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Borwort. 


Son im Sabre 1795 Tieß der Derfaffer in Fr. Ri⸗ 
colai's Neifen eine Kleinere Sammlung ſchwäbiſcher Ne: 
densarten drucen, und legte biedurd die Proben eined 
Zalentes ab, welches eine umfangreichere Arbeit über die— 
fen Gegenftand in hohem Grade wünſchenswerth machte. 

Seit diefer Zeit hat derfelbe mit befonderer Vorliebe 
und mit dem unermüdetften Fleiße die Schätze gefammelt, 
welche die Mundart Schwabens nicht bloß dem Spradjs 
forfcher "und Alterthumskenner, fondern jedem Gebildeten 
darbieten muß. Die vielen Reifen, welche der Verfaſſer 
fon feines Berufes wegen zu machen hatte, und eine 
ausgebreitete Befanntfchaft in Deutſchland und beſonders 
in den verſchiedenen Gegenden Schwabens erleichterten ihm 
die ſeltene Vollſtändigkeit, durch die das vorliegende Werk 
ſo ſehr ſich auszeichnet. 

Der reichhaltige Stoff, welcher unter der Hand des 
Verfaſſers während des beinahe vierzigjährigen Sammelns 
immer mehr ſich anhäufte, veranlaßte eine fünfmalige, 
mit der größten Pünktlichkeit ausgeführte, Umarbeitung 
des Manuferipts, und es wäre diefes fehon früher zum Drucke 
befördert worden, wenn nicht verfhiedene zufällige Um— 
ſtaͤnde Yängere Zeit hindurch die Herausgabe verhindert 
hätteı. 

Wir haben das Werk vollftändig und treu wiederge— 
beu laſſen und ſetzen demſelben ſtatt einer Einleitung den 
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kurzen Abriß eines Vorworts voran, welcher von der Hand 
des Derfaffers zu Fünftiger weiterer Ausführung beftimmt 
war, und unter deffen Papieren mit der Auffchrift: 


Gedanfen zu einer Vorrede 


ſich vorgefunden hat: 

1) Regeln für Zdiotifen überhaupt (wie in dem Berz 
ſuche, aber verbeffert und Furz). 

2) Angabe der Ausdehnung des Wörterbuhs nah Ort 
und Zeit? 


a) 


Ort: Was bisher Schwaben geheißen hat, wobei 
es natürlich bisweilen in die benachbarten Land: 
ſchaften hinein ftreift. 


b) Zeitz Vom Ende der Minnefänger und dem Anz 


fange des gewöhnlichen Gebrauchs der deutfchen 
Sprache in Urkunden (vom Ende des XIII. Jahr: 
hunderts) bis jeßt. 

für die vergangene Zeit wurden ſchwäbiſche Urs 
kunden (eine Menge ungedruckter) und ſchwäbiſche 
Schriftftellee (Gum Theile auch noch in Hand: 
fhriften) gebraucht, und zu Erfparung des Raums 
nur durch Abbreviaturen bezeichnet. Wie nun 
manche Wörter aufzunehmen waren, die auc, in 
der Nachbarfchaft vorkommen : denn wollte 
man ihnen, weil fie auch von den Nachbarn ger 
braucht werden, die Aufnahme verfügen, fo dürf— 
ten auch diefe fie nicht aufnehmen, und fie müßten, 
da fie bisher auch von dem Hochdeutfchen zurück 
gewiefen worden find, als herrenlofes Gefindel 
ohne Heimath umberivren, was ihr Adel und 
ihre Brauchbarkeit nicht verdient — fo wird 
aus gleicher Urfache manches in ſchwäbiſchen Urs 
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funden und Schriftftellern vorkommende Wort 
im Wörterbuche erfcheinen, wenn fich gleich auch 
andere Schriftfteller deffelben bedienen, Uebrigens 
ift gewöhnlich bemerkt, ob und in welcher Lands 
fihaft daffelbe auch noch gebraucht wird. Ber 
fonders erhielten diejenigen Wörter, die in Haltaus 
oder Scherz. DOberlin nicht vorkommen oder 
von ihnen unrichtig erklärt werden, auf Aufnahme 
Anfprud, wenn fte gleich nicht das Deutliche 
Gepräge des Schwabenthums an ſich tragen. 

5) Dem Wörterbudye wird noch eine Sprachlehre vorge: 
fest, die — der erfte Verſuch erhielt nur einige da: 
hin einfchlagende Bemerkungen — das Ausgezeichnetfte 
der fchmäbifchen Mundart nah Ausſprache, Wortbil: 
dung und Wortfügung, auch als Anhang eine Sprüch— 
wödrterfammlung enthalten fol. 

4) Da der Titel feyn wird: Schwäbiſches Idio— 
tifon mit etymologifchen und biftorifchen 
Anmerkungen, fo ift in der Vorrede anzuzeigen, 
was man unter den Anmerkungen zu erwarten babe: 
daß nämlich nicht jedes Wort, wie m Wachter, 
etymologifiet, fondern in Betreff der XUbleitungen 
haufig auf diefen, Adelung md Scherz-Ober— 
lin vermwiefen, dfters bei den verfchiedenen Mei: 
nungen der. Sprachforſcher auf die beſſere gedeutet, 
oft die Abftammung kurz und Elar angegeben, eine uns 
richtige berichtigt, eine neue vorgetragen werde. Der 
Derfaffer ift den Klippen, woran fo manche Etymos 
fogen, wo nicht Schiffbruch Teiden, doch durch dreiftes 
Zufahren oder Unkunde des Wegs ihrem Schiffe etz 
nen Leck serufuchen,. nicht felten ausgewichen, und 
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5) 


mehrere feiner Ableitungen dürfen fih um ihrer Flaren, 
auf fefte Sprachaefege gebauten Gründe willen gute 
Aufnahme verfprechen. Bei vielen ift es ſchon ver: 
Dienfilich, neue und beffere zu veranlaffen. 

Die hiſtoriſchen Anmerkungen beftehen hanptfächlich 
in Stellen aus Urkunden md Schriften, aus denen nicht 
nur an und für fich der Sinn des daraus genommenen . 
Wortes erhellet, fondern die zugleich auch einen Beitrag 
zur Sitten⸗, Rechts⸗ und anderen Geſchichte liefern. Yon 
diefer Seite hat fich der Verfaſſer, fo ſehr der nächfte 
Zweck auf Sammlung des idiotifchen Wörterporratbs und 
auf Forſchung gerichtet ift, noch das Verdienft erworben, 
daß auch der Freund und Forſcher der Gefchichte der 
Sitten⸗, Rechts: und politifhen Gefchichte das Werk nicht 
ohne Belehrung durchblättern wird. 

Ueberhaupt hofft er, daß denjenigen, die den hoͤhern 
Standpunkt der Sprachforſchung kennen, die Bemerz 
fung nicht entgehen foll, er babe fich auf denfelben 
zu erheben geftrebtz wenigftend würde er feine jahre: 
lange Mühe ziemlich bedauern, wenn man bier nichts 
als einen alphabetifchen Haufen von Wörtern finden 
follte, ob fie gleich auch alsdann nicht nutzlos wäre 
und ihn das Wahrnehmen der unzählichen, verfchlun: 
genen und wunderbaren Wort und Begriffsverwandt- 
(haften veihlih dafür entfchädigt hätte. Aber was 
man Wundervolles gefeben, was man über die alltäg— 
lichen Vergnügungen Erhabenes empfunden hat, das 
möchte man aud gerne Andern darſtellen und mitz 
theilen. Im Einzelnen laßt ſich diefer richtigere und 
höhere Gefichtepunft nicht gewahr werden; er muß 
in der Behandlung des Ganzen erkannt werden. Chen 
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deßhalb wird er auch dieſe und jene einzelne Erklä— 
rung und Ableitung willig gegen eine beſſere aufge 
ben und ſich nicht um und über dieſelbe zanken. Iſt, 
wie man aus den Erſcheinungen beinahe ſchließen 
ſollte, allzeit fertige Kampfluſt unerläßliches Kennzei⸗ 
chen des Sprachgelehrten, ſo will er, ſo ſehr er die 
Wahrheit liebt und ſo wenig er die Mühe ſcheuet, zu 
ihrer Erkenntniß zu gelangen, gerne auf dieſen ehren- 
vollen Namen Verzicht thun. Mag fi) das Werk 
felbft vertbeidigen, wenn es kann; allenfalls fteht eine 
heitere, ruhige Gegenrede zu Dienft, wo e3 ihrer bes 
darf. Es vergeffe aber Niemand, für jede Art von 
Kenntniß und Wilfenfchaft nur eine folche Begründung 
zu verlangen, als die Natur derfelben zuläßt. Wortz 
forfchung kann, ohne an ihrem Werthe zu verlieren, 
und ohne Lächerlichen, unhaltbaren Behauptungen daz 
dur einen Schlupfwinfel bereiten zu mollen, des 
Bakchylides Ausſpruch ſich zueignen: nAareıa KeRevdoc. 
Dft bat der Etymolog in großer Dunkelheit zu wan⸗ 
deln: non mediocreis enim tenebrae in silva, ubi 
haee captanda. Varro. Wenn das Forfchen nad) Erz 
kenntniß befcheiden machen foll, fo muß die Wortforſchung 
bei dem redlichen Wahrheitsforfher Demuth erzeugen ; 
denn wie oft geht er ganz im Dunkeln! wie oft muß ihm 
ein Vielleicht, ein Vermuthlich genügen! Und fieht er vor 
und In feiner Zeit die Ericus *) mit fo vieler Zuverficht 
*) Renatum e Mysterio Prineipium Philologicum, Patav. 1686,8. Ein Bud) 
voll Gelehrſamkeit, Scharffinn und Tollheit, welches verdient hätte, in 
unfern Zeiten zu erfcheinen; oft kann man verleitet werden zu 
glauben, es ſey innerhalb der lektverfloffenen zwölf Jahre ge: 
fchrieben worden. 
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um ſich wandeln und hört ihnen, wie ſein Neffe im 
Klinggedichte, zurufen: 
Wol dem der baut auf Felsen, nicht auf Sand, 


Auf Wahrheitsgrund, und nicht auf leeren Tand, 
Der FELS ist Er, Mein Vetter, 


fo zupft ihn fein guter Genius am Ohr: Lieber Freund, 
hüte dich, nicht auch fo zu wandeln! Oft bat fich der 
Derf. des ſchwäb. Wörterb. diefe Verirrungen vorgehalz 
ten, und in difciplinarifcher Abficht felbft Nugas Etymo- 
logicas niedergefchrieben ; er wünſcht, nicht vergeblich. 
Der Etymolog gibt oft Gelegenheit, daß man ſich 
über ſeine Ableitungen, über das Aufnehmen und Weg- 
werfen und Dertaufchen der Buchftaben, das er, wie ein 
Hokus Pokus Spiel zu treiben fcheint, luſtig macht. Ver—⸗ 
dient er diefen Spott dfters, fo ift es doch eben fo oft, 
ja noch dfters nur die Unmiffenheit, welche fpottet. Es 
mögen bier nur wenige Beifpiele von ſolchen Wörtern 
ftehen, die, wie der Eprachforfcher weiß, in der unmwiders 
ſprechlichſten Verwandtſchaft ſtehen und doch nicht Einen 
Buchftaben mit einander gemein haben: 
chen und voll. 
oͤnrco und Auge. 
Hals und cou. 


©. meine grammat. Mise. 
Kind und ri 


Hier lache, wer Luft hat, dem Gelehrten feine Umviffen: 
heit zu verrathen! 

Die Vortrefflichkeit der füddeutfchen, namentlich der 
fhwäbifchen Mundart hat Nadlof vortrefflich gezeigt, und fie 
in Wortreichthum ſowohl, als aud im Wohllaute gefunden, 
indem fie viele Wörter auf a und o und au endigt, die 
in den nördlichen Mundarten und in der Schriftiprache 
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auf das ſchwächliche en ausgehen, indem fie überhaupt 
das Bolllaute a, o, u den verfchwächenden Umlauten vorz 
zieht, und dadurch eine Menge beftimmt unterfchiedener 
Ableitungen hat und haben Fann, melde den andern 
Mundarten abgehen, insbefondere eine weitgehende Unter: 
feidung der fubjectiven und objectiven Zeitwörter. 


Möchte es diefem Sprachweifen, deffen Scharfſinn und 
folgerechter Darftellung wenige gleich oder auch nur nahe 
kommen, doch gefallen haben, diefe Vorzüge bloß nachzu— 
weifen, nicht aber das, mas die Theorie für richtig erz 
kennt, ſogleich praftifch anzuwenden, nicht die Speculation 
in das Leben der Sprache felbft gewaltfam überzutragen, 
nicht aus einem Orammatifer, der bloß zu erzählen und 
über die Gründe des Gegebenen zu urtheilen hat, deu 
Schein eines Geſetzgebers anzunehmen! Es wäre auf 
feine Lehre viel mehr geachtet worden. Gebt glauben die 
Meiften in feiner Schreibart felbft den Beweis zu finden, 
daß die ſüddeutſchen Mundarten nicht trefflich feyen. 


Grammatifche Bemerkungen habe id) hie und da, doc) 
nicht häufig, angebracht. Sie gehören in eine ſchwäb. 
Dialeftologie, welcher ich einige fcharffinnige Bearbeiter 
wie Radlof wünſche. 





Sole, die des Verfaſſers nähere Pebensumftände 
und literarifche Ihätigkeit Fennen zu lernen wünſchen, 
verweifen wir auf den Furzen Lebensabriß von Dr. ©. 9. 
Moſer, Nector und Profeffor am Gymnaſium zu Ulm, 
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in der Tübinger Zeitfehrift für Theologie, herausgegeben 


vor Dr. %. 6.5. Steudel. Erftes Stück. 1828, auf Mem⸗ 
mingers Jahrbücher, Jahrgang 1828. Erftes Heft. ©. 57. 
und auf das vom Fünigl. bayer. Negierungs » Nat War 


genfeil in Augsburg herausgegebene Werkchen : Prälat 


v. Schmid zu Ulm nad feinem Leben, Wirken und Cha: 
tafter, Augsburg 1828. Dielen aber hoffen wir einen 
Gefallen zu erweifen, wenn wir dem Hauptwerke des 
Verfaſſers ein Verzeichniß feiner fonftigen Schriften und 
zerfireuten Abhandlungen anhängen. 

Die gedruckten Schriften Schmids find folgende : 

1) Der Anfang des erjten und zweiten Theils der Chriſt— 
lihben Religionsgefchichte, Die fein Freund Bayer 
mit Dr. Rofenmüllers VBorrede, Nürnberg, 1780. 8. hen; 
ausgab. 

2) Ueber die ältefte Öefhihte dev Erde, von 
Rofenmüller. Aus dem Lateinifchen. 8. Nürnberg, 1782. 

5) De Legis Mosaicae apud veteres Chri- 
renos Auctoritate, Diss. 4. Erlangae , 1782. 

4) Anleitung zur teutfchen Sprace und zu fchrifte 
lichen Auffägen für Ungelehrte. 8. Leipzig, 1786. (Auch 
als ein Theil von Lorenz’s Lefebuch.) 

5) Ueber die Sinnlihfeit in der Religion, eine 
Predigt in der afad. Kirche zu Erlangen gehalten. Erl. 
1786. 

6) Sendfhreiben an Hrn. Nitter von Zimmer: 
mann, feine Schrift über Friedrich den Großen betref: 
fend. 8. Ulm, 1788. 

7) Rede bei dem Sarge Karl Traugott Baurs. 
8. Ulm, 1788. 

8) Briefe an einen Süngling, welder Theolo— 
gie ſtudiert. 8. Leipz. 1792. 

9) Eines patrotiſchen Ulmers Gedanken über 
die Riedvertheilung. 8. Ulm, 1792. 

10) Berfuc eines fhwäbifchen Jdivtifons, oder 
Sammlung der vorzüglichiten in Schwäbifchen Ländern u. 
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Städten gebräuchlichen Zdiotismen, mit eiymologifchen Be: 
merfungen. 8. Berlin bei Nicolai, 1795. (DBefonders 
abgedruckt aus Nicolai's Reifen Durch Deutfchland, Item 
Thle.) 

41) Rede am Grabe des J. J. Gangwolf, der Theol. 
Candidaten. 8. Ulm, 1795. 

12) Reden am Grabe gehalten. 8. Ulm, 1797. 

15) Borfhläge, das Lefen leicht und richtig zu 
Lehren. 8. (Ulm, 1798.) 

44) Predigt am Dank- und Freudenfefte wegen 
gefchloffenen Friedens, am 10. Mai 18041, in der 
Dreieinigfeitsfirche gehalten. S. Ulm, 1801. 

15) Prolog, gehalten auf dem Stadttheater zu 
Ulm, am 24. Febr. 1802, bei Eröffnung des Liebhaber: 
theaters. 4. 

16) Predigt zur religiöfen Feier des Uebergangs 
der Stadt Ulm und ihres Gebiets unter Die 
Kurbairifche Regierung. 8. Ulm, 1803. 

AT) Rede bei der dem Andenfen des Grafen Phi: 
lipp von Arfo im Münjter gehaltenen Gedäd ts: 
nißfeuer. 8. Ulm, 1805. 

418) Predigt am Feite der dem KRurhaufe Baiern 
zuTheil gewordenenKönigswürde, 8. Ulm, 1806. 

19) Observationes Anonymi in Julium Obse- 
quentem. (In Thierschii Actis Philologorum Mo- 
nacensium II. 2. p. 291—302. 1816.) 

20) Ehriftlide Religionsgefänge, gefammelt von 
A. Fiſcher, miteiner Borrede und Biographie des Samm— 
lers von J. C. ©. 8. Ulm, 1816. 

21) Theagenes, (X. d. Franzöf. der Mille, Gallien, Nichte, 
nachher Gattin des Philologen Wyttenbach in Leyden.) 
8. Leipz. Göfchen. 1816. 

22) Vredigten von J. M. Shmid (feinem Bruder), 
herausgegeben von J. C. ©. mit einer Lebensbefchreibung 
des Berf. 8. Ulm, 1816. 

25) Rede bei dem Einführen der erften Garben, 
gehalten in der Münfterfirche zu Ulm den 5. Auguft 
41817. & 

24) Drittte Subelfeier der Reformation, in Ulm 
begangen 4817. 8. Ulm bei Wohler. 

25) Trauerrede vor der Beerdigung des Stadt— 
pfarrers K. ©. Weller. S. Ulm, 1818. 

26) Trauerrede zur Todtenfeier J. 8. Majeftät 
Katharina von Württemberg. 8. Ulm, 181% 

27) Denfwürdigfeiten der Ulmiſchen Reforma— 
tiousgeſchichte. 8. Tüb. 1817. (2tes Heft der von S. 


Xu 


und Pfilter herausgegebenen Denfw. der Würt. u. Schmwäb. 
Reformationsgefchichte.) 

25) Animadversiones in Lennepii Etymologi- 
cum Linguae Graecae et Indicem Etymolo- 
gieum Vocum Latinarum (in Creuzeri Mele- 
temm. e Diseiplina Antiquitatis P. II. p. 99 — 135. 
8. Lips. 1819.) 

29) Aufſätze, a) in Millers und Kerns Beobachtungen 
zur Aufflärung u. f. w. 8. Ulm, 1779—80. b) in Kerns 
Schwäb. Magazin. S Um, 1786—87. e) in Meufels 
Hiſtor. Litteratur; d) in Wagenfeils Magazin von und 
für Schwaben; e) in Meuſels literariſch-biographiſchem 
Magazin (über Fulda’s Leben und Charafter), 
f) in Paulus Memorabilien (über die Sprachen— 
gabe am Pfingitfeite); g) in Gräters Bragur; h) 
in Hausleutners Schwäb. Archiv; i) in Jägers Magazin 
für die Reichsitädte; k) in Schlichtegrolls Nefrolog (Les 
ben E M. Faulbabers); D in der Berlinifchen Mo— 
natsichrift von Biester; m) in Degens Fritifchen Nachs 
richten von Fleinen Schriften (Frit. Bemerfungen 
über Zenoph. Mem. Socr.); n) der Artifel Ulm 
in der neuen Auflage des Lerifons von Schwaben (auch 
befonders abgedrudt); 0) der Artifel Bauernfrieg 
in Erſch's und Gruber’s Encyclopädie; p) der Artifel 
Purismus in den Probeheften derſelben; g) in Mem— 
mingers Würtemb. Zahrbüchern über Die Gefchichte Ulms; 
r) im Kunjtblatt des Morgenblattes (Nachrichten von 
alten Ulmifchen Künstlern und von feinem Schwager, dem 
Kupferitecher F. Kaifer); s) im Morgenblatt ſelbſt (ein 
Aufſatz, beritelt: Teutjch over Deutih?). 

50) Recenfionen, a) in Geilers gemeinnüßigen Betrach— 
tungen; b) in Roos Bibl. für Pädagogen und Erzieher; 
e) in der Allg. deutfchen Bibliothek; d) in den Tübinger 
gelehrten Anzeigen; e) in Menfels hiftorijcher Literatur; 
f) in den Heidelberger Sahrbüchern der Literatur (über 
gefchichtliche, kirchengeſchichtliche, literariſche 
und linguiſtiſche Werke.) 

34) Sn den Jahren 1824 und 4825 war er amtlicher Her— 
ausgeber einer Reihe von Heften: Verhandlungen 
in der Kammer der Abgeordneten des Ks 
nigr. Würtemberg. 8. 


Die Hinterbliebenen. 








IDOL IR DOM. 


a.a.D. — am angeführten Orte. 
a. e. — aus einem, einer. 

A. und A. — Adelung. 

Ag. — Augsburg, Augsburgifc. 

Ag: B. — Augsb. Bibel. 

Ag. StB. — Augsb. Stadtbuch. 

Altd. — altdeutic. 

Appenz. — Appenzell. 

AS. — Angelfähliich. 

Alg. — Algän. 


B, 


B. d. ft. M. — Bud) der fterbenden 
Menfchheit. 

Balzh. Ded. — Balzheimer Deducs 
tion ıc. 

BS. — Bauernſprache. 

Bair. — Bairiſch. 

Bib. — Bibel. 

Bist. — Biskayiſch. 

BS. — Bodenfee. 

Br. — Brief. 

Böſch. — Böfchenftein. 

Bret. — Bretanniſch. 

Brem. W. — Bremer Wörter: 
buch. 


C. 


Chron. — Chronik. 
Cobl. — Coblenz. 
Celt. — Celtiſch. 
Cyn. — Cynosura. 


D. 


D. GI. — Docen. Gloſſen. 
DC. — Docen. 
Durl. — Durlad). 


E. 
Ebd. — Ebendaſelbſt. 
Eckh. FO. — Eckhardi Franca 
orientalis. 


Eng. — Engliſch. 


F. 

Fr. — Friſch. 

Fab. BB. und Bilg. — Fabers 
Bilgerbuch. 

Feller. mon. — Felleri monumento- 
rum variorum ineditorum trime- 
stria. 





xIv Ei Abbreviaturen. 


Frk. — Fränkiſch. 
Frz. — Franzöſiſch. 


Form. u. Rheth. — Formularia u. 


Rhetorika. 
Frieſ. — Frieſiſch. 
Finl. — Finländiſch. 


G. 


GI. Fl. — Glossae Norentinae. 

Gl. Lind. — Glossae Lindebrogianæ 

Gl. Mons. — Glossae Monseenses. 

Gold. ser. R. A. — Goldastisscripto- 
res Rerum Alemanicorum. 

Geil, — Geißlingen an. der 
Steige. 

Gaild. — Gaildarf, 

Gm. — Gmünd. 


N 


Henneb. — Henneberg. 
Halt. — Haltaus. 
HSchr. — Handſchrift. 
Hall. — Hallenberg disquisitio etc. 
Hl. — Holländiſch. 
Hamb. — Hamburgiſch. 
Holſt. — Holſteiniſch. 
Hz — Herzog. 
F 
Isl. — Isländiſch. 
Iſid. — Iſidor. 
St. — Staliänifch. 
Iw. — wein. 
J. — Ihre. 
JH. — Sahrhundert. 
Id. u. Herm. — Zduna u. Herman. 


8. 


K. — Kero. 

Kurd. — Kurdiſch. 
Kpt. — Kempten. 
Kfb. — Kaufbeuern. 


Kr. g. Str. — Krafts geiſtlicher 
Streit. 
Königsh. — Königshofen. 
R 
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LS. — Liederfaal. 

Lind. — Lindau. 

Lat. — Lateiniſch. 

Landv. — Landvolk. 

Limp. — Limpurg. 

LO. — Landesordnung. 

LP. — Landespolizei. 

Lbeſchr. — Lebensbefchreibung. 


M. 


Mm. — Memmingen. 

MA. — Mittelalter. 

Myll. — Myllius Paſſio Chriſti. 

Mol. — Molitor von Unholden. 

Monum. boie. — Monumenta 
boica. 

Me. — Melufine. 

Minn. — Minnefänger, Minne: 
lieder. 

MErön. — Markgröningen. 


N. 


N. u. Notk. — Notker. 

Nib. — Nibelungen. 

Nr. Sb. — Nyerup. Symb. 

NS. — Niederſächſiſch. 

Nd. — Niederdeutich. 

NSchw. — Nordſchwäbiſch. 

Neug. — Neugarti Codex diploma- 
ticus Alemanniae. 

Nb. — Nürnberg. 

Nweſtl. — Nordweſtlich. 


O. 


O. u. Ottfr. — Ottfried. 
OD. — Oberdeutſchland. 


Abbreviaturen. 


Oeſtr. — Oeſterreich. 

O. E. E. R. — Ordnung eines 
ehrſamen Raths. 

OL. — Oberland. 

OSchw. — Oberſchwaben. 


P. 
Perſ. — Perſiſch. 
Pöb. — Pöbelhaft. 
Pſ. — Pſalm. 
Pf. — Pfalz. 
Pin, Inst. — Piniciani brevis in- 
stitutio ete. 


Pic. Inst. — Pieini Institutio. 
pron. — pronuntiatio. 


R. 


R.B. — ulm. Rothes Buch. 

RPr. — Rathsprotokoll. 

RB. — Rathsbeſchluß. 

Neg. Ehron. — Regensburger 
Chronik. 

Reutl. — Reutlingen. 

Rw. — Reinwald. 

Rav. — Ravensburg. 

Rauw. — Rauwolf. 

R. M. — Rabani Mauri glossae. 


©, 

ſ. v. a. — fo viel ale. 
Schöpfl.,A. D. — Schöpflin Alsa- 

tia Diplomatica. 
Stein). — Steinheil. 
SchH. — Schwäbiſch Hall. 
Stl. — Stalder. 
StPr. — Steuerhausprotofoll, 
Sz. und Schwz. — Schweiz 
Slaw. — Slawiſch. 
Steuerrechn. — Steuerrechnung. 


XV 


Sächſ. — Sächſiſch. 

Schwed. — Schwediſch. 

Schilt. Gloss. — Schilteri Gloss. 

Schw. Sp. — Scwabenfpiegel. 

SB. — Schwarzwald, 

Schr. — Schreiben. 

Stat. d. t. ©. — Statuten des 
deutichen Ordens. 

Steind. Chron. — Steinhöwelg 
Chronik. 

SO. — Scherzii Glossarium medü 
aevi cura Oberlin. 

Söfl. — Söflingen. (Dorf bei Ulm) 

Spr. J. — Spreter Inſtruction. 

Spr. dr. M. — Spreter chriſtl. 
Meſſe. 

Sum D. E. — 
Ehebruch. 

Span. — Spaniſch. 

Sher, — Sheridan. 


Sam Davids 


T. 
TI. — Tatian. 
Tyr. — Tyrol. 


u. 


U. — Ulphilas. 

Ulm. — Ulmifch. 

Urk. — Urkunde, 

2.0.9. — und andrer Orten. 
Ung. — Ungarisch. 


V. 
BD. — Berordnung. 
Vf. — Berfügung. 
BU. — Baterunfer, 
vgl. — vergleich. 
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xvi Abbrevlaturen. 


W. 


W. u. Bill. — Willer. 
Wtr. — Wachter. 

WaFrk. — Weſtfranken. 
WW. — Weſterwald. 
WSchw. — Weſtſchwaben. 


Wibling. — Wiblingen. (Dorf bei 
Ulm.) 

WB. — Wörterbuch. 

Weſtr. — Weſtenrider. 

Wallis. — Walliſiſch. 

Wt. — Würtemberg. 

wt. OL. — würtemberg. Oberland. 





N. 


a 4) helltönend, mit weit geöffneter Mundhöhle, gedehnt: fagen, fahren, 
das, Glas, gar, Staar, paar, Tafel, fchaden; abgeftoßen: Stadt, 
Sad, Schmalz, Narr, bachen, Kab, blaß, daß; jedoch in und um 
ulm Scmaalz, Saalz, Naar, Haamer, Kaamer, aalt, Faalt. 

9) wie A: Arbet, wäfchan, Maͤrk, Häfner, Wi. Bääs, Ulm. äſchan, 
ächte, nah (Ulm.), Alle. 

5) wie e: Epfel, sing. die Weſch, hert. 

4) wie A (zwiſchen a und o): Schaaf, Haar, blaͤſan, brätan, Paͤbſt, 
Abed, Straß, Atham, Wt. 

5) wie au im ehemaligen Ulmiſchen alle diejenigen Wörter, die 
nad, Nro. A. im Wirt. A ausgefprochen werden, und zwar mit vor: 
tönendem a: Schlauf, Haur u. f. w. 

6) wie i: Sonntig, feiner Lebtig, Leilich. 

7) mit eingefchobenem Nafenlaut: mag, Nanſe. Ueberhaupt neh: 
men die. Buchitaben m und n im Deutfchen dem a feinen hellen Laut, 
was man am leichteften an Wörtern von zwo Sylben, deren jede 
den Vokal a hat, wahrnimmt: Adam, Abnahme, Pfarramt, abhan: 
den, Abgang, Rathsmann. ©, eine übereinitimmende Bemerkung in 
Beilage I. 

mit dem Nafenton ift der unbeſtimmte Artikel: an Mat, an Frau, 
an Kind, Ahnlid, dem Engl. a man, a wife, a child, und von dem 
Zahlwort ein, gleich dem Engl. one, ſchon durch die Ausſprache als 
verſchieden bezeichnet, was im Hochdeutſchen und Holländiſchen (von 
Mylius im Archaeologus Teuto ſehr getadelt) nicht geſchieht; beide 
lauten namlic durch die Gafus fo: 

Beſtimmter Artikel. Bahlwort. 

Nom. dees ift al Mal, al Frau vi (and) va!) Mat, oin Frau 

zen. S’Gficht vom an Mal, volle | oins Mans, ville Frau 
a Frau 

dat. amman *) Man ſtoht der Huot oinm Mat, oinr Fran 

wohl an, anran Frau D’ Hau: | 
ban 
cc: aM Mat, an Frau oinn Mal, oin Frau. 





*) Interfchieden vom beftimmsten Artikel: am Mal oder m’ Ma! 
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2 Mar Abenthener 


aar, aas, ſuche die Wörter mit aa unter Einem a. 

ab in Zufammenfegungen wie ga, ah: ahbruch, ahſchaffan, ahraumaf, 
ahgſchmack; 2) wie d: äwerg Albweg). 

ab, 4) von einem Orte herab: ab der Kanzel, abm Dach, abm 
Berg; D von einem Drte hinweg: nimms ab dem Tifch; 5) über: 
ab einem Elagen, ab einem fich freuen; MH ent: abaeben, 
entgehen: Sy mochtind nit agangen der grimmen türken 
zorn, Fab. BB. abe, hinab, abbin: Berg abe, auch ’nabe; 
eben ſo ane, auffe, auffe, eine, dure oder durre, füre und 
fürre, umme, jtatt hinan, hinauf, hinaus, hinein, hindurch, voran, 
binum, aber, herab. 

ab, f. fahrende Habe: an ab oder an gut, RB. 1397. H wurde 
ehemals auch im Deutfchen am Anfange eines Worts häufig wegge— 
laſſen, z. B.aifchen, antwerk, ard, öhren, ſtatt heifchen, Hand» 
werk, Hard, hören, f. Nr. Sb. 415, 599, 424, ahrte ft. harte; eht 
und heht, Habe, T. ©. Stl. Landesipr. d. Schw. 265. 

apapaupele, n. etwas fehr Schönes, Kinderfpr. Ulm. 

abbel,f. abich. 

abentheuer, n. 1) was dem Sufalle unterworfen, unficher iſt: mit 
dem Abentheuer des Siebs umgehen, durch Siebumdreben 
einen Dieb entdecken wollen, SPr. 1559. 2) überhaupt Wagſpiel des 
Scheibenfchießeng, Kegelns u. f. w. Un St. Michelstag (1477) 
hatten die Büchſenſchützen allbier ein Abendtheuer, 1. 
Schorers Mm. Chron. 12. 19. 28. 51. 54. Der Rath zu Ulm 
fehentte feinen Schützen auf die zwei Abentheuer zu Ravens— 
burg zehen Gulden, a. d. Steuerreh. v. J. 1481. (Dbenthüren 
indem Hafen, Lottofpiel im Glückshafen, f. Och s Geſch. v. Ba: 
fel IV, 207.) Daher 5) auch der bei Wagſpielen ansgefeste Preis 
oder Vortheil: die jr die abenteuer mit lauffen gewunnen 
babent,B.2.f.M. Ein fendbrieffvon fchieifenshalb mit 
dem Bogen auff abentheyr, form un. reth. Kögeln umb 
Abentenren, Spr. 1559. Zu einem von den Schüßen in lm aus: 
geichriebenen Schießen ordnete der Rath auch ein Roßlaufen an, wo— 
bei nachgemelte abentüren vffgetan werden, ein Tuch 
von 51 Gulden, ein Armbroft und ein Schwerd. Das 
Roß das zuerft für und über das Stiel kommt, foll das 
Tuc haben, das legte Pferd foll die Sau heimführen. 
Ein ähnliches fand i. J. 1154 zu Augsburg ftatt, f. Gemeiners 
Reg. Ehr. II, 227. Aus dem Ulmifchen Ausfdyreiben zu dem Roß— 
Laufe möchte fid) die fprichwortliche Nedensart eine Sau aufheben 
erklären laffen, wenn noch beigefügt wird, daß die Preife während 
der Dauer des. Wettkampfs zugedeckt blieben: i. J. 1451 wurde in 
Ulm ein verdedter Ochs, acht Gulden werth, i. J. 1454 ein 
verdedter Becher, eilf Gulden werth, ein Andermal ein ver 
decktes Pferd, zweinnddreißig Gulden an Werth, ein goldener 
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Ring n.f. mw. als Preis ausgefest. 9) Waaren, bei denen man wagt, 
weil man ihre Befchaffenheit nicht leicht erfennen kann, 3. B. altes 
Gold, Silber u. dgl.: was den Juden vnder folidher Afens 
ture von Bold, Silber vnd Kleinoten, daz gebrochen, 
gefchlagen, oder niht gant als arfwönig it, fürfommt, 
das alles und veglichs füllen fie von erfte den Gold: 
fchmiden hie ze Vlm zeigen und erfunnen, ob das redet: 
fertig oder vnrechtfertig ſy, .... Auch mügen fie wos 
redlihen vngeuarlichen wechfel mit Riniſchem, Bngri- 
fhem, Behmifhem vnd Welfhem Gelde’tryben, wann 
das alles Afentur heiffet, NB. 1125. antreffend aller: 
lay aubentbheyr vonkupffer, meffingund andernn metall 
len vergüllt und verfilbert,fo durd, die frembden land: 
farer zu verfauffen vmbgeführt werden „... das die 
Silberin arbait an der mark kaum zwelff lot gehalten, 
a. e. Schr. Augsburgs an Ulm 1505. Dem Worte unterlag der Bes 
griff der Umnficherheit, de8 Mangels an dem Stempel, der die Aecht— 
beit und Güte einer Waare beglaubigt, der Verfälſchung; daher 
Murnerin der Schelmenzunft: Darumb fo haißtesabentheur 
Dben füß vnd vnden feuer. Daber 5) abentheuer, aben— 
thbeuertuch, eine Gattung Barchent oder Tuch von Wolle und 
Lein, auf dem Lande fabrizirt und als Ulmifches Fabrikat zu Markte 
gebracht, ohne auf der Ulmifchen Schau vorgelegt und geftempelt worden 
zu feyn: x ellen Afentürers fürı Pfd. 3ßhl. ane. Rechn. v. J. 
1450. da mercklich Abenteuer und andre ungefhaute 
Barchenttücher gewürcdt, fchwarb gefärbt, von den Um 
fern zu Ulm gefaufft und bey andern gefchauten, befi- 
gelten Ulmerbarchant durch fie in die Meffe und fonft 
für Ulmerbardant verkauft werden, wodurd dem 
fhwarten befhauten, befigelten Ulmerbarcdhant merk 
liher Unglaube, Schaden und Bruch entftehben Eönne; 
fofei gefeßt, daß inden Fleden, wo Weber fiten, die 
an die Ulmer Schau würfen, (. i. deren Tücher als Ulmifche 
Waare in Ulm anerkannt und gejtempelt werden) fo wie denen, 
die nicht an die hiefige Schau würfen, gefcdhrieben 
werde, daß fie alle an die hiefige Schau würfen follen, 
oder aber fein Bürger Fein folch Abenteur- und unge: 
haut Barchenttuch hinfüro weder Faufen noch verkau— 
fen ſoll bei Straffder Berweifung aus der Stadt und 
dem Zehenden auf ein Fahr nebft der darauf geſetzten 
Geldftrafe, ja wenn fich dabey Jemand gefährlich halte, 
bey Straff an Leib und Gut. Da nun auch dergleichen 
Abenteuer und ander ungefhaut Barchant auf die 
Standfurter Meffe gefommen fenn foll, fo follden Ul— 
mer Kaufleuten, die auf der Meffe feon, befannt ge 
k * 


N 
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macht und beym Eid auferlegt werden, dergleichen Bar: 
dhanttüher von dem beſchauten und befigelten Ulmer: 
barchant zu fondern, und anderwärts und nie für Il 
merbarchant feil zu haben, a. e. Df. v. $. 1470. Zu Roth 
und Berg bei Weiſſenhorn wurde Abentheuertuch gewürkt, und da— 
ber vom Rathe zu Ulm befchloffen, er wolle bei feiner Ord— 
nung (1489) bleiben, alfo welche in einem Fleden fiten, 
da Abentheuertuch gewürft wird, follen fie an die 
Schau nicht gelaffen werden, es feyen denn die, fo der: 
gleihen würfen, vorher aus dem Fleden vertrieben, 
RPr. 1505. man foll der neuen Ordnung der Abentheuer 
halb nad Augsburg fihreiben, eb. Dieß feheint die Folge ge: 
habt zu haben, daß auch zu Augsburg verordnet wurde, die gerecht 
befundenen Tücher mit einem Bleizeichen zu verfeben, f. Stetten 
Geſch. v. Ag. J. 257. Auf das Anbringen, Daß die von Weif- 
fenhorn Abentheuer Barchent würfen und eine eigene 
Schau baben, foll weiter erfundigt werden, NVr. 1511, 
4515, 4518, 1527 u. ſ. w. Sobald die Fugger die Herricaft 
Weiſſenhorn, in welcher bereits ſtarke Weberei getrieben wurde, pfand- 
fchaftsweife einbefommen hatten, war ihr Handelsgeiit bemüht, den 
Ulmifchen Barchenthandel an ficy zu ziehen. — abentheurer, m. 
4) der umher reist, um etwas zu zeigen oder zu lehren: ob sich be- 
gäb, das ain aventur her käme, der sich gewachsen lut (düt, däucht 2) 
des manats (?) oder rechnen zu leren vnderstan wölte, ‘a. e. Mm. 
Schulordn. v. 3. 1469 in Leonhards Mm. 219 E19). 2) Pup: 
penfpieler, wandernder Scyaufpieler: den Abenthewrern mit 
dem Himmelreich @ie das Himmelreich zur Schau auführten 
oder es vielleicht in einem Guckkaſten zeigten) ift zugelaffen, 
beute und morgen das Himmelreich zu haben und län— 
ger nicht, RPr. 1507. fo wie Gott Neurofpaiten Puppen: 
fpieler) dz iſt Gaudler vder Abentheurer laffen ſeyn, 
Seb. Frank; — abentheurerin, £. öffentliche Weibsperfon, fonit 
auch fahrendes Fränlein genannt, f. gute Dirne. 


aber, allerdings, Ausdruc ftarker Bejahung: Frage: iſt dieß der 


rechte Weg? Antwort: aber! E8 ift eine Ellipfe: ja, ganz ge 
wiß, wie könnt ihr aber zweifeln ? 


aber, m. n. 1) Bedenklichkeit, Zweifel:-er febt ein Aber darein; 


2) Widerwille, Edel: einen Aber an einer Sade, einem 
Unternehmen haben, Ag. Ulm. (Deftr. NS.) Die Partikel aber 
ift hier, jedoch ohne je den bejtimmten Artikel oder ein perfönliches 
Fürwort bei ſich zu haben, zu einem Hauptworte erhoben, ebenfo wie 
auch wenn in der Nedensart: wenn das wenn nicht wäre, 
und fcherzweife nisi gebraucht wird. Die Isländiſche Sprache hat 
nicht nur das verwandte efi, Zweifel, von ef, (Engl. if) wenn, wo— 
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ferne, fondern auch ein Zeitwort efa, zweifeln, und es wird fein 
Bedenken haben, heißtim Staliänifchen: non ci avrà alcun ma. 

über, f. eber. 

aper, aprich, £. vollgeiponnene Spindel, Andrehe, von ab-bredyen. 
Abruch, Aprich, AUperle, Sz.) fpinn ainapperid) vatter 
vnfer der du biſt, Geiler v. K. 

aberär, m. Witz, der dem witzigen Einfalle eines Andern durch An— 
klang deſſelben Gedanken oder Worts matt nachtönt, Nachwitz: das 
iſt ein Aberär. Ehemals wurde aber ſtatt wieder gebraucht; 
aper, aridieulous imitator or mimick, Sherid.; man mag Affe auch 
unter die Verwandten diefes Worts rechnen dürfen. 

aberfauf, m. Kauf einer Waare in der Abficht, um auf demfelben 
Platze wieder verkauft zu werden; in ve der Barchentkücher wird 
ein foldyer Kauf durch Ulmiſche Geſetze v. J. 1460 und 1465 verboten. 

aperlaus, grämlich, feltfam, wunderlich, ulm. aperlaufer, m. 
Grübler, averlaufen, pl. Grübeleien; von abich, verkehrt, lächer: 
lich, abgefchmackt, oder von aber, Bedenklichkeit, Zweifel, und lau: 
fchen, laufen, löfen, ſehen, ſ. amberlaur. 

aberfaat, f Saat in die Stoppeln: daß die Leute nad der 
Gerite und in die Aberfaat Rüben ſäen, Ulm. Berordn. v. 
$. 1455. Stat. der Stadt Giengen v. J. 1654. (Bair.) 

aberfchans, £. das Hintere: Der Eckart thut als Eupferfchmit 
Sp er eynn Eeffel blegen will, Sp macht er Löcher mer 
denn vil Daß doch der £effel nit wirt ganz Ich fchlag im 
was innd aberfhans, von hintenber, daß er es nicht wahr: 
nimmt, Herm. v. Sachjenheim Mörin, Ausg. Worms 1559, 17, a, a 
Schantz heißt nad) SO. noch jest im Elfaß eine Kleidung der 
Bäanerinnen, die den hintern Theil des Leibes bedeckt. 

aberwand, f. Zurücdnahme feiner Worte, aberwand haben, etwas 
in zweifelhaften, unbeitimmten Worten ausfagen, um einer Verant— 
wortung zu entachen, SW. 

aberwandel, m. 1) Reukauf, 2) Widerwille, 5) Geldftrafe. (Sz.) von 
wandeln, ändern, und aber. 

aberwetter, n. übles Wetter. 

aberwind, m. Südweſtwind, fo genannt, weil er vom Gebirge aber 
d. i. herabfommt, BS. 

apfelmann, m. Apfelmuß, Apfelbrei, Ag. apfelkuntz, m. Apfel- 
gebadenes in Mild und Eier gerührt. Gräter bringt bei diefer 
Benennung Shaffpear’8 Apple-Johns, Apfelhänſe, in Erinne: 
rung; KRucdemichel, eine Gattung Eierfuchen, iſt von ähnlicher 
Zufammenfesung. 

abgefhmad, f. ge-ſchmack. 

abich, äbig, verkehrt, umgewandt (abi, abich, — Oeſtr. äbſch, 
WW. Cobl. Sächſ. abäch, Sz.); äbichten, das zu ſcherende Tuch auf 
der linken Seite rauhen, Poppe; die Stammſylbe iſt ab, wovon 


— — 
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6 Apoſtuzleriſch Abrahamle 


im Oeſtr. aben, wenden, verkehren, und hat die Bedeutung: ges 
wendet, vor der rechten Seite abgewendet. Davon kommt gab, und 
Ulm. gäbſch, Dlint:dıe gebfche Hand; 2) verkehrt: die gebfihe 
Seite (jo das alte winstra, link, von wenden, und lin felbit 
von aArveı, beugen, wenden); 5) linkifch, ungefchieft: ein gabfcher 
Menſch, (gabifch Bair.) mit dem verftärfenden un: ungab, was 
fidy nicht recht fügen will, widerwärtig, ungefchieft: du biſt ein uns 
gaber Menſch, Ulm.; improbus, frauali vel ungauun, VM. 968 
(woferne dieß nicht von geben herkommt: der fich nicht geben, nicht 
folgfam feyn wild. Aurbacher Mhilolog. Beluftig. J, 78.) führt 
ein mir unbekanntes Sprichwort an: Schwäbifch iſt gabifch, um- 
g’Eehrtiftgar nichts. Das Wort kommt in mancherlei Formen 
vor: ther abaho githank, der verkehrte Gedanfe, O. abahe kitanke, vers 
Eehrte Gedanken, K., die speise mus allzuhart sin Vngebe vnd gar 
voreyne, 9. Georg v. 5004. auff, thöricht, albern, Sfinner, aafs, 
aafschelyk, Holl. afwig, Schwed. gauche, Frz. auckward, Engl. 
Das Isl. api, ein verfehrter, alberner Menſch, scheint eher diefem 
Stamme, als dem Worte api, Affe, zuzugehören. — abbel, appel, 
4) unveritändig, albern, einfaltig, Ag. Ulm. 2) unflätig, meiftens nur 
von Weibsperfonen gebrauchlich. — appelhaft, der Albernheit nahe, 
Ulm., kann zwar von Apollonia hergeleitet werden, da diefer Tauf— 
name, wie noch viele andere männlichen und weiblichen Gefchlechts, 
öfters in einem lächerlichen oder verächtlichen Sinne genommen wird; 
es gefihieht aber hier, wie bei andern folhen Namen, nur dann und 
darum, wann und weil fie eine Kautähnlichkeit mit Wörtern haben, 
die etwas Lächerliches oder Berächtliches bedeuten, wie hier mitäbig. 


apojtuzlerifch, heuchlerifch, f. begeine, und in SO. apostuzler und 


bastuzler, bockſtüßler, m. Heuchler: wirt auch durch die Bod- 
ftüßler, Zwangzapfen, Widerteuffer 2c., fo fie ein neuwe 
müncherey auffrihten vnd den Menfhen in Bodshorn 
zwingen wend, nitverhindert, Spr. 3. — apoftuzlerei, 
1) Heuchelei (in Triumph. Verit. mit folcher Apoſtuzlerei und 
fonit dergleich viel Gleyßnerey, ſ. Strobels N. Beitr. 
3. Litt. V, 259); 2) abergläubifches, zauberifches Mittel: wenn man 
Greuß, characteres vnd Zeichen macht, zu denenfelben 
befonndere werd gebraudyt, vnd Ihnen eine befonndere 
Krafft, als z. E Nächtliche Gefpanit oder den Teuffel 
Dadurch zue vertreiben, zuleget, iſt folmes ein rechte, 
offene, Abergleubifche Apoftußlerei, a. e. Gutachten der 
lm. Geiftlichen v. S. 1658. — Daß Spreter das Wort bod- 
ftüßler von Bock und ftoffen herleitet, erhellet aus der aus ihm 
angeführten Stelle; die Abjtammung von apoſtüzler bleibt ein 
Dunkel. 


abrahämle, n. Runzel auf der Stirne, vermuthlich weil man fich 


den Erzvater Abrabam als einen alten Mann denkt. 
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aprilenglöckle, n. Maiglöckchen, Geißl. 

äbſch, ſ. abich. 

abſchelat, f. Baumwolle, die bei dem ER EN für untaug— 
lich gehalten und daher in der Schau verworfen wird: Item ob 
man die abfchelat gar verpieten, oder ob man es belei 
ben laffen foll, wie es jestiit, Ulm. BDO. v. J. 1481, qute 
gefchowete wollvnd nit Abjchelat, Ulm. Ordn. v. J. 1498. 
auch wird die unfeuberfeit, SoIn der wollen durd den 
Weber am wirdhen befunden vnnd von denfelben allg 
Sn difes gewürdh des barchents vntaugenlih ausge 
fchofien, welches der auswurff oder abfchölat genannt 
würt, a.e. geſchichtl. Darftellung des Ulm. Leinwandhandels v. G. 
1555. Dielleicht verfertigte man von diefer ausgefchoffenen Wolle 
eine geringere Gattung Barchent. 

abwerfen, adj. von Abwerg: ein abwerfenes Tud). 

ach, £ Name einer Menge Kleiner Flüfe und Bäche in Schwaben, 
f. das geogr. Ler. v. Schwaben. Aber auch im übrigen Deutjch- 
land, in der Schweiz und in andern Kindern werden viele Bäche 
und Flüffe eben fo oder ahnlich genannt, fo daß ein gemeinfchaftlicher 
Ursprung des Wortes nicht zu verkennen it; auch das Appellativ 
Bach, womit wieder zyyy verwandt iſt kommt davon her. Das 
einfachte, allgemeinfte und erkennbarite Element, das Waffer, wird 
mit dem einfachen Urlaute a bezeichnet, nehme man ihn nun als 
hiftorifch oder nur ideell primitiv. Sy hieß das Waffer alt, fo noch 
in der Schweiz und in Island; aa, Perf. au, aw, Kurd. ab nad) 
Hammer Imdifch>Perfiich, da, daxa, d, OVvormua vöaror, f. 
Etym. Gr. Gud. Ed. Sturz, p. 1. aiypes, Wogen (und eher hievon 
als von aiyes, Ziegen, das ägäiſche Meer, auch Adhaja, von dem 
Dafelbit herrichenden Waflercultus), ahwa, U. aha, N. aqua, Lat. 
aches, Wallif. av, au, $8l. ae, Schwed. aca, AS. eau, Fr}. oja, 
Finnl. — Zu diefer Wortfamilie gehören die Namen vieler Flüſſe 
und Bäche in Schwaben: Ai, Ayha, Ai, Aja, Ayhach und wie 
der Bach auch noch heißt Deyach und Teya, Ehe, Eyne, Ei: 
bad, Eierbady, Echaz, Eger, Egge, Eich, Egenbach, wie 
die Steinlach bei ihrem Urfprunge beißt, Dja. Vielleicht iſt der Bo— 
denjee von der einfließenden Ach oder von dem Rheine felbit, der wohl 
and) den Namen Ach tragen konnte, Ac-r DU See, in welchen 
die Ach rinnt, genannt worden, j. Mela II, 2.; nicht unwahr: 
ſcheinlich auch die Achalm von dem an ihrem Zuße vorbei fließenden 
Waſſer. Da das Isl. a im Genitiv der einfachen und im Nominativ 
der vielfachen Zahl ar hat, fo möchten auch die Flüffe Naar, Ohr 
u. ſ. w. zu diefer Familie gehören. Das vielen Ortsnamen angehängte 
ac, drückt gewöhnlich die Lage an einem Zluffe aus, 3. Biberadj; 
doch ift es öfters auch die Gollectivform, ſ. Birkadı. 

achalm, £ der hoch über dag Land hervorragende Berg bei Renut— 
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lingen in einem von der Echaz bewäſſerten Thale mit den Ruinen 
eines Bergſchloſſes. Auf die bei Ach vorgetragene Ableitung ver— 
weiſend und die der Romantik dienende Volksſage vom Urſprunge dieſes 
Namens übergehend füge ich der Vermuthung meines geehrten Freun— 
des Pfiſter's, daß Kulm, Bergſpitze, in demſelben enthalten ſeyn 
möchte, noch bei, daß er aus Alm, Alp, und Ach, Waſſer, entitan: 
den ſeyn könnte. 

un-acht, £ der Acht entgegen geſetzt: i. J. 1395 wurde Wilhelm 
von Augsburg aus dem Frieden in den Unfrieden, aus der Unacht 
in die Acht wegen Todtſchlags verurtheilt. 

acht, achter, ahtert,ächterft, echt, echter, echtert, ett, wohl, 
freilich, etwa, W.BS., LS. IL, 11, 6 und 11. Es wird auch fragweiſe ge= 
braucht, doch wohl ? Bd. echter, dennoch, Schwed. Hol. Die Partikel iſt 
mit halt analog und, wie doch, ſtatt ich dachte, i thought, eine 
Ellipfe: ich achte, ich halte dafür. (Sz.) 

Achter, raubluftige Menfchen, die auf folche, welche in die Acht erklärt 
waren, ausgingen, um ihnen ihre Güter zu nehmen und fie felbit 
gegen Erlegung eines Löfegeldg zu fangen; vor ihnen waren aber 
auch Andere nicht ficher, die nicht in der Acht waren. Sie trieben 
um die Zeit der Errichtung des Schwäbifchen Bunds, befonders um 
Ulm, Kirchberg und Weiffenhorn ihr Unwefen; man z30g gegen fie 
aus, und i. J. 1489 wurden von einem Haufen echter, der aus 
Ulm ausgezogen war, unter Anführung des Pflegers zu Weilfenhorn, 
Hanfen von Rechberg, vierundfiebenzig erfchlagen, a. Thoman’s 
Weiſſenhorn. Ehron. (HSchr.) 

ächt zeit, k. Abendzeit, beſonders an Sonn- und Feiertagen, welche das 
Geſinde zu ſeinem Vergnügen anwenden darf, Um. Unordnung 
auff der Aeſcher Mittwoch mit geſelſchafften, Fahen 
vnd Brunnen werffen, auch die jungen Töchter in 

| Egten ziehen, WE. LO. Man könnte geneigt feyn, es von acht, 

| nach der Ausfprad- acht, Achte, Abends acht Uhr, wie z. B. ah- 


u ce u ei 
* 


tebroth, das um acht Uhr gegebene Eſſen, ſ. Schöpfl. A. D. I, 

226. oder von Acht, Achtmann, eigen, Leibeigener, herleiten, wo: 
nach e8 die Freizeit der Eigenleute, der Dienitboten bedeutete, wie: 
| wohl Achttage, Echttage nah Haltaus gerade diejenigen 
Tage find, an welchen der Eigenmann auf des Herrn Hof und Gut 
| dienen muß. Wahrfcheinlich aber ftammt es von Nacht, welches 

Wort mit ater, dunkel, fchwarz, in Berwandtichaft fteht, analog mit 
Vatter und Atter, Nachen und Achen u. f. w.; auchten heißt des 
| Nachts auf die Waide treiben, WSchwb., üchtwaide, f. Nacht— 
waide, Wibling. Urk. v. J. 1542. eine üchtwaide bei Alten: 
ftatt, Helfenftein. Zagerb. v. 3. 1915, bei der Iller, Urk. v. 5. 1517. 
auchtwiefe, uchtwiefe, Waidwiefe, im ältern Söfling. Urbarien 
u. a. Lagerbüchern. Diefe Ableitung erhält noch weitere Betätigung 
durch verwandte Wörter, welche die Zeit der Dammerung bedeuten: 
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uthwo, U. otta, Schwed. Dämmerung, octe, clanculum, Gl. Th. 
"n Eekh. F. 0. II, 1002. uthentid, Zeit der Dämmerung, AS. 
uchtelblum, Zeitlofe, Voc. vet. ap. Pez, und uchtzinse, reditus ex 
deeima minuta, Egtor $., 518, beides aus SO., mögen auch hieher 
gehören, jenes Nachtblume, diefes Abgabe aus der Nachtwaide; f. 
ucht in A. Obſchon diefe Wörter die Morgendämmerung bedeuten, 
und die Erholungsitunden der Aechtzeit auf den Abend fallen, jo 
fteht dieß diefer Ableitung doch nicht im Wege, da dergleichen Leber: 
gänge der Bedeutungen fehr häufig find. — Sollte otium, dem Be: 
griffe nach mit dem Obigen verwandt, nicht auch als Wort in Ver— 
wandtfchaft jtehen? So liegen auch in Muße der Abftammung und 
der Bedeutung nach die Begriffe Dunkel, verborgen, ftille, 
ruhig, unthätig. 

ache, hinab: ache geben, hinabgehen, Gaild., folglich gleichbedeu- 
tend mit dem obigen abe. Daß der Umtaufch der Handy, Gaumen— 
und Kebllaute h, ch, g, E, x, mit den Blaſe- und Kippenbuchitaben 
w, b, p, fr 9, p, häufig vorkommt, iit zwar befannt, wird aber 
nicht fo haufig berückſichtigt, als es zum Bortheile der Nachforſchung 
nach Stämmen und Berwandtfchaften der Wörter gefchehen könnte. 
Es Eann daber in einem Idiotikon, welches durch das Befondere dem 
Gemeinfamen der Sprache förderlich ſeyn möchte, nicht für außer: 
örtlich gehalten werden, wenn durd) eine beträchtliche Anzahl von 
Beifpielen, in welchen ſich dergleichen Vertauſchungen nachweifen 
laffen, Anlaß und Anleitung gegeben wird, durd) Anwendung eines 
in der Natur liegenden Sprady- oder Sprech-Geſetzes auf einzelne 
Fälle manchen bisher unentdecten Abjtammungen und Verwandt: 
fchaften auf die Spur zu Eommen. Siebe Beilagel. 

achel, ageln, äge, f der fpisige Abfall vom Flachs und Hanf 
beim Drehen und Spinnen; verwandt mit einer Menge griech., lat. 
und deutfcher Wörter, die die Urſylbe af, ek, iE in fich enthalten 
und etwas Scharfes, Spibiges, Schneidendes, Stechendes bedeuten. 

achfel, f. axel. 

ächz’gen, ftark ächzen, Sntenfivform. 

adelfifch, f. feliche. 

adelifch, zart, Ulm. Landv. 

un-adeln, entehren: der du dijen torebtemgüngling mit 
miffetaten vnadelft, Nith. — Adel ült, wie ſchon Andere 
bemerkt haben, von Atta, Bater, herzuleiten und bedeutet, gleich 
dem forachverwandten &8vos, Geſchlecht; in den Neichsitädten wurde 
das Patriziat, von pater ftammend, das Geſchlecht, die Gefchlechter 
genannt,; aett, Gefchlecht, Isl. Christes edhili, Chriſtus Geſchlecht, 
Judases edhile, Judas-Geſchlecht, Iſi d. adol, Natur, natürliche 
Beſchaffenheit, Urſprung, adallegr, natürlich, dem Vaterlande, der 
Perſon eigen, Isl. eddyl, Verwandtſchaft, Geſchlecht, Eelt., wovon 
ſchon Leibniz, Collect. Etym. I, 447. Adel hergeleitet hat. Auch 


| 
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das Franzöſiſche Gentilhomme kommt von gens, Gefchlecht, ber. Der 
Knecht hatte nach den Begriffen der alten Zeit Fein Geſchlecht: denn 
er gehörte ſammt feinen Kindern dem Herren an. Vergl. gesbohren 
und gefchlecht. \ 

hbunds-athem, in der Redensart: alle Hundsatbem, alle Aus: 
genblict, Ulm. pöb.; in un fiato, auf einmal, due fiate, zweimal, ei: 
gentlih in Einem Athemzuge, zwei Athemzüge, It.; ja felbit die Re— 
densart in uno attimo, Orl. fur. II, 38, 5. in Einem Athen, 
plöglich, ift aus dem Deutjchen in das Staliänifche übergegangen. 

athemlos, autanlos, magenfchwacd, bis zum Erbrechen, zur Ohn— 
macht übel, Ulm. Alb, atalos, daffelbe, Min. Appenz. odenlaf, 
eui respiratio impedita est, f. Oberlin de Geilero p. 37.) 

g’äder, n. wo die Adern an der Handwurzel zufammen laufen. 

ädern, Außerft nöthigen, zwingen, Reutl. 

atter, f. Natter, adder, Engl. Hamb. Holt. S. Beilage I. 

atti, ätte, m. Bater, noch haufig bei dem Landvolke, befonders in 
der Kinderfprache, ebemals aber allgemein: Dauid hätte jbe gern 
dem find ainen Uttigemadht, Sam, alt Atte, Grosvater, 
Limp. Chr. atta unsar, U. Der Name war und ift auch in andern 
Sprachen gewöhnlich: gure aita, Bisf. uas haite, Frief. unfer Va— 
ter, f. ten Kate I, 64. sg. Nach Euftahius nannten die Bi: 
tbynier den Jupiter Papa und Attis, der fprifche Gott Adad 
(j. Macrob. Saturn. I, 25.) iſt vermuthlich aud) fo viel als Vater, 
und der Gott der Gallier Teutates, weldhem Menfchen geopfert 
wurden, (ſ. Luce. Phars. I, 444, 59. Lactant, Inst. 1,21. Quintil. 
I, 6, 54.) bedeutet etymologifh den Vater der Todten, taud-ates, 
Ditis pater, Caes. B. G. VI, 18., was Merkur, der unter jenem Na: 
men verftanden feyn full — qui virga levem coercet aurea turbam, 
Hor. Od. I, 10. 18, 19. — feinem Gefchafte nach auch war; in der 
zwoten Hälfte des Worts erkennt auch Wachter den Atis oder 
Tatis, den Vater. Adonai der Hebraer, Adonis der Phönizier 
bezeichnet auch den Herrn: ddavıs, 6e07077s Uro poıwin@v, Hesych. 
Bei den Phrygiern hieß der Geißbock Attagos d. i. Attageiß, 
f. Arnob. adv. Gent. p. 180. Ed. Bas. 1546, 8. Nach Feitus tes 
deten die Nömer alte Männer aus Adytung atta an, und Athobeg, 
Bater und Herr, beißen im Türkifchen die Könige von Schiras, |. 
Allg.» Eneyel. d. Wil. u. 8. L, 1. ©. 126. Die Begriffe von Ba: 
ter, Herr und Gott granzen in den DBorftellungen der Alten nahe 
an einander. Atta it ein Laut noch jtammelnder Menfchen, für 
welchen, wie für Amme, Mutter, ein anderes Wort ald Stamm 
aufzufuchen vergeblich wäre; davon abgeleitet iſt aett, Geſchlecht, 
Adel, &&vos u. f. w. ©. unzadeln. 

attlestritt, m. Gefchwür, das mit vielen Löchern aufgeht. Neutl. 
Die erite Hälfte des Worts fcheint mit Eiter verwandt zu feyn. 
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äſlautet 4) ſehr helle: Hääſin, Häägen, Läden, Fäden, ſägen, mähen, 
färben. 
2) wie e: Gleſer, fellt, Eſte, Meder, nehren, zehlen, Reder, 
Bletter, ſchelen, wehlen, Feſſer, Sebel, Seck; erger, kelter, 
Negel, Kelber. 
5) wie ea: Bear (bear, Engl.), ealls, eallig, ft. älls, ällig 
(eal, AS.). 
4) wie ai: ſaian, (saian, U.) maian, auf der Alb. 
after, m. 1) Hintertheil des Floſſes, SW. 2) ſchwache Frucht; 5) 
altes, abgängiges Eifen, — afterbergen, afterberglen, aufden 
Ackerfelde das Zurückgebliebene der Feldfrüchte, in den Gärten das 
des Obites nachlefen, Ulm. u.a. O0. — after£ofer, m. Berläumder, 
Ag. Bib. 1477. aftermontag, m. Dienſtag, afteröhmd, n. die 
dritte Heuernte, SchH. afterrew, f. Nachreue, Betr. Grif. 1471. 
afterfchlag, m. A) fihwacher Leinfamen, der zum Del genommen 
wird; 2) Abholz von den Aeiten, im Gegenfage gegen das Brennholz 
vom Stamme. — afterwegs, hin und her: Die So aenerlih A ff 
terwegs Ryten vnd ſtrayffen, Abich. der oben Städte in 
Schwaben 1520, f. auch SO. — afterzing, m. dem Erzins entge— 
gen geſetzt; diefen Fonnte man mit zehen, jenen mit acht Gulden ab— 
löfen, RB. v. J. 1596. f. eren. — drafter, hin und her: der 
Herr bat das abentmahl nit draffter zu fragen geben, 
Srdn. E. E. R. (Sz. und alt, f. SO. 225. 251.) — After, Ad 
ter und feine Verwandten finden ſich auch in den altern Sprachen: 
avrap, IN; Exonan, ftatt Erouaı, idy folge nad), sequor. 
geäffer, (afterd) Die zwei hintere Eleine Klauen; waidmännifch. Ch. 
Sutor. 714—780. 
avemergen, auvanmergen, n. Abendzeit, wenn man zum Gebete 
Ave Maria läutet; St. Mergen beißt ein ehemaliges Klofter 
im Breisgau ft. St. Maria. 
affalter, affolter, m. Mijtel, Abholder, viscum album, Linn. Da 
her oder vielleicht von den wildwachfenden Obſtbäumen — aphal, 
Apfel, derw, Baum, Celt., affaltera, W. affaltra, malum, Gl. 
Gerbert 51, a. — haben die vielen Ortsnamen in Schwaben, Frans 
fen u.a. O. Affalten, Affaltern, Affalterbacb, Affalter: 
hof, Affaltrach, Affalterthal, Affalterwang u, f. w. ihren 
Urfprung. . 
üffen, betrügen, RB. Ag. StB. f. Walchs Beitr. IV, 214. Diefe 
Bedeutung it demnach fchon alt. 
affenbulle, f. dumme Weibsperfon. — affengaft, m. 1) Gaffer; 2) bes 
fchwerlidyer Gatt, Ulm., vom offenen Mund, wie Maulaffe, fo 
genannt. — affenröcklein, n. ein Eurzes weibliches Unterkleid: et 
lihe tragen unter den Jänken Affenrödlin von Attlaß 
oder Damaſt, a. e. Ulm. Chron. v. J. 1611. 
äffern, 1) wiederholen, Ulm. und alt; 2) tadeln, Mm. eigentlich: je: 
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mand durch Nachſprechen ſeiner Worte lächerlich machen, von aber, 
afar, wieder. 

afrig, 1) hart, ſpröde, z. B. Metall; 2) ſauer; asper, Lat. äpre, Frz. 
afro, Stal. 

äge-bitz, f. in ©. 

agelitür, £. Eliter, Krähe, Steindh. Ehr. von agel, achel, Spite, 
und ftür, Steuer, Schwanz, folglich: Spitfchwanzvogel. Eliter ilt je: 
nes Wort zufammengezogen, wie Beil, Zeile, Biene, Spelt, aus 
Bigel, Figel, Bigen, Spigel. (©. Gl. Fl. ap. Eekh. F. O. 
II, 900, von spica. Der Vogel heißt auch gerit, agace, Frz. agaza, 
pica, Gl. Fl. ap. Eckh. F. O0. II, 984, agu, AS. a it demnad) 
hier Feine Partikel, (Gr. Gr. II, 707.) und von g nicht zu trennen, 
fondern die Stammſylbe des Spibigen, ſ. achel. 

agemeife, ſ. bagemeife. 

agen, aglen, f. adıel. 

agert, ägerte, egert, f. eine Zeitlang ungepflügtes, nur zum Gras: 
wachs liegen gelafienes Land, f. eggarten in SO. ärget, Garten, 
Kpt. Es iſt entweder f. v. a. öder Garten, oder ageart, unge 
art, ungepflügt, unangebauf, oder eingord, einfame Gegend, (Deftr.) 
weil ſolche Plätze gewöhnlich von den Wohnungen des Landmanns 
entfernt find. Gräter hat ecchero, eechert, okkert, abgefondert, 
allein, O., N., W., zur Etymologiſirung dein? Worts ausgemittelt. 

ägerıt, m. Eſſich, akeits, U, 

ägerft, f. agelitür. 

agmeife, f. ambis. 

agöne, lagune, eine Gattung Fische, Ufeley, eyprinus alburnus, BS. 

ägſchägſt, ätſch, Atfchi, Ausruf fpottender Schadenfreude, gewöhn— 
lich mit ausgeſtrecktem linken Zeigefinger ausgeſprochen, während 
mit dem an der rechten Hand über ihn geſtrichen wird; man nennt 
es in Ulm das Nüble fihaben, WW.) verw. mit äzen,ſpotten, 
oder vielleicht mit ag, ſpitzig. 

aber, f. Aehre, ſ. Beitr. zur Frit, Gefchichte d. deut. Spr. V, 277. Er: 
Eennbar ift in diefer Form der inachel erörterte Stammbegriff Ipibig‘, 
und darum Aehre, wie ſchon Wt. bemerft bat, nicht von aren, 
pflügen, berzuleiten. Auch in spica liegt der Begriff des Spitzigen 
etymologiſch. 

ai. Ueber dieſen doppelten Selbſtlauter ſ. Beilage IM. 

ai, aile, aiaile, n. Kuß, liebfofendes Legen der Wange an Wange, 
Kinderfp. Ulm. Gair. Oeftr.) audaile haben, liebEofen. 

aiver, m. Storch, Wt. Ebenfo und adebär in NS. 


aicheloh, f. lachen. 


nineweg, ſ. weg. 
ainlich, ähnlich: wie ainlich diſſe Meifdem Nahtmal Ehrifti 
fey, Spr. dr. M. Bon ein, wie fchon Sr. bemerkt hat: was 
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einerlei Art if, similare, einlich vel glich machen, a. $oh. 
Melbers Vocabularius Praedicantium, oder wie das Bud, am 
Ende heißt Variloquus. 

ainlich, m. Linnengewebe mit einfachem Faden, wie Zwilidy mit zwei, 
Drilch mit drei Fäden: vnd foll man 3wilch vnd ainlic 
machen zwayer Ellen brait, a. d. Pfullendorf. Verfaſſ. Urk. 
v. 5. 1555, in Walchners Geſch. v. Prullend. 172. 

ais, f. eis. 

aifchen, f. eifchen, 

aifchmer, aiftmer, jemand, aiſchmes, etwas, aifchmet, irgend: 
wo, irgendwohin. (pron. Aifchmer u. f. w.) 

aifpeln, f. äſpeln. 

aiffig, adj. heftig, widrig: ein aiffigs Gefchrei, ein aiffiger 
Kerle; adv. fehr: es hat mich aiffig verzürnt. (aiſtig, Sy 
ysselik, Holl. aifen, fchauern, Hor nek, aislicher stannk, Iw. 1, 
p- 586. Vielleicht ift aisxpos und häßlich verwandt. 

aiz, anz, driz .... klooz, eriter, anderer, dritter .... letzter, Ulm. 
Elouz, SchH. Man fagt aber nicht vierz, fünfzu. f. w., fondern 
vierter, fünfter. Es find indeclinable Wörter, eigentlich Genitive: 
eriten, zweiten, dritten Orts, wie eins in der Redensart: es iſt 
eins, fo viel iit als: es ift eines Dings. Solcher Genitive, 
adverbialiter gebraucht, haben wir viele: jenfeits, weiters, nir: 
gends, niemals, anders, längs, vorwärts, ftäts, links 
u. ſ. w. Die Ausfprache von erſt lautet in Schwaben airit, bei 
K. heißt zu erſt azerist, einer im Gl. airn und der oberite zufolge 
des Gloſſars zur Edda aeztr, haeztr; hieraus möchte ſich aiz in der 
Bedeutung eriter erklären laſſen. Anz it offenbar aus anders 
zufammen gezogen. Statt deſſen fagt man in einigen Gegenden 
ames, das fo viel feyn mag als altd. einniz (oder wohl richtiger 
enmiz) und das Engl. amidst, in der Mitte, was in jener fonderba- 
ven Form zu zählen auf den Zweiten um fo mehr paßt, als nur bis 
auf den Dritten aljo gezahlt wird, wornach alsdann jener in der 
Mitte fteht. In klooz, g'loz, it der letzte, late, Engl. leicht zu 
erkennen. Klazabend it im Hennebergifchen der Abend vor der 
Hochzeit, folglich der legte, den die Braut im Alterlichen Haufe 
zubringt. Jene Art zu zählen ijt vorzüglich bei folchen Spielen der 
Knaben gewöhnlich, wo jedem feine beitimmte Ordnung angewiefen 
werden muß. 

äcke, Nacken. 

acker in der Redensart: mit einem zu Acker gehen, rauh, 
ſtreng, hart mit jemand verfahren. 

äckes, f. eggäs. 

alafanz, ſ. alfanz. 

alb, alp, k. das Gebirge, welches ſich durch Schwaben von Nord: 
often nad) Südweiten zieht. In Schwaben wird es gemeiniglich 
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Alb ausgeſprochen. Leber das Geographiſche iſt Köder und Mem— 
minger und über die nafürliche und landwirthſchaftliche Beſchaf— 
fenheit eines großen Theile des Gebirgg Höslin Geſchreib. -der 
Würtemb. Alp. Tüb. 1798, 8.) nachzufehen. Der Name kommt fchon 
unter dem Kaifer Probus (Vopise. e. 15.) in derjenigen Gegend vor, 
wo die Alemannen ihre Wohnſitze haften. Nach Ffidor bedeutet 
er im Gelt. hoch, N. braucht ihn überhaupt für Berg: in dien lo- 
chon dero alpon, 9. CHI, 8.: auch der galifche Namen Albion 
enthält den verwandten Begriff eines Felfengebirges, 1. Spren— 
gels Gefhichte v. Gr. Brift. ©. 6.; im Tatar. heißt Alp Höhe, 
Kraft, Tapferkeit, und nad Fayer im Mongol. alin Berg, f. 
Act. Erud. Lips. 1731, p. 316. alma, ein Berg in Jllyrien, f. Vopisc. 
Prob. c. 48. Alani ex montium appellatione cognominati, Amm. 
Marc. XXXT, 2. alldur, Berghöbe, Isl., altus, hoch: lauter ver: 
wandte Wörter und Begriffe; Ama, Ama find nach Athenäus 
Namen von Bergen, die ehemals Ripden hießen, und felbit der Olymp 
feheint nah Schwabs etymologifch = mythologifchen Andeutungen 
©. 49. zu diefer Familie zu gehören. Von Alb, welche Scyreibart 
theils durch Alba in Vopisc. J. c. 13., theils durdy die Verwandlung 
des Worts in Alm in Oeftr., Salzb., Tyr. u. |. w., indem b leichter 
als p in m übergeht, theils durch die Aussprache der Schwaben ge: 
rechtfertigt wird, hat das Albuch, der Landftrich am nordöftlichen 
Ende der Alb, und das Albdau, die bergichte Landſtrecke zwifchen 
dem Bodenfee und dem Lech und die an derfelben nördlich bis nad) 
Memmingen berabliegende Ebene des füdlichen Schwabens, den Na: 
men. Neben diefem größern und jenem Fleinern Albegäu erfcheint 
im Scywarzwald noch ein Drittes, f. Neugart. Epise. Constant. 
Prol. Nr. XXX, XXXIL, XXXIII. - almand almang, f. (letztere 
Ausfprache in SchH.) Gemeinweide, wird meiltens abgeleitet von 
allmäniglidy, almoenig, Schwd. almue, Dän. almugi, Isl. Wolf, 
ſ. A. im Allgemeinheit, SO. und Stl. iſt aber wahrfcheinlic, 
nichts als Alb, Alben, welcdes, wie fo eben bemerkt wurde, in 
Baiern, Tyrol und Deftreich Alm lauten und Weide bedeutet, ©. 
Wſt. und auch Radlofs Mufterfaal T, 55 fag,; in Oeſtr. 
wird Kald Kalm ausgefprochen, f. Oeſtr. Volksl. von Ziska und 
Schottky, ©. 61. 65. 81. 85., und in Schwaben ‚und einem 
arogen Theil v. OD. Schwalm, Schwälmle ft. Schwalbe. Die 
Bedeutung von Höhe, Berghöhe, grasreicher, zur Weide gelegener 
Berghöhe ging zufolge der Einrichtungen im alten Deutfchland leicht 
in den Begriff einer gemeinfchaftlichen Weide über. Die Römer 
glaubten in diefem Worte ihr alimonia zu hören, weil beide in Laut 
und Bedeutung zufammenftimmen, |. Vopise. l. c. c. 15. — ale 
mannen, almannen, der Volksname, der fehon im Anfange des 
III. Ihdt. befannt war, f. Spartiani Caracalla c. 10. Ser. Hist. Aug. 
wage ich gleichfalls aus diefem Stamme und der angezeigten Be⸗ 
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deutung herzuleiten. Dieſer völkerſchaftliche Name läßt allerdings 
verſchiedene Ableitungen zu, und hat daher auch manche erdulden 
müſſen. Die unhaltbarſte, obgleich älteſte, iſt wohl die von allerlei 
Männer. Mit größerer Wahrſcheinlichkeit läßt er ſich, wie Hel— 
veter, Galen, Walen, von wallen, einwandern, oder von 
el, fremd, auch ſtark, heldenmüthig, oder, wie die Elſäßer von der 
SL als Anwohner an dieſem Fluſſe, von einem Fluſſe Alb (f. iller) 
herleiten. Möfer (Osnabr. Gefch. ©. 129. 131.) glaubt, daß die 
Germanen etnmologifch die Arimannen, Ehrenmänner, freie Män— 
ner, denen das Recht zufomme, im Gerichte zu fihen, jenen, und 
Savigny ift Geſch. des rim. Nechts im MA. I, 195.) der Mei: 
nung, daß mit diefen Namen die Alemannen fprachverwande feyn 
möchten, und fucht diefe Bermuthung durdyhalbanum, haut-ban, ar- 
riere-ban, Frz., welche aus Arbannum, Aribannum, Hari: 
bannum entitanden feyen, wahrfcheinlicy zu machen. Aber zufolge 
der obigen Erläuterung des Wortes Alb läßt fich der Volksname 
am zwanglofeiten auf Alm-mannen, Bewohner der Almen, Män— 
ner der Alb, zurückführen, ähnlich dem Volksnamen Alanen, 
welche, wie oben gefagt, nah Bapyera. a. D., aus alin, Berg, ent: 
ftanden ii. Waren doc, die Almen, Alben, Weiden Deutſchlands 
überall berühmt genug! ) Ohne Zweifel waren es Almmänner, die 
vom Schwarzwald herab über den Rhein in Gallien eindrangen, aber 
unter dem Kaifer Probus wieder über den Necdar und die Alb zu- 
rücgedrängt wurden, ſ. Vopisc. Prob. c. 13. Daß die Deutjchen 
öfters von ihren Bergen herab weſtlich über den Rhein festen und in 
Gallien einfielen, darf als gewiß und als befannt vorausgefest wer: 
den. Sp wie die Alpen, von denen es nach der oben angeführten 
hiftorifchen Angabe in früherer Zeit drei große Gauen gab, eine weite 
Ausdehnung hatten, jo war auch der almannifche Volksſtamm weit 
ausgedehnt; der Name felbit aber konnte bald in eingefchränfter, 
bald in weiter Bedeutung genommen werden, und mit dem Volke 
auch in ſolche Gegenden wandern, die eigentlich nicht zu der Alb 
gerechnet werden Fünnen. Welcher Volksname, die urfprüngliche ap: 
pellative Bedeutung verlierend, it nicht auf ähnliche Weife umher: 
gewandert, ausgedehnt, eingefchranft worden, und bisweilen auf Eür- 
zere oder längere Zeit oder gänzlich verloren gegangen! Wer noch 
mehrere Meinungen über den MWortitamm unferes Nationalnamens 
kennen lernen will, fehe in des gelehrten Pougens Tresor des 
origines ... de la lang. Fr. Specimen, p. 27. sqqg. nach. — llebri- 
gens it die Mannigfaltigkeit der Ableitungen diefes Namens, für 
deren jede jich jcheinbare Gründe anführen laffen, eine ſtarke Aufs 


*) Quid laudatius Germaniae pabulis? Plin. XV, 4. 
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forderung an den Sprachforſcher, in feinen Behauptungen beſcheiden 
zu ſeyn *. 


alber, m. 4) eine Art Pappelbaum, populus alba, auch Albe, Alberne 


baum, Weidepappel, Silberpappel, Pappelweide genannt, albare, po- 
pulus, Gl. Fl. ap. Eckh. II, 982. Nüjter oder Im er, ulmus campestris 
oder sativa, obgleich dem Namen nach mit Alber verwandt, ift ein 
anderer Baum (Sz. Bair. Albar, m. populus nigra, Oeſtr. almer, 
Sl). 2) Acker- oder Wiefenfeld, dag ehemals fumpficht und mit 
Albern bewachfen gewefen zu ſeyn fcheint, 3. B. Alber vor dem 
Gänsthor zu Ulm, ehemals von größerem Umfange als jebt, der 
vordere und hintere Alber vor dem Herdbrucerthore an der Siler, 
jest noc, und in Akten v. J. 1528, 1642 u. f. w., in einem Zehent: 
verzeichniffe v.$. 1452 Aulbracht vor dem Herdbruderthor, 
in einem Weidvertrag v. 3.1499 Albrecht, und in einem andern 
Alberac genannt. Da ac, acht, icht die Form des Collectivs 
üt, (ſ. birkach) fo bedeutet das leßtere, wovon die anderen nur Miß— 
formen find, einen mit Albern bewachienen Plab. Albergruim, 
Olbergruin hieß in Straßburg nad) SO. ein Graben, worein Un— 
rath geleitet wurde, und noch ift dafelbit der Name Ulmergraben 
übrig, der das Nämliche zu bezeichnen und aus jenem entitanden zu 
feyn ſcheint. In Stadtgräben oder in feichte, mit fchlammichten 
Grunde angefüllte Waſſer pflegt man Albern zu pflanzen. 

alibot, f. als. 

albud, f. alb. 

alpuz, f. bus 

ald, alder, oder, WSchwb. Bd. auff ainer lauft ald har: 
pffe, Myll. einem ald anderm anftände, RPr. (Sz. alt, 
Min. II, 216. mit alter, alius, dem Franzöſ. autre, dadurd) mit oder 
felbit und fo ferner aud) mit ander, Erepos, uter u. f. w. ſtamms— 
und begriffsverwande. 

alten, f£. 4) ein tiefliegender , fumpfichter Wiefengrund in Gehölzen ; 
2) Flußwaffer, das in ein verlaffenes Waſſerbett ausgetreten it, da= 
ber Altwaffer bei Ulm und Leipheim, vermuthlid, das ehemalige 
Bett der Donau. Dergleichen Waffer werden aud) Altach genannt: 
die Altach zu Offenhanfen, die yeh von der Thonaw 
J it, Um VO. v. J. 1551, und ſchon in einer 
Urkunde v. J. 1376 in der Deduction von der Herrſchaft Balzheim. 
©. aud) SO. rs öfer hält das Wort gleichbedeutend mit Halde, was 
auf die Bedeutung A) um fo mehr paßt, als Aldu in Oeftr. eine 
Furche bedeutet, die zur Bedeutung 2) angeführten Stellen aber deu: 
ten offenbar auf alt. 


* Ut potero explicabo, nec tamen ut Pythius Apollo, certa ut sint (omnia) et 
fixa quae dixero, sed ut homunculus conjecetura sequens . ..» Aequum est enim 
meminisse, et me qui disseram hominem esse, et qui judicetis, ut si probabilia 


dicantur, nihil ultra requiratis, Cie, 
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altern, ein hohes Alter erreihen: So du des morgens auf 
dem pedt wilt geen, fo folt du rauſen vnd deine 
glider geleich vnnd ſittlich erdenen vnnd ſtreckken, 
von dem altert vnd erfüdt fih die natur vnd die 
leblihen geyit, Steinh. R ©. — älteln, leife Kennzeis 
chen des herannahenden Alters an ſich haben. — alti, f. dag Alter, 
WSchw. — Die Verwandtfchaft des Kat. altus, hoch, mit alt, ers 
hellt aus der Bedeutung weit, die das letztere Wort ehemals hatte: 
altinot, dilatat vel amplat, kaaltinoter, dilatus, R.M. ap. Eckh. 
F. 0. 11,959. Dasfelbe Wort bezeichnet demnach nebit der Höhe und 
Weite der Körper auch die Lebenslänge. 

allebatterie, £ Mifchelfuppe, olla potrida, Span. 

alemannen, f. alb. 

aalen, vormalige Reichsitadt, vom Aal-fluß fo genannt, der audy in 
"I: wangen ausgedrückt it. Vermuthlich hat das Dorf Ahlen bei 
Biberach feinen Namen auch vom Wafer. Ber dem Flußnamen 
Aal, fo wie bei der Aos, die bei Gravelines in das deutfche Meer 
fließt, bei der Aade in Brabant u. a. m. liegt der Urlauf a, aa, 
Waſſer, zum Grund, ſ. ad. ; 

ählen, Bäume, Steine u. dgl. durch Mafchinen aus dem Waſſer zie— 
hen, Ulm. Axeıy, alt &Asıv, ziehen. 

allenbock, m. Möwe, laurus, BS. (Sz.) 

allermittelft, alleweil, allgat, allig, ſ. ale. 

alfanz, m. 4) Bortheilfucht: Paulus hat on allen alafanz 
gepredigt, Spr. J. 2) Gewinn, Bortheil: ir yeglihem war 
1000 fl. worden zu alafanz, Zengg ap. Oefele I, 255. Die 
mund ward ie langer ie böfer, dan Jedermann fudyet 
fein alafanz vnd fein Vortheil, Eb. 277. 5) Falfıhheit, alle: 
gorifch unter der Gejtalt eines Manns: Eyn mechtig ſtatt, 
heyßt falfch vntrew, die ift gebawen veſt vnd newvon 
eynem König, heyßt Alafanz, Mörin Hermans von Sach— 
fenheim, Worms, Fol. 1539, 35, b,b. — allefante, k. vortheilfüchtige 
Weibsperſon/ SW. — alanfanzifch, vortheilfüchtig: Fein heßli- 
cher verfluchter ding auf erden nit ift, dann ein gei- 
Biger, alanfanzifcher Menſch, Spr. I. Das wort ge 
wiß laut ettwas allfanzifch oder vortailiſch, Nith. 
zer. —allefizig, 1) geizig, Ebing. 2 boshaft, verfchlagen, SW. — 
alanfanzifch, alefanzifch, feltfam, grämlich. In der legten 
Bedeutung, welche das Wort aud) in andern Provinzen hat (alfan: 
zed, Deitr.), läßt es fih von Fanz, Gefänz, fanzen, fänzen, 
Scherz, fcherzen, Bair. herleiten. Das Brem. WB. fucht feinen Ur: 
fprung in all fancy, Wer. in el, fremd, und fans, redend: aliena 
loquens ; eben fo gut könnte man es aus & la fantaisie oder à l’en- 
fant oder albern und fante, Kind, Burſch Ft. Bair, ableiten, Die 
Abftammung in der erften Bedeutung ift noch dunkler, und die Ber: 
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wandtſchaft beider Bedeutungen, wenn es Wörter Eined Namens 
jeyn follten, nidyt wohl zu erklären. Mehreres, aber Ungenügendes 
j. bei Kaindl I, 8. 


algäu, almand, almannen, f. alb. 
almey, f. Schrank, Kleiderfaften: vj ß vm ain almeyen, a. e. 


Rechn. v. J. 1462. armarium, armario, almajo, Span. almar, 
Deitr. Es wurde auch in mey, mye abgefürzt: myen zu der 
Bettitatt, mye die vff der löbinitat, Akten 1161. 


als, als, alls, 4) eine Partikel der VBerwunderung, denke doc, 


fogar: er iſt als felber bei mir geweſen; es iſt als ein 
Wunder, daß man dich einmal wieder fieht, Ulm. u. 
a. D.; 2) jedesmal, gewöhnlich: fie kommt als felber zu ihm; 
er machts als oder als afo; 5) fo eben: fie find als weg 
gegangen; M nahe zu, ziemlich: ich bab mir alls oder allg 
gefürchtet; ich glaub alls, wir warten vergebenszter 
hat fich alla geſchämt; 5) gleichfam, fo wie: lieber, ver: 
trautter als Bruder Erafft... dienitwilliger ale Bru— 
der Remundus Hörman, a. Briefen an Hans Ulr. Kraft, 
Ulm. Patrizier, der etliche Jahre ala Kaufmann in der Levante lebte, 
v. J. 1575 bis 1585, meinem lieben Alls Bruoder... lieber 
Adam Allß Bruvder, a. Br. des blinden Orgelmachers Eonr. 
Schott von Stuttgart an Adam Steigleider, Organiften in Ulm, 
v. J. 1597. Im Franzöſ. wurde comme eben ſo gebraucht: votre 
come Frere Pierre le Feure, a. Br. an den erwähnten Kraft; auf 
Ähnliche Weife gebrauchte man auch tanquam : illustrissimi Amici, 
tanquam fratres carissimi, ſ. Hz. Marimilians v. Mailand Schr. 
an Solothurn, in Glutz-Blozheim Gefch. d. Eidg. 544. mag- 
nifico ac potenti viro Laurentio de Medieis, tanquam fratri nostro 
earissimo, f. Nofcve Leo X, B.I. Urf. Nr. VIIL und der berühmte 
Kardinal Granvella unterfihrieb fich 15685 in einem Brief an 
den ftandhaft Eatholifch gebliebenen Burgermeilter Ulrih Ebin 
gerin Ulm: tanquam frater Ant. Card. Granvelanus; 6) gänzlich, 
völlig, viel, fehr, und, mit Adverben verbunden, ihre Bedeutung 
verſtärkend: vergelts Gott älls ftaufendmal, viel faufend- 
mal. — allsfort, immerfort. — allsgemach, lanafam, allmählich, 
ohne Eile: gand allsamadı, ift eine Begrüßung an VBorübergehende ; 
allemal, fonjt, ehemals: es ift allemal der Brauch gewe- 
fen. — allermittelft, inzwifchen. — alleweil, älleweil, Hjetzt: 
es iſt alleweil Mode, es iit alleweil nichts zu maden; 


2) fo eben: er iſt alleweil fortgegangen; 5) allezeit, immer: 


er iftalleweil müßig. —allgat, allerdings... das jetz Bäbſt, 


"Bpfchoff ꝛc. ein kyrch ſeyen, aber nit allgat Chrifti, 


Spr. J. — ällig, a) adv. A)allemal; 2) vormahls fonit, We. Ulm. 
allmia, Bd. (Sz.,) b) adj. fonderbar, feltfam: ein älliger 
Menſch Wt., in diefer Bedeutung mit el, fremd, alius, alienus 
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verwandt, in eriterer mit dem veralteten allich, eallic, catholicus, 
AS.,aellicher, catholieus, Herrad 191. allelechi, Allgemeinheit, 
N.,f. Schilt. Gloss. 18. 19. 21. — a8, A) als, da, WSchw. Elf. u. 
alt: der Wachter an der Zinnen, aferden Tag anblaft, 
Fab. BB. ; 2) wie, in Geftalt: mit weiß vnd geberd a8 wer 
es meß, Gailtl. J. Hamb.; 5) daß: das Kind fchreit, as es 
ein Jammer it, WSchw. — asda, alfo, ſo wie es iſt, noch, ganz: 
asda gefund, asda ganz, asda blutig, im Remsthal ausda 
ausgefprochen, (ölfa, Oeſtr.) — afebaar, anſebaar, fo eben, in die: 
fem Augenblicke, Reutl. — afd, afoü, äſou, als Frage oder Eritau: 
nen, alfo, auf diefe Weife, ShH. (das a ſchwetiſch ausgeſprochen). — 
As iſt aus als, allg, alles entitanden, wie as, Engl., at Isl., 
alt, Schwd. Als, Alle it in mehreren der oben angeführten Be: 
deutungen nichts anders als der Genitiv und fo viel ala: alles 
Dings, wie weiterd, anders, frats, langs n.f.w. — Eine 
weitere jprachliche Erörterung über all fiehbe in Beylage IV. 

ampel, £. 1) Lampe; man Fann eine Buchitabenverfegung annehmen, 
wie Anke und Naken, Orß und Roß, Born und Brunnen, 
Bord und Brett, bernen und brennen, oder es von ampula 
herleiten; 2) eine trunfliebende Weibsperfon: eine verfoffene 
Ampel, welcer immer wieder zugegoffen werden muß, wie der Lam— 
pe Del. 

amberlaur, amperlauer, m. 4) alberne Meinung; 2) läppifche 
Gewohnheit, fonit aperlaus. 

ambig, f. Ameife, WSchw. ambeiz, Minn. Die verfchiedenen Ablei— 
tungen diefes Works find bei A. nachzufehen. Man könnte es ab: 
leiten von wimmeln, wambla $sl., und die Endiqung für dieſel— 
ben halten, wie in Ilt-is oder Eid-echs, oder von oem, Wunde, 
Schwd. und eifen, eiten, brennen, wegen des brennenden Schmer: 
zens ihres Stiche, oder, wie Imme, von ambl, unaufhörliche Arbeit, 
embla, forgfältig, emſig arbeiten, zu welcher Familie auch emfig 
und emezie im altd. ®.U. proth unser emezie , unfer täglich Brod, 
gehören; da aber das Ulm. Landvolk diefes Inſekt agmeife, hag— 
meife nennt, fo leitet ag auf die Familie fülcher Wörter, weldye 
den Begriff des Stechens in fich enthalten, ſ. achel; in der anderen 
Hälfte des Worts mag man den in mehreren germanifchen Mund: 
arten und Spracyen dem Infekt beigelegten Namen Myr finden. 

ambofaten, pl. Kriegsmänner, die bei Unruhen und Widerwillen 
im Heere über ausgebliebene Löhnung, Mangel an Proviant u. dgl. 
an die Oberiten und Feldherrn abgeſchickt wurden, um durch Vor: 
ſtellungen Abhülfe zu veranlaffen, f. Fronsbergers Kriegsb. II, 
64. a. Zwen amijeten von gemeinen Enedten, in Hans: 
hu z handſchr. Geſch. des Bauerntriegs. 

ambraft, m. Sorge, Verlegenheit, embarras? oder ombrage? oder von 
brassen, erzürnen ? sie brasten in iro rate, N. Pi. CV, 43. Vgl. braß. 

2 * 
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amt, emt, dmd, n. das zweite Heu, Grummet (S3.).. Stalders 
Ableitung von Au und Mad wird durdy die Ausfprache auf der 
Ulmer Alb und in Oberjchwaben Aumad beftätigt; die von am 
Ende, als letztes dürr gemachtes Gras, ift gezwungen. 

amten, 4) Amtsſitzung halten; 2) das Hochamt fingen, SW.; 5) ale 
Borgefehter ſtarke Verweiſe geben (Sz.). Schon U. bat andbaht, 
Diener, andbathjan, aufwarten, ſich aufwarten laffen, ſ. U. Spec. 
cur. Maji ed. p. 12. K. und T. ebenfalls, auch gehören Cäſars 
aallifche ambacti hierher; ferner ammecht in den Salfeld. Stat. in 
Walchs Beitr. I, 55. Erfurt. Stat. Eb. 106. Stat. d. d. Ord. 
S. 22. u.a. O., ambatt, Magd Isl., ombud, anfgetragenes Geſchäfte, 
Schwd., ambyht, Sendung, AS. imbudun, jie fandten, Nr. Sb. 213. 
Die alles führt zu der Ableitung von ent und bieten: entbies 
ten, auftragen, befeblen, Amt, ein entbotenes, aufgetragenes Ge: 
ſchäfte. 

ämele, Sauerkirſche, SW. — amelbeer, k. 1) Kirſche, Amorelle: 
ramum cerasorum mihi dejice, wirff mir ain alt mit amelbeer 
herab, Pine. Instit.; 2) rothe Weichfeln, zum Unterſchied von der 
jchwarzen, Kfb. — Beere von bor, baren, DERDERBEMN wie bacca 
von Beßnra, Beßara. 

amifeten, f. ambofaten. 

amm, f. Mutter, bei dem Schwäb. Landvolfe, Kinderfpr. Es it alt 
und fchon in den morgenlandiichen Sprachen anzutreffen. — ammens 
ſöhnle, ammentöchterle, n. von der Mutter verzärteltes Kind. 

ame, äme, amm,n. Frucht und Wein-Maaß, und die Meffung, Ag. 
StB., font Ohm, Immi, urfprünglich vermuthlidy ein Schöpfgefäß; 
ämen, eichen: (wo der wintrager ein frenkiſch fuder ämet, 
Ebd. von iueo, id) ſchöpfe, cumera, Getreidegefäß, Horat. Sat. ], 1, 
53. iſt verwandt. 

ammelmehl, n. Kraftmehl, Stärke, Ag. vgl. emer. 

aufzamfeln, binfcheiden, fterben, pöbelh. er wird wohl aufam- 
feln. Käme das Wort aus den Klöftern, jo möchte es auf animus 
anfpielen. 

an wird als Präpofition voranftehend mit dem Nafentone ausgeſprochen: 
anfangan, Anmuth, anſagan u. f. w. 

an, ane, auf, Aa) obne: an, ane, au werden, einer Sadye ent: 
ledigt, verluftig werden, wannen fie enfunden nimmer 
werden ane, Golaz. Cod. 447); Nwegen: mir an, meinetwes 
gen, wohl, was an mir it, BS. 

an-bletzen, f. leben. 

ahnd, and, adv. drückt die Sehnfucht nach dem Bergangenen, deside- 
rium, aus: es thut mir ahnd nach dem Freund, nach dem 
Drt, nach dem Zuftand. — Daß abnd und die Zeitwörter 
ahnen und ahnden, welche nur die Willkühr der Grammatifer 
zur Bezeichnung von Begriffsunterfchieden für verfchieden erklärt 
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die Seele und ihre mannigfachen thätigen und leidenden Zuftinde, 
befonders aber das mit Mißbilligung und beforglichen Gefühlen ver: 
bundene Urtheil, welches ſich auf VBergangenheit oder Gegenwart 
oder Zukunft bezieht, überhaupt alles dasjenige bezeichnet, was der 
Ahnd wahrgenommen, geurtheilt und bald ängitlich, bald heftig aufs 
geregt,. meiſtens aber unangenehm und fehmerzlich gefühlt hat — 
ad quod animum advertimus — bezeichnet, mögen folgende Bedeu: 
fungen, worin das Wort ald Hauptwort, Zeitwort und Umſtands— 
wort vorkommt, beweifen: es ahndet mir, ich alaube, es ftehe 
mir dieſer oder jener Unfall bevor, ich befürchte einen unglücklichen 
Ausgang der Sache, er hat es geahnet, geahndet, er hat ed 
gefadelt. — ent:anen, den Sinn abwenden, aus den Gedanfen 
verlieren, Minn. I, 44. II, 166. aand., Dän., andi, $sl., ond, AS., 
der Geiſt, ant-lat, Tod, Verlaſſen des Geiltes, Isl. — antlaßtag, grü— 
ner Donnerfiag, weil Chriſtus an demfelben fein Todesgedächtniß 
durch Einfehung des Abendmald aeftiftet hat, anto, iracundıa, 
K. zelus, R. M. ap. Eckh. F. 0. II, 976. and, Zorn, Eifer, 
Niederd. Bf. berausg. von Hagen LXVIIL, 10. ik andoda, ich war 
unwillig, Ebend. LXXIL, 5. andie, zelotes, Herrad 182, anda, 
rancor, andunga, zelus, AS. (analog mit uevos und Suvuos, 
welche ſowohl Seele als Zorn und Luft bedeuten), ande, fchmerzlich: 
wi ist ande iuwer grozziu armuot, Wig. 5948. daz was in allen 
ande, Ebd. 11484. — ande, zuwider, ärgerlich: diß waz dem leder 
ande daz der han fo vil gemande, LS. J, 260. — anti, une 
willig, Bair. Strodtmann (Ofnabr. Idiot. 299.) bemerkt, daß 
ahnen, auhnen überhaupt heiße: einen Begriff, eine Empfin- 
dung haben, und ande kommt in älteren Sprachdenfmalen als 
Ausdruck deffen vor, was im Gemüthe vorgeht: iedoh was im niht 
so ande, daz er daz selbe mit ubele wolte gelten, Wernh. p. 22. — 
Obgleich Adelung die Ableitung Fr's und J's von an, ohne, mit 
Recht verwirft, jo irrt er doch, wenn er d in diefem Worte zur Wur— 
zel rechnet: denn, in ahnd, andi, aand, wind u. a. verwandten 
Wörtern vorhanden, fehlt es in aveuos, animus, ani, Hauch, Sanser. 
wähnen u. ſ. w.,’ wogegen in anderen verwandten Wörtern, 
3. B. Athem, achten, akta, Schwd. das n, und wieder in andern 
38. nn, y&ouaı, saha, mens, U. im Speec., ahon, ahjan, hugjan, Frk. 
Alem. Goch. (fehen, wahrnehmen, dafürbalten) das n und d oder £ 
fehle. Sucht man für alle diefe Wörter die Wurzel, fo möchte fie 
in do, ich wehe, das fich nur nicht weiter auflöfen läßt, fondern aus 
welchem auch alle angegebenen Begriffe auf die einfachite Weife ent: 
wickelt werden können, zu finden fern. Bol. failforger. 

ander, n. weibliche Neiniqung. 

ander drückt in der Redensart: fie find z’ander Kind, den Ber: 
wandtſchaftsgrad der Gefchwilterfinder aus; fie find z'dritten 
Kind, bezeichnet den diefem nächſten Grad der Verwandtfihaft. 


” 
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anderlei, etwas anders, von einer andern Art, dem einerlei ent— 
gegen geſetzt; iſt allgemeiner üblich, vgl. 1B. Moſ. XIX, 19. 

anders, n. was von Apfel- und Birn-Treſtern, zum zweitenmal ge: 
preßt, gewonnen wird, und mit Waſſer gemifcht Keire qibt, Wt. 

ahndlich, billig, SchH. Gräter halt das Wort für verwandt mit 
ahnden, mit Recht ſtrafen; da aber ahnden, ohne den Nedytes 
begriff in sich zu enthalten, bemerklich machen, zurechtweifen, tadeln, 
beitrafen,, Dagegen billig mit gleich und gleich mit ähnlich 
begriffsverwande ıjt, fo möchte ähndlich wohl nichts anders feyn 
als ahnlich. 

St. Antonius Rauch, m. Nothlauf, das heilige Feuer, Lockfeuer, 
St. Antoniusfeuer: Hans Koler Der Bader fagt eidblid, 
daßder arme Mann, dem er nenlih die Füffe ab 
gejchnitten, des heiligen Sct. Antonius Rauch ge— 
babt habe, RPr. v. J. 1515. Diefe Krankheit wurde, wie man 
font glaubte, durch die Wunderkraft der Gebeine des Aegyptiſchen 
Einfiedlers Antonius geheilt. — St. AntoniusSäue Schweine, 
den Antoniern gehörig: dem Meßnerzu St. Antonius (einer 
Kapelle vor der Stadt Ulm jenfeits der Donau) ift geftattet, eine 
Sau in der Stadt gehen zu laffen, der Murr (Er 
nungs- oder Polizei-Diener) foll ibn daran nicht hindern, 
aber es foll ihr, wie allen St. Antonius-Säuen, 
eine Glocke ins Ohr gehenkt werden; weldhe ohne 
Glocke ijt, foll der Murr einthbun, Rpr. v. J. 1518. 
5.5.1525 durften die Mebger in Ulm nur vier, i. J. 1529 aber Eein 
Schwein mehr ohne Geilfel laufen laſſen, nur St. Antoni war 
vergönnf, zehn Ferklein und nicht drüber, und Feine Loofen auf der 
Gaſſe geben zu lafien, jene mußten aber Glöclein in den Obren 
fragen, a. Akten. — Glocde und Schwein find Symbole des St. An: 
toniug-Drdens In der Schrift: das babſtum mit jen 
nen glidern gemalet vnnd beſchryben, 1526, A., worin 
die verfchiedenen Stände des Klerus und die Mönchsorden abgebildet 
find, it ein Antonier dargeitellt mit einem Schweine zur Seite, 
und unten am Kreuze, das er in der Hand hält, eine Glocke mit einer 
Unterjchrift, im welcher eg unter anderem heißt: betteln febr, 
auch lerns (lehren fie es) ihre fchwenn, und in einem alten 
Gedichte in J.E. Kapp’s Diss. de Antonianis, Lips. 1737, 4. wird 
yon Antonius alſo gelungen: 

Er lehrt fie, daß fie eine Glock 

Tragen, und einen ſchwarzen Rock 

Ein blaues Kreuz und magres Schwein 

Soll ſtetig umb und bei ihn ſeyn. 
Man ſehe auch Fr. WB. 50, 1. — Der Urſprung der Antonius— 
Säue ſoll folgender ſeyn. Als der junge König Philipp von Frank: 
reich i. J. 4151 auf dem Wege nach Rheims bei Sf. Gervais 
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vorbeiritt und ſeinem Pferd ein Schweine zwiſchen die Beine kam, 
ſtürzte er und ſtarb. Nun wurde verboten, Schweine frei auf der 
Gaſſe umherlaufen zu laſſen, aber die Abtei St. Anton widerſetzte 
ſich dieſem Verbote, weil es die ihrem Patrone ſchuldige Ehrfurcht 
verletzte. Man ſah ſich daher genöthigt, dem Heiligen für ſeine 
Schweine einen Freiheitsbrief zu geben, fügte jedoch die Bedingung 
bei, daß fie am Hals eine Glocke tragen müßten, a. Sauval Hist. 
de la ville de Paris in Bee mann’s Geſch. d. Erfind. U, 555 fag. 
Nah Gujet, einem Schriftiteller des XHL. IH., trugen die Schweine 
dem Orden in Franfreic) in einem Sabre 5000 Mark ein: denn 
in jeder Stadt, in jedem Dorf fütterte man für denfelben eines, ſ. 
Bincenz von Beauvaig II, 155. Der in einer Negensb. BO. v. $. 1500 
vorkommende Name „Tönl 27 andere Schweine“ kommt unftreitig 
von Antoninerorden ber, f. Gemeiners Reg. Ehr. IV, 54. 25. 90. 

andrehbe, f. voll geiponnene Spindel, f. ayer. 

andwerk, n. 1) Befeftigung, vder, wie Schilter glaubt, Belages 
rungswerkzeug: vnnd wo ain geſäzze (Belagerung) wurde, fo 
fol die felb ſtat und zwo der nächiten gelt dar liben zu 
antwärden vnd zu buwen die man zu dem geſäzze bedarf, 
Städtebund-Urk. v. J. 1547. Ich wil vch heizzen machen Ant: 
were vnd ritten Ez mag nieman erjtritten LS. II, 121.3 
2) ein Gerüfte: Ain antwerd daz man ferne fach, daz muoft 
da bereitet ftan, LS. I, 558. — Es ſcheint die Klammern, wo: 
mit ein Götzenbild feft gehalten wurde, zu bedeuten: do was ir ent- 
werch verloren, Wernh. 192., eben fp in Barlam 2555 2 und in 
MWig., woſelbſt Bennecke die erſte Sylbe von ent ableitet, da fie 
wahrfcheinlich nichts anders als Hand ohne Hauchlaut it, f. ab. 

ane, bin, hinzu, hinan, voran: gang ane, geh voran, vorwärts, 
dortane, dDörtane, dettane, dort, dorthin, wäane, wo, wohin, 
daane, da, dahin, foane, fo bin, fo fo, fo allgemach, dadane, 
bier, vechts ane, zu mir ane u. ſ. w. Ane iſt eigentlich anbin 
ſt. hinan, wie abe, abi eigentlich abhin ſt. hinab. 

ahne, f. Großmutter, (ahnl, Oeſt.) ähne, ähni, m. Großvater, en d— 
lin, daſſelbe, Lyrers Chron. Ulm 1476, A. (Sz.) enian, zeugen, 
AS. daher auch Enkel; aber vielleicht ift der Stamm von ahne, 
wie der von anus, altes Weib, in vos, aetas, zu-fuchen; vos und 
anus jiehen mit annus in gleicher Stamms- und Begriffsverwandt- 
fchaft, wie vetus mit &zos, das Jahr. 

ang, m. verfchloffener Ort: v3 dem angen Myns berzen, FE. 
VI, 6. Den [Christum] slus du in dinen angen, Minn. I, 29, a. 

thorzangel, m. Schimpfname für grobe Bauern, wt. OR. 

angeln, pl. Abfall von Flachs und Hanf, Ulm, ſ. achel. 

angerichen, ängerfchen, pl. eine Art Burgunderrüben, font auch 
Bieh-Mangold, Ranfche, Runkelrübe, nach Einiger Meinung von 
Angers fo genannt. 
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ängſten, ſ. engenen. 

angfter, m. ein Trinkgefäß mit engem Hals (Deftr) Bmb ain 
Angfter, 7 Er. Kaufb. Inv. v. J. 1480. 

angfter, pl. Stachelbeeren, angresst, Böhm. ohne Zweifel zu der 
zahlreichen Familie von acuere, Achel, angulus u. f. w. gehörig. 

St. Anne, £. die in Ulm noc im legten Biertel des vergangenen 
Sahrhunderts für Soldatenweiber übliche Strafe der Geige, beite: 
bend aus Brettern zwifchen zwei Pfählen befertige und mit drei ein: 
gebohrten Löchern verfehen, worein die Sträflinge in gekrümmter 
Stellung Kopf und Hände ſtrecken mußten. Hieß etwa Die erfte 
Perſon, die diefe Strafe auszuftehen hatte, Sandanne? oder gab 
es ein St. Annenklofter, worin, gleich dem Magdalenklofter zu 
Paris, harte Büßungen eingeführt waren oder Sträflinge weiblichen 
Geſchlechts gezüchtigt wurden? oder ift es nur Verketzerung des in 
andern Gegenden Deutjchlands gewöhnlichen Namens Ganten?- 

annemärgele, n. Andäachtlerin, Betfchweiter, wernerliche Weibsper: 
fon; eigentlih Unna Maria. 

anke, k. Butter; d Schmalz, SW.; — anfenbutter, m. Bodenfat 
der ausgelaffenen Butter, SW. — eierne Anfen, Eier in Butter 
gebacken, Breisg. Bd. (Sy) Höfer ilt geneigt, das Wort von ance, 
enge, herzuleiten, weil die Butter gepreßt wird, übereinftimmend mit 
skaka, frifche Butter, von at skaka, in die Enge treiben, Isl., in 
welchem Fall es jedod) eber von anfen, pumpen, ftoßen Sz., wie 
Butter von batten, fchlagen, abitammen würde. Mir fcheint es 
mit Sahne, sagina, sanguis, sanies, verwandt zu feyn, wie ala 
mit Seim und lae mit Laich. Die Berwandtfchaft von sanguis und 
Sahne laßt fih durch das finnverwandte ixop nachweifen, welches 
fowohl Blut als die Theile der Milch, der wäſſerichten und der fe— 
jten, bedeutet: ziv SE yara Exeı ixopa Vdarwön, © makeiraı 
dppos, nal H@uarodes, ö kakeiraı rupos, Aristot. Hist. Anim. 
I, 20. Die Brüder Grimm baben mic, in diefer Meinung be 
Eräftigt, f. Altd. Wäld. I, 15. Auch Hong, Honig, dürfte zu 
diefer Familie gehören. Vermuthlich ift und bedeutet wanch dass 
felbe: daz uf dem bette ziehen (Ziechen) swebet blut und wanch, 
Blut und Fette, Wernh. 222, auch gewährt vanch in den Nibelun: 
gen v. 759 und 8508 in diefer Bedentung einen richtigen Sinn; 
doc, hat Laßberg in der erften Stelle (v. 1489) vunden, md 
nur in der zweiten (w. 17081) vanchen; durch jene Lesart erhält 
Hagens Erklärung im WB. „Funken“ eine Beſtätigung, und 
beide Stellen laffen diefe Bedeutung wohl zu. Endlich it für anes- 
mero in Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. U, 983 ficherlich anesmero zu 
lefen. ! 

ante, ankel, Kanten, m. Naden. (WFrk. Pf. Cobl.) duxım, Nas 
fen, balsagga, Hald, U., weldyes, wie ſchon Fr. bemerkt bat und 
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im Stiernhielmiſchen Texte ſteht, halsagga heißen muß. Daß 
gg im Gothifchen ng auszufprechen it, erhellet aus aggilus, tuggo, 
aggwus, draggk, inngaggaith, Engel, Zunge, eng, Trank, eingehet. 
Das Wort iſt mit ayreov, angulus, Winkel, und ähnlichen, die eine 
Beugung bedeuten, verwandt. 

anni, hinweg, SchH. f. Id. und Herm. 1814, Nr. 24. 

änſpe, änſpe, m. Scheibe oder Knopf an einer Spindel, den fil: 
bernen ähnſpe fpinnen laffen, nicht felbit ſpinnen, fondern 
für Geld fpinnen laſſen, Sprichw. Ulm. Sit das n nur Nafenton, 
fo gehört das Wort zu äfpen, zittern, weil der Spindel durdy den 
Knopf eine zitternde Bewegung gegeben wird, f. wirtel; im ent: 
gegengefebten Falle ift e8 aus an und fpinnen entitanden. 

anfebar,f. als, 

anzwald, an:-wand, f. in W. 

anwefen,.n. Haus oder Güter, infoferne darauf ein ftadtifches 
oder landwirtbichaftliches Gewerbe haftet. (Fre. Bair.) 

anz, TI. aik R 

Anz, einfpannige oder gabelfürmige Deichfel: in der Anz führen, 
in einem einfpännigen Gefährt führen, vermuthlic, von eins, ein 
zig. (Bair.) 

aar,f.Ader: darnadı rang der Palſam durc die Eelenvnd 
breit fi da in die Bruſt durch die aren in die hend, Tr. 
Erit. aar, Dan. Die Verwandten dieſes Worts f. im quätt. 

arbeit, £ 4) das durch Arbeit Erworbene, Ag. StB. ; 2) ein befchwer: 
licher Zuftand verurfacht durch Krankheit, Krieg, Theurung, Abga: 
ben, mühfeliges Gefchäfte oder andere Noth. — ärbeten (der Ton 

auf der Stammfylbe arb), arbeiten, ärbetlen, der Ion ebenfalls 

auf der eriten Sylbe) pl. Gichter, Zuckungen in Kinderfrankheiten. — 

arbeitjelig, in elenden Umſtänden, NSchw. und alt: des Alex: 

anders fel. Sohn, der fo krannck vnd arbeitfelig iſt, ſol— 

len Mein günf. HH die Herrfchaftpfleger müt einem 

Fernlin verfehben, damit er fin weib vnnd Finder zu ef 

fen haben RPr. v. J. 1528. — arbeitfeligkeit, f. elender, kränk— 

licher Zuftand: ſie ihrer arbeitfeligkeit halben in das Spt: 

tal zu nemmen, RPr.v. J. 1552. Arbeit war früher im Fränfi- 

schen und Alemanniſchen in Arabeit ausgezogen ; der Endlaut ift derfelbe, 

der unter andern Formen in Heimat, Sierat, Armetei, Demuth 

vorfommf, und, alt viel häufiger gebraucht, eda, ede, ida, -ide, od 

oda, ode lautete. 

arpel, m. Lumpen. 

arbſcht, £. die blaue Burgundertraube, weil. SW. (Schreiber.) 

arch, f Küchenkaſten, SW. arca. 

art, £. Landfchaft, Gegend: ob wir vfrur in der Art vmb uns 
erfüren, a. e. Br. Holl's an Ulm i. J. 4456. Da Urt, abſtam— 
mend von aren, pflügen, auch öſch, Zelge, Flur bedeutet, — 


x 





26 Aerteln Aren Arg 


aratio, art, Herrad 184 — ( ſ. U.) fo ergibt ſich die obige Be— 
deutung von felbit. Das Wort Art, Weife, it verfchieden, und 
ſtammt vom verlornen aren, ſeyn, her, wovon are Engl. und war 
berfommt; an aperı , bei welchemsdie Wurzel ar, er, groß, hoch, 
ftarf, voran im Alter oder dem Anfehen, zum Grunde liegt, it hier, 
Das Wort in jener oder diefer Bedeutung genommen, nicht zu denken. 

ärteln, feiner Natur gemäß handeln: fo aber der Wolff er 
wachst, hebt er an zu ärtelen, greifftan, würgt die 
Schaf, Spr. F. 

artlich, 1) artig, gefittet, anſtändig; 2) angenehm ; 5) fonderbar, ei: 
gener Art; M ungewöhnlichen Gefühls bei Annäherung eines Eörper- 
lichen Uebels, bei Magenſchwäche, Ohnmacht u. dal.; e3 wird mir 
ganz artlid. 

äret, f. Ertrag der Ernte, m. Zeitder Ernte. E £ drückt im männlichen 
Gefchlecht Die Zeit aus: Aeret, Heuet, Monet, im weiblichen iſt es die 
fonft auch ach, acht, icht lautende Eollectivform: Aret, Heuet, 
Traget, Kochet, Nähet, Bacher u. ſ. w. Diefe Endigung erfcheint 
übrigens in verfchiedenen Formen: at: Monat, Heurat, Bierat, 
Heimat, et: die oben angeführten Beifpiele, od, oth: Kleinod, 
tugoth (Tugend) AS. ut, uth: Armuth, Demuth, geoguth (Zu: 
gend) US. | 

aren, rufen, WE. Baar, SW: i haun der geart vnd du 
hät mer wit vertoNt, ich habe dir gerufen und du haft mir nicht 
geantwortet, Boling. — gären, Schreien, Baling. — karen, fchwasen, 
A. (Sz. röcheln, Enarren). — baren, fehreien. Das Wort ift alt, 
arandi, praedicatio, alte Gloffe zu Burchards Homilien, ap. Eckh. F. 
©. J., 846. weit verbreitet und hat eine zahlreiche Familie, f. Ben: 
lage XV. Aus aren ift and) entjtanden guerre, g’är, geär, 
Krieg, eigentlich Gefchrei, was Krieg, von Freien, cerier, ftammend, 
urfprünglich ebenfalfs bedeutet. Auf ähnliche Weile it Scharmüzel 
nach Stamm und Begriff mit skarma, fehreien, Schwed., skarmi, rufen, 
Bret., ysgarm, Gefchrei, Wallif. verwandt, daher es bei Tſchudi 
auch Schalmüzel heißt, f. Chr. Helv. II, 420., und auzn &vori, 
pvdorıs, Bon (Bow ayasos) bedeutet bei Homer Ruf, Heerruf, 
Kriegsgefihrei, Krieg. Vgl. baren. # 

ährenwart, m. Flurſchütz, Gieng Stat. v. G. 1651. Sp Arwart, 
Bannwart, Holzwart, Grieswärtel, orcyrd-weard, Gärtner, 
AS. u. f. w. 

äres, näres, m. Milchſchorf, vermutblich von der harſchen Haut, 
welche diefe Kinderkrankheit verurfacht, jo genannt: arisco, rauh, 
ariscar, Fraßen, Span. 

arfel, ein Armvoll, Bd. (wie Hamfel, Mumfel, Hand voll, 
Mund voll.) 

arg wird zur Berftärfung der Bei: und Umſtandswörter gebraucht: 
arg viel, arg Schön. 
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ver-argt, erzürnt: mit einander jind fie verargt wor 
den, Amm. Pf. 52. jurgare, öpyı), arga, beleidigen, Schwed. — 
Ar fcheint ein Stammlaut für das Schmerzliche zu feyn: arg, arga, 
@pa, (Sorge) Opyn, jurgare, hart, h er b, m oer ere, m or s, Schm er 5, 
(ärgern) U. marzjan, kar, Sorge, U. cura, ſehr Sorgen, 
wür gen. j 

ärget,f. agerf. 

argen, f. ein wilder Waldbach, aus dem algäuiſchen Gebirge kom— 
mend und bei Langenargen im den Bodenfee fließend, vermuthlidy 
ein mit der Aar in der Schweiz, im Hobenlohifchen und Naſſaui— 
fchen, arar, Saone, ararus, Moldawa, und mit dem Flüßchen Ohrn 
im Hohenlohifchen verwandter Name, entitanden aus dem Urnamen 
des Waflers, a, aa. Vgl. ach, aalen und bar. 

uneargwöhnig, aufden man keinen Verdacht hat, R.B. — Soll: 
ten die bei X. vorkommenden Ableitungen des Wortes arg nicht 
Genüge leijten, fo Eönnte der Etymolog hinweifen, A) auf argutus, 
ſchlau, zumal da das verwandte Farg dieſelbe Bedeutung hatte: 
der wirt wife vnd charch, Altd. Wäld. TI. 14. carch, arti- 
ficiosus, Nr. Sb. 517.5 2) auf apyos, helle, indem fchlau und 
Elug auch zu der Familie von Aacın gehört, welche den Begriff von 
fehen, heil, Licht in fich trägt; 5) auf hehr, groß, erhaben, furcht: 
bar, oarg, unerfchrocken, wild, ar, der Böfe, der Teufel, Isl. Ehrich, 
der Kriegsgoft, Bargi, Sfraßenräuber, |. Leibn. Colleet. Etym. 
I, 145. 

arm, schlecht, armfelig: Alerius tetarm heſſe an, Leg. ärm— 
lic), von widrigen, faden Gefchmade, fig. ein armlicdhes Ge 
ſchwätz, das ohne Inhalt und Grund it. - armer Mann, Arm: 
mann, m. Hinterfalfe, homo pauper, f. Halt. und DC. Savigny 
verwechfelte diefen Namen mit den hievon ganz verfchiedenen Ari: 
mannen, f. Borr. 3. 2fen Ih. der Gefch. d. rum. Nechts im MU. 
©. XX, fo. 

armetei, f. Armut, in einem Ulm. Schr. v. $. 1465 arenmuf, ar- 
mida, r. M..— armuth, f. und n. die Armen. Zu der Familie dieſes 
Worts gehören orbus und bar, leer. — armufen, n. Almofen, 
Stift. Urk. des Hofp. in Ganftatt, f. Memminger 160, auch 
in Urkunden von Met hat das Wort ein vr: airlmone, armoigne, 
f. Jean-Francois Vocabulaire Austrasien p. 6. 12., verarmu- 
ten, arm machen: auß folhem anfıhlag müßten die Bur— 
gerder&rbern&tett mitt der Zeit gang verarmutt 
werden...SpodieErbern&tettvnd diegren durchſölch 
auſchleg verarmut vnd verderbtwürden, Städteabfchied 
v. $. 1522. 

ersarnen, erwerben, Ulm. ich Habs wohlerarnet, Schert: 
lin &Befchr. I, 27. iſt weiter verbreitet, 5. B. Sz. Nbg. to earn, 
arn, Engl., arna, arbeiten, aerna, ſich feit vorfegen, Schwed. ; auch bei 


’ 
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Kero und indenMinn. Verwandt iſt ärſt, är iſt, emfig, Schwz. 
ernten, eorn, AS. apruuaı, kerni, bitten, Ung. be-gehren, 
quaerere, carus, gern, quere, wollen, Span. u. f.w.; arbeitenund 
erwerben gehört durch die Sylbe ar diefer Familie gleichfalls an. 

g’arnen, verg’arnen, entgelten, büffen: er hat es vergarnen 
müſſen, Ulm. die sele danne garhet swaz der lip ie gefrumet, Wernh. 
v. 2628. daz muften fygarn, Horn. c. 105. Darvatna, 
Deftr. arnen, erarnen, dulden: kum ich ze wer, es muos sin 
lip erarnen, Minn. II, 38. Bielleidyt gebört eg mit Armut zu 
Einem Stamme, und hat feine Bedeutung durch die Mittelbegriffe : 
entblöst ſeyn, leiden, erbalten. 

arras, arrat, m. eine Urt Wollenzeuc, dem Macheer an die Seite 
geitellt, Ulm. Berordn. in Str. o. 8. 4574., jetzt Raſch; unftreitig 
fo genannt von der Stadt Arras, wo fie fabrizirt wurde: denn in 
der Ulm. Pfund-Gelds-Ordnung v. J. 1608 werden unter andern 
Maaren auch Niederländifce genannt, als Schamlot, Grobgrün, 
Burfchat, Arrat, Machayer. ©. Harras in SO. und X. Auch 
zu Löwen wurden dergleichen Seuche jabrizirt, j. Wit. Beitr. VII, 
‚158. 

arſch, m. 4) das ſtumpfe Ende des Eies; D das Nadelöhr, Ulm. LVolk, 
breitarfch, m. ein breiter, an Buben und Stiel flach gedrücdter 
Apfel, arfchböller, m. Schläge auf den Hintern, f. ver- böllen. 
Die Wurzel des Worts iſt ar, hoch, ähnlich mit Börzel von bor 
und Steiß von ftogen, bervorragen. 

arwart, m. Flurfhüs: den arwarten vnd den mößner zu loh— 
nen,- Ulm. Urf. v. $. 1557. Nördl. Stat. in Senckenberg Vis. 
div. de LL. Germ.; von aren, pflügen, und warten, verwahren, 
hüten. Bol. ährenwart. 

arzneien, 4) Arznei nehmen; 2) Arznei geben, heilen, RPr. v. J. 
12511. Amm. Bf. 29. Wir haben gearzneyet Babilon. vnd 
ſy iſt niht gefundt worden, B. d. ft. M. sie gearzenont, 
W. —arzen, Nib. — Den Bermuthungen der bisherigen von A. 
. aufgezählten Ableitungen diefes Worts mögen folgende zur Seite 
ſtehen, die, wenn auch Feine derfelben befriedigt, vielleicht dody zur 
Entdekung des wahren Stammes leiten. 1) Gleichywie iaessar und 
Sepazevew, wärmen, erwärmen, in die Bedeutung von heilen über: 
gegangen ift, weil warme Bäder und Umfihläge für vorzügliche Heil: 
mittel gehalten wurden, fo könnte Arzt von arere, aridus, herzu— 
leiten feyn. 2) Das Schwed. laekare, Arzt, womit leech, Engl., leca, 
AS., lecke, Arznei, Slaw., gelakunt, laborant morbo, Gl. Th. 
ap. Eckh. F. ©. II, 1004. laahi, medicus, ib. I, 854. lachinun, 
heilen, Gl. Doc. in Mise. I. übereinſtimmt, leitet J. von laecken, 
minuere, zur Ader laffen, was die Bermuthung erregt, daß Arzt von 
arteria herfommen Eönnte. 5) Da die Aerzte zugleich Apotheker waren, 
wurzari, herbarius, fd fünnte das Wort aus aurt, aurts, U. Wur— 
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zel, entitanden fen. Man it auch fehon auf arrizare, aufrichten, 
zurechtbringen, It. verfallen, was wohl am wenigiten richtig ſeyn 
möchte. Man wähle oder gebe Beſſeres! 

as, es: as iſcht nit wahr, Alb. 

as, asda, afebar, f. als. 

aas, n. in Fäulniß übergegangener Leichnam ohne befchimpfenden Nes 
benbegriff: Nu waz daz waur, daz Hectors Leichnam, wie 
gar biderb er gewefen waz, ain böf Auff waz, und daz 
er nit wolmocht behalten werden on ſmak, Tr. Erit. 
Bei der Zweifelhaftigkeit des Stammes diefes Wortes feyen folgende 
Bermuthungen geitattet! 1) Es fteht in Berwandtichaft mit. effen, 
Speije des Fleifches, f. 1 B. Mof. XV, 11, Lu t h. Ueberf.; oder 
2) e8 fchließt den Begriff des Schmugigen, Edelhaften in ſich, at, 
unfauber, ata, befudeln, w'üſt, ater, ſchwarz; oder 7% e8 enthält die 
Wurzelſylbe unzählicher Ihiernamen, ſ. bärali, f. äſſen. 

afätz, erledige: wenn ein Pfarrherr zu allen.von todts 
wegen, oder die Pfarr ufgibt, vnd diefelb Pfarr 
alſo afäb würde, Urk. v. J. 1441, aud) in einer Elſaſſ. Urk. 
v. J. 1558, f. Schöpfl. Als. Dipl. nr. MDLXXXIV; vermuthlich 
f. u a. ab-gefezt; in einer Basl. Urk. v. J. 1575 heißt eg 
anfatz, ſ.Och 8 Geſch. v. Baſ. I, 238. 

äfpelen, (pron. äfchbelem aifpeln, näſpeln, pl. Mifpeln, 
Um u. a. O. (afpen, afperlen, Bair. Oeftr.) 

afch, eich, öſch, m. Flur, Bann, Zelge, eſchehay, öſchay, 
öſchoy, m. Flurſchütz, Feldhüter, beinahe durch ganz Schtwaben 
und alt: fwenne Dez vorgenanden Grauen Rüdolf (won 
Werdenberg) Umman zu Naw (Langenau) Eſchehayen feten 
will, Ulm. Urk. v. J. 15055 von afch und heien, hüten; jenes 
iſt ſchon ale und von Adelung richtig etymologifirt, jedoch an 
feiner Berwandtfchaft mit Etter zu zweifeln. Oſchhah flat 
Öſchhayer, wie Beck, Bräu, Gaſtgeb, Hirt, Holzwart, 
Koch, Schmied, Schultheiß, Steinmetz m ſ. w. ſtatt 
Bräuer, Becker u. ſ. w. So suein ſtatt Schweiner, subul- 
eus, R. M. ap. Eckh. F. O. U, 974; womit vielleicht swain, 
Baurenburfc, Engl. verwandt ift. 

afhengrittel, afhengruttel, äfhengrufel, £ weibliche 
Perfon, welche niedrige Hausarbeiten verrichten. muß und deßhalb 
einen ärmlichen, ſchmutzigen Anzug hat, cendrillon. Das bekannte 
Seenmährchen, nach weldyem eine folche Perfon eine Prinzeſſin wurde, 
it auch in den ſchwäbiſchen Kinderjtuben bekannt, und Name und 
Mährchen iſt Deutfchland alt. Geiler v. K. überfeste unter dem 
zitel: die Efhengrüdel, Anfang der Menfhen im 
Dienjt Gottes, eine Schrift Ger f on? 8, worin die ſchmach— 
volle Erniedrigung und die Erhöhung Chrifti auf den Suftand der 
Srommen angewendet zu feyn fiheint, f. Oberlin de Geilero 
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p. & — Die erite Hälfte des Morts ift Afche, Staub, Unreinlidy 
feit, Armut, über die zwote f. grufel, wofern fie nicht aus 
Petrarca’s dur Steinhöwel's Weberfesung in Deutſch— 
land frühe bekannt gewordene Grifelde entitanden, oder von 
rutrum, Werkzeug zum Rühren, Kraben, Graben, abzuleiten it. — 
Sonſt Afhenbroödel, brodoso, brodoloso, ſchmutzig von Näſſe, 
von Fettigkeit, St. brode, eine mit Fett beſchmutzte Frau, Frz, Aſchen— 
pöſel, Holit. 

afhbenfrittel, f. Vogel, der zuletzt aus dem Ei gefchlüpft it, an 
der Fils. Dielleicht verderbt aus Neftfrippel, f. Neſtquäck. 

äfcher, äfherich, m. ausgelauchte Afche. (Sz.). 

fih ab-äſchern, haſtig und mit Anftrengung arbeiten oder laufen, 
und dadurch müde und kraftlos werden; mit haſtig verwandt? 
oder im ver,, intens. von Öfen, fchöpfen: fich bis zur Erfchöpfung 
abarbeiten? aabafchen, fortgehen, Elf. fcheint hieher zu gehören, 
f. das WB. zum Pfingitmontag. Das Wort it nah Adelung, 
welcher abefchern gefchrieben willen will, weiter verbreitet. 

afchröslein, sorbum, Frischl. Nomenel. ec. 19. Speierling, 
Fulda. 

affel, m. Trippel. Vielleicht ift darunter diejenige Gattung Boden- 
fe oder Schlamm zu veritehen, deren Entitehung Sterlin in 
ſ. WB. f. Kameral: und Oekon. I, 478. befchreibt. Das Wort it 
mir ohne weitere Erläuterung mitgetheilt worden. 

äffen, zu effen geben, äben, aas, pron. oas, Kleinfutter für das 
Bieh, SW. äffe, f. Atzung, äſſig, 1) wasernährt werden muß: 
ein äffiges Pfand, ein verpfändetes Stück Vieh, das man 
füttern muß; 2) was zur Nahrung dient: welcherlay werung 
danne ze Blme in der Statvmb äffig gut vmb wein 
vndvmbbrot geng vnd gebe iſt, Urk. v. G. 1392. afig, 
n. zepırapzıov, pulpa, das Fleiſch des Dbites, ſ. Frischl. Nomencl. 
6.19: 

au, f. über deſſen Ausſprache Beylage V. 

an! Interj. Wenn man z. B. Jemanden warnt, er ſollte Acht geben, 
daß er nicht Schaden nehme, jo antwortet er: au!ıc. warum nicht 
gar. (Ausſp. ſehr gedehnt.) 

u, äule, äuäule, f. ai, aile, aiaile. 

aucht, £ fcheint eine Zeit oder einen Zuftand zu bedeuten, worinn 
man die Vögel ſchießen oder fangen darf: das niemant bie 
zwifchen vnd fanct Ulrichs tag Faimen Bogellweder 
groß noch Elain, mit negen oder fonnft nit faben 
noch auch mit dem Rorr, noch In ander Weg nit 
ſchießen Noch die vogell im Neſt außnemmen nod 
daszu geſchehen beitellen foll in feinen Weg, auf 
genommen die Framatvogell, vnd die ſo in der aucht 
fein, Ulm. Verord. v. J. 1531. 
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aucht en, in der Nacht das Vieh waiden, aucht waide, f. Nacht— 
waide, ſ. ächtzeit. 
aunchzen, aunzgen, aunsgen, ächzen. (aunchazn, achaze 
Oeſtr. eux en, ſunchzen, NSächſ.). 
audaile, f. ai, aile. 
autalaus, f. athemlos. 
auetter, f. auberderer. 
auffe, aufhin, vgl. abe, ane, auffer, herauf. 
auvemergen, f. avemergen. 
auffen, vermehren, zum Gedeihen bringen: das gemeiner Frey 
vnd Reichs StettEhr, nutz vndt Wolfarth dardurd 
zum höchſten fürgeſetzt vnnd geauffet werden möge, 
a. e. Ulm. Ausfchr. v. J. 1525. Auch Sz., verwandf mit augere, 
uber, wachfen, Wucher, eacan, vermehren, eaca, Wucher, AS. 
avart, Frucht, Isl. 
aufſitzer, ſ. hautzinger. 
augen, zeigen: Sp waren auch Si ſolicher maſſen vberſetzt, 
das fie ſich nit augen torſten, fie waren vom Feinde derge— 
ftalt umlagert, daß fie fich nicht zeigen durften, Akt. der Schwäb. 
BStädtev. F. 1218. —aungenbeere, f. Heidelbeere, OSchw.—augen: 
baden, m. ein Hacen, vermittelit deiien man umgehauene Baum: 
ſtaͤmme fortzieht, Leutk. augenmazer, m. verhärteter Augenfchleim, 
nad Popowiſtſch Schwäbifch (mir unbekannt). —augenfpiegel, 
m. 4) Brille, jest noch und nicht, wie Frifch glaubt, nur ehedem; 
3) Liebling, du bift mein Augenfpiegel. — Das Wort Auge 
bedarf zwar, da feine Verwandtichaften hinlänglich bekannt find, Eei- 
ner etpmologifchen Erläuterung; wir können jedoch nicht umhin zu 
bemerken, daß es, gleidy andern Wörtern des Schens und des Hö— 
rens, mit Wörtern verwandt it, welche ſpitzig, ecfigt, fcharf, ſchnei— 
den bedeuten: 
aug: ac uere, ac-ies, Ede. 
axovev: wie aug. 
specere, inspicere: spica, spicare, spiculum. 
ſehen: fügen. 
Okorzeiv: scopulus, scopus. 
Augftelen, pl. Auguftbirnen, Ulm. augiten, ernten, OSchw. äug— 
ftelen, Bligen ohne Donner, in heißen Sommernächten gewöhnlic,. 
augfinuß, f. Hafelnuf. 
auberderer, m. Maulwurf, Ulm. auetter, daflelbe, Reutl. Ich 
weiß diefes Wort nicht zu efymologifiren, es müßte denn fo viel feyn 
als Auferderer, der die Erde aufwirft: denn herauf lautet in 
einigen Gegenden Schwabens auer, aur, wie das Engl. over, o’r; 
allein der Ton auf der vorletzten Sylbe ſteht diefer Erklärung im 
Wege. 
äule, f. ai, aile. 
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duſangen, awſangen, oſangen, Aeſte, Reiſer, kleines Gehölze, 
dürres Holz und anderes Geniſte verbrennen, um einen Boden urbar 
zu machen oder zu düngen: das hinfüro niemant mehr an or— 
ten vnnd ennden, da es denen hölzern zu ſchaden vnnd 
nachthayl Raichen mag, awfangen ſoll, Ulm. Verordn. v. 
J. 1556 u. Ulm. LP. v. J. 1721. ©. awsang in SO. Preſcher 
befchreibt das hiebei übliche Verfahren, f. Geſch. u. Beſchr. der 
RGrafſch. Kimpurg L 55. Vgl. Motten. 

nusde, ſ. ale. 

ausdinghäusle, f. ding. 

auNfel, m. 1) Betäubung, Sinnenverwirrung; 2) Unmuth, böfe Laune, 
aunſelig, der Ton auf der eriten Silbe) verwirrt, verauffeln, 
ficy im höchſten Grade der Verwirrung befinden. Eigentlidy Unsfal, 
unjelig, armut, unsel, jammer, Vocab. 1482 in Heumanni Opusc. 
454. usel, elend, Schwed., oselegr. el. 

aunſer, m. 1) Sad, Scnappfad, Sad, worin die Lerchenfänger dag 
Garn und andere zum Lercdyenfange erforderliche Geräthichaften, auch 
wohl die fodten Bee tragen, Mm. Vmb ain Waidonfer 1 Er. 
Kaufb. Invent. v. J. 1480. oſer, m. Bücherſack, Bd.; — 2) ein fauler 
Menſch, Ulm.; ai üble Nacyrede: einem einen aunſer an 
bängen, einem etwas Böſes nacyreden, raufaunfer, m. Sad, 
worin der Stadtfchreiber die Rathsakten verwahrte, bis fie if die 
Kanzlei: Regiſtratur gebracht werden Eonnten, Ulm. Dofumt. vom 
J. 1478. Gähnlich dem grünen Sade im englischen Parlament). 

- Stalder will das Wort, welcdyes auch in der Schweiz gebrauchlich 
it, von As, Speife, herleiten, wornady es eigentlich einen Speife: 
fact bedeutete; follte es nicye eher zu der Familie von vas, Faß, 
oder zu haurire, hausi, gehören, womit öſe, er Ssl. verwandt 
it? Sinnverwandte Wörter find Mantelfat, Watjad, Fell 
eifen. Der erjte diefer Namen bedarf Feiner Heer. Wat 
im zweiten bedeutet Tuch, Kleidung; der dritte Eommt von Fell, 
die Endigung eifen it nicht von dem Metalle diejes Namens herz 
zuleiten: denn fie ift nichts anders, als die auch in pel-ise, Pelz, 
Filz enthaltene Endform. 

aujfe, hinaus, wie abe, ame, auffe gebildet, auffenläufer, 
pl. Befuchende, Biliten, SW. 

aus-merfig, ſ. in M. 

aus-ſetzel, m. 1) Bagabund: der henferfollalle vffegelvz 
der ftattriben daz fivnderden — iht gangen, 
Ag. StB.; 2)ein ausgeſetztes Kind. 
aunzgen, ſ. aunchzen. 

auwerfer, m. Maulwurf, im Filsthal; f. v. a. Aufwerfen, 

awafel, n. durch Stoßen getödtetes Vieh, Ag. StB. in Wald $ 
Beytr. IV, 52. 507. von ab- und wefen, f. wafel. So iſt ab: 
pirtindormeE bei Pez II. c. 582 nicht von einem Zeitworte | 
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abperen, zu Grunde gehen, abzuleiten, fondern pirt ift die 3te 
Perſon von pim, ic) bin, deifen Snfinitiv wohl nirgends in der Form 
peren zu finden ſeyn wird. 

awer, herab, SchH. ftatt aber, f. Sd. und Herm. 1814 Wr. 24. 

aweg, (die legte Syibe betont) hinweg, awey, US. away, Engl.; 
wird auch mit Zeitwörtern verbunden: aweg geben, aweg 
werfen,aweg legenu. ſ. w. 

äwerg, n. Abwerk; werch, awirke, stuppa, awirch, puta- 
men, Herrad 187. 

awi, hinab, ſtatt abe, abi, SchH. f. FD. u. 'Herm. 1814, Nr. 24- 

arel, £ Wurm in den Fingern, Ulm. Landv. Sonft affel, von aif- 
fen, aiten, brennen. 

azelbergen, Spazerivda, Frischl. Nomenel. p. 177. Das Spiel 
iſt mir unbekannt, auch findet fich der Griechifche Name in B. IX. 
K. VO des Bollux nicht, wo von den Spielen gehandelt wird. 

äben, 4) verfpotten, aizzare, It., in diefer Bedeutung mit ätſch, 
ägſch, verwandt; 2) ernähren, Speife reichen, vorzüglid, gebräuch— 
licy von Vögeln, dann von Vieh überhaupt, und endlid, von Men: 
fhen: ein Kind ägen, wi. LO. E38 ift die fackitive Form von 
effen, acaı, satiare, pascere, Hesych. 
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b hat ald Anfangsbuchitabe einen Mittellaut zwifchen dem fogenann: 
ten weichen b und p; ferner vor ft: lebſt, bleibit, und vor 8 und £, 
wenn die Sylbe Eurz it: Krebs, g'habt, glebt. Den rechten weichen 
Laut hat es im Anfang der zweiten Sylbe, wenn ein Vokal darauf 
folgt, 3 B. in haben, geben, lieben, loben. Gegen Franken hin, 
3. B.in Hall, nähert es ſich im legten Fall einem w. Es füllt weg 
in ghat, geit, für gehabt, giebt. 

pappai, pappaile, pappelei, nicht da, nichts da: hoho, 
pappalai, in der Kinderfp. pas, pas la. 

bapp, m.bappele, n. Kinderbrei, pappa, Brei, St. pappet, pay 
pelet, 4) breiweic,,, 2 weichlich ; ſchwächlich, feig; 5) aberglau: 
biich, bigof. 

bavel, f. geringe Münze: vnn warft noch nie eyne bapeln 
wert, Mörin Herm. v. Sachſenheim 4. b. b. ſ. paphan in SO. 

bappelen, papperlen, plaudern, (papelen, OSächſ., bäber: 
len, Deftr,, fabulari, Lat., babiller, Frz. Baßazeıv) —pappeler, 
m. Schwäßer, babbler, Engl. — bäppern, 1) unveritandlich ſchnell, 
zanfen, fprechen ; 2) Gebete ohne Andacht herſagen; es ift vom obi- 
gen im verb. intens. oder iterat. und wird befonders von dem Ge- 
Elapper der Stürche gebraucht. 

bacht, n. Kothb: Was fi guttes in verbieffen daz ver 
fmachtens als ein bacht, 8S. LVI, 60. (So werffenp 
fie jm fin Untlit vol bohtes, daz er nit gejahe vor 
dred, Scilt. zu Königsh. 822) boue, Frz. 

bachet, f. baches. 

bachele, n. dickköpfiges, fettes Kind, NSchw. bacon, Speckſeite, 
Frz. Bache, Schwein, jind verwandt. 

bächelen; NÄFwärmen: fih an der Sonne bädeln, im Bett 

‚ ausbäceln, bafern, Hamb, bächern, NS, 2 durd Warm: 
halten verzärteln: ein Kind bächeln, baekeren, Holl.— auf: 
bacheln, einem jdmwächlichen Kind durch Warmbalten aufhelfen 
wollen (Nbg. Henneb.) — ausbächeln, der Wärme wegen fehr 
lange im Bett liegen bleiben ; von bähen, weldes nachzuſehen ilt. 

pacemer, Küffe, Friedensküſſe? oder gedruckte Zettelchen, auf wel: 
chen da pacem domine fiand? Der Schulmeifter zu Börin— 
gen foll Die Pacemer, ſo er den Knaben gibt, wenu 
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fie ibm etwas bringen, nicht mißbrauden, Ulm. 
Kirchenvif. v. J. 1575. f. pacem in SO. 

einem einsbachen, Obrfeigen geben, (einem ausbahen, NSächſ.) to 
box, Engl. —anbachen, ankleben, von Pech; dahin gehört auch die Re— 
densart:er ift ihm ing Herz bachen, er hat die feſteſte Liebe zu ihm. 

baches, n. Gebadenes (Bair.), bachet, f. was man auf einmal 
bäckt,'ſ. äret (bacht, n. Oeſtr.) — bachofen, eine dicke Weibe- 
perfon; 2) in der Redensart: der bachofen ift eingefallen, 
die Frau ift niedergefommen. Pachen ft. baden, N. 

badet, £ 4) die Badezeit, D die Badegefellfchaft Ueberk, Bade: 
geld, n. Geſchenk an Arbeitsleute, Dienftboten und dgl., jet Trink 
geld genannt, Schwb. Urk. v. J. 1477. Das Baden war fchon in 
früher Zeit in Deutichland, (f. Tac. Germ. e. 22.) und überhaupt in 
dem europäifchen Norden jo gewöhnlich, daß auch die niedriaiten 
Arbeitslente und Dienfiboten wöchentlicy einmal ind Bad giengen, 
daß die Handwerker verbunden waren, ihre Gefellen am Sonnabend 
in das Bad geben zu laffen, daß es feinen Marktflecken, Fein Städt- 
chen gab, wo nicht. ein Öffentliches Bad war, daß in frommen Ber: 
mächtniffen öfters Badegelder für Arme ausgefest wurden, und daß 
felbit der Gefangene Erlaubniß zum Baden erhielt. Die Zeit Des 
Badens war daher eine fröhliche Zeit, ein feftlicher Tag, f. Laubertag. 
Der Sonnabend als der Rüſttag für die Sonntagsferer war nad) 
alter chriftlich-germanifiher Sitte zum Baden beſtimmt: got geb unss 
sin gnad und hinez samztag ein guot bad, amen, ſteht am Ende ei: 
nes MWeichbilds aus dem XIII. Jahrhundert, ſ. Arch. der Gefellfch. 
f. altd. Gefch. IV, 485. Daher er in Schweden und Island Lauger: 
tag, d. i. Badetag, auch thwattdagr , Zwagtag (f. zwagen) heift. 
Nach einer Mittheilung des Herrn Sulp. Boiffere bemerft der 
erste Italiäniſche Neberfeger Bitruvs, Eefare Ceſariano, 
(Como , 1521, fol.) daß, fo haufig die alten Römer gebadet haben, 
zu feiner Seit das Baden in Italien felten, defto gewöhnlicher im 
Sranfreih, England und Spanien, vorzüglich aber. in Ober: und 
Nieder » Deutfchland fen. Der durch die Kreuzfahrer nach Europa ge: 
brachte Ausſatz verbreitete den Gebrauch der Bader ungemein, aber 
vom Ende des fünfzehnten Sahrbunderts an, das it, feit der Zeit 
der Luſtſeuche nahm er ab ). — In Ulm zählte man i. $. 1489 
außer den öffentlichen Bädern, deren wenigitens acht waren, in Pri— 
vathäufern 168 Badjtüblein. Unter den Gefchenfen, welche die Braut 
dem Bräutigam brachte, mußten auch Badehemder fern, oder nad) 
dem Ag. StB. badlochen, ſ. Walchs Beytr. IV, 291. 

bäderifch, m. Floß mit Brettern beladen, deren Anzahl auf 200 be: 
ſtimmt it, OSchw. ſ. federiſch. 


*Erasmus bemerkt dieſe Abnahme der öffentlichen Bäder in Brabant und giebt 
die Urſache an: scabies enim noya docnit nos abstinere, j. Collog. das Geſpräch 
Diversoria. 


= 
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batte, £. Ueberſchlag einer Rocktaſche; das Franz, bate hat verwandte 
Bedeutungen; das Wort kommt von battre, ſchlagen. 
batten, barten, verb. neutr. 4) hinlänglich ſeyn: es will nichts 
batten; 2) nüßen: es battet mir; weiter verbreitet; baaten, 
baten, Holl., to boot, Engl., botjan, Ulf., budd, Nuten, Wallif. ; von 
bag, bat, gut, batna, verbeifern, bati, Verbeſſerung, äabati, Vor— 
theil, 38l., bastar, bastare, zureichen, Span. St. 
batterle,n. Halsfchnur mit angereihten Kügelchen, NScw.— patter, 
. potter, m. Halsſchnur mit angefaßten Glasforallen, Ag. ſchwarz 
Augiteinen, (von Achat) und Hals- Better, inK ur z Verzeichn. 
der Landftreicher in Buchloe 1755. — peterlen, pl. Roſenkranz: mit 
peterlin Eleppern, Spr. J. — Botter bedeuter in einigen 
Gegenden Halsfchnur und NRofenkranz, eben jo Batzer. Diefe ähn— 
lichlautenden und bedeutungsverwandten Wörter fcheinen verſchiedene 
Herleitungen zu fordern: 4) von beten, weil die Gebete an den 
Kügelcyen des einer Halsſchnur gleichenden Roſenkranzes abgezählt 
werden, f. Nicolai’s Reife VIIL, 96, daher der Nofenkranz 
auch Bettnufter und in Deftr. die Beten zenannt wird; 2) von 
Pater nofter: gleichwie nämlich Nufter, Halsſchnur, offenbar 
aus noiter entitanden it, fo vermuthlich auch Botter, Bätterle, 
Peterle, aus Pater; auch im Engl. find beads Gebetfügelchen, 
sphaerulae preeatoriae, Sfinner; Paterframer; ainen ſchmä— 
hen, wie einen Paterkramer; 5) von Batzen: jo nennt man ein 
an die Halsſchnur gehenktes Goldftückhen ; leicht Fonnte diefe Be— 
nennung auf die Halsfchnur felbit übergehen; a) von But, bud, 
Eleiner, runder Knopf, Engl. bead: 1) small globes or balls strung 
upon a thread, and used by the romanists to count their prayers, 
2) little balls worn about the neck for ornament, 3) any globular 
bodies, Sher. 
battern, 1) fchlagen der Hühner, Ulm.; 2) die Kinder fcylagen, 
fcherzw., Wt.; 3) oft und gerne Backwerk machen, SchH. vielleicht 
weil der Taig oder die Eier gefchlagen werden. — abbattert, platt 
abwärts ohne Erhöhung und DBertiefung ; 2 unfchyeinbar, unförm— 
lich am Körperbau, an Kleidung u.f. w. abattu. —verbattern, den 
Kopf verfchlagen, Reutl. — batſchen, ſchlagen — bätſchen, v. neutr. 
h einen fihallenden Ton von ſich geben. —batjcdh! 4) Ausrufungswort, 
um einen plößlichen, jchallenden Schlag oder Fall auszudrücen ; 
2) subst. m. Schlag. — batfchhand, £.in der Kinderfprache batfchele, 
n. freundlicher Handfchlag — einbätfchen, in einem Handel, in ei: 
N ner Liebhaberei Geld zeriplittern. Battern und Batfchen find 
verb. intens. und iterat., von baten, ſchlagen, to beat, Engl., 
battre, Frz.,, raracc®, patscha, Pfote, Taze, Verf. zara, tödten, 
Scyth. Herodot. IV. 116. 
baatichen, plaudern (OSächſ. watsch, reden, Sansfr.)—gepaatfch, 
n. Geplauder. — baatſchig, plauderhaft — bitfchebaatiche, £. 1) 
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Geplauder; 2) Plaudermaul. — baatſchappel, baatſchregel, £. 
Spottname für plauderhafte Weibsperſonen; Baceır, Baßacenm, 
ſprechen, plaudern, waͤſchen, g'wätſch, wiſchwäſch, Oeſtr. wad, 
ſprechen, Sanser. 

batſchen, 1) im Waſſer plätſchern, könnte noch dem obigen bat— 
ſchen, battern angehören; 2) im weichen Koth gehen, wornach es 
ein v. augment. von waten zu ſeyn ſcheint und in Verwandtſchaft 
ſteht mit Bao, Paco, vado, beto, altlat. poızao, 06-05, it-er u. |. w. 
und mit denjenigen dieſer Familie, die den Nafenton annehmen: 
wandeln, andare. St. 

bafel, pafel, pofel, m. fihlechte verlegene Waare, Ladenhüter, wei- 
ter verbreitet. — verbafelt, fchlecht, verderbt: verbaflet war 
geben, frifche dagegen begeren, Spr. S.—unverbafelt, 
unverderbt: wenn die Speife nur, von ehren des Sacra— 
ments, in jrerSöubitanz gerecht und unuerbaflete fpeife 
ift, Spr. dr. M. — Verwandt entweder mit peu, pauvre, Sr}. 
few, Engl., paucus, Baıos, Elein, aering, bof, Taugenichts, Schwd. 
u. f. w., oder mit yavXos, faul, unnütz, fchlecht, was aber wieder 
mit jenen Wörtern verwandf ſeyn mag; bava di metalli, Schladen, St. 

baffel, £. liederliche Werbsperfon, Ag. u.a. OD. 

bäffen, bäfzen, bäfzgen, zanfen, widerbellen, jedoch mehr im 
Stillen als laut, le&tere die Verſtärkungsform vom eritern, welches 
zwar weiter verbreitet it, aber im Hochdentfchen felten vorfomnit. — 
gebäfz, n. das Widerbellen (EI) —gebeffel, n. Geſchwätz, Ge: 
zanfe: Bil gebeffels it in eyerrott, Herm. v. Sacf. Mir. 
94, b,b. — nachbaffen, 1) Sanfworte ſpöttiſch nachiprechen ; 2) wie— 
der fchelten; Bavcem, bellen, bafouer, Fr}. 

bägern, 4) unruhig, auf und abklettern, von Kindern gebräuchlich; 
2) plagen; bag, Zanf Streit, pagari, zanfen R.M. 

bähen, »D fih mit Wärme gütlich thun, was auch bacheln heißt; 
2) röften, am Feuer braun machen, 3. B. Brodfchnitten, Steden 
u. ſ. w. (Deftr.) Es iſt das verb. primit., Bacsır, wärmen, in der 
Derkleinerungsform bächeln, in der Berftärfungsform bachen, 
baden; bada, warm machen, Schwd., gehört bieher und nicht zu 
baden, peku, braten, Slaw., focus, Ofen, ignis, ade find eben» 
fall verwandt. 

bay, f. 1) Fenitergefinfe worauf man fich anlehnt, Mm.; 2 große 
FSeniter in Häufern der Bornehmen, SW. Wer den gern inden 
mangen ficht der gang an aine baygen, LS. I, 334. baie, 
Frz., bay-window, Engl., zu einer Fenfterbeien hinaus: 
werfen, Tfehudi IL, 518. | 

baiten, fieden, Gähen): do ift für do innen. . Fro fo baiten 
mir das ay, 25. LXXIH, 181. 

baifen, trommeln, eigentl. paufen,von Pauke. 

bailen, beunruhigen, plagen, OSchw. 
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paindt, f. beunt. 

ver=bairt, argwöhnifch, abwendig gemacht, Nedarth., vermuthlich 
von em-pören, aufbringen, aufreitzen. 

er-baizzen, ſich niederlaſſen: Alſo erbaizzet Hector mit den 
ſeinen zu Hector, Tr. Erſt. baisser, Frz. 

ein-packen, aufhören: pack ein, hör auf, gieb nach, geh fort! ſie 
hat einpackt, ihre Blüthezeit, ihre Schönheit iſt vorüber. 

bakkel, £ unförmliche, tief ins Geficht gehende Weiberhaube. — Bok— 
Felhaube, £. gebaufchte Haube, wie jie zu der ehemaligen Augs— 
burgifchen und Ulmmfchen Frauenkleidung gehörte, ſ. XXIII Vorſtell. 
in Stetten?’s Erläut. 3. Augsb. Gefh. Die Haube reichte big 
an die Baden; daher der Name; aus gleichem Grund hieß die 
Sturmhanbe im Mittelalter Beggelhaube, j. Minn. II, 198. 

bäkkelen, Nothdurft verrichten, Kinderfp.; beque, Scyiffsabtritt, Span,, 
jedoch des üblen Geruchs wegen vielleicht mit Bock näher verwandt. — 
balen, ein bale machen, daffelbe, Wt.; fcheint aus dem erjtern 
zufammen gezogen zu fen. 

baffen, bädjen, mühſam mit ftumpfen Werkzeugen Flopfen, 
hauen, hacken, ſchneiden-bäckſer, ein folches Werkzeug oder Mefler, 
SW. (Sz. bagen, zaudern, Ottfr.); Dhüfteln, bäkker, m. frode: 
ner Huften, becchio , St., BYE, Pnyxos, Huſten, Brjxıov, tussilago, 
Huflattich. — boden, ſtoßen, gebören in diefe Verwandtſchaft. 

bäks, bar, n. ein Paar, fcherzw. Ulm. bis. 

bäffer, böchfer, m. fchlechter, faurer Wein, Wt. 

— Bas befrügen, Ag. balatra, ein Schurfe, Horat. 
‚Satsıl, 

balche, are f. falche. 

» balcir, n. caesaries, Vocab. Mser. f. Balzer in Frifch und SO. 
Bermuthlidy mit balg und pilus verwandt. 

bald, Conjunet. fobald als: bald ich gegangen bin, haben fie 
mir alle nachgerufen. 

bälder, eher, gefchwinder. Es it Fein Grund vorhanden, diefen rich— 
tig gebildeten Comparativ aufzugeben und veralten zu laſſen. — 
Zu den Verwandten diefes von Adelunga richtig etymologiſirten 
Wortes gehören Badıos, ſchnell, Hesych. Bad, König, ein phry— 
giſches in Sfchnlus vorkommendes Wort, (. Schneiders Gr. 
WB.) und Bel, Baal, Herr, König, Gott, in einem anfehnlichen 
Theile des weitlichen und mittlern Aſiens. 

balen, f. bäkkelen. 

balfe, palfe, palfi, m. grober, tölpifcher Menfch, We. Diefe Be: 
nennung foll dur einen Oberiten Palfy, der im XVII. Jahrhun— 
dert zu Herrenberg einen wärtembergifchen Prinzen im Duell erfchoß, 
veranlaßt worden feyn. 

balgen, zanken; 2) Vorwürfe machen, Bd. (Elf); 5) raufen, 
ſchlagen (Sz. Defir.) — Bolg, Born — verbolgen, v. act. u. neutr. 


= 
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erzürnen, ſich erzürnen, alt, pelegia, rixa, at. im MA. DC. 
balgifch, venommiltifh? wie wir gar lange Pharifeifche 
Röck nit achten, alfo misfallt uns dagegen die kurz und 
zuuil befchnitten und balgifch Eleidung, H. Ulrichs v. Wt. 
Kirchenrede v..5. 1526, [. Sattler IH, Beil.©. 195. 

balingen, eine Oberemtsſtadt in Würtemberg, zwifchen Felsbergen 
liegend. — Balm, eine Berafeite im Klettgau. — Palmbach, im ges 
birgigten DOberamt Neuenbürg. In der Schweiz heißen mehrere 
Selfenhügel Balm, f. Stalder; balme in Savoyen, Bruder: 
balm auf dem Nigi, zaAda, paAAa, yakaı, padoı, peikers, fall, 
Schwd., Isl., Berg, Fels, bal, hoc), ein Berg, bala, vben, Pehlw. 
ſ. Radlof's Keltenthum 295. 

balladern, plaudern, fcheint eine feherzhafte Erweiterung des Worte 
parlare zu feyn, und als SKlingreim zu falbadern gebildet. 

balläfter, m. Armbruft, ballistra. 

balle, m. ein dicker Menfch.— bamballe, m. 1) daffelbe; Dein quts 
müthiger Menfch, mit dem fich wie mit einem Ball fpielen läßt, 
Henneb. Hampes, Pf.) verhamballen, einen alfo behandeln; 
von Hand und Boll. 

ballenbeil, m. Handbeil, Heidenh. 

ballenbinder, ballbaufer, ſ. rodwefen. 

ballier, m. Auffeber über Maurer und Zimmerleute bei einem größern 
frädtifchen Baumwefen, Ulm. u.a. OD. Bair., Deftr., Polier, Sächſ.) 
ballei, £ ein durc, Natbsalieder verwaltetes Amt, mit welchem 
Berrechnungen verbunden find, 3. B. Steuer-Hofpital-Herrfchaftpfleg: 
Amt, Ulm. Zunächſt bedeutet e8 die Kanzlei, dann die Beamtung; 
baillif, balio, grado prineipale d’autorita e governo, Auffeher, Ges 
fchäftsträger, Frz. St., balia, podestä, autoritä, ballire reggere, 
governare, Crusa, von bajulus, Laſtträger und Beamter, der eine 
Charge (Lat und Amt) übernimmt, wie die von Spelmann 
und Ducange gefammelten Stellen beweifen, womit aud) die 
Wien. Sahrb. der Litt. IV, 20. 22. 80. zu vergleichen find. So 
hieß Befir Lafttrager, f. Hammer in den Fundar. d. Or. V,85. 
ueyaAos BaiovAos hieß einer der eriten Staatsbeamten der byzan: 
ziichen Kaifer, befonders der Hofmeilter der Prinzen, ſ. Meurs. 
Gloss. Graecobarb. s. v. BalovAos, auch der venedifche Handelscon- 
ful zu Conſtantinopel, Did. uradovAos. DBielleicht gehört das im 
Spee. Ulf. des Ma jo vorkommende bilaif, welches er durch minister 
überfeßt, auch hieher. 

palmand, wird, anders als in der in SO. unter palmat syden ange: 
führten Stelle, von Seide unterfchieden: Eyn Elennes Zwerg 
das trug eyn fenl an feiner Hand von blawer feiden 
vnd yalmand, Mörin Herm. v. Sachſ. 1, b, a. 

palmmulle, f. mulle. 

bambel, bampel, bompel, £. A) dicke, unbebilflihe Meibsperfon 
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(Deftr) ; 2) vulva; 5) dickes, rundes Fäßchen. —pompes, m. ein klei— 
ner dicker Kerl, bambino, St. — bofenpompes, m. ein Knabe, der 
feit Kurzem Hofen trägt. — bomme, f. Pudelmüße, Ulm., vermuthlich 
von der rundlichten jchwulitigen Geitalt fo genannt. Verwandte: 
MWampe, zoupos,. Geſchwulſt, Bumme, ein dies rundlichtes 
Ding von befonderer Größe in feiner Art, Herz. Pofen, Bernd. 

bampen, bampern, die Nothdurft verrichten, in der pöbelh. Kine 
derſp. 

bampen, bampfen, mampfen, übermäßig, mit vollen Backen 
eſſen, Ag. Ulm., Eb. (Sächſ., Salzb., Oeſtr.) 

bämber, f. Katze, Ag. (Nbg.) 

verzpammlen, ſ. verb'hammeln. 

bammert, m. Feldhüter, Bd. eigentl. Bannwart. (Sz. banneret, Engl.) 

bahn, f. Feldflur, Bann, Wt. OL. 

banden, gefangen ſetzen, Ag. StB. 

bantle, ſ. bankle. 

banern, mit dem Panier ausziehen, Amm. Bf. 19. 

bänes, m. Traubengeländer, BS. 

bangeln, drückend und küſſend liebkoſen. 

bangnuß, k. Beſorgniß: feine bangnuß vnd anliegen zu be 
kennen, Ulm an Hz. Ludwig v. Baiern i. J. 1473. 

bankeln, ver-banklen, der Glätte berauben, Kleidung, Papier, 
weiße Wäſche u. dergl. durch ungeſchicktes Tragen, Legen oder Drücken 
verrunzeln, OSchw. to bungle, to perform dumsily, Sher. in 
der Banklung ſeyn, beangftigt werden, in die Banklung 
nehmen, beängitigen, letzteres von bang. 

bankert, immenbänfert, m. Bienenforb. Die erite Hälfte, Biene, 
ift aus Bige entitanden, wie Beil aus Bifel, und kommt von 
pifen, jtechen, ber: als daz honich die bigen uz dem trore mugen 
vinden, Wernh. 47; pecchia, bega, It. bejtätigt diefe Herleitung. 
Das Wort laufete und lautet auch bisweilen bea, bege, bej, bi, 
bie, der Ablatiy in der Mehrzahl im Berner Oberland vo Bije- 
nen, f.Stalder Löpr.d. Schw. 76. bigrus, der als Minifteriale 
des Herrn den wilden Honig ſammelt, j. DC. Die zwote Sylbe ift 
Kar, Korb, Gefäß: alsam diu bin zuo den karn Mit froeiden 
vallent ob ir rechet wiesit (rechter Wiefel) drinne si, Minn. II, 3. 
pichar, Gl. Doc. binekar, alvear, Herrad 180. Verelius 
bat bikare bereits jo etymologiſirt, und Ihre widerſpricht mit 
Unrecht. 

baufle, bantle, m. ein Eleiner dicker Menſch, abnlid mit Ban 
kard, worunter man in Ulm ein armfeliges Kind verftebt, und mit 
bantling, a little child, Sher.; beide bedeuten auch ein außer: 
ehlich erzeugtes Kind, Ob fie im diefer Bedeutung Mit penis, 
reve@, Peweo, coeo, Bair®, stupro verwandt find ? 

banflen, auf der Ruhebank vor dem Haus fien, Lind. — Banf 


\ 
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hat den Namen von der Erhöhung über den Boden, wie scamnum 
von scandere , fteigen, back, Rüden, Buckel, bance, Haufen, AS. 
bankreutig, der alles verliert, bankerot: Ludwig von Bernhauſen 
will ehe Weib und Kinder verwegen und bankrewtig werden, 
denn daß er im Etter zu Herlingen das Malefiz nicht zu trafen 
haben follte, Ulm. RPr. v. 5. 1559. 

bänn, m. 1) Schubkarren, Miſtkarren; Mein tiefer, cnlinderförmiger 
Rückenkorb von Weidenftäben Wanne); 5) Kaften auf einem Wa— 
gen, 3. B. zum Sandführen, SW.; benna, genus vehiculi,, ein 
gallifches Wort, F eitus. 

bannen, im Ringen, im Kämpfen bezwingen, Baar, SW. — er-ban— 
nen, neufr. verfagen: frow fid mie dü Eunft erban daz id 
uch nit tanken fan, LS. IL, 1, VII, 85. 

bantichen, 4) gierig eſſen; 2) viel trinken, (Elf. Bf.) verwandt mit 


Wanſt, paunch, Engl.; 5 fihlagen, mit batſchen, battre, St}. 


basa, Schwd. verwandt. 

banur, f. Todtenbahr, |. Beytr. 3. crit. Gefch. d. d. Spr. V, 278; 
vermuthlich nur ein Lefer oder Druckfehler ftatt baur, bauer, 
Baar, Bahr. 

bahr, f. Tödtung, in der Kedensart, Bahr gegen Bahr: den Schul⸗ 
digen ſoll man richten baur gen baur , f. Memming. Stadtb. in 
Leonhards Memmingen im Algow ©. 115. 

baar, f eine Landesſtrecke an dem Urfprung der Donau, zum Schwarz: 
wald in feiner größern Ausdehnung gehörig, f. das geogr. Lex. d. 
Schwaben, und über ihre ehemalige Lage und Gränzen Neugart 
Epise. Constan. Proleg. XXXIV. Das Wort foll Herrſchaft bedeu— 
ten; follte die Gegend ihren Namen nicht eher von den dichten Wäl- 
dern erhalten haben? bearve,bearo, bearuwe,beora, berwe, 
bearwe, lucus, US. 

bär, £ Flüßchen in We. f. Rösler's Naturgeich. Wirt. I, 55. 
baͤrenbach, f. Röſch Schorndorf ©. a. Im Grabefeld im Hild- 
burgbaufifchen trägt ein Bad) den Namen Bahr, in Baiern eine 
Baar oder Paar in die Donau auf ihrem rechten Ufer eine pirra 
im Puſterthal in Tyrol, Urk. v. J. 1048, in Ho rmayr's Werken 
I, 143, Birfe in Elfaß, Bar ein Fluß in der Provence, Bornia 
im Walliferland, Fidren, der Götterfluß in der Edda; bara, Welle, 
Woge, Lat. des MA. nach DC., bara, Isl., baar, Holt. dafjelbe, Bapıs, 
Kahn oder Floß, um Lajten darauf zu führen, nadı Herodot II, 
96. Aegyptiſch, Born, Wafjer, Quelle, N Brunnen gehören 
unftreitig, vielleicht and) die Flüſſe Aar in der Schweiz und Weſt— 
falen und Argen in OSchw. zu diefer Berwandtichaft. 

bär, m. Mähre: einem einen Bären anbinden, ein Mähr— 


chen, eine Lüge aufheften (Deftr. und weiter verbreitet). Gleiche 


wie beften, fo it auch anbinden ein bildlicher Ausdruck, letz— 
terer veranlagt durch Lie Lautgleichheit des Worts mit dem 





493 Bär Barchent Bareit 


Thiernamen Bär. Das Wort kommt von baren, par(oher, 
ſprechen. 

bärameis, m. Ameiſenbär, Alpirſch. 

barchent, m. dichtgewobener Baumwollenzeuch mit einer rauhen, ge— 
kartetſchten Seite; beim Bettbarchent kommt auch eine leinene 
Kette dazu. Nie wird das Wort, wie Adelun g meint, als Längen: 
maß gebraucht, jedoch hat jedes Stück feine beftimmte Länge. Ober 
von einem Ort, wo dergleichen Tücher zuerſt verfertigt wurden, oder 
von burra, grobe Wolle, Lat. d. MA, oder wie Höfer will, wegen 
der rauhen Oberfläcye von barren, in die Höhe richten, oder nach 
Sulda, der Leilten-Ginfaffung wegen von Park den Namen hat, 
it ungewiß. ©. fardel. 

parten, m. die fir arme Schüler deg Gymnaftums in Ulm wöchent: 
lid) gefammelte Gabe, die font mit dem Ausruf Partem! geheiſcht 
wurde. Das Sammeln folder Gaben war zur Zeit der Reformas 
fion und vermuthlich noch vor derfelben bis auf unfere Seit herab ge: 
wöhnlih. Luther im Sermon: daß man die Kinder zur 
Säule halten foll, (Zuth. W. X, 524. Wald. Ausg.) ſagt von fich: 
Sch bin auch ein folder Partetenhengit geweſt, und 
habe das Brod vor den Häufern genommen, und Gigag 
in f. kurzen Pred. von chriftl. Schulmeiftern und Schülern, Frkft. 
a. d. O. 1566, drückt ſich alfo aus: wenn eu ch grobe und böfe 
Leute deponieren und verieren,nennen euhBackhanten, 
Eornuten, Tifchbierjunfer, Partefenfreffer, fchüttelt 
den Rod, fo fällt alles ab. — Parteken it die Kleinform 
von Partem. 

barten, f. batten. ’ 

barthaube, £ Schlafhaube für Weibsperfonen,, Ag., vermuthlicy fo 
genannt, weil fie das Kinn umfchließt. 

hack-bärtlein, n. Handbeil, Ag. (Bart, Art, Hellebarte, alt, 
barten, Sleifchbarte, £ Sleifchbeil, Frk. Oeftr.). 

bartlen, wortwechſeln, weitläufiges Gefpräch führen, SW., von 
parler. 

bartling, jo wird Edart wegen feines ftarfen Barts in Herm. v. 
Sachſenh. Mörin häufig genannt. 

bareit, n. weiblicher Kopfzeug, Haube mit Golddrath und Perlen, 
bis gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts, fo lang bei Hochzeiten 
feierliche Kirchgänge üblich waren, von den Bräuten und Brautfüh: 
verinnen an hochzeitlichen Feten der Honorationenf in Um, Mem— 
mingen u.a. O. getragen, f. Hansleutners Schw. Arch. IL, 221. 
Daher das Ulmiſche Sprichwort: bareit und barfuß, Slitterpug 
und Armut. Barrette, Frz., bartel, Henneb. Barett war ehe— 
mals ein Hut, gewöhnlich der Männer, bisweilen auch der Frauen 3 
e8 ziehen jebund Fromwen daher wie die Mannen, vnd 
benfen das Haar dahinden ab bis auf die Hüftvnd bent 
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baretlin, mit hanen federlin, vf, Gailer v. K. Auch 
war es eine beiondere Auszeichnung für Doctoren, welche deßhalb 
vom Adel fpottweife Barentleute genannt wurden, ſ. Sehil- 
ters.h v. 

baren, fragen, (Deftr.) bärbafte, fruchtbar, Ag. StB. f. Waldys 
Beytr. IV, 286. Petr. Grif. 1471. Ulm. Urk. 1528. — unbärhaft, 
4) unfruchtbar, Eberlin, 1525. Amm. Pſ. 112. 2) unfähig zum 
Kinderzengen: nun begehren wir zu hören, ob die böfe wyb 
einen man mögen verzobern, damit er vngeberhafft 
werd und mit feiner Frowen day elich werd nit müg ver: 
bringen, Mol. — neubärſch, Kuh, die erit geworfen hat, Kpt. 
bär&nopf, bären£nopf, m. Tragknopſe, Fruchtaug, Alb. — trage 
bäre, £ Traggeitelle Genneb. Hei.) — famenborer, m. Samen 
träger des Hanfe, Wt., ſ. Beyl. XVI. 

Karen, fehreien: die Schweytzer baveten, Auszug des ſchwäb. 
Bundes gegen Hz. Ulrich v. Würt. 1552, 4. 

bären, weit öffnen, offen zeigen. 

bähren, m. Garn an einer Stange zum Fifchfang, SW. 

gesbähren, erzeugen: daß er füben fün von fo vil töchter 
gebäre, Steind. Chr. Abraham gibar Isaken, Taf. Der fro- 
wen annam gebar, der furste hiez ysaschar, Wernh. 19. Die La⸗ 
feiner gebrauchen parere gleichfalis von Männern und Weibern. — 
Ueber die Begriffsverwandtfchaft der vier voranftehenden Zeitwörter 
f. Beyl. XVI. 

bärendreck, m. Likrizienſaft, Süßholzſaft, ausgepreßter, dicht ge⸗ 
kochter Birnſaft, glycirrhiza; die erſte Hälfte des Worts iſt aus 
Birn, öfters wie Bärn lautend, entſtanden; dieſe Lautähnlichkeit 
nebſt der ſchmutzigen Farbe des Safts konnte die Ausprägung des 
Namens in Bärendreck veranlaſſen. Im Ravensburgiſchen heißt 
er Bärenkrut. 

bärgli,n. Spanferkel, männlichen Geſchlechts, Wt. Bd.farch, varche, 
f. Schwein, Ag. StB. ferlin, m. Steinh. Chr. Das Mort hat 
noch mancherlei Formen: Eber, Bär, (Deftr. Heuneb.) Bard, 
verfihnittener Eber, Sz., Eobl. Färfel, Borg, berrus, Oſciſch, 
ſ. Amadut. Alph. Etr. p. LXXX. porcus, Färmutter, weibliches 
Schwein. Farre, Pferd, pp find etymologiſch verwandt. Ueber _ 
die große- Berwandtichaft diefer Wörter mit andern Thiernamen 
f. Beylage VL 

bärig, 1) fo eben, vor wenigen Augenblicken: er iſt bärig da ge— 
wefen; 2) kaum, ein wenig: es wird bärig langen, id) 
hab ihn bärig angerührt, Wt. —bärlich, leer, bloß: die 
Zunft der Müller, die alle gar bärlih anlüten ab 
Eommen,R.B. — barkopf, mit entblößtem Haupte, We. Ag. StB. 
barhopt, Petr. Grif. 1471. Da man ſtatt bärig auch bloß 
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fagt: er ift bloß, di. kaum, fo eben da gewefen,. fo gehört: 
bärig zu der nad) ge-bähren erörterten Wortfamilie. 

parlen, f. gren. 

hinter-bärlingen, hinterrücks, hinterwertlingen, daſſelbe, Kr. 
9. Str. 

barmen, wachen, zunehmen der Kinder, des jungen Viehs, OSchw. 
Durch barme, Schoos, AS, und warm erklärt ſich der Grund die— 
fer Bedeutung: fo enthält auch küken, quicken den Begriff der 
Wärme und zugleich des Lebens und, Gedeihens. Auch in der Bez’ 
deutung: gähren gehört das Wort zu warım, weil zur Gährung 
Wärme erforderlich ift. — verbar men, impers. esverbarmit ihn, 
er wird über die Behandlung empfindlich, traurig, er fühle fie 
ſchmerzlich. Unverkennbar iſt die Verwandtfchaft von arere, w-arm, 
-ervere, geähren, bzarmen, erbszarmen, u. f. w. 

bärmutter, bävenmutter, £ Kolik EB. (FSärmutter, 
Schwein.) 

baarn, barın, m. 1) Kornſcheune, Heuboden ;7 2) Berfchlag in der 
Scheune; 5) Krippe; 4) Trog.—barnen, aufbarnen, Heu, Gar: 
ben u. dgl. auf den Barn hun, SW. baern, AS., barn, Engl. 
Den angegebenen Bedeutungen zufolge ift es von baren, tragen, 
oder von dem verwandten bor, hoch, weil der Heuboden gewöhnlich 
im obern Theile deg Hauſes angebracht ift. 

barren, Neckerei freiben, fpielen wie Kaben und Hunde, verwandt 
mit marren: denn b und m werden häufig gegen einander umge⸗ 
tauſcht. — barrig, verliebt, hauptſächlich von beargwohnten Mädchen 
gebraucht. — unbärrig, D) fchwierig zu handhaben, von Dingen, 
2) ſchwer zu behandeln, von Menfchen ; burrae, Pofen, Vgl. burle. 

bartefant, m. Diener: ein barkefant, des Hertzogen von 
Safoy, Flfuna in Hausleutners Schwäb. Arch. III, 326. 
Daft, de P. P. p. 632. erklärt es: fecialium discipuli vel adjuneti; 
es it das franz. poursuivant, 

barzen, f. börzel. 

bäs, f. Baafe, auch von weibifchen Mannsperfonen gebraucht: Bäg 
Jörg.— bäsle, n. Here, SW. Bäs Anne, Kinderruthe, an der 
Fils. — Ungeachtet des von Adelu ng bei diefem Worte aufgeftell- 
ten ehrlichen und beherzigungswerthen Grundſatzes, daß es Eeine 
Schande fen, bei dem Etymologiſiren alter einfacher Wörter in Be: 
treff des Stammes feine Unwiſſenheit zu bekennen, dürfte es bier 
doch nicht ſchwer ſeyn, vermiftelit des gemeinfamen Begriffs verwand— 
fer Wörter wo nicht den Stamm felbit, doch die Familie zu finden, 
zu welcher e8 gehört. Er felbjt führe das Lat. und Schwed. pusa, 
Sreundinn, Berwandte, Ehegattin, an und wird hiedurd) richtig auf 
spondere, sponsus, geleitet. Dahin führt auch) suason, hussuason, 
Hausgenofle, Tat., swes,proprietas, U[f., gisuaso, Hausgenoſſen, 
suasdum, Familie, Dttfr., in suaslihon h usun, in privatis 
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domibus, suason, domesticis, Gl, Fl. ap. Pekh. F. O. II, 978 
sq., vassus, Vaſall, indem er zu den eigenen Leuten, zur Familie 
des Herrn gehört. Allen diefen Wörtern Fomme der Gemeinbegriff 
der Berbindung zu; fie ſtehen ſomit unter fich ſelbſt und mit 
binden, beiten, Befen fprachlid, und der Bedeutung nach in eis 
ner Familienverwandtfchaft. Vgl. befemreis und beiten. Hieher 
gehört vielleicht auch Bufen, das Gebefeme, die nächſten Anver— 
wandten, bebuſamen, die adeliche Stammverwandtſchaft und da: 
mit den Dienfimannenjtand beweifen, f. Bodmann’s Rheing. 
Alterih. 258, 260. Und went viere mit binden verwandt it, jo 
möchte auch zyos, Verwandter durch Heurat, Odyss. VIIL, 581, 
hieher gehören. Auch dürfte e8 nach der Auseinanderfegung in 
Beylagel. nicht zu gewagt feyn, macıs, weldes Bruder und 
Schweſter bedeutet, gleichfalls zu diefer Familie zu zählen; an der 
Berwandtfchaft mit Schweſter dürfte ſchwerlich ein Zweifel Statt 
finden. 

bafchen, fihlagen, bofien, ftoßen. — buſch, m. Schlag: den zwain 
was nit worden da Wann vngefüge bufche groß vnd daz 
fi wurdent harns bloß, Liederf. XXXIX, 89. (bäſchen, Deftr. 
basa, caedere, ferire, beta, verberare, Schwd. bussare , battere, 
ftoßen, fchlagen, St.) 

bafchen, mit Würfel fpielen. — bafdı, m. 4) Wurf mit gleichen 
Augen; 2) drei Würfel, Geißl. 5 bis, zweimal, besch, zwei, Altperf. 5 
in par und paar ift das s mit v vertauſcht. — boffen, fcheint daſ— 
felbe zu bedeuten: wer vnder ine fpilt oder boffet, der fol 
vnd muzz Sechs haller geben, Ulm. Ordn. der Baderfnechte 
v. 3. 1346. Will fein lebtag nit. fpilen, Fartten, boſſen 
noc EainSpil das den pfenning gewinnt oder verleutt, 
nicht thun, Ulm. Urphede v. J. 1438. 

ab-baſchen, einen abfertigen, mit ihm abkommen, appaceiare, St., 
oder vielleicht verwandt mit batten, act. genug thun, neutr. ges 
nug ſeyn. 

bäſcheln, bäſteln, kleine, nicht anſtrengende, nicht förmlich erlernte 
Arbeit treiben, 3. B. drechſeln, ſchnitzeln, ſchreinern, jimmern.—eines 
bäſteln, ein uneheliches Kind zeugen, pobelh.—erbaiten, zuwege 
bringen, leiten. —bäftelträger, m. Ausplauderer, Ag. (baafeln, 
böffeln, poffeln, büffeln, Oeftr. Henneb. Pf. busy, Engl. 
bezig, Holiit. gefihäftig, pussa, im Haufe emjig befchäftige feyn, Schwd. 
päta, mit einem Meffer oder andern Werkzeug etwas bilden, ſchniz— 
‚zen, Scywd., basiden, fpielen, Perf. Hammer? in Wien. Litt. Zeit. 
Jahrg. 1815, nr. 69.) 

bafchgen, 1) ſchnattern, We. Urk. v. J. 1528.; 2) im Naufen Meifter 
über einen Andern werden, Ulm. und baten, WE. 5) im Rıngen 
die Kräfte mit einander meſſen, Bd. Seiner Form nad) zwifchen 
batten und boxen ftehend iſt das Wort mit beiden verwandt; 
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pascere hatte, wie aus compascere erhellt, eine ähnliche Bedeutung; 
Tarzco ilt verwandt. 

baſcho! Wenn ein Knabe etwas hat, das er einem der Kameraden 
geben will, fo hebt er es mit den Händen in die Höhe und ruft: 
wer zuerſt fchreit bafcho! Dem, der zuerit alſo ausruft, wird 
die angebotene Gabe zu Iheil, Ulm. Bermuthlih von bacco le 
mani, füß die Hand, Danke, St. 

paſſauer Kunit, f. Herenmeijterei: wider das Volt: Schuß: und 
Stihfreymachen, und Paſſauer Kunft follen Ministri 
ernftlich predigen, Cyn. Wirt. Eccl. v. 3.1679. Auch in Ochs Geſch. 
von Bafel VIL 347, gefchiebt der Paffauer: Teufels: zaube— 
tifhen Künfte Erwähnung. Buchinger erzählt den Urfprung 
diefer Liftig erfonnenen Kunft in f. Gefch. v. Paſſau IL 259. 

baffeltang, m. Zeitvertzeib, passe-le-tems, WSchw. Aehnlich bat 
man in der Schweiz aus baise je mains Bafelmann, Schmeich— 
ler, gebildet. 

baſſot, bossele? ein baffoten Silberin becher, Ulm. Reform. 
Akten v. F. 1525. 

bajt, beit: man fchieft die, fo ain Cam?) baften fanfen mö— 
gen, über in, Sam D.E. 

paſtetlen, pl. viele Umftande, 3. B. mit Hoöflichfeitsworten, Auftra: 
gen von Speifen u. dal., verb. dergleichen Umſtände machen. 

baften, er-baſten, bäiteln, ſ. bajcheln. 

bau, m. ehemaliger Wall um die Stadt Ulm. Adelung bemerkt, 
daß diefes Wort in Sacyfen u. a. Kändern Strafarbeit in Feſtungen 
bedeute; allein diefe Bedeutung ift eine abgeleitete; früher wurden 
darunter Feſtungswerke und Arbeiten an denjelben veritanden, Ohne 
Zweifel find unter burwerk in Wejtphalen, eivilia opera, deren Kinds 
linger in den Münfir. Beitr. II, 226. h. gedenft, nicht Geſchäfte 
des Feldbaus, fondern Arbeiten an der Befeitigung der Städte zu 
verfiehen, wozu die Landbewohner verpflichtet waren; 1. Hüllmann 
deutfche Finanzgefch. im MA. ©. 97. — bauen, befejtigen, fichern : 
mine farwe Die ich fo rechte garwe Für wandel bett ge 
bümwen, Liederf. KXXIL 159. — baumann,m. 4) Aufjeher über den 
Feldban eines Hofpitals, Klofters oder anderer Stiftungen; 2) der 
fein eigenes Feld baut, fchon im Scywabenfp. K. 212. buuelüte ; 5) Be: 
forger fowohl eigener als einer Stiftung oder einer Privatperfon ges 
böriger Rebgüter. — bauleute, pl. die Zunft der Feldbegüterten, weldye 
neben dem Ackerbau kein anderes Handwerk und Gewerbe treiben 
die Baumannfihaft in Regensburg war ohne Zweifel daſſelbe, 
f. Gemeiners Neg. Ehr. IV, 102.). — baumeiiter, m. Auffeher | 
über Einnahme und Ausgabe einer Stadt. So biegen fie in dem | 
reichsjtädtifchen Augsburg, fo in Geißlingen unter der Herrichaft der ! 
Grafen von Helfenjtein; einen, der den Vorrang bat, konnte es wohl [ 
nie bedeuten, wie Adelung meint, fondern einen foldyen, der das | 
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Vermögen, welche Bedeutung das Wort Bau, wie das Franz. etat, 
hatte, einer Gemeinde, ihr Einnehmen und Ausgeben, zu verwalten 
und zu forgen hatte, daß Nichts, was ihr gehörte und erhalten wer: 
den mußte, in Berfall gerathe. — bauſtadt, f. Stadt, welche fic) 
vom Feldbau nahrt: nad) dem Heilprunn ein buwſtat iſt 
vnd allein von ligend gut als wingarten Irn vffenbalt 
hat, a. e. Schr. Heilbronns an Wilh. Beſſerer. 1491. — abbauen 
mit jemand, mit jemand, über den man unzufrieden ift, die bis— 
herigen Verhältniſſe brechen, ihn von fich entfernen Bair.). — an 
bau, m. anbäule, n. Auswuchs an der Schulter, Höcker, fcherzw. 
ausbau, m. Grundfrücde, welche vom Wohnorte entfernt außer den 
Gränzen des regelmäßig bebauten Feldes liegen, Weidepläge, Eger: 
ten, Heiden, die man in neuern Zeiten mit Haber anzufaen und dann 
zehen bis zwölf Jahre brach liegen zu laffen pflegt, Ulm, Heidenh. u. 
a. O., und ſchon in e. Urk. v. J. 1424. (Out-field, Engl. Ohnezweifel 
it ausbaz in SO. ein Druckfehler für ausbaw, deßgleichen ufsbas 
bei dem Wort breite für ufsbaus.) — nachbaur,m. Nachbar, Ulm. 
Dieß ift die rechte Form: denn es kommt von nahe und bauen, 
wohnen, ber, f. Adelung. — bau, m. Fuchs- oder Dadysloch (waid: 
männifch). Eh. Sutor 774—780. ’ 

baucharzt, bucharzt, m. Leibarzt: dererbar vnd gelert mai: 
ter Jacob Engelivon Blm, des Herzogs von Oeſtreich 
Bucarzt, Ulm. Urk. v. J. 1406. Oberlin verfteht unter Bud: 
arzt einen willenfchaftlihen Arzt, dem Empiriter entgegengefett, 
Waldau (. Kinderling, Willenbüder und Koch für deut: 
ſche Sprache, Berl. 1794, 8.) und fchon früher Duellius (ſ. Hist. 
Ord. Teut. p. 73.) fogar einen Bibliothekar, ald ob Buch, liber,-itt 
dem Namen enthalten wäre. An eine Unterfcheidung zwifchen em— 
pirischen und willenfchaftlicyen, buchgelehrten Aerzten iſt wohl in die: 
fem Zeitraume nicht zu denken. Selbſt die Stelle im büchlein des 
schachzabel spils, wo das Bud in der rechten Hand des fünften 
Bend als Bezeichnung des Bucharztes angegeben iſt, kann nicht be: 
weifen, daß der leitere Name von Bud, herkommt, fondern, wie 
diefe Stelle fidy ausdrückt, daß er Lateinifch, Grammatik, Rhetorik, 
Logik, Geometrie, Arithmetik, Atvonomie, Mufit, mit Einem Morte, 
die fieben freien Künfte erlernt haben müſſe, ſ. Bruns Beitr. 3. Erit. 


Bearb. ungedr. Handfchr. I, 75. Der Bucharzt iſt dem Wund— 


arzt, gemeiniglic Scherer genannt, weil die Bartfcherer auch Chi: 
rurgie trieben, entgegen geſetzt, und heißt daher auch oft inwendi- 
ger Arzt; als foldyer wurde i. J. 1457 Johann Kettner vom Gra: 
fen Eberhard von Würtemberg auf acht Sabre angenommen; während 
dieſer Zeit foll Fein inwendiger Arzt, der eine Apotheke habe, ange: 
nommen werden; er foll zu einem vechten Buralehen haben 100 fl., 
12 Scheffel Roggen, 12 Scheffel Dinkel, 50 Scheffel Haber, 1 Fuder 
Wein; für das Haus und was er in der Apotheke bat, foll er frei 
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ſeyn, ungedr. Urk. u. Sattler V. Nr. 68. — Daß Bauch mit bie 
gen verwandt ſeyn mag, läßt ſich auch aus pauchhanta, innuit, 
R. M. in Eckh. F. O. II, 966.: kipauchono, adnuo, Boxh. 
in Schilt. III, 906., dem $8l. bauga, Ning, Kreis, und dem Slaw. 
brucha vermuthen, welches mit brechen, umbiegen, in Berwandt: 
fchaft ſteht; will man auch, da der Bauch die umfcyließende und um: 
geichloffene Höhle des Leides ift, Bad, Becher, Becken als ſtamm— 
verwandt annehmen, jo thut dieß jener Herleitung Eeinen Abbruch: 
denn Biegung, Umkreiſung, Einfchließung jtehen in naher Begriffe: 
verwandtfchaft mit einander. 

bauchen, die Seiten der Eier an einander fchlagen; die Kinder thun 
dieß bei dem Eierſpiele zur Dfterzeit, wenn die beiden Ende durch 
Spicken (ſ. diefes Wort) bereits zerbrochen find (RhPf.). — baudy: 
len, fichtlicy in der Schwangerfchaft dick werden. 

bauchen, die Wäfche mit warmer Lauge begießen. — bauchzipfel, 
m. die Röhre im Mafchzuber, SW. verw. m. im-buere, Altfranz. 
buer, faire la laissive, |. Pougens Arch. Fr. und feucht. 

bauder, m. Schlag mit der Hand, befonders auf den Rüden oder 
Hintern, Ulm. f. peuterling in Haltaus; nach Sheridans Ber- 
muthung wird bower von Spenfer in derjelben Bedeutung gebraucht. 

ab-bauen, f. bau. 

mit-bauer, f. weiber. 

bäuerlen, f. baurelen. 

baufalter, ſ. falter, 

baufen, f. baifen. 

bauli, n. ein großer Frucht: oder Heurechen. SW. 

beim baulichen, f. beilich. r 2 

baum, m. Sarg, an der Fild, SW. und alt: darnad fol man 
gan über die böm vnd darob röhen ... vend darzu 
opfferlichter lögen vff den böm .„.. darnach find ſy ſchul— 
dig der Inch zu röchen vff dem böm, a. d. Artikeln der Mar: 


nerbrüderfihaft in Ulm im XV. Sahrhundert. — fodtenbaum, 


Gmünd (Elf. Man folt in Pawmap ploffen (ohne Sarg) In 
dem Graben verpuen, Horm.l. g. feretrum, Biere A porter 
les morts, Todtenbaum vl fardh, Vocab. Latinis Gallieis et 
Theutonieis uerbis seriptum, Straßb. 4521, 4.) Nachher fcheint man 
unter Baum die Lichter, die auf den Sarg geitellt werden, endlich 
auch die Leuchter verftanden zu haben: arbores, candelabra majora 
in ecelosiis multis instructa luminibus, quae a terra surgunt, DC. 
Vermuthlich ijt selpoum, stipes candelabri, in Gl. Doc. ein Leuch— 
ter, beim Seelamt für einen Verſtorbenen angezündet. 

baumanın, f. bau. 

baumen, 4) den Baum fpannen, damit auf dem Wagen das Heu 
oder die Garben zufammen gehalten werden; 2) unentſchloſſen feyn, 
OSchw.; letztere Bedeutung it vermuthlich von der Unbeweglichkeit 
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der Bäume hergenommen; verbäumtes Holz, erſticktes, abgeftane 
denes. — Daß in Baum der Begriff von Erhöhung auch etymolo— 
gifch enthalten ift, erhellet aus der goth. Form bagms, womit Bo: 
ken, Bock, Budel, Bank, (wie scamnum von scandere) back, 
Rücken, Engl. (wie Nücen von ragen) baeck, Holzitoß auf Höhen, 
der angezündet wird, um die Annäherung des Feindes anzuzeigen, 
Schwed., u. f. w.,"welcye alle den Begriff der Höhe in fich fallen, 
verwandt find. Die Sprachanalogie zwifchen bag und bau erhellt 
auch aus dem Nomanifchen jou bagegig, ich baue. Da nach Hefy: 

” chius Bapves ein Synonym von ÖEvdpa, Bäume, ift und bak aud) 
im Griechifchen den Begriff des Hervortretens, der Höhe und Größe 
bezeichnet, fo dürfte fich auch hiedurch beftätigen, daß Baum den 
Namen wegen feines Steigens in die Höhe, fo wie vielleicht devöpov 
und Tanne von reivouan, ic, ftrecfe mich, erhalten bat. Aus demfel- 
ben Grunde fcheinen Bouos, Altar, 7122; Anhöhe und Bovvos, Hügel, 
vielleicyt auch fanum, weil die Tempel auf Höhen errichtet wurden, bane, 
Berg, Galifch, Baive, ich fteige auf, ihre Bedeutung erhalten zu haben. 

bäurelen, nach bäurifcher Lebensart riechen. 

baurentrumpf, m. £ölpifche, grobe Perſon vom Lande. 

baurenfeiertag, m. baurenfirbe, £ bäurifcher, geſchmackloſer, 
aus der Mode gefommener Pub in Kleidung und Hausgeräthe. 

baurenfünfer, m. jtolze, vornehm thuende, in dörflichem Putze prunfende 
Bauersleute. Der Grund diefer Benennung ift ungewiß, vielleicht 
zu ſuchen in einem Bilde auf den deutſchen Kartenblättern oder in 
Bierer, verfebert aus Führer, womit man in einigen Gegenden 
einen Raths- oder Gerichtsmann auf dem Dorfe benennt, welchem 
zufolge man einen eiteln, ftolzen Bauern, der mehr als ein Vierer, 
d. i. Führer, zu feyn fich dünkt, fpottweife mit dem Namen Baus 
venführer bezeichnet. Höfer und fein Rezenſent in der Wien. 
Litt. Zeit. Jahrg. 1815. nr. 69. fteigen höher hinauf und leiten dieſen 
Namen von einem Fünfergerichte ab, das nicht nur in einigen Or— 
ten Deutfchlands gewöhnlich war — f. unten fünf — fondern auch 
in der Pentas der Hierarchie des Byzantiniſchen Reichs, in der noch 
beitehenden Pentas der Bojarenwürde des Diwans in der Moldau 
und Wallachei, ja fchon in der Pentas der alten Perſiſchen und Chal— 
däiſchen Staatseinrichtungen hervortritt. 

baurengans, k. Taſchenmeſſer mit hölzernem Griffe, Schb. Wieland 
erinnerte ſich noch dieſes ſeines Landsmanns, ſ. deſſen kleine Schrif— 
ten, Leipz. 1785, 12. I, 25. Vgl. roßkegel. 

baurengericht, f. herrengericht. 

baurenkarpf, m. cyprinus Carasius, Linn. Karauſche; den Karp— 
fen ähnlich, aber ſchlechter und wohlfeiler; er wird auch die ſchwarze 
Fuhrn genannt. 

baurenkäs, m. ſchlechter Streichkäs, Ulm. 

baurenkirbe, ſ. baurenfeiertag. 
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bäurle, in der Redensart: das Bäurle löſen, flache Steine der— 
geitalt auf die Oberfläche des Waſſers werfen, daß fie wieder auf 
fpringen, ricocheter. Groß ift die Zahl der Benennungen für diefeg 
Wurfjviel: das Waſſer löfen, Kfb., Froſch erlöfen, unfre 
liebe Frau löſen, das Brautlein löfen, das Brautlein 
machen, Züricd, Jungfern machen, jüngferlen, dDasKindli 
werfen, in der Baar, unfern Herrgotterlöfen, fiſcheln, 
bei Stuttgart, ſchiffeln, bei Palau, shipping, Engl., Schifflen 
machen, bei Jena, flötzen, bei Calw, to make docks and dracks, 
Enten und Entriche machen, Engl. — Brod fchneiden, um Tü- 


bingen, Butterbämme ftreichen, Butterbrod werfen. —_ 


flächeln, zweieln, auf- und ab-hüpfen, Seite. —pflinzern, 
platfchern, im Nweltl. Schw. — flaigern, pflaigern, bei 
Stuttgart und im We. OL. — flättern, Ag. — plätteln, 
Tyr. — hitzerlen, bei Stuttgart, verwandt mit hutſchen, glit- 
fhen. — baumelen, Uri. - Püttchen ſmyten, 2. i. Scherben 
werfen, Hamb. Einige diefer Benennungen, löfen fich in den Be— 
griff des flachen, gefchwungenen Werfens, andere des fehnellen, leich— 
ten Gleitens auf dem Waſſer, wieder andere der fliegenden, ſchwe— 
benden Bewegung, noch andere des Aufhüpfens auf. Zur Erklä- 
rung der hier zu erliuternden Nedensart fey eine Vermuthung ges 
ftattet, welche gern einer beifern Plab machen wird. Das Bräut— 
lein löfer, fononym mit jungferlen, fcheint der frühere Name 
zu ſeyn: diefes leichte , zarte, frohe Sugendfpiel bezeichnet ſymboliſch 


die der Braut fehuldige, zarte, heitere Behandlung, oder ihr eigenes | 


leichtes, fröhliches, necfendes Hüpfen durch) das Leben, bevor fie in den 
ftillen, engen, verborgenen Eheſtand eintritt, wie der gemworfene 
Stein, ehe er in das Waffer niederfinkt. Die Braut wird gelöst, 
indem fie, ſo lange die Kraft des Wurfs würkt, immer wieder auf: 
hüpft. Höfer Eomme diefer Erklärung nahe, wenn er jagt, daß 
die Steine darum Jungfern heißen, weil fie gleicyfam unberührt 
auf dem Waffer dahin glitfchen. Als die frühere Bedeutung des 
finnvollen Ausdruds unbefannt geworden war, ging das Bräuf: 
fein durch verderbte Ausfprache in Bäuerlein über. Aus 
Bräutlein Eonnte leicht Jungfrau entitehen, unter diefer Ma— 
ria die Liebe Fran verjtanden und diefe gegen unfern Herrgott 
umgetaufcht werden. Eben fo leicht Eonnte der in jungferlen 
liegende Begriff des Hüpfenden und Zarten in Kindlein werfen 
übergeben. — Es iſt übrigens begreiflicy, daß ein fo altes, weit ver: 
breitetes Jugendſpiel mancyerlei Namen erhalten Fonnte und dieſe 
Namen mancherlei, bald durch entitellende Ausſprache, bald durd) 
Uebergänge der Phantarie auf Achnliches veranlaßte Umänderungen 
erleiden mußten. Die Griechen nannten ed droszpanısuos, Scher— 
benwurf, f. Poll. L. IX. €. VIH. Minutins Felix befchreibt 
eg, ohne ihm einen beitimmten Namen zu geben, genau: is lusus 
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est: testam teretem, jactatione fluctuum levigatam, legere de litore: 
cam testam plano situ comprehensam inclinem ipsam atque humilem, 
quantum potest, super undas irrotare: ut illud jaculum vel dorsum 
maris raderet, enataret, dum leni impetu labitur: vel summis flucti- 
bus tonsis emicaret, emergeret, dum assıduo saltu sublevatur. Is 
se in pueris victorem ferebat, cujus testa et procurreret longius et 
‚frequentius exsiliret. |. Min. Fel. Ed. Lindn. p. 15. 

en, bofen, m. Bund Sfrob, Wera, Flachs. (bauſchen, Deitr.) 
verb. 4) dergleichen in einen Bündel binden, WE. Ulm.; 2) aufge: 
blafen jeyn, 5) durchbringen, infonderheit mit Trinken, aud) vers 
baufen und in intenfiver Form verbußen; to bouse, to drink 
lavishly, Sher. buttare i denari, It. 

baufc, bauft, m. 1) Tragring, 2) Fallhut. Im Wit. fragen die 
Weibsperfonen die Laften mit großer Gefchielichkeit meiltentheils auf 
dem Kopf, auf dem ein Bauft zur Unterlage dient. — In den Wör— 
tern ähnlichen Lauts liegt meiltens ein verwandter Begriff, nämlich 
der des Wulftigen, der Ausdehnung mit MWeichheit verbunden, 3. ©. 
baufen, Bufen, Büfhelu.f.w.—gepeufc, n. Ringe, Kränze: 
die Feinde feind fait (ſehr) mit Feuerzeug umgangen, 
als mit gepichtem und gefihwibeltem Gepeuſch (mit Scwe: 
fel- und Pech-Kränzen), des fie viel machen, Acten des Städtes 
Friegs 41450. — baufcheln, verbaufcheln, ungeſchickt arbeiten, 
z. B. Kleider, Wäfche u. dgl. ungefchiett zufammenlegen, gleichlam 
wie einen Bauſch zufammenwiceln. ; 

baufchen, fchlagen, Ulm. bautfchen, daſſelbe, Mm. (ein wenig aug: 
dreichen, Henneb.) von boffen, pousser, jtoßen, in der intenfiven 
Form. 

bätze, bagel,beße,be&ele,boßgel,botfchel, butzel, butfchele, 
Schwein, Wt. Ulm. Putzel, RhPf) Mehrere Thiere tragen 
diefen Namen: Peb: m. Bir, Pete, f. Hündin, Bassapıs, Fuchs 
2. ſ. w f. Beylage 1. 

baßele, n. bater, m. batzerle, n. M jedes Stück Geld, 2) Geld: 
gehänge, an der Halsſchnur, Kinderfpr. von Baben, Vierkreuzer— 
ſtück, diefeg, wie piece und pezzo, abzuleiten von battere, ſchlagen, 
prägen; bath, Münze, Wales. 

batzenwaffel, £. breites Maul, pöbelh. 

batzig, 4) 1tolz, rechtbaberifch, kühn, troßig, gebraucht von einem fol 
chen Betragen Kleinerer, Schwächerer, Untergeordneter gegen Größere, 
Ueberlegenere und Bornehmere, (Pf. Deftr. Henneb. NSächſ. OLauf. 
bots, batselig, Hol.) 2) häßlich, vom Wetter gebraucht, bad wea- 
ther, Engl. 

be. Diefe Partikel wurde ehemals Wörtern vorgefest, bei denen ſie 
jebt nimmer Statt findet, oder wo fie, wenn man fie ihnen vorans 
feßt, eine ganz andere Bedeutung hat, 3. B. befunder, fondern, 
bedürfen, dürfen. 

=; 





# 
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beppern, j. bäppern. 

becheln, nad) Pech riechen. 

becher, m. eine gewiſſe Sing oder Lehensabgabe: Ulm widerlegt d. i. 
erfebt Hanfen Ehinger den Zins aus einem zu öffentlichem Gebrauche 
abgebrochenen Haufe, bejtebend in zwei Bechern und zwei 
Weihnachtshühnern nebjtandern Zinfen, a. e. Urk. v. J. 
1506, und erkaufte i. $. 1575 neben andern auf einem Haufe liegen- 
den, in Geld beitehenden Erzinjen und 236 Weihbnachtshühnern 
auc, einen weißen Schenkbecher. Nach Adelung bat Be 
cher auch die Bedeutung eines Getreidemaafes; und unter Zinfen, 
deren Ablöfung in Bafel gejtattet wurde, Eommt ein Becher Boh— 
nen mit 10ß vor, ſ. Ochs Geſch. v. Baſ. V, 582. Das Becher: 
lehen im Rechte der Baierifchen Herzoge in Regensburg v. $. 1278 
ift nicht, wie Weftenrieder (Gloss. Vorr, p. 15.) meint, ſon— 
dern eine ſolche als Lehen bezogene oder hingegebene Abgabe. In 
der Schweiz iſt Bechergeld ein Geldbeitrag an das Armengut. 
Auch in Münfterifchen Urkunden Eommen beccari als Abgabe vor, 
f. Kindlingers Münit. Beytr. II, Urk. ©. 56. 120. eben fo meis 
nes Erinnerns in Heflischen Lehensbriefen Schüffelleben, die man 
unrichtig in Schlüffellehen verwandeln wollte. Daß Becher 
auch ein Holzmaas oder Holzabgabe war, erhellt aus den alten Straß— 
burgifchen Statuten: der Kufmeilter foll den Becherern des Bis 
fchofs das Becherholz geben, f. Königsh. 715. 727. 

bettitatt, ſ. Bettitätte. St fie zum Gebrauche bereitet, fo heißt 
fie angerichtet; iſt fie auseinander gelegt, ausgeichlagen. 

bett, was iſt es? zwifchen dem Zoll für verhern (Färchen) und 
bachen fteht im Ag. StB.: Ein bette git einen hbelbelind. 

bettel, m. das Gefchäfte des Bettelns, -unterfchieden von bettelei, 
welches die Lebensart des Bettelns und den Hang zu derfelben bedeutet. 

beten, eine auswendig gelernte Kection in der Schule berfagen; zum 
Beten geben, zum Religionsgefprache bei dem Beichtvater vor 
Bollziehung der Hochzeit gehen, f. hierüber die Ulmiſche Kirchenordn. 
©. 554. — betig, der gern und viel betet, fpottw. OSchw. — hinbe: 
ten, einem Sterbenden vorbeten. — betnoppel, f. andächtige Weibs— 
perfon, Betfchweiter, die an dem Roſenkranz noppt, d. i. zerrt, 
betnujter, f. bäfterle. 

bedenthalb, beiderfeits, Ag. StB. bedenthalbe, m. Querſack, Bd. 
Halb bedeutete ehemals Seite: anderthalb, auf der andern 
Seite, jenfeits, Nib. Ueber die Ableitung von beide it Adelung 
unentichieden. Sollte e8 nicht, da die Bedeutung von neben, bei 
noch einer Sache, in ibm liegt, von bei, wie ambo von aupi, 
um, herkommen, bey aber mit binden, viere, Wiede, Weide verwandt 
feyn, und bis, zwei, auch hieher'gehören ?— Noch it zu bemerken, daß 
beide, um das Gefchlecht zu bezeichnen, abgeändert beand, Herran, 
buod Frauan, boid Kinder, wie zwean H., zwuo Fr., zwoi K. 
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peterle, n. eine Art Frauenwamms; auch fonjt werden Kleidungs— 
ftücfe durch Taufnamen benannt: Jäckle, jaquet, jaque. — peter 
fleck, m. Abfall vom Stoffe, den man dem Zchneider zur Verferti— 
gung eines Kleidungsitücks gab, ſpottweiſe damit anzuzeigen, er Eönne 
für fich daraus noch eim Peterle gewinnen, Ulm. 

peterling, m. Peterfille, weiter verbreitet, peterlin im Memm. StB. 
in Leonhards Memmingen, ©. 150. Leber Sille gibt Ade— 
lung genügende Auskunft, das unerklärte Peter aber erklärt ſich 
durch federscelli, Gl. Fl. in Eckh. F. ©. I, 984; das Kraut 
gleicht namlidy. der Fahne:einer Feder, rrepa. Aus demfelben 
Grunde heißt das Farnkraut zepis, ja es hat auch ſprachlich fei- 
nen Namen eher von Feder, feer, als, wie Höfer aus dem Lat. 
Namen Filix fchließt, von Faden erhalten. Analog iſt harephan, 
Haarfahne, Hollunder, in Gl. Prud. ap. Eckh. II, 1004. 

bettler, m. Eleines MWeinfäßchen, (Schwz.) mit Butte, Bottich 
verwandt. 

betfch, calantica, plaga, Schleyer, Frischl. Nom, e. 141. 

be=feblen, ſ. in f. 

begein, £. weinerliche, eingedumpfte Weibsperfon, die bald da bald 
dort aushelfend auch das Gefchaft der Klatfcherei treibt, Ulm. Ehe— 
mals gab es in Ulm Beguinen, Hausnonnen: de Ulmer follten 
alle ihre Kinder aus den Klöſtern nehmen und einitweilen aus dem 
Kloftergute verforgen, jedoch nicht fo, daß fie den Junkerſtand treiben 
Eönnten. Wenn fich aber die Klofterleute nicht ebrbar hielten, fo 
habe man ja viel Holz, Galgen, Rad und NRuthen. Dann 
würde auc das Gefhwüurms der Hausnonnenin Ulm 
nicht fo vielfenn, die auch ein Mönchsgezücht, und dep 
balb fo nachredig, fo fpibig, fo narrifch, fo apoſtutzle— 
rifch fenen, daß Fein Bogelihnen entfliehen möge, der 
nicht eine Feder laffen müſſe. Man follalfo die Hauss 
nonnen, wenn fie nicht zu alt ſeyen, nicht obne Ehemäns 
ner laffen; fie feven in Stadt und Land eben fo nüß,‘: 
als die Nonnen zu Hechingen. Eberlin i. J. 1525, 1. 
(Ruefs) Freyburg. Beytr. 3. Beförd. d. alt. Chriſtenth. VIIL, 422. 
Da ſie ald Krankenpflegerinnen bald in diefem bald in einem andern 
Haufe dienten, fo erklärt fich hieraus die angegebene Bedeutung. 

beiliche, ENäbe: fo find die Eowfflöwffe vmb das korn bey 
ainerspliheainymmy aber vmb vij oder vij ein halb ſchil— 
lingen. ain ymmy gerſten vmb viiijß vnd das gemijt Eorn 
by xioder rüß, a. e. Br. Ulr. v. Winfentbal, Vogts zu Leipheim, 
v. J. 1471. (Schwz. wofelbjt bei in beier und beit geiteigert wird.)— 
beimbeilichen, nahezu, ohngefähr. —(beilich, adv. nahezu, Salzb. 
und bei nahe: nu warns an ein ander so bei, Stryfer in.Schilt. 
Thes. II, 104.) 
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beuhel, n. Beihel, Beil. In einem Kaufb. Inv. v. J. 1480. — 
biechel per transpositionem. 

versbeint, 1) verstodt, hart, OSchw.; 2) erftarkt, reif, vom Rebholz 
gebräuchlich, Wt. . 

beinhbäusler, m. ein knochendürrer Menſch. 

beinfchlecht, abgeitrichen, beim Meſſen des Getreideg: vom wei: 
chen Korn foll der Müller vom Immi einen aufgehänf: 
fen, vom harten einen beinfchlechten Meben Mabhllohn 
nehmen, Ulm. Berordn. v. G. 1517. acht beinfchledhte find 
ſechs aufgmeffenen gleich, Ebend.; vermuthlich von der 
ſchlechten d. i. geraden, unausgebogenen Richtung eines Being 
fo genannt, 

beinuß, f. vechniz. 

beize, £ Lockſpeiſe für Tauben. — beiten, impers. zum Stuhlgang 
reisen, Im diefer Bedeutung it das. Wort wie Augmientativform, 
bedeutet e8 aber: zur Speife, zum Genuß zubereiten, ein Factiti— 
vum von beißen, und ſ. v. a. beißen machen, über=zbeizen, über 
Bermögen geben (treiben ®d, Ag. 

beizel, m. Gefchwulit, verhartete Drüfe, OSchw. bozzolo, It., 
Radlof handichriftlich) leitet ed von baufen, act. aufgedunfen 
machen, neutr. aufgedunfen jeyn, ber, dem zufolge bäuſel, bäuzel 
geichrieben werden follte. Zu diefer Familie feheint auch butz, was 
knopfartig iſt, zu gehören. 

bed, m. Bäcke; über diefe Subitantivform f. in äſch; — bede, £. was 
auf einmal gebacken wird, Augsburg. Berordn. v. 3. 1135 in Sie 
benkees Beytr. 3. t. Necht II, 196. 

be£fet, n. Beden. } 

beffelen, bekken, be£s, be£fer, fuche diefe Wörter mit A. 

pelepe, Klöpper bei der Hafenjagd, SW. 

beit, dicke Bell, k. dicke Weibsyerfon. Zunächſt it zwar in diefem 
Wort der Name Barbara, vom Volk in Bell, Belle verwan: 
delt, enthalten, es fpielt aber zugleich, wie dieß mit mehrern von 
Taufnamen entlebnten Spottbenennungen der Fall it, (ſ Abig) zu: 
gleich auf Apvellativa an: belly, Bauch, Engl. bulga: e bulga ma- 
tris in lucem editus, Lueil. Relig. XXXVI. B&Ayos, aeol., ftatt 
deApos, Mutterleib, bel, Fett in den Eingeweiden, Slaw. 

ab= bellen, beftig abweifen, ſ. ver-böllen. 

belch, m. gemeines Waſſerhuhn, fulica atra, auch Möre genannt, fo 
wie ihr Feind, die Nojtweihe, fulica aeruginosa, Mörenten: 
fel, BES. ] 

belch, f. falche, 

belche, pl. Eigenname mehrerer hohen Berge auf dem Schwarzwald 
und im Breisgau, f.Dumbeck Pag. Germ. 62., auch in der Schweiz 
und dem Elſaß. Daß in diefem Namen das in berg enthaltene 
s in I verwandelt it, Fann nicht bezweifelt werden. Gleiches ge: 
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fchieht in Kilche ft. Kirche, ſchwälmen ft. ſchwärmen der Bienen, 
Baar, SW. (Schwz.) So Balbierer und Barbierer, Maulbeer 
und murus, almarium 1. armarium, Ulme u. ormus, templanca 
u. temperanca, milagro W. miragro, von pallidus pardo, pe- 
ligro von periculum, Span. blanco, blando und branco, bran- 
do, Portug. peluca, Span. Perüce, BAvo, EAAos, noAros1. 
Bpi® Eppaos, nopgpos, Kilie u. Asipıov, palare u. fahren u. f. w. — 
Das hohe Alter und die weite Verbreitung des Worts Berg läßt 
ſich außer demjenigen, was Adelung anführt, auch aus einer 
Münze von Perga in Pamphylien beweifen, auf welcher, in Ans 
fpielung auf den Namen, dergleichen auf Griechifchen Münzen viele 
vor£ommen, (f. Creuzer’s Symb. u. Mythol. im Ausz: v. Moser 
41.) ein Felsberg abgebildet ift, f. Pompon. Mel. Ed. A. Gro- 
nov. p. 79. 

belzen, impfen. (Deftr. Henneb. Sächf,), die Intenſivform von fil— 
len, in die Haut fchneiden, peler, die Haut abziehen: denn die Im— 
pfung gefchieht in die Haut des Baums, der an der Impfſtelle auf: 
gefchnitten und, fo weit es erforderlich it, gefchält wird. Fell, pek- 
lis, bildet den Stamm; davon jenes fillen und belzen; pilus— 
Haar, pallium, Mantel, pileus, Hut, (wie diefes mit Haut ver 
wandte) velare, verhülfen, ferner fillan, bedecken, Goth., bevilde, Be: 
gräbniß, Wigalk, bevelhen, begraben: Swen er daz lich bevelhen 
myt v dynget, wenn er, der Pfaffe, das Beqrabnißgeld von euch for 
dert, a. d. Wartb. Wettftr. in Docen Mise. I, 118. beviltit, (uns 
richtig bevittir) erklärt durch beskinit, von skin, Haut, Eb. 235 ; 
ferner se-pel-ire, begraben, spolium, f.v.a. se-polium, ‚oder ex-po- 
lium , die abgezogene Haut, exuviae, fylled, excoriatus, US. 

belzig, 1) vertrocdnet, fehwammicht, 3. B. Obit, Rettig u. dal.; 
2) wenn in den Armen oder Füßen durdy) eine gepreßte Lage ein 
ftumpfes Gefühl erregt wird, wenn fie, wie man ſich ausdrückt, eins 
gefihlafen find. 

pelzmärte, m. eine Mannsperfon, die an Martini, Nikolai oder Weih: - 
nachten in einer Verkleidung, gewöhnlic, von Pelz oder Fries, die 
Kinder fchreckt, Ulm. u. a. O. 

benätfch, f. binätſch. 

bentel, f. benz. 

ben£el, m. Dad, Ag., Diminutiv von Pack mit eingefchobenem Na: 
fenten. 

benfert, benn, fuche diefe Wörter mit A. 

benz, bentel, m. eigenfinniger Menſch; auf den Taufnamen Berne 
hardt (vgl. BelD und zugleich auf ein Appellativ, mit jener ange 
gebenen Bedeutung verwandt, anfpielend. — bennen, wollen, ver: 
wandte mit wähnen, welches vormals auch wollen bedeutete. — | 
binnig, eigenfinnig, Sz. Daß fich mehrere abgefürzte Taufnamen, 
wie Benz, auf z endigen, Eönnen folgende Beifpiele beweifen: 
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Buz, Bofe, Burkard, Diez, Dietrih, Eberz, Eberhard, 
Friz, Friederih, Göz, Gottfried, Heinz, Heinze, Heinfe, 
Heinrih, Kunz, Eonz, Konrad, Lenz, Leonhard, Luz, Ludwig, 
Manz, Menz, Meinhard, Maz, Mäz, Meb, Matthias, Mat: 
thaus, Neiz, Neichard, Nenz, Reinhard, Seiz, Siegfried, Uz, 
Ulrich, Walz, Welz, Walter, Wenz, Wernber. 

benzenhut, m. Spishut: dieſe 5 tag ich hie u Speier) geweft 
bin, ift £Eomen der füng Ferdinandus ſampt den andern 
füriten, aber der maiſtail bentzenhiett, Joh. Ehinger an 
Memmingen 1529. Pinz heißt nach Frifch Prieme, Schufterahl, 
Pinne bedeutet überhaupt etwas Hervorragendes, Spibiges. 

ver:beren, A) unterlaffen: ſo wer — geſein daz ez were 
verboren, Tr. Erſt.; 2) verlaſſen: daz mich von üch verbirt, 


das ich von euch nicht erhalte, LS. V, 42, daz mich fröde mide 


die wil fy Dich verbirt, Eb. XV, 11. Sn ähnlichem Sinne wird 
vertragen, übertragen, gebraucht, baren und fragen aber 
find finnverwandt. 

perchtag, f. prechtölterin, 

durch= bert, ganz bebartet, Mor. Herm. v. Sachſ. 10, a, a. 


bereit, baar: Herzog Leopold von Destreich foll dem bur=- 


gervon ihn zwenzig qulden alfo bereit richten, 
Schwb. Urk. v. J. 13586. Bal. Beylage XVI. 

beren, fchlagen: En fol dir bern die baut noch wol mit ey— 
nem fcheit, f. Mörin des Herm. v. Sachfenheim, ©. 1, b, b. Ausg. 
Worms, 1559, fol. auch 28, b,b. (Ich ſoll dir dinen rudenbern, 
Berl. Pfaff v. 2604, von Litzel herausg.)— zerberen, mit Qual 
zerberen, quälen, LS. XLV, 328. 

berg, m. Schatz: als ring Als ain clainer pfening Gen aller welt 
bergen, 2&. LXXXVII, 39. 

berg, m. ehemalige Benennung des Schul- und Kinder-Feftes in Ulm; 
es wurde in alter Zeit auf dem Michelsberg gefeiert, wofelbit der 
Pla der nad) der Neformation abgebrochenen Kirche den erforderlis 
chen Spielraum gewährte, Der Name blieb, als es vermöge einer 
Anordnung des Raths im Fahre 1510 bei dem Schießhaus und fpa- 
fer auch an andern Drten begangen wurde. Zur Zeit des Kriegs 
und der allzuviel forgenden Polizei wurde diefe Schulfveude beinahe 
gänzlich eingeftellt; jest iſt fie im Maienfeſt wieder hergeftellt. 

after-bergen, ſ. in after, 

berglein, pl. Birnen, die auf BergenTwachien, ſ. Goldast, Ser. 
RB, .A.1..126, 

Berggolte, Saufübel, Weinsb. Vermuthlich Bär-Gölte. 

un=zberrig, f. barren. 

perzen, börzen, f. börzel. 

perlen, das krauſe Gewächs am Kopfnächit den Hörnern beim Hirfche : 
(weidmännifch) Ch. Sutor. 774—780. 
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beſemreis, n. ausſchweifendes Leben: eine Fran, die von jrem 
Mann in das befemreyß vnd hurenleben geloffen, Ulm. 
RPr. v. 3. 1547. Nebſt dem, daß das Wandeln nach Neisholz zu 
Befen in den Gehölzen Anlaß zu Ausfchweifungen darbietet, mag 
bei diefem Worte in der angezeigten Bedeutung auch ein Wortipiel: 
böfe Reife, mit unterlaufen. — Beſen, Befem besem, VS. 
möchte, wie Bafe und beiten, zur Familie binden gehören. — 
Sn Schwaben haben noch mehrere Hauptmörter am Ende das m, 
das anderswo in m übergegangen it, beibehalten: Kettem, Zaſem, 
Fädemle; dagegen war da, wo jebt das m vorhanden it, das n 
gewöhnlich: Ufdemanger stuont ein boun Da getrounde mir ein troun, 
Minn. I, 109, Aten, (in Baiern noch) Athem, arn, Arm, Minn. 
I, 107. 8&&©., II, 72, XVII, 73. Bön, Böm, genan, genam, Fan, 
Fam, Lein, Leim, nan, nam, funde, verfunde, füumte, ver: 
faumte, trönlich, trömlich, Barl. u. Sof. warn, warm, Altd. 
Wild. II, 62. 

beffere, m. der Bornehmere: Befihbicht ze wandeln aber dir 
Mit dinem beffern volge mir Dem volg noch fo ey gebür 
Biß daz er fprech ganz her für, Kiederf. LXXVI, 514. 

beiten, zufammennäben, binden, Ulm. besto, najo, bozzo, sarcio, 
Gl. Fl. sitze und beste Mir den ermel wider in, Minn, Il, 85. 
vermuthlich gehört hierher auch: Und wagene also veste Die daz 
gesmide beste, Wernh. S. 160. basta, Schwd., besten, Perf. Wach— 
ter und Ihre haben beiten und binden mit Recht zu Einem 
Stamme gerechnet; in Ble, vieo, Wiede, wetten, with, Engl., 
fehlt das n gleichfalls ; di-videre, gehört demfelben Stamme an und 
heißt eigentlich: das Gebundene auflöfen, ſ. wetten. 

beut,.f. in der Nedensart: auf Beut reden, gegen den Angere: 
deten im Gefpräche dic perfünlichen Fürwörter du, er, fie, ihr, 
vermeiden, Es gefchieht aus DVerlegenheit über die Höflichkeitsform, 
f. geiſtweis. 

beutelfaß, n. Mehlkaften, Ulm., fo genannt, weil dag gebeutelte 
Mehl darin verwahrt wird. Bei Adelung fehlt diefe Bedeutung 
gepüttelt, von feinem Mehl: gepüttelt brot, Steinh. R.S. 

beuten, ver-beuten, vertaufchen, umſetzen: ainem E. Rath zu 
Augsburg foll der verbeuten Srer vnd andrer Fauffleut 
güter Im Niederland halben, ain freuntlichs dandbrief 
lin gefchriben werden, Ulm. RPr. 1542. buiten, Holl., to truy, 
Engl., |. das verwandte beugen. 

beug, holzbeug, £ Holzſtoß. —, beugen, Holz, auch andere Dinge 
geordnet auf einander legen, zayos, pigo, Gl. Mons. bica, $t., 
beacon, Engl., binge, Schwd., Haufen. — bog, eine Zahl von Vie— 
ven, 3. B. Aepfel, alſo ein Haufen, Deftr., bak, Holzitoß auf Berg: 
höhen, der bei Annäherung des Feindes als Lärmzeichen angezün- 
det wird, gehört ungeachtet FIhre's abweichender Meinung audı 
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hieher, ſo wie das Oeſtr. ein Bock Holz, Papier u. ſ. w., welches 
Höfer von bocken, ſtoßen, herleiten will, weil man auch Holz— 
ſtoß ſage; allein Stoß bedeutet in dieſer Zuſammenſetzung, wie in 
Steiß, das Hervorragende, die Erhöhung. Selbſt Buch Papier 
dürfte eher hieher als zu Buch, Liber, gehören, da auch in Riß 
Papier etymologiſch der Begriff eines Haufens enthalten it. In 
entfernterer Berwandtfchaft ſteht Bank, f. bänklen. | 

beugen, im Aufſtreiche verfaufen, WSchw., fie verpeyfeten vi 
pferdt, Thoman Weifenhorn. Ehr. (HSchr.) baugian, Faufen, 
Ulf. to buy, Enal., f. beuten, auch pagare, It., payer, Frz., bezah— 
len, gehört in diefe Familie. Sollte die NRedensart: das Recht 
beugen, nicht eben fo gut durch diefe Bedeutung als durd, krüm— 
men, inflectere, zu erflären ſeyn? venalia jura, Propert. I, 11. 
49. byan bedeutet AS. Faufen und beugen. Uebrigens bietet biguer, 
Frz., büten, Hamb. und byta, sl. vertauſchen, den verbinden: 
den Mittelbegriff zwifchen den verfchiedenen Bedeutungen von beu— 
gen dar: auf eine andere Seite richten, ummwenden, tauſchen, kau— 
fen, verkaufen. 

beucler, f. bock, böcke. 

beunt, veunt, bünt, pünt, paindt, f. ein gefchloffener Grade, 
Acer: oder Waide-Platz, weiter verbreitet, in e. Urf. circ. 1103. 
biunda, f. Freher Orig. Palat. I, 180. Bodmann verſteht darun— 
ter den Inbegriff beifammen liegender Ackergüter, f. Rheing. Alterth. 
719. bund, Grund, Boden, Dän., bonde, bondi, Bauer, Schwd. Isl., 
bondmann,, Sklave, Engl. Da die Bedeutungen diefer Wörter im 
Begriff des Gebundenfeyns übereinfommen, fo gehören fie wahr: 
fcheinlicy zur Familie von binden. Etwas entfernter liegt die Ab— 
leitung von bua, bauen, wohnen, wornach bonde ein Inwohner, 
Bauender, Beunt, ein bewohntes Stück Land und dag Bündtner— 
land eine bewohnte Provinz wäre, f. Shre in bonde ud Buch's 
Reife nach Norw. u. Lappl. I, 522. Noch weniger dürfte mit Pou— 
gens (Specimen p. 182 fee.) Das altgoth. bena, fheilen, ale Stamm: 
wort anzunehmen, am allerwenigiten aber Beunt mit Haltaus 
von be-eint herzuleiten feyn. 

betze, betzele, f. babe. 

bezel, £. Kinderhaube, Wt., Pf. bazu, f. bazl. n. Oeſtr.) 

bezig, bözig, Auskehricht, |. babig. 

pezner, m..ein ehemaliges Kleidungsitück der Augsburgifchen Frauen: 
zimmer, f. Stetten Erläut. 62. Mein gelehrter Freund, Herr , 

\ Rector Beyfhlag, glaubt, es könne ein Muff oder Schafpelz 

darunter zu verftehen und von Bat, Fell, abzuleiten ſeyn; die Ger: 
ber nennen ein Schaffell Schafbatz. 

pf. Nur zu häufig wird in Schwaben diefer harte Laut ftatt des ein⸗ 
fachen f oder p auch in der Mitte und am Ende gebraucht: ſcharpf, 
Harpfe, Schupfe, Dampf, fchlaipfen, Stämpfel, Stumpf, 























Br 
Pfachig Präfftg Pfändle 59 


u. ſ. w. Uebrigens hat ja das ſ. g. Hochdeutſch auch ſchöpfen, 
Kopf, ſtumpf, Pferde, Kampf, Sumpf, Pfarrer, u.ſ.w. 
alle gleichfalls aus jenen einfachen Buchitaben entitanden. 

pfachig, fähig, berechtigt, des Bermögens: die von Eflingen 
warent auc, des hailigen richs ftatt vnd des Boll) an 

dem endezu ie wol groß vnd pfachig, Gr. Ulr. v. Wt. 

| Klage wider Eßl. i. J. 14505 fähig in vergröberter Ansprache? 

pfatt, f ————— häufig in Heiders Act. Lind., von faffen, 
pfätſchen, einbinden, fascia, Binde? pfätten, Oberbalf, das 
Oberſte an einer Säule, &mozvÄıov, ſ. Frischl. Nomenel. e. 147. 

pfatſch, pflatfch, m. Schlag ins Waller, pfatfhnaß, pflatſch— 
naß, durch und durch naß, pfatfchen, pfaticheln, pfladern, 
pflatſchen, pflatfcheln, im Waſſer plätfehern, es pflatſcht, 
e8 fallt ein Platzregen, plaska, impers. fchlagregnen, Scwd.—prlätich, 
gepflätſch, n. 1) Näſſe durd) ausgefchüttetes Waſſer verurfacht, 
plash, a small take of water or puddle, Sher.; 2) übles Gerede: 
einen ins pflätfeh bringen, Kfb., einem ein pflätich in 
den Kopf machen, einen durc Gerede beforgt machen oder ver: 
wirren. — pflatſch, F. Geſchwulſt, pflatfehnafe, f. breite, dicke 
Naſe. Mit jenen Wörtern ſteht in Verwandtfchaft pioggia, Negen, 
It., nAadıov, Feuchtigkeit, pluere, und ift zu vergleichen bätfchen und 
lätſche, mit diefem Blatt, j. blätſche. 

pfätſchen, f. fätfchen. 

pfäffig, pfäfflich, einem Geijtlichen gebührend: pfafflich ere, 
Schw. Sp. K. 560. wer einen pfaffen beraubet, vf des tie 
yes ftrrazze der gewihetiit vnd phafflichen (ohne Gewehr) 
Aue oder gat ann wer... die fol man in den jtocd legen, 

Ag. StB., ſ. Wald Beptr. IV, 4138. der in pfefflich ritten 

ſäch, d. i. gleich einem Nitter, bewaffnet, Liederf. IL, 545. — pfaf— 
feufäpple, pfaffenfchlapple, n. Spindelbaum, evonymus eu- 
ropaeus, wegen der einem vothen Baret ähnlichen Samenkapfel. 
Schwyz.) — pfaffenfchnizle, n. Seitenſtück von gebratenem Ge: 
flügel, als das Beſte den Geiltlihen vormals aus Frömmigkeit ge 
geben oder von diefen als folches genommen: (Pfaffenmöcken, 
Schwz.) die Ftaliener nennen e8 eimarosto; davon Schmarotzer, 
die nach guten Biſſen fehnappen. 

pfabwind, m. Südwind, BS.Fün, ventus. 

pfändle, n. zum einen verzgogener Mund: ein Pfändle machen, 
den Mund weinerlicy verziehen, pfandlich, pfendlich, empfind— 
lich, befchwerlich, gefährlich: hat er das for im fo Ligen wir 
gar pfendlic, Ehinger aus dem Lager des Städteheers vor 
NRamftein an Ulm i. J. 1452. en pfendlich vnd gan 
nachthailig, Ulm. "ter, v. 5%. 4496 u. Datt P. P. p. 883. Mit 
phinon, cruciare,, phinot, a Rab. M. infeinon , empfins 
den, Ulf. inphinden, leiden, infindida, Mitleiden, Notk., folglich 
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auch mit Pein verwandt, ſpielt es wegen der breiten, verzogenen 
Mundform der Kinder und ungebildeten Menſchen beim Weinen zu— 
gleich auf das Wort Pfanne hinüber. 

pfärrig, 4) eingepfarrt: ein Weiler in der Pfarrei Friſen— 
tried, der dahin pfärrig iſt, f. Feyerabend Dttenbeur. 
Sabrbücher, II, 49.5 2) der Geld ſchuldig it: er iſt mir pfär— 
rig, vielleicht von der PBflichtigkeit in eine Pfarre hergenommen. 

pfaufen, und in der Verſtärkungsform pfauzen, pfuzen, 1) tö— 
nen bei Auslafung eingepreßter Luft; 2) feinen Unwillen durch Mies 
nen ausdrücen, Wt. ſich aufpfaufen, ich aufbläben, groß thun.— 
pfaufig, pfauzig, aufgeblafen, aus Hochmuth oder vor Berdruß.— 
pfausbaden, pl. aufgeblafene Baden, Bausbacken. 

pfetichen, I. fätſchen. 

pfeffer, m. Gang: oder Hafen-Eingeweide in ſchwarzer, ſtark gepfer: 
ferter Brübe (Oeſtr.) — pfefferpfanne, £ ein Geiher von 
Blech in Form einer Pfanne, Ulm. 

pfeffern, D mit Wachholderrutben am Unfchuldigenfinder: oder Pfef— 
fertag hauen. Unerwachſene Knaben pfeffern Mädchen, um Pfeffer: 
kuchen oder font eine Gabe zu erhalten, Erwachſene ahmen diefe 
ziemlich in Abgang gefommene Sitte aus Schäderei nach. (Deitr. 
In Baiern Fizeltag.) 2 in überthenrem Preife käuflich anbieten; 
5) etwas erfchweren. 

pfeben, pfechen, vfechten, pföchen, 1) das Ellen= und Gewicht: 
Maas berichtigen, WE. LOrdn. v. J. 1552. Ulm. Pol. v. J. 17215 
2) feitiegen, entfcheiden, beftimmen: was von Leyhen vnd Bürg 
werden, haben wir in der gejchrifft gepföcht, Spr. J. 
leert das Wort Gottesan jm felbs, obs gleych alſo im 
Buchſtaben gepfächt vnd verfaffet if, Eb. — pfocht, f.auf- 
gegebene Arbeit, im Spinnen, Garnwinden u. dgl. SW. — fechen, 
das Fäch, Schwz. — fechten, prüfen, Elf. Es gehört zu Sach, 
Begränzung. — faben, begränzen; Fachbaum it ein in das Waj- 
fer gefchlagener Pfahl, um anzuzeigen, wie hod) das Gerinne einer 
Mühle jteigen darf. 

pfennfert, n. kleines Brod, Nördl. (ſ. v. a. pfenningwerth, was 
Geldwerth hat; daher helbert, pfenwerth, zweyerwerth, 
dreyerwerth, vierwerth, in einer von Höfer bei Angſter 
angeführten Oeſtr. Urk. v. J. 1580, und Pfennert, ein Stück 
Vieh, Luzern; ferner: davon ſoll er ausgeben fieben pfen— 
ning wert dem vicarier, vj pfenbert dem Locaten, vj 
pfenbert den vj fchulern, ein pfenbert dem Knaben, f. 
$ungs Mise. IL, 57.) Bisweilen bedeutet es Nahrungsmittel, die 
man für fein Geld, feinen Pfenning Fauft: bei gegenwärtiger ho— 
her jteigerung aller effender pfenwert, a. Act. des LTags 
zu Münden i. J. 1556, bisweilen gemeine, gewöhnliche Speife, dem 
Foftbaren Mahl entgegengefeßt, ſ. O ch 8 Gefch. v. Baſ. II, 154, bie- 
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weilen überhaupt Kaufmanngwaare: durbare penwerd , lichte pen- 
werd, jene Holz, diefe Wein, Bier u. f. w., f. Bruns Beitr. U, 
186.— pfenning, m. überhaupt Geld, |. qrofchen. — Pfenning 
kommt, wie ſchon Frifih vermuthet und Höfer bewiefen hat, wie 
Pfund von pendere her. 

pfegen, mit einem Meier fchnell einen Riß oder Schnitt machen, 
SW. 

pfittern, ausbrechen im ein Lachen, das man verhalten will, ſ. pfiz 
und pflittern. 

pfiffis, pfipfis, m. eine gewilfe Krankheit des Geflügels (Schwz.) — 
pfinzer, Ddafjelbe, Mm. Pips.) 

pfingftdienjt, m. eine Gültabgabe in Elwangen, vermuthlich weil fie 
an Pfingiten entrichtet werden mußte. 

pfingiten, pfingftelen, impers. e8 pfingftelt ihm, er befürch— 
tet eine Ahndung, einen Verweis, eine Strafe, einen ungünitigen 
Ausgang der Sache, esift ihm pfingitelig, daffelbe, pfingitern, 
tief Athem holen, äAngitlih fenn: fo der mensch treg ift vnd 
fchwer nach demeffen vnd den autem tief holt vnd pfinge 
ftert, Steinh. Es kommt entweder von bange, oder von phinon, 
f. pfändlich. 

pfingftlimmel, m. der Baurenburfc, der am Pfingitmonfag am 
längiten ſchläft; dieß wurde für einen Beweis der größten Faulheit 
gehalten, weil diefer Tag von der Jugend des Landvolfs der Fröh— 
lichkeit befonders gewidmet war; auch gab man diefen Namen jun: 
gen Burfchen, die an diefem Tage in ein benachbartes Dorf zogen, 
Neckereien trieben und wieder geneckt wurden, und am Ende von 
eingefammelten Gaben mit den jungen Leuten des angefallenen Or: 
tes zechten. Ueberhaupt wurde im Mittelalter und auch noch fpäter 
Pfingiten, wie Oftern, (ſ. ofterfpieb nicht nur Firchlich, fondern auch 
weltlich allgemein ala ein befonders erfrenliches Freudenfeit gefeiert, 
fo daß man jede lebhaftere Luftbarfeit mit dem Namen diefer chrilt: 
lichen Feftzeit zu bezeichnen pflegte: Ez hette der kunig Artus Ze 
caridol in seinem hus Ze ainem Phingsten gelait Nach reicher ge- 
wonhait Ein als schoene hochzeit Daz er vor des noch seydt Kein 
schoenen nie gewan, Iw. I, 31. sq. und v. 63, sq. wird eine 
pfingstliche Luſtbarkeit befchrieben. Das herrliche Felt, die Hochzeit 
zu Worms, wurde auch am Pfinafttag gegeben, |. Nib. v. 1097., - 
eben ſo das zu Wien, Eb. v. 5475. Zu Pfingiten erhielt Wigalois 
die Nitterfchaft, was im Mittelalter mit feitlihem Gepränge zu ge 

ſchehen pflegte, f. Wigal. 1622. Abt Berchtold von St. Gallen 
richtete an Pfingften 1269 eine Hochzeit mit neunhundert Rittern an, 
f. Arx Gefch. v. St. Gallen I, 397, Ochs Geſch. v. Baf. I, 397. 
In Poiton pflegten die mannbaren Zünglinge, in eine Brüderfchaft 
vereinigt, jährlich an Pfingſten ein fröhliches Feit zu begehen und 
unter fich einen König au wählen, der das ewige Licht der Brüder: 
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ſchaft beſorgen mußte, ſ. Pougens Spec. p. 129. Bis in die Mitte | 


des vorigen Jahrhunderts hielten im Ulmiſchen Gebiete die Roßbu— 
ben in den Pfingitfeiertagen ein Wettrennen, das i. J. 1755 wegen 


häufig vorgefallener Scylänhändel abgerhan wurde, Urk. In Wales 


müſſen noch jest alle Landlente am Pfingftmontag um drei bis vier 


Uhr auf ſeyn, um die Feiertage zu beginnen,: bei Strafe aus dem | 


Bett geworfen und von ihren Genoſſen in den Stoc gelegt <alfo für 
einen Pfingitlimmel gehalten) zu werden, ſ. Wien. Jahrb. d. Litt. 
V, 50. VBgl. Waffervogel. 


pfienzig, empfindlich, wehlittig, Wt., wiepfendlichv. phinon, cruciare. 


pfies, m. Geſchwulſt, pfiefich, verpfiest, aufgepfiefen, aufge: 
dunfen, mit puvoan, aufblafen, und baufen, aufgeſchwollen ſeyn, 
verwandt. 

pfiſter, pfiſterer, pfiſtermeiſter, m. Becker in Klöſtern, Hoſpi— 
tälern, pistor (Deftr.). — pfifterei, £ Gefindftube (Oeſtr.) — pfiſter, 
adj. neugierig, nafeweis; wenn diefes auch einen andern unbekannten 
Stamm haben follte, fo ſpielt es doch auf jenes Wort hinüber: denn 
in der Pfitterei, wo fich das Kloftergefinde zu verfammeln ‚pflegte, 
war auch Klatfcherei und Kannengieferei einheimifch. 

pfitz, m. Sprung, all Pfetz, alle Augenblicke, Um. — pfitzen, 


herauspfitzen, 1) mit Lachen, Geheimniffen oder einer unvorfich | 


tigen Rede plößlich herausbrechen; 2) fchnell entweichen: der Vo: 
gel, der Fiſch ift mir aus der Hand gepfißt, ſchnell ent: 
wicht. — aufpfitzen, fihnell von feinem Plate auffahren. — 
pfibanf, m. 1) ein in die Höhe gehendes Eiergebadenes; 2) der 
nie lange ruhig auf Einer Stelle bleiben Fann. — bineinpfitzen, 


unverfehens und ungefehen irgendwo hineinwifchen. — pfit znein, 


m. ehemals in Ebingen ein Wirthshaus, in das man durch eine Hin: 


terthüre unvermerkt hineimwifchen Eonnte. — Ein Schallwort, wie 


das verwandte vite, 

pfladern, pflatſch, pflatfch, f. pfatfıh. 

pflandern, mit Gewalt herumreißen, fortjchleudern, Ag., verwandt 
mit flattern, flodern. 

pflänslen, pflietslen, durch die Nafe fprechen. — pfnifel, m. 


Schnuppen: ſchmeck der nit den pfnifel hat, Spr. J. zwevcıs, | 


zvevozıdo, pfneufen, pfnüſen, Schwz. 


pflanz, m. Pflanzung, Geblüme: Do ſah ich wüniglichen ftan | 


Manch fchon gezelt inn reiche pflanz, Herm.v. Sachſ. Mörin 


2, b, b. Nachher heißt es: Ach Gott, wie mandes blümlin | 


fein Sah ich, vnd werder frücht auch vil, 

pflänzle, f. pflienzle. 

pflarzen, pflärzen, pflürzen, weinen, SW. 

pflaute, pflautſch, pflote, £. große, plumpe, ſchmutzige Hand, 
flazza, vola, Gl. Fl. in Fekh. F. O. II, 86. — pflautenbaſtle, 




















Pflicht Pflochzen Pfnaſten N 


pflotſch, plumper, ungefchiekter, träger, überall ſich anlehnender 

Manſch. — pflotſchig, pflotzig, plump, fräge. 

pflaunzen, mürrifc feyn, Kfb.; Flienzeln, pflienzeln, daffelbe, 
Wt. OL, die Berftärfungsform von pflennen. j 

pflennen, f. flennen. 

pflicht, £. Pflege: er hat feine Pflicht, man läßt es ihm an Wart 
und Pflege nicht fehlen; pflichtlos, hülflos, SW. Min fröd 
lit in diner pflicht, Lieder. XXXVIL, 226. Die VBerwandtfchaft 
dieſes Wortes erhellt aus den Erläuterungen bei be-fehlen. 

pflitter, m. Näffe, pflitterig, 1» wäſſerig, auseinander laufend wie 
weicher Koth oder fehmelzender Schnee; 2) weichlich. — pflittern, 
4) leicht in Thränen ausbrechen; 2) verhaltnes Lachen. — gepflit— 
ter, n. verhaltenes Lachen, ſ. pfittern. — pflitzen, weinen, SW, 
Siehe über die Berwandtichaft des Lachens und Weinens den Art. 
lacheter Gori. 

pflitichpfeil, m. Pfeil, den man vom Bogen abfchießt: ein gran: 
fam anzahl Pflitfchpfeil ſampt deren dozu gehörigen 
Bogenn, Kiechel. — pflitfiehbogen, m. Bogen, von welchem 
fie abgefchoffen werden, f. Wunderers Neife in Fichards Frank: 
furt. Arch. II, 204. fleche, Frz. 

pflienzle, pflänzle, n. Ehrenverleiung, üble Nachrede: einem 
ein pflienzle anhängen; vgl. pflaunzen. 

pflochzen, pflochzgen, heftig pochen, fchlagen: fein Herz fieng 
zu pflochzen an, Gedichte e. Schwaben 1756. — flochzgen, 
flozgen, wenn ein Gefchwür, welches bald aufbrechen will, an die 
Haut Schläge und dadurch Schmerzen verurfacht. Ein Schallwort in 
der Beritärfungsform, mit plaudere verwandt. 

pflote, pflotſch, ſ. pflaute. 

pflock, flock, m. Brett, Diele, doppelt fo dick als gewöhnlich. 

pflötz, m. der ebene Boden in Simmern, Ag. ihrer Badknecht 
einer legt ibn rüdlingen auf das pfletz nieder, Raus 
wolf, f. Adelung in Flötz. 

pfludern, pfluttern, 4) flattern, auffliegen; 2) eilig handeln, to 
flutter, Engl., pfludrazen, Oeſtr. 

pflumpf, pflumpfer, m. 4) dumpfes Getöfe des Falles; 2) was 
alfo falle. — pflumpfen, alfo fallen (Schwz., blumpfen, Deftr.) 
— pflümpfel, pfümpfel, pfuank, m. 4) ein grober Kerl; 2) 
unbehülflicher Menſch. — pflumpfen, pflutten, £. dide Weibs— 
yerfon, SW. 

pfnaften, ſchnauben? So ze hant ez gen mir pfnaft, Liment 
(bäwent) als ain wilder ber, Liederf, L, 1125 Nafe iſt der 
Stamm. 

pfnüfel, f. pflänslem 

pfocht, pfüchen, f. pfeben. 

pfofen, Pflaumen; entweder wegen ihres aufgetriebenen Körpers, 
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von bauſen, pfauſen, aufſchwellen, oder wegen der Haut ſo ge— 
nannt, von pose, posi, Sack, Beutel, Dän. Isl. 

pfraumig, 4) von fetten Speiſen triefend; 2) ruſſicht von der Pfanne, 
der pfraumige Freitag, der Freitag in der Faftnachtwoche; ver: 
muthlich will man hiemit das ftrenge Faften bezeichnen: die Pfanne 
darf bloß angerührt, nicht daraus gegeſſen werden. 

pfründe, £ für eine Einfaufsfumme erlangtes Recht der Aufnahme 
in das Hofpital, praebenda, Ag. Ulm. (Schwz.) 

pfuanz, ſ. pflumpf. 

pfuchen, pfuchzen, pfuchzgen, pfuzgen, act. ſchmerzen, inſon— 
derheit gebraucht von noch nicht offenen Blaſengeſchwüren, die durch 
ihr Drücken an der zarten Wundhaut einen zuckenden, brennenden 
Schmerz verurſachen, neutr. vor Schmerzen winſeln. Pfuchen iſt 
die primitive Form, die andern ſind in der intenſiven oder augmen— 
tativen; Bucemw bezeichnet das Geheul der Unken und den Ton ge— 
füllter Blafen. — pfutzgen, 4) Spriten des Lichts, Kfb.; 2) nie— 
Ben, We. Oberland. Vgl. übrigens pfuchzen bei Adeluna, und 
oben pfaufen. 

ver-pfuhaplen, im Gefchäfte aus Ungefchieflichkeit mißthun, Gmünd. 
Die erite Hälfte des Works it verwandt mit pfufchen; die andere, 
häplen, drückt ein unjicheres, Angftliches Angreifen eined Dinge 
oder eines Gefchäftes aus, und iſt verwandt mit hapern, d. i. he 
ben, halten, hemmen, und in der neutralen Bedeutung ftocden. 

an=pfuien, pfui über efwas ausrufen: Sie halten mic zurüd, 
die Zeit, worin ich lebe, auszupfuien, Wielands Briefe; 
piohota, delusit, R.M. in Eckh. F. O. U, 960, und pooh, re- 
pudium, 959. Da das Ausrufungswort auch fi heißt, fo hat die 
Isl. Sprache davon fia, baffen, fijan, Ulf., aus deffen Partizip fiandi, 
Feind, der Haffende, abzuleiten it. 

pfulben, pfulgen, m. großes Bettkiffen; Wieland hat das Wort 
in diefer Form gebraucht; pulwini, Taf. K. 52. v. 5. pillow, Engl. 
Pfühl. 

pfuhlerin, f. eine kurze Tabackspfeife in Form der thönernen Kölni— 
niſchen, mit einem Kopf aus Maſerholz geſchnitten. Sie wurden 
ſonſt in dem Dorfe Pfuhl bei Ulm, woher ſie den Namen haben, 
in Menge verfertigt. 

pfünzeln, f. fufelen. 

pfurren, aufspfurren, mit raufchender, ſchnarrender Gefchwindig: 
keit auffahren, wie 3. B. ein Pulverrad, ein Kreifel, heftig auf den 
Boden geworfener Stein u. dal. (Schwz.) — pfurrer, m. jchnar: 
rendes Getöfe: e8 hat einen Pfurrer gethan, es ift mit ſchnarren— 
dem, faufendem Getöfe aufgefahren. — pfurrig, aufahrend mit 
Zanfworten. Es ift mit furren verwandt und ſynonym, und in der 
Redensart: furren und pfurren, einen lauten, fortraufchenden, 
ſchnarrenden Tone von fich geben, find beide mit einander vereinigt. 
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pfuhwäſche, £. Kleine Wäfche, die nur bisweilen zwifchen den größern 
vorgenommen wird. Ob vielleicht in pfuh das Engl. few, wenig, 
ſteckt? Bergl. übrigens pfuhäplen. 

pfurpfig, baufchicht, blattericht, faltig, wenn es glatt feyn follte, z 
B. an Kleidern, Ulm. 

' pfufen, lange ausfchlafen, SW. 
pfüfen, ftinfen, NSchwb. verwandt mit füfen, faiſten. 

re; f. pfaufen. 

pfuzgen, f. pfuchen. 

phaſe, Paſcha: Als Phaſe Gott des Herrn Fam, Darinn 
man das figurlih Lam Gewont zu opffern, Myll. Paſſ. 

pipapen, buppapen, Fleine Waaren durc Würfel ausfpielen laffen. 

Ulm. LPol. 1721. den Büchfenfchügen ift zugelaffen, allein 

in 3ynvnd Eanten zu bipappen, fonft follman fih al 
les fpieleng enthalten, RPr. 1551. — Pipaper, m. ein 
berumziehender Krämer, der feine Waaren durch Ausfpielen anzu: 
bringen fucht, Ulm. Kirch. Viſit. Brot. v. $. 1554. — bubbabberei, 
£. unnütze, beillofe Sache. — bubbaberifch, fchwächlich, kränklich, 
zart, Wt. Da mit jenem Spiele gemeinjglich Betrug, Uebertheurung 
der Waaren und Berleitung der Tugend und des Volks verbunden 
war, fo wurde es den Schüben in Ulm im Gahre 1515, auch im 
Würt. verboten: wir gebieten, daß hinfüro alle Safe 
reien, Schußwerf, Buppapenund Kramereien auf 
dem Kirhwenhtag ganz abfeyn, WE. Berprön. to bopeep, 
Verſteckens fpielen, Engl. 

biber, k. Namen zweier Flüffe in Schwaben und eines in der Schweiz, 
Biberbac in Schwaben, Biber, Bibra, Bibert in Fran: 
fen, Bever im Braunfchweigifchen und Paderbornifchen, Bober 
in Schlefien u.a. DO. Popper in Ungarn. Eine Menge Ortfchafte- 
namen in Schwaben, Franfen und andern Provinzen fangen mit 
Biber an. Ohne Zweifel liegt ein appellativeg Stammwort zum 
Grunde, welcyes den Begriff von Mailer, Fließen u. f. w. enthält, 
und zunächſt und am deutlichiten in dem Waſſerthier Biber und 
in, bibere, trinken, buére, tränken, u. a. m. erſcheint. 

bibihle, wiwihle, n. Wunde, Geſchwür, in dev Kinderſprache, 
von wehe. 

pippe, f Hahn am Faß, Ag. Da durch denſelben, wie durch eine 
Röhre, der Wein herausgelaſſen wird, ſo iſt es nichts Anders als das 
Wort Pfeife, Röhre; 2) Klöpper bei der Hafenjagd, SW. 

pichen, ftark frinken, Ulm., von Becher, oder nad) demin Beil.ı. 
erörterten Buchſtabentauſch von bibere. 

an-pichen, die Fehler eines Mitſchülers angeben. - — Be 
Angeber in einer, Schule, Wt., verwandt mif piquer, einen anftechen ? 

bidam,m. Kräufel, bidammen, zittern: fid ich von aller (dl 
ter) bidamme, LS. LXXVIII, 65. — bilden, zittern, Ag. Bib. 
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v. 3.1175. — erbidmen, partieip, erbebend: mit erbidmen 
vnderfhrodnem Hertzen, Epr. ihr. M. (bidmen, zit 
tern, Bidmung, k. Erſchütterung, Schwz.) 

er⸗biten, erwarten: . .ſunder die huſſen ſprechen wur—⸗ 
den, der weltlich zuge törſt ir nit erbiten, a. d. Bericht 
des Ulm. Abgeordn. auf die KVerſamml. zu Baſel 1451. bidan, AS. 

bief, n. Keltertenne oder Butte mit niederm Rande, worauf die Trau— 
ben, dieder Kelterbaum zerdrücen foll, gelegt werden; 2 Ort, Plab, 
Gegend, Gebiet: Sitzt hin bey dießem bietGethbfemani, 
Myll.; 5 Saft eines zerdrückten Inſekts, fetter Speifen. (Batz, 
Ansb. Oeſtr. von batten, fchlagen, drücken.) 

bieten, 4) in der Nedensart: einem die Zeit bieten, guten 
Morgen, guten Abend wünfchen, SW. 2) vor Amt, vor Gericht 
laden. 

ver-bieten, a) mit dem verneinenden ver: 4) Haft auf etwas legen: 
ein Gut verbieten, Ag. StB.; 2) weihen: nim mich und 
was ich bin vnd han in Got, das müße verbof fein Ma 
riavnd Sanctus Matheus, Heiner. v. NR. Die Reihenfolge 
der Begriffe bis auf dieſe letztere Bedeutung iſt folgende: unterfa= 
gen, den Gebraud, unterfagen, Beſchlag auf etwas nehmen, abfon= 
dern, einem Andern zum Gebrauche zumweifen, widmen, weihen: 
mit dem verstärfenden ver: 4) jagen laffen, entbieten: ich hab ihm 
in die Fremde verboten, daß er beim fommen foll, 
OSchw.; 2) vorladen, SW. einem das Ding verbieten, ei- 
nen vor Gericht fordern, Ag» StB. 

biderweib, n. ehrliche Frau: fein fromes Eeliches biderweib, 
Ulm. Urk. v. J. 1528. Daß das Wort biderb bieß, ift bekannt; 
bi iſt die Borfylbe be, wie in besguem und hundert andern Wör— 
tern. Adelungs Zweifel, ob verderben von derb abitamme, 
wird durch R.M. expedit, pidarpit, 965. augenfcheinlich widerlegt: 
die Begriffe feit, Dauerhaft, brauchbar, nüslidy, worauf man fidh vers 
laſſen kann, welche durch verderben verneint werden, hängen aufs 
genaneite zufammen. 

bit£, m. Tiefe, Strudel: mit groffen Sorgen faren die bilgrin 
zu der Snfel das fi furchten fi fallen in den bitt als 
Sant Paulus Actuum 27, Gailtl. J. Busos. 

bittermüthig, erbitterten Gemüths, in e. Schr. Ambr. Blaarerd 
an Machtolf, Stadtfchr. zu Eßl. v. J. 1552. — Bitter von bit: 
ten, welces wie bitzeln eine Verſtärkungsform von beißen il 
und fcharf auf der Zunge beifen bedeutet; zımpos ijt auch etymolo— 
giſch daſſelbe Wort, f. raiten, 

bitfch, f. großer, etwa fechs Maß faſſender Bierfrug von Kupfer 
oder Holz, Ag. Ulm. Cbitfchen, £. Oeftr.) bitfchen, viel frinfen, 
Ag. Vermuthlich ift hieraus bürjten entitanden, pitcher, a wa- 
ter pot, Sher. Butte, wovon Bitſche die Augmentativform ift, 
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ſ. blätſche, Ai8oc, pot, Frz., pittaro, pistone, It. und die obigen biet 
und bitt. 
bitfchebatfche, f. batfchen. 
biegel, m. Winkel, Wt. P. Gr. v. 3. 14715 byge, AS. — biegele, 
on. Kleines Häuschen, Ulm.; von biegen, ſich wenden, in eine Spize, 
Ecke ausgehen, welches Wort mit einer Menge anderer, die etwas 
Edichtes, Spitziges bezeichnen, z. B. mit Winfel, picken, piguer, 
Bikkel, woraus Beil, bigen, Wernh. p. 47., woraus Biene ent 
ftanden it, endlich mit ſolchen ähnlicher Bedeutung, denen der Blafelaut 
fehlt, alg acuere, angulus, unguis, Ecke, Achel u. f. w. verwandt iſt. 
bicetle n. kleines Stüppic, SW. Pinos, vas vinarium, Hesych. 
verwandt mit Becher. 
biffel, m. Haue mit einer Spitze. —biffelhart, was fich nur mit 
einem Bikkel zerfchlagen läßt. — bien, pigere, figere, drückt 
jtechen oder mit einem fpißigen Werkzeug fehlagen aus. Daß Beil 
aus Bikkel entitanden ift, erbellet aus bigil, in Gl. Lind. und 
bial in Gl. Fl., ferner aus nail, rain, fowl, von Nagel, Regen, 
Bogel, und Feile, welche in Gl. Mons. figila heißt. 
pickeln, was man bei dem Schlafen der Arme und Füße empfin 
det, Ag. 
auf-picken, jterben, fpottw. und fchergw.: er iſt aufgepickt, Wi. 
bilchim, n. Pelz von der Bildymans, da der Pilch vom Gefchlecht der 
Eichhörner Popomwitfcd): eingrauer Rod mit Bildim 
unterzogen, a. e. Rechn. v. 5.1462. Scheintzu balg, weirhhaari: 
ges Fell, zu gehören; Adelung und Höfer leiten es anders ab. 
bild, n. Perſon, Gefchlecht, jet nur noch in der Zufammenfegung 
Mannsbild, Weibsbild, ehemals aber abgefondert in Ver: 
bindung mit dem Adjektiv des Gefchlechts in diefer Bedeutung ge 
brauchlich: ain töchterlin. Bewyßt iugent vnn wyplid 
pild, Nith, Ter. wan auch wyblichem bild mer gnad zu 
bewyſen iſt, a e. Bittfchr. eines Schwäb. Ritters um Strafnach: 
laß für ein gefallenes Mädchen v. J. 1495. ©. auch Etzels Hofhalt. 
v. 52. 57. und den Anſchlag zum Hufiitenkriege i. $. 1427. in Sen: 
kenbergs) RU I 1225 2 Tadelwort für Perfonen weiblichen 
Geſchlechts wegen Eleinerer Verſehen oder bedeutenderer Vergehun— 
gen: du bild, das ift ein ſchönes Bild. — Bei Ottfried 
lautet das Wort bild, daher e8 ten Kate], 177. von bei und 
leyden, erzählen, bevleitet, wie Beifpiel von bei und spel, 
spil, Erzählung, Engl; daß Bild und Spiel gleichbedeutend find, 
erhellet aus der Winsbecdin, wo von Nebudkadnezar gefagt wird: 
' von hohvart sich verviel sin spil, Minn. I, 257., ſo wie wiederum 
‚Spiegel in Spiel umgewandelt oder zufammengezogen wird. 
Sachſenſpiel, Schwabenſpiel, ſ. Gaupp über deutſche 
Städtegründung, S. 444. — einebilden, einprägen, deutlich dar: 
ftellen: der Prediger ſoll dem Volk die Abſicht der Sa— 
5 * 
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£ramente wohl einbilden, Ulm. Ordinatsformel. — wider: 
bilden, geitalten: ir follent nit gleichförmig werden difer 
welt, fünder widerpildent üh in die ewigkeit ewers 
ſynns, Dlen. 


bilgen, m. Felleifen, Ranzen: des under wegen geichoffenen 


potten, fo gen Nürnberg reitt, bilgen foll geöffnet, 
vnd die brieffan Fre gehörige ort geantwurt werden, 
RPr. 1562., ſ. bulg. 

byliche, f. beilich. 

pbiliiter, m. follnah Adelung unter Schwabe eine gewiſſe Gat— 
tung Reif bedeuten. 


 auns:bill, £. Unrecht, ift überhaupt OD. Bill bedeutete ehemals das 


Recht, bill, Gefegesvorfchlag, Engl. — Weichbild, Stadt: oder 
Markt-Recht; daber billig, verwandt mit will: man will nur, 
was fchön, gut, nüslich, recht, billig ütz; dahin gehört auch Bei- 
zepos von einem alten P&Aos, Bovkonar, well, Engl. wohl, wild, 
vortrefflich, Schwd. seiner gotheit wilde, die VBortrefflichkeit Gottes, 
Minn. I, 29. Vgl. wild. Gaupp will auch das Wort Bild, 
Form, Mufter, hieher ziehen, ſ. über deutjche Städtegründung ©. 111. 

billele, n. Pille. EI.) 

billen, bellen: der Hund billt, er hat gebillt. 

binätfch, m. Spinat. (Schwz.) 

herum=binden, einem Kalb (ſcherzw. auch von Kindern gebraucht) 
die Muttermilch nehmen und esan das Futter gewöhnen; das Maul 
berumbinden, ſich an Speifen etwas verfagen, Ulm. 

beines, bei meiner Seele. 

bir, bihr, irn; mit manchen bieren, Hugo v. Trimb. f. 
Nyerup. Symb. p. 156. pear, Engl., pirum, Lat. 

bier, in der Nedensart bier fieden, ein SKnabenfpiel auf dem 
SW. — bierdämpfel, m. der viel Bier trinkt. — bierzäpfler, 
m. der, nicht Brauer, das Bier maasweife ausjchenkt, Kfb. — Der 
Edda zufolge ift dieß der edlere, in der Sprache der Afen, der Göt- 
ter, gebräuchliche Name, die Menfchen nennen es Del, (ale, Engl.) 
die Niefen Reinbad, in-der Hölle heißt es Met), j. Edd. Saem. 
L, 275. — Die Deutfchen kannten diefes Getränke ſchon in früher Zeit, 
f. Ta ce. Germ. e. 25., und brachten die Kenntniß deſſelben wahr: 
feheinlich ſchon aus ihren afiatifchen Wohnfigen mit: denn Zenophon 
fand in diefen Gegenden ein aus Gerite bereitetes, beraufchendes 
Getränfe allgemein eingeführt. Nah Herodot 1, 77. machten 
auch die Aegyptier Bier. Für die Ableitung it zu bemerken, daß 
die Gerite Angelf. und Altd. bere hieß, daher Geritenbrod im Straßb. 
Stadtredyt berbrot genannt wird, f. Königsh. ©. 720.: und da 
zerwe, Slaw. Gerite, terw, Tarve, Holl., Hamb. Waizen bedeutet, 
fo dürfte cerevisia, welches fchon Plinius fennt, CXXIL, 25.) von 
diefen Wörtern herzuleiten feyn. Bier und cerevisia bedeutet dem: 
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nach etpmologifch Waizen- oder Gerſten-Trank. Unbemerkt kann hier 
die Verwandtſchaft zwiſchen b-ere, G-erſte, h-ordeum, K-orn, t-erwe, 
z-erwe, arare und as, eſſen, nicht gelaſſen werden. Ob roöpuu, 
Bier, (f. Schneiders Gr. WB.) Cuirm, bei den. Hochfchotten, Cwrw 
in Wales, eine Art Bier, mit den eben angeführten Wörtern, Ci— 
der mit o7ros, Waizen, und CÜSos, oivos npıSıwos, Gerftenwein, 
verwandt find, mag bier für Wortforfcher ale Anfrage ftehen. — 
Hüllmanns Ableitung des Biers von bitter bedarf wohl Feiner 
Widerlegung. 
birkach, 4) Birkengehölz, fo Er lach und Weidach, in der Mt. 
LD.5 2 Name mehrerer Dörfer und Weiler in Schwaben u. a. deuts 
fehhen Ländern. Ach den Ortsnamen angehängt, drückt bald die Lage 
an einem Bach oder Fluß aus, bald iſt es die Eollectivform: Birkadı, 
wo viele Birken, Weidach, wo Weiden, Erlach, Eichach, Has: 
lach, wo viele Hafelitauden find, daher auch Haslach bei Stutt- 
gart den Namen hat und die benachbarte Hafenfteig aus Hafels 
fteig entitanden feyn möchte. In Kärnthen, Steiermark und Salz 
burg nennt man einen Haufen Soldaten, Weiber, Kinder, Geifeik 
u. f. w. Soldatenah, Weiberah, Kinderrad, Geifad. 
Althochdentfch lautete die Form ahi, dann ach, ech, und fpäter und 
jeßt ich, icht, f. Gr. Gr. I, 312. fg. 
birling, f. burren. 
birnfchütteln, f. rüpflinsſpiel. 
biron, m. Gabel, Kfb., Ag. pirone, St. 
birs, birfch, f. pürs. 
bis, um, mit, die Zeit zu bezeichnen: big fieben Uhr, bis näch— 
ſten Samjtag, um jieben Uhr, nächtten Samitags, der bis, fo 
lange bis: der bis ich fertig, ftrie du, Ulm. m.a.QD. 8 
fcheint eine Ellipfe: der Weile bis, das Wörtchen bis aber aus 
bei es, wie das Engl. with aus by it, zuſammengeſetzt zu fenn. 
biß, fei: biß klug, fei Elug, Ulm., wiß, daſſelbe: wiß mir helf 
lich ſtür bar, LS. LIV, 132. LXXI, 191. — lieber das uralte Zeit: 
wort des Seyns hier nur wenige Bemerkungen. D E8 erfcheint 
1) ohne Mitlauter: ei, eram, ero, esse, are, 
2) mit Mittellautern, und zwar 
a. mit Lippenlautern: war, wejen, wiß, bin, biß, pim, to be, 
pirum, birt. 
b. mit Pfeiflautern: pVo, fui, fio. 
e. mit Ziſchern: sum, sis, feyn. 
ID Die analogen Buchitaben wechfeln in demfelben häufig: 
r: eram, are, Wat, pirum, 
s: esse, wefen, was, biſt, iſt, 
f. über diejes Zeitwort Adelung in Seyn, Ihre Gloss. Sui- 
Goth. und Scheid in Walckenaer Oserv. Acad. p. 447. sqq. 
biß, m. Seide, biffem, von Seide: mit biffem Kleide, Aa. 
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Bib. v. J. 1477, byssus, Die Stelle im Buch der Chronica: Die 
da wirkten den Biß, wird übrigens durd) Leinweber erklärt, wor: 
nach Biß für Seide, Baumwolle und Leinwand gebraucht würde, 

an-biß, m. Eſſen außer der gewöhnlichen Mahlzeit, wofür aber Im— 
biß gebräuchlicher ift, enbiffen, fpeifen: du folt Hüte mit mir 
enbifjen, Leg. 

bifen, bifemen, 4) durd, Ziſchen rufen; 2) leife zufammen fprechen; 
3) durch bs! bit! Stillfeyweigen gebieten. Biffen, NS. biſchen, 
biiten, O©.) 

bifern, a) gefchwind laufen, Durl.; 2) fpringen des Viehs vor Hiße, 
mit dem Schwanz in die Höhe, Alpirsb., (Schwz.) busy, gefchäftig, 
Engl. — Biffenwurm, geichwind Friechender Wurm, ND. Das 
allgemein gebräuchliche wiſchen, fich ſchnell, geräufchlos bewegen, 
deutet in feiner Kleinform wie das iterative bifern, auf ein ver: 
Ioren gegangenes Zeitwort bifen, wifen, wovon and) Wiefel feis 
nen Namen bat. 

biesle, n. Zehenkreuzerſtück, Bd. piece, Ft}. 

anbißle, bifchele, bizzeli, ein wenig, legteres im Algöw, am Bo: 
denfee und gegen die Schweiz. 

biffen, m. 1) Keil (Schwz.); 2) Stück Holz, womit ein Riß oder eine 
Spalte im Holz ausgefüllt wird, SW. 

einge-biſſen, ſtolz, einbildifch, weil Leute diefes Charakters öfters die 
Lippen einzubeißen pflegen. 

biffig, m. 4) zum Beißen geneigt, 3. B. Hunde; 2) empfindliche 
Stichelveden gebend. 

bismattente, f. anas rufina, Linn,, vorzüglich des Winters auf 
dem Bodenjee, Stalder, 

biz, m. Zorn, Reutl. 

biz, ein Filialdorf bei Ebingen, auf einem hohen, Berge liegend ; auch 
Bütz im Eichjtädtifchen liegt auf einem Berge; verwandt find die 
Appellative Spitze, Pic, 

äge=biz, m. Saamenhäuschen und Knopf am Kernobit, jonft Butzen 
genannt, entweder ſ. v. a. abgebiffen, wie Awerg ſtatt Abwerg, 
oder, weil in der fihwäbifchen Mundart die Vorſylbe ge felten gehört 
wird, wegen des Epibigen und Stechenden, das der vertrocdnete 
Kernfnopf an fich hat, aus age und biß zufammengefest, 

bize,bizi, bufi, f. Kabe, Aa. Ulm., SW., Bife, Elſ. Mizi, Mizerl, 
Oeſtr. puss, Engl.) — bufelig, zarthaarig, wie ein Katenfell, SW. 

bizzel, m. 4) Neiz auf der Zunge; DD lülterne Begierde. — bizeln, 
4) auf der Zunge beißen; 2) Litern machen: der Apfel bizelt 
mich Dee); 5) Kummer, Unruhe verurfachen: der Tod des 
Kindes bizelt ihn, es beunruhigt ibn, das Kind vielleicht ver: 
nacdyläffigt zu haben; was bitzelt dich aber funjt, quid te ergo 
aliud sollieitat, Nith. Ter. Es iſt die verfleinernde Form von 
biben, beißen, fo wie dieſes Die verftärkende von beißen; wie 


—— u 
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überhaupt der Wurzelducyitabe 8 in der Intenſivform bäuflg in 3 
übergeht: baizen, azen, flözen, heizen, rizzen, aber audy die 
alte Eräftigere Ausſprache, wie fie zum Theil noch in Schwaben ge: 
hört wird, ausdrückt: grüzen, im Schuss, |. gruß. 

bizzelt voll, bizzig voll, über und über voll, 3. B. ein Baum 
voll Raupen, Mm. ein Korb voll Obit, Geißl.; in der Schweiz bif- 
fet voll, folglich von Biffen, Keil, abzuleiten. 
bizzele, bizzeli, f. biffele, und bizzel. 3 

biezen, flieten, nähen, mit beiten verwandt, SW. 

blach, blahe, blähe, blaue, blaiche, £ Packtuch, grobes Tuch 
über einen Wagen gefpannt. Blachen, Bair. —blagen, f. Deitr.— 
blaue, Lauf., fonit auch Plan, Plane) — blahe, blag, k. flady 
aufgefchütteter Getreidehaufen, und nach dem Ag. StB. ein Quan— 
tum Salz, das sv viel als acht Scheiben betrug, f. Walchs Beytr. 
IV, 47. — blauw, bläue, £. Heufchwaden zum Aufgabeln, Auflas 
den zufammengebäuft, Urk. SW. — Flach, planus liegt bei dieſen 
Wörtern, fo wie bei plaga, plagula, Vorhang, Lat., plahuta, Lein— 
tuch, Wend., plagg, Schwd., blaea, bl6a, ein Stück Tuch, Zsl., La: 
een, vielleicht auch bei dem fehottifchen Plaid — an outer loose 
weed of striped and variegated cloth, Jamieson, als Stamm und 
Begriff zum Grunde. 

aufs=blatt, vorn auf die Brust, waidmännifch. Ch. Sutor. 774—780. 
blatt=feicht, des Weibleing Geburtsglied, waidmännifch. Ch. Sutor. 
774-780. 

blafte, £. 1) flacher Dachziegel; 2) breiter Schurzfleck; 5) das große 
Waidmeſſer, waidmänniſch, Ch. Sutor. 7714-780. 

blatte, in der Redensart: er hat eine ſchwarze Blatte, er ilt 
beraujcht, Ulm. 

blätteln, auf einem Baumblatt pfeifen, fich einblätteln, immer 
zu Haufe bleiben, aleich einer Wickelraupe im Blatt. — blätteln, 
durchblätteln, blättern, tadeln, die Fehler einem ftückweife 
vorhalten, feinen Unwillen ausgießen, Ag., Kfb., Wt., NSchw. — 
verblättern, etwas vorwitzig erratben, Navensb. 

blatteriteppig, blatterituppig, pocdennarbig, die andere Hälfte 
des Worts von fteppen, Stiche machen, fticfen. 

blätſch, bletſch, £ 1 großes Kohlblatt cbletfchen, f Oeſtr.); 
2) verdrießlich herabhängende Lippe. — abbletfchen, die Blätter am 
Kohlſtrunk abnehmen. Blätfche ilt die Vergrößerungsform von 
Blatt, wie Blatfihe von Blatter, batſchen von batten, Bitfche 
von Butte, Britfihe von Brett, Flitfche von Flieden, Fletſche 
von platt, latus, Gofche von cavus, Plotjche von Pfote, und in 
der Schweiz Gätſch von Koth, Gletfcher von glacies, Rätſche 
von raten, Lätſch von latus, quatſchen von waten; ähnlich lautet 
die Ital. Augmentativform oggio. 

blatjche, £. zufammengefloffene Blattern, Gefchwüre bloach, Engl. 





72 Blag Blaichen Blaß 


blatſchen, ſ. pfatſch. 

zu-platſchen, eilig zufallen: find die römer alfo plumpsweiſe 
aufdas Griechiſche zugeplatfchet? f. Gründl. Bedenken von 
verfchied. Mißbräuchen, jo in den Schulen eingeriffen, Augsb. 1693, 4. 

plateyſel, Eleine Meerfiiche, Abrah. a ©. El. 

bläen, die Wäfche bläulicht machen durch Schmalte oder Bläue. 
(blalen, Oeſtr.) 

blag, k. Gegend: ſy eben auch gegen mit nacht an vrienti- 
[her blag, hoch wiß berg vnd it das gebirg Armenie, 
Gaiſtl. J. plaga. 

blahe, blähe, ſ. blach. 

blähet, bläht, blähtig, die, fett, BS. von blähen. 

blähmühle, f. Putzmühle zur Reinigung des Getreides, entweder 
weil es gleichham gefchlagen, geklopft, gebläut, oder weil es fo ge 
reiniat ale blahe aufgefchüttet wird. 

blaichen, einen aufgetriebenen Leib befommen, vom Bieh gebräuchlich, 
wenn jein Leib von Lebermaß grünen Suttersaufgeblahtmwird, SW. 

ver-placken, beſudeln: was it Doch nicht für eineQuantität 
Papier eine lange Seit hero verpladet worden, inde 
nen Sachen, welche man dochalle bey den Alten befjer 
finden Eönnte, f. das bei zu-platſchen citirte Bedenken. 

pylämpel, geplämpel, n. fchaales Getränke in Menge genoffen, z. B. 
fehlechter Mein, ungegohrnes Bier, unkräftiger Ihee, Schwacher Kaffe, 
allzu wäßrige Speife. (Schwz.) — Abrah. a ©. El. wohlangefüll 
ter Weinkeller: Der Satan legt dem Geizigen auf, er foll falten, 
wicht viel verzehren, fauern Plämpel trinken. 

ver-blarrt, vergafft, tarr anfehend, Ulm. — blarren, mag die In— 
tenfivform von lauren, Aacır, feben, ſeyn. 

blaß, m. bläßle, n. Pferd, Rind, mit einem weißen Sterne oder 
Slec auf der Stirne (WW. NSächſ. Holt.) — blaffe, £ 1) die: 
jes weiße Zeichen auf der Stirne, von dem Stern durch feine arößere 
Länge unterfchieden; 2) die Stimme: das Kind hat eine faure 
Blaffe, es wird bald fterben, Ulm. Alb; die Weiber belecden näm— 
lich die Stirne eines Franken Kindes und jchließen aus dem fauren 
Geſchmack auf feinen baldigen Tod. — blasse, equi pallidi, qui 
fvontem albam habent, Gerbert Itin. Alem. bläs, das weiße Mal 
auf der Stirne der Ihiere, Schwd. Ob das Wort näher mit blason, 
Zeichen, to bless, bezeichnen (signare, ſegnen, ſ. blesen), als mit 
blaß bleich verwandt it, oder ob e8, wie Hallenberg IL, 85, 
lg. meint, der großen Familie Ahnlicyen Lautes, weldye glänzen 
(und dann auch bezeichnen) bedeutet, angehöre, laffen wir dahin ges 
ſtellt ſeyn. 

bläſe, k. Kornroſe, Kornmohn, SW. 

blafen, ftarketrinfen. — bläß, Rauſch, Reutl. 

an-blaſen, durch Blasinſtrumente die Ankunft eines Fremden an— 
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zeigen: botzen was beſchloſſen, der Wachter fie anbließ, 

O liebes trewes wächterli, Schleuß vff das tor vnd lauf 
vnfin, Fab. Bilg. 

bläsgen, bläſchgen, blechzen, blechzgen, den Athem mit Hef— 
tigkeit ausblaſen, in Krankheiten, bei ſtarker Korpulenz, bei ange— 
ſtrengter Arbeit, in Erhitzung bei geſchmackwidriger Declamation in 
Trauerſpielen. — bläſchger, blaſt, m. tief geholter Seufzer: 
bitter iſt ein aufferhebung des gemüts in Gott mit 
athem, blaft, ſtimm vnd wort außgießen, Spr. J. blast, 
Engl. yAaceıv, verwandt und wie ſie die Verſtärkungsform von bla— 
fen, oder auch von flere. plorare. 

blaft, m. Blähung. — bläjt, m. ein Wind, welcher Gewitter droht, 
e8 blojtet, e8 zieht ein Gewitter auf, BS. (Schwz.) — blauit, 
m. Gejchwulit, Aufgedunfenheit, Mm.; von blähen, wie Bluft von 
blühen, Raſt von ruhen. 

blau, f. Fluß, der bei Blaubeuren entfpringend nad) einem dreiſtün— 
digen Lauf fich bei Ulm in die Donau ergießt. Man leitet den Na: 
men gemeiniglich von der Farbe feines Waſſers her, die zwar blau iſt, 
jedoch nicht mehr als andere Flüſſe und Bäche; vielmehr hat er feis 
nen Urfprung von La, Waller, welches mit Zache, lacus, lavare 
verwandt it, und in lo, lau, b'lau überging. Aehnliches Na— 
mens und gleiches etymologifchen Urſprungs ift der Lech, die Piave, 
plavis, in Oberitalien, die Lavis in Tyrol, und die Bleich, welche 
das Breisgau und die Ortenau von einander fcheidet: flevus, Vlie, 
flevo, die Zunderfee, Melalll, 2. fcheint eher dem Stamm von 
fluere anzugehören. DBielleicht hat auch Blaufelden oder Blofel 
den an der Nordgranze Würtembergs, und Bloach, auch blach und 
blobach gefchrieben, ſ. Wibels Hohenl. KGeſch. IL 251. denfel: 
felben etumologifchen Grund; wenigitens kann das angehängte Ach 
oder Bach keinen Zweifel erregen, da es mehrere aus zwei 
Wörtern zufammengefeste Flußnamen giebt, deren jeder fchon 
für fih Waſſer bedeutet, 3. DB. Biberach, Biberbad, Eiad, 
Eibach. 

blaug, (Allgäu) blöde, ſchüchtern, ſ. blauk. 

plaute, £. Seitengewehr, Um. — Plyde, breiter Degen, Henneb. — 
Plötze, Nbg., verwandt mit gladius und dem ffandinav. bilda, Ber 
lagerungsgefchüge; der gemeinfame Begriff und Stamm liegt in 
zAj00E1, aArjzzew, und dem folgenden bläuen. 

blaue, ſ. blach. 

bläuen, bluien, klopfen, ſchlagen, werfen, Ulm. u. a. O. Noch 
niempt, Niemand) ir vmb die oren plü, LS. I. 384. (Nib.) — 
verblänen, verwerfen, 3. B. im Ballfpiel den Ball, fo daß er 
kaum mehr zu finden ift, Ulm. fein Geld verbläuen, verfchleu- 
dern. — zer-bläuen, tüchtig abprügeln. — blaiel, m. Hanfbre: 
cher. — bleielen, den Hanf das eritemal brechen. — bleireiiten, 
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m. Werg vom Hanf, We. — blonagel, m, Nagel, der am Wagen 
die Borderräder mit dem Wagen zufammenhält, Wt., blei,, blow, 
Schlag, Holl., Engl., plei, Folter, Holl. — blöwe, Walfe, Urk. v. 
J. 1598. in Neugart €. D. Al. et Burg. nr. 1159. — pluel, | 
persticus (pertica) Gl. Fl. 989. — plagen, Aypeıw und mit dem 
Zifcher fchlagen, gehören zu diefer Familie. 

blauer Montag. Es ſei diefer auch in Schwaben üblichen Benen- 
nung des Vergnügungstags der Handwerksburfche und einer etymo— 
logiſchen Erläuterung derjelben bier ein Kleiner Raum gegönnt! 
Sie hat viele meiſtens ungenügende Ableitungen erdulden müſſen, 
die man in Adelung nachjehen mag. Ein gelehrter Freund ver: 
muthet, er heiße als von Gefchäften frei und leer der blaue Mon: 
tag, wie in den Redensarten ins Blaue fhießen, ind Blaue 
reden, das Wort blau ftatt Leer gebraucht wird. Witzig! Biel: 
leicht ift eg der ploughmonday, Plomondä, Pflugmonat, der erite 
Montag nach Dreikönig, der in einigen Landfchaften Englands vom 
Landvolk ald Felt begangen wurde und vielleicht noch begangen wird: 
vermuthlich 309g es mit dem Pflug, dem Sinnbild des Ackerbaus, 
umber, fammelte Gaben und machte fich einen fröhlichen Tag. Diefe 
Sitte fcheint aber auch in Deutſchland Statt gefunden zu haben ; 
wenigitens wurde zu Ulm i. $. 1560, 1574, 1579 und noch öfters 
das Umführen des Pflugs an der Faſtnacht als ein heidnifcher Miß— 
brauch, wofür es die Geijtlichkeit erklärte, verboten. Der Tag hieß 
in Dentfchland der gute Tag, f. der Steinmesen Brüderſchaft Ord- 
nung Straßb. 1565, Fol. Art, 51., in England wird er noch aljo, 
und in Dänemark der freie Montag genannt. Blau, in diefer 
Berbindung gebraucht, dürfte fich noch mit der meinten Wahrfchein: 
lichkeit mit blühen, bleo. blio, Farbe, bleofestnysse, Anmuth, Vers 
gnügen, blisse, Fröhlicyfeit, blissian, fich freuen, fich erholen, 
AS., to bless, glücklich machen, fegnen, in Verwandtſchaft ſetzen 
laſſen. 

blauf, dumm, einfältig, ſchüchtern, unentſchloſſen, Mm. — block, 
m. unbeholfener Menſch, Ulm. blockhead, Engl. — blüfait, f. 
Blödigkeit, Schüchternheit: Blükait wazirgemäß, LS. XXIV, 
214. — blück lich, blöde, Eb. 217. Vgl. pleugen. 

blauſt, f. blait. 

blauzen,bloiten, bloßen, verdrießlic, feyn, mürrifch hun: der Hime 
mel bloſtet, e8 fieht unfreundlich, regnerifch aus. Ag. Val. bla it. 

plat, m. runder, flacher Kuchen, Ulm. Wt.,Aaxoös, placenta, Aa- 
yava, Sladen, Blahe, flach, latus, planus, u. f. w. alle Einer 
Familie angehörig. 

platz, 1) adv. plößlich: er Schlägt ihn plaßt nieder; 2) subst. m. 
Schlag mit der flahen Hand. — plaben, A) v. act. fchlagen, zu 
Boden fehlagen, infonderbeit mit der flachen Hand; 2) v. neutr. mit 
Heftigkeit zu Boden fallen, auseinander knallen, berſten, fallen. — 








Blechlein Blenden Bleugen 75 


herausplatzen, unbeſonnen und ſchnell ein unvorſichtiges Wort 
fallen laſſen, ein Geheimniß offenbaren. — platzel, £ Plaudertaſche, 
Ulm. —plötzlich, was einen ſtarken Schall von ſich giebt: es reg— 
wet plötzlich, es regnet ſtark, es fällt ein Platzregen, es ſchneiet 
plötzlich, es ſchneiet ſehr, MGrön. 

blechlein, in der Redensart: einem Blechlein anſchlagen, 
einem Uebles nachreden: Schlecht meiner frawen Blechlein 
an vnd zeiht fie falſcher Zauberei, Mörin Herm. v. Sachſenh. 
12, a, b. Frifch bat in gleicher Bedeutung: einem jeden ein 
Blechlein anhangen; vermuthlich hieng man ehemals Verbre— 
chern ein Blechlein an, auf welchem ihre Miſſethat bezeichnet war. — 
blechner, m. Klempner. 

aus:blechen, 1) Geld hergeben, aber unwillig, (Oeſtr. SW. Pofen) 
von Blech, Blehmünze? 2 wider Willen geitehben: er muß 
blechen, er muß bezahlen, geitehen, auf den Fildern. Nach DC. 
hieß im MU. bezahlen placare; ob von Blech, oder aus der 
altlateinifihen Bedeutung des Worts abgeleitet, laſſe ich dahin ge: 
ſtellt ſeyn. 

blechzen, blechzgen, ſ. bläsgen. 

blekke, f, cyprinus alburnus, auch bipunctatus, Tüb. von feiner weiſ— 
ſen, glänzenden Farbe ſo genannt, ſonſt Blicke, Ukeley, Lauring, 
Silberfiſch. 

bletſche, ſ. blätſch. 

bleiel, bleielen, ſ. bläuen. 

bleich, ſ. blau. 

ver-blecken, unanſtändig Körpertheile ſehen laſſen, z. B. den Hintern, 
SW. f. ent⸗plöcken. 

plempel, f. plampel. 

versplempern, fein Geld für Kleinigkeiten allmäahlig durchbringen. 

blenden, verblenden, ein Haus mit Mörtel bewerfen und ans 
ftreichen, damit die Baufteine und das Gebälke nicht gefehen werden. 
Adelung bat diefe Bedeutung nicht beſtimmt angegeben. 

plerven, laut heulen ; Verſtärkungsform von flere, plorare, 

bleß, ſ. blafen. 

bleugen, blögen, blähen: der Tüfel habiren leib gepleugt 
mit lufft oder andern dingen, damit ſie hab gewent, 
fie ſy ſchwanger geſin, Mol. da blögt ſich das Fleiſch, 

‚Spr J 

er-pleugen, beunruhigen, erſchröcken, niederſchlagen: das vns vaſt 
erpleugt vnd ſchrecken pringt, Urk. v. J. 1451. fo der rit— 
ter erpleugt iſt als die iungen vnd zagen tund, Nith. 
Ter. damit ander deſt minder erpleugt und verhindert 
werden, Ulm. Urk.v.G. 1528. bluoge, Dttfr. blyg, Schwd. furcht— 
fan, dazir wer was gein in bluc, Barl. und Hof. 327, v. 9. sie 
was nit zu vil blug noch furchtende, noch zu vil geherzt und durstig. 





76 Bletz Blick 


in der altd. Ueberſetzung der Narratio arcana des Aeneas Syl— 
vius in Hahn Collect. Mon. Ined. I, 413. — blü, blüg, blöde, 
fhüctern, LS. IL, 165, 256. — blüdhait, der Mannbeit entge- 
gengefest, Eb. 326. — erfloigen, supprimere, Willer. Bgl. 
erbleichen in SO. Das obigeblauf£ und ver-blüfft find vermuth- 
lih Berwandte. — Blug, zart, delifat, Scwz, hat eine nahver- 
wandte Bedeutung, auch bleich, mattfarbig, und Elug, ſchlau, ums 
fichtig, welche fidy auf lugen, Aacır, zurücführen lafien. 

bletz, m. 1) Fle von Leder oder Tuch; 2) Eleines Stüd Feld; 5) 
Wunde: er hat mir einen Bletz gefchlagen, SW. — ſtuck— 
pletz, f. Stud. Nieman blezza niuuues duoches nauuit altemo 
giuuate, Taf. plats, Ulf. verwandt iſt Laz. 

ble&en, coitum exercere. (Pf.) — blebann, f. Hure, Ulm. — bblis- 
som, coitus arietis cum ove, Altengl. nah Sfinner, to bless, 
Engl., bledsian, bletsian, AS. ſegnen; wie man ftatt fchwanger ge— 
fegneten Leibes fagt, fo ftatt gefegnet im engliihen Gruß 
Angelfächfifch: thu eart betwux wifum gebletsud, f. Quat. Evang. 
Vers. duae, Ed. Iun. et Maresch. (Dordr. 1665, 4.) p. 174. Ueber 
die Begriffsverwandtfchaft zwifchen signare, fegnen, und bless, f. blaß. 

bletzen, anbletzen, ſ. laz. 

vereblichen, verdunfeln, des Glanzes berauben: das aud Gottes 
gab nit verblicht, Spr. J. das fein ſchlechte geburt ver: 
blihet würd, Eb.mit verblichtem veritand, Eb.; von bleich, 
vol. erspleugen. 

blitt, f. blöd. 

ge=blit, worin Blei gegoflen it: wer falfch würffel oder gebtit 
würffel tret, der fol vnd muzz ain halb jar von der ftat 
fin, R.B. Der Spielmeifter goß Blei in die Würfel, um fie zu 
feinem Vortheile fallen zu machen. Auf alten Wacstafeln zu Sauer 
in Schleiien jtebt: Hannes... fint begriffen mit falſchen 
gebleyten Wauffiln dies Wurffiln), dorum ihnen aud die 
Statt iitverfagt, ſ. Id. u. Herm. Jahrg. 1812, ©. 26. Gm Ag. 
StB. find hohle oder gefüllte Würfel verboten und von dem betrüs 
gerifchen Spiel gefaat, daß es gewichartet, nach einer andern Les— 
art gewehartet, und in dem darauf folgenden Gefes, gevierhar— 
te£ heise, |. Nr. 209, 210 in Walchs Beitr. IV, 215. 

blick, durnblick, wetterblid, m. Blitz: da kam ain blid vom 
himmel, Leg. da Fam ain durnblid vnd ſchlug jn da nyder, 
Eb. blig, Notf. plichin, fulminibus, Gl. Doc. blie, fulgur, 
Herrad 178. wol tausend plicke, Iw. I, 647. blixt, Schwed. 

blif£el, m. Fenfterladen, Ag. von blicken, durchleuchten des Lichts, 
wie das Engl. window, Auge oder Oeffnung für den Wind. ©. 
Schmeller u. Blucdel. 

blicklich, Klar, überzeugend: uß dem du mir fo getrewlich vnd 
blicklich fchreiben kannſt, Heine. v. N. 
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blinzeln, 1) mit halb gefdyloffenen Augen fehenz 2) liebäugeln; weis 
ter verbreitet. — blinzebeni, m. der nicht que fieht, ſ. v. a. blinz, 
lender Benjamin. 

blisblau, f. Füsblau. 

blitzbös, fehr erzürnt, erbost, blitzdumm, fehr dumm. 

plitzger, m. Blis, Ulm, Raßner Hift. Befchr. des von Freunde: 
berg. 145. 180. u. a. O. blechzen, bligen, Notk. 

blochen, blöchen, gefangen ſetzen: welcher teuffel hat euch dar— 
zu bewegt, vnd fürt euch von der gerechtigkeyt ab, das 
ir vmb jeder härings naß ein byderman türnen, blöchen, 
voltern laßt, Spr. J. dar mit der menſch di reynen gwy— 
Ginen facht, thürnt vnd blöcht, eb. —,blockhaus, n. 1) feites, 
fehweres Gefängniß; 2) ein Menſch, deſſen befehwerlicher Nähe man nicht 
los werden kann, Ulm. Lock, Schloß, Engl. at loka, fchließen, Isl. 

blöd, entblößt: 1) wenn durch Abtragen die Fäden an Kleidungsjtücen 
fichtbar werden, dünne, dem Zerreißen nahe; 2) von Eörperlichen 
Kräften, Schwach, gebrechlich, Eränklich: mein Vater als eine 
blöde Perfon feines Leibs, f. Breunings (fchauderhafte) Folter: 
gefchichte in Paulus Sophroniz. B. I. 9. IV. ©. 12.5 ein blöder 
Magen, in Folge von Nüchternheit und Leere deſſelben oder nady 
übermäßigem Genuffe, namentlich des Getränkes; blöder Kopf, ein- 
genommen, matt, wie nad) langem und fiefem Schlafe, angeitreng: 
ter geiftiger Arbeit oder übermäßigem phyſiſchen Genuffe; 5) von 
Kräften des Veritandes, einfältig, Ulm.; 4) von Muth, ängitlidy, 
furchtfam. In Oeſtr. heißt eine ſchwache, blaffe Tinte eine blöde.) 
Ebitudo, von hebes, überfegt R.M. argida vel ploadi, f. Eckh. 
F. 0. II, 962. — blitt, furchtfam: Nit ze bald (keck), nit ze blitt, 
LS. 266. — blödele, n. fchwacher, charakfterlofer, furchtfamer 
Menfch, Ulm. — blödigkeit, £. weibliche Rofe. Ulm. Apoth. Ordn. 
v. J. 1607. (Geiler v. 8) — Blutt und blos find verwandt; 
bliteus, einfältig, Plaut. Truc. IV, 4. 1. 

blofter, m. 4) verdichtete Flüſſigkeit, z. B. Tintenſatz, Eſſigmutter, 
ſchlammichter Koth; 2) Sahne, Rahm, Ebing. blautr, weich, Isl. 
und Schwz. — plädern, plättern, mit Waſſer beſchmutzen, Koth 
von ſich werfen; verwandt iſt lutum, ſchlammichter Koth, von luere, 
wäſſericht machen, und hievon pluere, regnen. 

blögen, ſ. bleugen. 

block, ſ. blauck. 

ent-plöcken, aufdecken, entblößen, offenbaren: vnnd ſend entplöckt 
die grundföſtinen des vmbEraiß, Amm. Pſ. 417. er hat ent— 
plöckt ſein gerechtigkait den Augen der völker, eb. 97. 
der böser ere sin ore emplecket, Conr. x. Wirzb. in Minn. II, 
202, von bleden, d. i. fehen oder blieten laffen: der tiefe Grund 
der Erde ganz entbledet, Opib. 

blockhaus, f. blochen. 
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blonagel, f. bläuen. 

bloß, 1) fo eben: er iſt bloß weggegangen; 2) nicht ferne: das 
Dorf iſt bloß dort. BS. 

bloßhäusler, m. ein Landmann, der nur ein Häuschen, ohne Feld: 
güter, bejitt und vom Taglohn fich ernährt, auf dem Hochſträß. In 
Baiern heißen ſie Leerhäusler. 

bloſten, ſ. blaſt und blauzen. 

bloßen, verdrießlich ſeyn, ſ. blauzen. 

blotzen, Butter machen; man ſtößt oder ſtampft die in ein aufgerich— 
tetes Butterfaß geſchüttete Milch vermittelſt einer an einem Stiele 
befeſtigten hölzernen Scheibe. — plotzfüßle, n. Butterfaß. — plotz— 
bronn, m. Pumpbrunnen; plotsen, pumpen, Holl. 

blotzkoſel, m. verſoffener Menſch, Reutl. ſ blaſen. 

plötzlich, ſ. platz. 

plü, f. blauen. 

blutt, adj. bloß, entblößt, A) von Federn: ein blutter Bogel; 9) 
von Haaren, eine blufte Maus; 5) von Bermögen, arm. adv. 
blos, kaum, fo eben: es ſind blutt einige Kreuzer, er ift 
blutt da gewefen, (EI) — bluttig, adj. und adv. daffelbe: ein 
biuttiger Sfell, einarmfeliger Menfch, Feinen bluttigen Del 
ler, gar nicht. Bluts, adj. und adv. Fahl, leer, Hol. Blöd, blitt 
und bloß find damit verwandt. Obgleich in der Zuſammenſetzung 
von blutjung, blutarm, blutfauer, aud, aus der Ableitung 
von Blut, sanguis, welche durch die gedehnte Ausſprache der eriten 
Sylbe einige Wahrfcheinlichkeit erhält, ein leidliher Sinn hervor: 
geht, fo dürfte es doch nicht gezwungen feyn, auch bier blutt, blog, 
zu vermutben: nichts als arm, jung, fauer, d. i. jehr arm u. ſ. w. 

ungespludert, engeanfchließend, nicht weit, politerig: den anfehen- 
liben vnd vermögenlihen Bürgers Söhnen it gnädig— 
lich zugelaffen, wo fie jre hofen, von wegen jr jugendt, 
zerfchnitten haben wöllen, das fie die ziemlich, vnnd 
mit glatten fhnitten zerfihneiden laffen mögen, doc 
unuerkerdert, vnleichtfertig, vnd vngeplodert, WE. LO. 
v. J. 1552. Man machte in die weiten Pluderhoſen Schnitte, 
und um fie den Streifen des Hermelins ähnlich zu machen, mit ei- 
nem Meifer, follten aber die Schnitte alatt bleiben, mit einer Scheere. 
Die Mode fcheint öfters bis zur unanftändigen Entblögung getrieben 
worden zu fern. ©. Ferten. 

bluttige band, Xodesitrafe, Ag. StB. 

bluh, blut, bluft, £ Blüthe, bluft, audy Elf., it auf dem SW. 
ein Neutrum; blossom, Blüthe, Engl., blossen, blühen: so blossen 


wir den anger nie gesahen, Minn. Il, 74. — bluhweiß, rein 





| 


weiß. — blühen, biuten: meine Hand blüht, SW. Die 


fprachliche und Begriffs-Verwandtſchaft von Blüthe und Blut it 
befannt; mir fiheint auch die mit Lohe, Feuer, nicht bezweifelt 


ij 
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werden zu Dürfen: pluhon (blühen) bedeutete ehemals brennen, lodern: 
erpluhites, exarsisti, f. Nyer. Symb. p. 203., eben jo wird 
fhbimmern und Blüthe treiben, blühen, im Hebr. mit dem: 
felben Stammworte 77), 7%, bezeichnet. 


blüfait, blücklich, f. blauf. 

blume, £ 4) Kahn am Wein; 2) Jungfrauſchaft; Strafe für die 
Blume war Strafe für die geraubte SJungfraufchaft, in vielen Urk. 
des XV. u. XV1. 959. Die Blumen fahen, da nit allain vmb 
entfegung des Magthbumbs, fondern vmb verfprud eeli- 
cher vermäblung geclagt wird, find vor dem Gayſtlichen 
Richter außzufieren, a. e. Schr. der Räthe des Bild. v. Konft. 
1551. Der Ehrenräuber mußte der Gefchwächten, wenn fie nicht 
fehwanger war, ein paar Schuhe geben, was vermuthlich von der 
Sitte herzuleiten ijt, nad) weldyer, dem Gregor von Tours in]. 
lib. de vitis patrum ec. 20. zufolge, der Franfe feiner Braut ein paar 
Schuhe als Brautgefchene überreichte. — blum, m. das Gras, che 
es abgemäht wird: ſy haben kain vichtratt daruff denn erit 
wenn der Blum ab dem made kommt, DBertrag v. J. 1471. 
(männlichen Gefchlechts auch bei NotE. und den Minnef.) — Din: 
felblum, Einfornblum, f Dinkelfaat, Einkornfaat, Göpp. — 
an-blümen, das Feld befuen, es nicht brady liegen laſſen. (Schwz.) 

blunder, m. 1) Kleidungsitüde, Bd.; 2) alte Kleider, altes Haus: 
geräthe, weiter verbreitet. 

‚blunz, m. 4) die, in den Magen und Diekdarın gefüllte Blutwurſt 
Bair. Oeftr.); 2) ein Eurzer dicker Menfch. — blunzen, das deutjche 
Dnadrille fpielen. Da der Eichelober, fonit Treff-Dame genannt, in 
diefem Spiele die beite Karte, als Hanswurst abgebildet it, fo mag 
der Name daher entitanden ſeyn. — blunzenfiniter, jebr finfter, 
wie in einer Wurft, pöbelh. Ulm., font: wie ın einer Kub; to 

blote, auffıhwellen, Engl. — blutzig, wulſtig, dieffleifchicht, Sächſ. 

Wluſt, ſ. blub. 

beim bluft, eine Betheuerung ſtatt beim Blut Chriſti! Der rohe 
Menſch fucht der Sündenfchuld des Fluchens auszumeichen, indem er 
die Fluchformel in einen ahnlich lautenden, jedoch finnlofen Ausdruck 
verwandelt: Safermoft, Saferment, mein Eichel, ft. mein Eid, 
Bair., Potz Taufend, der Taufig, ftatt Taus, Teufel, Ten: 
henker, wo Teufel in der Mitte abgebrochen und das unfchul- 
digere Wort Denker angehängt wird, eben jo Teusfiher, Teu: 
chfel, auch bei meiner Sechs, entweder wegen Lautähnlichkeit, 
ftatt bei meiner Seele, oder ftatt bei meiner Treu, indem näm— 
lich diefes lettere eine Lautähnlichkeit mit drei hat und um der 
Betheurung bei meiner Treu auszuweichen, in das doppelte drei 

“umgewandelt wird, wiewohl fie fich auch auf die ſechs Eideshel- 
fer beziehen läßt, die zum Beweife der Unfchuld eines Morde er- 
forderlich waren, f. Langen Geld. d. St. Rotweil ©. 165. Aehn: 
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liche Scheinvermeidung ärgerlicher und ſündlicher Ausdrücke führt 
Shre bei forbased. an. — bluſtjunge, m. Erzjunge, verdammter 
Burfch, Ulm. 

bobali, n. Heiligenbild, Ag. vermuthlich fuottweife, von Puppe. 

popel, m. 4) Teufel; 2) Geſpenſt (OSächſ. popen, vermummen, 
Popanz); 5) dummer Menih. — anpoppeln, zum Beiten has 
ben, Wt. 

poppel,m. Knaul, poppele,n. Obit, Weinbeer, Kfb. Popple, Mu— 
ſchel, pepple-stones, runde Steinchen, Engl. Wie Knaul, Knäuel, 
aus Knoll ftammend, den Begriff von rund, Enopficht, Eugelicht in 
fih trägt, fo drückt die Wurzelſylbe bob, pop, denfelben Begriff 
aus; popern, Gefichtsbläschen, Delft. bubble, Wafferblafe, Engl. 
bob; Bohne, Böhm. Bovßev, bubo, Beule, u. f. w. 

poppel, m. ein einfältiger, fimpelbafter Menfch, We. OL. — poppeln, 
zittern, beben, poppelig, bolpericht, 3. B. ein unebener, gefrorner 
Weg; ein Sterativ von beben. 

popen, poplen, pl. 4) Spinngewebe, SW. 2) Spinne. 

poppern, popperlen, fihnell, aber mit ſchwachem Schlag Flopfen, 
Bd. 

pochen, ſ. poggeln. 

böchſer, ſ. bäkſer. 

bochslen, lärmen: wenn kirchwyhi da iſt im Jaur fo wirt in 
der nacht dar vor ain groß bochflen in der Eirchen vnd 
in dem Bochßlen ftaund all fouten vffin den grebern, 
Geiſtl. J.; abgeleitetes Zeitwort von pochen, ftoßen, wie deſſen 
Augmentativ bockeln, durch polterndes Gehen, Stoßen oder Wer: 
fen einen Lärm machen, |. boc. 

boot, n. 1) Anbot auf eine Waare: ein Boot thun; 2) Collegium der 
Borjteher einer Zunft, ebemals aus Zunftmeiltern, Büchfenmeijtern 
und Zwölfmeiſtern beftehend, Ulm. (Schwz.); in beiden Bedeutungen 
von bieten jtammend, unboot, Spottpreis, den ein Feilfiher auf 
eine Waare bietet. 

all-bott, ällbott, allebott, Y allemal; 2 manchmal; 5) oft nad) 
einander; jebot, bisweilen, öfters, einbott, zweibott, drei- 
bott, eins, zwei-, dreimal, SchH. — Allbottsbedienter, m. 
Lohnlakei. — allebottsfrämer, m. der nur bisweilen Waaren 
zum Verkaufe hat, Ag. una botta, einmal, tal. dva puta, zweimal, 
Illyr. tua bete oder bojte, im füdlichen Schweden, f. Hallenb. I, 
467. — alle Gebott, RhPf. Da Bott Stoß, Streid, bedeutet 
von batten, pousser, fo it es mit all Ritt, Ulm. OSächſ. all 
Streich, all Hi (hit, Streid, Scylag, Engl). à tous coups, 
finngleich. | 

bott, m. Dienitinabe, Dienſtmädchen, Dienftbote, SW. 

boden, m. Floß: fiebenzehen böden mit holz mit dilen, 
pruditüd, laitterbäm, bretter und latten geladen, a. e. 
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Br. Donauwörths v. J. 1450. In Lauenburg werden Flöſſe, auf denen 
man Stamm: und Stabholz nach Hamburg führt, Bodens genannt, 
nach dem Brem. WB. hießen ehemals in Niederfacdfen die Schiffe 
Boden; boat, Engl. batr, Isl. Boot. Ueber das Etymologiſche f. 
Bodenfee. 

boden verjtärkt in Zufammenfegung mit Adjectiven die Bedeutung: 
bodenbös, bodenguf, bodengenug u. f. w., in der Schweiz 
und dem Eljaß bodenluftig; wie grund in grundgütig m. a.— 
bodenbirn, f. Grundbirn, OSchw. — bodenhaube, f. Haube 
mit einem Mulft, hinten mit einem Nebe überzogen, Ulm., im Ge: 
genfage gegen Hauben, welche das Haar nicht völlig bededen. — 
bodenfchab, m. Abgabe von fremdem Wein, SchH., finnverwandt 
mit Lagergeld. — Boden ald Grund, worauf man tritt, ift mit 
Bado, Badico, ic) trete, und mit ovdos, Grund, Boden, verwandt. 

böthenbrod, f. mettenbrof. 

bodenfee, m. Der See zwifchen einem Theile von Ober-Schwaben 
und der Schweiz. Goldaft leitet den Namen von dem ehemas 
ligen Eniferlichen Schloffe Potama, Bodama ber (j. Ser. R. A. 
I, 414), welches in e. Urk. v. $. 859 (f. Neugart. C.D. Al. nr. 
292) und unter dem Namen Bodungo, in dem Geogr. Rav. IV, 26, 
(f. Mela Ed. A. Gronov.L. B. 1722, p.-782.) vorkommt; ihm fol: 
gen die meilten. Da jedod, das Schloß eben fo gut vom See, als 
diefer von jenem den Namen hat befommen können, fo ilt die Ab— 
leitung Walafrieds von zorauos (f. Goldast. 1. ce. 147) nod) 
weniger abzumweifen. Daß namlich in Bod der Begriff Waſſer Liegt, 
beweifen nicht nur mehrere Appellative, in denen mit diefer Stamm: 
ſylbe diefe Bedeutung verbunden it, fondern auch viele Flußnamen. 
I. Appellative: zor-auos, Fluß, Beö-v, Waſſer, Phryg. (f. Clem. 
Alex. Strom. L. V.) und in den orphifchen Gedichten BaS-os, Tiefe, 

- Waffer, pat-ak, Ung. pot-ak. Böhm. Bach, put-eus, Brunnen, wad, 
wat, wet, (naß) Water, Waller, Vö-op, uln)da, woda, Slaw. 
21. Slußnamen: Pad-us, bei Plinius IH, 116. bod-ineus, bei 
Polybius II, 108. (Ed. Steph.) Boö-Eypros, der Po, Padeer, 
Brunnen und Fluß im Bisthum Paderborn, Pudius, Püding, auch 
Täfnerbah in Tyrol, f. Hormayr's Werke L, 77, baetis, jebt 
Guadalgquivir in Spanien. — Bod-em, Bad) im Heflifchen, in e. Urf. 
v. 5. 1265, in Kudenbecders Annal. Hass. XI, 155. — Bod-e, 
Flug bei Quedlinburg, vermuthlich derfelbe, der fihon in e. Urk. v. 
J. 965 in Orig. Guelf. IV, 335 vorkommt, ein Bodenfee in der Mit: 
telmarf, der bothnifche Meerbufen u. f. w. Sehr möglich, daß 
auch der Rhein den appellativen MWaffernamen Bad, Pod hatte, 
Batavien und Baduhenne, ein Hain bei den Friefen, f. Tac. 
Ann. IV, 75. vom Waffer, Ufi-peten von Pad: die Bewohner des 
Uſifluſſes, Paſſau, alt Batava, von dem Zufammenfluffe der Donau und 
des Sun, und Padova von der nahen Brenta oder vom Po, der 
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bögen, f. bocd, böcen. 
bögeln, die Wäfche glätten. Bügeln, Sächſ.) Adelung leitet es 


böglein, in der Redensart: über das Böglein treten, das Maaß 
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nach Filiafi’s Meinung in uralten Zeiten in ihrer Nähe gefloffen 
fein foll, (. Martens Reise nach Venedig, II, 180.) ihre Namen | 
erhalten haben. Auch das oben angeführte Boden, Floß, dient zur 
Beltätigung diefer Etymologie: denn in ganz gleichem Verhältniffe 
ſteht Nachen, navis mit nare und den Flüfen Nau, Nahe und 
Habe, Bock, Kahn, mit Bach, Floß mit fließen und einem Bache, Flöz, 
Barke, Bapıs, Kahn, Aegyptiſch nach Herod.,und bar, bara, Waſſer, 
Woge, Aſch, Bair., ask, Schiff, Schwd. und Ad, As, Waſſer. 
Sm entfernterer Berwandtfchaft ſteht auch Boden, Grund, Tiefe 
mit diefen Wörtern, welche Waſſer bezeichnen, fo wie auch in Loch 
die verwandten Begriffe von Tiefe und Waſſer enthalten find. — 
Ueber lacus Acronius, . ad). 

botichel, f. bätze. 

botfcher, ſ. boſſen. 

bofefen, Schild von Eiſenblech: Walter ſoll järlich in den V 
Jaren eim Nat ein bofeſen geben, a. d. Nördl. Arch. v. J 
1460. in Beyſchlag, Beytr. zur Kunſtgeſch. v. Nördl. J, 16. ſ. 
pavesium in DC. Vermuthlich haben die Hirn- und Zwetfchen- 
Bafefen, in Baiern, welche Semmelfchnitten find, von ihrer ſchild— 
ähnlichen Form den Namen, f. Delling, Ziska in Wien. Jahrb. 
d. Litt. XXV, Anz. ©. 6. 


von dem über das Glätteifen gefpannten Bügel ab; folite es nicht 
zu baugjan , fehren, reinigen, Ulf. und bauchen, in Lauge was 
ſchen, gehören? 


überfchreiten. 

poggeln, pochen, verb. pochfpiel, n. ein Kartenfpiel mit einem 
Brette von mehrern Vertiefungen, die mit gewiffen Kartenfiguren 
bezeichnet find und worein der Einſatz gelegt wird, den derjenige ges 
winnt, dem im Austheilen eine der Figuren zugefallen ift. Das Spiel ift 
fchon alt: vefticlich geſetzt iſt, daß niemand in der Statt 
und dem Zehenden ain gant jahrlang vff dem würffel 
fein fpil, foden heller und Pfenning gewinnt oder vers 
leurt, allein das brettfpil, gleichwol befihaidenlid 
vnd nicht an den hailigen nächten, zu treiben außgenome! 

men, nicht thun, deßgleichen vff der Farten nicht fchanz 
zen, bockhen, fahren, mauten vnd raufıhen foll, Ulm. 
Berordn. v. 3. 14181. — bockadäuslen, heimlich Muthwillen, 
Unzucht treiben, vermuthlich f. v. a. poque à deux, das Vochfpiel 
felbander. 

bogwunde, f. Scylagwunde, Ag. StB., vonpocen, foßen, ſchlagen. | 
Weil 28 im Bairifchen Landrecht eine Stechwunde bedeutet, jo leitet! 
es Heumann von piken ab. 
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bojer, ein Baier, Bojusz; e8 wird aud) Boar ausgefprochen, und we— 
gen der Schweinzudyt in Baiern in der niedrigiten Pöbelfprache das 
Schwein alfo genannt: zufällig £rifft e8 mit boar, Scywein, Engl., 
im Laut zufammen, |. Schmeller. 

bo, m. Fehler: einen Bod machen, fihießen, befonders beim 
Kegelfpiel, weiter verbreitet. — boden, fehlen. (OSächſ. Oeftr.) 
faire la bete, Frz. Bock mag, ohne daß die figürliche Nedensart von 
diefem Thier urfprünglich hergenommen it, dag Schießen nach fich 
gezogen haben, wie der Bär das Anbinden. 

bock, m. böcke, pl. Knechte, die in Fehden dienten: die Buben, 
Hanfen von Rechbergs böde, a. e Schr. Lindaus an Ravens— 
burg v. 5. 1455. Steffan Zingerlin iſt für ein Bock vnd 
viend gefangen worden, a. e. Schr. Ulms an Augsburg v. J. 
1450. Um PBfingiten war es fo unficher, als nie Eein 
Mann gedacht. Es waren Buben die Böck genanndt, 
die lagen in Hölzern bin vnd wieder vnd griffen die 
Leuthan, es war ein Meil Wegs rings vmb die Statt - 
Niemant fiber, ſ. Schorers Mm. Ehr. 3. J. 1455. In der 
Fehde des Mgr. Albrecht von Brandenburg und der Stadt Nürnberg 
i. 5. 1450. rechtfertigt fich diefe wegen Errichtung einer Landwehr, 
die der Markgraf nicht dulden zu müſſen meinte, mit der Behaup: 
tung, daß fie zur Sicherung gegen Näunbereien von Böcken aus Be: 

. heim, wodurch die ihrigen viel Schaden erlitten haben, gemacht wor— 
den fen, a. den gewechfelten Klagfchriften. In Zürich iſt noch eine 
Gefellfchaft der Bode, gewöhnlid die Gefellfhaft zum 
Schnecdengenannt, die, nach Sfelins Anmerkung zu Tfehudi 
U, 240., Namen und Urfprung von fechszehn Bürgern erhalten hat, 
die ihrer Vaterſtadt bei der Belagerung durdy die Eidgenoffen i. J. 
1444 wichtige Neitersdienite leilteten, f. Müllers Geſch. d. Eidg. 
IV, 45. und Ittner in Sacobi’s Jris, Jahrg. 1809. Der Name, 
den man ihnen anfangs fchimpfweife gab, wurde wie der der Geu: 
fen ein ehrender Partei- und Gefellfchaftsname, f. Tfch udi IL, 216. 

bock, böde, £. ein lautes mufikalifches Suftrument, Pauke: dasfüro 
niemandts Fainen Aubentannt (Abendtanz) hie zu Blm 
außerhalb des Ringtanntzens aufden gaffen,weder nad) 
Böden pfeiffen lawten noch annderm faitten Spil ha— 
ben noch halten foll, Ulm. Berordn. v. J. 1508. fo beitond 
wier ftett Eben bey ain ander wie ain haf bey der boeg— 
ken, Schr. Hans Ehingers an Memmingen 1529. — bögen, die 
Pauke Schlagen: pfyffen vnd bögen ift die wochen des tags 
vnd nit des nachtz vnd die ii faßnacht tag vnd nacht er 
laubt, Ulm. RPr. v. J. 1504. — beucler, m. der auf diefem 
Inſtrumente fpielt: Sadpfeiffer beudler mer dann vil, Herm. 
v. Sachſ. Mör. 26, b, a. 

bocd, holzbock, m. 41) Geſtell, befonders zum Holzfägen; 2) ein Menfch, 
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den man nicht zum Sprechen bringen kann, bucco, Kölpel, Lat. — 
boden, A) mit dem Kopf an einanderſtoßen (Elſ.); 2) klopfen, po— 
chen; 3) eigenſinnig, mürriſch ſeyn (Schwz.). — bockeln, 1) bock— 
artig riechen (Schwz.); 2) durch Stoßen, Werfen, Auftreten einen 
polternden Lärmen machen, f. bochslen. bockiſch, bockbeiniſch, un— 
biegſam, ſtörriſch (bockad, Oeſtr.). — umbocken, umfallen. — bocks— 
narr, pokkelmann, m. 1) närriſcher Kerl; 2) Popanz: jag mir 
keinen Pokkelmann ein, wolle mich nicht ſchrecken. Der Name 
iſt herzuleiten von den Schwänzen, die ſich Vermummte, um Furcht 
zu erregen, angebunden, wodurch ſie den Bocksgöttern, Faunen, 
ähnlich ſahen, Bal. Stalder J, 202. — bocksleber, f. Leberku— 
chen. — bocksſchelle, £. Kartoffel. — bockſtall, m. Baugerüſte: 


die Bockſtal füllen der Kirche fein, Urk. 1465. — bockſtälle, 


n. Strafwinfel für eigenfinnige Kinder, Ag. Hieraus läßt fich die 
Nedensart: ins Bockshorn jagen erklären. Horn bedeutet näm— 
lih (wie Schwd., Isl, Hören, Hörne, Hamb. u. eorner, Engl.) 
Winkel: der Eigenfinnige, Trogige wird in den Winkel gejagt, in 
die Enge getrieben, daß er fich ergeben muß; in Ulm fagt man: in 
das Bodshorn fperren. 

pocen, ſich etwas einbilden: er pockt auf den Schultes, er iſt 
ftolz darauf, den Schultheiß zum Gönner zu haben, Ulm. Alb., fonft 
pochen. 

boffelbaube, f. baffel. 

bodjtüßler, f. apoftuzlerifch. 

boll, £. plumpe, ſchmutzige Weibsperfon. — bolle, m. grober, plum— 
per Menfch. — bolle, £.1) KotbElumpen; 2) Ererement von Ihieren, 
Geißbollen, Roßbollen. (Dieß find auch die Gaißpon, womit der 
derbe Murner,inder Schelmenzunft den Magen des Schmarozers ge: 
füllt wiſſen will.) — bollengrind, m. 1) Dickkopf; 2) eigenfins 
niger Menfch, Ulm. — bollenhbammel, m. 1) mit Koth befudelter, 
unreinlicher Menſch (Elſ.); 2) Starrfopf, eigentlich jedoch der Leite 
hammel, von bell, Glöde. — bollicht, bollet, 1) wulftig; 2) be: 
fhmußt. — bollen, verb. zufammenrollen, sbst. pl. Samenkör— 
ner in runden Samenbehältern. Man sieht uf dem zwie Bollen die 
sich went uf tuon, Minn. J, 189. — böllele, n. Ziegenfoth. — 
Der gemeinfame Begriff ift rund, Eugelicht, BoAos, BoAßos. 

polafe, m. Reit eines Getränks im Glas oder von Taback in der 
Pfeiffe, Ag- 

polläfen, polliten, pl. A) Mauthſcheine; 2) Thorzettel; 5) Quar— 
fierbillet für Soldaten. (Schwz. Oeftr., ſ. Nicolais Reife II, 
482. 540. poliza, $t., poulet, Ft3., boletum, Lat. im MA.) 

polläfle, n. verfchnittenes Huhn. (Paäleten, Deftr., poularde, Frz.) 

polter, m. Bodenfab der zerlaffenen Butter, SW. 

boldern, A) lärmen; 2) frogen, herausfordern: der Sun Gottes, 
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der ſich uit von aim jeden vngleubigen Pfaffen alſo 
boldern läßt, Spr. M. von bold, Engl. bald, altd. kühn. 

bolen, 1) werfen, Bd., f. rolensbolen; 2) jpringen wie die Eleinen 
Kinder, SW., in eriter Bedeutung von Boll, in lebterer von 
Bohl, Anhöhe. —verbolen, verwerfen, vom Abortieren des Viehs 
gebräuchlich, SW. 

bollen, völlen, heulen, DSchw., vermuthlich von bellen, f.püllen. 

versböllen, ein Glied jo zerfallen, daß es ſchmerzt, ohne daß eine 
Wunde vorhanden wäre. — arjchböller, m. Schlag mit einem 
breiten Werkzeug auf die Hintertbeile; pellere, billen, altd.billen 
wazzer uz dem steine, Wernh. 75. bil, Stoß, Anfall, Angriff, f. 
Altd. Wald. B. IL, ©. 105, fg. 

bolfen, pl. Abfall vom gezimmerten Bauholz, große Späne, SW. 
Mit Balken einerlet. 

boljiter, aufgeblafen: über diefen beriht Ehriftifchlencht aber 
mals der boliter geyſt herzu, Spr. J. mit Wulſt verwandt. 

bolſterig, krank, vom Geflügel gebräuchlich, Ag. Sonft maufig. 

polſterſchuh, m. Pelzichuhe, Winterſchuhe, dergleichen das Klofter 
St. Ulrich und Afra in Augsburg jährlich an Baierifche und bifchöf: 
lihe Beamte und an den Dekan der Domkirche liefern mußte, T. 
Urf. v. J. 1255, 1545 und 4588 in Mon. Bioc. XXII, 209. XXIII, 
4133.. 235: 

bolz, der ſchnell, Eühn und frech auf etwas, auch auf das Böſe, los: 
geht: ein verrucht vnd bolz, Spr. 3. eintrunfen Bolz, Eb. 
u.Seb.Franf, (Schwz. Lu they) fihwerlic von Pilz, Schwamm, 
fondern, wie aus Trunkenbold hervorgeht, von bald, kühn: 
in der Trunkenheit trotig und kühn. — bolzen, ftolz, gewaltthä: 
tig ſeyn. 

bolzeben, bolzenarad, ganz eben, aufrecht, ungefrümmt wie ein 
Bolz; fehle bei Adelung, fo wie die Bedeutung des lebtern 
Worts: Eleiner, zugeipister, gefiederter Drath, der durch ein hölzer: 
nes Rohr nach einer Scheibe geblafen wird; valus, Stod, Ulf. und 
Pfahl find verwandt. 

bompel, pompes, bomme, f. bambel und bunkes. 

bömpeli, n. $ifch, colymbus minor, Linn. BS. 

pompen, act. mit zitterndem, lautem Geräuſch flogen oder werfen, 
und neutr. aljo fallen. — pomper, pomperer, m. 1) Schlag; 2 
Trommel. — pomperling, m. Schlag mit der Hand auf den 
Rüden, Ulm. — pompes, pumpes, pl. Schläge. — bumme, 
f. 4) Schlag; 2 Wurf mit dem Balle. — pumps, plöslicy mit 
Schall. — bummen, krachen. — anpumpen, 4) mit dumpfem 
Geräuſch anſtoßen; 2) anlaufen, ſich unerwartet die Mißbilli— 
gung, den Verweis eines Andern zuziehen: er iſt recht ange— 
pumpt; 5) einen unvorgeſehenen Verluſt oder Schaden leiden. Durch 
diefe Wörter läßt fich die Pompermette, zu der das Zeichen durch 
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Klopfen mit hölzernen Prügeln gegeben ward, erklären, ſ. Nicos 
lai's Reife V, 54. 

pommer, m. 9 Spitzhund; 2) Schalmei, (Deftr.); 3) Rauſch; DO dide, 
jedocy rege Weibsperfon. 

bohnen, Geld wider Willen geben müffen, Wt., von Ban, Bann, 
eine ehemalige Abgabe? ©. SO., oder vom Spielen der Kinder 
mit Bohnen? 

bohbnenmaändle, n. ein Eleiner Knirps, der fich gerne Freiheiten herz 
ausnimmet, vermufhlic vom Bohnenkönig hergenommen, der, fo 
lange er es it, eine lächerlich-bedeutende Rolle fpielt. — bohnen: 
märkte, Sahrmärkte in der Faftenzeit, SW. — bobnfad, m. 
Schmeerbauc, Ulm. 

bonz, ſ. bunt. 

börten, m. Kuchen, SW. von Brod, wie bernen, Berd, Born, 
Borte und brennen, Brett, Brunnen und broder durd Ber: 
ſetzung des r? 

ge-bohren, adelih: einen gebornen Mann zum Hauptmann 
nehmen, Act. des Schwb. Bundes im XV: IH. ein Gegenfaß gegen 
einen ſtädtiſchen Gefclechter oder Patrizier: eym rat daryın ge 
porneleut find als grafen vnd ritter, (den Titel zu geben) 
Form. u. Rh. die gebornen Frauwen zu finem (K. Friedrich 
11.) Gemahl gehörig werden fchon in Nom feyn, Ulm. 
Ausfchr. v. J. 1451. Dem Adel, der fich im Bauernfrieg nach Ulm 
geflüchtet hatte, wurde vorgehalten: ein Rath getröſte fich, fie 
werden als fromme, geborne Leute und Glieder des 
Reichs ihren Leib, Haab und Gut getreulich zu einem 
Rath feben, RPr. 1525. Eim jeden fürjten vor und nad 
dantten zwen Grauen, wieichfag, vnd dann fo vil ges 
borne Herrn, ſ. Für Würt. Nitterl. Pomp und Solennität, 
befchr. durch M. Jo. Ottingerum, (Stuttg. 1607, 4.) ©. 72. — un: 
gebohren, nicht adelüch: durch Fainerlay gunſt oder freunds 
ſchafft wegen, es fp geboren oder vngeboren, Ulm. Urk. v. 
J. 1570. Baron it etvmologifch ein Gebohrner Auf gleiche 
Weiſe gab man in den Neichsftädten den Namen das Geſchlecht; 
die Nömer nannten die Adelichen generosi, d. i. von Geſchlecht. 
Die Griechen paryazoı und yerjrar, yEvos, Geburt, Gefchlecht, Adel; 
und von kunne, Gefchlecht, mit Eros verwandt, kommt wahrfcheins 
lich König, chuning, Alem. eyning, AS. der Geſchlechter, der Ade: 
liche, her. Die Franzöfifchen Prinzen heißen Prinzen vom Ge: 
blüt. Patriziat kommt von pater, gentilhomme von gens, Adel 
felbit von Atta, Vater, aett, Gefchlecht, Isl., ber. So alt, fo ver: 
breitet, und durch das uralte Verhältniß der Knechte zu ihrem 
Herrn als Familie fo tief in der Volker Wahn und Spracen eins 
gewurzelt, it die Vorftellung, daß nur der Adel von Geburt und 
ein Gefchlecht fen. Hoch: und Wohlgebohren bezeichnete anfang: 
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lich den Unterſchied zwiſchen dem höhern und niedern Adel; für 
Hochwohlgebohren wurden allmählig auch die höhern Staatsdie— 
ner aus dem wiſſenſchaftlich gebildeten Bürgerſtande erkannt, Wohl— 
gebohren iſt bis zu der auch ohne wiſſenſchaftliche Bildung und 
Staatsdienſt geehrten Bürgerklaffe herab geitiegen, und ungeborne 
gibt es nun in Deutfchland nicht mehr. Vgl. unsadeln, burger und 
gefchlechter. 

porren, f. burr. 

en-bören, hoch fragen: daz fiv iren mut billich hoch vfen» 
bört, Tr. Erſt. — borkirche, f. Emporkirche. — umboren, uns 
ruhig hin und her Elettern. — bohrentle, n. ein Kind, das dieß 
thut, Wet. — famenborer, m. Samenträger. —geböhrter Weg, 
ein mit Kies befchütfeter, aber bereits niedergetretener Weg, Ulm. 
LVolk. Daß jene Wörter zu bor, body, baren, fragen, fich baren, 
fi) in die Höhe richten, gehören, leidet Eeinen Zweifel; auch das 
legtere Eönnte aus bor, chaussee, entitanden ſeyn, jedoch iſt auch 
chaucada, (hoher, hauher, haucher Weg Hochgeftraß) als Name dey 
öffentlichen Straße fehon alt, f. Untons Geſch. d. £. LWirthſch. IL, 
375. Vgl. burr und baren. 

pori, m. Lauch, Ag. porrum. 

börzel, m. Steiß. — borzhbenne, burzhenne, f. Henne mit ber 
ausftehendem After ohne Schwanz. — borzen, pl. Reißholz, Ag. 
verb. 4) fich unruhig bin und ber bewegen wie Kinder (purzeln 
bat eine verwandte Bedeutung); 2 bervorfichen, 3. B. eine volle 
Taſche, ein volles Enter. — fidy barzen, berzen, pörzen, ſich 
ſträuben, unbiegfam, ſtolz ſeyn, Ag. Wt. ift ein Intenſivum von 
baren, f. en-bören. (barzu, Oeſtr.) Auch bier ift, wie in barr, 
Fichtennadel, borre, Diitel, Schwd., Borſte u. f. w. der Stamm 
bor, emporragend, bervoritehend, hoch. 

bös, (pron. bais) Elug, fchlau, Ulm. — ein Böfer, m. Unordnung, 
Uebermaaß in der Diät: ich hab einen Böſen gethan, ich war 
unmäßig, Ulm. — bosgen, böfe feyn, Bosheit verüben, Ulm. Bd., 
von einem verloren gegangenen Primitiv, bofen Bosheit freiz 
ben, fubj., böfen, bös machen, obj. — böfele, n. ein Fleines 
Uebel am Körper, Ueberk. — bosget, f. Bosheit; (Schwz., ſo mars 
Fait, Narrheit, Liederf. II, 456.) — boshaftigen, boshaft ſeyn: 
fie haben geboßhafftigt vnd haben geichal£hafftigt, f. 
Böſchenſtains Geber Salomons hinter Amm. Pſ. — bößfätig, 
auf fchlechte Pfandſchaft? Ein Fauffbrieflin auff verzuden 
vmb wißmad bößfätig, Form. u. Rh. (Bad, Pfand.) 

bofch, n. junges Rind, Kälberbofch, Stierbofch, Ehing. bos. 

bofchen, m. 1) Geſtäude, Bufch; 2) Zeichen einer Bierſchenke, SW. 

bofen, f. baufen. 

boffen, ſ. bafchen. 

poffen, pl. Abbildungen ? ſambt aines jeden Geſchlechts, vnd 





8 
88 Boſſen unge⸗Bracht Brãchten 2 


der verordenten Perfonen Schilt, Helm vnd Zaichen, In 
Eünftliche pofjen, auf art der alten Klaidung, Waffen, 
vnd Wören gejtellt, fo ſteht auf dem Titel des 154. Bildniffe, 
in Holz gejchnitten, enthaltenden „Bericht und anzaigen, der loblichen 
Statt Augfpurg, aller Herrn Gefchlecht,“ von Paul Hector Mair 
41550 in Fol. herausgegeben. Sonft- wird boffieren nur von er: 
habenen, nicht von flachen Bildwerfen gebraucht. 

boſſen, pl. Schnürſtiefel. — botjchen, pl. niedergetretene Pantof— 
feln, babouches, Frz. Gätſchen, Deftr.) Bottus, botta, Pelzitiefel, 
nad) Wejtenrieder, botte, Frz. und botschuhe in SO., fcheinen 
den Namen von Boden erhalten zu haben, wie Sohle von solum ; 
vielleicht auch Bundfchuh, der ſchon i. J. 1277 als Familienname 
vorkommt, ſ. Gemeiner NRegensb. Chr. I, 410., wofern er nicht 
von den Nejteln, womit er gebunden wurde, fo benannt it. Ein 
Kriegsbannier mit einem Bundfchube, das fich verfchworen hatte, aller 
Welt Feind zu ſeyn, trat im Elfaß fihon i. J. 1468 auf, 1. Ochs 
Gefch. v. Baſ. IV, 176. Uebrigens Fann mit bottus, botta, botte 
das Laf. odo, udo, eine Art Filzſchuhe von Bockshaaren verglichen 
werden. 

poſſig, fcherzbaft, närrifch, auf den Fildern. 

ver=bojteln, robosteln, zerzaufen, z. B. Haare, Kleider, |. ropfen. 

bözig, f. bezig. 

brachfen, braren, fchlagen, Algan. 

unge=sbracht, in folgender Stelle: demnach der@lefant ein vn- 
gebracht gros vnd heßlich thier iſt, gibt es vmb denn 
Mohren, a. Kiechels ungedr. Reifen. Entweder ungebrochen, 
was fich nicht bezwingen läßt, wie 3. B. von Maria der Unbefleck— 
ten gejagt iſt: ungebrachet ist der anger, Wernh. 9., oder unges 
ftaltet, unförmlich, wie brachtlich, bright, herrlich bedeutet. 

brachtelen, n. Laxchsforelle, wenn fienoch jung ift, salmo trutta, BS. 
alter heißt fie Förne. _ 

brachten, in folgender Stelle: daß niemand in der ftat mit 
fteinbogen fihieffen follvnd wa der Vogt oder jein bo— 
ten fteinbogen finden die foller brachten, Ag. StB. in 
Walchs Beytr. IV, 3507. |. auch Schappel. Entweder ſ. v. a. zer: 
brechen, oder wahrfcheinlicher besrechten, d. i. vor das Recht, vor das 
Gericht ziehen. 

brachtlich, berrlic, loblich und brachtlich, Schwb. BAkt. v. F. 
1505, brightly, Engl., prächtig. 

bracyoze, Brachmonat, Junius, a. e. Yin. Urk. v. J. 1291 *) in 


| 

) Dieß ift die rechte Jahrszahl und nicht, wie in Jäger abgedrudt ift, 1219. Zn | 
jenem Jahre lebten der Zenifche Abt Berthold IM. (Ann. Mon. Isn. Mser.) | 
Eberhard Truchſeß und Friedrich und Berthold von Rohrdorf; in jenes Jahr ver— 
fegt Bappenheim (Truchſ. Chron. I, 49) den Vertrag, und was jeden Zwei | 

| 
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Jägers Zur, Mag. f. RSt. TU, 244. fgg. Aehnlich heißt der Heu— 
monat Höwotſe in e. Urk. v. J. 4240. in Comment. Soc. Gott. a. 
1753. III, 207, u. Wagenfeils Magaz. v. u. f. Schwaben I, 244 
von Höwet, Heuet. 

brächfen, m. frummer Baurenfäbel, nady Friſch. 

brät, n. Eleingehactes Fleifch, um Klöfe und Würſte zu machen. Es 
iſt überhaupt Oberdeutich, und bedeutet im Deftr. die weiche, fleifchigte, 
eßbare Subjtanz ſowohl von Fifchen als von Kürbilfen, Melonen u. 
dgl., und in der Schwz. Schweinefleiſch im Gegenfaß gegen Speck. Daß 
diefes Wort Fleifch bedeutet, erhellt aus Wild-pret, dem Gil. brad, 
Lockjpeife der Vögel, Naub wilder TIhiere, und aus einer von Wachter 
angeführten Stelle in einer Sreyburgifchen Chronik: ob die wund gange 
durehhaut oder durch brotten, durch Haut oder Fleifch. Es dürfte daher 
nicht wohl von bryttan, bredyen, AS., berzuleiten ſeyn, fondern als 
Nahrungsmittel mit Brod Einen Stamm haben. Demjenigen, was 
Adelung über legteres Wort bemerkt hat, fügen wir folgendes 
bei: 4) Sonderbar ift die Zuſammenſtimmung des Lauts und des Be: 
griffs von Brod und braten, und von een und assare; 2) mif 
hunges rat im Liederfaal 90. möchte eher Honigs : Speife, Nah— 
rung, als Vorrath bedeuten; 5)-ra heißt im Schwed. Kuchen, davon 
ftammt unrad, Brod; Ihre führt aus einem Gothländ. Aufwand: 
gefebe ein afgeleich brot, dat man hetet unrad, und aus einem 
Mühlhauſ. Aufwandgefeze bei Haltaus panem unrat an; 4) 
wariti heißt £ochen, Altflaw., und die vierte Bitte lautet im Hin: 
Doftanifchen: jek, jek dinka hamari roti hamnaka adsch deo, jedes, 
jedes Tags unfer Brod heute gebet, f. Hallenberg I, 475. So 
möchte ra nahezu für die Wurzel von Brod gelten dürfen. 

bräter, m. 4) Bratenwender (Elj., Defir.); 2) plumpe Taſchenuhr. 
(Bair., Schwz.) 

brätlen, f. in R. 

bratjchet, bratſchig, bratfchelet, bratfchelig, dick, breit: vroth— 
lecht praticheten Angefichts, a. Kurz Berzeichn. der nad) 
Buchloe gebrachten Landitreicher, 1755. Gbraͤſchad, Oeſtr.) Es ift 
die Augmentativform von breit. 

bratichelieren, 4) fich in fremde Dinge mifchen; 2) in die Medizin 
pfufihen. Vielleicht von praffizieren, oder von bachelier, Frz., 
batchelor, Engl., Bafkalaureus, alfo f.v.a. überall den Gelehrten 
fpielen wollen, oder von bas chevalier,. Page, womit gewöhnlich der 
Begriff eines anmaßlichen, nafeweifen jungen Menfchen verbunden 


fel hebt, jene Jahrszahl hat das auf meine Bitte noch einmal nachgefehene Ori: 
ginal. Hiedurch it der Srrthum aus dem Wege geräumt, den ich über diefe 72 
Sahre zu hoch gefeste Urkunde in einem Auffas in Meufels hift. lit. ſtat. 
Mag. I, 251. veranlagt haben könnte. Hätte es mit der Sahrszahl 1219 feine 
Richtigkeit gehabt, fo wäre die Urkunde die zweit-ältefte in deutfcher Sprache, f. 
Ebönemannl, 29. fg. 
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wird; baccalare, an arrogant, presumtuous fellow, in Gloss. 
zu Shakefpear Edinb. Edit. 1769. f. auch baccalaureus in DC. 
und bachelier in Pougens Specimen. 

bratfiben, pl. die kleinen Holzkohlen, Alg. 

bratfchen, plaudern, f. b'räteln. 

braf, gut, auch von leblofen Dingen, 3. B. ein brafes Haus, ge 
braucht. — bräfe, k. Güte einer Sache, eines Zuftande, eines Mens 
fehen. — unbräfe, k. überaus gute Befchaffenbeit, mit dem vers 
ftärfenden un; beraflig, Schwd., beravi, Dalefarl., bräd, Schwd., 
bradr, $8l., hraed, AS. sprauto, Ulf. behend, auch vorzüglich; fie 
feheinen alle, nebit dem nahe verwandten probus, mit raffen zu 
Einer Familie zu gehören; die Bedeutung von Behendigkeit geht vers 
mittelſt einer natürlichen Begriffsverfnüpfung auf tapfer und yon 
diefer auf vorzüglich über. 

brag, k. eine Felditrede in der Stuttgarter Markung: die Straßen 
über die pragk gen Vayhingen, ars Speir, Wurms 
vnnd Oppenhaim zu, Abſch. zu Ulmv.G. 1486, vermuthlich vers 
wandte mit bracca, aufgeworfener — DE 

brageln, mit Umſtändlichkeit erzählen, f. in R. 

brageln, bräzelen, 1) im Fette röften oder braten; 2) Schallen, das 
dadurch verurfacht wird. — bräagelet, n. Brei mit Krufte, Ulm,, 
prazit, röſten, Slaw., to broil, auf dem Roſt braten, Engl. und nod) 
näher bräcka, assare, Schwd. 

bragen, 1) fich außer Athem fehreien, 3. B. Kinder, SW.; 2) fid) 
außer Athem lachen, SW. — braigen, fehreien des Hirſchs, der 
Kinder. — brägen, lautfchreien von Eleinen Kindern in der Baar, 
im übrigen Schwaben briegen, aus Schwabs Bodenfee 1827, 
©. 355. — brig, brick, mürrifch. — briegen, briecden, weis 
nen, zanfen, mürrifch ſeyn (Schwz.); — breigen, janfen: Göt— 
tin... dDifen mann nit fürbaß breyg, Herm. v. Sachſ. nl 
45, b, b. — briefichen, blärren, fehreien wie das Dich, SW. 
brögen, fehreien, von Kindern. — brögeln, brüllen, SchH., bre- 
hen, fehreien, vachen, laut fprechen, altd., brek, mürrifches, weiner- 
liches Weſen der Kinder, Isl., Apuxew, ſchreien einiger Thiere, 
rixa, Gefchrei, Zanf, brega, Zanf, Span. 

braifelen, f. brand. 

braf, m. Hund, männlichen Geſchlechts; braeco, Leg. Fris. Tit. IV. 
nr. IV. f. Georgisch p. 417., brac, braque, Frz. 

braffe, f. Fleines, Schlechtes Haug, baraque, Fr}. 

bracden, frieren, fo daß das Eis Fniftert, wenn man darauf fritt. — 
bradet, leicht gefroren, SW., verwandt mitbreden, einen Enar: 

renden Ton von fidy geben. — breben, jchreien. 

braden, auslefen, wählen, wenn z. B. die Schäfer aus der Heerde 
die beiten Schafe wählen. — bradenwaar, £ 1) Ausſchuß; 2 Ge: 
findel, brak, fhlecht, braken, ausmerzen, Holl. 
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braden, pl. Preßſcheiter in der Kelter, weldye über dem Secker im 
Biet, d. i. im Raum oder der Tenne wo gepreßt wird, im Viereck 
aufeinander gebeugt werden, um die Laft des Kelterbaums zu fragen. 

brallen, f. brellen, 

brähme, £. weißgraner Nebel, der einer dicken, fchwarzen Wolfe vor- 
angeht, und einen heftigen Sturm anfündigt, f. Hartmannd 
Befchr. des Bodenfees ©. 55. 

brand, m. brändle, n. Rauſch, Räuſchchen. — angebrannt, 2) 
dem Rauſch nahe; 2) verliebt; 5) unrichtig im Kopfe. — bränteln, 
brentelen, brenzelen, braifelen, 1 nah Brand riechen 
(EI., Schwz.); D nicht in der Regel, nicht in der Ordnung, 3. B. 
im Vermögen, in der Nechtglänbigkeit, u. f. w. — branteweiner, 
m. Brantweinbrenner, Ulm. Bal. Huter. 

brandt, Bern-Datzen, weidmännifch, Ch. Sutor, 774—780. 

brandlen, verb. ein gewilies Spiel mit Karten. (Deftr.) 

prangen, 1) gepußt im Bette liegend Befuche in der Wohnftube ans 
nehmen; 2) zu Gevatter ſtehen; 5) die Braut in die Kirche führen; 
a) überhaupt eine Ehrenftelle bei öffentlichen Feierlidykeiten einnehs 
men, WE. — pranger, m. Spiegel, an der File. 

braß, braft, m. eine unordentliche, verwirrende Menge von Mens 
fehen, Gefchäften, Sachen, (©. u. NS.) von embarras? oder näher 
von bras, Plunder, Hol. Bol. ambraft. 

braßlieren, lärmen, Mörin Herm. v. Sachfenh. 59, a, a. brass 
in SO. 

braft, m. Beklemmung. — herzens-braſt, daifelbe, von Breiten, 
Gebrechen. 

braftlen, bräftlen, braffeln, jest u. alt: fie haben gebraitet 
als das feuer in den dorn, Amm. Pf. 117. do horten fie 
ettwas braitlen, Meluf. — braffem, m. Dampf des fiedenden 
Waſſers. — brazzelen, brazzelen, brozzelen, 1) fprudeln der 
Bläschen, wenn das Fleifch gebraten wird; 2) allerlei baden und 
braten; 5) Enitern des Holzes, der Steine am Feuer; DM raufıhen 
der Negentropfen im Niederfallen auf Bäume, Getreide, Dächer u. ſ. w., 
oder des Hagels; verwandt mit raffeln. 

braftling, m. eine Gattung großer, wohlfchmeckender Erdbeere. — 
bröjtel, in SchH. (Broösling, weiße Erdbeere, von ihrer Härte ſo 
genannt, Adelung; vielleicht aber durch Buchitabenverfesung, wie 
Born und Brunn, aus Beere entitanden.) 

bräu, brui, m. Bierbrauer, OSchw. Bal. äſch. — brümwen, zube— 
reiten, zurichten: der gen mir wanfen brümwete, der auf Wan— 
kelmuth bedacht war, &S. XXXII, 4129. Bil anders in der welt 
brumwet, LI, 65. LXXIV, 102. 

bräuchig, bräuchlich, bräuchnig, der im Kleidern und anderm 
Aufwand alles mitmacht. (Schz.) — bruch, m. Hoffart in Kleidern 
und Saftmalen: unmäßigkeit des bruchs, R.B. 1alt. Brau- 
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chen fcheint der Familie von ruhen, ruhen, wollen, mit. Heftige 
£eit begehren, anzugehören; andere leiten es von frui ab. _ 

braut, f. eine unehlidy Gefchwängerte: fie ift Braut von.(micht mit) 
ihm, fie ift von ihm fihwanger, SW. — brautgeb, bräuger, 
braugel, m. Bräutigam. — braugerin, £ Braut. — braut— 
ſchaft, f. Brautpaar, Ag. Ulm. — brutgeb,brutgod, brutgot, 
NR. B. 1411. — brutgung, Leg. Bräutigam. — bräntelding, 
n. Brautpaar, Ag. Ulm. — brautlauf, m. Berlöbniß, broutloufti, 
Sttfr. I, S6. Taf. XLV. brudlaup, Isl., in der Gloss. zur Edda 
U, 594. unrichtig durd) cursus sponsae vel accursus ad sponsam 
erklärt, bröllop. Dan. — brudlofte, Holit., lobte, Frankenhauf. 
Stat. in Walchs Beytr. J, 259, vonloben, verfprechen. — bräu— 
gel£rezen, m. Korb, worin die Braut dem Bräufigam den Tag 
vor der Hochzeit Gefchenfe überfchickt, welche vormals in einem Hute, 


zwer Manfchettenhemden, Hemdknöpfen, Schuh- und Halsfchnallen,. 


zwei Paar feidene Strümpfen, Handſchuhen und zwei Ringen be— 
jtanden ; it die Braut die Magd des Haufes, jo beftreitet die Herr: 
fchaft die Koiten, Ag. — Zu Einer Verwandtfchaft gehören Braut, 
Bruder, brüten, kiprutta, stupravit, Gl. Boxh. in Schilt. IH, 
905, brotar, Knofpe, Span., fructus, frö, Samen, Span., to grow, 
Engl., erescere, u. j. w. 

braudel, ſ. brudeln. 

versbraunbeerlen, in Leckereien das Seinige durchbringen, WE. 

bräune, £. 4) die Kinderfranfheit fonft Schwämme, aphthae, ge: 
nannt; 2) Milchichorf, Leutk. Da diefe Krankheit in einigen Gegen: 
den auch das wilde Feuer genannt wird, fo liegt der Begriff von 
brennen, Entzündung, zum Grunde. 

brauner, bräunlicht: brauneten Angeſichts, a. Kurz Verzeichn. 

braunfelicyt, brandigen Geſchmacks, den befonders geiftreiche Weine 
von dem Erdreich annehmen, worin fie wachlen, Wt. 

braus, m. Lärm. 

brauſch, jpröde, zerbrechlich. 

brazz, f. 1) Klaue; 2) Pfote; 5) breite, plumpe Hand; überhaupt 
SD.; es ift, wie das Stal. braecio, die Augmentativform von bras. 

bräzzelen, f. brageln und braftlen. 

brazzig, ſtolz, hoffärtig, WE. 

bräzing, brezing, m. eyprinus Brama, Linn. font Bleihe, ver⸗ 
muthlich aus Brachſe, Braſſen entſtellt. 

ge-brech, n. Glanz: dein antliz, das vom licht der gnad wi— 
dDerlichten iftin das gebrech der hailigen dryvaltigfait, 
Heinr v. N. von breben, glänzen. 

gesbrecht, nm. 4) Geſchrei: Jener vnd der und fin genoß Die 
machtend ein gebrecte, LS. IL 245.5 2 lauter, fröhlicyer Ges 
fang: Die vögel £ribent jr gebrecdt, eb. 2115 erbreihen, 
laut fingen: Als fich die vögel widerjtreit Erbraden, nach 
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geſanges weiß, Mörin Herm. v. Sachſ. I, a,b. — von brehen, 
ſchreien. 

prechtölterin, £. die h. Prechta von Roſenberg, von welcher der 
Dreikönigstag Brechentag, Perchtag genannt worden feyn foll. 
Serig: denn dieſer Feſttagsname it nichts anders als eine wörtliche 
Ueberfegung von dies epiphanias, Tag des fehimmernden, brebens 
den Sterns, Tag der Ericheinung; giperahtanah, Theophania, 
Gl. Mon». 

brechen, gebrechen, Krankheit, Seuche, Veit: einig Perfonen 
find am Gebrechen geitorben, Ulm. Akt. v.5. 1550. — brech— 
haus, n. Krankenhaus, Perthaus, Ulm. Ein Gebrechenhaus in 
Bamberg in e. Urk. v. J. 1550, gichtbrüchig in Luthers Bibel- 
überfegung. 

brechen, Hanf brechen: fie hat gebredt. 

brechen, der Sauen Mühlen (waidmänniſch). Ch. Sutor 774—780. 

her-brechen, (verb. neutr. mit haben) hereinbrechen, beginnen: di 
nacht hat hergebrochen mit irem dunfeln liecht, Fab. Pilg. 

auf-brecher, m. Kloakreiniger, Ulm. 

brechhaft, abgebrochen, mangeihaft: die Ned it brechhaft, 
Nith. Ter 

brechnägel, ſ. achel. 

bretſchal, k. hölzerner Hand: und Armſchuh, vermittelit deffen ein 
großer lederner Ball in die Höhe gefchlagen wird; je höher und ge— 
rader der Ball getrieben, je länger er vom Fallen auf den Boden 
erhalten wird, deſto größern Ruhm hat der Spieler. Noch bis in 
den Anfang diefes Sabrbunderts übten fidy die altern Gymnaſiaſten 
in Ulm in diefem männlichen Spiele; es hat fich aber gänzlich ver: 
loren, feitdem ihre Anzahl geringer it, feitdem fie früher aus diefer 
Lehranſtalt Eommen, und feitdem die Polizei auch diefe Jugendfreude 
unter ihre Anfficht genommen hat. Das Spiel wurde auf dem Mün— 
fterplage getrieben; zu Aurerre war ein ähnliches Ballfpiel fogar in 
der Kirche erlaubt, ſ. pelota in DC. Daß es aus Stalien Fam, be: 
weist der Augmentativname Ballon, ballone, und der Name des 
Handfchuhs, von bracciale, Armbedekung; wer aber eine Ableitung 
aus dem Deutfchen vorzieht, mag fie in preta, palma finden, f.Eckh. 
BUNO.AE 

preganten, Fußfnechte: einer vom (Raubs) wegen, fo die vn— 
fern und ander preganten getan haben, a. e. Br, der Schwäb. 
BStädte v. J. 1450, die hantpücfen der preganten, ebend. 
Mein fraw hat noch vmb euch vil hut Mit fcharpff pre 
ganten manigfalt, Herm. v. Sad. Mör. 25, b, a. brigands, 
brigade, Frz. briga, St. verw. m. rixa, f. DC. s. v. brigancii. 

brege, brige, brigach, k. Eleine Flüffe, die fich mit der Donau nahe 
bei ihrem Urfprunge vereinigen. — bregenz, £ Fluß bei der Stadt 
Bregenz, brocdenzell, ein Ort an der Schuffen gelegen. Die 
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Pregel hat mit Brege, und Brienz mit Bregenz nicht nur eine 
Sautähnlichkeit, fondern 68 liegt allen diefen Eigennamen aud) ein 
Appellativ zum Grunde: bru, Wafler, Eelt., brecki, Meer, Fluth, 
$8l.,broca, Fluß, AS., broek, Bruch, Sumpf, Bprxeiv, regnen, Bpoxal, 
fließendes Waſſer; aud) mögen die vielen in den römifchen Gefchicht: 
fehreibern und Itinerarien vorkommenden Gallifchen und Germanis 
ſchen Ortsnamen, die ſich auf briga, brigis endigen, vom Waſſer, 
woran fie lagen, fo benannt worden ſeyn. Die lebte Sylbe in Breg— 
enz und Brie-enz bedeutet gleichfalls Waffer, Fluß, wie aus den 
Slußnamen Enz und Ens erhellt. Diefe Zufammenfesung zweier 
Wörter, deren jedes Waſſer bedeutet, Fommt auch in Biber-ach, 
Ey⸗ach, Ey:badh u. f. w. vor. 

brey, brye, eine noch im XVI. Jahrhundert vorhandene Vorſtadt in 
Ganitadt, f. Memmingers GCanftadt (1812) ©. 62. Vermuthlich 
verwandt mit Bruch, bro, Land, Altbritt. broga, ager, Gall. nad) 
Scholiast. Juvenal.; brua, fumpfichter ei wovon auch Brühl ab: 
ftammt, ſ. diefes Wort. 

breite, gebraidin, umbreite, f. D Bezirk: ein Zehend mit 
all vnd jeder ſeiner weittin, begreiffung, umbraidin, 
Zugehörung vnd Gerechtigkeit, Ulm. und Blaub. Urk. v. J. 
1555; 2) ein Umfang von Feldgütern: ein Juchert ſtoſſet vff 
Hern Eafpars gr Rath ulm. Urt. v. J. 4456, und öfters im 
Helfenitein. Lagerbuche v. 3. fa61. In Ulm hat eine Gaffe den Na= 
men auf der Breite; diefen P ab hatte vor Erweiterung der Stadt 
ein Mayer des deutfchen Königs, villieus regalis, inne, nad) e. Urk. 
v. %. 1244; außerdem gab es noch einen Ackerplag in der Gegend 
des Gänsthors, des Zeughauſes und des jetiigen Zucht: und Arbeite- 
haufes, die Braitte am Geiß, Urk. 1570. Eben fo heißt in Rottweil 
ein Plaß, der ehemals des Küniges gebreite war, noch jet die 
Breite, f. v. Langen Gefh. v. Rotw. ©. 154. Der Name iſt 
auch in Thüringen gewöhnlich, f. Adelung, und hieß im MA. braida ; 
ein gewiſſes Stück Land bei Upfala heißt sala brate; wret, agellus, 
Schwed., mag auch hieher gezogen werden dürfen. Vielleicht ift 
Börde, NSächſ., und Hofsraite verwandt. Stammt es von breit, 
fo bezeichnet es etymologifch die der Länge eines Feldes entgegenge: 
fette Ausdehnung, scamnum. Das in Ihre vorkommende bryta, 
evellere, und bräte, evulsarum arborum cumuli, quales coacervare | 
solent, qui in sylvis arva excolunt, concaedes, bietet eine andere Ab: | 
leitung und Bedeutung dar, wornach das Wort ein ausgerentetes 
Feld, Neute, anzeige. , Die Weftphälifchen und Nheingauifchen | 
Haingeraiden, Bezirke, welche gemeinfchaftliche Befisungen und 
Gerichte haben, gehören ohne Zweifel aud) in diefe Familie, f. Bod— | 
manns Rheing. Alterth.; mit lebtern aber dürfte Haingarten zu | 
Rotweil, der Plab, worauf das Hochgerichte gehalten wurde, ein und 
daſſelbe Wort feyn. | 


| 
| 
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breitling, breitarfch, m. eine Gattung großer, breiter Aepfel, 
lactifluus, Linn, 

breigen, ſchrecken: Göttin dein Erafft erzeyg, Bund difen 

» mann nit fürbaß breyg Vnd laß jn glauben, was er wöll, 
Mörin Herm. v. Sachſ. 45, b, b. bregean, terrere, AS. 

preis, pris, preisle, n. 4) Saum am Hemd (am Prerdehufe wird 
der Streifen zwifchen dem Fleifche und Horn Preis und Saum ge 
nannt); 2 Dachziegel, Ag. Mm. — prifen, einfaffen, mit einer 
Kette, gewöhnlich von Silber, einfchnüren, um den bei der vormali- 
gen Oberſchwäbiſchen Frauentracht gewöhnlichen Brujtvoritecker zu 
befeftigen, Ulm. ein watfad, der war fein verfihloffen vnd 
gebriffen zu, Mörin Herm. v. Sachſ. 18, a, b. — preisfette, 
f. eine folche Kette, Ulm. — preisneftel, m. hiezu gebrauchte ſei— 
dene oder wollene Bendel. — preisriem, m. Gchnürriemen, 
Frischl. Nom. ce. 140. — preisziegel, m. Ziegel zur Einfaflung, 
RPr. 1557. — armpreis,n. Armband, Ag. Bib. 1477. Brisschuhe, 
Schnürfchuhe, Wigal. 1434. ein rok gebriset mit flizze, eb, 1427. 
der sin warheit briset mit rehte vnd mit gute, Wernh. v. 1802, 3. 
Preis ift verwandt mit prensum, woraus dag Franz. pris entitans 
den ilt, von prendre (pre-hendere, Hand, hinthan. capere, U.), faffen, 
bangen, und bedeutet in natürlicher Stufenfolge: 1) das Genom: 
mene, Gefaßte; 2) das Sufammenhaltende und Zufammengebaltene; 
5) das Gefangene oder Eroberte: eine gute Priſe; M die Ehre 
der Eroberung, des Siegs; 5) Lob und Ehre überhaupt; 6) Werth 
des Genommenen, des Eroberten; 7) Werth einer Sache überhaupt. 
Yuh Bram, Saum, brandeum bei DC. und zpavöıov in Meurs. 
Gloss. Graecobarb., Gürtel, Binde, Riemen, gehören zu diefer Familie. 

brellen, brölen, bröllen, brallen, brüllen; brailer. Frz. broil. 
Gejchrei, Lärm, to broil, jtreiten, Engl. Es iſt die Intenfivform von 
brehen, fchreien, eine Form, die auch in andern Zeitwörtern vor: 
Eomme: 


Ssntenfiva, Sterativa, Srequentativa. Primitiva. 
bellen, billen. boare, 
briller, glänzen, 13. Brille. | brehen, glänzen. 
Daß auch das Altichwed. brylla 
diefem Stamme angehört und 
glänzen, heil feyn, bedeutet, nicht 
aber, wie Ihre meint, von brail, 
- brouiller herzuleiten iſt, läßt fich 
aus forbrylla, des Glanzes berau: 
ben, fchließen. (for verneint.) 
trillen. drehen. 
grillen, Grille, erier, fräben. 
ſchillern. ſcheinen. 
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Sntenfiva, Sterativa, Freguentativa. Primitiva. 
to smell, riechen, fehmecen, Engl. | fmehen: smehhanti (unrichtig sueh- 
hanti) soozo, ſüßriechend, smechea 
soziu, Wohlgerud, ſ. Eckh. 


F. 0. I, 965. 
ſchrillen, to shrill, Engl. ſchreien. 
ſtellen, ſtillen. ſtehen. 


zullen. ziehen. 
to toll (a bell) Engl. ht tow, ziehen, Engl. ” 

brenn, f. Mittag: oder Abendeſſen: Sie wöllen löfchen vnß die 
brenn Mit reicher Eoft, Mörin Herm. v. Sach. 42, a,b. — brin, 
daffelbe: So mürten all regler (Canonici regulares) Och jr purſ— 
fen legen gemain Das man feben tät bi zwain Dder fier 
vber ain brin, LS. LX. 355. ©. brände in Stalder. 

brem, n. Dorngebüfch: niet fer von mir in der blony (Ebene) 
Stunt ain brem vnmaſſen hoch, XS. L. 97. 

breme, f. Bremſe; bremme, Hol., der funden brame, Bremfe, 
Stachel der Sünde, Altd. Wald. IL, 265. III, 182. prammo, vepres, 
Nyer, Symb. 251. Zwifchen diefem Worte und Bromzbeerjtaude, 
welche beide ihren Namen von brennen, ftechen, haben und wegen 
ihres brennenden Stichs mit brennen verwandt find, iſt Diefelbe 
etumologifche und Begriffsverwandtichaft, wie zwifchen vepres, Dorn— 
ftrauch, vipera, Schlange, Natter, und vespa, Welpe. Und gleichwie 
vespa und Opn& (O’pn&, vesca, vespa) Einem Stamme angehören, 
fo läßt fich auch vepres und vipera (vecres, vicera) mit jenen auf 
wicen, bien, picden, ftechen, ale Stamm zurücdführen. Bal. 
Beil. J. 

prenſen, einengen, drücken: Rector Hebenſtreit in Ulm braucht 
es in einem Schreiben v. J. 1618 vom Drücken eines Pferdes, um 
es feit zu halten. Pofen, Pomm., Holit.) premere. 

brente, brenfe, brienfe, £. plattes, hölzerne Waſſergefäß, (OD.) 
brenta, $t., pren, Baum, Holz, Gelt. — brieneck (vermuthlic) 
brien£, oder brink, brenk): Trichter, Frischl. Nom. c. 155, 477. 

einen brennen, einem durc Befuch große Kojten verurfachen, fich 
brennen, fich zu feinem Scyaden täuſchen. — einbrennet, f. ein: 
gebranntes Mehl, das zu gewilfen Speifen genommen wird. —brennts, 
A)n. Branntwein; 2) m. Torf, Eglofe, (Schwz.) brennendekiebe, 
Lychnis chaleedonica, Linn, Wt. 

brenteln, brenfeln, brenzeln, f. brand. 

brenz, £. Fluß, der bei Königsbronn entfpringe und bei Dillingen in 
die Donau fällt. Diefer Flußname kommt öfters vor: Brentam | 
Rhöngebirge, brenta in Oberitalien, Brent, ehemals Bregent, 
wie aus bregent-ford ftatt brent-ford erhellet, Brenno, Brenon, 
Brianmon in Frankreich, und deutet auf ein Appellativ. Brenz it 
vielleicht aus Bri:enz, Breg:enz zufammengezogen, ſ. brege. 
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prefhgen, preiten, A) nöthigen, preiien: man hat dich nicht 
gepreftet, WE. OL.; 2) plagen: preihg mich nicht, laß mic 
ungefchoren. 
breit, m. Gebrechen, Krankheit. — breitung, f. breitungen, pl. 
Kränklichkeit, Eörperliche Lebel, Ulm. — ge=breften, verb. neutr. 
4) Befchwerde haben, Ag. StB.; 2 abgehen, mangeln, fidy ent- 
breiten, fich entziehen, fich nicht ftellen, Ulm, Urk. v. $. 1557. 
breſtling, f. bräftling. 
breut, £. Gebräu, Bier? Gemfen wiltpret vnn falmen frifd. 
Das hbetten wir vil mer, dann gnug, Daß man es heufet 
von vnß trug, Vnd dort empfiengends arme leut, Wer 
e8 gewefen zu der breuf. Die man zu Heffen haben 
wirt, zu zeiten, als ſich das gebürt, Herm. v. Sadıf. Mör. 
45, b, b. \ 
brezze, brezget, brezzet, brezzel, f. ringförmig gewundenes 
Eierbrod (OD.). — brezgendürr, fehrdürr. — bresgenmarft, 
m. Plaudermarkt, viel Gerede um Nichts, Ulm. Alt kommt dag 
Wort in folgenden Formen vor: brecita, panis deo conspersus, in 
medio concavus et torvus, Gl. Lind. ap. Eckh. F. O. II, 994, 
preeilingi, placentas, prezitella, rinc, collyridam panis, GI. 
Doc. Das Wort wird bald von brechen, frangere, bald von bra- 
chium, wegen der Form in einandergefchlungener Arme abgeleitet. 
Anton (Gefh. d. t. LW. I, 401.) nimmt Brod als Stamm an, 
und Gräter fucht den Urfprung des Namens in brehen, glän« 
zen: denn anfänglid, fey e8 das Sonnenbrod, d. i. ein Ring mit vier 
Speichen gewefen und habe erit fpäter die Geftalt über einanderge- 
ſchlungener Arme befommen, aus welchem Grunde man es von bra- 
chium, braccio, It. abgeleitet habe. 
brezing, f. bräzing. 
pritſchinelle, n. Scyerze und Schmeichelwort für einen kleinen, mun— 
tern, plauderhaften Knaben oder ein Mädchen, pulicineilo, pulici- 
nella, It. Das Wort fpielt aber auch auf britfchen hin, welches 
ehemals einen Luftigmadyer oder eine Perfon bedeutete, weldhe dem 
Volke ein ergösliches Schaufpiel gab. 
brief, m. 4) jedes befchriebene Papier (Tyr. Holit.); 2) ehemals der 
- Abdruck eines Scyauftempels auf Leinwand in Ulm, und das Stüd 
felbft, das damit bezeichnet wurde, ſ. ochs. — brieflein, n. ſchrift— 
liche Berficherung, Urkunde, man wird dir ein Brieflein ges 
ben, fagt man mit fpöttifchem Tadel zu folchen, die in einer unges 
willen Sache eine zuverfichtliche Gewißheit haben möchten. — brie- 
| fen, Brief fchreiben: formulari vnd feutfc rhetorica wie 
‚ man briefen vnd reden foll, Augsb. 1501, 4. Sie wolte sich 
| brieuen (auffchreiben) lazzen, Wernh. 169. — verbriefen, ur 
kundlich verfichern. Man weist diefem Worte das Lak. breve des 
| MA. ald Stamm an; Eönnte es nicht mit Y’pdgye, verwandt ſeyn? 
) 
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briegen, ſ. bragen. 
brig, brik, ſ. bragen. 
brige, ſ. brege. 
brigete, erzbrigete, ẽ. Heulerin, Ulm.; eigentlich der Taufname 
Brigitte, aber zugleich anſpielend auf die bei bragen angeführten 
Appellative. 
prim, ſ. rems. * 
brin, ſ. breim. 
bringen, gebähren: die Kuh wird bald bringen. — einem es 
bringen, einem zutrinken: i will dir's bracht haun. Das 
Trinkgefäß wird einem Andern zum Trinken dargeboten, der Reichende 
trinkt aber zuvor aus demſelben, was vermuthlich aus der Abſicht 
entſtanden war, demjenigen, dem man den Trunk bot, jedes Mis— 
trauen zu benehmen. Die Ital. Redensart brindisi, ich bring dirs, 
ſtammt aus dem Deutſchen ab. Da die Deutſchen bei ihren Mahl— 
zeiten an einzelnen Tiſchen ſaßen, (. Tac. Germ. c. 22.) jo iſt die 
Nedensart: ich willdirs bringen, wörtlid, zu nehmen. Noch 
bis auf unfere Zeit Eonnte ein zugebrachtes Glas nicht ohne Beleidi- 
gung und in voherer Gefellichaft nicht ohne die Gefahr, ſich Händel 
zuzuziehen, abgewiefen werden. Vergebens wurden früher gegen 
diefe die Völlerei begünftigende und biutigen Hader veranlaffende‘ 
Sitte Neichsgefese erlaffen, der Kirchenbann ausgejprochen und Dr: 
‚den errichtet; nur die Zeit, die aud) die Trunkliebe der 7 Deutſchen 
ſchwächte, war im Stande, ihr zu ſteuern und ſie gefahrlos zu ma— 
chen, ja beinahe auszurotten. Minder bekannt dürfte ſeyn, daß auch 
Speiſen auf gleiche Weiſe zugebracht wurden; dieß ſcheint aus einem 
Geſpräche Vom Clöſterlichen ſtandt, MDXXX, zu erhellen, 
worin Jörg von BLm ſagt: einer bringt mir fo, ichgewarts 
ym, was er mir dann vor thut, dz muß ich im nach thun 
indrinfenvnd eſſen, weresouchroßdred oder hundtz 
Seid. 
brienfe, f. brente. 
pries, f. preis. 
brieſchen, f. bragen. 
briiiolen, pl. gebratene Zleifchrippen, bressoles, Fr 
küh-prieſter. f. in K. 
brochenzell, f. brege. 
brot, n. 4) Tiſch? (bourd, ULf., bard, Isl. board, Engl.) Backofen? 
Brodtiſch oder Gerechtigkeit, Brod feil zu baden? ain jegliches 
daz ze Gyßlingen gefeßen vnd in der Stivre da iſt Es ſy 
man oder frow. Der ain yeglich brot aller Järlich A 
B HL ze Marktrecht, a. d. Helfenftein: Lagerb. v. J. 1415. Diefe 
Abgabe war yon dem er verjchieden ; denn es wird fogleich 
hinzugefeßt: So gitain yeglich Hus, dayain ganze Hof: 
ftat it, alliv Jare xviij Hl. Fivrzinfe, Ebend.; 2 aa | 


* 








* 
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vnde ſtat auch fie — des Burggrafen — broz ze nicht hoher 
danne ze fivnf ſchillingen, Ag. StB. (aus einer genauen im 
Arcyiv zu Augsburg verwahrten Abfchrift genommen) begofien brot, 
Suppe? ob ein laufender bott Fame, der meinem herrn 
von würftemberg gehörte, kompt er zu dem Maper (in 
gaichingen) fo er ob Tifch fitzet, fo fol ihm der Maier zu 
eßend geben, als er es baut, Eomt eraber zwifchen den 
Manlen, fo foll er ibm geben Kaß und Brodt, oder ein 
begoßen Brodt, Vertrag v. J. 1575. — gebröttet, ein Die 
ner, der nicht allein im Lohn, fondern auch im Brod des Dienitherrn 
fteht, Ulm. Stat. v. J. 1683. Jörg Hirnkouer und feine gebrötte 
ten Knechte fagen i. J. 1454 der Stadt Dinkelsbühl ab. (Bair. 
f. Delling u. d. W. gebrödt.) — brodgefind, n. die indes Herrn 
Hans dienen:je weiber, finder, vndbrodtgefind, Form. u. Rh. 
(In einer Schweiz. Urk. heißt das Gefinde Brotteffer, f. Schweiz. 
Gejcyichtforfcher B. IV.) — Der Herr heißt muntherro, ſ. Gl. Fl. 
ap. Eckh. F. ©. II, 982, der Diener gelaibo, vermuthlich von Laib, 
Brod, folglich mit gebröttet funonym; aesne, AS. und asneis ”), 
Miethling, Iaglöhner, ULf., kann, von effen, Abung, aes, esca, 
AS. abgeleitet, gleichbedeutend mit gebröttetf, von aiz, Geld, 
aber jo viel ald Lohndiener ſeyn. Uebrigens f. iiber asneis eine 
andere Ableitung Fügliftallers in Stalders Landesfp. d. 
Schw. 265. 

brodel, gesbrodel, n. 4) warmer Dampf; 2) Laut von Blähungen: 
ein gebrodel im buch, Steinh. R. P., von brutten, ſ. 
brudeln. 

eigen«brödler, f. in €. 

broten, f. fehneidern. 

profei, Privet, Kloaf, ſ. Frischl. Nomene. Fril. c. 163. 

profeffoner, provifioner, m. 4) Invalide, Ag., der eine Provis 
fion erhält; 2) Soldat, Offizier: weiter ift auf jeden Haupts 
plab verordnet einer, So das commenda in Feindsnöten 
füren foll, aus eines Erf. Rhats beitellten bauptseuthen 
oder Provifionern... zum Oberbefehlshaber allzeit eis 
ner aus E. Rhats Provifionern, Ulm. Kriegs-Ordn. v. J. 
1608. Nach einer Ulm. Chron. war Martin Hoffmann i. $. 1609 

Feuerwerffer u. Profiſioner. Wenn ſichdaher Leonh. Frons— 

berger, Bürger von Ulm, in feinem Kriegsbuche Röm. Kaiſ. 
Maj. Provifioner unterzeichnet, fo bedeutet das nicht, wie Nie 
eolai (M. Berl. Monatsfchr. J. 1808, Mai ©. 274) meint, einen 


2) Sollte nicht annom, stipendiis, Wif. Luc. UI, 14, welhes. Grimm &. Gr. H, 
25) mit Recht für dunkel hält, asnom heißen müfen? Bon aiz haben auch die 
Gaiſuten, geaiseten, ihren Namen, nah Nadlofs richtiger Bemerkung im 
Keltenth. 320. s 
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Preciſten, ſondern einen Soldaten, der eine Beſtellung hat, und 
Friſchlins Erklärung in f. Nomenecl. triling. e. 173. durch) uıoSso-, 
gopos, miles mercenarius, Söldner, die auch SO. annimmt, iſt die 
richtige. In den Akten des Baier. Landtags zu Münden v. G. 
1556 heißt es: wir haben ain nambhaffte anzal Prouifioner 
aufnemen lajjen. 

brögen, f. bragen. 

fihh broglen, prablen, Um We. — geprogling, geprogel, n. 
Prahlerei; brogliare, sollevarsi, commoversi, Crusca, to brag, Engl., 
alt brogen, ſich regen, in die Höhe richten, ungeltüm feyn: diu 
heidenschaft broget, Minn. I], 155, 195. 

brodet, f. eingebrocdtes Brod zu einem Gerichte Bohnen oder Erbfen 
(Brode, f OS). — einbroden, fein Vermögen allmählig zus 
ſetzen. — ſchmeckbröckele, Verſuchbrocken von einer Speife. 

prolle, m. ein dicker Menfch, prollig, die. (Holl.) 

promig, f. besramen. 

brofe, m. ein dicker Menſch; eigentlich der Taufname Ambrofiug, 
aber anfpielend auf breit, broden, braufen u. a. laut und be: 
griffsähnliche Wörter. 

bröfele, n. 4) Brofamlein; 2) wenig: er hört umd fieht ein 
Bröſele, gar nichts. — verbröfelen, zerbrödeln, verbryzelen, 
Hol. die Sylbe fam hat mit Yauos, uepos rı red aprov, (Len- 
nep Etym. Gr. 1137.) fo viele Aehnlichkeit, dab kaum nur ein Zu: 
fall anzunehmen ift. 

proffeln, feimen: die Wahrheit... berfür proßlet vnd 
guillt, Spr. F. Mit dem Zifchlaut ift es ſproſſen; f. brossen 
in SO. 

bröjtel, f. bräftling. 

brozeln, zanfen, verwandt mit brutichen, brutteln. 

brozzeln, f. braitlen. 

bruch, pron. bruoch, f. Schamdede, Ulm. Bparkaı, braccae, ein 
Kleidungsitück der Kelten, Diod. Sie. Lib. V. und Sueton. Caes. 
c. 80. proh, bragas, Gl. ap. Eckh. F. 0. I, 854. pruah, Beinkleid, 
Kero, dihbruc, deoh proh, Bedeckung für die Schenkel, Gl. Lind. 
997, Gl. Th. 988, ap. Eckh. F. O. II, fie zogen ſich nadt aus 
vnz an die Brud, Königsh. braec, femoralia, AS., broek, 
Holl., breeches, Beinkleider, Engl.; überhaupt Bedeckung: die hü- 
beschait machet ganz der eren bruch , X Gebot der Liebe in Doc. 
Mise. II, 179, bruchus, Mend., brucha, Slaw. der Baud), braie, 
Windeltuch, Frz. und in Met; brayes, Hofen, f. Jean-Francois Vocab. | 
Austras. p. 22. Der Dänifche König Nagnar hatte von feiner! 
wollichten Kleidung den Beinamen Lodbrog, f. ten Kate I, 80. 
Die Ableitung des Namens aus dem Erfifchen breac, bunt, weil das | 
diefen Namen tragende Oberkleid der Gelen bunt, oder wie dag der | 
Hochfchottländer noch bis auf unfere Zeit gewürfelt war, dürfte wohl | 
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der Herleitung von brechen nachzuſetzen feyn, da ſich ber Leib da, 
wo diefes Kleidungsitüc getragen wird, theilt oder fpaltet, oder die 
Kleidung von der Hüfte abwärts, welche ehemals aus Einem Stüde 
beitand, fpäter getheilt wurde, woher die Strümpfe (von truncus) 
und stockings, Engl., (stock, truncus) den Namen erhalten haben; 
und da Büchfen, Hofen, SW. und NS. von beugen abzuleiten 
ſeyn mögen, folglich denfelben Grund der Benennung haben. So 
wahrſcheinlich übrigens dieſe Ableitung iſt, ſo möchte doch wrigan, 
bedecken, verhüllen, AS., auch eine andere Ableitung rechtfertigen. — 
brüchler, Leinwandhändler, Ulm. Ag., (Bair.) der hauptfächlichite 
Stoff der Kleider war befonders in Süddentichland Linnen; Paul 
Warnefried rühmt den Flachsbau an den Ufern der Donau, de 
gest. Longob. L. I. c. 20. 

bruch, Eichenlaub auf dem Hut, weidmännijch. Ch. Sutor. 774—730. 
bruch, f. brauchig. 

bruuch, m. unbeholfener Menſch. — bruuchig, unbeholfen, Wt. 
brudeln, 1) anfangen reden der Kinder; 2) fiedend fprudeln. — Prus 
del, brodel (Oeftr.). — brandel, brodem, m. warmer Dampf. — 
brutig, brennend: brutiger brad, (braud) zufammenfließende, 
durch heißes Waſſer verurfachte, das Fleifch beinahe ablöfende, eis 
ternde Wunden; broth, liquor in which flesh is boiled, Sher. 
und Bpvew, hervorquellen, gehören hierher. — brütiger Hunger, 
heftiger Hunger, bradhungradr,, zum Sterben hungrig, von brad, 
bisig, Isl. 

brutteln, mit haben: murren, zanfen, mit feyn: balbredend fortges 
ben, Bd. — brozeln, brutfchen, (v. intens.) um etwas fadelnd 
oder fordernd herum reden, murren, mit verbiffenen Worten widers 
belfen. — brozelfuppe, £ bruttelmuß, n. der mürrifch in den 
Bart fpricht, verdrießlich, zänkifch ift. — brutfcher, m. mürrifcher 
Menſch, Wt.; praten, Holl., und brutten bedeutet überhaupt ein 
verworrenes Geräuſch machen, eine Bedeutung, die in branfen und 
MWinds-braut vorhanden ilt. 

brudergericht, n. Gericht im Klojter Weingarten, von den Brüdern 
oder Mönchen dafelbit über des Klofters Leibeigene gehalten, |. Weg e« 
lin RLVogtei in Schw. II, 171. 


2u0.:%. 1553. 

brutgeb, brutgot, ſ. braut. 

prüdig, ſchwammicht: wäßerig vnd feucht fpeiß machen faul 
vnd prüdig, Steinh. R. ©. Dielleicht mit dem obigen bru- 
del verwandt und hieher auch zu ziehen broed, elend, broedekeit, 
Schwäche, ſ. dieſe Wörter in 80. 

brubtle, m. ein Menſch von ſchweiniſcher Lebensart, Reutl. 
brutſchen, f. bruttlen. 


* 


brüderin, f. Brudersweib, Schwägerin, an der Fils, und RProt. 


a2. 
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brühets, n. Häckerling, Abfall vom Dreſchen mit fiedendem Waffer 
angegofien, als Rindviehfutter. 
brühl, m. eine gewöhnlic, zum Graswuchfe benützte Feldung; in Mens 
mingen heißt ein Stüc Feldes das Prühle; im Helfenitein. Lagerb. 


v. J. 4461 kommt ein Brühl vor, welcher drei Tagwerk zu Heu-I 


und Dehmd, zwölf Tagwerk Luß, (ſ. diefes Wort) zwei Tagwerk zu 
mitteln Wiefen und ein Tagwerk Holzmad enthielt. Der Name 
kommt auc) im übrigen Deutfchland häufig vor und wird bisweilen 
in Städten, 3.3. in Leipzig, Pläben gegeben, weldye früher zu Gras: 
pläßen dienten oder Bruch-, d. i. Sumpf: Boden waren: denn von 
Bruch jcheint er abzuftammen, f. brey. 

brüblein, n. 1) Saft, VBerfüßung, Milderung: in einem Brüh— 
lein beibringen, etwas Unangenehmes mit möglichiter Schonung 
eröffnen; 2) Gift: einem ein Brühlein geben, vergiften; 5) 
Weitlänfigkeit, befonders in Entfchuldigung und Nechtfertigungen : 
ein Brühlein herum machen; 4) verdrießlicher Handel: ein 
Brühlein anrichten, Jemanden bei Andern Verdruß verurſachen 
durch Angeberei oder Berlaumdung. — brühheiß, A) um, frifch: 
er bat ihms brühheiß erzählt; » den Angitfchweiß austreibend: 
er bat ihm brühheiß aufgoffen. 

brui, f. brau: 

bruff, £ 1) Faulbett, Ulm.; 2) erhöheter Schyujterfchemel, We. — 
Brüge, einerhöheter Sit in Schaufpielbäufern und Kirchen, NSachſ. 
Frouwe Jafute diu reine Uf einer hohen bruke saz Daz nie dehein 
brük baz Von betten was geslihtet, Wigal. 7468 fgg. Dos o 
auf dem u ſcheint unrichtig zu fenn: denn die Sylbe wird, wie 
auch in Brücke, erhöhter Weg über dem Waſſer, nicht gedehnt aus: 
gefprochen. 

die brucd, im „langen Pur“ die gebundenen, gedoppelten Steine. 

bruften machen, zur Bezahlung alter Schulden neue machen. 

brummelbhag, m. Brüllochs. — brummelbummel, brummel: 
hbummler, m. 1) Erdhummel, apis terrestris; 2) mürrifcher 
Menſch. — brummeln, 1) unveritändlich fprehen, Wte; 2) murs 
ven: vmbſunſt werden fie brummlen, Amm. Bd. 38. — 
beummung, f. Unmuth: ich hab gefchryen aus brummung 
eines herzens, Eb. 57. 

bründlen, pl. Birnen, die an Brunnen wachen, f. Gold. Ser. R. 

AD 426, 

in:brünftigen, entzünden: fchmaichwort... do mit ains dad 
anderin lieby inbrünftiget, Nith. Ter. \ 

brunzen, den Urin laffen. — brunz, brungzig, m. der Urin. 

brüslein, n. Bruftdrüfe, befonders bei Kälbern, (Bair., Bries, 
Defir., font Bröschen, Brusen,) vermuthlich ſ. v. a. Brüftlein. 
Das Wort Bruft, burst, Ta t., borst, Holl., ift verwandt mit brus- | 
tian, hervorbrechen, f. Doc. Misc. II, 6, und bären, Bor: denn fie 
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ift dev hervorftehende Theil am Körper; darum fteht aud) bron, 

Bruft, mit bre, Hügel, Wallif., und Bu fen mit barm, Ulf. und 

paren Abraham, Bair. LRecht, und hiedtrdy "wieder mit Bruit 

ſelbſt in etymologiſcher Verwandtſchaft. 

pfalm, m. Kirchenlied, Ulm, SB. 

bub, (buah), m. Sohn, bei dem Sandvolte ohne Rückſicht auf das 
Alter. — buben, 1) fchlechte Streiche machen: huren u nd buben; 
9) Jemanden einen Buben ſchelten. — bubelen, impers. es bube: 
Let, eg fieht der Handlungsweije von Knaben ähnlich. — bübelen, 
fich wie ein Knabe betragen. — büble, n. Kleidungsitük von Weibs- 
perfonen, Wamms, ſonſt aud) mit Taufnamen, 3. B. Peterle, 
Annabärbele, Hanfele, Jäckle benannt. — bubenfammet, 
m. ſchlechter Sammet, in Ulm. Verordn. von Straf offenb. Laſter 
v. J. 4574. — bubenſchenkel, n. eine Art Semmelbrod, Breze, 
von der Form fo genannt, Ulm. (Maſſ. WW.) — Bovßor, das männs 

= liche Glied, daher die oben angeführte ſchlimme Bedentung von bu: _ 
ben; eben fo yaAAös in derjelben Bedentung, und zaAAnE, Jüng⸗ 
ling. Wenn Bovayop, wie bei den Spartanern der Vorſteher einer 
Abtheilung öffentlich erzogener Knaben hieß, nicht eigentlich einen 
Rindviehtreiber, und Bova, ein Haufe Knaben, eine Heerde bedeus 
tet, fo wäre das Schwäb. Wort buah, Knabe, fchon in Sparta üb» 
lich gewefen. 

buppapen, bubbaberei, f. pipapen. 

buppele, n. Bett, Kinderfp.. — einbuppelen, ein Kind mit lies 
bender Sorgfalt in das Bett legen; in der Redensart: man wird 
dirs buppelen, bedeutet es eine fiherzhafte oder ſpöttiſche Zurechte 
weifung: man wird eg div wohl jo vortheilhaft, jo bequem einrichten, 
wie du es wünjchelt. 

bucharzt, ſ. baucharzt. 

buchel, £. büchele, n. Bucheneichel; nicht nur chedem, wie Ade— 
lung meint, fondern auch noch jeßt üblich. 

büchfen, Beinkleider, Hoien, SW. NE.) f. bruch. 

büchslein, n. Geldbörfe von Blech, Silber oder anderm Metall, ins 
Büchslein blafen, beitechen, ins Büchslein blafen müſſen, 
ſich Geld koſten laſſen müſſen, um einen Handel zu gewinnen oder 
einen Beleidigten zu fehweigen (fchwaigen). Er ifch leiter dieſe Re— 
densart von einem Büchschen mit rother Schminfe ab, durch die, 
wenn man bineinblafe, das Geficht roth werde. Allein jie enthält 
nicht den Begriff der Beſchämung, fondern der Heimlichkeit: das 
Geld in die Büchfe geworfen Flingelt, die Beltechung kommt an 
den Tag; bläst man aber nur hinein, fo hört es Niemand. Sie 
kommt bereits in einem Liede v. J. 1429 vor, |. Fichards Frankf. 
Arch. IIL, 565. 

butt, £. cyprinus Phoxinus, Linn. BS. Sonſt Elrize, Belle, 
Pelle, Pfrille genannt. 
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pudele, n. 4) Eleines Branntweinfläfchchen; 2) Kleiner Rauſchz 3) Hals: 
bedeckung im Winter von gezupfter Seide; in den zwei eriten Be⸗ 
denfungen mit Bouteille, in der legten mit Pudel, Zotte, ver: 
wandt. — pudelfappe, Bottelhaube für Mannsperfonen. | 
pudeln, auszanfen, plagen, meijtern; weiter verbreitet und verwande 
mit batten, botten, fchlagen, ftoßen, und ba uder, Schlag, f. putfch. ' 
budern, impers. e8 budert, es donnertin der Serne. — buderer, 
m. entfernter Donnerlaut, an der Fils. N 
butte, bütte, £. butten, m. hölzernes, enges, auf dem Rücken trage 
bares Gefäß, namentlich zum Tragen des Weins, der Trauben; | 
boute, Frz., botta, It., butt, Engl. — büttrid, Ag. Bih Fi 
4477, anderwärts Bod, Bodel, Botte, Bottich, Buten, f. 
bitfche. 
ver-buttet, f. butz. 
büttel, gebüttel, m. Gefandter, Bote, Wt. Urk. v. J. 1512, von 
birten, fordern, befehlen, richten. Der Büttelmeifter in Ulm 
il konnte in Sachen um fünf Schilling Heller und darunter fprechen, 
i f. Jägers Magaz. IIL, 509, er vertrat in Abwefenheit des Stadt: 
ammtmanns, der im Stadtgerichte den Vorſitz hatte, öfters feine | 





Stelle; auch verfündigte- er Ganturtheile. Später bedeutete in lm 
! u. a. O. Büttel bloß einen Amts-Gerichts- oder Polizeidiener, der 
| vor Amt oder Gericht zu bieten hatte. Der Name war, wie Scerge, 
| ehemals ehrenvoller. S. über ihn büttel u. büttelamt in Schilt. | 
| Halt. u. Heumanni Opuse. 271. 
gespüttelt, f. beutelfaf. 
| buttele, n. Bettchen, Kinderfp. — einbutfchen, einen ins Bett 
1 verſtecken, Mm. 
| butter und batter, das Leite, folglich das Unreine eines Getraͤnks, 
| die Hefe, SW. 
butterlen, nach Butter riechen. (ankeln, Schwz.) 
buderwinzig, f. butz. 
putſch, m. leichter Schlag mit der Hand, SW. — butfchen, mit 
| dumpfem Ton anftoßen, Bd. 
N butſchele, f. bäße. 
einzbutfchelen, f. buttele. 
j puff, puffer, m. Stoß. — puffen, fioßen, vorzüglich von hinten 
f und unverfehens (Deftr.); puffer, m. pufferle, n. 4) Terzeröl; 
| 2) kleine, aber entfchloffene Weibsperfon; 5) kleines Branntweinfläfcychen. 
| büffel, Abſatznägel. 
bug, buf, m. 4) Runzel, Vertiefung an einer Sache, welche glatt 
feyn follte, 3. B. Obit, Metallgefäß; 2) das Vordere der Thiere. 
bugg, m. 1) Hügel; 2 Beule, SW. mit. Bukkel verwandt. 
 bügelmeijter, m. Anführer, Urbeber: die buben, fo vor Andern 
anfenger oder Bügelmeilter geweßt, a. e. Schr. Ums al 
| Schw. Halli. J. 1525. J 
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buffieren, einen necden, plagen, quälen, Schabernack anthun, to 
box, Engl. 

bugraz, Lagerftätte in den Holzhauerhütten, Alg. Vermuthlich vers 
dorben Staliänifch. 

buffel, m. 4) Rüden; 2) Höder. Bugel, Deftr.) back, Engl., 
bukker, Holl., weiter verbreitet. 

bukkeln, pl. Hambutten, an der Fils, in Langenau u. f. w. bucchia, 
Roſenknopf, St. 

buffen, biegen, neigen. 

buhl, m. Sungfrau, die bei Hochzeiten u. a. Feftlichkeiten einer Manns» 
perfon als Gefellfchafterin, partner, beigegeben wurde: Agatha Krafe 
fin, von Ulm, an Felir Schwendi zu Zürich verheurathet, läßt den 
Grafen Eberhard von Würtemberg, der wie noc, andere Grafen und 
Herrn um Wilpret auf ihre Hochzeit gebeten wurde, erinnern: Als 
ewer gnade zu zytten Ettwan bie, Sp fye ſy in Erbers 
keit ewer gnaden vffgenommener bul geweffen, da er ihr 
denn zugefagt habe, daß er fieaufihrer Hochzeit, wenn 
man ihn deffen erinnern würde, mit einem Wıltgeprätt 
nicht verlaffen wolle, a.d. Schr. v. F. 1475. — Buhl iſt mit 
Bovronar, wollen, begehren, verlangen, verwandt und geht daher 
in die verwandten Begriffe von Zorn, Eifer, über: pulahti, aemu- 
lationes, Nyer. 256. gibulath, ira, Tat. 145, val. mit 78, 21.8. 

pulle, pl. Eleine Hühner, pulli. 

bühlen, bühler, pl. Sahnfleifcherhöhung beim Hervorbrechen der 
Zähne: die Bühler ſchießen ein, die Zähne wollen hervorbrecyen, 
(Bilder, Schwz.) biloma, Zahnfleifch, Rab. M., welches Mylius 
durch viel Horn, d. i. Zähne, erklärt, wobei aber Leibniz feine 
Bedenklichkeiten äußert; (f. Coll. Etym. II, 21) mit Recht: denn bil 
it ein Stammwort, welches überhaupt eine Erhöhung, Hervorragung 
bedeutet, 3. B. Bühl, Bühel, Bulle, Hamb. Büll, rief, 
Büttel, Holt. ein Hügel, Beule, eine durd) Stoßen, Fallen oder 
Schlagen am Oberhaupt des Menfchen verurfachte Gefchwulit oder 
Erhöhung, balon, cicatrices, Gl. Lips. palus, Pfahl, paAAos, 
männliches Glied, 7Aos, Nagel, Hühnerauge, u. dal. m. Nahe kommt 
dem Wort oödor, Zahnfleifch. 

püllen, blöden der Kühe, Ag. Bib. 1477. Bon diefem alten Zeit: 
worte hat der Bulle, Brummelhag, feinen Namen, f. bollen. 

bulg, m. lederner Sad: die brieff famt Jrem plunder Sul: 
genvnd wören, hab ich von Inen genomen, a. e. Br. deg 
Bogts v. Geißlingen an Ulm v. J. 1546. bulga, daffelbe, Fest. 
f. bilgen. 

bump, Borg: auf Bumpnehmen, auf Fünftige —— kaufen. 
(Fränk. u.a. O.) 

bumps, bumme, bummen, an-pumpen, f. pompen. 

bumpfgrob, ſehr grob. 


—f 
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bunt, bunten, m. hölzernes Gefäß, bejonders zu Aufbewahrung des 
Scmalzes, bonz, Weinfaß, Ag. St.B., |. Walchs Beytr. IV, 
77. Fleiſchbonz, hölzernes Gefäß zu Aufbewahrung des Fleifches, 
Heidenhd. — bunt, buntner, m. der Magen eines Ihiers.— Etwa 
Bütte mit dem Nafenton? oder von binden, einfchließen 2 

bünt, pünt, f. beunt. . 

bunte, m. Pfropf, Spunte, Stövfel, Bd. (Schwz.) — bunz, m. 
kleiner, dicker Menſch. Baunz, Oſtr., baunzet, Bair.) 

büntel, ein ſcherzhaftes Scheltwort für Kinder. 

bündlen, in einen andern Dienſt treten, SW. Bon dem Bündel 
Kleider, den die wandernden Dienitboten aus ihrem bisherigen Dienft- 
hauſe wegtragen. 

buntrömen, Band, Feifel,: du haft aufgelößt meine buntro: 
men, Amm. 9. 115., von binden und Riemen. 

buntichele, n. Füllen BS. PBielleicht von to bound, hüpfen, fprine 
gen, Engl. oder von band, bald, Schwz. und feindlich, eilig, altd. 

bundſchuh, f. boſſen. 

buntüberecks, verkehrt, verwirrt, durcheinander (weiter verbreitet); 
das erſte drückt die Vermiſchung verſchiedenartiger Farben, das an— 
dere eine die gerade Linie verlaſſende Richtung aus. Bunt leitet 
Friſch irrig von den gefleckten Hermelin- und Zobelfellen her, 
welche Bund heißen, denn der Name dieſer Felle kommt vielmehr 
erſt von dem bunt ſeyn ber; Wachter läßt es wegen der mannig— 
faltigen Farben der Blumen von avSos abſtammen; Adelung wagt 
gar Feine Vermuthung. Möchte nur Fein Wort fehwerer und un 
ficherer zu etymologiſiren ſeyn, wier diefes! Es kommt von punc- 
tus, punto, Stal., folglidy von pungere her, womit pingere in der 
engiten Berwandtfchaft fteht, ja identifch it, wie aus der Stelle in 
Glaudian in Rufin. I, 515: membra ferro gaudet pinxisse Ge- 
lonus, und aus pifen, jtechen, erhellt. Die Folgenreihe der Bedeu: 
fungen von pingere, pungere ift: 1) jtechen, 2) ftiefen, 5) mahlen. 
So heißt wevzpov ein buntes Kleid, von nerzeiv, ſtechen, ſticken. 
Punktieren, Sticken, Mablen und Schreiben fteben aus Urfachen, 
die bier Eeine Auseinanderfegung bedürfen, im Alterthumein fo nas 
her Begriffsverwandtfihaft, daß fie bisweilen durch daſſelbe Wort 
bezeichnet werden: 07 jtifen, bunt weben, Tapeten wirken, Hebr. 
bedeutet im Nrabifhen Schreiben und Mahlen; nach der Volſunga— 
Saga befchäftigte fi, Gundrun mit Sticferei und ſchrieb (scri- 
fadi) große Thaten, jchöne, damals gewöhnliche Spiele, Schwert 
und Panzer u. dal. m. ©. Edd. Säm. II, 301. not. 47. penta, mah— 
len, Sel. n 

bühne, f. 1) Zimmerdecke; 2) unbewohnter Boden unter dem Dad). 
Fußbühne, Fußboden, RPr. 1565. fprichwörtlic: er hat Heu auf 
der Bühne, er ift nicht dumm. (Bon, Holit., Bovvos, Hügel, 
Pabo, ich fteige; Baum, und in alter Form Baun, it verwandf. 
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bungerer, m, Luftröhre, trachea, arteria, canna pulmonis, Vocab. 
Mser. bungen, bedeutet in der Schweiz hohl tönen, und fo möchte 
die Benennung von diefem Wort abzuleiten feyn, wie vermuthlicy 
trachea von zpaxvs, rauh. 

bunfes, hoſenbunkes, m. kurzer, dicker, Enopfichter Knabe oder 
Burfiye. (buiges, Hamb., bunfad, Eurz und die, Oeſtr.) 
bunga, tumor, Isl., bunch, etwas Kurzes, Dickes, Knopfichtes, 
Höcker, Beule, Engl., pung, Schlau, Dän., Bovvos, Hügel. 

bünfen, Allgau, Blatteriteppen, snarben. 

uner-bunft, f£.Neid, Misgunit, livor, Serranus (von Kempten), b 

iſt hier nur ein Vorlauf, wie g in gönnen, Gunft, w in wün: 
fhen; daher ast, Gunft, apanste, Misgunft, ©. Doc. Misc. U, 
289 und Zusätze 24. enstic, benignus, Rab. M. onske, Dän., 

‘ oska, Isl., optare, unna, cupere, bene cupere, Ecdwd.; wüns 
fchen, onske und oska haben die Augmentativform; alle laffen fich, 
wie Adelumng richtig bemerkt hat, auf Ahn, animus, als den 
Stamm zurücführen. 

pünfel oder Zem, des Männleing Geburtsglied, weidmännifdy.. Ch. 
Sutor. 774 — 780. 

bunz, f. bunte. 

bunzen, Docde, Puppe, f. Frischl. Nomencl. c. 67. Dal. bonz in 
bunte. 

burr, burren, m. 4) Erhöhung des Bodens, niedriger ald Bühl. — 
porren, m. Anhöhe: zu den porren Min ougen liefz id, 
fnorren, LS. L, 109. Hievon viele Ortsnamen: Büren, Beu: 
ren, Kauf-, Blau⸗-, Otto⸗, Wäſchen-Beuren u. ſ. w. Eis 
nige ſolcher Endigungen dürften übrigens auch von Born, Brun— 
nen, abzuleiten, andere mit Bauer, bur, habitaculum, von bua, 
bauen, Schwd., verwandt ſeyn; » ein Eleiner knopfigter Menſch, 
Wt. — bürling, m. Heuhaufen (weiter verbreiten). — bürgele, 
n. Hügel, Reutl. Der Stamm ift bor, bar, Verf. para, Sanscr. 

- boh. Herodot I, 55. ſetzt die Quellen des Siters (der Donau) an 
die Stadt Pyrene; vermuthlicd it darunter ein Gebirge, Por, 
Porn, Pyrenäen zu verftehen, welches Tacitus Abnoba nennt. 

bürde, f. Zeit des Trächtiafenns: dehain fchwin zu möſten noch 
zu vermeßgen Dann Nunnen, So in der Jungent by 
der milich oder vor der bürdi verſchnytten fin worden, 
Ulm. Berordn. v. $. 1462. — bürdlin, n. Gebährmutter: es ift 
getheilt das Bürdlein, 1B. Mof. 58, 29, Ag. Bib. 1477. 

gerbürtlich, zeugend: gebürtliche Kraft, Zeugungstraft, Nith. 
Ter. 

ver-büren, verfchulden, 3.3. das Leben, Ulm. (OSächſ.) Iyf en goed 
verbeuren door verraad, moord u. f. w. Hol. 

burgele, f. burr. 

burger, m. 4) Gemeinder in einer Dorfskörperichaft, We. Sonſt 
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haben nur Glieder von Stadtgemeinheiten diefen Namen; daß ihn 
im Württembergifchen auch Bauern tragen, it ein Zeichen alter 
verfaffungsmäßiger Freiheit. Aus gleicher Urfache nannten fich auch 
die rheinganifchen Dorfbewohner Bürger, f. Bodmanns Rheing. 
Alterth. 577. 2) Patrizier, Ag. Ulm u.a. ©. z. B. Straßburg. 
Die Gemeinheit, universitas, der vorzüglichern füddeutichen Reichs: 
ſtädte war in früher Zeit eingetheilt in die Bürger die nit der 
Antwerf und in die von den Antwerf; jene wurden vorzugs— 
weife Burger genannt. Sie verwalteten das Gemeinwefen fowohl 
in richterlicher, als in adminiſtrativer Hinficht beinahe ausschließlich, 
bis die Zunft- und Handwerkögenoffen im vierzehnten Jahrhundert, 
nachdem auch fie zu Vermögen, zu einer beifern Bildung und das 
durch zu einem jtärkern Selbitgefühl gelangt waren, diefe Regierung, 
die ihnen Soc, und Anmaßung zu fenn fchien, unter vielfachen, ins 
nerlichen Unruhen und heftigen Erfchütterungen abfchüttelten und 
ihnen dieſelbe entweder gänzlich abnahmen oder fie mit ihnen theils 
ten, ſ.Königshofen-Schilter ©. 505, 506, 8755 in der 
Verfaſſungsurkunde Pfullendorfs v. J. 1385 werden fie nicht Bür- 
ger, fondern derb demokratifch Müffiggänger genannt, weil fie 
fein Handwerk trieben, f. Walchner's Gefcichte der Stadt 
Pfullendorf ©. 15, 162, 166. Das Wort hat demnach hier eben fo 
wenig eine entehrende Bedeutung, ald xaAoi zaypasoi und optima- 
tes im Alterthum für den Adel gebraucht, in fittlich-edler Bedeutung 
zu nehmen ilt. Die Bornehmen zu Megara nannten das Volk 
xarovs, die Schlimmen, villains, was wohl eher in einem böfen 
Sinn genommen wurde, vgl. gesbohren. — Burgermagd, Magdin 
einem Patrizier-Hauſe. Ag. — burgerfchlitten, m. fchön gezierter 
Schlitten, wie ihn font nur die Patrizier zu haben pflegten, Ulm. 
— burgeritube, k. Berfammlungshaus der Patrizier, Ulm, Ag., 
Bib., Mm. u. f. w. Die ähnlichen Berfammlungshänfer der Kauf 
leute und Handwerker hießen Zunftituben, Zunfthäufer. Eben jo zu 
Straßburg, f. Königsh. ©. 505, fag. Das Etymologiſche f. in 
Adelung; — burgerifch, zum Eivilrecht gehörig: es zieht in 
ain peinlich clag vnd ift nit burgrifch, a. e. Gutachten Joh. 
Gaſſolds, Domberrn zu Augsburg, v. J. 1470. burgerische 
kunst, politia, a. e. Vocab. v.%. 1482. in Heum. Opusc. 455. — 
burgerleben, n. Befoldung, ſ. baucharzt. 

verebürgfchaften, Bürgfchaft leiten: verbürgfihafft für dei: 
nen Knecht zu gutem, Amm. Sf. 118. 

burl, burle, n. Scherzrede, Pollen. — burligäufe, m. ein Spott: 
name, SW., burrae, Lat., burla, It., boert, Holl., bourde, Frz., 
vgl. barren. 

burlebaus, m. Schnappfad von haarichtem Leder, SW. 

burlegiger, m. 1) Mifchmafch von Getränken, 2) faurer Wein, Wi. 

pürs, pürſch, f Wildbahn. — pürfchen, jagen, Par ja . 
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m. Sagdflinte (weiter verbreitet). Ueber die Etymologie, f. den 
folg. Art. 

burfch, £ 1) Gentubernium von Studierenden in Tübingen, bursa; 
9) unter einem Rottmeifter ftehender Soldatenhaufe: Hab in meis 
ner Burfch vnder mir zeben Knecht, fo nach der gebür 
Mir gehorchen, f. FSronsberger’s Kriegsb. III, 63, b. — 
burs, f. und bursgefell, führe auch Friſchlin in Kap. de ca- 
stris in feinem Nomenel. an. Der Grundbegriff dieſes Worts ijt 
Beifammenfenn, Zufammenhalten; der Beweis hievon: Börfe, 
Beutel, Böpsa, Leder, Fell, birsa, Fell, Gl. Lind. ap. Eckh. F. 
0. II, 993. borshholder, ein Gemeindevoriteher, dergleichen König 
Alfred je über zeben Familien ſetzte; barsa, Net, Eb., bersa, Umzäu— 
nung, Ihiergarten: intra bersas forestae, Spelm. Glofs. Archaeol. 
80. ante beram fraetam, Ib. 79. bersarii, welches id) eher für Auf: 
feher über TIhiergärten, als für Bärenjäger halten möchte, buricae im 
sylvis tam porcorum quam pecorum, L. Alem. e. 97. — p ürſch, Wild: 
bahn oder vielmehr Wildbann, dann andy, wie das AS. bearo, beo- 
ra, berwe, Hain, Wald, Fort. Irrig find demnach alle von Ude: 
lung bei bürfchen angeführten Ableitungen, defgleichen auch 
Leibnizens von bird, Vogel, (Felleri Mon. 597.) welches Wort 
vielmehr von beran, hervorbringen, gebähren, (bird, pullus, AS.) 
abſtammt, folglich zunächit ein Junges bedeutet. Es ift ferner nicht 
zu zweifeln, daß aud, Bauer, Käficht, bur, bure, Gemach, AS., 
baer, villa, praedium, Isl., und die damit zufammengefezten Wör— 
ter zu diefer Familie gehören, als: bred-bure, Brautgemach, AS., 
go-bura, Kubitall, Sanser., betebure, sacellum, Gl. Th. ap. 
Eckh. II, 1003. bothebur (ein Druckfehler jtatt bethebur: denn in 

der Ueberfeßung ſteht bette bur) in e. UrE. K. Lothars v. J. 845, 
ein Ortsname, der wahrfcheinlich aus einer frühe dafelbit erbauten 
Kapelle erwachfen ift, f. Königsh. der Schilter 528. 550. 
Bergl. erich. — pürsgericht, n. Kriminalgericht für einen gewif: 
fen Bezirk zu Rotweil. — pürsvogt, m. Öffentlicher Ankläger bei 
demfelben, f. Langen, Geſch. v. Rotw. 94. 96. — Berwandte 
diefes Worts f. Beylage XII 

burfchat, burfet, m. eine Art Zeuch, balbfeiden, subsericum, 
Frischl. Nom. c. 138, ſ. arras. 

bürjten, f. bitſch. 

burzenftengel, m. Stolyern, Fall durd) Gaufeln, Wanken, Kfb., 
Allgan, ſ. v. a. Burzelbaum. 

burzhenne, f. börzel. 

bus, m. Biffen: ein Bus Brod, Geißl. 

bufper, rührig, lebhaft, munter, befonders von Vögeln gebräuchlich. 

buß, bufferle, n. Kuß, (OD.) to bufs, Engl., basiare, Lat., bus-ek, 
Küfchen, Perf. 
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bufen, mingere, Ulm. pisser, Frz. Vielleicht ift buere, im-buere, nafß 
machen, befeuchten, verwandt. Cbußig, feucht, Oeftr.) 

bujfen, m. ein hoher Berg bei Riedlingen in Oberfchwaben. Da 8 und 
3 in der alten Ausfprache häufig gegen einander vertaufcht wur: 
den (ſ. gruß), fo dürften Buffen (Buzzen) und Biz für etymolo⸗ 
giſche Verwandte zu halten, und auch durch dieſen Eigennamen 
die Höhe bezeichnet ſeyn. 

einszbüßen, Gunſt verlieren: er hat bei ihm fehr eingebüßt. 

buſch, m. 1) Blumenftrauß, Ag: (bufhen, Oeſtr.); 9 Schlag, f. 
bafchen. ; 

büfchel,m. ein Bund ungeordnetes, kurzes Stroh; Schaub ift langes, 
ordentlich zufammengebundenes Stroh, einsbufcheln, ein Kind 
einwickeln, We. OL. 

buſchen, sid, ins Gebüſch verfteden, 3. B. Verliebte, Ulm. — Mit 
Buſch ift-verwandt Osxos, Zweig, und, nach Ihre, Booreır, wai— 

den, wie nemus und vduem. 

bufi, f. bize. 

busmen, aufblafen? fi zum Stoß rüſten? und fah herfür vntu— 
gentilich, Recht fam eyn Falk der buſmet fid, Mör. Herm. 
v. Sad. 8, a, a. 

but, bußen, m. Die verfchiedenen Bedeutungen diefes Worts und 
feine Sprößlinge in Schwaben müſſen nach den verfdyiedenen Stäm: 
men, oder wenn diefe nicht jedesmal verfihieden ſeyn follten, nad) ge- 
wiffen Hauptbegriffen, denen die übrigen untergeordnet find, in Klafs 
fen abgetheilt werden; wobei übrigens zu bemerken ift, daß die Be: 
Deutungen bisweilen der einen Klaſſe eben fo gut zugetheilt werden 
können, al$ der andern. 

I. was rund, knopficht und abgeftumpft, bud, Knopf, Enal.: 4) 
Kernhaus des Objtes mit dem zurückgebliebenen Blüthenknopf, buccia, 

It., daher das Sprichwort: mit Buben und Stiel, Alles obne 
Ausnahme, auch das Geringite; 2) Mittelpunkt einer Kreisfläche, eis 
ner GSchießfcheibe, der durch einen Nagel bezeichnet wird: er hat 
den Buben herausgeſchoſſen, Mm. 

II. was Elein, unbedeutend, verborgen ijt, oder weggefchnitten wird: 
buß, bu&le, ein Kleines Kind, ſcherzw. mırdas, Zwerg, ſ. Meurs. 
Gl. Gr. Barb. — bußenigel, m. ebendaijelbe (boß, St. Gallen, 
puds, Dan.), butzig, bützicht, Eurz, dick, ftumpficht, verbuttet, 
was nicht zum gedeihlichen Wachsſthume Eommt, Klein, eingefchrumpft 
(butt, Sächf.), buderwüngig, wuderwünzig, budermun: 
319, fehr Klein, die zwote Hälfte des Works vermuthlich von muben, 
ftumpfen. — butzen, m. Abfall vom brennenden Lichte, quod put- 
atur. — puben, pl. Schlechtes Leder: die fchuchiter Faufen Fle— 
mifch putzen vnd ander leder, Das nit Fauffmannsauf 
it, R.B. — alpuz, m. Schuhflicer, Ag. StB. (Albuker in e. 
Urf. v. $. 1402. in Ludewig Rel. X, 611. Vermuthlich it alpunä 
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En G!. Doc. Mise. I, 225. ein Druckfehler ftatt alpuz; übrigens darf 
nicht unbemerkt gelaſſen werden, daß butzen auch nähen bedeutet, 
ſ. Herrad. 199., und flicken: to patch und botch, Engl. pudtzer, 
Dan.) — buß, m. verborgenes körperliches Uebel: er bat einen 
Buben im Leib. 

IN. Schlag, Wurf, Stoß, verwandt mitbatten, botten, boffen, 
ftogen: 4) Schlag im Schere, Ulm; D Wurf, den man zur Strafe 
aushalten muß, wenn man im Ballipiele einen Fehler gemacht hat, 
Ulm.; 5) Steiß des Geflügels, Wr. Auch Steiß Fommtvon ftoßen.) 

IV. Scherz, Berftellung, Mummerei, verwandt mit Poffe, rauen: 
1) Bub, £ Scherz, Betrug, Lüge, Ulm. pots, Hol. puls, Schwed., 
daher: bug macher, m. Lügner, Auffchneider, Ulm.; bugbacerei, 
f. Auffehneiderei, busbacheria, Lift, It.; 2) m. Narr, Poſſenreißer: 
wie vns die falſchen wichtifhen butzen befchelten, Spr. 
M. 5) Larve: das Mommen vnd die Buben Kleider, und 
mit verdedtem Angeficht geben, ijt verboten in der Wt. LO. 
v. 5. 15525 (auch zu Speier 1471 die: Faftnachtsbugen, f. Lehmann 
Sp. Chr. 881.) daher auch Vogelſcheu; verbugen, vermummen: 
am Faſtnacht foll fih Niemand verbußen, verkleiden, 
verwelchen, veritellen, verfappen, Ulm. Berordn. v. G. 1612. 
Bon wala-pauz in den Longobard. Geſetzen gehört das letztere hieher ; 
über dag eritere f. versweldyen. Die mancherlei Namen verkleideter 
Perſonen, welche ehemals an Fajtnachten, an Nicolai oder zu Weib: 
nachten, die Kinder zu ſchrecken, aufgeitellt wurden, find: butzen— 
mäffeler, bugenmann, busenmauffeler won maunkeln, 
heimlichthum), butzenraule (anderwärts Rollputz, Rollnarr, 
weil er klingelnde Schellen an ſich trug), butzenprecht, ſonſt durch 
Knecht Ruprecht, d. i. der Knecht der Brech, die ſich in Franken 
am Dreikönigstag ſehen läßt, ſ. perchtölterin. Rob heißt im Slawi— 
ſchen, woher vermuthlich die Sage von dieſer Geſpenſtererſcheinnng 
gekommen iſt, Knecht, und iſt auch in Rübezal enthalten, welches 
wörtlich der Knecht mit dem Zagel (eczal, die Hinterſeite, Poln., 
kann nach Bernd auch Schwanz bedeuten) heißt. Daß aber Rü— 
bezal ſ. v. a. Rübezagel iſt, kann eine Urkunde v. J. 1350 be— 
weiſen, in welcher Rübezagel als Geſchlechtsname vorkommt, ſ. 
Schultes Henneb. Geſch. J. 90. Ohne Zweifel war ein ſolcher Kerl, 
um die Teufelsgeſtalt täuſchender nachzumachen und deſto mehr zu 

ſchrecken, mit einem Schwanze behängt. Eine zum Kinderſchrecke ge: 
brauchte Weibsperſon heißt butzenbell, Butzenbarbara, Ulm. — 
butzengäuker, m. ein jchwarzvermummter Mann, während der 
Beſingniß mit Fackeln am Irauergerüfte ftehend, SW. put, Bauren: 
kerl, Enal., gehört vielleicht auch hieher. 

bußel, ſ. base. 

ver-butzen, ſ. baufen. 
utzenbrunnen, m. ein Brunnen in Ulm, woraus nach dem Kin— 
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a 
derglauben die Hebammen die neugebornen Kinder holen. Su, 
puzzi, Oftfr., buzze, Taf. Gl. Fl. ap. Eckh. II, 982, puzze, 
Nyer. Symb. 277, putte, HagensMNiederd. Pſ. LXVIIL, 16. pozzo, 
St. puteus, find zwar gleichfalls Namen für Brunnen, das Wort 
ſcheint aber hier eher aus dem obigen but, Eleines Kind, entitanden 
zu ſeyn, da man auc in Sachfen zu der gleichen Bezeichnung den 
Butterbrunnen hat, weldes mit buder, butz, Eleines Ding, 
zufammen trifft. 
busentiegel, m. Lichtfparer, WE. 
, butzenwacker, m. Eleiner, najeweijer Junge, Wt. 
a, bußer, m. M Lichtfchnauge, Ulm.; 2) Verweis, 





C. 


Siehe die mit C. anfangenden Wörter in K. und 3. 


ch 4) wird am Ende der Wörter häufig, bisweilen auch in der Mitte 
weggelaffen, und durch MWeglaflung diefes rauhen Kehllautes die Aus— 
fprache fanfter: weler (weller) von ui will mit gaun, welcher 
von euch will mitgehen, i Freili nit, ich freilich nicht, was küm— 
merts di und mi, was Fümmert es mid) und did, dees Haug 
ift ſölli hauh, diefes iſt fehr (ſolchermaßen) hoch; gang woidle 
nah, geh weidlich, hurkig nach, noh ai er fi umfieht, noc ehe 
er ſich umfieht, durnein, durch hinein, Fur, Furche, Ueberk. 
Miil, Mildy, Ulm. u. f. w.; 2) lautet bisweilen wie £: Stork, 
Storch. 





DER 


d wird wie t ausgefprochen A) gemeiniglidy vor r: trehen, Trach; 2 
wenn es die Abkürzung des Artikels die it: E Raupen, t'Fen— 
fter, t'Kuche, t'Wäſch; jedoch nicht vor den Zifchern: d’Supp, 
und nicht vor Selbftlautern: d'Ernt. 

t wird verdoppelt in beften, precari, und £retten. 

£ wie d vor Selbitlautern: Dag, Deufel, dief, doll, Duch. 

d wird der eriten und dritten Perf. Plur. angehängt: mer gand, fie 
gand, mer weand, fie weand, wir thätents nit, fie könn— 
tents nit, wir, fie gehen, wir, fie wollen, wir, fie thaten e8 nicht. 

tabafelen, nad, Tabak riechen. 

tayp, m. Schlag: er hat feinen Tappen, er it fo getroffen, daß 
er wanft, latape, coup de main, Frz. — 1) täple, n. Borderfuß 
eines Hunde, einer Katze; 2) Hand eines Kinds, ſcherzw. — tä— 
peln, 1) mit furzen, fanften Schritten geben; 2) liebEofend mit der 
Hand berühren; 5) auf die gefpisten Finger fehlagen. — fäpen, 
etivas langfam thun, SW. wohltapen, zu Gefallen reden, SW. — 
dapp, m. Dappele, n. dappicht, dappelig, adj. £ölpiich, plump, 
ungeſchickt (dappad, Deftr. dappel, Elf., daffe, Narr, AS., tafatt, 
ungefchieft, Schwed.) — dDuppel, dDupper, Dummkopf, düppelicht, 
dumm, SW. — zutäppifc, anfchmiegend, ſchmeichelnd (auch Mül— 
ler im Siegfried v. Lindenberg). — dDappinsmuß, m. tölpiſcher 
Menfch, Ag. (DS) f. dilledapp. — Bon dem allgemein deut- 
ſchen Wort Tappe, Tabe, Breitfuß, breite Hand. 

talbard, tapphart, n. langes Kleid: RöfE vnd fapphart mit 
Flügeln oder offenen Ermeln, Ulm. Gefete v. J. 141. 
Auch in e. Nürnb. Polizeigefege in Jägers Mag. f.d. RSt. J, 317. 
tabbaard, tabbert, Holl. tabart, Frz. 

taber, n. ein feiter Ort: fy gewonnen ain markt haißt New: 
kirch, vnd machten ein Taber darauf, vnd ritten da auß 
vnd ein... ſy gewonnen ain markt hieß Hederspdorff, 
den vmbaruben fy auc und machten mer Tabern vnd 
thetten groffen ſchaden, a.e.Ag. Chr. 3. J. 1556, ſ. SO. Ber: | 
muthlich bedeutete das Slaw. Tabor zuerit Berg, wie nod) jetzt das 
Tabor in Böhmen, fodann Bergfeftung, endlich Feſtung, Befefti« | 


| 





| 
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gung; in Steiermark giebt es eine Feſtung Tabor, ſ. Höfer z. d. 
W.; Unreſt in ſ. Chron. Austr. erzählt bei dem Jahre 1476, daß 
K. Friederich den wider ihn verſchwornen Oeſtreichiſchen Landherrn 
etlich Taber angewonnen habe, ſ. Hahn Cdl. Mon. Ined. I, 649. 
und Gemeiner Negensb. Ehr. IIL, 794. 

-abernieren, f. florieren. 

er dachel, Dim. das Dachele, Hund, Hündlein. (Lech.) 

tapfer, 1) behend; toper, celeriter, eito, Leg. XII. Tab. IV. 3. 
(analog mit weidlich und bald, welche gefihwind und muthig, kühn 
bedeuten); 2) fehr ſtark: es regnet tapfer, es regnet heftig (anas 
log mit swinths, gefchwind, welches gothifch, mächtig, ſtark bedeutet); 
“auch in Soos nähern ſich die Begriffe fihnell und tapfer, f. Butt 
mann Lexil. nr. 74. — tapferkeit, f. Wichtigkeit: es erfor, 
derte dann felbit die Größe und Tapferfeitdes Handels, 
Pt. LO. — zaxvs und das gleichbedeutende diffig, düfig, find 
verwandt. 

apps, tapps, diebes, dipps, m. Rauſch (dampas, dampus, 
Oeſtr. tipsy, Engl.). Vielleicht weil der Rauſch dippelicht, ſchwind— 
licht macht; oder etwa von dlyos, Durſt? 

acht, dacht, m. Gedanke, Ueberlegung, val. dicht, verdacht, über: 
legt: mit verdadhtem Sinn vnd Muthe, Ag. StB. — dady 
tel, f. Ohrfeige, von denken, wie man aud) fagte: ich will dir ein 
Merks geben. Weiter verbreitet. 

er-dacht, m. Lülternheit: einen Verdacht auf etwas haben, 
nach etwas lüſtern ſeyn, Ramsth. 

Sachtel, dächtele, daichtele, n. ſchwächliche, ängſtliche, blöde Per: 
fon, Ulm. — dächeln, der Ruhe genießen, ſich pflegen, SchH. — 
aufdächeln, A) Kinder mit ängftlicher Sorgfalt erziehen, Reutl.; 
2) durch Nahrung und gute Pflege die Gefundheit wieder heritellen. 
Sit verwandt entweder mit Deuchen, heimlich thun, oder mit toga, 
ziehen, oder mit teufen, in das Waffer tauchen und weich machen ; 
im Oeſtr. Die Wäfche eindechtelen, einweichen. 

ächer, n. Dubendweife oder im Großen: ez en fol niemen der 
nit ze Frame ftat weder gürtlen noch hbantfchud befun- 
der verkaufen, wanin die frame bi dem Tächer, Ag. StB. 
ſ. Walchs Beitr. IV, 62. fa. Irrig hat man es durch Kramladen 
erklärt; es kommt von decem. 

dächle, n. Sonnen, Negen-Schirm, Regendah, OSchb. 

| in-dächst, eingefchrumpft, verhodt. Bon Dachs, der ſich in feinem 
Bau zufammen zieht? oder von decken, verbergen? womit aber auch 
| Dachs, wofern er nicht von deg herkommt, verwandt ift. 







a8, n. (Dahs), anderswo dachfen, Reiſig von Tannenzweigen, f. 
Schmelfer. 


that, f. thätle, n. Scyublade, Fady) eines Kaften, dode, Ag. das 
thätle geht ihm auf, er fängt an zu begreifen, We. — hoſen— 
8 7 
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thätle, n. SHofentafhe. Mit Dofe, Taffe, Taſche ver 
wandt? 

dDatte, dätte, m. Baker, Kinderfp. (Datti, Dattl, Der.) Im 
einigen Orten des Wirt. Oberamts Balingen war ehemals die Ge \ 
wohnheit, daß Ehezwiltigkeiten durch einen jtatklicyen untadelhaften 
Mann im Dorfe, den man den Datte nannte, der aber unbefannt 
blieb, ehe fie zu fehr überhand genommen, gerügt und beitraft wur— 
den. Er Flopfte nämlich, von zwei felbiigewählten Gehülfen begleitet, 

> an dem Haufe uneiniger Eheleute an, antwortete auf die Frage, wer | 
da? bloß: der Datte kommt, und ging ohne weiters wieder weg. | 
Hörte der Zwilt nicht auf, fo erfchien er zum zweitenmale und beobs 
achtete daſſelbe. Blieb auch dieß ohne den beabfichtigten Erfolg, fo 7, 
kam er zum drittenmale vermummt, drang in das Haus und prüs 
gelte den fchuldigen Theil tüchtig ab. Der Mißbrauch hob diefen 
vielleicht altgermanifchen Mißbrauch auf, |. Fabri geogr. Mag. L 28. 
— döte, m. Taufpate, dötle, n. Patenkind, dDote, £. 1) weiblicher 
Taufpate; D Hebamme, Ulm. — dotenzeug,n. Geſchenk der Taufs 
paten an das Patenkind, Mm. 77, Better, 7737, Großmutter, 
Amme, zerza, nach Euſtathius zu Il. IV, 412. der Name, welchen 
jüngere Perfonem altern geben, ded, Ahn, Ung. dad, daddy, the 
child’s way of expressing father, Sherid. Atte und Amme, 
Tatte und Mamme, in alten und neuen Sprachen Bater und‘ 
Mutter, und die ähnlich lautenden Tate, Tutte, Mamme, 
Bruft, Bruſtwarze, find Laute, die fich auch von nicht ausgebildeten 
Sprachwerfzeugen leicht zu Wörtern geitalten laffen und daher vom! 
dem Liebe: und ſüße Nahrung-bedürftigen Kinde nahezu überall als 
artifulirte Worte zuerſt ausgefprocdyen werden. 

dätteln, A) langfam, Eindifch, ungefchicft handeln; 2 geziert thun. 
— dättele, dattaile, n. furchtfamzärtliche, Eindifchblöde, durch Era 
ziehung verzärtelte, feige Perfon. — verdäattelen, durch Findifcheg, 
zitterndes, unſicheres Benehmen etwas verlieren, was ſchon gewon— 
nen zu ſeyn fchien. — dattern, dottern, 4) zittern, to totter, 
Engl. touteren, Holl.; 2) ftottern; 5) ängitlich feyn: er dattert, 
er zittert, e8 Dottert ihm, es it ihm bange, er ahndet Schlim— 
mes (Deftr.); verdattert, verzagt, verdattern, feine Schuld 
durch Worte oder Gebährden wider die Abficht verrathen, Navensb. — 
ertatterung, f. Schrefen: Erinnerungsrede bei Gelegem 
heit allgemeiner Ertatterung wegen einem feindlichen 
Ginfallin Schwaben, ift der Titel einer zu Augsburg 1763 in 
4. erichienenen Schrift PB. Sebaft. Sailers, Mönchs zu Mardye 
tall, DBerfaffers mehrerer niedrigkomifcher Gedichte in ſchwäbiſcher 
Mundart. — Dattern it die Wiederholungs», dätteln die Vers 
Eleinerungsform, das primitive Zeitwort datten habe idy nicht ges 
funden. Die Bedeutungen kommen in den Begriffen des Zittern, 
des Aengftlichen und Unfichern, woraus entweder ein ungefcyictes 
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oder ein geziertes Benehmen entſteht, mit einander überein; es mö— 
gen daher folgende Wörter für Verwandte der obigen zu halten ſeyn: 
zarrai, Ausruf eines leidenden, dabei aber geduldigen Menichen, 
Ariftopb., tet, ungefchicte Weibsperfon, dutten, kindiſch, furchtſam 
feyn, Hol. — dudlina, ein langweiliger, träger, verzärtelter Menſch. 
Bair. — verdutzt, ängſtlich, der ſich nicht recht zu helfen weiß. 

thatersmobel, eine Müngforte: meynen rod... Manfagter 
gült wol fieben par Der Thaters nobel, als ich wen, Do 
jeglicher duckaten zwen Do heymen in ſeiner müntz gilt, 
Bezeychnet nach des Keyſers ſchilt Auß Thattern vnd 
von Carthag, Mörin Herm. v. Sachſ. b, a, a, 23. a, b. Das 
Wort iſt der engl. Münze Nofenobel nachgebildet. 

thätig, ftill, fich da fchmiegend, wo Widerftand erwartet wurde. Ent—⸗ 
weder aus einer Verwechslung mit degen degenmäßig), gelittet, 
zahm, oder aus thädingen, ſtreitende Parteien vereinigen, entitans 
den. ©. übrigens Beilage VIII. 

un-thätle, n. Fehler, Gebrechen, Mackel, Untugend: es ift kein 
Unthätle an ibm, er ijt vorwurfsfrei, Fein Unthätle am 
Himmel, der Himmel ift wolkenlos. Mürnb. Henneb.) Sie ist vor 
untöde wol behuot, Minn. I, 60. Eigentlich: was nicht gethban 
ſeyn follte. 

datſch, m. Schlag. (In Baiern ift Andetſchen das Knabenfpiel mit 
Schuſſern oder Steinfügelchen, vermuthlich von dem durch das Zus 
fammenftogen verurfachten Klang.) — dätfcheln, fanft, liebEofend 
feylagen, to dash, Engl., verdätfcheln, verzärteln. — taze, k. 
Hand, breite Hand, Vorderfuß von Hunden, Kaben, Affen (allge 
mein). — tazen, pl. Schläge mit einem Haſelſtecken auf die flache Hand 
oder die gefpisten Finger, ſ. däſch. — dätſchen, fallen, dätſchen 
laſſen, fallen laſſen, SW.; zuſammendätſchen, mit einem 
Schlage zuſammen fallen. — daatfchen, plaudern. Da auch batſchen, 
baatfchen die doppelte Bedeutung von ſchlagen und plaudern hat, 
fo erhellef hieraus, das beide Wörter diefelben find, und daß Ihres 
Wahrnehmung, daß d, £ nicht felten mit bp f v alterniren, richtig 

iſt. Mehrere Beifpiele hievon f. in Beilage VIL 

daatſch, dätſch, dootſch, m. 4) Backwerk mit einem Gefülfel von 
Hepfeln, Kirfchen u. dgl. Ag. Kfb.; 2) Backwerk, das nicht aufgeht, Deftr. ; 
3) was in die Höhe gehen follte, aber verfigen bleibt; 4) ein unbe 
hülflicher, ungeſchickter Menſch; — datfchen, mit Taig umgehen, ver» 
dätſcht, verfeffen, datſchicht, in die Breite gehend, z. B. Geficht, 
Naſe. — dofchicht, doſchet, doſchmet, 1) die angezogen, folglich 
nad) dem Bolksgefehmade nett, gefällig; 2) bufchicyt, 3. B. ein Blu— 
menftrauß; daods, dick, doſtig, aufgedunfen, Deitr. 

taflen, n. Aufitellung von Gemäldetafeln, worauf das Leiden Chriſti 
abgebildet ift: das tafflen in der karwochen fol abgeitelt 
und nit mer getaffelt, fondern die alodenn geleut wer- 
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den, Ulm. RpPr. v. J. 1529. gl. Haltaus. — täfeln, prügeln, 
in derfelben Figur wie hobeln. 

daffelfinger, m. Stumpffinger. — daffelfhwanz, m. Stumpfr 
ſchwanz, SW. difi, zufammenpreifen, Isl. 

dägeln, den Lehmen mit hölzernen Schlegeln feſtſchlagen, um die 
Zwiſchenräume der Steine an den Ciſternen auszufüllen, Alb. 

ge-dagen, fihmeigen: wer, ob die Richter allfo erfanten, daz 
nit überfaren wer, fo füln der oder die, die allfo ducht, 
da; In überfaren wer, dann von clag lon,vnd gedagen, 
Helfenftein, Urk. v. J. 14379. Es ift nicht, wie SO. meint, f.v.a. 
auf einen andern Tag verfchieben, fondern mit tacere, tougen, 
heimlich, verwandt. 

dai, f. einfältige, gutmüthige Weibsperfon , Ulm. Leſſing gab der 
gutmüthigen Wärterin in Nathan dem Weifen den Namen Daja; 
aja, Kindsweib, Amme Span. 

dai, da: dai oben, dai unten, SW. 

Daichtele, f. dächtel. 

taig, morſch, 3. B. Kernobſt; überhaupt weich, raijncuiu, weich ma: 
chen. — faigaff, m. abgefchmackter Menfch, Ulm. 

ver-dakt, bededt: ze ftund fprungend fiin das Harnaſch vnd 
fauffent vf ihr verdacktin voff, Tr. Erit. Statt gededt 
fagte man ehemals gedadt, gedudt, f. Srifch und vgl. tau— 
genheit. 

daffel, k. einfältige Perfon. — takkelicht, tölpifch, ungefchickt, ab: 
geſchmackt. 

ab-taklen, 4) zerprügeln, Wt.; 2) allen Schmuck abnehmen, in der 
Blöße darſtellen, mit einem abtakkeln, Jemand von ſich ent— 
fernen; 3) jemand heimlich umbringen. 

dalpe, dalper, m. Tölpel. — dalpen, talken, ungeſchickt berüh— 
ren.— dalpicht, talkicht, talket, ungeſchickt, tölpiſch. — dalde, 
dalter, dolde, dalle, döhle, dallebatſch, dallewatfch, 
dalk, m. läppiſcher, tölpiſcher, plumper, ungeſchickter Menfch (Deftr., 
Eli. Zül, Berg). — dalimähren, närrifch thun, Eindifch reden. — 
dallmanfen, ein Spiel mit Charten, SW. Dahlen bedeutet: ſich 


närrifch, albern betragen; ſchäkern, ſcherzen; dwals, närrifch, Ulf, dali- ‚ 


vus,fatuus, Oöc.,todally, to play the fool, Sher. toll, tölpifch, 
gehören in diefe Berwandtfchaft, und batſch, watfch, itauswaten 
in der augmentativen Form entjtanden, und drücdt einen plumpen 
Gang aus. Talpatfıh, Tolpatfch, eine Art Ungarifcher Fuß: 
knechte, wird nur wegen der Lautäbnlichkeit und darum in dem Sinne 
des Lächerlichen und Naärrifchen genommen, weil dem Volke das Un— 
garische fremd, das Fremde fonderbar, (es kommt mir ſpaniſch 
vor) und das Sonderbare närriſch vorkommt. &. dilledapp, toll und 
trallewatſch. 
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dahle, £. dähle, n. Dohle, We. Ulm. von dahlen, plaudern, dela, 
longa conversatio, Isl., nad) Ihre. 

thbaleroch8, m. „Ein ehemaliger Wettjtreit der Mebgerzunft zu 
Schwabifchhall, am Charfreitag den fetteften Ochfen im Schlacythaufe 
zur Schau aufzuhängen. Der Sieger befam von dem Rathe einen 
Thaler Hallifchen Geprags an einem feıdenen Bande; wer das fet— 
teite Rind hatte, erhielt einen Gulden.“ ©. Kalender in Id. und 
Herm. Jahrg. 1812. 

talgen, tälgen, telgen, 4) Earten: 2 nicht völlig ausbaden; 5) 
haufig Backwerk machen. — talE, m. unausgebadenes Bacwerf. — 
talket, talkicht, taigigt, ſpeckigt. (Talg, Mehlpugen, Nürnb.) 

dämmel, m. Schimmel. — dämmeln, wodricht riechen. — däm— 
melicht, von modrichtem Geruche. Da ein ſolcher Geruch aus nicht 
verdunſteter Feuchtigkeit entſteht, ſo iſt das Wort mit Daum, 
Dampf verwandt. 

auf-damen, ſchwer zu widerlegende Einwürfe und Vorwürfe machen; 
vom Damenbrett hergenommen; weiter verbreitet. 

damper, m. dummer Pinſel, WE. Bgl. tapp. 

dampf, m. Rauſch, f. ver-tempfen; 2) Betrug (gleicherweiſe wie 
Nebeh. — eingedampft, in fich verfchloffen, heimtücifch, eng: 
berzig. dampfig, engbrüftig, Srifch.) 

dampfnudel, f. 1) Hefenklos (Deftr.); 2) ein dickes, fettes Kind. 

dahn, in den Redensarten: die Thür ijt der dahn, das Brod 
iſt der dahn, wenn die Thür nur zugelehnt, nicht gefchloffen it, wenn 
am Brode die Oberrinde vom Weichen abiteht, Ulm. Dahn bedeutet 
eine fehräge, abwärts geneigte Nichtung: ieg daaner, ich finfe bin, 
Dan., down, abwärts, Engl., Eier dienen, Eier legen, Oeſtr., 
f. Donlege in Adelung, und unten Donan. 

tändler, welcher mit altem Hausrathe, alten Kleidern handelt, Tröd— 
ler, Mindelh. (Bair.) 

tänderlen, vertänderlen, fändeln, ein Gefchäft ohne Ernft und 
Aufmerkfamkeit treiben, die Zeit unnüb zubringen; ein Diminutiv 
des Diminufivs. 

dangel, n. Eifen, worauf Sicheln gehämmert werden, SW. — dan: 
geln, dängeln, 1) Senfen, Sicheln durch Hämmern, Wesen, ſchärfen 
(Nürnb. u.a. O.); 2) jich forgfältig vorbereiten; 5) an einer Perfon 
oder Sache zu beifern fuchen, fie meiltern. ZayrAn, dayrA, Gi: 
chel, Syyeıv, weben, at dangla , Flopfen, Isl., alle verwandte mit 
ac-uere, Achel m. f. w. Dal. dinklen. 

über danks, über Willen, mehr als einem lieb ift. Dank bedeutete vor: 
mals Wille, f. Adelung. 

dänkeln, f. dinkeln. 

tanne, £. wie im Hochd. — tännen, Adj. In einer Kaufbenrer Marft- 
rechnung v. J. 1561 kommt neben andern Farben, alsblau, grien, 
roten. ſ. w. auch tanett vor. f 
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tarras, m. eine Art groben Geſchützes: bei 40 Klotz tarras und 
Handbühfen, viel Armbruft vnd Gefhüt von Pfeilen, 
a. e. Urk. v. J. 1449. 

daren, dürfen, dar, fühn: do eilten in die von troy allzu dar 
nah, Ir. Erf. Sappemw, Spacvs, to dare, Engl. 

darmen, darben, arm fenn, Ueberk. 

dad, Artik. des Neufr. wird gemeiniglich in 8 verkürzt: 's Aug, 's 
Kleid, 's Salz, 's Strau, (Stroh) 's Züngle. Bor Vokalen wird 
e3 in diefem Falle mit dem Hauptworte in Ein Wort verwandelt, vor 
Eonfonanten wird es lautirt. 

daß, relativ gebraucht: ich weiß nicht, um welche Zeit, daßer 
fommen wird; du glaubft nicht, wie mühfelig daß es ift. 

däſch, £ Ohrfeige. — verdäafchen, Maulfchellen geben, SW. (EIf.) 
dash, Schlag, Engl. Maultaſche it allgemein NE Die Ab: 
leitung f. in datſch. 

täfig, ftill, Kfb. tacere, vgl. taus. 

taub, thöriht: do du als ain toub würft gehende vnd haft 
dann auß nichts als gefchafft auf weißhait vnd göttli— 
her Erafft, Myll. Pal. Ehr. Dagegen bedeutet wiederum 
thöricht aud, taub: denn das von Ziska in den Wien. Jahrb. 
d. Litt. VI, Anz. Bl. 21. angeführte dearifch, ſtockdeariſch, taub, 
it wohl nichts anders als £hörifch, thöricht. Die Begriffsverwandt- 
fchaft beider Wörter bedarf Feines Beweiſes. 

däube, f. Berdauung: der Stier hat däube verlohren, erver 
dauet nicht mehr, SW. — untöwe Magenfchwäche: Ich Fan es 
nit befchreiben was not angft vnd forcht fchwindel blö— 
digkeit vnd vntowes fich die zarten clofter Jundfrowen 
gelytten haben, Geiftl. J. ſo daß filie Syon gar darnider 
fallen vnd Eran£ werden vnd mit fhwindel vnd vntöwen 
zefhhaffen haben, Eb. — undäuen, erbrechen: mit trunden 
hait der maffen beladen, Daß fie fid, mit glimpffen zus 
melden vndewen wurden, a. d. Ulm. Gemayn auffchreiben, 
4551. — vndäwig, erudus, Frischl. Nomenel. c. 16. 

tauber, m. Fluß im Norden Würtembergs; ähnlich lautet die Tiber 
und der Tuberus in Hinter-Aflen, övrzew, YID, tuffare, tau— 
chen, fiheinen die appellativen Verwandten zu fein. Der Itame der 
alten Grafen von Rotenburg domini de Columba und die weiße Taube, 
die fie im Wappen geführt haben follen, Fann nicht als Einwurf ge: 
gen diefe Vermuthung gelten, da, jene unfritifche Behauptung auch 
als hiltorifch wahr angenommen, befannt ift, daß die lateinifchen 
Namen häufig aus einer falfchen Deutung der überfesten Wörter ent: 
ftanden und die Wappenfchilder nach bloßer Lautähnlichkeit gemacht 
worden find. 

bauchtele, daichtele, f. dachtel. 
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taue, Feldinaas der Wiefen, Bd., von Tag, demnad) ſ. v. a. Tags» 
werf, oder Schwz. Tagwer. 

daumen, däuen, den Seder auf dem Kellerbiet aufhanen, um ihn 
zum zweitenmal zu prefien, Wt. ri 

unztauen, f. däube. 

tänfe, £. Zaufbegleitung, Ulm. 

taugen, pl. Faßbrettchen, Dauben; duig, Holl. 

taugenbeit, f. Berborgenheit: das Bud) der faugenheit, das 
Buch der heimlichen Offenbarung, die Apokalypſe, B. d. ft. M., wo 
aber durch einen Druckfehler taunbenheit ſteht. — fougenbud, 
ebendafielbe, Heinr. v. Nör dl. — daukelich, heimlich, an der 
Fils. Sn Gl. Rab. M. ap. Eckh. U, 956 bedeuteftastungun vel 
stulingun clam, letzteres f. v. a. verftohlen, eriteres fcheint mir ein 
Druckfehler ftatt tagungun zu feyn. Tougen, heimlich: weder oflen- 
bar noch tougen, Minn. I, 32. thökn, thokna, Nebel, Schwd., Isl., 
dok, fehwarzer Trauerfchleier, Schwd. titkon, heimlich, Ung. — dä: 

"gen, fehweigen, gedägen, gefchweige, Oeftr. Ziska. — bett: 
tucket, Bettedecke, Bair.; tacere und decken gehören zu demfelben 
Stamme, |. Beilage VI. 

daul, daulen, m. 41) Bedauern, Mitleiden, und das Zeitwort dau— 
len, Bedauern erregen: du dauleſt mich, ich babe Bedauern mit 
dir, epandolem, idy habe Mitleiden, Rab. M. dole, Kummer, Engl. 
deuil, doleance, Frz., dolenza, It. duelo, Span. dolere; 2) Bedenklid): 
Feit, Mißtrauen: er bat einen daulen, er traut nicht ganz, es 
daulet ihn, er giebt es nicht gerne weg; 5) MWiderwillen, Edel. 
Sn wiefern es mit toll verwandt ilt, ſ. £oll. 


. baum, m. Dampf, wälleriger Schweiß. —, daumen, durd, Bettwärme 


fich eine mäßige Ausdünftung verschaften, Ulm. (dahmen, Oeſtr.) 
Ovna, Weihrauchdampf, daum, vapor, Rab. M. toum, Dampf er: 
hister Pferde, Stryek. Exped. Hisp. dem, Hauch, Athem, Perf., 
tim, Durst, Epivof., duim, deym, Rauch, Böhm., theismo, fermentum, 
Gl. Fl. 983. 

dDaumerling, m. Fingerfihuh von Leder. Hans Daumerling il 
ein auch dem ſchwäbiſchen Volk bekanntes Mährchen. 

daunderlaun, m. triger Menfch, der fich nicht aus feinem Kreife 
bewegt; (Deftr.) von dehnen und anslehnen, beides Zeichen der 
Trägheit. 

daunſt, m. fremde, in bürgerliche Rechte getretene Perſon, Ag. — 
dienitler, m. der einen obrigkeitlichen Dienit bat, Ag. Es wird wohl 
nur Ein Wort ſeyn. 

daurle, vermutblich, wahrfiheinlich, Mm. 

ersdauren, er:duren, 4) erforfchen: die Auffag der Weiber 
foll bei bemeltem Braun erduret werden, Ulm. Rpr. v. 
J. 15485 2) wahr machen, erhärten, Ulm. Urf. v. %. 1528, (Schwz.) 
fommet von dur, durus, hart, fo wie gleichfalls bievon, und nicht 
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von theuer, betheuern, durch feierliche Verſicherung erhärten, 
bekräftigen; übrigens ſtehen theuer und durus wieder unter ſich 
ſelbſt in Verwandtſchaft. 

taus, toſe, m. Betrug. — undaus, grober Fehler, Reutl. — un: 
täuſch, pl. mildernder Name für fehlerhafte Gewohnheiten und 
Handlungen: felbit feine Untäufch find mir lieb, auch feine 
Fehler mag ich leiden, Ulm. — fofer, m. Betrüger. — taufeln, 
betrügen; täufchen. — übertizen, überdüzen, überliften, ver: 
vortheilen. — taus, m. Teufel: daß. dich der Taus, daß dich 
der Teufel. — dausler, m. dem, fo einfältig er fich ftellt, nicht 
zu frauen ift. — Diffeln, düffeln, difemen, dismen, dus— 
men, leife reden, Um. ShH. We. Bd. — dißlen, dofen, do: 
fen, dosmen, ſchlummern. — dofig, ftill, nachiinnend. — do— 
fer, m. ein ftiller, fchwach nachfinnender Menſch. — dosöhricht, 
dusöhricht, ſchwach, ſtumpf hörend. — duus, fHill, fanft, ein 
duſer Menſch, eine duſe Farbe (Oeftr.). — düſten, ver— 
düſten, ſchreiende Kinder ſtillen, Wt. — vertuſchen, geheim hal⸗ 
ten. — duſel, sbst. 4) Dämmerung, Hohenl.; 2) Lüge, adj. dun— 
kel, dämmericht, zuerit gleiche, ahnlichlautende und verwandte Wör— 
ter: Dusius, Nachtgeiit, bei den alten Galliern. Einer Nachweis 
fung Grotefends zufolge Augustin. de eiv. Dei, XV, 25, duce, 
Gefpenft, Sfinner, dus, ſchwarz, Eelt., to dose, Engl., dusa, Isl., 
dusorten, Holf. fchlämmern, doux, fanft, Frz., tacere, tyst, Schwd., 
tus, Isl., SVoum, Abend, dusky, dunfel, düfter, täuſchen, im 
Berborgenen, betrügerifch handeln. Und nun die natürliche Begriffs: 
reihe diefer verwandten Wörter: düfter, dämmernd, ſchwarz, verbor: 
gen, till, ſanft, fchlummernd; dunkel, betrügerig, Teufel. Ueber: 
haupt aber it da, de, di, do, du der Stammlaut einer großen 
Zahl von Wörtern, die den Begriff der Dunkelheit, der Tiefe, des 
Berbergens enthalten, oder fich ohne Ummeg darauf zurückführen 
laffen. Ein leicht vermehrbares VBerzeichniß folder Wörter fiehe in 
Beilage VID. 

taufe, f. Büchfe. Sites aus Dofe entitanden, fo gehört es zu den 
in Beilage VII. verzeichneten Wörtern 5; es Eönnte aber auch aus 
ventouse, Schröpfkopf, abgekürzt fenn. 

taufen, tufen, beobrfeigen; vgl. däſch und dufel. 

daufch, f. Schweinsmutter, Ag. —daufchen, deifchen, £ Miſt des 
Rindviehs, SW. 

un⸗-täuſch, f. taus. 

dauzen, f. duzen. 

töwe, m. Thau: man foll roffen waffer vnd baumöl vnd den 
töwe in ein glaß vahen, Steinh. R. ©. 

tazen, f. datſch. 

hand-taze, f. Handfranfe: ein halb duzet hbandtazen.... ein 
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paar Dandtazen mit Spiben, a, e. Inventar v. G. 1658. 
(Deftr. Bair.) 

datzen, pl. Blatternarben. — dätzig, blatternarbig, ShH. Päzen, 
Oeſtr.) 

dechantsweiſe, zu zehen Stücken, oder vielleicht duzendweis: die 
kramer ſollen fürann kain beymeſſer mer an ſchaiden 
dann dechants weys verkauffen, Ulm. RPr. 1527. 

dettane, ſ. ane. 

tegen, Edler: Joſeph war ain küſcher tegen, Leg. Vorher wird 
geſagt, daß er zu den zwölf Junkern von Davids Geſchlecht gehört 
habe. — degenmäßig, zahm gemacht: er iſt ganz degenmä— 
ßig, er widerſtrebt nicht mehr, es giebt nach; deeg, recht, Schwd., 
tiginn,, edel, erhaben, Isl., dignus, Lat; Buttmann hält übri- 
gens diefes Wort für einerlei mit duanovos, Öıanzpos, Bote, Die: 
ner im edeliten Sinne, fo wie dıanoverv und dienen, f. Lexil. 220. 
Su degenmäßig follte man beinahe teig, weich, vermuthen. 

degerloch, ein hoc, liegendes Dorf bei Stuttgart, and) zwifchen Nel— 
lingen und Scharenitetten, Oberamts Blaubeuren in Würtemberg, heißt 
ein Wald Tegerloc. Die Endigungen von Ortönamen in loch 
lob,lau, 3.8. Schopfloch, Wiesloch, Hohenlohe, (ungeachtet der Leber: 
feßung alta flamma) Tennenlohe, Pappelau, Brümmelau, Eifelau, Ser: 
lohe u. |. w. find aus Lohe, lucus, Wald, entitanden:; du zierest anger 
und lo, MinnI, 182. dornlaoh, Dornftrauch, Rab, M.dager,däger, 
deger ift, wie aus den Würt. Ortsnamen Degerfchlact, Dagers: 
heim erhellt, gleichfalls appellativ, aber die Bedeutung mir unbekannt. 

deichen, dichen, dichelen, teuchen, ſchleichen, Ulm. (Schwz.) 
gehört zu den in Beil. VIII. verzeichneten Wörtern. 

deichſelklöpper, m. Spottname für einen Zweirößler, der über die 
Deichfel hinaus Feine Pferde anzufpannen hat, daher fie Elappert. 

teig, f. taig. 

deihen, gedeihen: es deicht und baſſet nichts, nichts gedeik 
nichts veicht zu, Wt., theihan, wachfen, ULf. 

theil, in der Nedensart: an an Theil Ort, an einigen Orten. 

deile, £. bölgerner Waſſerkanal. — deilung, f. Deffnung in die Straßen, 
wodurch das Waffer in die Häuſer geleitet und abgeleitet werden Fann, 
Ag. till, Engl., f. dohle. 

theile, f. vögele. 

einem theilen, ſich Jemands durch Wort und That annehmen: das 
nen vom pund alles das getailt werden foll, fouil man 
nen Inhalt der ayeug fchuldig iſt, Schwab. BActen 1520; 
to deal, Engl. bat eine ähnliche Bedeutung. 

verstheilen, abjprecyen, verurtheilen: als ein Menſch dem fein 
Leben mit a vnd Urtheilabgefagt vnd vertheilt iſt, 
Ulm. Urk. v. J. 1399, 

deim, f. 
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deinſen, deinſelen, daher, davonſchleichen; gehört entweder zu den 
in Beil. VII. verzeichneten Wörtern, oder-ſtammt von ta, Zehe, 
AS., woher Stalder das ſynonyme täfeln leitet, und wovon 
auch tanzen herkommen möchte. Aber auch ta dürfte zu jener 
Familie zu rechnen feyn, da damit ein Unteres, Tiefes bezeidy 
net wird. 

beiNtfeler, m. Kropf. Ag. großer Kropf, Mm. Bon dehnen, Aus: 
dehnung? oder von tas, Haufen? 

deis, jenes, Hebel. 

deiſch, ſ. dauſch. 

decken, £. plux.die Deckenen, 4) in hochd. Bedeutung; 2) ald Deckel: 
Stem viereifen Hafen-Deckenen. Kaufbenrer Inventar. 1576. 

decken, zum Schweigen bringen, folglich tacere in der faktitiven Be 
deufung. — ab-decken, 4) unvermuthet abprügeln; 2) heimlid) 
tödten. — abzdeder, m. Schinder. — deckſal, m. Borhang, Ag. 
Bib. 1477. | 

dellelen, Allgan. tändeln, f. dalpe, dahlen. 

telgen, f. talgen. 

vmb=tels, umgeben: Mit manger richen varw umb tel3, LS. 
L. 36. f. umbetuilen und umbtillen in SO. 

verstempfen, durchbringen, fchwelgen: wann fie hetten baider 
gut mit füllerey vnd fchlecden vertempfft, Nith. Ter.; 
von Dampf, Verdunſtung, Naufd): 

gesthemmer, n. Lärm, Getöfe: zu Lund, zu Pariß, vnd zu 
Mebward doch getbemmer nie fo großVon den hemmern 

vnd vo amboß, Mörin Herm. v. Sad. 59, a, a. 

deneſt, denneſt, dennift, Dengerit, dennoch: esift deneftwähr. 

dehnfud, f. eine alberne, träge Weibsperfon, die erite Sylbe drück 
die Trägheit, die andere das weibliche Geſchlecht aus. 

denken, bat im Supino die alte und die neue Form: i haun dacht, 

‚ ihaun denkt; fich hHinter-denfen, wahnwisig reden, SW. — 
gedenker, m. Zenge in einer DBermächtnißfchaft: daß ir (der 
Richter) dhainem follicher gemacht vnd geſetzt nicht geden— 
fer feyn folle, noch das mit im befeten laßz, noch daß 
iv Dhainer Eeinen gedenfbriefeinneme oder ſollich brief 
befigle, Ulm. Verordn. v. G. 1405. — gedenkbrief, m. Urfunde 
eines Vermächtniſſes, Eb. 

denelen, denneten, dünnen, pl. dünne, breite Kuchen, die man 
mit der Scheere theilt, Bib., Nav., Lind., SW. (dünne, Kuchen, 
tanggen, Eneten, Schwz., Savdadvs, Kuchen, Hesych.) 

tennrieden, ſ. käs— 

tenſch, £. Schleuſe einer Waſſerleitung, Hebel, von tenere. 

d’er, er: d'er will eben nicht, D’er mag micht; jo befommt 
auch esso in desso ein d voran. 

der, diefer Artikel wird vorgefest, A) Dem Fragfürwort: der meld? 
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welche; 2) ehemals dem Bocativ: HerrderBurgermeifter, f. mein; 
sagt mir der Bapt von Rome Was sol ü der krumbe stab, Minn. 
II, 170. — deren, von denen, zu der Art gehörig, der alte Genit. 
plur. des Artikels, wie das Frz. des ftatt de les: wir effen deren 
Kirfchen, fie haben deren Treifchen gefangen, e8 find 
halt deren Schweizer, BO. der bis, der weil, der biſich, 
während dem, bis dahin. Eigentlich Genitive, abfolut gefest, wie 
im Griechifchen, oder wie der Ablativ im Lateinifchen. —derthalben, ' 
bier, da: dertbalben fenn, da feyn, an der File. —dervontwe: 
gen, dervontwillen, depwegen. 

terr, Land, Boden, Gebiet, terra? wer hat üch her -Geladen in 
miner frowen terr, 8S. L. 145. 

dehren, langfam ſeyn. — dehrig, langfam; to tire, Engl. Eigent— 
gentlidy die Augmentativform von dehnen, oder von ziehen. 

dergleichen thun, ſich fo ftellen. (Schz.) 

dermen, f. firmen. 

dees, Holzdörre ob dem Feuer in den Köhlerhütten, Alg. 

dees, 1) diefes, das: dees Haus da, dees ift währ. 2) elliptifih: 
s'iſt mir an dees nein gfahren, es iſt mir in das Herz gefahren, 
e3 hat mich ganz erfchüttert, empört. 

teuchen, f. feichen. 

deuterling, m. Dickkopf, Ulm. 

deuen, Treiter ansprefien, We. Im MW. und Trier bedeutet es 
drüden. 

z'theuerſt, fogar. 

teufele, n. Unterrock der Weiber. — teufelhaftig, vom Teufel bes 
ſeſſen Fünffzeben blinden die waren teufelhafftig, Leg. 

teuhenker, f. bluit. : 

tirt, f. Zinte: der Stetfchreiber fol auch fin felbs pirmit 
vnd tirten haben vnd fin felbs fihuler. Augsb. StB. 

diebel, m. jtarfer, eiferner Nagel oder Stift, Bretter oder Pfähle 
zu befeitigen. (Duppen, fchlagen, Deftr., zurzem, fehlagen, Düps 
pel, Kloß, Frifch, Döbel, Pflock, Sapfen, Sächſ.) 

dippel, subst. und adj. dumm, blöde, dipplicht, dippelhirnig, 
4) fchwindlicht, 2) blödfinnig. — dippelhaber, m. 1) Wildhaber 
unter dem Getreide, deſſen Genuß Schwindel verurfacht; D Hafpel 
zum Garn abwinden, Wt., Dupe, Frz. und Engl., mit duppen, 
zuzreip, fchlagen, ftumpf machen, verwandt; Stippel, Hirnwuth 
des Kindviehe, Schwz. 

be-dieben, Dieb ſchelten, Um. R.B. 

diebes, ſ. dapps. 

über-dipſen, vervortheilen, betriegen. Entweder verwandt mit dupe, 
den man zum Beiten hat, oder mit Dieb, welches, wie tougen, 
taub und andere in Beil. VII. verzeichnete Wörter den Begriff 
des Heimlichen in ſich trägt. 
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diicht, m. Beſinnung, tiefes Nachdenken über einen Gegenſtand, 
worüber alles Uebrige vergeſſen wird: er iſt im Diicht, er hat 
es im Diicht gethan, der Diicht iſt ihm ausgegangen. 
Vgl. Dacht. 

dichele, n. 4) EFleines Geſchöpf, 2) kleine Perſon, 5) ängſtlicher, 
ſchwächlicher Menſch, aufdicheln, mit ängſtlicher Sorgfalt aufer— 
ziehen. 

dicheln, f. teichen. 

diderlen, leiern, Ulm, |. Dutte. 

ditſche, £. Fehler, Verfehen. 

Diet, m. sing. Menfh: Vnd ſprach zu mir, du armer Diet, 
Mörin Herm. v. Sachfenh., 6, a. a. (wie Leut, Sing.) 

diefig, diffig, f. düfig. 

- digen, räuchern, trocknen, 3. B. Fleifch, Würfte u. dal., verdigen, 
allzu ausgetrocnet. Da hiedurch das Hartwerden ausgedrückt wird, 
fo kommt es von dicht, dick, feit ber, wohin auch gedigen, von 
Gold gebraucht, gehört. 

gezdigen, Volk: alle lint die zu dem gedigen der Stat ze 
Auspurch gehörent, es ſien Eldfter, phaphen oder Layen 

. fi fien geſezzen in Steten, ade Burgen, Dor 
Foren oder MWieleren, Ag. Urk. v. J. 1519. Gedigen faßt 
demnach bier alle, die das Bürgerrecht haben, in fich, fie mögen in der 
Stadt felbit oder anderswo wohnen. E8 ift vielleicht eine zu gewagte 
Bermutbung, diefes Wort von dick, viel, häufig, in Menge, abzu: 
leiten, wie zoAıs und Volk von zoAvs, viel, voll; diefe Wörter 
alle kommen übrigens im Begriffe haufig mit einander überein. 

dick, adj. fehwanger, (Bair.) big, dick und ſchwanger, Engl., adv. oft, 
Wt. Alb. (Oeftr. Odenw. alt), thick, Engl., diekmael, Holl., analog 
mit spissus, Diet und häufig: spissius basiare, spississima oscula, 
Petron., densus: densa pericula, Ovid. zurvos, und spesse vol- 
te, oftmals, It. — dikket, n. Dieicht, Kfb. 

diffele, n. Grübchen, Neutl. 

Dill, n. 4) Brett, 2) bretterne Einzäunung, 3.8. Gartendill; ge- 
tülle, Pallifade um eine Stadt, Leg. Alem., f. Diele in Adelung. 

Pill, ein Bach, der in den Neckar fällt, f. Rößlers Beitr. 3. Na— 
turgefch. Würt. I, 196% Verwandt mit Slle, Iller, wie Deyha 
mit Eyach, f. a. a. ©. 172, uhd vielleicht Tyber mit Iberus, 
Ebro. 

dilledapp, dilledalli, dirledapp, m. dummer, Läppifcher, plum— 
per Menfch, im größten Theile von Schwaben, auch weiterhin und 
alt: Sollich lappen vnd dilldappen, Seb. Frank von dem 
grewlichen Lafter der trunfenheit, 1551, 4. Vgl. dapp und dalpe. 
-— Die oberdeutfche Mundart überhaupt it reich an bald fcherzhaften, 
bald beleidigenden Schimpfnamen für langfame, unbehilfliche, ein: 
fältige Menfchen, 3. B. Dachlatti, Dallipatich, Gansgalle, 
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Kalmesnazi, Lalle, Latſche, Launtſch, Drönsger u. ſ. w. 
Je mehr die Menſchen in den Stand wahrer oder vermeinter Bil: 
dung übertreten, dejto mehr verlieren ſich die Ausdrücke deg kräfti⸗ 
gen, dabei aber auch öfters derben und plumpen Scherzes. 

diemer, dumper, düſter, von der Witterung gebräuchlich (tim: 
per, dumper, Oeſtr.); vertumplen, vertumlen, trüb machen, 
Ag. dim, Engl., dimmer, Schwd. Richtig und ſchön zeigt 9 öfer 
J. 467. die Begriffsverwandtſchaft von dunkel, ſchweigen, ſtumm, dü— 
ſter, einfältig, die in den Einem Stamm angehörigen Wörtern 
dumm, DT, diemer, dumpf, dumper u. ſ. w. enthalten ſind, wohin 
auch Öovzei, dumpf ſchallen, zu zählen iſt. 

dienmut, £. Demuth, fo ausgefprochen, und in B.d. ft. M. dienmut 
gedruckt; diemuotet, Not. Pf. 10, 2, theoheit, humilitas, Kero, 
ſ. Stalders LSpr. d. Schw. 132. 

verdienen, dem Gemeinwefen im Kriege, bei Verfendungen, im 
Wachidienfte u. ſ. w. gemeine Dienite leijten: jeder foll fein Gut 
verfieuren vnd verdienen, Ulm. Schwörbr. v. J. 1597, in 
Jägers Mag. IIL 295. 

dienerle, n. Büdling, Reverenz; eben fo obeisance, Engl. 

ding, m. n. 4) jede Perfon oder Sache, die man nicht gleich zu nen- 
nen weiß; 2) m. verächklich von einer Mannsperfon gefagt: der 
Dingda, wasbildet er fic ein; in demfelben Sinne der Din: 
ger und vom weiblichen Gefchlechte die Dingin, Dingerin; 
3) Gericht: einem dag Ding bieten, vor Gericht laden, Ag. 
StB. (und überhaupt durch das ganze Mittelalter hindurch, ſ. U de: 
lung, Daltaus und SO. Aehnlich görd, Urtheilfprudy, Sel., 
von at göra, machen.) feiner Sele Ding, Seelgeräth, Ag. StB. 
Fein Ding, nichts, nothing, Engl., Fein Dingle, ganz und gar 
nichts: e8 hat ihm Eein Dingle weh gethan, aud, nicht das 
Geringite that ihm weh. — ausding, n. Vorbehalt der Landleute, 
wenn ſie noch bei Lebzeiten ihr Gut einem Erben überlaſſen, Leib— 
zucht. Austrag, Bair.) — ausdinghäusle, n. eine ſolcherge— 
ſtalt ausbedungene Nebenwohnung, Ulm. — geding, m. Hoffnung, 
Vertrauen: fie haben feinen gedingen mer, noch kain 
macht, Tr. Erſt. fie beten quten gedingen den krieg obli- 
gen vnd die von Troy all ze Tod erflachen, Eh. undingz 
Krankheit, Eb. Dingeler, Dingelerin, ein wenig beleidigender, 
bisweilen fogar liebEofender Schimpfname, dergleichen es in Schwaben, 
Baiern und überhaupt in Oberdeutſchland viele giebt, welche ander- 
wärts öfters als grobe Befchimpfungen aufgenommen würden. N arr 
iſt häufig ein Schmeichelwort, in Baiern fogar Schwanz, f. die 
bei Dilledapp gemachte Bemerkung. — dingsgeber, m. der auf 
Pfänder leiht: all Wucherer, Fürköffer, dingßgeber, R.B. 
88 dingskauf, m. Geldanleihen unter gewiſſen Be— 
dingungen: kein Müller ſoll keinem Becker noch ſonſt je— 
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manden nichts leihen noch geben noch dingskouff geben, 
noc Bürg werden noch font ein Geding oder Sade in 
keine Weife anfeben, thun vnd haben, darum dag fie in 
ihren Mühlen mahlen und Korn brechen oder mahlen 
heißen, eb. Kein Burger vfgenommen der Juden fol 
dahain gelt (=) over dingskouf vfflihben verkoffen nodh 
tun denne daz fihvon iedem hundert pfund oder guldin 
zehen pyfund oder quldin derfelben münße gezieh oder 
gebure, Eb. Welcher verderblich,böß ungewohnlidy dings: 
Fauff vffgenomm oder geben hetten, ijt verbotten bei 
einem groffen Frevel, a. d. Adelberger Gerichtsordnung v. J. 
1502, in Besold Doc. Red. p. 71. Haltaus erklärt dieſes 
Wort unrichtig durch erfauftes Gericht. — Dingsleute, pl. die 
eine gedingte oder Pact-Steuer zu geben haben, a. e. Leiph. Geſatz— 
büchl. v. J. 1411. 


dinfeln, die grüne Saat des Getraides abgipfeln; von Dinkel, » 


dag, wie CayrAr, dayıAr feinen Namen von den fcharfen, fpisigen 
Angeln der Aehre erhalten zu haben fcheintz vgl. dangeln. 

dinflen, pl. Brodfchnitten in die Suppe, SW. Bermuthlicdy mis 
denneten verwandt. 

dinnen, f. doben. 

dienitler, f. daunft. 

dienzen, drüben, SW., hienza, dienza, hüben, drüben, Rofens 
feld, ſ. hienzen. 

dinzeltag, m. der Jahrtag der Handwerker. Vergl. Schmeller. 
Die Ausſprache Denzeltag iſt analog mit der von Wend, Kend 
ſt. Wind, Kind. Das Wort von Tanz abzuleiten, und daher 
Tänzeltag zu ſchreiben, iſt kaum zu rechtfertigen. — In Kauf— 
beuren feiert die Gemeinde, beſonders der proteſtantiſche Theil, außer 
den Dinzeltagen der Handwerke, ein jährliches Dinzelfeſt in dem 
fogenannten Dinzelhölzle, wahrſcheinlich zum Andenken an den 
Neligiongfrieden. 

dirledapp, f. dilledapp. ’ 

dierletey, f. Ingrediens einer Salbe: Iſt euch gerunnen dann 
das Blut, So nemet warme dierletey Getemyerirt mit 
eynem ey, Des weiffen vil, vnd mit den duttern, Bnd 
auch dazu ein wenig buttern, Vnd machet drauß eyn 
gute falb, Bnd bftreicht den Schaden allenthalb, Mör. 


Herm, v. Sachſ. 43, a, b. Uebrigens fagt Popowitfchsv. Me 


felan, daß ein halb wollener, halb leinener Zeug mezzalana, in 
Schwaben und Franken Tirletey genannt werde. 
ver=-dirlemibeln, durch Ungefchieflichkeit einen Vortheil verfaus 
men, Ulm. 
dirlizen, pl. Frucht des Hornsbaums, Korneliuskirfchen, cornus mas- 
eula, Linn. Nach Höfer von zapeır, zEposv, tergere, wegen 
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ihrer austrocdnenden Eigenfchaft, nach Popomwitfc, aber von tir, 
Speer, weil die Alten aus dem Holze des Baums Speerfchafte ver: 
fertigten. Dürften Bermuthungen auf Bermuthungen gehäuft wer: 
den, fo Eönnte man den Namen auch von den jtörrigen — terrig, 
Gelt. — Zweigen des Baums herleiten; die Kirfchen heißen auch 
Hirlizen. , 

tirmen, dermen, beftimmen, widmen, zueignen: er hat ihm 
Schläge, er hat ibm feine Werkitatt getirmt. Seine er- 
beschaft Dorzu her getirmet was, f. Amiss. Terr. S. in Wiede: 
burgs Nachr. v. altd. Mfer. ©.100. Von terminus, determinare ? 
oder von thirma, parcere, servare, Isl., für Semanden aufiparen, 
erhalten, ibm bejtimmen. 

difele, n. Hahn, OSchw. 

tifchen, partic. von tauſchen: ung hend tiſchan, wir haben ge 
faufcht, Heidend. 

diffeln, dDifemen, dismen, f. taus. 

diefer, wird auf dem Schwarzwald von dem Entfernten gebraucht 
und jener von dem Gegenwärtigen. 

diefes, n. fihamhafte Benennung der weiblichen Neinigung, Ulm. 

difieck, ſ. duſſäck. 

tiſſen, toſen, brauſen, Fulda; daher Ortsnamen von Flüſſen, in 
Schwaben: Illertiſſen, Rißtiſſen u. ſ. w., und anderwärts 
die Flüſſe: Teſſino, Thös, Theis, Doſſe, Düſſel, Doux, 
Tees, Tefe u. f. w. 

diſtel-ſaiten, ſ. in ©. 

diſtelzwigli, n. Diſtelfink, Bd. 

dizel, ſ. dutte. 

über-tizen, ſ. duzen. 

doͤ, da, wie ehedem umgekehrt häufig wa, ſa, ſtatt: wo, ſo. 

do, doh, doch, Alb und alt: do zu den leſten gefiel ez in ze 
tun, Tr. Erſt. 

tobel, m. 4) Bergritze, Bergſchlucht, durch Regengüſſe entſtanden 
(Schwz.); 2) Eigenname eines hohen Bergs auf dem Schwarzwald; 
in der erſten Bedeutung mit tief, in der zwoten mit top, Spitze, 
Engl. AS., fo wie beide wieder unter ſich aus demfelben Grunde 
verwandt, wie in rifen der Begriff des Aufiteigens und des Herab— 
fallens enthalten ift, das Meer altum und profundum genannt wird, 
und ſinken mit fiegen, vırav mit neigen in Verwandtfihaft 
ſteht. Du die brunnen uzlazzist in getubelin, in mitti dero berge, 
und in der Erklärung: rinnent hina diu wazzer, Notk. Vf. 105. 

toppel, m. Büchfe, in die bei einem Schießen um Gewinn der Mit: 
fpieler feinen Einfaß einlegt: daz gelt fo Fu den Toppel ge 
legt vnd dar Inne Belipt, a. e. Einladung Wilhelms von 
Rechberg an Ulm zu einem Schießen v. F. 1465. Die Abentheuer 
oder Gewinne beitanden in filbernen Bechern, Schalen und Ringen. 
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topf, m. Hohlkreiſel. (Oberd.) 

doben, oben, droben, ſtatt da oben; auf gleiche Weiſe dinnen, 
düben, dunten, duſſen, duzzen, Ag. StB. u. ſ. w. 

toben, ſehnlich trachten: Sin hertz ſtill vnd offenbar Nach 
frowen mine tobte, LS. XLIV, 31. ſtatt dieſes Worts braucht 
der Dichter v. 451. ringen. 

toppen, pl. dicke Milch, die nach abgelaufenen Molken zurücbleibt. 
— toppenkäs, m. Daraus gemachter Käs, Sächſ. Quark, Schmz. 
Zieger. 

tobin, m. eine Art Seidenzeug, Ulm. Berordn. in Straff offenb. 
Laſter, v. J. 1574, f. SO. 

doch, dochel, dachel, m. Hund, Ulm. Wf., dog, Engl., dochel, haus— 
dochel, der fich im Haufe immer befchäftigend es felten verläßt, WE. 
(wie ein frener Hund?) Thous, der Name eines Hunds, |. Ovid. Met. 
III, 220. Sos, thos, eine Gattung Wölfe, toa, tofa, Fuchs, Sol. 
Dachs it gleichfalls verwandt, wenn es nicht zu den in Bepl. 
VIII verzeichneten Wörtern gehört. 


docht, vermochte, ausrichtete, faugte: Mein trew noch flehbe nit 


mer docht, Mörin Herm. v. Sachſ. J, b, a 

dot, Döte, f. datte. 

dDöttane, f. ane. 

todtbaum, f. baum. — todtbrief, todtſchein, m. Schein über 
einen verloren gegangenen Schuld: oder Pfandbrief, Ulm. Ure. 
1582. tödtlich, fterblich: ez Fan kain tötlich menfch nimmer 


erfehten, Tr. Erft. untödtlich, uniterblihb: untödtlidhen.- 


göt, dii immortales, Nith. Ter. Nieman dett dye vier Frovvn 
vor todamlich, sunder vor Göttin achten, in der altd. Ueberfesung 
der Narratio arcana etc. des Neneas Sylvius in Hahn Collect. 
Mon. Ined. I, 411. — todtreif, überreif, SW. — Tod fteht mit 
daudi, welches nicht nur Tod, fondern auch Kummer bedeutet, f. 
Gloss. zur Edd. Säm. II, 600., auf diefelbe Weife in Berwandtichaft, 
wie mors mit moeror und Sc’ merz. 

dode, ſ. that. 

dötſchel, Stein im Kernobit, Neutl. 

toffel, m. Pantoffel, tofla, Schwd., von tabula, weil jie urfprünglic) 
aus Brettchen beftanden, die man unter die Fußfohlen band, Wache 
ter; ob nicht eher von Tappe, Breitfuß? Die erfte Sylbe von 
Pantoffel möchte von Band herzuleiten feyn, analog mit Bund 
ſchuh. 

togge, f. Strohfackel, Bd. Scheint mit Docht verwandt zu ſeyn. 

dokke, f. A) Puppe (weiter verbreitet), wie’s Döckle aus’m Las 
den, Sehr geputzt, Ramsth.; 2) die Laibform des befannten Ulmi— 
fchen Zuckerbrods. — dockeli, Stußer, der fich wie eine Bier 
puppe Eleidet, SchH. — dokkelen, A) mit der Puppe fpielen; 2) 
tändelnd arbeiten (ökkelen, Appenz.). — doffenmann, dok— 


Toll 


kenhanſel, m. männliche Puppe. — dockanne, f. weibliche. — 
dokkengaul, m. Steckenpferd. — Die in Adelung erwähnten 
Ableitungen find nicht befriedigend; eher dürfte das Wort von zie— 
hen, toga, Schwd., ftammen, da Puppen an Schnüren gezogen Mas 
rionetten) und Marionettenfpieler fchon frühe vorfommen: vevpo- 
oraoraı, Aristot. demundo. Aber am richtiaiten hält man es für 
verwandt mit Zeichen, token, Engl., da es ein Bild bedeutet: 
simulacrum puellarum, pupa, tocha, Gl. Fl. ap. Eckh. F.O. I, 
989. doccha, pupa, simulaerum, Gl. Lind. ib. 999. Und, dem 
Ulmer Zucerbrod ähnlich, heißt aud, in einem Kanon der Leptini- 
ſchen Synode eine gewiffe Brodform simulacrum, alfo Dokke, f. 
Anton’s Geſch. d. t. LWirthſch. I, 402. Uebrigens it im Gries 
chifchen für eine wächferne Puppe der Zauberer ein ähnlich lautender 
Name days, Theoer. I, 110. 

dokkelmauſer, m. 4) der unter dem Scheine von Unfchuld Liſt und 
Eleine Ränte ausübt (Duckmäuſer, Adelung, Muggetüß- 
ler, Stalder); 2) Krebs, der unter dem Schwanze Eier hat. 
Bontougen, heimlich, und mufen, heimlich auf etwas finnen, oder 
maufen, heimlidy wegnehmen. 

tocklin, n. Tiüchlein: ich fend dir aud ain Eleines todlin, 
darin du enpfaben folt die hitigen treher deins weis 
nenden hertzens, Heinr. v. N. 

tölpentrötſch, ſ. elpentrötſch. 

dolde, ſ. dalpe. 

toll, 2) groß, lang; 2) hübſch: ein tolles Menſch, eine hübſche, 
große Weibsperfon, ein tolles Haus, ein ſchönes Haus, eine 
tolle Predigt, eine gute Predigt. — dohle, dolle, f. 1) be 
deekter Kanal zu Abführung des Unraths; 2) Kloaf, dola, cloaca, 
Gl. Mons., f. Adelung und deile. — dohlen, folen, dulden: 
ich dohls nicht, ich leide es nicht, SW. thulan, Ulf. Wand ich 
iemer mit iu dol Beidiu liep und leit, \/igal. 1004. fg.; tole- 
sare. — dolder, m. Baumgipfel, Mm. SW. Bd. Den tolden man 
der höhe jach, Minn. II, 248. auff aines bomes Dolde, 
Behaim in Fichard's Franff. Arch. Man wundere fich nicht, 

dieſe Wörter unter ein Wort gereihet zu fehen, deften Bedeutung — 
Narrheit in’ ftärkerem oder fchwächerm Grade — mit ihren Bedeu: 
fungen nicht in Verbindung gefegt werden zu können fiheinen. Sie 
ftehen allerdings in einem natürlichen Begriffs - Zufammenhange, 
welcher leicht zu erfennen ift, wenn man von tall, hoch, qroß, Engl., 
alfo von dem Begriff des ftark in die Augen, in die Sinne Fallens 
den ausgeht. E83 ergeben fich hieraus vier Klaffen von Bedeutungen, 
deren eine fich immer aus der andern nafürlich entwicelt: 1) hoch, 
lang, groß, ftark, ſchön; 2) laut, heftig, zornig, vafend, wahnſinnig; 
3) närrifch, einfaltig; 4) Schmerz, dulden, leiden, nieder:, zu Boden 
drücden, vertilgen. Für jede diefer Klaffen mögen hier außer den 
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bereit3 angeführten, noch andere Beijviele ftehen. Su 1) tall, lang, 
Engl., thollr, Säule, Pfahl, adal-thollr, Baum, thöll,, Fichte, Isl., 
talltrae, Fichte, Dän., OroAos, Spibe eines Horng, Zweige, Schwans 
je8, tollere, in die Höhe heben; zu 2) ein toller Lärm, mad) 


mich nicht toll; er ift toll über ihn hergefahren, ein to 


ler Hund, das Tollbaus; 5) das it ein toller Streid, 
dwals, dwala, dwalmon, ULlf., dalivus, Dsc., stolidus, stultus, duli, 
Engl., f. dalpe und dilledapp. Zu 4) dolor, dolere, dolefull, Engl., 
tolerare, dulden, Thal, Doble, z&Aos, Ende, tilgen, alt tis 
len. — Daß Wörter aus Einer Wurzel erwachfen in ihren Bedeus 
fungen weit auseinander gehen, in den Abitammungen aber fic 
öfters wieder in denfelben nahe kommen, läßt fich aus dem bier ent— 
wicelten Beifpiele, womit man auch gugel und wild vergleichen 
mag, wahrnehmen. Es it im Grunde diefelbe Erfcheinung, die wir 
in den Berwandtfchaften der Volker und Familien gewahr werden: 
früher verwandt gehen auch diefe in einer Neihefolge von Gefchlechs 
tern durch Auswanderungen und aus andern Urfachen weit ausein— 

. ander, Berbeirathungen und Einwanderungen bringen fie aber fpäter 
wieder in die Derwandtichaft, welche gänzlich verloren gegangen 
zu ſeyn fchien. 

dolles, pl. Schläge, befonders Schulftrafen, SW. Etwa: ein Tolle 
be£fommen ? 

dollfufß, m. Stelzenfuß. 

dolfe, m. Tintenkfleds, SW. (Elf. Schwz.) 

dolfchet, dofchet, deifen Bedeutung zu fuchen it in doatſch. 

ver-domlen, verhandeln, vertaufchen: feinen Schlitten vnd Zeug 
gögen Einen Sattel zu uerdomlen, Kiechel. 

dommerizen, unter einander regnen und fihneien, Gmünd. 

dona, f. das tiefe, frrudelnde Waller unter den Wuhren oder Schleus 
fen bei Mühlen, am Nedar. — donau, £. der befannte Strom, 
der in Schwaben entfpringe. Tonn, Welle, Boxh., don, Waſſer, 
Warhter, down, Engl., abwärts, dona, raufchen, Shre. Aus 
diefen verwandten Bedeutungen erklärt fic) der Grund der Namen 
vieler Flüffe: Don, Donez, Dnieper, Dniefter, Düna, 
Dun, Ton, Tyne, Deine, Tone, Tinea, Tanaro, vielleicht 
auch Dänemark, Wafferland, zumal da die Eider noch im neunten 
Sahrhundert Dena-bieß, Aberdeen, Hafen n. a. Stammverwandfe. 
Mer an Eühnern Zufammenftellungen und Ableitungen Wohlgefallen 
findet, mag fie in Schulz: Zur Urgefchichte des deutfchen Volks— 
ftamms, Hamm 1826, in 8., S. 198 fuchen. Welker rechnet aud) den 
mpthologifchen Danaos zu diefer Familie, f. Schwenk Etymol. 
Mythol. Andeut. ©. 528. 

dondel, F. runde, dicke Weibsperfon; feheint verwandt zu feyn mit 
diendel, Bair., Tyr., und donzella, St. 

donder, m. Donner, Wt. Ulm, und alt in Amm. Pf. 105. Hill. 


Tonen Dohren Dorf 133 


Beſchr. der v. Freundsberg S. 180.; als Verſtärkungswort: das 
Donnersding, der Donnerskerle n.f.w., donnerſchlagen, 
erſchütternde Worte fprechen: Nathan donnerſchlagt zu dauid, 
Sam DE. Ein donnerſchlächtiger Kerl werdammenswerth, 
verflucht, gew. als Steigerung, in gutem und ſchlimmem Sinne; adv. 
ſ. v. a. ehr), Wieland im Lucian. Donder fommt dem lat. to- 
nitru und dem wirklichen Donnerlaute näher als Donner, 

tonen, einen Laut von fidy geben, Wt., Baar, vertonen, antwors 
ten, f. aren, Donnern, Ag. Bib. 1477. — gedönung, f. Saiten: 
ton: auff der gedönung in der harpffen, Amm. Pf. 91., 
tonlos, abgeſchmackt. 

dörpel, m. 4) zwergartiges Kind oder Thier; 2) unbehilfliches Kind. 
Henn e8 zur Familie von Thor gehörte, fo würde daraus hervors 
geben, daß bei diefem letztern Worte der Begriff des Kleinen, nicht 
zum vollen Wachsthume Gediehenen zum Grunde liegt, wie bei Narr. 

dordurwille, um defwillen, Bd. (Schwz.) 

fih döhren, fich aus dem Staube machen, SW. (Täarrärren, fi 
in geräufchvoller Eile davon machen, Schwz.) 

ge-thören, fich erkühnen: viel feind die vnuerſchampt dife 
Wort gethoren anzieben auff des beylig Gottes wort, 
Spr. 5. dürften, dürfen: fie torſten fich nicht wagen, 
Fab. Pilg. 

ſich ver-thboren, thöricht werden: es habend fich vertoret die 
ſtarken des herzes, Amm. Pſ. 75. überthörlen, überliſten: 
wie die Bäpſt die Kayſer, künig in ghoörſamen vnn zu 
ſchweren beredt vnd überthörlet haben, Spr. J. 

dorf, dorfen, n. dorfete, f. Beſuch, Bergdorf, Beſuch auf 
dem Berg, nachtdorf, bei der Nacht, dorfgang, Gaſt SW. 
(Schwz.) dörfelen, den dörflichen, bäuriſchen Geſchmack an ſich 
tragen. (Schwz.) Die Verwandtſchaft zwiſchen Dorf und Torf 
iſt von den Etymologen bisher überfehen worden. In Torf, Turf, 
turba, jetzt von einer bejtimmten Gattung des mit Pflanzen bewach— 
fenen Bodens, von dem erdharzigen, brennbaren Nafen gebraucht, 
liegt der allgemeinere von Boden, Erde, Rafen, bebautem Lande; 
daher: thaurp, Ackerfeld, Ulf., ſ. Specimen...curis Maji editum 
p- 4. und nirgends iſt in Ulfilag, dem älteſten deutfchen Sprachdenk: 
mal, Das neuteltamentlihe kaum durch diefes oder ein jtammvere 
wandtes Worf überfest. Bon diefer urfprünglichen Bedeutung gebt 
das Wort in den Begriff einer Gemeinheit über, die auf dem Bo: 
den, dem Lande wohnt. So nennen wir die Dorfbewohner im Ges 
genſatz gegen die Städter das Land. Einen ähnlichen Uebergang der 
Bedeutungen erlitt Önuos, Öauos; urfprünglich bedeutet e8 Boden: 
ziova Önuov, (Böotiens) fetten, fruchtbaren Boden, Ilad. V, 710. 
und Lykiens, XVI. 437., ferner Odyss. XIII, 97. 266. XIV, 329. 
Diefes griechifche Wort bat fic mit der bier angegebenen Bedeutung 
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in unferer Sprache in Damm, Dammerde *) erhalten. Nachher 
wurde durch Önuos eine auf dem Lande wohnende Gemeinheit bes 
zeichnet, wobei wir uns bloß auf die Eintheilung Attikas in önuovs 
beziehen. So heißt aud) Dedina Feld und Dorf, Böhm und viel: 
leicht ift weihs, Ulf, und Waas, Dorf, Wend, aus Waſen ent: 
ftanden, und 3 Dorf, und By, Staub, möchten wohl in ähnli— 


cher Berwandtichaft mit einander eben. Der Berfaffer kann übri- 
gens nicht unterlaffen zu bemerken, das. Hr. Fügliftaller das 
Wort und den Beariff Dorf ſchon in dem alten durum — Vitodu- 
rum, Holzdorf, (Winterthur) — zu finden glaubt, (in mündlicher 
Mittheilung) und es von thor, Franz. tour, Ring, ableitet, was 
allerdings mit Gard, Ruſſiſch Gorod, Einfafung, Stadt, ee 
ffimmt, f. Stalders Landesipr. der Schw. 265. 

dDorgeln, dorkeln, taumeln, (Deitr. Elf. WW. Henneb.) erekrefht von 
torquere, eine drehende Bewegung machen, f. durchel und durkelin SO. 

tor£el, £. Kelter, BS.; torcular. 

dormel, ſ. turmel. 

torrent, m. Fluß, Bach: der forrent cedron, der Bad Kidron, 
Fab. Pilg. torrens. 

dorfich, Dorfchig, dorſch, durſich, m. efbarer Krautitengel, Kohl: 
ſtrunk; die fefte längliche Subſtanz, auf der die Blätter beim Kopl und 
Salat auffigen. Torso, Ft. — kuh-dorſche, f. Kuhkoth, SW. 

ge-torſt, m. Muth, Kühnheit: do tratt ich do ber mit getorft, 
Herm. v. Sadıf. Mör. 29, b, a. getrost ijtein Druckfehler, wie 
auch aus dem Reim Fürft erhellt. 

tofe, tvfen, £ofer, f. faus. 

dofen, horchen, aufhorchen, lofen. Hier ift I gegen d verfaufiht. 
Daß dieß öfters der Fall ift, folglid, ein Grund biefür in der Bil- 
dung der Sprach: oder der Hör: Werkzeuge vermuthet werden muß, 
erhellt aus dem Verzeichniſſe in der Beilage IX. 

dofch, £. 1) Kröte, Bd., 2) Buſch. 

doſchet, Dofchicht, f. daatſch. 

döfchen, cacare, SM. 

dotſch, f. daatich. 

un-töwe, f. däube. 

trappdrein, m. ylumper, tölpifcher Menich, Wt. 

überstraben, über die Gränge treiben: wie bat dich überfrabs 
dein much, Mör. Herm. v. Sachſenh. 5, b, a 

frappieren, ertappen; attrapper. 

trachter, trechter, m. Trichter; auch anderwärts. 

trächen, f. trechen. 


*) Beiläufig ift hier zu Gemerfen, daß, gleidhwie Damm die Doppelte Bedentung 
von Erde oder Raſen und von Waſſerhemmung hat, auch in ager und agger beide 
Bedeufungen enthalten find: man dämmt das Waſſer durch aufgehäuften, 
geichlagenen Rafen. 
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trager, oder treustrager, Allgäu, ceurator., f. Schmeller. 

trat, getrat, vafch, fehnell: der pulß iſt ym Elain und Schlecht 
vaft fhnel vnd getrat, Steindh. RES. getratter vnd 
fihneller, Eb. Tratto, St. dra, Schwd., draa, Holl., verwandt mis 
trahere, feine Richtung auf etwas nehmen, zpexew, thragian, lau: 
fen, ulf., jedoch fcheint der Anfangsbuchitabe nicht vadikal zu ſeyn, 
wie aus bradr und hradr, fchnell, Isl. und aus reit, redi, ferfig, 
ſchnell, Ottfr. erhellet, wie denn alle diefe Wörter mit ihren Bes 
deutungen aus richten abgeleitet werden fünnen. DBal. tragen. 

trätſchen, ſ. braten. 

drafter, f. after. 

über=ztrag, m. Goncordat: vnd daby hefftiglich verbotten das 
fy (das Domkapitel zu Koftanz) oukh nit vffz furnemen der 
vbertrag wet der tütſchen nation ettwen bejchehen zu 
walains bifchoffs... gedachten zeferen, a. e. gleichzeiti— 
gen gedruckten Ueberfegung der Bulle P. Sirtus IV. v. J. 1474. 
die ftreitige Bifchofswahl zu Koftanz betreffend. 

traget, tragete, £ was man auf einmal fragen kann, tragend, 
fihwanger: Hans von Holle minnete vnd machte fragend 
fein leiblibhe Schwägerin; er mußte aus der Stadt und dem 
Zehenten; gleiche Strafe wurde für jeden befiimmt, der diefes Ber: 
brecyen begehen würde, Ulm. R.B. v. J. 1580. fragig, was ges 
fragen wird oder getragen werden muß: fie bat ein fragiges 
Kind, ihr Kind kann noch nicht allein gehen. Eonjugationsform: 
traift, trait, trägſt, trägt. So auch: ſaiſt, fait, ft. ſagſt, ſagt, 
aber nicht klait ſt. Elagt, wie ehemals, 3. B. LO. XXX, 106, 212.; 
nicht plait, frait, nait, wait, zait; ſchlait, ſchlagt. 

drahling, m. vollgefponnene Spindel; von drehen. 

tralle, trallewatfch, m. langfamer, ungeſchickter, plumper Menſch, 
Wt., (Deftr.) Trall drückt den Begriff des Groben, Derben, Plumpen 
aus, ed mag nun näher mit drehen, oder mir drawl, der im 
Sprechen die Worte dehnt, Engl., oder mit thrall, thrael, trael, 
Knecht, Engl., AS., Dän., verwandt ſeyn; watſch it in dalpe 
erläutert, f. drull. 

trampel, £. fehwerleibige, plumpe Weibsperfon. (Oeſtr. — trampel: 
thier, 1) Dromedar, 2) die, fehwerleibige Weiböperfon, frame: 
peln, mit plumpen, polternden Schritten daher gehen. Pf., WW. 
to trample, Engl. trampian, calcare, Ulf. — främplen, 1) allerlei 
Hausgefchäfte verrichten; 2) fropfenweife ausfchütten. — trämpler, 
m. der niedrige Hausdienite verrichtet, Lnterfnecht; verfrämplen, 
zerfplittern: das Vermögen, die Zeit verträmplen. — Sn 
der einen Bedeutung ſcheint trämplen mit travailler, to travel 
und traben, in der andern mit tröpfeln verwandt zu feyn. 

traimen, verb. neutr. blühen (vom Getreide), der Kern hat ver 
traimt, verblühf; der Traim, die Blüthe, Käufbeuren. 
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dran in der Redensart: einen dran Eriegen, einem etwas abge 
winnen, einen durch Lift zu etwas bringen, wozu er Feine Luſt hatte, 
oder deffen er fich nicht verfah. 

trantfihen, fihmwerfällig einhergehen. — trantfcher, m. der fo geht, 
Mm. Augmentativform von trähnfen, fo wie diejes ein abgeleis 
tetes Zeitwort von einem andern, das in trainer, Frz., to train, 
Engl., nody vorhanden ilt. i 

um-trank, m. Trinkſpruch, Toaſt: Schwedifche Offiziere laffen 1649 
zu Ulm bei einem Gelage unter andern Umtränken aud) folgenden 
umgeben: 

Auff des Römischen Kayſers Noth, 
Deß General Holtapffeld Todt u. ſ. w. 

a. e. Ulm. Ehren. 

thräns, f. eine Flagfüchtige, langfame Weibsperfondg Spielt auf das 
folgende trähnfen, auf Thräne und auf den Taufnamen Trine, 
Katharine, an. 

trähnfen, 4) im Sprechen und Handeln langfam ſeyn; 2) ſtark ath: 
men; drönsgen, daſſelbe, in der Intenfivform, trönſig, langfam, 
fihläfrig, Ctrahnien, WW., trühnfen, Hamb., driefeln, Holit.) 
trainer, ziehen, Frz., to train, Engl., to drone, to live in idleness, 
to be sluggish, Sher. to drowse, ſchlummern, fchläfrig ſeyn, Engl. 

drafch, m. was auf einmal gedrofchen wird. (Schwz.) trask, Ulf. 

draft, m. 1) dampfichter, übler Gerudy; 2) großer Lärm, Geräufh; 
3) Elend, Noth, Ulm. 

traube, f. Schauftempel auf Bardyent, ſ. ochs. 

träublen, pl. Sobannisbeeren: zarte Hans Träuble, daſſelbe, Wt. 
Zarte it aus fade und dieß aus ſankt entitanden, ſ. Sant Go: 
hannig-Seegen. Wenn uva von uvor, Feuchtigkeit, oder von Ve, rege 
nen, den Namen bat, fo möchte Traube mit träufeln in etymolo= 
gifcher Verwandtfchaft ſtehen; überhaupt aber liegt in dem Urlaute 
dra, dre u. f. w. der Begriff theilweife bewenter Flüfiigkeiten: 
Thräne, dreiri, Blut, Isl., 6p00os, Ihau, —— Thränen, 
i-5pos, Schweiß, trinken, Tropfe, Thrug, Weinmoſt u. ſ. w. 

draudel, draundel, m. 1) raſcher Umtrieb; 2) guter Fortgang: 
es iſt kein Draudel in ihm, das Geſchäft gebt ihm gar nicht 
von der Hand; 5) Luſt; 4) Laune; 5) Gleichheit; 6) Schwindel. 
draudeln, drehen. To trundle, eine Walze umtreiben, Engl., 
thraut, beſchwerliche Arbeit, thrauk, langwierige Arbeit, Isl. — 
drochtel, m. Schwindel, Ohnmacht: Engele, gebe nicht fo 
nahe zum Kranken bin, daß dich der Drochtel nicht an 
gehet, a. Spörers Kirchweihpredigt, mitgetheilt von Nadloff. 
— drodel, draudel, m. Verwirrung des gefponnenen Fadeng, 
wenn er, zu ſtark gedreht, äufammenfährt, Ulm. — dradel, m. 
lange und langweilige Dehnung: der Brief it in einem 
Dradelgeichrieben, gedebnt geidywieben. — drodeln, ungleich, 
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grob ſpinnen, Ag. Alle dieſe Bedeutungen laſſen ſich auf drehen 
und trahere zurücführen. 

trautel, m. vertrauliche Weibsperfon. (Traut, Treund, Freundin, 
Bertraute, alt.) 

trauertfch, m. grober, ungefitteter Menfch, Ulm. 

trauren, wird von Pflanzen gefagt, wenn fie die Blätter finfen 
laffen. 

draus, in der Redendart: draus Eommen, A) den Sinn fallen, 
begreifen:-ich Eann wohl draus Fommen; 2) die Gedanfenreihe 
verlieren: er ift ganz draus fommen, er'hat in der Rede den 
Faden verloren. 

drauſchlecht, f. drotſch. 

trawallen, 1) ſich abarbeiten, ſich durch Gehen ermüden; 2) zur Ars 
beit anhalten. — Gleichwie to travel, Engl., arbeiten und reifen 
heißt, fo bedeutet auch arna in der Edda beides, und Elend iſt zus 
gleich Fremde und Mühfeligfeit, wovon das lehtere bei den meijten 
Völkern mit Arbeit ſynonym iſt. 

trazen, träzen, träzeln, reizen zur Luſt oder zum Zorn, jetzt und 
alt: doch foll fich ain veder allweg züchtig beweyſen, vnd 
nyeman überal trazen, noch belaidigen, Ulm. Reform. 
Ordn. 1551. (in der Faſten mit Speiſen Muthwillen trei— 
ben, andere tratzen und ärgern, ſ. Ochs. Geſch. v. Baſ. 
V, 542.) Von reizen, wie trat von reit, trecken, ziehen, von re: 
gen, Trichle, Glocke, Schwz., von ringen, to ring, Engl., Triſte, 
Gebirg in abgeſtumpfter Kegelform, Schwz. von riſen, reiſen, to 
rise, ſich erheben, Tremel, von Ramen, ramus u. ſ. w. 

trech, n. eintrecht, zutrechet, £. das mit Aſche bedeckte Feuer. — 
treche, £ Platz auf dem Heerd für die warme Aſche, SW. — 
tredyen, zutrechen, A) bededen; 2) das Feuer mit der Afche Id: 
ſchen (Schwz.). — auftrechen, aufladen, aufzwingen: lehren 
oder kirchen gepreuch, die auß der fehrifft jvem grund 
nithaben, follen unnder dem namen der Firchen nieman 
vffgetroden werden, Ulm. Gemayn außſchreiben 1551. Vlim 
achtet on not fein das dieE. Stött, zuſamen eruordertt, 
vnndInen deßhalben coften vffgetrohen werd, a. e. Schr. 
v. J. 1558. — vertrecen, bededen, verlöfhen: tred mit fred 
läßt fich nit vertrehen, der hauff wird nur deſter grö— 
fer, Spr. $. — vertrogen, geheimnißvoll: im fanquineus 
iſt nit vertrogen vnd redt vil, Steinh. R. ©. — zutre: 
den, 4) (löſchen, endigen,) nicht mehr gebähren: mein Weib hat 
zutrochen, fie hat aufgehört, Kinder zu haben, an der Fils; 2) zu: 
fchieben, aufladen, verurfahen: man verjtand wol mit was fa 
chen Im (dem Abt von Roggenburg) die armen lüte gen ai: 
nem erbern Rat gu Ulm) vil vnglimpfs zutrechen möch— 
ten, a. e. Verhör v. J. 1471. — trohe, trube, truche, f. nad) 
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der Länge liegender Kaften mit einem Oberdeckel. (Trugen, Oeſtr., 
Trude, Lade, Schachtel, Schwz., Trog, trou, Loch, Fr. — 
eleidertrog, Kleidertruhe, We. OL. — todtentrücdle, n. 
Sarg, Ag.: des Anneles Trüchle, durch allzugroße Sorgfalt ver: 
zärteltes, verzogenes, fchwaches Kind, Ulm. — Mit trechen fteht 
tragen, drücken, dringen und friegen fowohl ſprachlich als 
der Bedeutung nad) in naher Berwandtfchaft, und die Begriffe diefer 
Wörter wiceln fich ungefähr auf folgende MWeife auseinander: tras 
gen; tragen machen — drüden, (treihan, U.) dringen, auflegen, 
aufladen, zumuthen. — auftrechen, zutrechen, — verbergen, ver: 
wahren, Truche, verheimlichen, — triegen — durd) Bedecken uns 
wirkfam machen, — trechen. Letzteres kommt in Gl. Rab. M. in 
einer Zufammenfegung vor: intrihit, revelat, (ent-trechet) ſ. Eckh. 
IL, 975. — 3u diefer Familie gehört aud) trüb, tristis, verborgen, 
dunkel, düfter, traurig. 

tret, m. Leibeigener, Wt. Urk. 

trett, m. Zimmerboden. 

treff, m. füchtiger Schlag, Streich: wart,ich geb dir einen Treff. 
WR. u. a. O. Trief, Bair.) 

treffe, f Trieb, Kraft: allain vß der ingießung des fomeng, 
on ander trefft vnn fugent mag daruß nichtziggeboren 
werden, Mol. v. und. 

trefen, träufeln, tröpfeln: wer nit hört, der £ref ein fröpflein 
brantwein in die oren, Schric von ungebrannten Waflern, 


Ag. 1494 in Fol.— treffzig, Maul: einen ind Treffzg fchlas 
gen, pöbelh. Trefen it das Primitivum, träufeln, tröpfeln 


und das faktitive friefen find abgeleitet, und treff zg hat wie 
triel feine Bedeutung von dem Hevabfallen — Speiſen 
von den Lippen erhalten. 

trefflich, adv. fehr: hat auch fein weib treffenlich übel ge: 
halten, Ulm. RPr. 1549. adj. ftark, heftig: der paur, wölcher 
fo treffenliche flüeh vnd gotsfchwüer geüebt, Eb. 1555. 

treher, pl. Thränen, Steindh. Ehr. (Schwz.) 

drei, f. zwei. 

treiten, unehlich beiwohnen, noch und fchon im Heldenbuche; das Ber 
gatten der Vögel heißt treten, bei den Lateinern calcare, f. Co- 
lum. VII, 5 

dreier, f. gangfiſch. 

drein, in der NRedensart: etwas drein geben, etwas fpielen, dag 
eine Handlung vorftellt: verfchlupfen, verbhalten, Soldaten, 
Kaufleutles drein geben, Ulm. un. a. O. 

verzdreinsgen, beimlich verkaufen. 

dreiffigfraut, Wegrich, plantago. 

dreißkiſch Eier, die lebten Eier, die die Hühner im Gahre Iegen 
und die id) über den Winter am längiten aufbewahren laffen. 


— 
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trecken, ziehen: treck! gezogen, fo wird denjenigen zugerufen, die eis 
nen Bündel von Stroh, Reiß, Holz, oder gefüllte Säcke in den 
obern Stock eines Haufes zu ziehen haben, um Göppingen; trecken, 
Holl., to drag, Engl., dragan, AS. von regen, bewegen. 

einsdrecden, einen Unfall haben, übel ankommen, pöbeld. — drek— 
felen, im Koth fpielen, von Kindern; Zoten reißen. 

dreffeler, m. der nicht fertig werden Fan, WE. von träg und ſo— 
mit auch von trecken, ziehen, dehnen, gleichwiezaudern, zögern, 
von ziehen. 

dremel, m. 4) Eurzer, dünner Balken; 2 großer Prügel, Knüttel; 3) 
lange, ftarke, fteife Mannsperfon, Die süle gros, die werde stark Ut 
dremel wol gedilet stat, Minn. II, 160. Es ift das Diminufiv von 
Tram, Querbalken, Oeſtr. NSäcdr., und kommt her von Ram, 
Kamm, ramus, Namel, das Diminutiv, NSächſ. Vielleicht gehört 
auch termes hieher; vgl. naſt. 

trempeln, f. frampel. 

threnfen, f. trähnfen. 

trejter, pl. was vom Drubg zurückbleibt, f. diefes Wort. Adelung 
leitet es von Drufen ab, weil es einen unnützen Ueberreſt bedeu— 
tet; man Eönnte es auch von tretfchen, trätſchen, ftampfen, 
(Schwz. |. Stalder) weldes ein Intenfiv von treten ült, her 
leiten. 

treug, troden. (©. Sefaj. XIX, 6. in Luthers Ueberfegung.) 

treufch, trüſch, £ Aalraupe. 

£rezen, f. tragen. 

dri, drüben, jenfeits: überm Bad) dri, jenfeits des Bachs, ri, 
herüber: Eomm ri, komm herüber, Böbl. Sindelf. 

trieb, m. eine Art Seidenzeng: Wammes von Samat, Trib, 
Attlaß, Tobin, Taffet, a. e. Ulm. Ehr. v. F. 1611. 

trippel, m. Thürfchwelle: in durpila stare, ſ. Capitul. Reg. Fr. Ed. 
Bal. Chin. IL, 550, 703. dorpel, Holl. 

trippstrill, ein Ort im Würtembergifchen, f. Geogr. er. v. Schw. 
Man antwortet Kindern, Einfältigen und Unbeicheidenen, wenn man 
den Namen eines Orts felbjt nicht weiß oder ihn verhehlen will, auf 
ihre Frage wo? 3’ Irippstrill. 

z’dritten Kind, f. ander. 

drittigs, n. drei gleiche Bilder im Spiele mit Karten. 

triet, fein Magenpulver: ſo aber die Sram die triet gebraudt 
vnnd etlich tag wie aine Findbötterin geffen, ift fie da— 
uon frandworden... er hat mir die frietüberanttwurt, 
die ich probiert hab und nicht für gerecht triet erkennen 
fan, a. e. Br. v.% 1518. Bei dem Juden Sügfind wird eg trud)- 
ten genannt; er befchreibt eine für fittlihe Wunden und Krank: 
beiten heilfame Zatwerge, beitehend aus Treue, Zucht, Milde und 
Mannheit, und fährt fort: dabi sol maset (Mohn) bulvern smeken 
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und truchten, Minn. II, 177. trisenet, Frz. In Baiern und Schwa— 
ben werden gebähte Semmelfchnitten mit Triſenetpulver, d. i. gröblich 
zerſtoßenem Gewürze beſtreut; dergleichen Gebäcke wurde beſonders in 
Frauenklöſtern verfertigt; es iſt ſchon alt, ſ. Panis de Treit und de 
Truset in DC. triset iſt in SO. unerklärt geblieben, ſ. Delling. 

der-trieten, verwirren, den Frieden ftören. SW. 

trieflen, Fäden zufammendreben. — auftrieflen, 1) die Fäden 
wieder aufdreben; 2) unangenehme, bereits vergeflene Dinge wieder 
in Erinnerung bringen. (Bair.) Ein Diminutiv von treiben, und 
diefes ein Derivativ von dreben. 

abzer-triegen, Semanden durch Betrug um Etwas bringen: alz e3s 
lich verluſſen Lüte hie ze Vlme ander erber biderb lüte 
vmb jr Gut laichent vnd in daz boßlich abertriegent, R. 
B. v. SF. 1401. 

triffeln, trocknen, z. B. Wäſche, SchH. 

trilpentriſch, ſ. elpentrötſch. 

trielen, wäſſerichte Speiſe von den Lippen träufeln laſſen. — triel— 
pletz, m. trieltüchle, n. Geifertuch für Kinder, Wt., Ulm. Von 
Triel, Lippe, beſonders die herabhängende Unterlippe, Oeſtr. Bair., 
wie ſchlabbern von labium. Sonſt war dag Wort, wie auch Hö— 
fer bemerft, edel: val (gelb) war ir das har Und ir rosevarwer 
triel, Nith. in Minn. II, 77. Ueber die weitere Ableitung f. tre— 
fen: bedrauled, befudelt, Altengl. his beard was bedrauled, ſ. Skin— 
ner, gehört auch hieber. 

drilch, m. grobe, dreifädige Leinwand, wie Zwilch efymologifch zwei— 
fädige; Adelung will es nicht von trilex, trilicium abgeleitet wif: 
fen, weil font auch Billich ftatt Zwilch gefagt werden müßte, da 
fein Zwitter aus dem Lateinifchen und Deutjchen Statt finde. Letz— 
teres iſt unrichtig: denn dergleichen Wörter find nicht ganz unge— 
wöhnlich; im Englifchen iſt threefold, aber nidyt twofold,, jondern 
bifold. Wenn Zwilch und Drilch nicht urfprünglich Adjektive find, 
entitanden aus der Endſylbe lich, welche zur Bezeichnung von Ei: 
genſchaften und Befchaffenheiten angebildet wird, jo muß man ent: 
weder licium, was Adelung unter lich, IV, A., feine frühere Bes 
hauptung vergeffend, felbit annimmt, oder Lach, Laden, (daher 
auch Leilach, Leilach ft. Leinlacken) zur Ableitung zu Hülfe 
nehmen. — Boppo macht aus Drild und Zwilch Zeitwörter: 
diu kerge schande zwilhet und drilhet, Kargheit wirkt zweifache, 
dreifache Schande, Minn. II, 251. 

trillen, A) dreben: trill den Faden, den Deichfel u. f. w.; 
9) militarifch üben; 5) frifch zur Arbeit antreiben; 4) hart behan- 
deln. — triller, m. eine mit Latten verfchloffene, aufrecht geftellte 
Drebwalze, worin muthwillige Polizeiverbrecher, befonders Weiber 
und junge Leute, ftehend umgetrieben werden. Cine folche Straf: 
mafchine iſt dem DBerfaffer feinem älterlichen Haufe gegenüber aus 
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feiner Sugend noch in lebhaftem Andenken. — trillmeifter, m 
Grerziermeifter, eine ehemals in Schwaben, jebt noch in Hamburg, 
f. Schütze's Holft. Edict. und in der Schweiz, f. Stalder, üb 
liche Benennung; von drehen, f. brellen. 

dringen, ftriden? Maria gelörnet würden dryngen Syden 
fpinnenvnd mitGold würfen, Leg. Wie Stric von stringere — 
daher in Schwaben String — fo vielleicht eben daher dringen 
und ſtricken und das Franz. tricotter. (strincotter, stricotter, trin- 
cotter, tricotter.) 

trinkin, £ » Flüffigkeitsmaaß: der ift fime herren ſchuldie 
elliv iar ſehs pfenninge oder vier trinchen mätes, Ag. 
StB. ſwär ein fuder wins verſchenket. der ſol dem Burg— 
grafen ein trinchen wins gäben. Iſt aber daz vaz halpfue— 
derk. fofolman im ein ſidlin wins geben, Eb. er fol be— 
warn daz einieglich Litgäbe daz recht gäbe. vnde alliv 
gebrantivmäz haben. vnde fol daz ein frindhen fin vnde 
ein fidlin. vnde fuln obenan enge fin vnde inden wit, Eb. 

driffufle, £ Ihürfchwelle, Trittitufe, Ag. StB. (Tritfhäuflein, 
Od. drifchufflin; wen das Geld über fin drifchufflin 
käme, a. e. Negensb. Schr. v. J. 1395, in Abhandl. d. Ehurf. 
Bair. Ak. d. Will. I, 225.) Adelung führt aus Rab. M. durs- 
ceufle, an, und meint, es follte dürscufle oder dürstufle heißen; eher 
möchte es driscufle heißen müffen, thriskulla, Schwd., von drefchen, 
treten, Wachter, und Schwelle: Auftrittfchwelle. 

drieffen, draiffen, Elagen, jammern, SW. 

triſchacken, 4) eine gewilfe Art Kartenfpiel, i tre seiacchi, It.; 2) 
derb abprügeln: letzteres anfpielend auf drefhen (WW. Elf., 
Oeſtr.) 

driſtunt, dreimal, Ag. StB. Schlage, wup, wird dagegen für die 
Uhrenjtunde gebraucht: vmb vier fchlage, veber vier fchlage, 
a. e. Brandenb. Hochzeitordn. in Kinderling u. a. für deutfche 
Sprache, Berl. 1794, 8. 

driz, aiz. 

drochtel, drodel, drodeln, f. dramdel. 

trofteln, zaudernd gehen, langfam arbeiten, Ulm. im Augmentativ 
von trödeln, zaudern. — trotfih, m. Zauderer. 

drotſch, Drotfchel, drutfchel, £. dicke, jedoch hübfche, Liebwerthe 
Weibsperfon (Dd.). — drotfchig, adj. daffelbe. Nah Wachter 
ein Diminufiv von Trauf, Freund, Freundin, Vertraute; jedoch 
fcheint das Wort zugleich den Begriff des Dicken, Breiten auszu— 
drücken. Sehinan (woraus die Araber die zur Seife gebrauchte 
Afche verfertigen) ift ein draufchelechts dickes gewächß, Rau: 
wolf. Im Franz. drus kommen beide Bedeutungen zufammen : denn 
es heißt Freund, Liebhaber, und nad) Fean- Francois in feinem 
Vocab. Austras. p. 47 aud) fett. 


a 
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trotfchnaß: ganz, bie zum Triefen naß, fraufnaf. 

trog, frohe, S. frech. 

trögel, m. Einfammlung von Eiern, Mehl u. a. Victualien. Im 
nördlichen Theile von Schwaben ift eine folhe Sammlung für die 
Scullehrer, zum Theil auch für die Pfarrer noc, immer herkömm— 
lih. Der Name und die Sitte mag von unter dem Namen Kir 
chentracht, Kirhenbrod auf den Altar gelegten Opfern entitan= 
den feyn. In Baiern gehört der dritte Theil deffelben dem Meß: 
ner, f. kirchtrühte bei Westenrieder. 

trögeln, unmerklüh viel Wein zu fich nehmen; die Kleinform von 
trinken, weldyes Wort auch im Dän., Schwed. u. Isl. ohne n ift, 

droh, m. Einwurf, Widerfpruch: Si was gar an allen dro 
Gehaijfen fiherlihen bero, 29. XLV, 79. 

drol, droll, m. Schelm. Wt. dröle, Frz. Ehemals bedeutete eg Ge— 
fpenft, Teufel, tröll, böfer Geiſt, Isl. — drölerei, f. Betrug. 
(thrölſucht, Raubfucht, ſ. Peſtaloz zi Lienh. u. Gertr. IT, 355. 

‚trolen, rollen, Eugeln, SW. 

drollernen, pl. eine Art Kirfihen, Amorellen. — winterdrollen, 
Herlinge: die vätter haben winther drollen geeffen, 
Syr. J. 

ge-trompt, zertrümmert: vil der fper die warn gefrompf zu 
klaynen fpreifien, Mörin Herm. v. ©. 59, a, a. 

drönsgen, ſ. trehnſen. 

troſtle, 1) ſicher, getroſt; 2) allgemach: geh, komm troſtle, SW. 

be-trübt, beſeſſen, bezaubert, Ag. GBair.) Eigentlich betrütet, von 
Trut, Hexe, Drud, Geſpenſt, Bair. — be-trübt, vom Teu— 
fel beſeſſen, SW. 

tropfel, m. Unwiſſender: da von ſo hat myn munt bericht Von 
mynem herzen diß gedicht Vnd hat vermiſcht dar inlatin 
Allen tropheln gar ze pin, LS. XXIII, 46. 

drü nü, drüber hinein, außerordentlich, über alle Maaßen: fein 
Bermögen ift nicht drü nü, Leonb. — drüber durre, drü— 
ber nein, ebendaflelbe, SW. 

truche, trube, f. fred. 

truche, £. Truhe, f. Trech. Bmb 3 Raißtruchen (coffres) 
vnd ain feßelo fl. Kaufb. Inv. v. J. 1480. 

truchfeß. Dieß it der Name der berühmten Dynaftenfamilie der 
Truchfeffe von Waldburg in Oberfchwaben, deren Oberhaupt den 
Füritentitel trägt, und von welcher Bappenheims durch ein er- 
lauchtes Glied diefes Haufes mit urfundlichen Beweifen bereicherte 
Ehronif der Truchfeffe @ BB. in Fol. Memm. u. Kempten 
1777 u. 41785.) manchen berühmten einflußreichen Mann und viele 
für die Baterlandsgefchichte merkwürdige Ihatfachen aufweist. Ich 
halte ihn für einen und ebendenfelben mit Droft. Diefen leitet 
Leibniz von trot, droit, imperium ber, f. Felleri Mon. Ined. 
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p. 598., welches mit Ihre's Ableitung von drott, Herr, überein— 
ſtimmt. Der Stamm von Droft fjheint aber eher in Treue 
trauen, to trust, Engl., gefucht werden zu müffen: trusted, fidelis, 
zufammengezogen Drojt, ein Getreuer, Bafall. Auch in drudis, dru- 
dus, daffelbe bedeutend, it Trauter, Vertrauter, nicht zu verfens 
nen. Bon B. Heinridy von Augsburg ſagt des b. Ulrichs Biograph: 
drudes suos donis congruis sibi complacere sategebat, f. Welseri 
Opera p. 572. druzzi wird durch elientias, clientelas, Dienftmannen: 
verhältniß, überfegt, D. Gl. Rab. M. ap. Eckh. I, 973, a, und 
in einem Sränkifchen Kapitular v. J. 858. bezieht fich in der Stelle: 
sine solatio et comitatu drudorum et vassorum, dag Comitat auf 
die Bafallen, völlig in dem Sinne, wie diefes altdeutfche Inſtitut 
von Tacitus, Germ. c. 14. befchrieben wird, solatio aber auf dru- 
dorum: Solatium, Hülfe, Trost entfpricht den drudis, den trus- 
ted, wie comitatus den vassis; beide, drudes und vassi, find fideles. 
Wie nun drotsed, drossard aus trusted entitanden ift, jo Eonnte letz— 
teres leicht, und um fo mehr in Truchfeß, Trugſeß, Trudfeß 
übergehen, als das Stammwort Treue and) im Gofhifchen, Schwe— 
difchen und Isländiſchen einen Gaumenbuchſtaben enthält: triggwa, 
trygg, trogen, tryggus. Der Hauptgrund der bisherigen, nad) mei: 
ner Leberzengung unrichtigen Ableitung, die man in Adelung nach: 
fehen mag, liegt in der Lateinischen Ueberſetzung der Worts, in 
dapifer, deſſen Bedeutung: der Speife aufträgt, auf die Ableitung 
von Truche führen mußte. Und wie könnte man bejtveiten, daß 
Truchſeß diefe Bedeutung fchon- frühzeitig hatte? Nur ein paar 
Beweiſe hiefür! trut saz, discophorus, qui cibum apportat, Gl. 
Fl. ap. Eckh. U, 987. Oben was gestechet dar in (im Helme) 
Ein schuzzel von golde, da bi man wizzen solde, Daz er da truh- 
saezze was, Wig. 3902 fgs. Aber das Speifeauftragen war nur 
Eine der Dienftwürden der Getrenen, der trusted, an den Höfen 
der Großen; ihr Name bezeichnet den Snbegriff mehrerer für ehren: 
voll gehaltener VBerrichtungen. Erſt fpäter, als der Name trusted, 
drotset in Truchfäß verundentlicht worden war, verftand man un: 
ter demfelben den Würdeträger, der jetzt mit diefer Benennung bes 
zeichnet wird. Eben ſo find die Amtsnamen Ammann, Schult: 
heiß, Vogt m. f. w. erſt nach und nach von allgemeinern Bedeu: 
fungen in befondere übergegangen, jo wie dagegen befondere biswei— 
len in allgemeinerer Bedeutung genommen wurden: Mönche nennt 
Stryfer Gottes Schenken, d. i. Diener Gottes, f. SO. s. v. 
gottes schenken. 

trütilachti, f. Traute, Geliebte: Die trütilachti gar Erfüfzt 
vz ber&engrund, LS. XXXIL, 108. ſ. trutelecht in SO. 

drutfchel, f. drotſch. 

truhg, m. Weinmoft, der nad) dem zweiten Preſſen von der Bütte 
abfließt, der ungefeltert abläuft, folglich der beite, heißt Vorlauf, 
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und der nach dem erſten Preſſen, folglich der von mittlerer Guͤte, 


Vorſchuck; was vom Truhg zurückbleibt, wird Treſter genannt. _ 


Dem erften Anfcheine nach ftammt Trugh von drücken, aber aus 
feiner Bedeutung eines unnützen Ueberbleibfels it mit größerer Wahr: 
fcheinlidykeit eine Berwandtfchaft mit drug, nichtswerthe Sache, Engl., 
Trug, Bodenfab in den Bienenftötfen, dregs, Engl., dregg, Isl., 
drabbe, AS., Hefe, druosina, amurca olei, Gl. Fl. ap. Eckh. 
II, 985, Irejter, und zpvs, junger, ungegohrner Wein, Treber 
zu vermutben. 

truglehrer, m. Sophista, Vocab. Mser. 

trüben, gedeihen, fett, jtarf werden (Schwyz. Elf). — trühaft, was 
ein gutes Wachsthum hat, SW. Dru, Frz., to thrive, Engl., dringr, 
reichlich, fruchtbar, throaz, wachen, Isl., tieren, wachfen, gedeihen, 
Hol. zpepew, ernähren, find verwandt, 

drui, drei. 

be:drucden, fchwächen, Ag. Bib. 1477. — bruder, m. dem man 
nur ſchwer ein Geſpräch abgewinnen kann, entweder weil er troden 
it, oder weil man die Worte aus ihm oder er aus ſich heraus 
preffen muß. — drucderle, n. der Alp, incubus, &pıaAzns; der 
Deutfche, Lateinifche und Griedyifche Name erklärt fich von felbit, 
und es möchte bloß noch das verwandte ellyl, Gefpenit, Wales, anzu: 
führen ſeyn. — Druden it ein verbum factitivum von fragen: 
denn es bedeutet fragen machen 

trudenlich, betrüglih: Gern, fprad die Mörin trudenlid, 
Herm. v. Sad. 17, a, a. ©. tragenheit in SO. 

trühlen, f. £rielen. 

trull, £. dicke, runde Weibsperfon. vulva, Engl.) Trollen, Trik 
Len bedeutet drehen, wälzen, folglich enthält es auch den Begriff des 
Runden. 

trumpel, unzüchtige Weibsperfon: jr ſogt wol darbei Mandı 
vnnütz Pfaff hab trumplen drei In feinem hauß, als 
man dann fagt, Mörin Herm. v. Sach]. 54, b, b. 

trumpelnonne, f. Beguine, Vocab. Mser. 

trumpf, m. ein plumper, grober, baurifcher Menſch; auftrumpfen, 
ſchwer zu beantwortende Fragen, fehwer zu widerlegende Vorwürfe 
madyen; von Trumpf im Kartenfpiele. 

trumm, n. 1) ein abgeriffenes Stück Faden; 2) Anfang oder Ende 
eines Fadens, wo man wieder anknüpft; daher die bildliche Redens— 
art: er Fann das Trumm nicht finden, er weiß feinen Bor: 
trag nicht anzufangen, oder wenn er abgeriffen it, nicht wieder ans 
zufnüpfen; 3) der obere Sit, der Ehrenplag: das man in ſetzt 
auf berren drum, LS. LVI, 7. Mit truncare verwandt. 

trümlen, trumflen, wanfen, taumeln. — trumfel, m. Schwin— 
del; trumlig, trumfelig, trümlig, trümfelig, 1) wanfend 
aus Schwäche, Schläfrigkeit, Schwindel oder Beraufchung; 2) Braus 
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fen in den Ohren fühlend: es iſt mir trumſelich, Heidenh. Mit 
tremere, tremulare verwandt. 

trün, traun, wahrlich: ja trün das iſt ja by frün red ichs, 
Nith. Ter. Hier ift die von Adelung für dunkel gehaltene Ablei: 
fung von traun ganz Elar gemacht: bei Treue, bei meiner Treu, 
ma foi ftaft par ma foi; dieſes Berficherungswort lautet tra im 
Schwed. u. bei Horned ce. 570, im Laurein trewe, |. Nyer. Symb. 
p- 60, und truwen in Wigal. 5884., durd, beide letztere Formen 
wird jene Ableitung beftätigt. — entraun, ad) doch: entrawz 
nenn, Mörin Herm. v. Sachſ. 56, b, a. 

frünnig, flüchtig: ein frünniger Schuldner, Ulm. Stat. Leg. 
Alem. e. 9. Gebt it abtrünnig einer, der ſich einer Berbindung 
losmacht. 

trunkenbolz, f. bolz. 

trüſch, ſ. trauſch. 

druſchel, f. eßbarer Schwamm, Frischl. Nomenel. c. 26. 

verzdrüften, verdrießlich machen, erzirnen: er bat mich ara ver 
drüftet, er hat mich fehr erzürnet, Ulm. Diefes faftitive Zeitwort 
fehlt der hochdeutſchen Sprache. Hieher gehört auch entrüften, und 
nicht zu rüsten, eigentlidy enzdrüten, oder ent-drüſten. Folgende 
Stelle mag die Behauptung beweifen: ihm (dem Prediger Sam, 
der die Kirchengebräuche zu gadı ummoßen wollte) ſoll geboten 
werden gemach zu thun und fich die Baut (dad Warten) 
nicht entrüſten zu laffen, RPr. v. J. 1524. Es iſt mit Öpoos,, 
Geräufc, verwandt und bedeutet etymologiſch: mit Geräuſch fort 
ftoßen oder fortgeftoßen werden. 

truzzen, feinen Unwillen über Jemanden durch Mienen oder dadurch) 
zu erkennen geben, daß man nicht mit ihm fprechen will. Es iſt 
nicht, wie Adelung zu meinen fcheint, ein Synonym von froßen; 
in Schwaben wenigiteng werden beide genan umterfchieden: er hat 
mitihbm getrußf, er wollte ihm Fein freundliches Work geben, 
er hat ihm getroßt, er bat ſich ihm muthig enfaegen geitellt, 
er hat ihn kühn berausgefordert. — fruzzig, 4) der ein ſaures, uns 
freundliches Geficht macht ; 2) unangenehm: truzzig Wetter, Wt. 

‚du verliert, an Partikeln angehängt, gerne feinen Vokal, infonderheit 
wenn gleich daranf ein Vokal folgt: wennd’, daßd’ ein Eſel biſt. 
So in Herm. v. Sadıf. Mörin: daßt eyn Ritter bit, 4,b,b. 

düben, drüben, f. doben. 

duppel, dupper, duppelicht, f. tapp. 

dupf, m. 1) Punkt; 2) Fled. — dupfet, A) flediht; 9) poden: 
narbicht. Die große Berwandtfchaft diefes Works f. in Beil. VIII. 
hier nur Folgendes: Daß es verwandt it mit tingere, färben, erhel: 
let aus bedyppan, bedipt, gefärbt, AS. ; ferner mit decken: deagen, 
färben, AS.; mit tünden, dunden: dunchunga, litura, 
Gl. Lind. mit to die, färben: kazehot (kadehot), fucatus, tinctus, 
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Gl. R.M. zawa, tinctura, Gl. Doc. Zawer, Schönfärber; f. Dos 
cen in Wien. Jahrb. d. Litt. VIIL, 200. - 

tübingen, Univerfität und Oberamtsitadt in Würtemberg, ehemals 
tuingen, tuoingen, tuwingen, f. Hess Mon. Guelf. p. 40. 44. 46. 
Ein miles Fridericus de Twingen kommt in einem Söflingifchen Nefro: 
logium vor, welches Herr Prof. Veeſenmeyer in Ulm befigt. 
Der Name ſtammt vermuthlihd von Wingen, Wengen, Wan 
gen, winja, Ulf., Aue, mit vorangefetem f, wie Twiel ftatt 
Wiel, Weil. Hug ein Twinger, von dem der Tanhufer preist, 
daß er mit dem jungen Helden von Abenberg manch Herrenwerf ver= 
richtet habe, f. Minn. II, 64., iſt ein Pfalzgraf von Tübingen, deren 
mehrere Hug bießen, 5. B. im J. 1125 Hugo comes de Tuingen in 
Neugart Cod. Al. Dipl. nr. 845., und Feineswegs ein servus publi- 
cus, wie das Wort twinger, ald komme e8 von zwingen ber, in 
SO. erklärt wird. 

für-tuch, n. Schürze; mit decken, tegere, verwandt, wie rezxos, die 
fhüsende Mauer, und reöxos, Zeug, Waffe. 

dudern, ftottern. — duderer, m. Stotterer. —geduder,n. das Stot— 
tern; es iſt das Wort ftoftern ohne Zifcher, und ſteht mit dattern, 
zittern, in Verwandtſchaft. (dadern, Deitr.) 

dutte, £. düttle, n. was in eine jtumpfe, kegelförmige Spibe auds 
läuft: 4) weibliche Bruft und Bruftwarze; 2) Saugröhrenglas für Kin: 
der, Fünftliche Bruftwarze; 5) keilförmig zufammengelegtes Papier, um 

Sachen darein zu thun, die aus mehrern einzelnen Stücken beftehen. — 
dützel, m. Saugbeutel, Ag. — dudel, f. Blasinſtrument (tudel, 
Mundſtück an einer Schalmei, Span.). — dudeln, Eunftlog auf ei— 
nem Snftrumente fpielen (düten, auf dem Horne blafen; Guffe, 
Krämerdütte, bedeutet in der Schweiz ein Blashorn); 2) viel trinken. 
Außer den bereits angeführten Verwandten bemerken wir noch folgende: 
zırdös, zırSiov, Bruftwarze, tuit, Hol. tuyeau, Frz. Röhre, Pfeife, 
tetö, tetey, Spite, Gipfel. 

zu=tüttler,m. Schmeichler, parasitus: Gnato der ain zutüttler 
was oder liebfaller, Nith. Ter. — zuditler, ebendafielbe, 
Frischl. Nomenel. c. 70. (alle FSlattierer, Schmeichler, 
Berräther, Kalthanfen, Augendiener, Suppenfreffer, 
Zutitler, Ohrenbläfer, die zwei Zungen in einem Maul 
haben, f. Ochs Geſch. v. Baf. VI. 37.) — zuditelung, f. Schmei— 
chelei, eb. Gehört zu talm)gere, Sipew, berühren, und ijt begriffs- 
verwandt mit palpare, Fann aber auch von düte, Blasinftrument, 
hergeleitet werden, und einen folchen bedeuten, der Jemanden mit 

angenehmer Muſik empfängt. 
düfig, diefig, 4) Eellerfeucht, Kfb.; 2) unwillig, Ebing. (beduft, 
% traurig, Deftr.) ©. die Verwandtfchaft diefes Worts in Beil, VII. 
düfig, Diffig, hurtig, fleißig, f. tapfer. 


> 
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tübe, f. Schenkel, Steinh. R.S. thig, Engl. ©: thiche in SO. 

dui, £. die, fui, fie, Ulm. Vormals diu. 

duck, m. Tücke: einem einen Dud thun, einem einen heimlichen 
Streich fpielen; verduckeln, verheimlichen, Tüb. Ag. — dudes, 
m. verborgener Ort: es geht in Duckes, es geht verloren; 2) Nes 
benfache: es fallt in Dudes. ©. Beil. VII. 

ſich ducken, ficdy neigen, bücen (OLauſ. Deftr. daucken, Holit.); — 
dukker, m. Bücling, Ueberk. — ducks, bucklicht; ÖVo, ögöura, id) 
gehe unter, ſinke; tauchen, unterfenfen, find die nächiten Berwands 
ten; es fcheint die Intenſivform von einem verloren gegangenen 
Diegenzufenn, wie bücen, fich [chmuden, von biegen, f[hmiegen. 
©. Beil. VII. 

dulde,f. Geduld: Conrad Bergen zu bitten, das er die ding 
finer arbaitt coftens vnd lons halb dulde haben wil, 
Abſch. d. ſchwäb. BStädte v. J. 1470. 

dule, £ mit Fingern eingedruckte Vertiefung im Weichen (Schwz. 
dölle, delle, Elf. Heſſ. Henneb. Weſtph.) — Dillftein, Dul: 
ftein, der tieffte Stein, Mittelpuntt der Erde, f. Altd. Wald. II, 
214. Bal. dole. 

dull, f 1) Dohle; 2) liederliche, auch abgefchmacdte MWeibsperfon Wi. 
Gefchwäßiger als ein Dull, Ch. Sutor. 

tummel, m. 1) Schwindel; 2) Raufch; 5) Lärm; folglich was Taumel. 

dumper, verdumplen, verdumlen, f. dDiemer. 

thbun, 1) lärmen: der, das hat thaun, der, das hat gelävmt; 2 
laffen: tuw dich fchawen, laß dich fchauen, Heinr. v. N. ſ. iſtig; 
5) warten, pflegen: den Kranken, den Pflanzen thun, SW.; 
4) zureichen: es thuts, es mags nicht thun; 5) machen: wie 
ich dichz mug thun gefunt, LS. XXXVIII, 292; 6) in die Lage vers 
fegen: er tätt die lüte frille ftan das ſi ſich nit mochten 
geregen, Leg.; "I Berweife geben: er hat ihm ſchrecklich ge 
than, er hat ihm heftige Berweife gegeben; ſich thun, tauglich, 
paflend fern: es thut fich, es paßt; das Thun, Gewerbe, Ges 
fihäfte: das ift ein Thun, er hat ein großes Thun, er hat 
ein gutes Gewerbe; Ein Thun, einerlei, dafjelbe. — abthun, 4) Ges 
flügel in der Küche tödten ; 2) hinrichten — anthun, anfleiden — fid) 
aufthbun, Aufwand machen, fich große Dinge anmaßen — austhun, 
durch feine Vorzüge Jemanden übertreffen und vergeflen madhen — 
dafür thun, hindern: ich will ihm fhon dafür thun, ic) will 
ihn außer Stand ſetzen; — einthun, 1) einen Knecht, eine Magd in 
Dienfte nehmen; 2) den Leuten das Haus zu unerlaubten Zufammen- 
Eünften öffnen ; 5) Jemanden beerben ; — verthun, 4) verderben: vers 
thu mir dieSach nicht, verderbe fie mir nicht, Ulm. 2) verſchwenden; — 
ungethan (aundaun), 4) widrig im Gefchmade, z. B. Moft; 2) der ſich 
nicht recht zu benehmen weiß; 3) mit dem man nichts anzufangen 
weiß. — unthuner, m. ein ſolcher Menſch. — thunlofigbeit,k. 

40 * 
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(daunloſigkeit) Unthätigkeit, im Ries. (Diefes Wort für Tonlofige 


Beit zu halten, möchte für die Volksſprache zu Eoftbar genommen 


ſeyn.) 
dunten, ſ. doben. 
dungleget, f. Ort für den Miſt. 
duak, f. Weberkeller. (OD.) Tunch, textrina, Gl. Fl. der tie— 
fen belle tunk, Gold. Schmiede, ſ. Kolocz Cod. ©.7. dungeon, 
a prison subterraneous, Sher. donjon, Frz. PliniusH.N. XIX, 1. 
bemerkt, daß die Dentfihen in gegrabenen Erdhöhlen zu weben pfle« 
gen. — dunfefel, m. Kellerwurm; ovos, Aristot. 
dunfein, m. ein Menfch, der nichts mitmacht, ein Sonderling. " 
dunfen, in der NRedendart: er ift ums Dunkenkleiner, 
größer, es ilt Faum zu merken, daß er Eleiner, größer ift. 
dunfer, f. duden. 
dunkes, n. eine Art mürben Backwerks; Brod, dag man eintaucht. 
dunft, m. 4) dünner Nebel, Baling. (Dunst ſtammt von dünn); 
9) Stoß, Schlag: da von er mengen ftrengen dunſt Enpbie 
mit grimmer bitterfait, LS. XXIV, 6 und 2685 der Kolocz. 
Cod. hat dafür blut runft, ©. 278. — dunitloch, n. Schweißs 
(och, porus, Vocab. Mser. 
dur, durd, Duraus, durame, überall, dure, bindurdy, dur: 
nein, dureine, durd und durch (Schwz.), dDurabe, ganz hinab, 
duraufe, ganz hinauf, Durummer, allenthalben, derdur, 
hindurch. 
über-thüre, £ Vorhäuschen an einer Thüre, Ag. einfhürig, 
zweithbürig, was eine, zwo Thüren hat, 3. B. ein Kaſten. 
er-duren, f. ersdauren. 
dürftele, n. ſchwächliche, kraftloſe, kleine Perſon. — dürftig, 
krank, ſiech: die'dürftig Stub, ein großes Krankenzimmer im 
Hoſpitale zu Ulm; das maul vnd der fleck wirtzuainem loch 
vnd fulet das flaiſch vnd wird ain ſchad druß, den 
niemant hailen mag, das der menfch muß zu ainem 
dürfftig werden, Leg. Die Dürftigen, diejenigen Armen, 
welche in den Hoſpital aufgenommen werden, ohne etwas hinein zu 
bringen, entgegengeſetzt den Pfründnern, die ſich für eine 
Summe Geldes in demſelben einkaufen und nach Verhältniß des 
Eingebrachten eine beſſere Koſt, auch wohl eine wöchentliche Geld— 
zulage erhalten, Ulm. Mm. u. a. O. Dieſe Einrichtung, vermöge 
welcher betagte Bürger und Bürgerinnen ſich um die Einlage eines 
Kapitals für ihre alten Tage ein ſorgenfreies Leben erkaufen konn— 
ten, hat die neuere Zeit aufgehoben. 
türkenbund, m. Gußmodel für ein Hefenbackwerk, wegen feiner 
Aehnlichkeit mit einem Qurban fo genannt. 
türkheim, Name mehrerer Ortfchaften in Schwaben, auch in Baiern 
und am Rhein. Turegum fcheint verwandt zu feyn, und der Name 
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von Thur, Dur, dur, Bret., dur, duwr, Wäl., dour, Cornwäl., 
Waſſer, hergeleitet werden zu können. In der Schweiz heißt ſpru— 
dein noch jetzt tſchuren; bekannt find die Flußnamen Thur, 
Duero, Dora bei Turin, Adour in Frankreich; auch der Gua— 
dalavir, oder nach Iſ. Voß (ad Melam, v. Ed. Gron. 1722, p. 492.) 
der Rio de Garleta wurde Thuria, noch ein anderer, der in dag 
ſchwarze Meer fließt (in Geogr. Rav. IV, 5, ib. p. 773.), Tyram ges 
nannt. Da es aber auch Ortfchaften dieſes Namens gibt, weldye 
nicht am Waſſer, fondern, wie z. B. Türfheim im Oberamte Geiß» 
lingen, auf der Höhe liegen, fo mögen diefe ihren Namen von dem 
durch viele Sprachen verbreiteten Tauer in Kärnten, Salzburg, 
Tyrol, Tor, Tyr, Tur, Höhe, Berg — deırpn, Hügel, Taurus, 
Monte Toro auf Minorka, tyrses nacdı Divnys von Halikarnaß 
bei den Griechen und Tuskern Mauern und Burgen, Tyrol, 
Thüringen, Gebirgland, Gibralztar, Thurm erhalten haben; 
turgere ijt verwandt. 

dürlizen, f. dirlizen. 

turmel, dormel, m. A) Schwindel, Tanmel, daher thurmelicht, 
jchwindlicht, mit tourner, tourbillon verwandt ; 2) Schlaftrunfenheit ; 
durmen, Durmeln, fehlummern ; dormire. 

durnen, donnern, Wt. Alb. — durnblid, m. Blitz, Leg. — 
Durnfihlag, m. Donnerfclag, eb. Der Name des nordiichen 
Donnergottes Thor iſt in diefem Worte vernehmbar. 

turnieren, lärmen, lautähnlih mit durnen, donnern; ver: 
turnieren, verderben, zerreißen; tournan , distaurnan, reißen, 
ulf. 

turnofen, durofen, m. Bratfachel im Ofen, Bal. SW. Ber: 
muthlich f.v.a. Durchofen, weil die Kachel durdy die ganze 
ginge des Dfens läuft. 

durfchlehten, pl. Kinderpodenz vielleicht weil felten ein Menfch 
davon frei geblieben it, etwa wie, nad) Meurs. Gloss. Gr. Barb. p. 
505, und Sieber, die Pet bei den Neugriechen wegen ihrer All: 
gemeinheit Panukla, die Allbefannte heißt, wofern anders, da man 
gewöhnlich durſchlachten fagt, das d nur der Artikel it: denn 
die Krankheit, oder wenigitens eine ähnliche, heißt fonft Urſchlacht: 
rote oder Barpel (fo werden fie nad) SO. in Straßburg nody jest 
genannt, vermuthlic) von varius) oder die urschlacht, variola, 
Vocab. 1482. in Heum. Opusc. p. 461. urslaht velwerna, varius, 
Gl. Fi. ap. Eckh. I, 984. — durch fhlecdts, allgemein, für 
immer: yedes arm menfhzu underfuden, obesnu 
bis zu yefferung feiner Erandhait oder ſunſt durch 
fchlechtz in das Spitalaufgenommen fey, Ulm. Bers 
ordn. v. J. 1491. 

duriten, gethören. 
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thürſtüdel, m. Thürpfoſten, Ag. Bib. 1477. 

durwadlete, f. die Krankheit des Durchlaufs. 

duus, dufel, f. faus. 

dufel, f. Ohrfeige, dufen, dufeln, dufchen, fehlagen, büffeln, 
ftoßen, fchlagen: hört doch nur den Rammerjunfer düffeln 
an ihr Schlafgemach, Schiller. —, kirchendußler, m.der Mes 
ner, der die Hunde aus der Kirche jagt, unter der Predigt Schlafende 
aufweckt u. ſ. w. WE. Nah Schubert ift auch in Schweden noch hie 
und da hiezu ein Mann aufgeitellt, weldyer Stoet genannt wird, weil er 
die Leute mit einer Stange ſtößt.) Val. dafıh, kaufen und duzen; 
verdufchen, tüchtig fchlagen, beohrfeigen; du zen, mitden Köpfen, 
in Scherz oder in Ernft, an einander ſtoßen. (Schwz.) To dowse 
und toss, Engl. jtoßen. 

düfchen, in einander, zufammenfahren. (Deftr.) 

dufenöhrle, n. eine nichtsbedeutende, werthlofe Sache: nicht ein 
Dufendhrle, nicht das Mindefte, Wi. Nüdinger hält es für 
douzain, ein Stüd von zwölf Deniers. Im Henneb. heißt es dus: 
denierlen, welhes Reinwald von deux deniers ableitet. In 
lesterer Form iſt es lautähnlich mit dem Elf. — duttenöhrle, 
Spite einer papiernen Düte. 

duſſäck, diſſeck, n. 4) Schwert, in -der Fechtfchule üblih, Ulm. 
Berordn. v. J. 1615. f. federfechter; 2) überhaupt Schwert. Das 
Wort it Slawifch, f. SO. und Adelung, und, wie Hautzin— 
ger, vermuthlic durch die Verbindung Deutfchlandse mit Böh— 
men unter den Kaifern aus dem Lurenburgifchen Haufe in uns 
fer Vaterland gefommen. In Saſtrow's Leben heißt e8 Taß— 
bad. 

duffen, f. doben. 

dDüften, verdüften, f. faus. 

tufig, faufend, Wt. 

duzen, f. dufel. 

über-düzzen, f. taus. 

twiel, hohentwiel, abgetragene würtembergifche Bergfeſtung uns 
fern des Bodenfees, nad) Leibnizens DBermuthung von ihren 
zwei (two) Bergſpitzen fo genannt, f. Collect. Etym. I, 445. 
Wenn nad) Cicero Orat. ec. 45. bellum aus duellum entitanden, 
und ſtatt bonorum auf der Scipionifchen Tafel duonoro gefchries 
ben it, ſ. Michael. de orig. ling. p. 475., jo könnte Twiel 
aus Bühl, Erhebung über die Ebene, Berge, entftanden ſeyn. 
Aber mit befierem Grunde ift es für das in ein Appellativ überges 
gangene Weil, Weiler, Wiel mit vorangefestem Dental zu hal 
ten: weilen, to dwell, wohnen, Engl., tuuala, duala, mora, 
Dttfr., Kero, twalen, fid) verweilen, Minn. II, 171. an duol, 
sine mora, f. Ihre unter an, fwal, das Verweilen, Zögern, 
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ſ. Altd. Wäld. II, 44. do wart des twellen mit lang, es 
ging geſchwind, Liederſ. UXXIII, 154. Die Voranſetzung eines d 
oder £ vor w war in den germaniſchen Sprachen und Mundar— 
ten nicht ungewöhnlich: bie twerender Nacht, Erfurt. Stat. 
in Walch$ Beitr. II, 23. Vermuthlich entitand fie aus der Pars 
tikel it, welche eine Wiederholung oder eine Verſtärkung ausdrückt, 
bisweilen aber mag fie nur aus einem Taufche gegen den Zifcher ente 
ftanden feyn. Vgl. zwagen und zwei. 


E. 


e wird ausgeſprochen, 1. hoch: heben, reden, Reh, (Ulm. Räb) legen, 
decken, fchelen, Eehren cin der Bedeutung mit 
dem Befen reinigen), ſonſt Fähren, feſt, geitern, 
eben, von dem Weg gebraucht, äben von der 
Zeit. 

2. wie a oder dem a fich nähernd: Pfard, Harz, 
liebat, fatt, arzähling. 

nr 3. wie ä: äben, Wäber, ſähen, gähen, ftäben, 
ſchwär, lär, Bäſem, Näbel, läfen, fagen, Häs 
chel, falig, Mähl, Sääl. 

4. wie ai: laihran, (laisan, ULF.) bairan, aiber, 
(air, früh, ULf.) maihr. (meir, $sl.) 

5. wie ea: fihleacht, reacht, eaſſan, leaban, Steas 
tal, pl., Schwear, stairno, swaihra, Ulf. 
geaber, gſcheahan, Feader, Schweafel, Feald, 
leackan, beatalt, 

6. vor r wie ein Mittellaut, zwifchen e und i: 
Hierz, Hierbft. 

2. wird vollig vernommen im Diphthong ie: Liebe, nie, wie, die, bie. 

5. wird in der unbetonten Nachſylbe fehr Eurz, beinahe Schwa: Urth'l, 

Vorth'l, Wechſ'l. 
4. wird weggelaſſen oder wie ein kaum vernehmbares Schwa ausge— 
ſprochen, 4. als Endigung des weiblichen Geſchlechts: Ruh, Sach, 
Stub, d'Red, Wies; deßgleichen des Maſculins: der 
Sproß, Nam, Funk, Haß, Sachs, Schwab, Haas, 
Falk. 
2. als Pluralendigung: d'Leut, Küh. 
5. als Endigung des Adjectivs nad) dem beſtimmten Ar— 
tikel: der groß Mann, die groß Frau, das groß Haus. 
4. als Dativendigung: dem Kind, am Rad, im Haus, 
aufem Dach, bei Tag. 
5. das End-e in den Zeitwörtern: i hör, ſag, bring, er 
möcht, könnt, ſollt, läs, thät, hab, müeß. 
6. in der Vorſchlagſylbe be vor h, l, r, 8: bhühtan, blan« 
gan, bredan, bſehan. 
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7. in der Vorſchlagsſylbe ge vor h, l m,en, r, 8: ghin⸗ 
dert, glernt, gmaͤlt, gnäht, gredt, gſait. 

ee wird ausgefprochen, 1. wie ea: Schmear, Schnea, Sea, Bearan. 

2. wie ai: Schnai, Sai. (saiw, Ulf.) 
5. wie d: Sä, Schnä, die Ulmer, wenn fie befs 
fer ale das Volk fprechen wollen. 

e ald Form der Mehrzahl der Sylbe er angehängt in Handwerker: und 
Städtenamen, in den fihwäbifchen Kanzleien noch in der zweiten 
Hälfte des vorigen Sahrhunderts: Scneidere, Schreinere, 
Burgere; in einem Briefe v. J. 1465: J. von der Laiter, 5. 
FSrawenhofer, J. Torringer, H. Tandorffer, J. Kayeninger, Nittere. 
So wußte man, daß fie alle Ritter waren, da Ritter allein aud) 
nur auf den leiten bezogen werden Fonnte. 

e, ehe, f. in der Bedeutung von Gefeh, Recht, DBertrag, (worüber 
Adelung in Ehe und Acht nachzufehen if in folgenden Zufam: 
menfegungen: efchilling, ächter Schilling, etiſch, durc Kauf oder 
Bertrag erlangter Kramtifch, Ag. Stb. — ehehäfte, f. verbinden: 
der Bertrag, Mm. — ehehaften, pl. Gefchäfte, die fich als Pflicht 
oder als Nothwendigkeit nicht verschieben laſſen. — eheleutergyt, 
Ehepaar: wan ain eeleutergyt es ſy man oder frow, a. 
geipheim. Akt., aus dem XV. 39. So ſagt man noch, in einigen 
Gegenden Schwabens Geſchwiſtrigit ftatt Gefchwilter. Ob etwa 
die lebte Sylbe auf gyt, gebähren, get, erzeugen, Isl., deutet? 

eb, ob, WE. mir ze wiſſen tu: Eb fi bedürft ainsarmen knecht, 
LS. 1, 584 und öfters; ef, Isl., iba, Ulf., & mit dem Digamma 
am Ende angehängt. r 

eb, ehe, vorzüglich wenn das darauf folgende Wort mit einem Vokal 
anfängt: eb er zu mir kommen ift. Eigentlich ift es ein des 
Wohllautes wegen vor den folgenden-Selbitlauter eingehobenes Di: 
gammaz fo 3. B. me feit 's feyb ohne nit, man faat, es fey 
allerdings jo, in e. Volkslied das Mändli, im Armenfreund 1820, 
Nr. 49. — bauben, bauen, dDrauben, drauen, hauben, hauen, 
heuben, heuen, Saupen, Sauen, Säue, fihneiben, fchneien, 
euber, euer, neub, neu, u. f. w. SW. Alb., f. auch Oeſtr. 
Volksl. von Ziska u. Schottky ©. 249. und vergleiche damit 
das Yaf. ubi, entitanden aus od. Daraus erklärt ſich auc das in 
SO. umerklärt gebliebene entseben in der dort angeführten Stelle: 
daz sie irs lebens nit entsebent: e8 it nämlich entfehen, merken, 
wahrnehmen, fühlen, und der Sinn der Stelle: fie werden durch 
den füßen Gefang fo entzüct, daß fie ihr Dafeyn darüber vergeffen. 
Sm derfelden Bedeutung: merken, kommt entseben ftatt entjee 
ben auch in folgenden Stellen vor: das dirre heilige orden . .. 
des entsebe das her in sunderlichin schirm des bebstelichin stules 
si entfangen, ſ. Stat. d.d.O. p. 42. wenne der meister des entsebet 
das im sin ende nehit, eb. 258. 
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eben, eine Partikel, gebraucht, um einen Satz mit ruhiger aber be— 
ſtimmter Zuverſicht zu beſtätigen: er iſt eben nicht recht klug, 
man ſage, was man will, es iſt eben noch gar kalt, ſo ſehr man 
Wärme wünſcht. Zuweilen drückt es den Grund einer Behauptung 
aus: weil er eben ein Narr iſt, darum hat er ſo gehandelt, 
eben fo mehr, eben ſo gut, lieber, vollends: ich will es dir eben 
fo mehr geben, fagen, thun u. dal. SchH. Es ift mit dem 
füddeutfchen halt, halter finnverwandt, und wird haufig da ge 
braucht, wo die Griechen yap zu ſetzen pflegten. Das e lautet hier 
wie a und dag Wort wird dadurch von eben, glatt, plan unter« 
fihieden: der Weg iſt aben Doch nicht recht eben. 

ver-eben, ausgleichen: die hbant vns entjchieden verebentvnd 
veraint, Urk. 1560. — ebenbild, n. Beifpiel: damit er nie— 
mand ärgerlich oder zum böfen ebenbild fey, Ag. Zucht 
und Polizei - Ordn. v. J. 1555, Bl. 10. — ebennähtig, äqui— 
noctial; evennagtlyg, Holl. Die Römer hatten auch nur aequinoc- 
tium, die Griechen aber ionuepia und iSovvrzıov. 

eber, aber, 1) leer, entleert, a. von lebendigen Gefchöpfen, Wt.; b 
von Feldfrüchten, Kfb., ec. von Schnee im Frühiahre, Mm. BD. 
(aber, Schwz. Bair.); 2 ftill; 5) nüchtern, Wt. Ulm. — ebere, 
f. Stelle am Ufer, wo das Waffer ftille fteht, Ulm. Das Wort ift 
alt und verbreitet: Auf dem Schnee und auf dem Eber 
cüberald Wird mir mein Sachen weger, f. Altd. Wald. II, 
109. ez wär äber oder fne, Parz. v. 3562. Es ift fo ſchön 
appa, fand d'Alma fo grün, der Schnee ift weg, die Hochwais 
den find grün, |. Nadlofs Mufterf. 1, 82. — öbarn, aufthauen, 
Xeftr., aebban, austrodnen, aebung, Ebbe, aebera, aebere, aeber, 
aufgedeckt, offenbar, AS. Wachter leitet das Wort von aben, 
deficere. 

epper, jemand. — eppen, etwa. — eppes, eppis, etwas: hät 
der eppen epper eppis thaͤn, thaun, hat dir etwa Jemand 
was gethan? — eppeher, irgendwoher. — eppehin, irgendwohin. — 
eppewahr, gewiß wahr, ja eppen, ja wohl, als beruhigende Bee 
jahung; wird es aber fragweife ausgeiprochen, fo drückt es eine Bes 
zweiflung oder Verneinung aus: meint Du etwa? — etwän, Ge 
mand. — epfch, etwas, Bd. — ebſchmar, eabfchmer, vifche 
mets, vitfchmets, irgendwo, irgendwohin, Alb. — eppethin, 

R irgendwohin. — g’eppethin, gehen, Beſuch geben: komm auch 

zu mir geppenhin, befud, mid) aud), Ulm. Wi. Eittvört, ee 
mand, Sel. 

echt, echter, f. ächt. 

et, it, nicht, od, our ohne das präfigirte n, wie odv und nun. 

et, 1) Adjectiv- Endigung, a. ſtatt icht: drecket, ſpecket, braunet, b 
ftatt ifch: narret; 2) Subitantiv-Endigung, a. der Zeit: Heuet, 
Aret, bradet, wie Monat; b. des Orts: Kopfet, Kopfnet, 
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Fußet, Fußnet, der Ort, wo der Kopf, die Füße im Bett lie 
gen, Stridet, Nähet, der Ort, wo Striden, Nähen gelehrt wird, 
wie Heimat; e, der Eollectivwörter: Bachet, Koihet, Traget. 

ett, f. ächt. 

ettebätte, f. hättebette. 

etten, äta, Diäten, die einem Auffeher beim Ufer» und Waſſer— 
bau für außerordentliche Dienite bezahlt wurden, Ulm. Bermuthlid, 
aus Diäten verdorben. 

etten, pl. Weidengeflechte an Flüffen, um dad Wafler zu dämmen 
oder feinem Laufe eine andere Richtung zu geben. — eften ſchla— 
gen, ein foldyes Geflecht machen, Ulm. — etter, m. Meichbild, 
Bezirk der Gerichtsbarkeit, Markung, Ag. Stenerordn. u.a. D. (weis 
ter verbreitet.) — gatter, m. Thüre von Latten oder eifernen Stä— 
ben, um Höfe, Gärten u. dgl. zu verfchließen. — gitter, n. 4) ziers 
lihe Thüre aus Eifenftäben bei Kirchen, Schlöffern u. dal.; 2 Eleine 
Thüre aus Latten oder Eifendrath zur Verfchließung von Fenitern, 
Kelleröffnungen u. f. w. — ausgattern, ausforfchen. — vergat- 
tern, erfahren, gleichfem: hinter der Verzäunung hevvorholen. Die 
zahlreiche Familie des Wortes f. in BeilageX. 

ettich, m. Fieber: der freffig ettich, Freßfieber, SW., von eis 
ten, brennen; verwandt it aedi, furror, Isl. und Wuth. 

ettlinfchieß, Pfarrdorf im Wt., Oberamt Albed, von der h. Ot— 
tilie fo genannt: denn noc, heist eine Strede in der Dorfmarkung 
das St. Dftilienfeld. Der Ort Ettlishofen in der Fuggeri- 
ſchen Herrichaft Kirchberg ift vermuthlich aus Otto, Dettlin ent 
ftanden, welches der Name mehrerer der alten Grafen von Kirchberg 
war. Was das AUppellativ Schieß bedeutet, welches noch in meh— 
rern Ortsnamen, 3. B. Büttelfchieß, Hagelfchieß, Eichſchieß vorkommt, 
ift mir nicht bekannt. 

ettmen, athmen, Ag. Bib. v. J. 1477. 

egde, f. Enge, Heidenh. Aalen.” 

eggäs, hekkäs, hefgais, hefgaas, f. Eidere. Achtet man bloß 
auf den Laut des Wortes, fo fcheint in demfelben Geis enthalten 
zu feyn. Das Thier heißt egidehsa, Gl. Mons. in Schilt. Thes. 
III, 255. ewithessa, Gl. Th. in Eckh. I, 978. In diefer alten Ge: 
ftalt des Thiernamens it Feine Spur von einer Geis. Ob wegen 
der Bolksmeinung, die Eidere fen giftig, der Name von Ait, Gift, 
oder wegen des Schreckens, den ihre fahrende Bewegung verurfacht, 
von egisso, ekiso, egsa, Schrecken, herzuleiten ift, wage ich nicht zu 
entfcheiden ; es ijt mir vielmehr wahrfcheinlicher, daß es ihn von dem 
gefpisten Schwanze erhalten hat, indemag, at, eg, ek den Begriff 
des Spitigen ausdrückt. Des langen Schwanzes wegen beißt auch 
eine Krähen- oder Eliterart ägerft, Schwb., agace, Frz. und die 
Eliter iſt aus Agelſtür entftanden. Die Endſylbe ehsa, esse, die 
in der fpätern Form in er übergegangen üft, und in weil. SW. im 
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Diminutiv Eſſäſſele als Name der Eidexe gebraucht wird, iſt die— 
ſelbe, welche auch in Am-eiſe, Ilt-is, Horn-is enthalten iſt. — 
Merkwürdig iſt, daß in Ulm ein altes, geiziges, ſchmutziges Weib 
Hekkäs genannt wird, und eine Here im AS. haegesse heißt. 
Man Eönnte geneigt fenn, aus diefem gemeinfchaftlichen Namen beis 
der auf eine gemeinfchaftliche Eigenschaft, entweder des ſchnellen 
Verſchwindens oder des Entfegens, welches fie verurfachen, zu ſchlie— 
fen, um derentwillen ihnen derfelbe beigelegt worden fey. Aber der 
Name der Unholdinnen hat einen andern Urfprung, der ſich ungeach— 
tet der von einander abweichenden Ableitungen deſſelben leicht finden 
läßt, wenn man wahrnimmt, daß fie ſich auf einen gemeinfchaftlichen 
Stamm zurücführen laſſen. In Hagg, Haag, Hag, Schalk, 
(hake, Schwd.) Hagſch, Haagfch, ein verfihmigtes Weib, Here, 
Hägele, Unhold männlichen und weiblichen Geſchlechts, Schwz. 
(. Stalder) hechizero, Herenmeilter, hechizera, Here, Span., 
hazzala, Eumenides, Gl. Th. hazzal, maledieus, Rab. M. ap- 
Eckh. II, 957, 1004. und saga, Here, Zauberin, Lat. iſt eine Ber: 
wandtfchaft mit hag, (weldhes Skinner ſchon ohne einen Anhäng— 
fel, Hexe, strix, bedeutet) hug, Verftand, Klugheit, hagur, Elug, Isl. 
sagus, weillagend, sagi, nad) Eato, bei den Thuskern pontifices et 
sacri expiatores, dyıos, sacer, (saker) und sagax, des Aufſpürens 
fähig, Elug, verfchlagen, unverkennbar. Und da sagax von sagire 
ber£ommt, diefes aber, wie theils aus etymologiſchen Gründen, weldye 
in Beil. I. entwicelt find, theils aus einer Stelle Eicero’s ") er- 
hellet, mit sapere, und Gogoi, Sopai‘, Zauberer, Heren, verwandt 
it: jodürfte auch zaubern diefer Familie angehören. Leibnizens 
Ableitung des lestern Wortes von toben, was durch das wendifche 
toblatsch, Zauberer, einige Befräftigung erhält, kommt der unfrigen 
ö in fofern nahe, als auch naria, Tollheit, Tobſucht, und uevos, 
mens, der Etymologie und den Begriffen nach verwandt find. Endlich 
dürfte auch Zabel, Teufel, bieher zu zieben, und fomit der böfe Geift 
nicht nur ein Meilter, fondern etymologifch auch, ein Berwandter der 
Heren feyn. Verſtand, Klugheit, Weisheit, Erfenntniß der Geheim— 
niffe der Natur und der Zukunft, Zauberei, Wundergabe, Heiligkeit 
oder Erhebung über das gewöhnliche Menfchliche, Begeiiterung, Er: 
tafe, Manie vom quten oder vom böfen Geiſte bewürft — alle Diefe 
Begriffe berühren fidy nach den Vorstellungen des Alterthums fo nabe, 
daß man die etymologiſche Verwandtfchaft der angezeigten Wörter, 
die mit diefer Begriffsverwandtfchaft fo genau zufammenjtimmt, nicht 
wohl für gezwungen halten Fann. Hallenberg, ſich befonders an 
das Span. hechizera haltend, leitet es von hacio, facio — daher es 





*%) Sagire enim sertire acute est, ex quo sagae anus, quia multa scire vo- 
Iunt, et sagaces dieti canes, Div. 1, 31. Acute sentire ift aber nichts anderdals 
saporeim acutum habere, acute sapere. 
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auch fechizera heißt, her: denn im Mittelalter heißen die Saubes 
rinnen facturae, ©. DC., Schwediſch wurden fie görninger, von 
göra, machen, genannt; bei den Griechen hieß uappavov eine Mas 
ſchine Mang) und Zauberei: f. de nom. Luc. et Vis. p. 45. Der 
Sprachtenner wähle! Kant treibt Scherz, wenn er Hexe von 
hoc est corpus meum ableitet. 


egten, f. ächtzeit. 
eger, £ Fluß im Rieß und im Bayrentifchen. Scheint zum Stamme 


aqua zu gehören. Vgl. ach und ehingen. 


egerte, ſ. agert. 
egli, m. der gemeine Bars, perza fluviatilis, wenn er erwachſen iſt; er 


heiße auch Nauegel, Stihling, Schaubfifch, und im eriten 
Sabre Heuerling, im zweiten Ferndling, BS. Egli und Stidy 
ling, genannt von feinen Stacheln. 


eglofs, eine Herrfchaft, ein Dorf und ein Bergſchloß an der Argen, 


font Meglofs, genannt, wie die Ortenau, vormals Matenau 
hieß, f. Urk. v. 3. 765 in Neugart C.D. Al. et Burg. I, 42., 
f. Beilage XI. 


ehehaften, eheleutergpit, f. e, ehe. 
eherlen, Gefchenfe? das Eherlen holen an Faftnacdıt wird in e, 


Ulm. Berordn. v. J. 1642 verboten. Ehrung wenigitens bedeutet 
GefchenE. 


ehbingen, Name mehrerer Städte und Dörfer in Schwaben und 


Sranfen, und wie ähnliche Ortsnamen Ehefteften, Ehegarten, 
Eheleiten, Ehesberg von ihrer Lage am Waſſer fo genannt, 
und daher verwandt mit den Appellativen aha, aqua, und mit dem 
Flußnamen Echa;z, die in den Nedar, Egge, Eger, die in die 
Donau, Ehe, die in die Aiſch fallt u. f. w. 


ehfchwing, n. das gröbſte Werk, f. Fr. Kav. Bronners Leben J. 1B., 


vermuthlich ſ. v. a. Abſchwing; asuuinga, quisquiliae, f. Nyer. 
486. und Doe. Misc. Zusätze p. 24. 


ei, über deffen von ai verfchiedene Ausfprache, f. Beilage II. 


Hier iſt nur zu bemerken, daß diefer Diphthong in mehreren Haupt: 
wörtern, die ſich auf eit endigen, in ein Furzes, nach a hinziehendes 
e übergeht: Arbet, Faulfet, Kranker, MWähret, Gwohnet. Dieß 
gilt jedoch nur von folchen Wörtern, in welchen eit der Stamm: 
ſylbe unmittelbar angehängt ift. 


eibac, Flüßchen, das in die Fils, eiach, aich, eich, in. den Nedar, 


aich, in die Elzach fällt. Ei ilt ein alter Name für Waffer, und 
nur ein anderer Laut ftatt a, aa, f. Wachter. 


eibe, £ ein gewiſſer fihreiender Bogel im Algdw, f. Wachter, — 


eiber, m. Stord, We. Adebär, NSädf.) 


eibe, £. Armbruft mit hölgernem Bogen, für Knaben, Baling. den 


jungen Knaben, die mit den Eiben ſchießen, Soll den 
Sommer alle Sonntag ain bat zu vortail gegeben wer 
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den, Ulm. Verordn. v. J. 1551. Vermuthlich verfertigte man ſolche 
Bogen aus Eibenholz. Hieher möchte y-bogi in der Edda, Bogen 
aus Eibenholz, gehören, da es wahrjcheinlicher it, daß es aus yb-bogi, 
als aus yr-bogi entitanden ift, zumal da yr ſchon für fich einen Bo: 
gen bedeutet, f. Gloss. Edd. Il, 850. 

eichelweis, zu gleichen Iheilen: fie foil mit feinen Kindern 
eriter Ehe Aichelenweis erben, a. e. Ulm. Heirathsbr. v. J. 
1475. in Aichelweis theilen, Eb. fie foll mit den Kindern | 
eriter und zweiter Ehe in gleihem Erbtbeil fteben, Eb. 
Aus diefer letten die beiden erften erklärenden Stelle erfcheint die 
von Schilter, Adelung und Oberlin angenommene Bes 
deutung: ganz, völlig, als unrichtig. Es ift demnad) die aequa- 
lentia, divisio hereditatis vel bonorum per aequales partes velut 
aequa lance, f. Spelmanni Gloss. Archaeol. p. 71., und das 
Wort it mit Eiche, Flüſſigkeitsmaaß, aequus, agina, Wagenbals 
Een, woran fich die Zunge bewegt, Fest., und eixos verwandt. 

eichhalm, m. eichhälmle, n. Eichhorn, Ulm. SSchwb. Horn ift 
nicht, wie Adelung, Frifche folgend, meint, bloß die Afformas 
fivfplbe er, obgleich das Thier auch Eicher genannt wird, f. j 
Stalder unter Acher, fondern eine verderbte Ausfprache von 
Harm, font auch Harmin, Hermelin, dem in Eichwäldern fidy 
aufbaltenden, wiefelartigen Pelzthier, deſſen die altern Sprachdenk— 
male haufig gedenken. Maria wird die Wifel genannt, die dag 
Hermelin gebahr, das der Schlange tödtlidy war, ſ. Gold. Scm. 
p. 162. fgg., und Chriftus der hohe himel harm, eb. v. 174., 
f. Kolocz. ©.7. wisela, mustela, und harm, migale, jtehen neben 
einander in Gl. Lind. ap. Eckh. U, 997. Bol. auch Benede’s 
WB. zu Wig. unter harm.. Seines Pelzes wegen heißt das Eich: 
horn auch Eichhafe, Eichkatze, f. Ziska in Wien. Jahrb. d. 
Pitt. 1824. Anzeigeblatt ©. 10. Beiläufig zu bemerken, beweist 
theils das öftere Borkommen diefes Worts in den Altern. Sprach— 
denfmalen, theils feine Verwandtſchaft mit dem ähnlichen Pelzthiere 
hare, Haafe, Engl., theils die Gefchichte felbit, daß bei demfelben 
nicht an pelles armeniae, nicht an das Land Armenien zu denfen 
it, f. Fiſchers Gef. d. £. Handels L, 245. fa. — aiherminim, 
mit Pelz vom Eichhorn bebramt: ain aiherminin Eorhaube, 
Um. Stift.Urf. v. J. 1457., Chorkappen einer hermin Fir: 
fen oben mit Spangen befchlagen, Ulm. Stift.Br. v. F. 1537, 
wobei aus Wachter zu bemerken ift, daß Chorfappe nicht nur eine 
Kopfbedekung, fondern überhaupt ein im Chor gebrauchtes Prieſter— 
gewand ift, ſ. auch kappe in Benede a. a. O. Harminweiß, 
Harmwiz, von weißem Hermelin, in einem Minneliede, |. Mor: 
genbl. Jahrg. 1815, Nr. 165, Wig. 929, und graharmin, von grauem 
Hermelin, in Iw. IH, 455. Eichhorn it demnadh Eich-Harm 
und nad) der weichen Ausfpracdhe (wie Belch, Kilche u. f. w. ftatt 











Eid Eitel 159 


Berg, Kirdhe), Eichhalm, Eichhälmle. Vielleicht iſt ſtatt 
yadız, Wieſel, Marder, Katze, welches verwandt zu ſeyn ſcheint, 
auch yapıy geſprochen worden. — Eine ſprachliche und geſchichtliche 
Erörterung des Worts Eiche, ſ. in Beilage XII. 


eid. Auch in dieſem Worte bewährt ſich die Richtigkeit der ſchwäbi— 


ſchen Ausſprache, die in demſelben, da fein ei in den verwandten 
Formen ſtets in e übergeht: ed, Schwd., eed, Dän., das a (aid) 
vortönen läßt. — DBermittelit der vergleichenden Etymologie dürfte 
die Ableitung diefes Worts nicht länger ungewiß bleiben. Serment, 
Fr. und ſchwören, mit sermo, Wort und to answert, antwor— 
ten, Engl. verwandt, drückt etymologiſch den Begriff des Nedeng, 
Sprechens aus, eben ſo Epros, Eid, wegen feiner Berwandtfchaft mit 
öpo, oro, oratio. Db das altfränfifche arrame, juro, in Leibnit. 
Coll. Et. I, 14, aren, rufen zum Stamme hat, laßt fich wohl fra= 
gen, aber nicht behaupten. Buttmann (eril. ar. 75) ſtimmt 
übrigens der Ableitung von Zpxos, Einſchließung, bei, weil derjenige, 
der mit einem Eide etwas verfpricht, durch denfelben gleichſam in den 
Gränzen feines Verſprechens feit gehalten wird; nach diefer Ableis 
tung kann der Begriff noch allgemeiner gefaßt und auf jede eidliche 
Ausfage Geugniß, Reinigung u. f. w.) ausgedehnt werden. Flus 
chen kommt von flehen, wie fuchen von fehen, und it mit Aspeıw 
verwandt, welches in der Form lahan bei ULF. ſchmähen, lältern, flus 
chen bedeutet, wie im Lat. precari, flehen, impreeari, fluchen. Eben 
fo befihreien, durch einen Fluch, durch eine Zauberformel Unheil 
bringen — to beshrew, to wish a curse to, Sher. — von 
fchreien, laut fprechen. Geloben, feierlich, an Eides Statt ver: 
fprechen, ift aus dem alten loben, Meldung thun, erwähnen, ents 
jtanden, weldyes in leuen, lüen, die Bedeutung eines lauten Ge- 
fihreies hatte. Alles dieſes weiſet in Auffuchung des fprachlichen 
Urfprungs von Eid auf ein Wort, welches Neden, Sprechen bedeu: 
tet, wahrfcheinlich auf ajo, autumo, f. Lucil. in Censorino, Ed. 
Haverc. p. 402. Eid ijt ein feierlihes Wort, eine heilige 
Ausfage, kommt fchon bei Ulf. vor: mith aith, f. Maji Spec. 
Ulph. p. 10. ufaitheai weisun, waren eidlidy verpflichtet, eb. p. 6. 
Auch das hebr. MYIY Seugniß, PP im Hiphil befennen, it in 
Laut und Begriff unferm Wort Eid nicht unähnlid. Sind diefe 
Ableitungen nicht völlig grundlog, fo dürfte es nicht auffallen, wenn 
wir jus, jurare gleichfall8$ mit ajere, jehen, in Berwandticaft 
ftellen; jus ift das Geſatzte (Gefeh), Ausgefprodyene, wie lex von 
Aspeıv das Ausgefprochene. Eben fo nahe find »öuos, ve, Geſetz, 
Gefet geben, und Name, nennen, in Lanttınd Begriff verwandt. 


eitel, ein befonders in Ulm häufig vorfommender Taufname. Meh: 


rere Grafen von Zollern frugen den Namen Eitelfriz, und 
fhon zu der Römer Zeiten hieß ein Sueven- und ein Cherusfer: 
Fürſt Italus (nicht Italicus), f. Tac. Hist. II, s. 21. Annal. XI, 16. 
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Es iſt das Wort edel, welches in einer Menge germaniſcher Na— 
men von Perſonen vornehmer Geburt vorkommt: Adelbert, Adel 
heid, Adelgund, Ethelbert, Ethelraid, Ethelwald, Adel: 
fried, Athelricus sive Atticus in welfifchen Urkunden u. f.w. Bielleicht 
gehören auch Ida, Otto, Attila, (Berkleinerungsform von Otto) 
Gudes, Uto, Utta hieher. Auf ähnliche Weife it der römifche 
Borname Cnejus gebraucht worden, eigentlich Gmaivus, f. Deelerce 
Synon. u. Styn. I, 125. Das Wort Eid it ein feierliches Wort, 
eine heilige Ausſage. 


eierne Anken, pl. Eier in Butter gebaden. — eiergretb, k. 
Mannsperfon, die fih um alle Kleinigkeiten in der Haushaltung 
befümmert, Ulm. — eierhaber, m. Eiergebäde, Ulm. We. Die 


andere Hälfte des Worts kommt von heben, erheben, und drückt, 
wie Auflauf, das in die Höhe Gehende des Backwerks aus. — eier: 
politer, m. Eierfuchen, Ag. Eier im Schmalz, hieß ehemals in 
Ulm das Morgeneffen bei Hocyzeiten oder an den Morgen, woran 
die Hocyzeitgefchenfe genommen wurden; e8 wurde aber vermuthlich 
wegen des Aufwands, der Dabei eingeriffen war, in den Jahren 
1545—1705 fiebenmal verboten. 
eifel, £ Snful, Spr. 5 


eigenbrödler, m. eigenbrodlerin, f eine unverheirathete Per: 


fon, die ein eigenes Hausweſen führe. 

eigentlich, wunderlichen, fonderbaren Charafterd, befonders eigens 
finnig auf eine felbitgefchaffene Ordnungsweise haltend. (Schwz.) — 
eigenfchaft, £ Leibeigenfchaft. 

einandernac, gefchwind: mad einandernad, eile, SW., um 
einander, in der Verwirrung, ohne Befinnung: Lauf nicht lang 
umeinander, SW. 

einberlich, einmüthig, einftimmig, Neichenau. Urk. v. 3. 1370. 

einbock, m. Doppelbier. (Ambok, Bair. Oeſtr.) 

ein-dächst, f. in D. 

eine, binein: geh eine ins Ställe, geh in den Strafwinkel. — 
einer, herein: Eomm einer. 

eines Gangs, unmittelbar in Sachen, die gethan werden oder ge 


fiheben, Bd. — einfältig, einzeln, jeder, für fich: vnd habind— 


wir ainfältig boptlüt vnfern fründen hinder fid ver: 
fihriben vnd yetzlicher befunder finen fründen daz daz 
man vnffterkin fol, der Städte Hauptleute vor Nuggburg an 
Ulm 1452. 

einzecht, einzeln, f. Zeche. — einzen, 4) einmal; 2) dermaleinft, 
OSchwb., enzig, übereinzig, überenzig, allein noch übrig; 
5) überflüffig, entbehrlich. (Elſ.) 

einge=biffen, f. in B. 

eingefchlecht, n. das Eingeweide und die außern Glieder, Kopf, 
Füße u. f. w. des Federviche, jest und alt: es find ze myden 
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alle vegeſchlächt von allen tiren on büner leberen und 
hbanen Elölin, Steinh. R.V. minutal, Ingislati, quod fit 
de piseibus et ysiciis (?) holeribus (oleribus) veluti Hafenbraten, f. 
Gl. Gerb. 126. a.: Inſlitt, Unfchlicht, Unfchlitt it daffelbe 
Wort, nur auf die Bedeutung von Talg eingefchranft, |. gänsge— 
ſchlecht und unfchlicht. 

einigiftigkeit, £ Wefenheit des einigen Gottes, Heinr. v. N., 


f. iſtig. 
einlesig, einzeln, OSchw., einligig, einlüßig, daffelbe: uslut ater 
ainlitzig burger . . . samenhaft vnd ainlitzig, 4. d. Memm. Stadtb. 


in Leonhards Memmingen ©. 108. 150. 

einlich, ſ. ainlich. 

einrößler, m. Bauer, der. nur mit Einem Pferde fahren kann, 
zweirößler, der mit zwei u. f. w. (Schwz.) 

einfer, m. die Einsziffer ; fo Zweier, Dreier, Bierer u. ſ. w. 

ein-ſchlauf, ſ. Ichleifen. 

einſuppen, Iſopp, Bohnenkraut, SW. 

einung, f 1) eine Rathsdeputation in Ulm, Nördlingen u. a. Reiche: 
jtadten, welde wegen Eleiner Schulden, Schmäh- und Raufhändel 
ftreitende Parteien zu vereinigen, geringe Polizeivergehungen zu be: 
ftrafen und das Verhör der Kriminalverbrecher zu beforgen hatte, f. 
Haids Um S. 287; 2) Gemeinwaide, Ag. StB. 5) Straffoder 
einer Dorfgemeinde; M Frevelitrafe a. e. Ulm. u. Salmensweiler Ber: 
trag v. J. 1585: Och haben wir erloubt daz fi (Boat und 
Richter zu Geißlingen) wohl ain beichaiden aynung vff 
wifen garten vnd och äcker ſetzen mugen vmbe daz daz ie— 
derman deſt bas bi dem finen beliben mug vnd waz alfo 
von fülicher aynung wegen gefiele daz fol halbz der tat 
3e giflingen an dern buwe vnd der ander halbtheile 
dem der fchade widerfaren were werden vnd gefallen, 
Ulm. Urk. v. 5. 1596. — einunger, m. Mitglied des Einungs- 
amts. Dal. einung in Halt. 

einwählig, eintimmig gewählt: Grav Heinrich, von Werdenberg foll 
der von Ulm Vogt feyn, bis an ainen Be vnd ge 
waltigen Römifchen Künig, Ulm. Urk. v. J. 1328. 

einzecht, einzen, übereinzig, f. eines — 

eis, eiſen, m. (pron. ais, vis, oas) Geſchwür. (Schwz. aß, daß, 
Oeſtr.) — eifelfehl, empfindlich, wehlittig, Ulm. Da Eis mit Ei- 
ter verwandf, von eiten, aiten, brennen, herkommt, wie virus 
von urere, fo bezeichnet das letztere Wort einen Menfchen, der ein 
Brennen auf der Haut (fehl, fell) verfpürt. Eiter, eiten und 
Eis, in Berwandtichaft ftehend mit Effig, acutusn. f. w., Eommen 
mit diefen im Begriffe des Schneidenden, Stechenden und Schmerz: 
lichen. überein; die Benennungen für Gefchwür, Gift, Brennen, 
Scylange, Schierling ftehen überhaupt Häufig in fprachlicher, jo wie 
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ihre Begriffe in Bedeutungs-Verwandtſchaft, ſ. Kanne goldene Aerſe 
der Philiſter S. 19. 

eis, und, eiſer, einſer, unſer: eiſer Herrgott. 

eiſperbeer, eiſperbsbeer, £f. Johannisbeer, Kfb. Aa. 

eiſchen (aiſchen), heiſchen, fordern, jetzt und alt: aiſch von mir, 
Amm. Pſ. 2. — iſcher, k. Zoll und Umgeld, We. Urk. — ſtadt— 

eiſcher, m. Aniseinnehmer, Bib. To ask, Engl., er eiskota, er 
forderte, Tat. Otttfr., assan, acsian, achsian, fragen, unterfuchen, 
AS., oska, aeskia, Isl., önske, Dän., wünfchen, find Verwandte, 

eifchmer, f. aifchmer. 

eifen, eifern: ein eijenes Thürle; eben fo: ein freinener 
Krug, ein hülzenes Bitſchle; analog mit golden, und alt: 

wulvin, hulzin, russin, hurwin, puechin,, von Wolf, Holz, Roß, 

Hor (Koth), Bock, und dem Sat. cervinus, caprinus, equinus u. f. w. 
Aus Teufel bildete der alte Dichter das Adjectiv tüflin ſtatt 
teufliich, f. 25. LV, 24. 

eifen, eijte, £ Gefüngnig, eifenvater, eifenmutter, eiſen— 
Enecht, Kerfermeilter und feine Familie, Ua. (Bair.) 

eifenvörtlen, n. ein Spiel der Kinder, worin fie etwas von Eifen 
zu berühren juchen müſſen, wenn fie fidy nicht gefangen geben ſollen, 
Eiſenvortheilchen, Ravensb. 

eisſchemel, m. Eisſcholle. Bank und Schemel find begriffsverwandt, 
ſ. bänklen; wie man nun Sandbank ſagt, ſo auch Eisſchemel. 

eck, n. ſechszehntels Simri, vielleicht mit Eiche verwandt. — auseden, 
genau ausmeſſen, forgfaltig anordnen, jede Kleinigkeit am rechten 
- Ort, zu rechter Zeit benüßen, Ulm. 

eder, ederic, n. Eichel, Büchel:, Wachholder-Ernte. (Ecker, Eichel, 
NS. accom, Engl., Aherun, Acherand, Aderig, Schwz.) 
f. Eichel in Adelung. ! 

über-ecks, quer, verkehrt. (Deftr.) 

elyentrötfih, tölpentrötfch, m. ein ungeſchickter Kerl; den El— 
pentrötfch jagen, einen zum Beiten haben, Wt. Das Wort ift 
vermuthlich aus Elfe und Drude zufammengefegt, welche beide ein 
befchädigendes, irre führendes Gefpenit bedeuten. Gräter findet 
in der lebten Sylbe das Wort Droft und verfteht unter Elyen- 
£rötfihy einen Fürften der Elfen. Auf dem Schwarzwalde wird 
Trilpentritfch ein Menfdy genannt, den man zum Beiten hat. 

elbfih, m. Schwan, WSchwb. Alpiz, Rab. M. in Eckh. II, 970. 
elpiz, in e. Einfiedl. Kod. des XI. FH. in Gerbert It. Al. p. 136. 
Die lat. Benennung olor ift verwandt. Gewöhnlich nimmt man al- 
bus, wegen der weißen Farbe des Schwans, als Stamm und Grund 
des Namens an, Wachter aber leitet ihn von Elf, Waſſer, ber; 
im Gloss. Edd. Säm. wird alft, Schwan, in Uebereinftimmung mit 
Wachter, von a, MWaffer, oder all, Grund, jedoch nicht mit Zu: 
verfichtlichkeit, abgeleitet. Diefe Herleitung ift wahrfcheinlich, weil 
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der Schwan ein Waffervogel ift; Freunde myſtiſcher Wortdeutungen 
finden überhaupt zwifchen Vögeln und Flüfeln eine myſtiſche Vers 
wandtfchaft, f. Heidelb. Jahrb. Jahrg. 1820. ©. 1016, fg. — Ueber 
die Endigung iz ſ. geiwiz. 
elta, ein Flüßchen, ſ. iller. 
elend, n. 1), ein Garten in Ulm hinter dem Hofpital an der Donau, 
auf deſſen Stelle ehemals vermuthlidy ein Pfleghaus für arme Pilger 
und Fremdlinge war. Der Ulmifche Barfüßerminh Eberlin er: 
theilte den Ruth, die Bettelmönche wegzujagen, oder wenn fie blei- 
ben wollen, zur Arbeit an der Stadt Gebäu oder zum Dienft der 
Armen im Spital auch Frapzofenhaus oder elenden Herberge 
zu gebrauchen, a. e. Vermanung an den Rath zu Sim, 1525. 4. Auch 
in dem benachbarten Dorf Offenhauſen gab es ein folches Haus: 
einen Acker zu Offenhbaufen gelegen an dem ölend, Urf. 
1597 ; in Augsb. führt eine Gegend der Jacober Borftadt, meist mit 
niedern Häuſern in engen Gäßchen und von armen Leuten bewohnt, diefen 
Namen; 2) überhaupt Irre, Fremde: vnſre erfien eltern kamen 
von der innwohnung in das ellend, von der fichern Heimath 
in die Fremde, Steinh. Ehr. — elenden; 1) im Elend, in der 
Noth fen: da wir alfo ellentent, da baut Got vns ge 
bört, Fab. Pilg.; 2) ein Fremder feyn, Ag. Bib. v. J. 1477. 
Das Wort ift, wie aus der alten Scyreibung ellend und dem gleich 
folgenden elelendig erhellt, aus el und Lend entitanden. Daß el 
fremd. bedeutet, und elend fremd und arm, it bi Schilter, 
Haltaus, Adelung u. a. zu ſehen; beizufügen ift: elelendig 
gedan bin bruothron minon, in fremithi kindon muodir minro, fremde 
landifch bin ich worden meinen Brüdern, entfremdet den Kindern 
meiner Mutter, f. Hagens Niederd. Pf. LAXVIII, 9.; eliluit, ein 
fremder Menfch, elirarten, ein Barbar, Rab. M. Das elende 
Z3eugniß, der elende Eid, Zeugniß, Eid eines Fremden 
gegen einen Einheimifihen, f. Dreyers Nebenit. 5377. Diele Bes 
deutung hat auch in paupertate missa in Karls d. Gr. Kapitular 
‘de villis, f. Anton Geſch. d. t. LW. I, 177 fgg. Die Wortver— 
wandtfchaft von el, wollen und Quaal it in be- vielen nachge— 
wiefen, und die Begriffsverwandtfchaft gebt aus der Vorftellung der 
Menfchen hervor, die noch auf einer niedern Stufe der Bildung fte: 
hen, und felbit folcher, die gebildet den höchiten Werth auf ein ein: 
faches, jtilles Familien und Verwandtſchafts-Leben ſetzen; diefen ift 
außer der Heimath feyn und fich im Unglüce befinden gleich bedeu— 
‚ tend. Aus dem gleichen Grunde hat die altdentiche Sprache für 
Heimath, Wohnung und für Glücdfeligkeit Ein Wort: selde. — 
Pflegehäufer für Fremde, Kranke und Pilgrime biegen auch an an: 
dern Orten Elendhäufer, elende — Heinrich Stöll- 
riedt, Bürger zu Biberach, machte i. J. 1495. für die elen dr— 
Herberge daſelbſt eine Stiftung, a. Pflummen Ann. Bib. 


— 


a 
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Mser. Elendhaus in Frankfurt, f. Kirchners Geſch. v. Franff. 
1, 357, elende Herberge in Straßburg, f. Königsh. ©. 275, 
981; in Bafel, f. Ochs V, 98, 115. Zu Lübeck, wo es mehrere ſolche 
Häufer gab, wird eines derfelben Gaſthaus genannt, |. Dreyer 
a.a. D., welches in mehreren Städten Hollands, fo wie alt gestio- 
hus, f. Arx Geſch. v. St. Gallen I, 197., der Name für Hofpital 
ift: denn Gaſt und Fremder find fynonym, daher auch Gajt- 
recht und das elende Ned. 

elwangen, f. aalen, iller. 

em, en, ihm, ihn, von er, eben fo folgerecht ale dem, den, wem, 

wen von der, wer. — Dieß gelte, wie Bieles, was in diefem 
Werke angeführt ift, für einen Beweis, nicht daß die Schwaben 
allein, fondern daß auch fie und öfters gerade in demjenigen, 
was andere Kandfchaften für fehlerhaft halten, Recht haben; en, in, 
wie die Griechen zv. 

emdros, fiheint eine Marmorart zu ſeyn: Ettlich fagen die fül 

ſeyent emdros geftain, die von Hatur allweg ſchwitzend, 
Gaiſtl. J. 

empfehlniß, ſ. be-fehlen. 

emt, ſ. ämd. 

emer, m. Sommerdinkel, OSchwb. Ohne Zweifel iſt farina emeratia 

im Cod. Laurish. III, 195 Mehl von diefem Getraide, ſ. Antons 
Gefch. d. t. W. IL, 177. Amelforn, Spelt, Dinkel, läßt Friſch 
aus duvAor, ohne Mühle, vom beiten Waizen ausgedrückt, entſprin— 
gen, und führt Amelung aus Ryffund Amedum aus Chy- 
träus an, wodurd, er die Verwandtjchaft mit dem Franz. amidon 
erweifen will, Näber kommt amares, farris, in Gl. Doc. Mise. I. 
Ob es mit auav, das Getreide fchneiden, verwandt it, getrauen wir 
uns nicht zu behaupten. Vgl. ammelmehl. 

en, ſ. em. 

en wird ausgefprochen: 1) an: redan, ſagan, Erbſan. 

9) ain: failiter. 

5) Zwifchen e und i: die gutei Leut. Hier ift namlich guten, nicht 
gute, anzunehmen, weil in dem leiten Falle bei den Adjektiven 
das e heil ausgefprochen wird. 

En wird als Endfylbe bei Hauptwörtern männlichen Ge— 
fchlehts im Nom. Sing. bisweilen nicht ausgefprochen und nur 
die Stammfplbe gebraucht: Gart, Of, Lad, Kaft, Rupf 
(Sacleinwand), Karr, Balk, 

ena, euch, der Dativ: ich will ena was erzählan, SW. (enk, 
Bair, Tyr.) 

ener, ihr, Dat. Foem.: er hats ener geban, Ulm. 

ember, m. Anker: die emher wir vß warfend, Fab. Pilg. 

ent:blöden, f. in B. 
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entenmähre, £. ein alberneres? oder lügenhaftes? Mährchen: Bei 
der fo ſaß er one ſcham. Vnd ſagt jr bald eyn enthen mer, 
Herm. v. Sachſenh. Mör. 18, b, a. 

erftenmapyer, m. ein unbefugter Schreiber von Memorialien und an- 
dern Schriften, der das Landvolk irre führt und betrügt, Wr. 

entgeben, ein Ende geben, entjcheiden: die zunfftmaiiter ſond 
fainer SCH fach ohn den Rath entgeben, Pfullendorf 
Verfaſſ. Urk. v.5%.1585 in Walchners Geſch. v. Pfullend. ©. 164. 

endhaft, 1 * peremtoriſch, Ag. StB. Minn. II, 2165; 2) was 
Auffchluß giebt: Nu merdent... diß endehaft mere, LS. 
XLIV, 265. 

endlich, 1) weidlich, vedlich, Kird * ; 2) behend: an das ort doder 
herr Jeſus vnder dem Erüß nit me mocht fo endlich gan, 
Geiſtl. 3. — fürendlic, fürendig, gar ehe, SW. — endlich— 
keit, £ Redlichkeit: die ſchwaben haben es gar vor vil ja— 
ren vmb dz römiſch reich fertigklich verdient mit irer 
endlicheyt vnd großer frumkeyt, Form. u. Rhet. Anna, eilen, 
Schwd., Isl. 

endlin, ſ. ahn. 

ehne, jenſeits, drüben, Hebel. (Ent, enten, enat, Oeſtr. Bair.) — 
ennend, ennund, daſſelbe: dißhalb vnd ennend der Albe, 
LFrieden v. O. u. NSchwb. v. J. 13570. ennund veldes, Ulm. 
Urk. v. J. 1542. Enond Jordane, Notk. Ueberhaupt lautet jener 
alt und zum Theile jetzt noch Schweizerifch ener, ſ. Stalders 
LSp. der Schw. ©. 114. Damit ſtimmt anent, Schott., überein, wel— 
ces S Einner nicht zu etymologiſiren wußte. 

enge, £. Sült, Abgabe, We. Urt. — engethaber, engethbühner, 
Haber, Hühner, welche Leibeigene ihren Herren zu geben haben, ſ. 
Urf. nr. 45. c. in Sattlers Geh. v. Wi. IL (Engergeld, 
Bair.) Von angaria, und weder, wie Oberlin meint, von Anger, 
noch, wie Sattler glaubt, von Enfe, Knecht. 

engechs, wunderlich, fonderbar, widrig, Bib. (Schwz.) 

enget, £. die Zeit, da die Wiefen nicht abgemäht werden dürfen, von 
Georgii bis Peter und Paul, alt, OSchwb. Vermuthlich von engen, 
einſchließen, befriedigen. 

engelgruß, ae engelgruß, m. Maria Verkündigung, En 
Urfehde v. J. 1455. 

—— faiten. 

engelfüß, 1) sbst. n. die Wurzel des Polypodium vulgare, Bd.; 
2) adj. artig, Fromm, folgfam, von Kindern. 

engenen, pl. Engbrüftigkeit, Bangigkeiten; den engiten, gleich, auf 
der Stelle, Ulm. Geißl. Eng, wovon Angſt und bang Fommt, ijt 
mit -ayxı, Eyypös und ango, ſtamm- und finnverwandt. 

eniſt, ift nicht Fin it todt, Ag. StB. — enfenn, nicht mehr feyn, 
Ulm. Urk. v. J. 1307. — enphallen, in der Zeugfichaft abfallen, 
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Ya. StB. Ebenfo entrosten, nicht tröften Minn. I, 160. — ens 
wijfen, enwollen, un. f. w. f. SO, Diefe verneinende oder weg: 
nehmende Partikel en lautet jest ent und ift mit von, ohne, um, 
sine, verwandt, drückt aber bisweilen, infonderbeit mit fenn verbun— 
den, eine Verſtärkung aus: jwa er das nicht entäte. Ag. StB. 
und ſchon bei den Römern: sei ensiet quei endo jous vocatom- ven- 
decit, mitetod, XII Tab. I, 5. 

ennend, ennund, ſ. ehne. 

enz, f: Fluß im Mürtembergifchen. Die Ens in Deftreich und Reſe 
in der Schweiz, auch der Inn jind verwandt, vermuthlich auch die 
‚Ens: denn die Anwohner dieies Fluffes biegen Answaren. ©. 
Einzig. 

enzig, überenzig, j„„eines Gange. 

eer, Kupfer: Schmalz empfachet ain böfe gifftivon demeer, 
Steinh. R. P. — erin, kupfern, Eb. (Schwz.) Ore, Erz, iron, 
Eijen, Engl., aer, ar, AS., Scywd., aes, Erz, Kupfer, Lat., 5 iſt ver⸗ 
wandt aur-um, f'erx um, ar gentum, vermuthlich auch aur, Koth, 
Gries, Isl., arena, Sand, argilla, Lehme, Hor, Koth, Er-de, 
—* Erde, arziz, Zinn, Perf. In xpvsos darf man vielleicht ein aus ei— 


nem Bokal entitandenes&chwa annehmen: xepvoos, und fo erfcheint auch 
in ihm ein in den angeführten Namen wahrnehmbarer, gemeinfcyaftlis 
cher Stammlant. In Eifen nah Schlegel im Sanskrit ayas) 
ift die gewöhnliche Umwandlung des r in 8 vorgegangen, folglich darf 
auch diefes Wort aus derfelben Wurzel entfproffen angenommen wer: 
den. Somit bezeichnet der in diefen Wörtern enthaltene Stammes 
laut dasjenige in der Schöpfung, was nidyt Ihiere, Pflanze, Wal 
fer, Luft und Licht it. Auf ähnliche Weiſe ftehen mit einander in 
Berwandtfchaft Kupfer, My, Staub, und II BY Blei. 

erbar. Bon diefem ehrenden Beiwort fagt der Stadtfchreiber Gotz⸗ 
mann von Schw. Hall in e. Schr. an den Peter Neithart, Stadt— 
ſchreiber in Ulm, es ſey mehr als ehrfam; dieſes gelte gar nichts. — 
erbarfeit, £ D Wel: Diefelbigen all werden genannt 
die erbrigfeit,darumb daz fy vndir fordern fel. lang in 
großen erenvnd fand vnd rechten her find Eomen, St 
fung, (in der Mitte des XV IN) TS. Hausleutners Schwäb. 
Arch. II, 359.5 2) die Gefchlechter im Gegenfab gegen die Zunftge: 
noſſen; nac einer Berordnung v. J. 1506 durften bei den Mablen, die 
der Burgermeifter zu Ulm an St. Jörgen- dem Wahl-) Tag und 
an Weihnachten halten mußte, Feine Nebftogen und Sulzfifche und 
auf jedes Mahl nur vier Gerichte gegeben werden, unter denen für 
die Erbarfeit auch Fifche fenn durften. In den würtembergi: - 
ſchen Kirchenvifitationsaften v. J. 1581 werden fogar die Dorfma— 
giftrate durd) die Benennung Ehrbarkeit von der Gemeinde aus: 
gezeichnet. Auch außer Schwaben bezeichnete man durdy Ehrbar, 
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die Ehrbarkeit die Vornehmen, den Adel, das Patriziat: die 
Zünfte in Nürnberg machten i. J. 1550 einen Aufſtand gegen die 
Erbern, f. Oefele Ser, R. B. 1, 339. nun habe er (Herzog Al: 
brecht zu Deftreich) erkannt und für fi genommen die Weis: 
beit auch redliche Vernunft, damit Burgermeiiter und 
Rath zu Ulm in aller Erberfeit (bei dem gefammten Adel) 
gegewdet (gerühmt) werde, a. e. Schr. des Herzogs an Ulm v. 
J. 14146. In fumma wir von der&rbarkeit zu Rotenburg 
(an der Tauber)fein von der gemeindte wegen Alle verderbt, 
a.e. Schr. des Ansbach. Kanzlers Wolfg. Oeffners v. J. 15255 ehr: 
Licdy bedeutete wie ehrbar adelich; als aber Bernhart von Bern: 
haufen i. $. 1557 Boat in Geißlingen werden wollte, verlangte er, 
daß für Diefes Wort adelich geſetzt werden follte; der Rath zu Ulm 
erklärte, er Eönne Eeinen Unterfchied finden: dann wir hallten dag 
die baide In ainer Significat ftannden allfo was Ade— 

Lich, das daffelb auch Eerlich, vnd hinwider was Eerlid, 
auch adelich fej, Darumben ainicher befierung bej diefem 
puncten nit von nötten. 

erbarmbherzigkfeit, £. Barmherzigkeit, Leg. 

erben, ald Eigentum, ald Angehörigen aufnehmen: das fin lug 
(Loch) in den Bären) miner erbt, XS. LXV, 175. 

erbis, f. Erbfe, Ulm. — erbiszwehl, k. Handzwehle, worin die 
Form von Erbfen eingewürkt it, Ulm. — erbfelen, pl. Berberig, 
um. SW. (Schw). — erfchen, pl. Erbfen, We. Alb., SW. — 
fadihbanserfchen, St. Johannis-Erbſen: noch in des Verfaſſers 
Sugendzeit pflegte man an feinem Geburteorte Ebingen an Johannis 
des Taufers Tag an öffentlichen Plätzen Feuer anzuzünden und Erb: 
fen daran zu Eochen, die aufbewahrt und feines Erinnerns bei Quet— 
fchungen und Wunden für heilfam erachtet wurden. Das Feuer 
am Sohannistag, (Summetsfeuer, Bair. Delling) ver: 
muthlicy ein Leberbleibfel des alten Sonnendienftes, war durch ganz 
Deutfchland. — K. Friedrich veranftaltete fogar auf dem Neichstag 
zu Negensburg 1471 ein Sohannisfener dfentlid auf dem Markte 
und fanzte um dafjelbe mit gemeiten fchönen Frauen, ſ. Schil— 
ling Befchr. d. Burgund. Kriege ©. 58. — Ja durch das ganze 
chriftliche Europa verbreitet. Nad Schubert wird auf dem Berg 
Afwafara in Finnland die Sonne, die dafelbit vom 16. bis zum 31. 
Sunius ununterbrochen fichtbar if, von einer Menge Menfchen be: 
frachtet; und die Phönizier zundeten zum Andenken des zur Zeit der 
Sonnenwende geendigten großen Jahrs ein Feuer an, f. Creuzers 
Symb. u. Myth. im Ausz. von Moser, 146. Erſt fchaffte der Eifer der 
Reformaforen, in unfern Zeiten aber, da wo diefe uralte, aud) in Frank— 
reich noch übliche Sitte noch Statt hatte, eine Eleinlichte Polizei und 
eine eben fo Eleinlichte Finanzerei fie an den meilten Orten ab, um ei: 
nige Bündel Holz zu erfparen und einigen Muthwillen junger Burfche 
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zu verhüten. Uebrigens ſpringen in der Nähe Ulms am Johannis— 
tag noch jetzt hie und da junge Burſche und Mädchen über angezün— 
dete Holzhaufen. Nach einer Mittheilung ſangen ehemals die Kna— 
ben, wenn ſie Holz zum Johannisfeuer ſammelten, folgendes Lied— 
chen, deſſen erſte Zeile ich nicht zu entziffern weiß: 
Am Pfeit am Pfeit am Gloria 
Gient ens au a Stuierle Gebt uns auch eine Beiſteuer) 
Zuo onſers Hergets Fuierle. 
Scheitle raus, Scheitle raus! 
Geit (giebt) a quotes Glick ens Haus. 
Feitfeuer waren übrigens nicht nur am Tage Johannis, fondern aud) 
zu andern feitlihen Zeiten gebrauchlich, 3. B. an Weihnachten, f. 
Kindlingers Müniter. Beitr. II, 6. und Urk. nr. XXXIV, oder 
am eriten Mai, wie bei den Galen, f. Sprengels Gefh. v. Gr. 
Britt. S. 14. f. den Artikel notfyr in Schilt. Gl. u. nodfri in DC. 
Auch bei den Feiten der Dftianifchen Helden brennen Feuer, f. Fingal 
an mehreren Orten, und die nordamerifanifchen Wilden hatten ihre 
feierlichen Sufammenkünfte am Feuer, f. Berl. Monatsfchr. Jahrg. 
1796, ſ. Sohannisbrod. — welfche Erfchen, Stacyelbeere, Wt. — 
Erbis iſt aus zwei Wurzelwörtern entitanden: das erite er, von 
aren, arare, daher ert, erta, ertur, Erbfe, $sl., araweiz, Gl. Mons. 
und arvinze, vermuthlich ein Druckfehler ſtatt arviuze oder aruuize, 
bisas vel arvillas, Gl. Fl. in Eckh. II, 984, zu welcher Wortfami: 
lie auch arvum, arbor, gepßew, waiden, herba gehören; das zweite, 
bis, auch in pisum erfcheinend, it Bees, Beere, das ganze Work 
bedeutet folglich eine im Artland, d. i. in gepflugter Erde erzeugte 
Beere 
erbfal, m. Erbfchaft: tailend den erbfal früntlid nadı mei— 
nem todt, Spr. dir. M. 
erbfelen, f. erbie. 
erbfünder, m. ungebohrnes Kind: mein Weib haf einen jun: 
gen Erbfünder gefriegt;z fo zeigen die Bauern hie und da das 
ungebohrne Kind dem Pfarrer zur Taufe an. 
erchtag, f. erichtag. 
erdapfel, m. Kürbis, Aa. Bib. 1477; eben fo in Gl. Mons. und 
noch jest in der Mark Brandenburg. Auch in Kiedyels von Ulm 
handfchriftl. in den Fahren +1585 bis 1589 unternommenen Neife be: 
zeichnet der Name ein anderes Gewächs als jest: denn unter den zu 
Lido gezogenen Gewächten, als Salat, Angurien, Eucombri, Meloni 
u. f. w. führt er auch Erdäpfel an. Diefer Name kommt auch in 
Gemeiners Regensb. Chron. III, 203. bei dem $ahre 1452 vor. 
erdelen, erdeinelen, einen Erdgeſchmack haben. (Schwz.) 
eret, f. Ernte, fowohl die Zeit derfelben als das Geerntete. — beret, 
f. daffelbe: da die fchnitter vff fohnitten in der heret 
Gaiſtl. J. 
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eren, öhren, m. Vorſaal, Vorplatz, Gang beim Eintritte in das Haug; 
weiter verbreitet, erin, pavimentum, ſ. Nyerup Symb. 200. eruri, 
daffelbe, Gl. Lips., erne, locus seeretior, locus aliquis, XS. Biel: 
leicht von area, Hof, Borbof, weldhes Stalder mit eren, vor 
her, in Berwandtfchaft fett. Es Fünnte aber auch mit arne, arnes- 
ted, Dän., ar, arin, Isl., haurja, ULf., Heerd, weil der Feuerheerd 
bei den Altdeutfchen gleich bei dem Eintritte in das Haus jtand, wo— 
ſelbſt er in den weitphälifchen Landhänfern noc immer ungefähr diefelbe 
Stelle einnimmt, f. Möſers patr. Phant. TIL, 144. u. vgl. Hallen- 
berg II, 501. 

eren, vorherig, eriter Ehe: eren Hausfran, erenKinder, Frau, 
Kinder eriter Ehe, in Urf. des XIV, XV u. XVI IH. Afterfind 
bei Adelung möchte daher ein Kind aus zweiter Ehe bedeuten, 
wie auch Stalder annimmt, (umbe fein eren miſſetat, wer 
gen feiner frühern Miſſethat, Barl. u. Joſ. 555, dv. 25. —deueren 
Rath, der vorige Senat, ſ. Ochs Geſch. v. Baf. I, 367. erder, 
Schwz. und aernwege , in englifchen Urkunden aus der Sacyfenzeit, 
wird durd) via prisca überfegt, f. Sprengels Gefh. v. G. Britt. 
©. 57. — erenmals, erenmauls, vormals, früher, Ag. StB. 
in Walchs Beitr. IV. 49. 112. 258. 364. 581. Ulm. R. B. — 
erleijt, früh, auf das bäldefte: fie follen den bau vollbrin- 
gen fo fi damit erleift mögen, Urk. v. 3. 1548. — erſchatz, 
m. Schatzung, die gleich bei Uebernahme eines erbfälligen Guts zu 
entrichten war, laudemium. — erfchäßig, was diefe Schafung er— 
legen muß. — ehrenvogt, m. vormaliger Vogt, Ottob. Urk. v. J. 
1550. in der Neresheim. Deduetion c. Oeting. nr. 7. — erzins, 
errenzing, m. der erfte, frühere Zins auf einem Haufe oder Gut, 
dem Afterzins entgegengefebt. — erdrenzing, dafelbe: vnd 
auch geben fulen ze erdrem zinfe Abt phunt, Ulm. Urf, 
v. J. 1556 in Veeſenmayers Mife. 176; die Spitalpfleger 
follen fi er£fundigen, ob es nur ein Afterzins oder ein 
Erdzins fey, Ulm. Rpr. v. J. 1519. Die verfchiedenen Laute, die 
das Wort angenommen hat, können auch zu verfchiedenen Ableitun— 
gen Anlaß geben, 3. B. Erdzins von Erde, da man auch Bo— 
denzins fagt und es einen Wafferzing giebt; allein der Gegen— 
fa mit Afterzins und das ſchwz. erder, vorher, widerlegt diefe 
Ableitung; oder von Ehre, wie es in einer Scyweiz. Urk. v. G. 
1260 gefchehen iſt: exigere mortuarium, sed ab herede, qui succedit, 
nomine honoris seu Ehrschatz tantum quatuor solidos ... . ad 
honoris mercedem, qui dieitur Ehrschatz, f.Neug. Cod. Dipl. 
Al. et B. Fr. II, nr. 972.; allein theils ift hier das Wort in einer 
andern als der oben angegebenen Bedeutung genommen, theils giebt 
e8 genug Beifpiele irriger aus unrichtiger Herleitung entitandener 
Ueberfegungen deutfcher Wörter im Mittelalter; oder von aes, aeris, 
welches wohl die unhaltbarite Ableitung ſeyn möchte. Die obige Ety— 
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mologie rechtfertigt ſich wohl von ſelbſt. Er, frühe, iſt alt, early, 
earliest, Engl., aerre, prior, AS., dei (die?) erirun, prisca, Rab. 


M. in Eckh. II, 972. . 
eren, glatt felgen, zur Saat eren, zum drittenmale adern, Wit. 
Bair.). — überöbren, über den Markitein hinaus pflügen, Ulm. 


LPoliz. v. J. 1721. to ear, Engl., arare, dpovv. 

ehrenknecht, m. ebrenmagd, £ ledige Verfonen, die zur Beglei— 
fung des Brautpaars in die Kirche und in das Wirthshaus erwählt 
werden, SW. 

ergele, n. hölzernes Gefäß mit einer Handhabe, SW. (Erfle, Su: 
ber, Elf.) die Verwandtſchaft 1. bei erich. 

ergern, fchlechter machen, verichlimmern: nicht verſetzen, ver: 
Eümbern, verkaufen noch ergern, Stiftungsbr. v. J. 1466. 
von arg, arga, laedere, Schwd. 

erich„ erfen, m. Flechtwerk, zum Fifchfang im Waſſer ausgeipannt 
und befeitigt, Ulm. Erich jhlagen war den Fiſchern von Günz- 
burg zwifchen Oftern und Bartholomäi verboten, Ulm. RPr. v. J. 
1501. Dem Ratbe zu Ulm zum Nachtbeile und- nidyt der Fiſche wegen 
lieg der Abe von Wiblingen in der Iller einen Eridy machen; er 
wird erfucht, ibn zu der gebräuchlichen Seit wieder auszugiehen, 
ebend. v. J. 1527. In einem ſolchen Errach wurden i. J. 1545 
bei Lindau 1600 Karpfen gefangen, a. d. Lind. Intell. Bl. Fahre. 
4514. Außer den Fiſch-Erichen gab es aud ride von Wei: 
dengeflecht und mit jtarfen Präblen befeitigt, um das Waſſer zu däm— 
men. Sn einem Streite zwijchen Ulm- und Wiblingen der Hugken, 
Schlegelſchlachten und Eride balb, wodurch verfchiedene 
Arten von Weidendammen bezeichnet zu fern fcheinen, wurde i. J. 
1555 ein Vertrag geichloffen. Gedruckte Fifcherordnungen v. J. 
1548 und 1561 entbalten Vorſchriften über die Zeit des Erichichlagens, 
die von den Fiſchern und Snbabern der Fifchenzen auf der Donau 
von Ehingen bis Günzburg beobachtet werden mußten. Set bedeu— 
det Erich einen Anker zur Befeſtigung der Flöſſe und Schiffe, auf 
welchen man Schlagwerfe u. dal. errichtet. Arche it nah Frifch 
eine Einfaſſung des Waſſers durch zwei Holzwände, und Archen 
fhlagen wird in Baiern von verbotener Fiicherei in Flüffen ges 
braucht. Die Berwandtichaft diefes Worts, welches den Stammbe— 
griff des Einichließens entbalten, f. Beilage XI. 

erichtag, erchtag, ergtag, m. Dienftag, Ag. Ulm. Bair. eridag, 
jardag, Oeſtr.) Leibniz leitet den Namen von Ares, Mars, ber; 
er beißt in allen tartarifchen Mundarten ein Mann, ari, ein indi: 
ſches Wurzelwort, bedeutet vortrefflich, ausgezeichnet, rubmvoll, |. 
Fr. Schlegelin Wien. Jabrb. d. Litt. VIIL, 459, apı, Eprift im 
Griedyifchen eine verſtärkende Vorſetz-Partikel, aop, Schwert, Altfentb., 
oarg, unerjcroden, wild, Isl. — bebr, groß, erbaben, furchtbar, 
vargi, latrones Arvernis apud Sidonium, idem olim apud Germa- 


* R 
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nos, f. Leibnit. Coll. Et. I, 145.; Eref, bedeutete nach Grote: 
fend (Abhandl. d. Frankf. Gel. Vereins I, 17.) in Süddentfchland 
diefelbe Gottheit, welce im andern Deutjchland Teut hieß und von 
welcher der Dienjtag, tuesday, Eng., feinen Namen hat. Der baies 
rifche Herkules Argle oder Aergle mag diefem Stamme gleichfalls 
angehören, f. die Nomenclatura vor Aventins Annal. Boj. Ed. 
Bas. 1615, fol. — Alle diefe Wörter, den gemeinfamen Begriff Eräf: 
tig, furchtbar enthaltend, mögen Einem Stamme angehören ; man kann 

hiemit den Art. Kärles vergleichen. 

ehrlen, Geſchenke, die die jungen Leute, an Faſtnacht in die Häufer 
gehend, verlangten; eine Ulm. Berordn. v. J. 1608 verbot das Be— 
gehren und Geben ftrenge; es fcheint etwas zum Eſſen, etwa ein 
auf diefe Zeit befonders gebacdenes Brod — vielleicht Faſtenbrezeln — 
gewefen zu feyn: noch waren etlihb Gutgewinner zu Blut, 
hatten Fein gelt auf die Faßnacht, Erlach (ſonſt Erlin) zu 
effen und Wein zu frinken, Thoman Weipenhorn Ehron. 
(HSchr.) 

erlich, ſ. birkach. 

ermel, w. Weiberkittel, Calw. 


erms, Fluß, der in den Neckar fällt; gehört zu den FSlußnamen 


Mar, Bar. 

erfchen, f. erbie. 

erung, £. Geſchenk, oft vorfommend in den Akten des Schwab. Bunde; 
f. auch Haltaus p. 272. 

erzen, mit er anreden, Ag., SchH. 


eſäſſele, f. eggäs. 


| 
| 
| 


eſchehay, f. äſch. 

ab-eſchern, f. eſchern. 

eſpan, n. Viehweide, das Eſpan invangen, das Eſpan uß— 
laſſen, die Gemeinweide aufthun, beſchließen, Isn. Urk. v. J. 1290 
in Jägers Mag. f. RStädte II, 219. nit triben vff die Eſp— 
an vnd vff die üchtweide, Wibl. Urk. v. $. 1542. Eſpan zu 
Giengen in e. Urk.v. J. 14185 Efpanmühle in Kaufbeuren. Das 
Wort, aus ätzen und bann entitanden, bedeutet einen Weideplag, 
wie Wildbann einen Jagdraum. Haltaus hat das Wort uner: 
klärt gelaſſen. 

eſpele, ſ. äſpeln. 

eſch, ſ. äſch. 

eſſend, eſſendig, als Nahrung genoſſen: eſſende Speis, Lebens— 
mittel, We. LO.: nichts eſſendiges noch uneſſendiges vor 
oder unter den Thoren und in den Gaſſen, fondern auf 
dem vechten Markt zu Eaufen, Ulm. Berordn. im Anf. 
d. XVIIH. ſ. äſſig. — g’eßnig, wohlfchmedend: geßnig.Brod, 
Dt. DR. 

eftrich, m. 4) befchütteter, feitgeftampfter, geebneter Fußboden ; 2) das 
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mit dem Beſen davon Weggekehrte, ſ. ge-mülle. Weiter verbreitet 
und alt: astrih, pavimentum, ſ. Nyer. Symb. 220; astragus, astra- 
gum, von den würfelfürmig eingelegten Steinchen oder Brettchen. 


eu. Ueber deifen Ausiprache |. Beilage V. 
ewangelifieren, das Evangelium verfündigen: fteig aufden ho— 


ben Berg du der do ewangelifireit fyon, vnd erheb in 
fter£ die fiumen fo du ewangelifireitiberufalem, Plen. 
ewer.f, Berechtigung, Gerechtiame, gegründete Anfprüche, was einer 
rechtlich genießt, was er gefeglich, in feinem Berufe thut: Iſt daz 
ein man denandern belivmundet böfer dinge day er im 
finen livmunt böfert daz ge an ſin ere, oder an finiv 
ewärf, oderan fin gut, Ag. StB. So Stehen die Worte in 
der forgfaltigen Abfchrift im Augsb. Arch., und es iſt Fein Grund 
vorhanden, erwec zu leſen und die jpibfindige Unterfcheidung 
- Schilters zwifchen Ehre und Ehrwerk anzunehmen, vder wie 
Haltaus zwifchen den Lesarten Ewerf, Erwerk md Erenwert 
zu wanfen. Sinivilt die Mehrzahl: feine ehrhaften Werke; ey enfol 
Fainmanfainvr teilfpräcencanfprechen) vberfinen mak. div 
imanfinenlip gat.voderanfinivewärf, vn; an die ſiben— 


de fippe. vnde mag aub niht geziuf fin der dinge, div im 


an finen Lip oder an finivewärf gant, eb. Demanden 
Leib geben it entgegengefegt Gülte, aigen, leben, lipge: 
dinge, erbeleben, eb. Unter Ewerk ſcheinen daher vorzüglich 
diefe Gegenitände zu gehören; was an den Leib, was an die Ehre, 
was an die Ehwerfe gehet, wird jedesmal von einander unterfchies 
den. Daher dürfte auch im alemanifchen Landrecht c. 274 die Les: 
art ewerck ſtatt erewerek die richtige ſeyn. , 
ewigtag, Neujahrstag: Freytag nad dem Ewichtag zu wihen— 
nechten 1580, Ulm. Urk. Anno domini MCCCCCXYVN. am adı= 
ten Tag nach dem ewig Tag, f. Fricks Beſchr. des Ulm. Mün— 


fters ©. 84. Das nod) nicht befriedigend etymologiſirte Wort ift viel- 


leicht bloß aus ehtewe, acht, f. SO. und Tag entitanden: denn daß 
der erite Sanner der achte Tag, der achte Tag des Herrn, 
nämlich nad) feiner Geburt, genannt wurde, erhellt aus dem ale: 
manifchen Kalender in Schilt. Thes. T. I. P. II. p. 70. und aus 
einer Ihüring. Urk. v. J. 1415. in QTenzels Suppl. Hist. Goth. 
p- 282. DBielleicht aber bedeutet der Name den Tag, da die E, das 
Geſetz der Befchneidung, durch das Beifpiel Jeſu geweihet, geheis 
ligt wurde; die Fefttage hießen im Friefiichen Wies-di, geweihete 
Tage. Zu Fünftlich iſt die im Muf. f. altd. Pitt. und K. II, 200. vor: 
getragene Deutung, daß durch ewig das fich wiederholende, in ſich 
zurückehrende Sahr ausgedrückt werde, 
etzemool, jüngſt, SchH. f. Id. u. Herm. 1814. Nr. 24. 





| F. 


fappelen, neutr. hin und her fahren, gaffen, unachtſam ſeyn. — fap— 
pelei, £. übereiliges, unachtſames Handeln; to wabble, to move 
from side to side, Sher. (jedoch nur niedrig), ein Sterativ von 
weben und verwandt mit bewegen, vagari. 

fach, m. Fackel: Er wart gel als von wahjeain fa, LS. 
XLVIL, 74. - 

fach, n. 4) Wafferfchwelle in Flüſſen, OSchw. (Schwz.); 2) ein von 
Baumjtammen zufammen gejehtes Floß, worauf die Salziieder im 
Kocher das liegen gebliebene Holz forttreiben, SchH. 

ge-fäch, gefangen: Wenn er ſich jn getett Als er gefäd wäre, 
LS. LXXIH, 240. von fahen. 

fächs, Scherz: in Fachs, fcherzweife, Närrenfer, Narr, Mör., 
Herm. v.Sachl. 4, a, a. Fer in Salzb. eine Art Eretins. 

fädel, m. ein jchlechter dürftiger Menſch. (fattig, arm, dürftig, 
fattzig, unordentlic, ſchmutzig, Holit.) — fättel, vet£el, £. lie 
derliche Weibsperfon. (fädel, ferkel, Oeſtr. fateln, unflätig fen, 
DBair.) Vettel iſt demnacy nicht von vetula herzuleiten, fondern mit 
foedus, futire, Foz u. f. w. ‚verwandt. 

fadenzähler, m. auf den Markt in Ulm gebrachte Schneller mußten 
ihre bejtimmte Anzahl Fäden haben, nämlich 700 auf einen Hafyel, 
welcher im Umfange zwei Ellen hatte; fie zu unterfuchen, waren 
obrigkeitlihe Fadenzähler aufgeftellt. 

vater, mutter, fchweiter, Auffeber, Auffeherinnen in Armen;, 
Kranken: und Waifenhäufern, ſelbſt in Gefängniffen: Fundel-, La: 
zaret-, Zuchthaus: DBater, Maifen : Mutter, dürftige 
Schweiter *), Um. OSchw. Eifenvater, Eifenmutter, Ag. 
Diefe Benennung, mild lautend für die Unglüclichen, fehreibt ſich 
aus denjenigen Zeiten her, da die Hofpitäler, Seelbäufer, Waifen- 
häufer, welche ſämmtlich Gotteshäufer genannt wurden, eine Elöfterliche 
Sorm hatten und unter der Aufjicht von Ordensgeiftlihen — dem 
Orden des heiligen Geiftes zu Rom in Saria, weldyer unter Pabit 
Eugen IV. der Regel des h. Auguſtin unterworfen wurde, ſ. Schel- 
hans d. j. Eleine hiſtor. Schr. I, 555. — oder wenigftens folche Per: 
fonen ftanden, welche nad) ‚einer geiftlichen Regel lebten, daher der 





* Auf ähnliche Art wird ein Zimmer im Hoſpitale in Ulm, worin fih den Tag 
über die Armen aufhielten, die dDürftige Stube genannt. 
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Hoſpital in Ulm in einer Bettelordnung v. J. 1192 der würdige 
Spital genannt wird. Man Fann jene Auffehbersnamen auch dar- 
um für angemeifen balten, weil die Pflege der Unglüclichen in den 
Wohlthätigkeitsanſtalten väterlich, ja oft mehr als dieß, verzärtelnd 
war. Es müßte für Schwelgerei gehalten werden, wenn der fleißige 
Bürger und Landmann und der mittlere Staatsdiener feinen Tifch 
jest fo decken ließe, als ev in frühern Zeiten den Armen des Fahre 
wohl hundertmal gedectt wurde. Damals zu viel und jest zu wenig! 

ein-fädmen, einfüdeln. (Schwz. Fam, Faden, einfämen, einfä- 
deln, NS, vadem, Hol.) Weber fadem f. beſemreis. 

fätfche, £ Obhrfeige, Ag. (watſche, Elf.) verwandt mit batfchen, 
ſchlagen. 

fätſchen, fetſchen, pfätſchen, die Kinder einwickeln (OD.). — 
fätſchenkind, fätſchentiſch, Kind, welches, Tiſch, auf welchem 
es eingewickelt wird. — pfätſchel, n. Wikelband für kleine Kinder; 
fascia, Lat., fasca, cataplasma, Gl. Th. in Eckh. II, 981. faskja, 
Binde, Ulf. Fäſch, Schwz. Vielleicht verwandt mit pfaid, wor: 
über Höfer nachzuſehen it. 

ver-faben, ver-fangen, A) vindiciren, Ag. St.B.; 2) nüben, hel— 
fen: es veruacht jn nit vmb ain har, 2&. XXX, 117. — 
wiederfahen, geitohlnes Gut durdy Anzeige des Ihäters wieder 
erlangen. 

faitfch, f. ) Hündin; 2) faule, geile Weibsperfon, Ulm. 

faig, bös: fwig du faiger gaift, Leg. Furcht it dem kräftigen 
Zeitalter etwas böfes, der Furchtſame ift weich, mit welchem Wort 
faig verwandt iſt; — veichen, fchlechtes, nicht hinlänglic ausgebades 
nes Brod baden, Ag. StB. Schläfrig, weicd und furchtfam find nah: 
verwandte Begriffe, die endlich auf Frank, fterbend übergehen: vaak, 
Scyläfrigkeit, Holl, fakon, . dormitare, Gl. Lips. vaig, veigit, 
fchlecht, f. SO. — vriaes obez, der Apfel im Paradies, Gold. 
Schm. v..555. faeg, moribundus, AS. 

ar fcherzend, buhleriſch raufen, zerren, von Hunden, Kaben und 

Menfchen gebraucht, Ulm. (fa yen, Schwz.) fagr, Dän., fägna, Scywed. 

el, faginon, ſich freuen, faheds, Fröhlichkeit, Ulf. gifa in gifehen, 


hüpfte vor Freuden, Taf., feuuida, Freude, Arch. Teut. aus Gass. 


Gloss. faegen, fröhlich, faegnian, jid) freuen, AS., von fahen, be 
wegen, vagari, wie exultare von salire. Ueberhaupt werden die 
frirkern Gemüthsbewegungen, fie fenen freudig oder traurig, häufig 
durch Wörter aus folchen Familien bezeichnet, die eine ftarfe körper— 
liche Bewegung anzeigen. ©. Beilage XIV. 

anefailen, auf eine feile Sache bieten, Mm. — N ü 

faierlen, f. fernelen. 

faifen, ſtinken. (feiſten, —— Bair. Oeſtr. fiſt, fiften, € dr. 
Trier, vysten, — vesser, Frz., to fizzle, Engl., fisa, el. 
vyste, Dän.). fäunfelicht, übel riechend, 3. B. Schimmel, 
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alte Kleider, Wt. — fäuſeln, feislen, modericht, faulicht riechen. 
SchH. (Ansb.) 

herum-faiſen, die Spindel im Kreiſe laufen laſſen, Brenzth. 

faiſer, m. Seifertuch, Bib. (Faſch, Faiſch, Blut, Bair. Oeſtr.). 
Blut heißt in der Jägerſprache Schweis; Seifer oder Geifer, Schweis, 
Blut, ſind verwandte Begriffe, ſ. ſchweiſſig. 

vayſt, m. Roggen, Ag. Bib. 4477. Vermuthlich mit Veeſen verwandt. 

fack, k. Hanf-, Flachs-Breche, facken, Flachs brechen, SW. Flachs, 
vahs, alt, faxi, Isl., feax, AS. 

fact, feck, m. Freffer: Knöpflesfack, Breifad, Wi. gYayaır, 
eſſen. 

fakel, £. papaver rheum, Linn. an der Brenz; entweder von der 
brennrothen Farbe oder von der flafternden Bewegung. 

fadeln, bin und ber fahren. — fackeler, m. der dieß thut; ver: 
wandte mit vagarı und dem obigen faigen, auch mit fappeln. 

falbele, n. Eraufer Bufenftreif an Mannshemden; falbala, Frz. 

falben, falb werden; es valwent liehte bluomen uf der heide, Minn. 
I, a. und häufig. 

falch, m. fahles, gelblichtes, gelblichtrothbes Pferd. — falchel, £ 
fahle Kuh. Diefer Name für Pferde folcyer Farbe mit weißer Naſe 
kommt fchon in Prokop vor. 

falche, fälche, balch, belch, blanfalcy, m. eine Art Lachsforelle 
im Bodenfee, nach Berfchiedenheit ihres Alters verfchieden genannt: 
Henerling, Seelen, Maidel im erfien, Stüben im zweiten, 
Gangfifch und bernah Springer im dritten, Renken und 
Halbfelhen im fünften, Blaufelche im fiebenten Jahr; Salmo 
Wartmanni, nach dem Gelehrten, der ihn zuerit befchrieben bat, Linn. 
Gangfifch wird er genannt, nad, Einigen, weil er weit verfendet 
wird, nach Andern von feiner weißgrauen Farbe, canus, Xat.,'can, 
Bret. und Wal, woher auch x, Gans, ohne Afpiration ans-er, 
den Namen haben möchte; und Belche, entweder auch von feiner 
fablen, falchen Farbe, oder von felgen, wenden, weil er fich im 
Maler oft umwendet. Weißfelche, Sandfeldhe, und wofern 
fich der Fiſch an moofichten Pläsen aufhält, Miesadlerfelce, 
auch Adelfifch heiße die große Muräne, salmo muraena; jung wird 
er Adelsperlc, hbernach auch Gangfifch genannt, it jedoch von dem 
vorigen, der dergefuchte ift, wohl zu unterfcheiden. Gangfifch wird 
aber bei Göppingen und Eflingendie Hafel, der Döbel, eyprinus 
dobula genannt. 

falcheln, Dorn: und andre Steden mit Mefchen: oder Erlenlaub rei- 
ben, um fie vothgelb, falch zu machen. 

falter, baufalter, weifalter, zweifalter, m. Schmetterling. 
alter heißt er von den gefalteten Flügeln; Baufalter fcheint 
aus Bifalter, wie er in einigen Orten genannt wird, verdorben 

zu ſeyn, wodurch feine Doppelflügel, wie durch Zwifalter und das 
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Isl. bifluga bezeichnet werden; Weifalter heißt er von den we: 
benden Flügeln, wyen, wehen, weywouter, Schmetterling, Holl. 
©. ten Kate I. 507.; inSerrani Diet. Lat. Germ. wird er Pfeyff: 
bolter genannt. 

falg, £. 1) das Werkzeug, und 2) die Zeit des Fälgens. — falgen, 
fälgen, das Feld zum zweitenmal pflügen, to fallow, Engl. Das 
erite Pflügen heißt brachen, das dritte äckern. Der Name kommt 
von der Krümme des Werkzeuge, wie falx, Sichel, Felge am Rad, 
Falke mit dem gebogenen Schnabel, valgus, Erummbeinig, u. f. w. 
f. ſchelk; fälgen, auffälgen, das Holz aufbeugen, Kfb. 

beizfall, Gedächtniß, leichtes Finden der Gedanken und Worte: un 
fer Pfarrer ift brav, kann das Ulmifihe Landvolk fagen, es fehlt 
ibm nur an Beifall, es will nur im Predigen nicht von Statten 
geben; — einfallen, das bewegliche Bermögen eines Schuldners 
in feinem eigenen Haufe verhaften: man iit heute dem Kauf 
manne N. N. eingefallen, Um. — verfallen, umfommen: Sy 
muſten ftan in forgen, daf roſſ vnd man verfiel, Fab. 
Bilg. — fälle, n. eine Eleine Oefnung vom Wohnzimmer aus nad) 
der Küche oder nach einem obern oder untern Zimmer, mit einem 
Fallthürchen. — fürsfälle, n. Starrwerden der Kinder, wenn der 
Athem bei ihrem Schreien lange ausbleibt: das Kind bat ein 
Fürfälle befommen. (Braggen, Schwz.) Die Diminutivform 
fälle von fall kommt in abnlicdyen Wörtern auch vor: a Knälle, 
a Bälle, eigentlih Knäll-le, Bällzle, 

falfch, der feinen Unwillen, feinen Zorn verfchließt, um deito unver- 
mutheter loszubrechen, vorzüglidy von Hunden gebräuchlich, die ohne 
außerliches Zeichen von Wildheit gerne beißen; fallere, neutr. heim— 
lidy feyn, act. verborgen handeln, bededen, wela, betrügen, well, 
gilt, Schwd., fileu, Betrüger, Frz., mit Tell und deifen ganzen 
Familie verwandt. 

fabn, m. 1) Perfon, welche Flitterftaat macht; 2) flatterhafter Menſch. 
— fürfabne, f. Flitterſtaat, Ag. 

fante, m. Ged, Ulm. Wet. — fandel, m. Burfche. — [parrafandel, 
m. närrifcher Kerl, der einen Sparren im Kopfe bat, verfändeln, 
verfchleudern, vielleicht: ein Spiel verlieren, fan; machen, prah— 
len, Wind machen, SW., Farte, $t., fante, Poſſe, Fanten, Poſſen 
machen, Schwz., fand, Fändelbauer im Schachſpiele, fante, Bub, 
Unter, Valet im Kartenfpiel, St. 

fabnden, auf eine Sacye, auf einen Menfchen ausgehen, um deifel- 
ben habhaft zu werden. 

fangen, 1) befommen, empfangen: fie hat eins gefangen, fie 
it unehlicy) fchwanger geworden, einen Spreißen fangen; die 
felbe Bedeutung hat fae, Isl.; 2 mit Gewalt zufügen: er bat 
ihm eine gfangen, er bat ibm eine Obrfeige gegeben. — fangen, 
fangete, £. Geburtstagsgefihent. — anfangen, adv. allmählid,, 
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wenn etwas bereit3 beginnt: es wird anfangen Nacht, ich 
bab anfangen gnug, er wird anfangen gfcheider. — beis 
fangen, 4) einfchließen, umzäunen, ummauern: von deffelben 
bus mittler fule bis hintenan an den Zaun, als’er es 
by dem hus vnd gegen der mur gebifanget hat, Ulm. Urf. 
v. J. 1540. (Schwz.); 2) aus andern Orten mit Gewalt herführen: 
als die Armenlüte fprehent man byfange In Fre finder 
als von der Leib») aigenfchafft wegen, a. e. NRoggenburg. 
Bertr. v. J. 1474. — fürfang, m. 4) Zurücdforderung oder Weg: 
nahme eines geraubten oder gejtohlenen Dinas vor dem richterlichen 
Ausipruch, und hinterlegtes Pfand, bis diefer erfolgt, Ag. StB. 
wer dechainerlay gut hie jn disem gerich an fället, oder her jn 
bringet,, für vnrechtfertigs der sol daz berechten für diubigs oder 
Röbigs vnd sol vor hin den fürfang vergewissen ze dem minsten 
funf pfunt haller waz gwand oder Biunder ist oder zehen pfund 
haller waz Rind Rofs oder sylbergeschirr kelch oder kouffmann- 
schafft ist, f. Memming. Stadtbuch in Keonhards Memmingen 
im Algow, ©. 106. — gefang, m. Gefangenfchaft: was qroffes 
layds vnd groffer angit werdent fy empfaben von ewrem 
harten gfang, Fab. Bilg. — ſich verfangen, locere Zähne be= 
kommen: das Stüdle Vieh bat fich verfangen, die Zähne 
find ihm locker geworden, daß es nicht freifen Fann, SW. — unver: 
fänglich, was nicht viel ausrichtet: der Stette macht in krie— 
gen wäre Elain vnnd vnuerfänglic,a.e. Memming. Inſtruct. 
für ihren Abgefandten v. J. 1509. — zufang, m. Sauertaig, Uim. 
Er wird von Mildy und Hefe gemacht, um die Güte der Hefe zu 
verfuchen, und feheint daher eher Gährung als Sauertaig zu bedeuten. 

fannenzu, fo eben, Ebing.; etwa vornenzu? 

fänz, ſ. fante. 

fanzig, faunzig, mürriſch, verdrießlich, Ulm. 

fänzig, geſchäftig, Ag. unfänzig, 4) unaufgeräumt; 2) ungezogen, 
ſ. alfanz. 

far, gefärbt, bunt: vnder ſinem varen harnaſch, Tr. Erſt. fa— 
ren, färben:; Ez wart auch daz waffer by den geſtat uon 
dem plut der toten gefart mit Not, Eb. — farb, f. Uni: 
form, in der farb, uniformirt, a. d. ſchwäb. Bundesaften. Die 


Städte waren die eriten, welche ihren Kriegsfnechten gleiche Klei— 


dung gaben, f. Hegewiſch Gefch. Maximilians I, ©. 22. 2115 fie 
uniformirten auch ihre Büttel und andere Nathödiener. — farb, 
färbe, £. Werkitätte der Färberei. — färben, durch Lügen ausſchmük— 
Een, weiß machen: ewer gefchäfft gründet daruff mich zu 
verwen, als ob Ir u.ſ. w. Dietrich v. Weiler an Ulm i. J. 1461. 
gefarbt, was, weder weiß noch ſchwarz, eine Farbe hat, unterfchies 
den von gefärbt, dem man eine Farbe gegeben hat: man hat 
das Tuch gefärbt, vorher war es weiß, jezt ift ed ge 
12 
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farbt; jenes bezeichnet die am Tuch vorgenommene Handlung, 
dieſes die Eigenſchaft, welche das Tuch dadurch erhalten hat. Der— 
ſelbe Unterſchied iſt zwviſchen bewegt und bewogen, verderbt 
und verdorben, erſchreckt und erſchrocken: weil Cajus durch 
des Titius Bitten und Ermahnungen bewegt und ergriffen wurde, 
fo fühlte er ich bewogen, die Hand zuerft zur Verſöhnung zu 
bieten; er bat meine ſchön geglättere Wäfche verderbt, und nun 
iit fie verdorben; durch den Knall erfchreckt, floh er erſchrocken das 
von. Mie viel der Schriftſprache durch Mangel an foldyen das 
Subjeftive und Objektive unterfcheidenden Wortformen oder an Un— 
terlaffung ihres Gebrauchs abgeht, und wie unklar fie wird, wenn 
man beides mit einander verwechfelt, bat Nadloff in f. Trefflich— 
keit der füdtentfchen Mundarten ©. 58. bündig dargethan. 

ge:fahr, Finder Redensart: ja, Sit a gfähr, ja es iſt wohl was, 
es bat wohl etwas zu bedeuten (nämlich nichts). — ge=fähr, adj. 
4) gefährlich: der diner eren ijt gevär, LS. I, 505 2) befon- 
ders durch Lüſternheit Gefahr bringend: einer Sache gefahr 
feyn, mit Lüſternheit nach ihr frachten, fo daß fie nicht ſicher iſt, 
Um u. a. ©. (gFfähr, WW. geführt, Henneb.) gefahren, lüs 
ftern nadı Etwas ftreben, Mim.; 5) mit Aengitlichkeit einen Verſuch 
machen: gfahr nit lang, zaudere nicht angitlih, areif muthig 
an. — gefähren, zur Verantwortung ziehen, belangen: ich will 
dich nicht darum g'fähren, Reutl. 

farch, n. Schwein, Ag. StB., f. bargli. 

färch, was ans Leben gebt, tödtlih: vnd flug im ain färch wun— 
den, alfo daz er fiel von dem Roff, Tr. Erf. Vnd warff 
mich herab überzwerch, Daß es mir gieng durd mard 
vnd ferd, Mörin Herm. v. Sachfenh. 7, b, b. (ferchen, tödten: 
Sunst vorcht er in do, Iw. VIIL, 237.) — färch bedeutet 1) Seele, 
faerth, US; 2) Leben, Bios, Biop aeol. fiör, Isl., Leben, vires, Lat.; 
3) Blut, daher: Ferchgenoffe, PBerihmag, Blutsfreund; 
4) Krankheit: Borcht, rothe Ruhr, Tyr.; 5) Tod. Da ſich nicht 
entfcheiden läßt, welde von diefen Bedeutungen die erfte war, fd 
finden über die Ableitung des Worts nach feinen verfihiedenen Be: 
deufungen auch verfchiedene Bermuthungen Statt, ale: von fah— 
ven, denn die Seele fahrt wieder dahin, von 4i00, was bereits 
angeführt it, von Farbe, faerg, Schwd., fard, Frz., virga, nad) 
Servius zu Aen. II, 660. bei den Galliern Burpur, folglich auch 
die Blutfarbe, wie denn das Blut der Thiere in der Fägerfprache 
fahre heißt. Wäre e8 erlaubt, Bermuthungen auf Bermuthungen 
zu häufen, fo könnte man, infoferne das Wort Leib Leben bedeutet, 
eine Berwandtfchaft mit oapE, in der Bedeutung von Seele, oder mit 
fervere, gähren, wie Geift mit Gifcht, vermuthen. ‚Wörter fol: 
cher Art können den eiteln Etymologen noch eitler machen, indeß fie 
den Befcheidenen an die Befchränktbeit feines Willens mahnen. 
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Uebrigens ift die von Adelung vermuthete Abſtammung von far, 
farbe, die wahrfiheinlichere; fie wird durch die Bedeutung von 
rother Ruhr noch mehr bejtätigt; aus ihr laffen ſich die übrigen 
Bedeutungen am ungezwungenften herleiten, und die Begriffe reiben 
fich alsdann folgendermaßen: roth, Blut, Leben, Seele; roth, rothe 
Ruhr, Krankheit, Tod, f. diefes Wort bei Horn. im Gloss. 

fahrt, £. Augenblick: all fahrt, alle Augenblid, SW. 

fahrt, £. ein Gebündel, fo viel man auf dem Kopf fragen kann, eine 
Traget: eine Fahrt Heu aufdem Kopf, SW. — fardel, n. 
ein Ballen Tuch, in Ulm 45 Stücke oder Ballen Barchenttuch, jedes 
Stücd zu 21 Ellen. Fardello, $t., fardeau, Frz., fartel, fardel, 
Deftr., ein Pack, Ballen, Fuder, fardel, a bundie, a little pack, 
Sher., fordus, trächtig, portare, baren, Bürde u. f. w. find da: 
mit verwandt, nicht aber fahrendes Gut. — Die in SO. I, 574. 
aus Eck angeführte Stelle, daß fartel etwas unrechtes fey, wird 
aus folgender urkundlichen Daritellung diejenige Erläuterung erhal: 
ten, deren fie bedarf. Barchent, aus wollenem und leinenem Garne 
gewürft, war, vom vierzehnten Jahrhunderte an bis in das letztver— 
floffene eines der vorzüglichiten Gewerbe Ulms. Länge, Breite, Fa: | 
denzahl und Güte des Gewürks wurde von gefchwornen Schauern | 
unterfucht, und die Stüde, wenn man fie erprobt fand, mit einem 
obrigfeitlichen Zeichen, welches je nad) der Anzahl der Fäden die 
Figur eines Ochfen, eines Löwen, einer Iraube oder eines Briefs 
hatte, geitämpeltz 45 folcyer bezeichneten Stücke nannte man eine 
Wehrung Fardel. Ballenweife in Löſch wermutblih Laſchen, 
was da binden) und Blaichen (d. i. Blahen oder Packtücher) ge: 
bunden, wurden die Fardel auf die Meffe gebracht und unaufgebun- 
den und ungefehen verkauft und weiter geführt. Die Wolle dazu 
fam aus Venedig, mußte ebenfalls gefchaut werden, und wurde ge 
wöhnlich nicht um Geld, fondern gegen Barchenttücher verkauft, die 
man um Georgii auf die Blaiche that, nad) Bollendung des Blai- 
chens aber durch Weißſchauer unterfuchen ließ, ob fie die nehörige 
Meiße erhalten und auf der Blaiche nicht Schaden gelitten hätten. 
Mit diefen Tüchern wurde von Jedem, welcher wollte — denn diefer 
Handel war an Feine Zunft gebunden — fardelweife Großhandel ge 
trieben. Die im Julius weiß gewordenen Fardel-Barchenttücher gab 
man demjenigen, welcher weiter damit handeln wollte, an Jakobi 
dergeitalt zu Wechfel, daß der Empfänger der Waare dem Verkäufer 
dafür auf die vier Tage angehenden Falten eben fo viele ungeblaichte 
Stüde und nach Maafgabe des Blaichkoſtens, des Preifes der Wolle 

und des leinenen Garne, und überhaupt des in jenen Tagen eingetves 
tenen Gangs oder der augenbliclichen Anficht des Handels einen 
Aufwechfel von 4— 8 Gulden zu geben hatte. Weil nämlich die 
Berwechsler der weißgeblaichten Tücher nun rohe Waare und bie 
mit manches Wagniß zu übernehmen hatten, 3. B. ob die Tür 


— 
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cher auf: oder abfchlagen, wie fie auf der Blaiche augfallen, ob 
diejenigen, mit welchen man den Wechſelhandel gejchloffen, vor 
der Verfallzeit jterben oder verderben oder vom Lande kommen wür— 
den, fo war wegen diefer verfchiedenartigen Wagniffe und der mehr 
oder minder theuern Zwifchenzinfe der Aufwechfel fehr verfchieden. 
Hatte Jemand Geld vonnöthen und wußte den üblichen Zins — eis 
nen Gulden von zwanzig — nicht aufzubringen, fo nahm er an Ja— 
Eobi ein oder mehrere Fardel zu Wechſel (auf Lieferung), um fie an 
Saiten mit roben Fardeln und dem zuvor verabredeten Aufwechiel 
wieder zu bezahlen, und fuchte fic für die gewechfelten Fardel Geld 
zu verfchaffen. Fiel ihm die Zahlung zur eingefvetenen Zeit zu 
fehhwer, fo erneuerte er den Borghandel — denn dieß war der Wech- 
fel mit Fardeln in der That — in verftärftem Maße, und ftedte 
fich, wofern nicht befondere Glücksumſtände eintrafen, im nächſten 
Jahr um fo tiefer hinein. Diefen Wechfelbandel trieben Perſonen 
geiftlichen und weltlichen Standes, wenn fie fonjt nicht Geld aufzu— 
treiben wußten: denn man konnte die Fardel wie baares Geld braus 
chen. Galten die rohen Tücher an Fajten ein Merklicyes weniger 
als die weißen an Jakobi gegolten hatten, fo war der Vortheil auf 
Seite der Heimbezahlenden, im umgekehrten Falle aber auf Seite ders 
jenigen, die weiße Tücher hergegeben und die Berkaufsbedingungen 
bejtimmt haften. Diefen Handel, der mit dem in neuerer Zeit be= 
fonders in Holland getriebenen Obligationenhandel der Schwindelet 
halb einige Aehnlichkeit hat, verdammte die Geiftlichkeit als wucher: 
lich und den göttlichen Gefegen zuwider. D. Ulrih Kraft, 
Pfarrer in Ulm, predigte im Anfange des XVI. Jahrhunderts heftig 
dagegen; der Rath felbit hielt ihn wegen des Bedrängniffes, in die 
der Schuldner, dem man immer- wieder gegen neuen Aufwechfel 
borgte, öfters gerieth, und wegen des Gewinne, den die Gläubiger 
fih zu machen wußten, für betrüglich (Verordn. v. J. 1501), und 
ließ fidy) daher von den hohen Schulen zu Heidelberg und Freiburg 
N Gutachten ftellen; diefe aber fiheinen die Nechtmäßigkeit des Hans 
dels vertheidigt zu haben, jedoch in einem Seitalter, wo man Handel 
und Wucher nicht von einander zu unterfcheiden wußte, ohne merke 
lichen Erfolg. So erklärt ſich die oben erwähnte Stelle aus Ecks 
Predigten. — Daß die Fardel-Barchenttücher als Unterpfand verſetzt 
r oder verfchrieben wurden, erhellt aus einer Menge Ulmifcher Urkun— 
den; fo iſt es begreiflich, warum Fardel überhaupt als Unterpfand 
gebraucht wird, 3. B. in einem alten Memmingifchen Statut: ein 
won einem neu aufgenommenen Bürger zum Unterpfand verfchries 
benes) Haufs oder Hoffstat das do heifset ein Vardel in der Stat, 
weßhalb auch das Buch, worein dergleichen Pfandſchaften eingefchries 
ben wurden, Vardelbuch genannt wurde, f. Leonhard’ Memmin- 
gen 246 (346), und inK. Sigmunds Reformation, f. SO. II, 1694. 
fährte, verte, vere, f. Fahrt, Gottes vere, Wallfahrt: fwelich 
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man in gottes vere varen wil, vber mer, Ze Rome, ze 
Sant Jacobe oder ſwar er varen wil, Ag. StB. — gefert, 
n. 4) Weg, Bahn: den conterſweg fend fy gefaren, do iſts 
ein wilds gefert, Fab. Bilg.; 2 Sitte, Handlungsweife, Be: 
nehmen: do fundent fy zum erſten getailt die hriftenhait, 
die Eriehen von den remfchen, hand ain befundersafert, 
Eewib diefelben pfaffen hand, Lang bert u. f. w. Eb. die 
erijten all gemönlic end drin mit mengem gfert, wer 
ihbefum chrift für fein Got halt, Er glaub das, wie er 
welle, fo fint er fin geitalt, Eb. Er het net wiß als 
Köng Salmd Das dunckt mid) wol an feim gefert, Herm. 
v. Sadıf. Mör. 27, a, b.; 5) Beigefchmad des Weins. (Fährte, 
Spur, die durch den Geruch gefunden wird; grüngefertet, grün, 
frifch, berb fehmecend, bei Frifch.) — fahre, f. Ag. fuhr, k. 
Ulm. Ergößlichkeit, lärmende Luſtbarkeit. (Fahri, Schwz.) — un: 
fuhr, Luftbarkeit im Uebermaße, Ungebühr, Ulm. Ag. StB. Schw. 
Spr. 8. 585 unfurig, Unfuhr freibend, LS. U, 661. Sonſt be: 
deutete Fuhr überhaupt Lebensweife, Auf-führ=zung: ich wolde 
ouch rehter vuore pflegen, Minn. II, 161. Ein armer der ist wol 
geborn Der rehte vuore in tugenden hat, Eb. Ir geviel sin füre 
deste baz, Wig. 354. Wenn aud) Fuhr in der oben angegebenen 
Bedeutung von dem ehemals üblichen Herumführen der Faſtnachts— 
narren auf Karren, (ſ. gugel und die fahrenden Schüler, 
vagi scolares, fd wie die fahrenden Fräulein, Freudenmäd— 
chen, von ihrer unftäten, wandernden Lebensweife — denn fahren 
bedeutet reifen — benannt worden ſeyn mögen, fo Elebt diefen Wör— 
tern doch auch der Begriff der Fröhlichfeit an, die, wie jede Art 
ftärkerer Gemüthsäußerung, mit Ausdrücen lebhafter Förperlicher 
Bewegung bezeichnet wird, f. Beil. XII. — fahrig, hitzig, unbe— 
fonnen, Ulm. — fahraus, m. ein folcher Menſch. — verfahren, 
nicht zufammenhalten, vom Taig gebraucht — zufahren, eine Hands 
lung vornehmen: vmb daz han wir ze gevaren mit wolbes 
dachtem fin, R.B. 1543. 1545. (hier alfo nicht mit dem Neben» 
begriff unbefonnener Eilfertigfeit.) 

fahren, reifen, jedoch ohne den Beibegriff eines Gefährts: in den 
Wein, in den Moit, ins Gäu fahren. 

fahren, eine Art Kartenfpiel, |. poggeln. 

fahrniß, f. Hure, Ag. StB., vgl. Benl. XIV. 

fabrfamen, m. eine Münze, die einer abergläubifchen Meinung zus 
folge nie ausgeht und ſich felber vermehrt, Wi. Meines Erinnerns 
fchreibt das Volk dem Farrenkraut überhaupt eine wunderfa me, zau— 
berifche Kraft zu. 

faß, n. Gefäß, Gefhirr: Mand gezelt ſchön gezieret was Mit 
gold, geftenn, und Königsfaß, Die gläßten durd eynan« 
der vaſt, Mor. Herm. v. Sadıl. 3, a, a. 





182 Faſel Faſtenknecht Faul 


faſe, f. fafen, pl. kleine Stückchen Leinwand, ein, zwei Daumen 


breit, an demjenigen Ende eines Stücks, wo der Zettel abgeſchnitten 
wird; fetzen iſt die augmentative Form. 


faſel, fafelhanns, fafelnarr, m. närrifcher, läppiſcher Kerl. 


Henneb.) — fafandel, k. leichtfinnige, bubhlerifche Weibsperfon. — 
fößlen, Faſtnachtspoſſen treiben, SW. (fafelbuge, m. ver: 
mummter Kerl zur Faftnadytszeit, Pf., fas, Gebährde, Isl.) — fafen, 
fafeln, gedeihen, nützlich ſeyn. Wir halten diefe Wörter für Glie— 
der Einer Familie: faseln, fich gebährden, luſtig fenn, fpringen, 
Fann fowohl von läppifchen Menfchen, als auch von Thieren in der 
Brunſtzeit gebraucht werden, wie überhaupt, was ſich auf Zeugungs— 
luft bezieht, mit Wörtern verwandt ift, welche fpringen-bedeuten, 
vol. Beil. XIV. Daher Tafel, Zeugung, Saamen, Erzeugtes: 
under iro fasel scheidest du fone mennischen chinden, Notk. iro 
scaf sind faselig, eb. Wuocherrint, Bafelfchwein, ine. Urk. 
v. 5. 1286. in Neug. C. D. Al. et B. II, nr. 1035. Hiemit iſt ver: 
wandte farre, Zuchtitier, fara, Zeugen, Isl. Jedoch iſt auch die 
Ableitung von wefen, fenn, nicht ohne Wahrfcheinlichkeit, ſ. wafel. 
— faſelhemd, n. das erite Hemd, das die Taufpathin dem Pa: 
thenfinde verehrt, SW. Hieher, und nicht zu falten, möchte auch 
Faſching und Fasnacht, nicht Faſtnacht, zu ziehen feyn. 


fafemen, fäfemen, einfädeln. Faden iſt mit Safe, fahs, Haar, 


fox, Flachs, verwandt. 


fäfig, wenig, felten, fafennadet, fazzennadet, völlig nackt, 
fazzenleer, fazzennüchtern, gänzlich nüchtern. Verwandte die— 


ſes Worts ſcheinen zu ſeyn: fawai, wenige, Ulf., fäsen, ſelten, tar, 
fesar, karg, faed, Seltenheit, Wenigkeit, Isl. few, wenig, Engl. 
paucus, vacuus, und vacio, Span., leer. 


faften£necht, m. Knecht des Abdeckers, Hundſchlager; fo genannt, 


weil er zur Faftenzeit in der Stadt umbergehen mußte. In einer 
Ulmifchen Verordnung v. J. 1684, Wafenmeifter wegen der 
Faſtenknechte überfcrieben, ift jenem aufgetragen, fich um Burſche 
umzufehen, die fic, zum Abthun der in großer Menge umberlaufen: 
den Hunde gebrauchen laffen; und anderswo heißt es: der Wafen: 
meifter habe einen Kerl befommen, welder ſich zum 
Herumgehen in der Faſten und in Schlaqgung der hund 
woll gebraucden laſſen. — Faſten fcheint mit vastare, öde, 
leer machen, verwandt zu ſeyn, wie jejunium mit ievo, id) leere. 


fauchen, Jemanden gerichtlich auffuchen, in Berhaft nehmen, OSchw. 


Laͤndſchaftliche Aussprache ſtatt faben. 


faudlen, betrügen, SW. (fäukeln, heimlich entwenden, Schwz.) 
faukeli, n. die geſchloſſene Hand, Kinderſp. SchH. mit md& verwandt, 


ſ. faunſt. 


faul, fehlwerfend, im Ballſpiele: wer in demſelben im Wurfe nicht 


trifft, hat faul geworfen; faulbal en, dieſes Ballſpiel ſpielen, 
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Um.; faul, abgefäumt, SW.; in der letzten Bedeutung mit 
pavxos, in der eritern mit fehl, falfch verwandt; faulelen, 
nach Faulniß riechen (Schwz.), vielleicht fteht das Wort in dieſer 
Bedeutung mit doAos, Schmutz, in Berwandtfchaft. 

faum, m. Schaum: Träume find Fäume, Ebing., fam, foam, 
faim, Oeſtr., foam, Engl. 

faunten, pl. Sabeln, Poren, a. d. Fildern; vgl. fante. 

faunfel, faunfeler, m. ein Kind, das einen Eleinen Fehler began- 
gen hat, fcherzw. Ulm. 

faunſt, funſt, k. Fauſt, Landv. um Ulm: befunder ift zu Wil 
tha Sant Eriftoffeld San fo groß ale ain manß funit, 
Gaiſtl. J., funſt und pugnus haben ein n, in mu& und Fauft fehlt es. 

fäuſeln, ſ. faifen. 

fauzen, ſchmollen, Ulm. 

fazen, fozen, fozelen, ſpotten, noch und früher: Gott läßt ſich 
nicht fazen, Spr. J. — fozmann, fazvogel, m. Spottvogel. 
Bon einem Bauer zu Mecklingen, jetzt im Wt. Oberamt Blaubeu— 
ren, der zu einem andern, welcher der Wittenbergiſchen Concordie 

gemäß das Abendmahl nach der Lutheriſchen Erklärung genoß, ſagte, 
die Juden haben Chriſtum gefreuzigt, er habe ihn gegeſſen, bezeugten 
in der Kircenvifitation v. $. 4557 andere Bauern: es fey doch 
derjelb ein fazman vmd folliher abentheurer, daher fie 
nit wiffen mögen, ob er das in einem ernft geredt, oder 
welcher maynung es fonnit befchehen feie, a. den Bif. Act.; 
fahets, die Freude, Ulf., fazio, Poſſenreißer, It., facetiae, Lat. 
Auch Diefes Wort gehört zu denjenigen, von weldyen der Grund ih» 
ver Bedeutung in faigen angegeben it. 

aus-fazen, ausfafern. 

fazeile, fazenetle, fazeneitle, n. Nastuch, facilet, daffelbe, Ag. 
Hochz. Ordn. v. 3.1575. (Schwz. fatfcheile, fazenell, fazanettel, 
Seftr.) Sn einem Gloſſar aus dem VII. Jahrhundert in Eckh,. ® 
F. ©. I. 854. kommt unter den romanifchen Wörtern neben andern 
Kleidungsitücen fasselas vor, welches durch faciun überfeßt iſt. Von 
faciun ijt fazeile, fo wie das Stal. fazzoletto das Diminutiv. Ob 
nun diefes Wort durch den noch bis in unfere Zeit herein ſehr be: 
trachtiichen Leinwandhandel des füdlichen Deutfchlands nad) Stalien, 
von da zu uns oder von ung dorthin gekommen it, läßt fich nicht 
enticheiden, folglich auch feine eigentliche Herkunft ſchwer bejtimmen. 
Sit es deutfchen Urfprungs, jo läßt es ſich von Fetzen, pezzo, Stüd, 
herleiten; wofern es aber auswärts entitanden it, fo hat man den 
Stamm wahrfcheinlich-in facies zu ſuchen; fazeile iſt alsdann eine 
mappa facialis, ein Tuch zur Reinigung des Gefichts, dergleichen 
nad) den alten Kirchenfaßungen, z. B. Iſidors, jeder Mond 
haben mußte, und das unter dem Namen YareAıov ſchon bei den 
Scholiaiten des Ariftopbanes im Plutus vorkommt — eine 
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Bemerkung, die wir der Mittheilung des verſtorbenen, gelehrten Bib— 
liothekars Peterfen in Stuttgart zu danken haben. Einige Laut: 
ähnlichkeit mit Fa zeile (Fanzeile) hat der Name des Tiſchtuchs im 
Spanifchen: pannezuelo de mesa, wornach auf pannus, Quc, als 
Stamm zurücgewiefen würde, wiewohl es nod) größere Aehnlichkeit 
mit Handzwele bat; indeilen hat auch diefe Sprache fazaleja, 
Handtuch. : 

fechten, in der Nedensart: zu fehten Eommen, zurechte Foms 
men, SW., f. federfechter. 

fechel, m. Leinwand, die an den Schleier geheftet herabhängt, |. Ha u 8 
leutners Schw. Arch. II, 221. Es iſt die gutturale Aussprache von 
MWeihel, velum. 

fechezele, f. vorhaz. 

fedele, m. Schuldenmacher, der Waaren aus dem Laden nimmt, ohne 
fie zu bezahlen, und fie wieder um Spottgeld verkauft, Tüb. 

fechtenen, pl. Thorheiten, Ulm. Bon fad? oder von Fehde? 

fechel, f. vohle. 

fechezle, ſ. vochaz. 

federfechter, m. der mit einer Feder, d. i. einem befiederten Spieſe 
ficht, f. die ausführlidye Darftellung in Sahne deutfher Turn 
kunſt ©. 278— 285. — federfpiel, n. 4) ein folder Spies; 2) 
das Gefechte mit demfelben, f. We. Verordn. v. J. 1552, von fpie: 
len in der alten Bedeutung: Thiere jagen, j. SO. I, 578. II, 1554. — 
Zu weiterer Erläuterung diene eine Eurze Nachricht von den ehemas 
ligen Federfechtern und den ihnen ähnlichen Marrbrüdern, 
die zugleich für einen Beitrag zur Gefchichte alter vateriandifcher 
Sitte gelten mag. Sie lebten in einer Brüderfchaft oder Innung, 
die ſich über einen beträchtlichen Iheil Deutſchlands erſtreckte, eigene 
Gefege und Drdnungen hatte, und anfehnliche Freiheiten genoß. Zu 
Prag waren die oberften Federfechter und zu Frankfurt am Main 
die oberften Marrbrüder, die das ausfchließliche Recht befaßen, 
Meiiter des Schwerds zu machen. In dem den leiten von K. 
Friedrich II. i. J. 1487 zu Nürnberg ertheilten Freibeitsbrief it 
feitgefeßt, „daß nun binfüro allentbalben in dem h. Reid) fich Nie: 
„mand einen Meifter Des Schwerds nennen, Schul halten, noch 
„am Geld lernen (lehren) foll, er fen denn zuvor von den Meiftern 
„des Schwerds (zu Frankfurt) in feiner Kunft probirt und zuge: 
„laſſen, daß fie auch je zu Zeiten, wann ihnen das gefällig fen, einan- 
„der in unfer und des h. Reichs Städten Tag feben, einen Obern 
„unter ihnen erwählen und Fiefen, und dafelbit ihr Mängel und Ge: 
„brechen zufürkommen, nach ihrer beffern Verſtändniß, Ordnung und 
„Satzung, die bei ziemlihen Pönen und Bußen zu halten und zu 
„ vollziehen, machen jeben und fürnebmen, und alle die fo unter ib: 
„nen darwider bandeln würden, darum nach Ziemlichkeit ſtrafen und 
„büßen follen und mügen, von allermänniglich unverbindert.“ ©. 
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Lersners Chron. v. Frankf. 1,428. SO. II, 1008. Die Marxbrü— 
der, bemerkt Lersner, hatten unter fic vier Meifter und einen 
Hauptmann. Es gab noch eine ähnliche Verbrüderung, die Lux— 
brüder, vermuthlich von ihrem Schußpatron Lufas, dem Evans 
geliften,. fo genannt, wie die Marrbrüder von dem Evangeliften Mar: 
kus. Auch in Ulm hielten folche privilegirte, bald einheimifche bald 
fremde Fechter mit Bewilligung des Raths ſchon frühzeitig Fecht— 
ſchulen, in denen fie fih nach Fechtens Recht und Eigen: 
ſchaft zu verhalten hatten. Im J. 1514 war, dem Nathe - Proto- 
Eolle zu folge, dem Kürsnerhandwerk erlaubt, Fechtfchule zu halten, 
und Jedermann verboten, wenn einer gefchlagen würde, Hand anzu: 
legen oder fich deffen anzunehmen. Die Fechter zu Ulm hatten, nad) 
den Berichten der Chroniiten, bis auf den „langwierigen“ (dreißig— 
jährigen) Krieg ihre Brüderfchaft, die ein Erf. Rath in guter Ord— 
nung unterhielt und pflanzte. Einige diefer Verordnungen mögen die 
Bekanntmachung ähnlicher veranlaffen und dadurch eine Gefchichte die: 
fer vaterländifchen Inſtitute möglich madyen: 1589. Niemand als wer 
zum Fechten gehört oder Fechtens wegen zugegen ift, foll ſich in den 
Fechtfchulen in oder über die Schranken verfügen ; 1590 und 1602 
wiederholt; 1607: die Fenfterläden bei den vergönnten Fechtfchulen 
follen durch das Volk alfo überftanden und verfinjtert werden, wo— 
durch mancher Fechter an feiner Leibes Defenfion verhindert werden 
könne; Niemand foll fih in die Entzweiungen der Fechter legen, 
woraus öfters unbefcheidene Worte, erfchreeliche Flüche und Schwüre, 
und Schänden und Schmähen erfolgt; das Pfeifen, Auslachen und 
Schreien über die Fechter, das Hineinitehen über die Scranfen des 
Fechtplatzes wird unterfagt, nur Fechtern und ſolchen, die ein Schul: 
recht thun, Rathsverwandten und andern fürnehmen Perfonen foll 
es unverwehrt ſeyn, Schranden , jedoc, Feine hohe, fondern nur ges 
wöhnliche, an die Schranken zu ſetzen; 1609 und 1615: zu Verhü— 
tung von Unorönungen, die ſich mit Friedmachen, Unterfihlagen und 
font zutragen, und die aus Mangel an erforderlicher Gewalt der 
Inhalter entfpringen, follen die Fechter aus ihrem Mittel zwei 
Meiiter, einen von der Feder und den andern von den Marx— 
Brüdern zu Inhaltern oder Infvektoren erwählen, die Gewalt 
haben follen, alle Unbefcyeidenheit und Mißbräuche mit guten Wor— 
ten abzufihaffen, dem Ungehorfamen follen fie die Stange, Duſa— 
Fen oder mit welchem Gewehr fie zufommen können, über die Ken: 
den ſchlagen und ihn aus der Fechtichule Schaffen; gegen die echter 
folfen jie unpartheiifch fenn; 1609: keinem Fechtmeifter ſoll erlaubt 
ſeyn, eine Schule zu halten, er habe denn zuvor darum gefochten z 
jeder Fedytmeifter, der um eine Schule anhält, foll einen Inhalter 
bei ficy haben; die Marrbrüder, Federfechter follen der Schule 
halb ummwechjeln. Im 5. 1610 waren Herr Hans Abraham 
Ehinger und Beit Markhthaler, beide des Raths, verord- 
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nete Inhalter über die Fechtſchulen, i. J. 1616 aber wurden die 
Inhalter wieder von den Fechtern felbit gewählt, der eine ein We: 
ber, der jich Meifter des langen Schwerds, der andere ein 
Maurer, der ſich Freifechter nannte. Sie Eamen bei dem Magi- 
firat Elagend ein, daß unerachtet sie löbliche Ordnungen, Dem der 
Brüderfchaft geleifteten Eid gemäß, nac des Schwerdes 
Gerechtigkeit unterfchießen, ſich doc, die Parteien, ſonderlich fremde 
Fechter nicht daran Fehren, fondern öfters Gewalt ausüben; manch— 
mal legen fich, wenn fich die echter entzweien, die Zufchauer darein, 
und erbittern und verkehren jene noch mehr; des Fechtens unerfah: 
vene und ungehaltene (in die Brüderfchaft nicht aufgenommene) 
Handwerköburfche laufen, ob es gleich bei einem Gulden Strafe ver: 
boten fen, in die Schranken und benehmen den Fechtern durch ihr 
fechten den Platz; öfters werde durd) Gebrauch unvedlicher, bei rit— 
terlicher Fechtkunſt nicht pafiivter Künfte gemißhandelt und der Sn: 
halter, Abmahner und Warner nicht geachtet. — Bisweilen hielten 
fie feierlihe Schwerdtänze auf dem Markte; ein foldyer wurde i. 
J. 4551 in Ulm von vier und zwanzig Handwerksburfchen gehalten, 
wobei zwei Meijter des langen Schwerdes waren. Das Ziel 
des Tanzes war, daß fie alle um einen Narren tanzten, auf deſſen 
Achſel jeder fein Schwerd liegen ließ, lagen alle fo übereinander, fo 
ftellte fich der Fechtmeilter, Keonhard Kächelen, ein Nadlerge: 
fell von Dinkelsbühl, oben darauf; die Fechter waren in Weiß und 
acht derfelben -als Bauern gekleidet, die Köpfe bejchoren und be: 
Eränzt. — Noch i. J. 1698 war in Ulm eine Fechtichule, einer wurde 
zum Meiiter des langen Schwerds genannt, wobei ein Feder: 
fechter mit einem Schüler und zwei Marrbrüder mit zwei Schü: 
lern waren. — Da diefe Anftalten ihren ehemaligen Zweck und ihre 
fonftige Ehre ſchon längit verloren haften, und fie nur noch müßig- 
gängerifche Uebungen einiger weniger Handwerksburſche und der Zeit: 
vertreib des niedrigen Pöbels geworden waren, fo hörten fie nad) 
und nad, in Ulm namentlich feit dem dreißigjährigen Kriege, gänz— 
lich auf. S. auh Stetten Geſch. der Künfte u. Handw. in Augsb. 
II, 168. fag. — Das Wort Feder, weldyes bier ein Gewehr bedeu— 
tet, ift Eein anders als dasjenige, womit and) das gewöhnliche Schreib: 
werkzeug bezeichnet wird; die Aehnlichkeit beider beiteht in der läng- 
lichten, runden Geitalt: rorre vel fedar, fodar, Rab. M. — Fech— 
ten it wie betteln, wofür es auch bisweilen gebraucht wird, mit 
petere verwandt; ihr gemeinfchaftlicher Begriff it: auf einen losge: 
hen: petere hostem, (wie audax von avere, i. e. vehementer cupere) 
petere aliquem, ut det. 

En betteln, kommt aus d. ſpäteren Zeit jener Fechtbrüder. 

federle, Schweif, waidmänniſch. Ch. Sutor. 774—7S0. 

federn, Schweif, waidmänniſch. Ch. Sutor. 774—780. 

vettach, fettich, m. Flügel: zway vettach: ob dem höpt zway 
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geſtreckt zefliegent, Leg. auch Amm. Pf. — gefetticht, ge— 
flügelt, ebend. Pf. 148. 

vetter, m. So nennen die Dienitboten in mehreren Gegenden des 
Wt. Oberlands ihre Herren, und Baafen ihre Frauen. — gvet: 
terlen, Better und Baafen fpielen, Kinderfpr. — vetterleng 
machen, Nepotismus ausüben. — vetterlen, Jemanden Better 
heißen. — gevetter, pl. zwei oder mehrere, welche zu einander 
Better find, alt; wie Gefchwifter und Gebrüder, ein Colleec— 
tivum. 

federifch, m. Floß aus Brettern zufammengefest, Ulm. f. bäderiſch. 

federle, n. in der NRedendart: wo der wohl fein Federle hin— 
bläst? wohin diefer wohl feine Abiicht vichten mag, 3. B. beim 
Heurathen. 

federrit, m. Leinwand auf einer Seite federartig anzufühlen, Ulm. 
Es iſt von federwat, vaterwat, Ag. StB. verfchieden, welches 
ein mit Federn gefülltes Bett bedeutet; vgl. SO. L, 378, 

fetfchen, f. fätfchen. 

feget, £. was durch Fegen abfällt. — Fegplez, fegwifch, m. eine 
müßige, unruhige Weibsperfon. — fegen, reinigen, ift mit wäh, 
fagr, Isl., fchön, glänzend, verwandt, wie fürben mit Farbe und 
ſcheuern mit skir, vein, $8l., cari vel cliz, decus, Rab. M. 

fegge, f. Flügel, Bd. Bon wehen in der verftärkten Form. 

feh, veh, n. 4) Zuchtvieh, Zuchtitier: die Kuh rennt dem Veh 
nach, fie rindert, Baar, SW. (Schwz.); 2) zartes Pelzwerk, Ag. 
StB. — fehine, Pelzfutter, We. LOrdn. v. J. 1552. (feeg, 
Henneb.) — rückfehin, fihlechtes, ſchönfehin, feines Pelzwerk, 
Ulm. Verordn. in Straf offenb. Laſter 1574. Vech, pallium polymitum 
Herrad 189. gikkeluech, opus polymitum, eb. 184. gikkelvechrok, 
polymita varia, eb. 189. Beh it eine andere Form ftatt Vieh, ud Vieh 
ift pecus, und pecus dafjelbe mit dem Griech. exos, Fell, Wolle, wovon 
zerzew, fcheeren, ſtammt; gleiche Bewandtniß hat es mit dem ſtamm— 
und begriffverwandten Vieh, Feh, Belz und pelztragendes Thier: 
feh, fauccha, vohe, Fuchs, Ulf., Willer. Tat. und Minn. II, 
164. las feas, die Scyaafe in einem waldenfifchen Gedichte am Ende 
des XVI IH. f. Gefch. der Waldenfer a. d. Franzöſ. (Cpz. 1798, 8.) 
II, 360. vohe, Katze, Minn. II, 254. Bol. Altd. Wäld. II, 196. 
224. Xehnliche Berwandtfihaft it in felis und Fell, Kate und 
Kobe. — Ohne Zweifel gehört veder, Pelzwerk in Wigal. 7405. 
and) zu Feb und nicht zu varius, f. Benede WB. zu Wig. 

vehen, befehden: wär ouc das vns yemant vehen oder haf- 
fen wölt, nadı vfgang diß bunds, Städtebündn. v. J. 1437. 

feichte, £. Fichte, Ag. (Bair. Deftr.) Das bairifche Städtchen im 
Nezatkreife möchte eher von den Fichtenwäldern als von dem feuchs 
ten Boden Feichtwangen genannt worden feyn. 
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feicht, Blatt, des Weibleins Geburtsglied, waidinännifch. Ch. Sutor. 
774—780. 

feihtin, ein Lach3-Weibchen, waidmännifch. Ch. Sutor. 774—780. 

feiertag, f. feirig. 

feinf, fünf. 

feig, f. faigq. 

veigele, n. Beilden, Wt. 

fein, N ſogar; 2 noch dazu: er hats fein verfprodhen und fein 
am Sonntag. 

feinden, feindlich gefinnt feyn: fie waiß das fihdie buler von 
Fain ander fach mer funden, wan vmb dz ſy von aim bain 
die hund nagen, Nith. Ter., Adelung meint, das Wort 
veralte; wir müſſen einen großen Reichthum befigen, wenn wir Wör— 
ter von fo qutem, edelen Gepräge gleichſam zum Fenſter hinauswer— 
fen können. 

feindlich, 1) fehr, Ulm.: mit dem der kiele rennet gar feind— 
lich vffdemmödr,Fab. Bilg. Do hortten fie ettwas veind— 
lich braftlen, .... das fchwein fhaumet veintlih, Meluf. 
(Bair. Steierm.) — feinlic, daffelbe, Ag. (Deftr.); 2) wenig, 
faintly, Engl.; 3) etwa, beinahe, doc, wohl, SW. Wt. — Höfer 
leitet eg von win, lieb, und der Sammler für die Tyrol. Geſch. II, 
68. von fein her, es feheint aber, wenigitens in einigen der ange: 
gebenen Bedeutungen, von Feind zu ſtammen und den Begriff von 
heftig zu enthalten. 

feirig, 1) ungebraudyt: das Geld liegt feirig da; 2) müßig, ohne 
Arbeit: Das Amt tragt Eeinen feirigen Mann, man muß fic 
darneben noch durch andere Arbeit etwas zu verdienen fuchen. — 
feiern, neutral feyn: würde ojterich wider die fette fin, 
daz die von Rottenburg (am Nedar) alsdann viren, Schwäb. 
Bundesakten v. J. 1449. — feiertag, m. Faullenzer, Ulm. 

feifeln, ſ. faifen. ' 

feift, reich: das ift eine feiite Braut. Das Wort ift mit effen 
verwandt, |. masgang. 

fe, T. fad. 

feckeln, act. 4) lügen; 2) Fleine Betrügereien im Spiel treiben; 2) 
fehlen, (fackeln) neutr. mißlich fteben: es feckelt, Wt. — fecks, 
m. Scherz, in Feds fyielen, nicht um Geld, bloß zum Zeitver: 
treib jpielen, Ulm. (Fakſen, feks, verfchmißter, liſtiger Kopf, 
Holt.) 

veel, f. vohle. 

felbe, f. felber, m. Weidenbaum, salix alba, Linn. Ulm. u.a. O. 
von der falben Farbe der Rinde und des Laubs; farba, Wend. 

feld, n. ein völliger, Friegerifcher Auszug ins Feld, entgegengefebt 
bloßen, Kleinen Streifereien und Ausfällen: 8. Sigismund habe 
in willen uff difen Summer ain veld ze madhen, den 
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winter uss aber den krieg mit täglichem krieg zu try— 
ben, Schwäb. LAkten v. J. 1425. — veldenklich, im Felde: ayliff 
Juchart ackers zu kadlatzhofen (in der Markgrafſch. Burgau) 
veldenklich gelegen, Urk. v. J. 4435. — feldmeiſter, m. 
Oberknecht auf der Blaiche, Ulm. — feldſicherheit, f. Sicher— 
heit desjenigen, was auf dem freien Felde it, welche wegen größerer 
Leichtigkeit des Diebitahls ſtärkere Gewährung bedarf, als dasjenige, 
was fih in den Häufern befindet; ein Felddiebjtahl wird daher jtär- 
Eer beitraft ald ein Hausdiebftahl, und der ehemals gewöhnliche 
Schwur bei Feldesficherheit wurde für verbindender gehalten als ein 
anderer: Ich wil euch ſchweren eynen eydt Bei guter fels 
des Sicherheyt, Herm. v. ©. Mör. 2, a, b. 21, b,.b. 44, b, b. 

be=fehlen, empfehlen: ich befebl mich Shnen, überhaupt OD. — 
einer ein Kind befehlen, eine fehwängern. — empfehlniß, 
Anvertrautes, Ag. StB. Die Abftammung des Worts beftehlen, 
fagt Adelung, it noch unbekannt. Aber außer der Begriffsver: 
wandefchaft des Be-fehlens mit wollen möchte zwifchen diefen 
zwei Wörtern auch eine fprachliche vorhanden, und die gefammte 
Sippfchaft der diefer Familie angehörigen Wörter alfo zu reihen ſeyn: 
&Azıv, wählen, 
SéAeciv, wollen, 
pı£reiv, begehren, Sehnfucht haben, lieben, 
ge=fallen, filhan, anafılhan, UL f., empfehlen, übergeben, anvertrauen, 
velle, valere, 
wählen, wollen, walten, kiuuellan, Kero, 
solere, follen, fchalten, 
und vernüttelit der Verwandtſchaft zwifchen SeAeıv, und Yeieı, 
vielleicht auch 
pflegen und placere: denn pflegen bedeutet auch auftragen, em— 

pfehlen: Die magede pfleget er starche Daz sie an marien huote 
Staete waeren durch ir guote, Wernh. p. 100, 

fehlhalte, k. unficherer Punkt, ungewifer Standort, Spise eines 
Dings: aufder Fehlhalte jtehen, keinen fihern Standpunkt 
haben, SchH. — fehlig, fehlerhaft, Ulm. (Schwz.) 

fell, n. 1) Häutchen auf dem Auge; 2) Hautwunde, welche offen, ohne 
das weggequetfchte Häutchen daliegt; 5) liederliche Weibsperſon, eben fo 
s-cortum VON corium. 

vellung, £. Fülle, Genüge: das des denne die vellung deſt bag 
möge gehept werden, R. B. v. J. 1400. 

felfacht, n. Selfengebirge: hoch felfacht, fchmal böf weg, Fab. 
Bilg. Ueber die Sylbe acht f. birkach. — befelfen, befeftigen: da- 
mit das New teftament beuelfelt ift, Spr. hr. M. Fels, 
in ſich fchließend den Begriff hart, feit, zufammengeitoßen, ift mit 
fillen, pellere, ftoßen, bill, Stahl, AS. verwandt. 

fenchel, m. wilder Hirfen, Ag. 
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fenfterlen, des Nachts an dad Kammerfeniter der Liebiten gehen. 
Oeſtr. fenitern, NSächſ. — finftern, auf der Infel Fehmern.) 
ab-fenftern, auszanfen, bittere Vorwürfe machen. 


ver, 4) ftattzer: verdrücen, verfägen; 2) ftatt er: verlauben, 


verlernen, verobern; 5) eine Verstärkung ausdrüdend: ich thu 
was ich verfann, ich Fann dirs nicht verfagen. 

ferch, ſ. färch. 

ferd, fährt, fern, fernd, färtig, fenſtig, vor einem Jahr. 
(Ferden, Deftr., fahrten, Lauſ. der hure ist böser danne vert, 
Winsb. zepvsı. Dieſes Wort gehört zu Einer Familie mit vor, 
Fürft, fahren, (wie verwichen, vergangen, von weichen, gehen) 
ferne, foren. f. w., und fo treffen die verfchiedenen bei SO. I, 
586. angeführten Ableitungen endlic, doch zufammen. 

vert, unzgertrennliche Partikel ftatt ent, fort: vertfliehen, vert: 
laufen, vertrennen, verkleiden. 

ge=fert, f. führte. 

fertigung, f. Inſtruction. So werden die Inſtructionen genannt, 
die die Städteboten von ihren Näthen auf Reichs- und Bundestage 
erhielten. 

fergen, ferfen, a forthelfen: ferk mich, daß ich weiter komm; 
9) eine beitellte Arbeit zeitig liefern; in diefer Bedeutung verwandt 


mit fourmir; 5) Waaren von einem Orte zum andern fortichaften; 


a) von fich weifen, abfertigen; (Schwz. ich furchte das sie mich 
verge, Minn. I, 70.) — ferfer, m. bededter Kanal, den Unrath 
wegzufchaften. (Schwz.) — gutfertiger, m. der die Ferfigung der 
Waaren im Pac oder Waarenhaufe zu beforgen hat. — weinförge, 
m. welcher Wein zu Schiffe weaführt, Rpr. v. J. 1542. Das Wort 
it aus fertigen zufammengezogen, und kommt von fahren ber, 
daher es auch ſchiffen bedeutet. 

ferm, U vortrefflih; 2) ohne Anſtoß, ſtandhaft, Ulm., Wt. (Deftr.) 
fermo, St. 

fern, fernd, f. ferd. 


ferndling, ſ. egli. 
fernen, fernelen, (pron. fairelen) in der Ferne ein gutes An— 


feben haben, ſchön feheinen, wie die Stadtjungfern, ſetzt dag 
Sprichwort hinzu; fernfen, Elf., weitlen, f. das Wörterb. im Pfingit- 
montaa. (Straßb. 1816, 8.) — ferren, fich entfernen, mangeln: 
daz mir ferren folir gruß, 8S. II, 79. 

ferfen, ferfing, m. Ferſe; von zepi, (pes) xop, zovs, woher auch 
per-nix, pro-per-are herzuleiten it. 

vefpern, 1) fchelten, mit Heftigkeit einen Verweis geben, wie: einem eine 
Lection, ein Kapitel lefen, einen Eatechifiven, fo: einem eine Veſper— 
fection halten; 2) des Nachts umberfchwärmen, auf Liebfchaft ausgehen, 
Ag. Der Ausdrud in diefer Bedeutung läßt ſich eben fowohl auf 
Befperzeit als auf Wifpern, ſtill fortfchleichen, hinleiten. 
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veeſen, m. Dinkel, Spelt, Kern in der Spreu, weiter verbreitet; 
Fesa, Gl. Fl. Nady Tatian XXXIX, 6. fiheint es nur die Spiße 
der Spreu zu bedeuten: fesum in ougen. Es ijt, wie bei Eichhalm 
bemerft wurde, mit pys, pisam, pisum und andern Wörtern ver: 
wandt, welche aus der Erde wachende Nahrungsmittel bedeuten ; 
vielleicht laßt e3 fich eben degwegen mit Fafel, Erzeugung, und was 
fen, wachſen, in Verwandtſchaft ſetzen; Spelt hingegen ſtammt 
von spica und iſt aus (Spicula) spigil entſtanden, Gl. Fi. 

fefte, £. 1) feierlich beitätigter, gefeitneter Vertrag; 2) Eheverlöb— 
niß, Fast ftatt wedded, Altengl., f. Sfinner, festar, Eheverlöb- 
niß, Isl.; 5) der dabei gewöhnliche Schmaus, auch Feſtung, f. 
Stuhlfeſte, f. genannt, von Stuhl, Gerichtsſtelle; 4) Freiheiten, 
OSchwb. — feitwein, m. feitbier, n. was bei ſolchen Verträgen 
getrunfen wird. (festar-öl, Jsl., Haftelwein, Bair.) — feſtochs, 
m. 4) ein zu ſolchen Schmäufen gefchlachteter Ochs, überhaupt ein 
folcher, den man auf feitliche Zeiten ſchlachtet; 2) eine altmodiſch ge— 
putzte Perfon, Ag. 

feuerteufel, m. zuſammengeknetetes Pulver, dad man anzündet. — 
feuerzäpflein, feuerhund, eifernes Geftell auf dem Heerde, um 
Holz darauf zu legen. — feuernikel, fürnikel, f. nifel. — feu— 
rer, pl. Salzfieder, welche verpflichtet find, bei Feuersbrünſten zuerit 
zu Hilfe zu eilen, SchH. 

fetzen, m. 4) ein abgeriffenes Stück, Lumpen; 2) Fahne:... zwei 
offene fliegende und zwei zugewidelte Feten mitneb- 
men und wo es Noth wäre auch diefe fliegen laſſen, Hof— 
mann bhandjch. Befchreib. des Baurenfriegg um Schw. Hall; 3) 
fihlampichte Weibsperfon. — fetzenkerl, m. ftarfer Kerl. — feben: 
gaul, m. großer Gaul, in diefer Zufammenfesung verftärkend, wie 
das begriffsverwandte Stüd: Weibsſtück, große, ſtarke, dreifte 
Weibsperfon; pezzo, St., fissus, gefpalten, getheilt, zerriſſen. 

g’fichs, nett, Schön, hübfch, daher das Spridwort: außen gfichs, 
innen nichs, SW. 

fidle, ſ. fo}. 

fidlen, 4) mühſam mit einem ſtumpfen Meſſer fehneiden, Ag. 
Der) — fitſchen, fitfchlen, fitſchefatſchlen, daſſelbe; 
2) überhaupt ohne Ernft und ohne Erfolg arbeiten; 3) heucheln oder 
aus Berftellung fhonend und zärtlich behandeln, Ulm. (Sn der er: 
ſten Bedeutung wahricheinlich von findere, Tafchenfeidel, gemei⸗ 
nes Taſchenmeſſer, Oeſtr.) — fitſche, m. träger, einfältiger Menſch, 
to fidge, to move nimbly and irregularly, Sher., fidra, fitla, leicht 
berühren, Isl. 

ge=fieder, n. Bettfedern: fie habe etwienil gefiederg hinder 
ſich verlaffen, Ulm. Urk. v. J. 1423. 

fiderling, m. in der Redensart: ein Fiderling bauen, im Ak 
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viſenz, Schaden auf dem Felde: were daz ſolh gut von Viſenz 
hagel vnd ander frais ſchaden neme, Ulm. Urk. v. J. 1347. 
Aber was für ein Schaden? Mißwachs? 

vifierlich, ſ. fiſel. 

fize, f. eine beſtimmte Anzahl Fäden beim Abhaſpeln des Garns, 
welche unterbunden wird; mehrere Fizen machen einen Schneller. 

fizen, f. filel. 

flaag, m. Flat, flachſen, Flachs pflanzen, Lein füen, SW. Alb; 
fo auch hanfen, rüben, SW., faxi, Isl., fex, feax, US. iſt ver 
wandte oder daffelbe mit fafen, vahs, Haar; letzteres Wort bedeu— 
tet im DOeftreichifchen auc, Flache, im Schwedifchen hör, weldyes 
Shre zu etymologifiven verlegen war, lahnefahs, caesaries, Gl. 
Fl. ap. Ecekh. I, 9882. — Das Aufnehmen oder Weglaffen des I 
nach einem Blaſe- oder Pfeif-Laut kommt öfters vor, f. Bei 

lage XVII. 

fladern, 4) mit den Händen fpielend ins Waſſer fchlagen; 2) neutr. 
fliegend herunterhangen. — flättern, £. bis auf den Boden herab» 
hangendes, flatterndes Haarband, SW.; verwandt mit flattern, 
f. flodeen. 

flätig, eilends, hurtig: mach flätig, SW., fleet, Engl. und ohne 
l, vite, Frz. 

flaigen, iterativ flaigern, ſchwingen, flatternd bewegen: Kinder 
flaiget man über Stellen, die ihnen beſchwerlich ſind, Steine, indem 
man ſie flach haltend in ſpitzigem Winkel über die Waſſerfläche 
wirft; fleygi, Isl. Es iſt ein Faktitivum von fliegen. 

flakken, ausgeitreckt, faul liegen (Fränk.), flaquer, Frz., ieg fläkker, 
ich ziehe von einem Orte zum andern, Dän., any thing that appears 
loosely held together, Sher., flak, laf, NSächſ. 

flämmen, nad) der Flamme riechen, Wt. verflammen, verbren— 
nen: ain fewr würt verflammen grundudjtin der berge, 
Amm. Deuteron. 52. binter feiner Pfalmenüberfegung. 

flandern, flattern (Kauſ.), Fläntern, fihimmern, flimmern. (Holl.) 
— flanderer, m. Flattergeiitt. — flanter, m. Lappen, (flenters, 
Hol.) — fländer, fländerlen, pl. 4) dünne, fchimmernde Mes 
tallblättchen am Kopfpuse von Kindern oder Bauermädchen; 2) qläns 
zender, jedoch werthlofer Putz, Flitter; to flare, to flutter with 
a splendid show, to glitter with a transient lustre, to flaunt, to 
make a fluttering show in an apparel, Sher. Leichte, wehende 
Bewegung it der Stammbegriff. 

flanfiren, lärmen; das franzöſ. flanquer, jedoch von feiner eigentlis 
chen Bedeutung abweichend, verflangiren, verfchwenden. 

flannen, flennen, pfläunen, flänslen, heulend Thränen vers 
gießen, AXkevva, Vtafenfeuchtigkeit, die bei weinenden Kindern zu 
fließen pflegt. In Schlefien weinen: babl flenn ich wie ab Kind, 
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Loganz überhaupt weiter verbreitet, f. Bernd deutfche Spr. in 
GH. Pofen, ©. 65. 

flarr,'flärre, pflarre, £ Goſche, flärren, pflärren, heulen. — 
flärrer, m. Heuler. — gepflärr, n. Geheul; plorare, flere. 

flarr, £ 4) breites, abgeriffenes Stück Brod, Fleifh, Kucen, 
Tuch u.f.w.; 2) große Narbe im Gerichte von einem Hiebe, (Flerre, 
Hamb.) — flargen, m. zäher Scyleimauswurf. — flörgen, Mauls 
ichellen geben. Das Breite, Flache it der Stammbegriff: flaw, 
Engl., flow, AS., law, Wallif.; ein Stüd, Sfinner, blätſch, 
Pet, flarren, fehneiden, Schwz., flarig, übel gefchnitten, Holit., 
flarden, breites Stück, NSächſ. 

flauten, pl. Salbitiefel, gefihnürt und von den Schuhen abgefondert, 
Ulm. Nah Adelung in Flöte 5. liegt in dem Worte der Bes 
griff eines langen, runden Körpers. 

flauten, flauden, pl. der Abfall vom gefchmiedeten Eifen, was 
während des Schmiedens in Funfengeftalt wegfliegt. Vgl. Schmel- 
ler, fläm, flodern. 

flauderbufch, m. Buchengebüſch, das den Winter über dürres Laub 
behält, Ulm. — flauderholz, fluderholz, n. Floßholz. Die 
Flöße, Flauder genannt, worauf fie von der Iller in die Donan ge 
bracht werden, beftehen aus mit Stricken zufammen gebundenen Scheit- 
holz: Büfiheln, 6—8 in der Breite und der noch fo viele, als die 
ginge der zufammenhaltenden Bäume zuläßt. Der Name kommt 
fchon in einer Ulmifchen Urkunde v. 3. 1423, und fludrones lignorum 
noch früher in den Nachrichten von Juvavia ©. 309 vor, wo: 
felbjt bemerft ift, daß das Fluderholz infonderheit zum Mühlenbau 
gebraucht werde. Die Ableitung f. in flodern. 

fläz, m. ein aus Trägheit oder aus Bauernſtolz unthätiger Menſch; 
verwandt mit Latſche. 

Flechten, in der Nedensart: laß dir flechten, drückt für den, der 
prahlt oder übertreibt, einen Verweis aus, f. v. a., laß dich zurecht 
weifen, lenke wieder in den rechten Weg ein; vielleicht vom Zurecht— 
machen der Haare hergenommen; flechtig, was fidy leicht flechten 
laßt, f. ſchwinglich. 

fletter, m. Hafpel, Wt. OLand; von der flatternden Bewegung. 

.fleterfche, Schmetterling, Alg., von flattern. 

fletfche, f. Gofihe, Maul, pöbelh. (Flotze, Hamb.) Es iſt entwe: 
der die augmentative Form von platt, breit, f. blätfche, flazza, die 
breite Hand, Gl. Fl. 986., oder die Berwandtfchaft mit wlits, Ans 
geficht, ULF., fles, daſſelbe, Isl. 

flegel-henket, f. in 9. 

flehbnen, flechnen, fleinen, flüchten, Faftitive von flieben, 
alt: flehen, |. SO.F, 397. Mit fugere verwandt, f. Beil. XVL 

fleinslatte, £. Schiefer, Wt., f. fleins in Adelung. 

fleifchfage, f. Accisbedienter, vermuthlih, weil er das heimlich 
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ohne Entrichtung der Acciſe eingebrachte Fleiſch wegzunehmen bes 
rechtigt iſt. vlaifmanger, m. Fleiſchhändler, Ag. StB., flesh- 
monger, Engl., ſ. manghaus. — Fleiſch ſcheint mit leik, Leichnam, 
Fleiſch, verwandt zu ſeyn: flaec, flaese, AS. lasch, lesch, todter 
Körper, Leichnam, Perſ. 

fleiſſung, £ weſſen man ſich befleißt, Werk: fie find verunraint 
in jren Werfen, vnd haben vnfeufchbeit triben in jren 
fleiffungen, Amm. Pf. 105. Da flyz, Fleiß, bei Notker auch 
Streit bedeutet, fo kann das Wort mit lis verwandt ſeyn, welches, 
wie Neid und contentio, Anjtrengung, Eifer, Entgegenftreben be 
deuten kann. 

fleck, fürfled, m. Schürze, Ulm. Wt. Oeftr) — Euttelfled, pl. 
Kaldaunen. (OSächſ.) 

flede, £. Floß, Ag. StB., felouque, Frz., fleki, Isl. 

flecket, beichmußt; flecked, maeulatus, in Lincolnfhire, Sinner. 

flefenlade, £. die Lade bei dem Bürgermeijter, worin die Urkunden 
und Verficherungsbriefe des Flecken, des Dorfg, verwahrt find, SW. 

flennen, f. flännen. 

flenslen, flienzlen, pflienzlen, fihmeicheln: wo fie Chriſtum 
fein wort nit veruolgt, vnd den pfaffen an der Herrn 
höff nit pflenflet, weren nod lang’ nit zu Nitter ge 
ſchlagen, Spr. J. Es ilt ein Diminutiv von flehen, deflen 
ältere Bedeutung: fehmeicheln, Adelung gut auseinander gefebt 
hat; flehari, Schmeicdyler, Rab. M. Vom fchmeichelnden, ſich 
fchmiegenden Bitten hat Flehen feine nunmehrige Bedeutung. 

flenzel, m. pflenzlein, n. was von übler Nachrede hängen bleibt: 
einem einen Flenzel anhängen. 

flieden, f. 4) Scheermeffer; 2) Aderlaßeifen: das er in die 
truß mit ainer flüden’oder heiffen yſſen ließ howen, 
Steinh. RS. Bal. SO. — flitſche, £. Degen, die Augmens» 
tativform des vorigen; mit Plaute und den dafelbft angeführten 
Wörtern verwandt. 

flieder, Lanzett (mit dem Emblem, sanat, dum ferit). Ch. Sutor. 

flieger, m. ein flüchtiger, leichtfinniger Menfch. 

fliden, 1) leicht verwunden; 2) ausfchelten, Ulm. 

flienslen, f. pflänslein und pflaunzen. 

flochberg, m. Berg bei Nördlingen, flohberg, Berg bei Mergels 
ftetten, Heidenheimer Oberamts. — fluh, £ Eahler Fels, OSchwb. 
Schw. Flod, loggen, feſtes Geftein, Frifch, fluah, Fels, 
Nyer. Symb. 219. 227. 249. Flügelsberg, ein Berafchloß im 
Fränk. Baiern, und der bekannte Blocksberg; vielleicht iſt aber 
lugen der Stamm, weil man von den Berghöhen weit umher fieht.) 

flochagen, f. pflochzen. 

flodern, fladern, fludern, pfludern, 1) flattern; 2) im Waffer 
pflätfchen. — ausflodern, den Dfen mit einem nafjen Lumpen reini« 
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gen, SW. — fludern, gewöhnlich von einem Vogel, pfludern, 
von einem Vogelſchwarme und flodern vom Plätſchern im Waſſer 
gebraucht; fie find Iterative von Fliegen, fliehen und fließen. 
Diefe Zeitwörter, wie jene abgeleiteten, bedeuten eine fchnelle rau— 
ſchende Bewegung in der Luft und im Waller und find nahe mit 
einander verwandt. 

flögen, auswafchen? mit der Wurfichaufel werfen? viel weger wer 
jn den nammen Chrifti nicht haben dann alfo Gottes 
wort flögen vnd wannen, Spr. J.; nad) der eriten Bedeutung 
mit flauen, lavare, verwandt, nad) der zweiten, wahrjcheinlichern, 
mit flieben und f. v. a. Flaigern, fliehen machen, wegwerfen. 

flod, f. pflock. 

flörgen, f. flärr. 

florieren und tabernieren, eine Art Mufik in der Kirche: vnd 
gienget alfo zu der Meffe mit garuil vnd mangerlai 
getöns von ſyſſem faitenfpil auch pfyffen bufanen flo 
tieren tabernieren day do one Zalvilwaz vnd auch vB 
der maßen künſtrych vnd lieplich, Meluf. Sn tabernieren 
it faber, Pauke, leicht zu erkennen, florieren aber möchte wohl 
flotieren heißen müffen; floiten und tamburen, Wigal. 1668. 
Uebrigens heißt to flourish a trumpet, fich auf der Trompete hö— 
ren laffen. 

arfloß, n. Fingerwurn, nagelaflof. 

flöfch, ſchwammicht, fett, von Fleifch und Menfchen gebraucht, Bd. 
SW. Nah Hebels Meinung verwandt mit Alaccus, fchlapp ; 
oder etwa mit Fleifch? 

floz, m. 1) verfchüttete Feuchtigkeit, von fließen; 2 ein großes Stüd, 
von Plab, latus, breit; daher 3) viele Worte: einen rechten 
Flo; machen, viele Worte machen; flozlang, fehr lang, gedehnt: 
er hat einen flozlangen Brief gefchrieben. 

flöz, m. Flur vor den Zimmern, an der Fils. (Bair) Adelung 
hat diefe Bedeutung nicht überfehen; flezzi, Dede, ſ. Oberl. Bihltb. 
100. Fließ, vellus. 

flöz, f. Bach bei Albeck und Langenau, von fließen, welches Zeit» 
wort — fluere, p’luere, lavare, luere — ohne Zwang auf das Urs 
wort lo, Waſſer, zurückgeführt werden Fann. 

flozgen, f. pflochzen. 

flucht, f. Weidendamm nicht nad) dem Laufe des Waſſers, fondern 
querein gemacht, um es auf die entgegengefette Seite zu treiben, Ulm. 

fluchtſal, der fein Gut zum Schaden feiner Gläubiger einem Andern 
überläßt, Ag. StB. Schw. Sp. 

fluchen, glänzen, SW., verwandt mit Inden; leuchten. 

fluder, m. der gefprenfelte Taucher, colymbus stellatus, BS., auch 
Ganner genannt. 

fluderholsz, f. flauderbol;. 
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fludern, ſ. flodern. 

flug, fluck, m. Rothlauf. 

flück, reif zur Strafe, eigentlich fähig zum Fluge. 

| flürlich, fein, artig, mit Manier, SchH. Etwa mit fleurette, Lieb— 


| Eofung, artige Schmeichelei, verwandt ? 

| vochaz, f. weißes Kreuzerbrod, Mm., fechezle, Zuckerbrod für Kin: 
| der, NReutl., Focacia, Aſchkuchen, |. DC. vocatia, eine Gattung 
\ Brod in e. Urk. v. J. 1029 in SalEenftein Cod. Dipl. Antig. 
| Nordg. V, 25; Bochezer, eine Gattung Brod und Beder, Schwz., 
f. Stalder. semeluochenza, similaginem, in Gl.Doc. Viel— 
leicht von vocatio, weil die Armen in den Hofpitälern ehemals per 


vocationem zur Brodaustheilung aufgerufen wurden. Dergleichen 
lateinische oder Isteinifchlautende Wörter, wie z. B. Partem, Lä— 
tiz, Juks, Gaffatim u. dal. giengen öfters aus den Klöftern 
unter das Volk über; oder, wie DC. glaubt, von focus, da der 
lt Aſchkuchen Angelfächrifch foca heißt; Wachter leitet es von Yayo, 
und in feinen handfihriftlichen Zufäsen noch gezwungener von dem 
arabiſchen chobez, Brod, womit eher das einfam jtehende eibus in 
einem etymologifchen Zuſammenhange ſtehen möchte. 
N fochte, fohen, £ Windfuchtel, Fächer. — fuchtelig, flatterhaft, 
fuchtler, m. ein ſolcher Menfch; von wehen. 
vogtrehhen, dem Vogt, dem Beamten in der Frohn rechen müſſen: 
die vor der Stadt Leipheim fiben, müffen jährlich einen 
Tag vogtrechen, Ulm. Urk. v. J. 14535. 
vögele, n. der vierte Theil eines Schoppeng, namentlich von Brannt- 
h wein, auch Theile genannt ftatt Sechszehntheilchen, und Budele 
it. Bouteille. 
vogelheu, n. wilder Reps, SW. 
voggelig, närrifch, unfinnig; foggy, eloudy in understandig, Sher. 
Diefes Englifche, unftreitig mit fog, dichter Nebel, verwandt, viel: 
leicht auch das deutfche Wort, wofern es nicht mit faigen, vagari, 
in Berwandtfchaft jtebt: denn ausjchweifend hin und her fpringen 
ift eben fo fehr ein Zeichen der Narrheit als der Freude; und leicht 
möchte das GEeltijche feol, woraus fou entitanden ilt, fegol geheis 
Ben haben. 
vöglen, f. fugen. 
vohle, vöhle, veel, fechel, f£ junge Meibsperfon, am BS. und 
im Alg. verfoblen, der Jungfraufchaft berauben, Ulm. Urk. v. J. 
1531. vel, Yungfrau, Maled. Die Begriffsverwandtichaft zwifchen 
Füllen und Weib oder Jungfrau iſt auch fonit ausgedrüct: queen: 
Weib, Altengl., und eine nicht tragende Kub, Holl., raAoı, Füllen 
und Jungfrau, Gof, Goof, Mädchen, Schwz. und ceva, Kuh, 
Colum. &AAos, ein junger Hirfch, und pullus ijt verwandt, auch 
Molf, ein junger Löwe, LS. II, 595, 4. 
folge, f. Bergleich, Entſcheid gütliche Bolg, gütlicher Vergleich, 
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* 

Wt. LO., dem mit Recht folgen entgegen geſetzt, f. Haltaus. 
ausfolgen, begleiten: wirſt du ausgefolgt, SW. folgig, 
gehorſam: biz uolgig meiner wort, Zr. Erſt. gefolgig, 
daſſelbe, R.B. v. J. 1572. — folgen fiheint aus voll gehen ent: 
ſtanden zu ſeyn: fulgengun, fie folgten, gehorchten, f. Cott. Ev. in 
Doc. Misc. II, 22, vgl. völlig. 

un-fölig, unfehlbar, gegründet, wahrhaft: über difen unfölichen 
Bericht ringe der valfch gleyß herzu, Spr. J. vertras 
wen auff die vnföliche Zufagung Gottes, Eb. 

volfrifch, voller Laufe, SW., von Volk. Auf einer gnofjifchen 
Münze in Cishull's Antig. Asiat. p. 127. kommt nad) einer hand: 
ſchriftlichen Anmerkung Wachters zu feinem Glofar zoAxos, Volk 
vor, welches, wie Schneider richtig bemerkt, das äoliſche dAXos 
ftatt öxAos mit dem Digamma it. Daraus geht zugleich die Ber: 
wandtjchaft des Wortes Volk mit zoAös, voll, viel, fiol, Altd. 
und föld, Menge, Zsl., volgus u. f. w. hervor. Die Bolsker ha» 
ben vermuthlich, wie die Deutſchen von Deut, Volk, ihren Nas 
menvon Volk erhalten, und Bologefacerte in Babylonien (Plin. 
H. N. V. 26.) dürfte fo viel jeyn, ala Volksgard, d. i. Volksſtadt. 

völlig, in Fülle: das Geld völlig haben, viel Geld befigen, Wt. 
OL.; — vollifter, vollzig, vollends, eb; — vollreiten, zu 
Pferd anlangen, haufig in den ſchwäb. Bundesakten; — vollfchrei: 
ben, gänzlich, vollkommen bejchreiben: Ez fchreibt der maifter 
Dares, daz nie kain maiſter alz weifer ye ward, der die 
Schön feiner Form möcht vollfihreiben, Ir. Erſt. — Ehe 
mals waren viel mehrere Zufammenfegungen mit voll üblich als 
jest, als: vollbezahlen, vollbieten, vollfahren, vollgehen, vollhärten, 

vollhören, vollleben, vollleiſten, vollloben, vollmeſſen, vollveden, voll 
reichen, vollrichten, vollfagen, vollſchauen, volljehen, vollfprecyen, voll: 
ftehen, vollthun, vollwarten, vollwifen, vollwohnen. Es wird dadurd) 
die nahe oder völlige Endigung oder die Fortwäahrung einer Hands 
lung ausgedrücdt. 

forcht, £. Furcht, geforchten, gefürdtet. Daß dag o in diefem 
Worte alt ijt, erhellt aus der Form deſſelben bei Ulfila, faurthei: 
denn ſtatt o jteht bei ihm häufig der Diphthong au; forhta, Alemann. 

fordern, betteln: er.ift gen fordern gewefen, er war auf dem 
Bettel, SW. 

fore, £. Forelle, fohrenne bach, Forellenbache, Wt. LO. v. J. 1552. 

fören, furen, m. ein Si), Zauben, cyprinus leviscus; jung heißt 
er furnifel, BS. — förne, Lachsforelle, wenn fie Alter iſt; jung 
wird fie brachtclen genannt, salmo trutta, BS. ſ. brachtelen. 

vornen zu, kurz vorhin, ſo eben ich hab es vornenzu gethban, SW. 

fößlen, ſ. faſel. 

f03, 1. fud. 

fogen, fozelen, ſ. fazen. 
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fohzen, einen Preis bieten, Kfb., etwa ſ. v. a. botſen, ein Gebot 
auf etwas ſchlagen? 

fracht, in der Redensart: zu frachten kommen, zurechte kom— 
men, SW. 

fratt, wund, beſonders durch Reiben oder Aezen, — fretten, ſich 
abfretten, 4) ſich ohne Fortgang abarbeiten; 2) plagen: der Bur— 
germeiſter und die Fünf ſollen nach füglichen mitteln 
trachten, wie ſie den Commenthur frötten, vnnd Im 
auch laids beweyſen, RPr. v. J. 1541. — freet, m. Dränger? 

wie mich die nidigen freet möchten beſchelten, Spr.ſchr. 

| M. — frettung, f Bedrängniß, Streit: Erieg, zwietradht 

| vnn tagliche freftung unter eheleuten Urſach des fchey- 

| dens, Eb. — gefrett, n. mühfeliges Arbeiten ohne Erfolg. — 

fretter, m. 4) Bfufcher, Ulm. ; 2) Beeinträchtiger, Qnaler: fo mag 

I der Fürft mit gewalt, Erieg, ſchwerdt, heresfrafft, dem 

N fretter und wieterich widerftan, Spr. J. — freterifch, 

unverträglich: dDifePredicanten find auch Freterifch, vnru— 

wig in jrem finn, mögen den nechiten nit gedulten, Eb. 

N Vermuthlich gehört diefes Wort zu der Familie von pecew, peödeı, 

Dorifch, thun; fricare, reiben, und gewiß far in fretta, eilig etwas 

| thun, It., to freet, reiben, ſich abhärmen, Engl., frotter, reiben, Frz. 

| frett, fleißig, Schwz. freht, meritum, Gl. Mons. Auch thriutjan, 

| thun, Ulf. dürfte hieher zu ziehen feyn: denn das gothifche, wie dag 

isländifche, englifcye und griechiiche th, ©, alterniven wie mit 8, To, 

auch mit 5, f. ©. Beilage XV. 

rademt: Vz appateden frademt Ey ſmackt tufend tail fo 

| wol Als ez von wurgen blümen zol Gab nadı nimen dun— 

| den, LS. L, 60. Ob es ein corrumpirtes, von fragrare, duften, 

| wohlriechen, abzuleitendes Wort it? 

! über-fragt, mehr gefragt, als man zu antworten weiß: ich bin übers 

fragt, du fragft mich mehr, als ich zu beantworten weiß. 

1, fragler, fragner, pfranger, m. Obfthändler, im nördl. und nord: 

öſtl. Schwaben; auf den pfragen treiben, das Vieh, e8 aus: 

| bauen laffen und alio verkaufen, nicht weitern Handel mit demfelben 

| treiben, Abjch. der obern Städte v. J. 1526. Zu Fracht gehörig, 
worüber Adelung genügende Auskunft gibt, bedeutet es feinem 
Urfprunge nad einen Mann, welcher entweder als Verkäufer oder 
als Beforger mit Waaren zu thun hat. 

un-fraich, nicht mehr frisch, ausgetrocnet, 3. B. Brode. 

fraid, Eühn: der ſterkſt vnd fraidigfit aller mann, der do 
hiezz achilles, Tr. Erſt. — fraidigkeit, f. Kühnheit, Tapfer: 
keit: ain alfo ufjerwelter mann uon dez fterfin, fraidig: 
Eait, weißhaitvnd guten fitten alliu nebftiu land ziug— 
nüffe geben, Eb., verwandt mit frech, frya, instigare, provocare, 
Gloss, Edd. Saem. II, 629. 
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ge-fraiſch, n. Frieſel. (Fränk.) — gefräs,n. Hautausfchlag im 
Gefichte, am Kopfe, vermuthlich daſſelbe Wort und mit Friefel 
verwandt. 

ge-främs, n. Befezung, Gebrame, Lappen an einem Kleide, R.B. 
v..5. 1411. 

ge-fräs, f. gesfraifch. 

frauenmäntele, n. alchemilla vulgaris, Linn. 

fraulein, n. 4) unverbeirathete Tochter oder Magd im Gegenfabe 
gegen Knecht, Ag. St.B.; D Beifchlaferin: und bett mich eins 
torrenden Frewlins unterwunden ... dad Frewlin hat 
2 Eindlach bey mir gehapyt... da nam id zu Weib Do 

‚rothea, die war fiher eine ehbrbare und frome Tochter, 
3engg ap. Oefele I, 252. Vielleicht entiteht aber die leitere Be: 
deutung exit durch das Beiwort törend, thöricht. — gfräulen, 
Frau Baafen, Gevatterinnen fpielen, wie Eleine Mädchen pflegen. 

frazzung, £. Servitut der Bewaidung, die man auf feiner Wieſe 
dulden muß, DS. — frazzen, alfo waiden. 

fred, 1) heilfarbig; 2) ſchön, gefund, frifh: ein freches Menfch, 
eine fihöne junge Weibsperfon, an der Donau, Durl. fraay, Hol. 
verwandt mit fraid: die Begriffe von fchön, frifch, muthig, Fed 
fließen bei Eraftigen Naturmenfchen in einander. — Fredy ift muth> 
maßlich mit Frefel, frivolus, pravus verwandt. 

fretten, f. fratt. 

frefel, adj. frech: welcher Pfaff gedar bie fo künn vnnd fres 
fel fein, Spr. hr. M. subst. Geldfirafe, weiter verbreitet. Es 
gab nicht nur, wie Haltaus anführt, einen großen und mittlern, 
fondern auch einen Kleinen Frefel, jeden von einer beitimmten Summe: 
frid geboten bej dem groffenn fräffell, alla namlich riij 
BvR... vmb follihen grofjenn fräffell, die xiij a5 5, 
Ulm. Berordn. v. J. 1557; in RPr. 0. J. 1509 wird ein großer 
Stefel zu 60 © angegeben. Der Fleinere fiheint um zehen Pfund 
geringer gewefen zu feyn; wenigitens it in SO. ein Frefel van 3 F 
5 B angeführt; und der mittlere mag 5 & mehr als diefer ud 5 & 
weniger als der große, folglich 825 5 betragen haben. Gegenwärtig 
wird in Würfemberg ein großer Frefel zu 1a fl., ein Fleiner zu 5 fl. 
45 fr. gerechnet. In Ulm wurde der große Frefel i. J. 1509 auf 608 
geſetzt. — Gleichwie Frefel Vergehen und Strafe deſſelben bedeutet, 
fo wird in Bafel das Strafgeld für eine Polizeivergehen — für eine 
Unzucht, wie man daffelbe ehemals hieß — Unzüchte genannt, 
ſ. Ochs Geſch. v. Baf. II, 191. 

frei, adv. 1) doch: ich hab es dir frei gejagt; 2) fogar, BD. ; 
daher Freilich, ‚adj. fihön, gut, OScw., mit dem obigen fraid. 
und frech verwandt. - 

frei, abgefchmadt, feltfam: ein freier Menſch, das Ding ſieht 
frei aus. 
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fobzen, einen Preis bieten, Kib., etwa f.v.a. botfen, ein Gebot 
auf etwas fchlagen ? 

fracht, in der NRedensart: zu frachten Eommen, zurecdyte kom— 
men, SW. 

fratt, wund, befonders durch Reiben oder Aezen, — fretten, fi 
abfretten, 4) fi) ohne Fortgang abarbeiten; 2) plagen: der Bur: 
germeifter und die Fünf follen nach füglihen mitteln 
trachten, wie fie den Eommenthur frötten, vnnd Im 
auch laids bewenfen, RPr. v. %. 1541. — freet, m. Dränger? 
wie mich die nidigen freet möchten befchelten, Spr. dir. 
M. — frettung, f. Bedrängniß, Streit: Erieg, zwietracht 
van tägliche freftung unter eheleuten Urfad) des ſchey— 
dens, Eb. — gefrett, n. mühfeliges Arbeiten ohne Erfolg. — 
fretter, m. 4) Bfufcher, Ulm. ; 2) Beeinträchtiger, Quäler: fo maq 
der Fürft mit gewalt, Erieg, fchwerdt, hberesfrafft, dem 
fretter und wieterich widerftan, Spr. J. — freterifch, 

„ unverträglich: dDifePredicanten find auch freterifch, vnru— 

wig in jrem finn, mögen den nechiten nit gedulten, Eb. 
Bermuthlich gehört diefes Wort zu der Familie von pecew, peödem, 
Dorifch, thun; fricare, reiben, und gewiß far in fretta, eilig etwas 
thun, It., to freet, reiben, fich abharmen, Engl., frotter, reiben, Fr3. 
frett, fleißig, Scywz. freht, meritum, Gl. Mons. Auch thriutjan, 
thun, ULF. dürfte hieher zu ziehen feyn: denn das gothiſche, wie das 
isländifche, englifche und griechifihe th, ©, alterniren wie mit 8, To 
auch mit 9, f. ©. Beilage XVII. 

rademt: Vz appateden frademt Ez jmadt tufend tail fo 
wol Als ez von wurgen blümen zol Gab nach nimen dun— 
den, LS. L, 60. Ob es ein corrumpirtes, von fragrare, duften, 
wohlriechen, abzuleitendes Wort ift? 

über-fragt, mehr gefragt, als man zu antworten weiß: ich bin übers 
fragt, du fragft mich mehr, als ich zu beantworten weiß. 

fragler, fragner, pfranger, m. Obfthändler, im nördl. und nord: 
öſtl. Schwaben; auf den pfragen treiben, das Vieh, es aus— 
bauen laffen und alſo verkaufen, nicht weitern Handel mit demfelben 
treiben, Abſch. der obern Städte v. J. 1526. Zu Tracht gehörig, 
worüber Adelung genügende Auskunft gibt, bedeutet es feinem 
Urfprunge nad, einen Mann, welcher entweder als Verkäufer oder 
als Beforger mit Waaren zu thun hat. 

unsfraich, nicht mehr frisch, ausgetrocknet, 3. B. Brode. 

fraid, Eühn: der ſterkſt vnd fraidigfit aller mann, der do 
hiezz achilles, Tr. Erſt. — fraidigfeit, f Kühnheit, Tapfer: 
keit: ain alfo ufjerwelter mann uon dez ſterkin, fraidige 
kait, weißhait vnd guten fitten alliu nebftiu land ziugs 
nüffe geben, Eb., verwandt mit frech, frya, instigare, provocare, 
Gloss, Edd. Saem. II, 629. 


* 
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ge-fraiſch, n. Sriefel. (Fränk.) — gefräs, n. Hautausfchlag im 
Gefichte, am Kopfe, vermuthlid) daſſelbe Wort und mit Friefel 
verwandte. 

gesfräms,n. Beſetzung, Gebräme, Lappen an einem Kleide, R.B. 
v. J. 1411, 

ge-fräs, ſ. gesfraifch. 

frauenmäntele, n. alchemilla vulgaris, Linn. 

fräulein, n. 4) unverheirathete Tochter oder Magd im Gegenfabe 
gegen Knecht, Ag. St.B.; 2) Beiſchläferin: und bett mic) eins 
torrenden Frewlins unterwunden ... das Frewlin hat 
2 Eindlach bey mir gehbapt...danam id zu Weib Du 

‚rothea, die war fiher eine ehrbare und frome Tochter, 
Zengg ap. Oefele I, 252. Vielleicht entiteht aber die letztere Be: 
deutung erſt durch das Beiwort törend, thöricht. — gfräulen, 
Fran Baafen, Gevatterinnen fpielen, wie Eleine Mädchen pflegen. 

frazzung, f. Servitut der Bewaidung, die man auf feiner Wiefe 
dulden muß, OS. — frazzen, alfo waiden. 

frech, 1) heilfarbig; 2) ſchön, gefund, frifh: ein freches Menſch, 
eine fchöne junge Weibsperfon, an der Donau, Durl. fraay, Holl. 
verwandt mit fraid: die Begriffe von ſchön, frifch, muthig, keck 
fließen bei Eräftigen Naturmenfchen in einander. — Fred) ift muth— 
maßlich mit Frefel, frivolus, pravus verwandt. 

fretten, f. fratt. 

frefel, adj. frech: welcher Pfaff gedar bie fo künn vnnd fres 
fel fein, Spr. hr. M. subst. Geldfirafe, weiter verbreitet. Es 
gab nicye nur, wie Haltaus anführt, einen großen und mittlern, 
fondern auch einen Kleinen Frefel, jeden von einer beitimmten Summe: 
frid geboten bej dem groffenn fräffell, alla namlich riij 
BvB... vmb follihen groſſenn fräffell, die xiij a5 6, 
Ulm. Verordn. v. J. 1557; in RPr. v. J. 1509 wird ein großer 
Stefel zu 60 5 angegeben. Der Eleinere fiheint um zehen Pfund 
geringer gewefen zu feyn; wenigitens iſt in SO. ein Frefel van 5 
5 ß angeführt; und der mittlere mag 5 & mehr als diefer ud 5& 
weniger als der große, folglich 85 ß befragen haben. Gegenwärtig 
wird in Würtemberg ein großer Frefel zu 14 fl., ein Kleiner zu 5 fl. 
15 fr. gerechnet. In Ulm wurde der große Frefel i. J. 1509 auf60& 
gefegt. — Gleichwie Frefel Bergehen und Strafe deifelben bedeutet, 
fo wird in Bafel das Strafgeld für eine Polizeivergehen — für eine 
Unzucht, wie man daffelbe ehemals hieß — Unzüchte genannt, 
ſ. Ochs Gefch. v. Baſ. II, 191. 

frei, adv. 41) doch: ich hab es dir frei gejagt; 2) fogar, BD. ; 
daher Freilich, adj. fchön, gut, OScw., mit bem obigen fraid 
und fred verwandt. 

frei, abgefchmadt, feltlam: ein freier Menfch, das Ding ficht 
frei aus. 
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freithof, m. Kirchhof, Kfb. überhaupt OD. Sonſt, z. B. von. Ott— 
fried und in Hagens Niederd. Pſ. LIV, 5. wurde es für Palaſt 
gebraucht; in beiden Bedeutungen ein Aſyl, entweder inſoferne ein 
ſolcher Ort von dem Eingriffe der bewaffneten Gewalt gefreiet, 
vder infoferne er ein Platz des Friedens ilt. 

freiet, £. das Ausgehen auf eine Braut: er iſt auf der Freiet. 

freifechter, m. Fechtmeifter, der eine Fechtichule zu halten priviligict 
war, f. federfechter. 

freiheit, freibeitsbub, m. 1) der nicdyt in Dieniten’ift und frei 
umbherläuft: die von Mördlingen haben bei ihren Jahres 
mejjen etliche Kleinode ausgeworfen, darum zu rennen 
und armen Freiheiten und armen Dirnen darum zu 
laufen, Urk. v. G. 1450.5 der ſchwäbiſche Bund verordnete i. 5. 
1190, Feine Freiheitäbuben zu haufen und zu hofen, da durch fie viel 
Unrechtes begangen werde; ähnliches ſchon früher die Eidgenoflen, f. 
Müller V, 505 was jie, felbit auf NReichstagen, für Unfug trieben, 
erzähle Schilling in f. Befchreib. der Burgund. Kriege (©. 61.), 
wo er die Vorfälle auf dem RTage zu Regensburg 1471 befchreibt ; 
ſie ließen fidy zu Kriegsdieniten anwerben, nad) deren meiftens bal 
digem Ende fie zur Plage des Volks müffig und gewaltfam bettelnd 
umherzogen; 2) Schmaroger, parasitus, Nith Ter. — freihart, 
sceurra, incubus, Poſſenreißer, ſ. Pietiani Institut. A. V. 1520, 4. 
Ein Regensburgiſches Statut v. J. 1508 gebietet, dag Fein Bub 
noch Freiheit bei Feuersbrünften ungefordert in ein Haus laufe, 
augzuefragen, j. Gemeiners Regensb. Chron. I, 469. — Gehört 
etwa fredic, apostatae, R.M. in Eckh. II, 954. freideo, 
profugus, 972. freidaken, apostaticum, freiden, apostare, Gl. 
Boxh. in Schilt. Gloss. 904. auch zu diefer Familie? 

freimanı, m. gewerblofer Landfahrer, gewöhnlid, Söhne aus bür— 
gerlich-unehelichen Ständen, Nachrichtern, Abdedern u. dgl. — frei— 
leute, pl. zu einer folchen Familie Gehörige. Val. Haltaus. 

freifal, £. osfprechung: fi fuln friledih vnd lo; finvon 
aller Twangfal....Dervorgefhrieben Widerlegunge 
vnd frifalfind getzeug m. f. w. Urf. v. G. 1554 in Dolps 
Bericht von Nördlingen, Doc. m. XV. 

fremden, an-fremden, Schen vor fremden Perfonen haben, von 
Kindern gebräuchlich, Ulm. Mn. u. a. ©. Ir ere und min scham- 
riches gern Hat an uns nu das froemden gar gemachet, Minn. 1], 32. 

fremen, lärmen, toben: fürchtet nit der vnuerfchampten 
fremen vnd toben, Spr. J. fremere. 

an= fremmen, 4) eine Arbeit beitellen, Oeftr. Opf.; 2 Faufen, SW. ; 
3) unehlich ein Kind zeugen, pöbelh. Jeg fremmer, id) befördere, 
Dän., frem. betreiben, Isl., ih habe uz gefrumet min apostolos, 
Notk. fram, frem, vorwärts, alt. ©. Haltaus. 

frenfch, frangöfiih; E8 würden freubel nit als frenſch, 
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Seh fie fie an, fie würden hünſch, Herm. v. Sach. 22, a, b. 
Könnte man nicht auf's unwiderfprechlichite darthun, es wären franzö— 
fifche Trauben, fo würde ich behaupten, e8 feyen hunnifche oder ungariiche. 

freffe, £, freffen, n. gefräß,n. Mund, pöbelh, MGeſtr.) gefrieg, n. 
haßliches Geficht, Kfb. Ag. 

nacye freude, f. Nachgeburt, SW. 

freund, m. 4) Berwandter; 2) Freundin: Hie mit wünjd id 
daz valſchi mynn Minem fründ vnd mir enfrinn 
Wann fy git nad fröden lait Bnd nad füffi Bitterkait, 
LS. XXIU, 52 u. 35. — freundfichaft, k. DBerwandtfchaft, 
weiter verbreitet, freunden, buhlen: Werlin Müller der 
Wattmann, Burger zu Zürich hat zu Mailter Ma: 
thäus Meitharts) Probſts zu Zürich feel. Tochter gefrün— 
det und diefer fie ibm zur Ehe gegeben, a. e. Ulm. Urk. 
v. J. 1467. — freun dlich, bublerifch: Anna Otten Hosmannd 
Tochter, die inLiebentzündet ſich überfeben und frünt- 
liher füntlicher liblicher Cleibliher) Werk mit Dunfen 
Nithart (dem Ueberfeser des Terenz) gepflogen bat, a. e. Ulm. 
Urk. v. J. 1459. — freundfchaft, Buhlichaft: Agneſe Sälzin 
fpricht D. Peter Neithbarten, der mit ihr leiplicher na 
türlidher Freundfchaft und Werke gepflogen, für die 
eilf Gulden, die fie früher und für die dreizehen, die 
fie jegt empfangen bat, von allen fernern Anfprücen 
los, a. e. Ulm. Urk. v. J. 1477. — Hypokorismen diefer Art waren 
in jener Zeit, deren Sitte man für Feufch, deren Sprache man für 
unverhüllend zu halten pflegt, nicht minder gewöhnlich, als in 
dem überfeinen und lafterhaften Athen ) und Franfreih. Sm 
der Ulmifchen Frauenwirthsordnung v. J. 1510 wird der Buhle ei: 
ner Frau im Frauenhaus ihr lieber Mann und eine öffentliche 
MWeibsperfon, die ihr ſchändliches Gewerbe außerhalb des Frauenhau— 
feg treibt, gute Dirne, Fräulein, armes Fräulein genannt, 
f. Jägers Magaz. f. NStädte II, 214. In einer Schrift aus dem 
XV. Sahrhunderte mit dem Titel: Dis ist die betrügnifßs, heißt e8: 
die knecht hant auch ire wiber affter land lauffende die sprechent 
sy syent in dem offen liben leben gewehsen und wollent sich 
bekeren von sünden, f. Heumann Exereit. Jur. Univ. p. 175. 
Dennoch waren Kinder mit öffentlichen Weibern erzeugt bürgerlid) 
unehelich und verachtet, und der Vorwurf einer ſolchen Geburt ges 
hörte unter die ſchwerſten Befchimpfungen: kein (Ordens-) bruder 
sal keinen cristenen menschin vorreter. ader abertrunnigen von 


*) & Gô oov ol vecsrepoı tous dImvalovs Asyovsw, ras rov zpayud- 
To» Övoxepeias Ovönası Xpmorois nal pyılavIpezors ErınaÄvr- 
zovras, qdoteios UVrorxopi£essar. ras ev zopvas Eraipas. 
saAovvzas, Plutarch. Solon, p. 29, b. Edit. Bas: 1533. 
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deme gelouben oder das im der adem stincke adir eines’ bosen 
wibes svn adir mit sogetan worten schelten, f. Stat. d. d. Ord. 
p- 79. Erit mit der Reformation, d. i. nachdem der Glaube an die 
Wirkſamkeit Eirchlicher Bußübungen und anderer äußerlicher Verſöh— 
nungsmittel erfchüttert worden war, trat gegen die Vergehungen 
wieder größere Strenge ein. Welche Reiche, Kreis: und Bundes: 
tags-Berfammlung fpäterer Zeit hätte fih wohl erlaubt, eine Fürs 
bitte zu thun, dergleichen i. 5. 1495 der Römiſchen Königlichen 
Majeſtät, auch der Kurfürsten, Fürſten und anderer de$ 
Bunds verordnete Anwalde zu Ulm für die aus der Stadt 
verwiefene Anna Göppin bei dem Magiltrate um ihre Wiederauf: 
nahme einlegten: fo wir bericht werden, Sollich$ vg der 
buhlſchafft und nicht vB andern Swaren handeln flieffe, 
wa dem Alfo Sp iſt uch vnuerborgen die allerberümptes 
ften durch Sollih8 erblindet find, a. den Akten. Oder 
welcher Biſchof dürfte jest eine ähnliche Fürbitte mit einem Grunde 
unterſtützen, welchen B. Otto zu Koftanz i. J. 1485 für Bether 
Manferin in Biberad) dem dortigen Magiftrate zu Gemüth führte: 
weil die FSrawen byweilen leichtlich beredt werden, a. 
Pflummern Ann. Bib. Mser. Auch Geiftliche in der Seelforge 
und auf niedern Stellen — von der höhern Geiftlichkeit, wohin 
3. B. der oben erwähnte Propit zu Zürich gehört, über deſſen Herrfch: 
fucht, Luxus und Weiberliebe fich übrigens der befannte Felir 
Hemmerlin oft und bitter befchwert, iit.es ohnehin befannt — 

> hatten für bedeutende fleifcyliche DBergehungen auf Nachfiht und 
Milde zu rechnen. Das Ulmifche Rathsprotokoll v. J. 1511 drückt 
fih über einen folchen Fall alfo aus: der Pfaff von Aufbaufen 
bat einem Kind ein Kind gemacht, er foll dem Töchter 
lin um fein Magdthum Abtrag thun ſonſt werde ihm ein 
Rath Feine Hilfe thbun, wenn ibm von dem Vater etwas 
befihwerliches gefchebe. So flieht es gegen das Ende des ge: 
priefenen Feufchen Mittelalters aus! Mas Wunder audy, da ein 
Aeneas Sylvius, Kardinal und nachmals Papſt, nicht errö— 
thete, Kafpar Schlicks, des Kanzlers K. Sigmunds, Liebesabentheuer 
zu Siena auf die frechite Weife zu erzählen, f. die altdeutiche, ver: 
muthlih von Nicolaus von Wple verfaßte Ueberfegung der 
Narratio arcana in-Hahn Collect. Mon. Ined. I, 406 fgq. — freund« 
holds, ein Liebfofungswort: o du mein fründ holds, o capitu- 
lum lepidum, Nith. Ter. Die legte Sylbe von hold; ob nicht 
auch in Geiz-hals? obgleich das Gloss. Edd. I, 501 das sl. frials 
durd) fri-hals, liberum (de jugo) collum erklärt, da es doch nur 
eine Adjektivform zu ſeyn scheint. — verfreundfchaften, zu Freuns 
den macdyen, ausfübnen: die Fünig der hörßfrefften werdend 
verfraindfchafft, Amm. Bf. 97. 
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fryi, f. Freiheit: Habemt laub vnd fryi, zi heruſalem vmb— 
zegan, Fab. Bilg. — gefry, daſſelbe: die künigin zart von 
cypern gab in ir gefry, Eb. 

fricht, £. 4) Convulſionen; 2) Kinderkrankheiten überhaupt, Ag. 

frieden, einen Streit ſtillen. Ag. SB. (Schwz.) — friedfäule, 
f. die Säulen, die die Markung eines Orts bezeichnen: ist das ain 
burger oder mer ainen andern entlibent hie in der stat vnd fryd- 
sulen, Memm. StadtB. in Leonhards Memmingen, ©. ım. f. 
Haltaus, der diefes Wort auch nur aus ſchwäbiſchen Urkunden anzu⸗ 
führen wußte. 

fricken, reiben, fricare. 

g'fries, f. freie. 

friefelen, modrig riechen, Kfb. 

friefen, Gräben auf dem Felde sieben, SW. EFrieß, Graben, 
Schz.) 

friſch, frech, unbändig: dieſe Gegend hat friſche Leute, 
Wt. DR. 

friſchling, junges Schwein, waidmänniſch. Ch. Sutor. 774—780. 

g'friſtig, n. Froftbeulen, Bd. 

unsfröhlich, ein todfgebornes Kind, das die Taufe nicht erlangen 
fonnte, Ulm. 

feonfifcher, m. Fifcher, der im Stadtdienſte die öffentlichen Fiſch⸗ 
waſſer in Aufſicht hat, a. Ulm. Urk. v. J. 1645 u. 1682. — Unter 
den Amtleuten des Abts zu Münſter im Elſaße kommt auch ein 
Fronviſcher vor, ſ. Schöpfl. Als, Dipl. II, 167.— frongericht, 
n. Gericht, über Garten oder zahlungsunfähige Schuldner: Gant 
recht oder Frongericht zu halten, Ulm. Berordn. v. J. 1498. 
Rpr. v. J. 1550, 1553. Es foll Freytag veber 8 tag dem ge 
prauch nad ain Frongericht gehalten,vnnd die leut def 
halb verwarnt werden, Eb. 1552, Bermuthlich wurden die Par- 
teien verwarnt, um ſich zuvor noch mit einander zu vergleichen. 
Drdnung, wie es an vnferm Gandt oder Frongericht, 
verbrieffter vnd bekandtlicher Schulden halben, mit lie— 
genden Vnderpfanden gehalten werden ſoll, Ulm. Stat. 
1579. — fronwed, fronweich, dem Herrn geweiht, fromm? 
lang ziet hab ich mit fronwaihem gemüt gewacht, Spr. 
3.5 billidy follen die Fürften von Herren fronwed fein, 
Eb.; Gott ſchickt dem frummen creutz, daß er ihn defter 
inbrünftiger in feiner erfanntnuß lieb hab, vnd daf 
fron wecher in Gottes forcht fein glauben erhalte, Eb. 
riftig und fronwäd, Eb. Doch Eönnte in der andern Hälfte des 
Worts der Begriff wachfam liegen. 

frörer, m. Ealtes Fieber, Ulm. A 
Steinh. R. ©. (Schwz.) frürer, Henneb. Sonft bat das Fie: 
ber feinen Namen von der Hitze: zuperos von Up, Feuer, febris 


g9.von dem frörer in ainerfucht, - 
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von fervere, heiß fepn, heite, Ulf. — gför, mn. gfröre, f. Reifen. 

In Schwaben und Baiern bat frieren ein fubjektives u. objectis 
ves Partizip: er hat die Füße erfrört, und: er ift erfroren. 

frofchben, Fröfche fangen. — Daß Frofch von feiner ſtarken Ver— 
mebrung — fiö, fraiwa, Stamm, Schwd. Ulf. — den Namen bat, 
wird durch groda, Froſch, Schwd., beitätigt, welches von gro, Eeimen, 
werden, wachten, zunehmen, herkommt und mit Kraut, Gras, radix, 
Raute, Rettich, Negen und mit einer Menge anderer Wörter, welche 
Frucht, Fruchtbarkeit und Wachsthum bezeichnen, verwandt iltz doch 
Fann man ihn wegen der fihmierichten, fehleimichten Haut asıch von 
froda, Isl., fraade, Dän., frod. Engl., Speichel, ableiten. 

fruchtbaren, fruchten: als dis gleiche fals mit nidhten frucht— 
parn wollen, a. e. Abſch. der Oberland. Städte v. J. 15534. 

fruchtfam, munter: ain hüpſchſſchön fruchtſam Find, a. e. Schr. 
der Aniverfität Tübingen an Ulm v. 5. 1528 (dont fruchtig, T. 
Friſch). — freut, daffelbe, LS. LANXVL, 19. dem ſiech entgegen: 
geſetzt. — fruttig, dafelbe, Ilm. — frütig, daffelbe: das fie da 
jven leyb thätig, frütig vnd leihtmütig übten, Spr. 
J. — fruttele, adv. frefentlicy, ausgelaffen, Mm. Ein liehter 
meie, der machet manig herze fruot, Minn. I, 4. Der — daß es 
Winter ift — wirt manig herz unfruot, II, 243. In der Schweiz 
wird es auch von frifchem Gedeihen der Prlanzen gebraucht; extim- 
plo, fiiuntun, Rab. M. 962. gebört auch hieher. Es ijt verwandt 
mit frob, laetus: laeta seges. Freude, und frui, welcyes einem 
alten Grammatifer zufolge nicht nur usum capere, fondern auch ex 
usu delectationem capere bedeutet, «analog mit laetus , welches von 
Aavo , fruor, ſtammt. Uebergetvagene Bedeutungen find: froot, 
longaevus, Rab.M. fruatar, gravis, grandis, grandaevus, Ottfr. 
frout, prudens, in letzterer Bedeutung befonders häufig, ſ. Eckh. 
F. O. I, 873. sq. DI, 969. Es wird demnach durch diefes Work aud) 
der Beariff des Brauchbaren, Tüchtigen ausgedrückt, wie durd) dag 
verwandte fructus. 

frutig, docdy: thut er frutig gar nichts, thut er doc, gar nicht, 
fagt er mir frutig dieß und jenes nad), Kfb. 

früplichter, pl. Luſtbarkeiten zu gewiſſen feſtlichen Zeiten, da die 
jungen Leute auf dem Lande früh um ein, zwei Uhr aufitanden, 
aßen, tranken und allerlei Muthwillen trieben. Sie wurden im Ul— 
mifchen zur Zeit der Reformation und wieder i. J. 1602 verboten. 

fuchtelig, fuchtler, f. fochen. 

füchten, fürchten, in einigen Gegenden Würtemberge. (wer fing Liebe 
fochtet, Altd. Wald. IV, 455.) So wird Hiiſchwiith, Gaatall, 
ft. Hirſchwirth, Garten, fut, weand, däf, fort, werden, Darf, aus— 
gefprochen. In Baiern wird vr am Ende häufig verfchludt: Batar, 
Muotar u. f. w. oder geht in der Mitte in i über: Maikt ftatt 
Markt, wie im Lat. peior ftatt perior, f. Doederl. Lat. Synon. u. 
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Ptym. I, 49 u. 68. So wird im AS. erigan, rufen, erio, Krähe, 
beord, Tiſch, auch cigan, cio, beod ausgefprocyen; ferner Spache, 
Stimme, zospehhe, alloquatur, ap. Eckh. F.O. I, 846. sprecan und 
specan, fprechen, speek, Engl., oso, osa, Bär, Bärin, Span. ftatt 
orso, orsa, quemar ſtatt eremar, sprauto, ſchnell, ULF. und fpuden, 
fervere und fovere, scopulus und scupulus. So iſt auch fcheiden 
und fchroten, Stuß nd Strauß, Stümpfe ind Strümpfe, 
nur durch Beibehaltung oder Wegwerfung des r verfchieden. 
fuchfen, f. fugen. 
fuchfen, Mühe, BefchwerlichFeit verurfachen: dDiefe Arbeit hat mich 
recht aefuchst; vexare? 
fud, ‚f. weibliche Schaam. (Isl. in Norwegen noch von den Stutten 
gebräuchlich, fydill, virga virilis. Isl., Fuß, Schwz.) — fudneis 
dig, eiferfüchtig, mißgünitig, Ulm. — füdle, n. der Hintere, (fud, 
Schwz., podex, auch in Steiß und dem plattdeutſchen Stütt, f. 
Eommen beiderlei Scyaamtheile unter Einem Namen vor.) — füdles 
bantfcher, m. Spottname für fehlagfüchtige Schulmeifter. — foz, 
f. 4) weibliche Schaam chaarichte, wollichte Dee, Schwz., fo bat 
auch Kobe beide Bedeutungen); 2) Schimpfname für Weibsperfos 
nen, pöbelh. — futfchi, m. feiger Menfch, SchH. — fozzenhut, 
Lumpenkerl, vermuthlich aus Fozzenhund entitanden, welches nad) 
Stalder in der Schweiz einheimiſch it, ähnlich dem Schwed. 
baelghund, von baelg, Bauch, und eben fo wenig von billen, als 
das deutfiche Wort von Fezzen. Nach der eigentlichen Bedeutung 
bezeichnet das Work einen von einem Hunde erzeugten, einen bikkiu 
whalp, Sohn einer Hündin, Schwd., welcher Schimpfname nach 
Shre in den altfchwedischen Gefegen höchlich verboten war, f. in 
Gloss. Suig. hwar, in England ift son of a bitch, Sohn einer 
Hündin, eine große Befchimpfung. Das Wort wird noch gewöhn- 
licher im Zorn, oder pöbelhaft umgekehrt gebraucht: Hundsfot, 
was, wie aus dem Dbigen erhellt, weder durch Hundsvogt, noch durd) 
Hundsfütterer, noch durch Hunnus fuit zu erklären if. Wie gewöhn— 
lich Schimpfnamen von Thieren und ihren Schaamtheilen hergenom- 
men als Ueberbleiofel aus der rohen Borzeit in Schwaben und 
Baiern und vermuthlich auch anderwärts noch jest üblich find, iſt be: 
kannt; wir enthalten ung aber um fo mehr das Papier damit zu bes 
fudeln, als es für das Anftandsgefühl fchon Läftig genug ift, zum Be: 
hufe der Sprachforfihung Artikel aufnehmen zu müfen wie den ge 
genwärkigen. — Verwandte diefes Worts find: foeda, zeugen, Schwd., 
fottere, It., foutre, putain, Frz., pudere, foetere, futuere, foetus, 
Burzos, puredo. — Wer die Snterjectionen für die Hauptſtämme 
aller Wörter hält, was Feineswegs unfere Ueberzeugung ift, der mag 
den Stamm diefer Wörter in Pfui, Pfudi, Schwz., fuchen. 
braut-fuder, n. Wagen, worauf die Ausfteuer der Braut in des Bräu— 
figams Haug geführt wird, SW. 
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fuddern, lärmen und fluchen, foudre, Frz. 

futterfaß, n. Wetzſteinfaß, Kompf, SW. 

futtigel, m. eine Art Unkraut unter dem Dinkel, Wt. Unterl. 

ge-fuge, angenehm, Ag. StB. kafokin, Rab. M. 

fugel, fugele, m. der ſich um Kleinigkeiten Mühe giebt. — haus: 
fugele, hühnerfüugele, der fich um Kleinigkeiten im Hauswes 
fen annimmt, Wt. — fügel, füglerin, £. Beſchließerin, Auf: 
wärterin, LS. I, 200, 208, von fügen, anordnen. 

fugen, Probenächte halten, im Bregenzer Wald, |. Ke yßler's 
Reifen © 21. (Schwz. ſonſt daſelbſt kilpen, kilten, ſ.Müllers 
Eidg. II, 1. iukilthe, ſchwanger, Ulf. — finſtern, auf der Inſel 
Sehnern.) — fügerin, £ Kupplerin. — fugſen, fuchſen, vö— 
geln, ſich unehlich vermiſchen, pöbelh., to fuck, Engl., wahrfchein: 
lich von fügen, inſofern es vereinigen bedeutet, wiewohl das Wort 
auch von Vögeln wegen ihrer Begattungsluſt und von Fuchs her— 
geleitet werden Fann, da auch das Lateinifche lupa und feine Ver— 
wandte ähnliche Begriffe bezeichnen. 

fuggern, faufchen, Handel treiben. (Diebsariffe verfuchen, heimlich 
entwenden, Schwz.) — fuggerei, £ Handelögefellfchaft In einer 
unruhigen bürgerlichen Bewegung zu Ulm i. J. 1513, dergleichen 
eine noch beftigere im folgenden Jahr im MWürtembergifchen aus: 
brach, Elagten die Ulmifchen Bürger vor einer Faiferlihen Commiſ— 
fion, daß Hans Befferer, der nebſt den drei Oberften des Ratbs . 
aus der Stadt entwichen war, mit feinen Vettern und Schwägern 
eine Fuggerei in Stuttgart und nicht in den gemeinen Städten 
des fchwäbifchen Bundes errichtet habe: all Fuckerer follabge 
than werden, Eberlin im XIten Bundsgenoſſen; folche Handels: 
gefellfchaften gab es fihon fehr frühe, ihr wird ſchon im alemani: 
ſchen Landrechte (e. 245.) gedacht, aber im XV und XVI Jahrhun— 
dert über fie bittere Klage geführt. — fuggersgut, n. großer 
Keichtbum: er Eönnte Fuggersgut durchbringen, wird von 
einem großen Verſchwender gefagt. Auch in Spanien heißt ein fehr 
reicher Mann fücar: denn der Name des Handelshaufes Fugger, 
war dafelbijt im XVI Jahrhundert durch feinen Handel und Reichthum 
überhaupt und durch feine Anlehen an den Hof, durch Pachtung der 
Bergwerke und durch feine Faktoreien in den vorzüglidyiten Hans 
delspläten des Königsreichs insbefondere eben fo befannt als in 
Deutschland. — fuggerei, ein Stadtviertel in Augsburg, den Fug: 
gern angehdrig. 


*) Diefe FZuggerei meint auch Boemus,Cantor im deutfchen Haus in Ulm, wenn 
er in feiner Suevia Elagt, daß der gemeine Mann durch ſolche Handelsgefellfchafs 
ten, dergleichen die Neichern und Mächtigern unter den Schwaben beinahe übers 
all errichten, gendrhigt werde, Wein, Getreide, Spezereien, fogar Löffel, Nas 
dein, Brillen und Doden in Stuttgart und wo fie fonft Niederlagen haben, zu 
kaufen, f. Goldasti Rer. Suev, Script. (lfm. 1727, fol.) p. 5. 
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er-fulen, beſchmutzt: fir erfulen Bette, a. e. Haushaltungsrech— 
nung v. J. 1452. fule Wäſche ſagt man in NS. ſtatt ſchmutzige 
Wäſche. 

fundelhaus, fundelkind, fundelvater, fundelmutter, Wai— 
ſenhaus-kinder, Aufſeher, Aufſeherin darüber, ſ. Vater. Sn Ulm gab 
es ſchon vor dem Jahr 4388 ein Waiſenhaus. 

fünf, in der Redensart: einem fünfe austhun, einem mit den 
fünf Fingern über das Geſicht fahren, Maulſchellen geben, Ulm. Alb. — 
fünferamt, n. Waiſengericht aus fünf Richtern beſtehend, in Stutt— 
gart. — fünferknecht, m. vormals Amtsdiener des geheimen Raths 
in Ulm, der aus den fünf oberften Rathsgliedern bejtand, die man 
die Fünf hieß. 

funſt, ſ. faunſt. 

für, alsdann auch, bei dieſer Gelegenheit: ich will für Brod ho— 
len, ShH. Goords, NS. — fürane, vorwärts, voran. — 
füren, hervor. — fürſche, vor ſich, vorwärts, gerade aus. — 
fürheinſer, bald, SchH. 

fur, für, £ Nahrung: einem Ehr und Für abſchneiden, alles 
rauben, die Ehre und die Mittel des Unterhalts. — gfür, n. 1) 
daifelbe, Ag. StB. wann er das vmb Iyb vnd gut vmb er 
vnd gfür Fan, Meluſ.; 2) Nutzen, Bortheil: daz fi ain Mu- 
lin nadı irem nuß, vnd nach irem gefur buwen mügent, 
Ulm. Urk. v. 5. 1550. — fürung, £ 1 Speife, Ag. Bib. v. J. 
1477; 2) Sutter: ain fürung des töds, pabulum mortis, Leg. — 
furen, act. u. neutr. 4) ernähren, nahrhaft ſeyn; 2) hinreichend 
feyn. — erfüren, fpeifen, zu eflen geben: wir mogen jn bas 
erfüren denn er vng, Ulm. Akt. v. J. 1505. — winterfuhr, 
f. Feld, hinreichend, um aus demfelben Futter zur Winterung eines 
Stücks Vieh zu gewinnen, Eglofs. — Verwandte: voro, ßopa, 
YEpß®, voer und voeder im Holländifchen, wie Fur und Futter 
im Deutfchen. Steige man in der Gefchlecytsreihe diefes Worte und 
feiner Bedeutungen höher hinauf, fo kommt man zu fahren in der 
Bedeutung des Lebens und findet darin die aud) in andern Wörtern 
ericheinende Zufammenftimmung der Begriffe des Eſſens und des Le: 
beng, |. Beil. XX. 

fuhr, S. führte. 

fürben, reinigen; 1) mit dem Befen, WE. Bd. u. alt, f. gemülle; 
3) das Kloak reinigen, Ag. StB. ir Wald) 8 Beitr. IV, 1045 5) 
das lebte Reinmachen des Maurers beim Gypfen. — fürbung, £ 
Purgiermittel: in dem Xpriellen fol man faure getrenk 
vnd fürbung niemen, Steinh. R.S. — fwertfürb, m. 
Schwertfeger, alt. Fourbir, fourbisseur, Frz., furbisher, Eng., forbire, 
It., unde furbit er sin tenne, Notk., mit dem Zifcher: jah skufta 
haubidis sinis biswarb, U lf., int mit ira fahsu suarb, und mit ihren 
Haaren abwifchte, Tat. Verwandt mit wöp, purus, färben, ver- 
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rere ; ferner mit aipen, Ovpeiw, fegen, waſchen, ſchlämmen, eari 
vel cliz, deeus, Rab. M. skir, rein, skire, ſcheuern, skim, Taufe, 
in der Kristaisaga. Vielleicht iſt Virbicarius ein Scywertfeger, ſ. 
Fiſchers Geſch. d. teutfch. Hand. I, 40. 

fürchter, m. fürchtele, n. furchfamer Menſch. — fürchtig, adj. 
erſchreckt: einen fürchtig machen, einen erfihrecfen, Ulm; adv. 
gur Verſtärkung: fürchtig groß, fürchtig ſchön, fürchtig 
weit, fürchtig arm. Co wird im Hildebrandslieb har mlich ge 
braucht, und die verſtärkende Partikel ſehr iſt mit Ser, Schmerz, 
Munde, verwandt, ſ. Altd. Wald. II, 111. — Fürchten ſtammt 
von fahren. Gleichwie freudige Empfindungen und Aeußerungen 
derſelben durch Worte lebhafter Bewegung ausgedrückt werden, ſo be— 
zeichnet man auch die ſtärkern unangenehmen Gefühle und ihren 
äußerlichen Ausdruck mit Worten, welche eine heftige, fchnelle Be: 
wegung bedeuten, f.-Beil. XIV. Das Wort Furcht wird in 
Schwaben häufig wie Furacht, den Ton auf die erite Sylbe gefeßt, 
ausgeiprochen, wie forathan bi Ottfr., Ker. u. a. 

füderling, m. in Borrath verrichtete Arbeit, SW. — fürhinein, 
zum voraus, in Borrath: Fürhinein Schaffen. 

furti, m. Feiertag, weil. SW. (Schreiber) Eben fo Lebti, 
Lebtag. 

führen, 4) zur Geliebten haben: was führt er für eine? Rath— 
tbal; 2 Sechyfrei halten, ins Wirthshaus führen; 3) eine Fertigkeit 
im Trinken befigen: er Fann führen. 

fürfang, m. Geld, weldyes derjenige, der einem Andern, bevor er 
deßhalb gerichtlicy geklagt, etwas wegnahm (vorher fieng), als ſey 
es ihm von demfelben geraubt oder geitohlen worden, vor Gericht 
hinterlegen mußte, bis er den Diebitahl bewiefen hatte; Fonnte er 
diefen nicht erweifen, fo war der Fürfang verfallen, jedoch wurde 
demjenigen, bei dem das entwehrte Gut gefunden worden war, 
geftattet, wofern er es Eonnte, feinen Schub zu ftellen, d. i. 
denjenigen, von dem er das Gut, das er nicht ald Raub oder Dieb: 
ftahl erkannt, befommen hatte, vor Geridyt zu ziehen: wer dehainer- 
lay gut hie jn disem gericht an fället... der sol daz berechten für 
diubigs oder Röbigs vnd sol vor hin den furfang ver gewissen... 
vnd wil der jn dez gewalt daz gut funden wirt sinen schub stel- 
len so sol jm daz. gericht Tag gen zwen tag vnd sechs wo- 
chen. . . . welher klaegel sölich gut nit behebt mit dem Rechten, 
d. i. nicht rechtlich beweifen Fann, daß es ihm geitohlen worden fey, 
der muss den furfang geben, f. Leonhards Memmingen ©. 
106. faq. 

‘fürkauf, m. Auffanf von Lebensmitteln zum Wiederverfauf. — 
fürfäufler, m. 4) der einen foldyen Handel treibt; 2) Trödler, 
Ulm. 
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furfe, £ dreizinfichte Heugabel, SW. BS. dungfurke, Tetn. 
rebfurfe, Ravensb. (Schwz. furca.) 

führling, m. Fübhrfaß. 

furm, m. gute Geftalt: es hat doc einen Furm, es ift doch gut 
angeordnek, eingerichtet. — unfurm, m. Ungebühr: was treiben 
die Kinder für einen Unfurm? wie ungebührlich betragen fie 
fih? — ungfurmt, unziemlic, Ulm. (Deftr.) Form lautet auch 
im Altfranzöfiichen fourme : en la fourme et maniere de lui (D. Kon: 
rad Renner, Faiferl. Rath) requis seres, a. e. ungedr. Br. Karls 
V. an feinen Bruder Ferdinand I. v. J. 1521. Umgekehrt wird 
auch) o statt u oder ou geſetzt: gote ftatf goutte, gutte, rote ſtatt 

‘ route, ſ. Altd. Wald. I, 25. 26. 27. 50. 

fubrn, f. eyprinus erytbrophthalmus, font Rothaug, Plöße; 
Schwarze Fuhrn, f. baurenkarpf. 

fürnehbmigfeit, f. als Titel auf der Ueberfchrift eines Briefs an 
D. Peter Neithart, Stadtfchreiber in Ulm, v. J. 1475: dem 
hochwyſen, großer Fürnemigfait. 

fürnikel, f. nikel. 

fürnies, ſ. aus-näſeln. 

fürnfal, ein Dorf auf dem Schwarzwalde, nad) alten Documenten 
die vier Saale, d. i. Höfe. 

fürre, f. für. 

furren, Furcen ziehen, SW. Der Hauptitamm dieſes Worts 
fcheint arare zu feyn; Verwandte find: porca, Furche zur Ablei— 


fung des Waſſers, Fest. Opxos, series plantarum, 0p®, in filum, in’ 


seriem duco, f.Lennep Et. Gr. opyas, ager arabilis, OAxos, s-ulcus. 

fürft, weil: fürft ich da geweien bin, SW. f.v.a. für es, für dag, 
eo quod; 2) fobald als, f. firit. 

fürftfäule, £ Hauptfäule; fo treitoch nicht frucht vff im vffer 
ainemMNew bebuwen palajt zu niemen die fürftiule zuge 
pew eins andern vnd den vor bebumweten in Verbuw fal 
len zu laffen, a. e. Ulm. Br. v. G. 1466. 

fürwerden, vorüber feyn: alsbald vnfer Frawentag ze der 
gLichtmeffe der allfchieroft Eompt verrucdt vnd fürmwirt, 
Um. R. B. v. J. 1410, f. werden. 

fuhbrwerfen, Fuhrwerk um Lohn treiben. 

füfe, f. Flinte, Bd. fusil, Fr}. 

fufelen, füfeln, pfünzeln, zart und unleferlich fihreiben. — 
fufelig, fo gefihrieben; fysa, fysan, fuasan, eilen, Isl., AS., 
Alemann. — fifeln, feifeln, zart regnen, Cobl., Bair. DBal. filel. 

fuffen, aut, bebend gehen. — fuffelen, füffelen, 4) mit zap- 
pelnder Eile gehen, ohne weit zu Eommen; 2) mit den Füßen un: 
ter dem Tifche einander zu berühren fuchen; 3) zärtlich, leiſe ge: 
ben. — fuffet, fußnet, £ der untere Theil am Bettgeſtelle. — 
z'fußnet, zu den Füßen am Bette. In einem, dem vn Schütz 
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im hollſtein. Itiotikon ©. 76 mitgetheilten, vollkommen ähnli— 
chen Kindergebet wird um zwölf beſchützende Engel gebeten, und 
zwar um zwean z'Kopfnet, zwean z'Fußnet. — fußnet— 
kaſten, m. ein niedriger, der Länge nad) liegender Kaften für 
Kleider, 

fußreis, in der Redensart: in der Fußreis feyn, fich in einer 
Berlegenheit befinden, SW.; vermuthlic von Reuſe, geflochtener 
Korb, 3. B. Fifchreufe, worin man Fiſche fängt. ; 


G. 


g wird im größern Theil von Schwaben rein als Gaumenlaut aus— 
geſprochen; gegen Südweſten und Süden nähert ſich die ——— 
dem FE, gegen Norden dem ch. 

un-gäb, f. abig. 

gäabele, in der Nedensart: ein gäbele gegen einen maden, 
zum Spotte zwei Finger gabelfürmig gegen Semanden ausjtreden, 
digitum intendere, nur noch unter Kindern gebräuchlich, urfprünglich 
vermuthlic, als Nachbildung der furca, des gabelfürmigen Galgeng, 
den Schimpfaamen fureifer ansdrücdend; gäbeln, reizen, SW., 
gabba, Isl., gaber, Altfranz., ausſpotten. 

aufzgabeln, durch — Unvorſichtigkeit oder Leichtſinn zu einer 
widrigen Sache, z. B. einem Prozeß, einer anſteckenden Krankheit, 
einer falſchen Sache, einer falſchen Sage, einer Schwangerſchaft u. 
dgl. gelangen. 

gabler, Spiffer, junger Hirfch, waidmännifch, Ch. Sutor. 774—780. 

gappeln, fic mit den Füßen wehren, SW., vgl. gaupeln. 

aus-gäbig, zum Eurfieren, nicht als Medaille geprägt, Ulm, Steuer: 
verordn. v. J. 1642. 

gapfen, nach Luft fchnappen. " 

gäbſch, f. Abig. 

gächen, f. gab. 

gächzg, m. ein von der Sonne ausgebrannter Platz, Kirchh. 

gadem, gaden, m. 1) Kammer, Zimmer, ftubengaden, Wt. SW.; 
2) Speifefammer, Mm. (Deftr.) 5) Stockwerk, jetzt noch und alt: 
man mag ane de bus machen dryer gadmer oder Fare 
hoc, Ulm. R.B. v. J. 1427.;5 4) Kramladen, tragbare Bude, Ag. 
je Gademe jtaı, Be Kleinhandel feil haben, Ag. St.B. 
Walchs Beitr. IV, 59 fg., ihm iſt Keller gegenüber geitellt:: 
ein burger der weder ze gademe, noch ze koelr ftat, der 
weder einen eigenen Laden im Haufe, noch einen unter den öffent: 
lihyen Kramladen hat, Eb. — gademer, m. 1) der einen Gadem 
hat, Krämer, Aa. StB. ; 2) der einen Gadem macht, Zimmermann, 
fe Gemeiners Regensb. Chron. I, 549. — gademann, m. 
ZTrödler, Ag. SB. zwei-drei-gädig, zweisdreisitöcdig, kadum, 
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Rh. M. apothecae, vulgariter, gadame, dergleichen einen nach e. 
Urf. v. J. 1294. ein Gewandfchneider zu Frankfurt bejaß, f. Fi— 
chard, Entiteh. der RSt. Frankfurt ©. 552. Die Verwandtfchaft 
diefes Wortes f. in Beil. X. 

gäder, f. in A. 

gadern, vergadern, verrzammeln: daß ich zu Burtenbad viel 
Knecht vergadert und zufammen bradt, Schertlein, 
2Befchr. I, 185. 

gattern, ver, aussgattern, f. etter. 

gattergeld, n. gutsherrliches Gefällt: 9 Pf. Hlr. jährlichs und 
ewigs Gattergeld aus vnderfchiedlidhen Höfen vnd Hu 
ben ze Machtolsheim, a. e. Urk. v. J. 1587, f. Haltaus; fein 
Name iſt entitanden, entweder weil das Gefällam Gatter oder Thor 
eingenommen wurde, ohne daß der Gutsherr oder fein Beamter in 
den Hof zu gehen bereihtigt war, oder weil der Bauer den Hof be— 
fchließen durfte und ohne Unterfuchung des Ertrags von feinem 
Hofe dem Gutsherrn eine bejtimmte Abgabe zu entrichten hatte, f. 
Bodmanns Rheing. Alterth. 581, 385. 

gattig, gattlich, wohlgebildet, nett, gefällig, ungattig, was nicht 
fo iſt. — gattung, £ Tanglichfeit, Bd. Wt. SW. (Schw. gäd— 
lic), bequem, Fränk., gadlich, Schleſ.) — angattigen, beitellen, 
anpaſſen, richtig machen, We. — Gatten bedeutet eigentlich verei- 
nigen, aus welcher Bedeutung die andern abgeleitet find; übrigens 
wird von Art, dem Synonym von Gattung, das Beiwort ars 
«tig in einer verwandten Bedeutung gebraucht. 

gaffer, m. Kamphor, Steinh. RP. 

gafzen, pl. Spreu, käpfzen, Eifze, Obſtbutzen, SW. (Eaff, kaffs, 
O. u. NSachſ. u. Minn. cheva, Gl. Fl. gabisahi, gauuessahi, 
gauuissa, quisquiliae, Gl. Dee. in Mise, I, ceaf, stipula, A.S. 
P>, cavus, hohl, alfo: Balg ohne Kern. 

gagen, Schreien der Gänfe, Ulm. (Oeſtr. Gay, Gagag, heißt in 
mehreren Gegenden eine Gans: es kommt eine Gans übers 
Meer und kommt ein Gagag wieder herz gagelen, fo fihreien, 
Holl., kak bedeutet im Arab. einen Ianghalfichten Vogel, einen 
unförmlid, fangen Menfchen, und einen Einfältigen; eben jo gan- 
sar UND gansaron, Span.) — gagg, gaggel, gaggelig, gackelich, 
9099, goggel, ein unverhältnißmäßig langer Menfch, ein Menfch 
mit einem ſchlendernden Gange, ein Einfältiger. —gadeln, feinen Kor: 
per ohne Haltung, ohne Feitigkeit tragen, Schwz., gagelich, wat 
telnd. — gadelmändle, n. Gaukelmännchen, aus Hollundermark 
geſchnitzelt, unten mit einem Nagel, um es ftchend zu machen, SchH. 

gagen, gägen, gerichtlicd vorlegen; Ag. StB., daß dieß aus gegen 
ſtammt, erbellet aus zegagen, zugegen, vor Augen, Eb. 

gägen, gäugen, 1) act. ſchief richten, 4. B: ein Gefäß, um daraus 
zu trinken oder cd auszugießen; 2) neutr. fich auf die Eeite neigen, 
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fi) wiegend, forglos bewegen: der Tiſch gäget, laß dein Gä— 
gen bleiben. — gaufen, hin und ber bewegen. (gaufeln, die 
Diminutivform, it gewöhnlicher.) — gägele, gäufele, n. eine 
ſchwankende, zum Fallen fidy neigende Bewegung, mad) fein Gä— 
gele, nimm did) in Acht, daß du nice fallit, daß du es nicht fals 
len läßſt, daß du nichts verfchüttert. — gignen, wanden: die ful 
facht an zittern vnd gignen, Gaiftl. J. — gigeln, gügeln, 
fröhlich hHüpfen: das Herz gigelt ibm im Leib, to laugh idly, 
to tilter, Sher. — gackeln, göckelen, mit dem Feuer unvorſich— 
fig umgehen. — vergägeln, vergeffeln, vergiffeln, durch Uns 
achtſamkeit um einen Bortheil im Spiele, im Handel kommen, etwas 
aus Lebereilung überfehen (was eben jowohl von gäh, eilig, als 
von gucken, ſehen, güdelen, mit halbgeichloffenen Augen feben, 
her£ommen Fann). — vergogelen, verfchmanfen: fo müßt ihr 
befennen, daß er (Chriſtus) vergogelet werd, vnd nad 
lotterbübifcher Art verfchwind wie der wind, Spr. dir. 
M. — göcdel, m. Gaukler. — göckeler, m. forglofer Menſch. — 
gügele, n. ein Eleiner Raufh. — Die Wurzeln laufen bier ſehr 
in einander, doch fcheint der Hauptitamm im folgenden gäh geſucht 
werden zu müſſen, und die Begriffe: gehen, eilig geben, abwärts ſich 
neigen, eilen, fröhlich, unbefonnen feyn, ſich genetifch aus einander 
zu entwickeln. re 

gäh, unvermuthet, plötzlich. — gähe, f. Eile, gächt, Uebereilung: 
dehain gächte an dem ze tund, fich hierin nicht zu übereilen, 
a. e. Rechn. der ſchwäb. BStädte v. G. 1420. — gauch, adj. eilig, 
bisiger Begierde: do wart gauc den wolffen dieſes dultig 
Lam zu freffen, Myll. Ball. Chr. — gächen, gaben, neutr. 
eilen: dar von (von Tervis, Treviſo) Hand ſy bald gächet, 
Bailtl. J. Hernad ſy kamend gaben, Eb. — gaucden, act. 
treiben, jagen: Raymond gauchet das [hwin vor den Hun— 
den hin, Meluf. — ſich gäuchen, närrifche Sprünge, Bewegungen 
machen. Es ift, wie jagen, die verſtärkte Form von gehen, vers 
wandt it gaukeln, Gauch. 

gähwände, £. (Dberfchw. Gähwinde) Schneewand, zuſammen ge— 
wehter Schneehaufen; von Gähwänden herkommen, keine 
Heimath haben, Ulm. — gäuwände, £ daſſelbe, Wt. Sonſt 
Windwebe, daher es wohl gähwinde zu ſchreiben ſeyn möchte. 

gailen, ungeſtüm fluthen: nit fer Was dü ftat daz wilde mer 
Entfchwifchen gailti fin gewill, 25. XLY, 59. 

gaigele, verb. Art Kartenfpiel. 

gainützl, f. gaum. 

gairen, f. gere. 

gaiß, das Weible der Gambs (Gemſe). (waidm.) Ch. Sutor. 774—780. 

um=gaizlen, 4) langſam und Eleinlicht bandeln; 2) bin und ber 
fihütten, Reutl. * 
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gakauf, m, ein ſolcher, von dem die Kürsner die Waare kaufen und 
welchem Bürgen geſtellt werden müſſen, kommt dreimal ſo geſchrie— 
ben vor in e. Ulm. Verordn. v. J. 1466. 

gackeln, f. gagen. 

gakkele, n. Ei, Kinderfpr. von gag, Gand. (gägerl, Oeftr.) Wenn 
im Sommer der Himmel bedeckt war, fangen wir Knaben mit lau— 
fer Stimme: Sonne, komm du aber, Sch muß dir eppis 
fagen, S'ſtoht ain Kindle an der Wand Hot a Gakkele 
in der Hand, nm. f. w. Knaben in Griechenland fangen bei ähnli— 
chem Anlaß: 2EexX & PIN MAıe, Hervor o liebe Sonne, ſ. Poll. IX, 7. 

gaffen, gaffen, 4) fchreien der Hühner beim Eierlegen; 2) ftottern; 
5) mit Unverſtand heraus reden: weyter replicierend diefe 
leut unuerfhampt garende, wir geben von dem Zehen 
den u. ſ. w. Spr. J. (gagazen, Oeſtr.) goazken, durch heftiges 
Räuſpern herausſtoßen, was im Halſe ſteckt, Mm. Vielleicht ein 
verb. augm. von gagen, ſchreien wie eine Gans. 

gakkelig, A) buntichedicht 5; ».narrifch. — gafel, £ altes, aber: 
wibiges Weib, ShH. — gakkelei, n. buntfcheefichte Kleidung. — 
gaffeleinifch, buntfchecicht, kakelbont, Holl., Gak, ſcheckicht, 
gioco feheinen zu diefer Familie zu gehören. 

gäkſer, ſ. gekfer. 

gal, m. Hall, Schall, Schrei: nu bat der gal des ewigen wortz 
in dir Funden ein ftaf feit ftetigfeit, Hein. vu. N. (Gall, 
Kıll, Salm, Galſt, Schall, Ruf, Gefchrei, Deltr.) — ergöllen, 
vor Freude laut fehreien: ergöll vor Juchzen vnd frolod, 
Spr. aus ef. LIV, 41. — göllig, fihreiend, Eb. — vergäliten, 
Schrecken einjagen, vermuthlich durch einen unerwarteten Schrei 
(Schwz. jedoch nur Schrecken aus Scherz). — galfiterei, £. Zau— 
berei: fie fagte, dz der felb ſolch galitry machen Eonnte, 
Mol. v. vnh. —ergelitern, durch Zauberei zu Grund richten: ... 
babe Eonrad Wachters Frau mit angefonnener Unzucht 
zugefest vnd fie ergelitert, daß fie Feinem Menſchen 
mehr ähnlich geſehen, Consil. Tub. I, 23. — Diefes Hall: und 
Schallwort kommt in verwandten Formen und Bedeutungen häufig 
vor: an, Stimme, on, jauchzen, xaAezv, rufen, xeAıd@v, helundo, 
wofür nach Scaliger hirundo gebraucht wurde, Schwalben, ca- 
lare, rufen, gallus, Hahn, calm, galm, Schrei, Kero, Ottfr. 
calmes clangoris, Nyer. Symb. 237. geeret si diu kalle fin, die 
Sängerin, Minn. I, 189, die vogellin kallen, Ib. II, 156. galer, 
fingen, Altfranz., fallar, Hahn, Isl., gola, fingen, Ssl., gala, kalla, rufen, 
krähen, Schwd., galder, Sänger, Dichter, Skalde, Schwd,, to call, 
rufen, Engl. Galander, Eisvogel, (ob auch in Herman von Sachs 
jenheim? Gallander vnd die Nachtigall Die haben gar 
vngleichen fchall, j. Mörin I, b, a.) — Fellen, bellen, Oeftr. 
Volkslieder von Ziska und Shottky 3%. u. 274. beilen, 
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gellen, hallen, jolen, fihallen, Nachtigall,n.f.w. Da 
Zauberei fihon im Alterthbum ) durch Murmeln, Reden, Rufen, 
Schreien, oder durch feierlihe Sprüche Lieder und Gefänge verübt 
wurde, fo iſt e8 natürlich, daß diefe Benennungen für Zaubern, 
Zauberer, Zauberei von Wörtern des Murmelns, Sprechens u. f. w. 
hergenommen find: calstrare, mathematici (d. 1. Zauberer) Notk. 
Pf. 73, 15. galender, incantans, Gl. Lips. calstar, incanta- 
tiones, Nyer. 209. galendiro, angalendero, incantantium, 
Niederd. Ps. von Hagen 15. galder, Zauberer, Schwd., galder, 
Zauberei, Dän., galdra, Zauberer, $sl., galan, zaubern, AS., ver: 
muthlich ijt auch vergolden, unfichtbar werden, Stalder, von 
gal abzuleiten, und bedeutet ein durch Zauberei bewirftes Ver— 
ſchwinden, zmAerw, bezaubern. Diefen find noch andere mit gal 
nicht verwandte Wörter beizufügen: Zreıör7, carminare, incantare, 
imprecari, fascinare,, von fari, Fest., spel, spela, Nede, to spell, 
bezaubern, Engl.— trollen, ein widriges Gefchrei erheben, und trolla, 
beheren, Schwd. tobeshrew, to wish acurse, Sher. befprecden, 
befhreien, raunen, murmeln und zaubern, vr, mussitare und 
incantare. 5 

gala, in der Redensart: z'gala gehen, Beſuch machen, vermuthlic) 
weil man ſich dazu putzt, in Galla gebt. 

gale, £ Schiff, Galeere: der wind die gale faffet, Fab. Bilg. 
galea, It., yavdos, und, nah Meurfius, barbariſchgriechiſch 
yakata, yaXea, Gülle. 

Galle, 1) Griesgalle, ſ. d. W.; 2) Wettergalle. 

galee, f Trinfgefchirr: ein E. Rathhatdem Herzog Magno (von 
Würtemberg) ein Galeen vff 90 fl. wehrt verehrt, a. e. Ulm. 
Ehron. v. J. 1614, f. Frisch. Nomenel. gale, galle, bei den Bild- 
hauern die Nesfchale, Frz. Der Stammbeariff hohl liegt in allen 
verwandten Wörtern: calix, ealathus, Kelch, Gölle, Galeere, 
Schale u. f. w. 

gall, welt, unträchtig, von Schafen gebräuchlich. — erdgall, £. 
nase, ungebaute, unfruchtbare Stellen auf Aeckern. Bair.) — gält— 
vieh, n. 41) Kälber, die noch Feine Milch geben; 2) Kübe, die, weil 
fie krank oder trächtig find, Feine Mildy geben; 5) verfchnittenes 
Vieh. — göltrich, nicht trächtig, Ulm. galli, Fehler, gallstrond, uns 
fruchtbares Ufer, gallvid, unfruchtbarer Baum, Isl., to geld, ver: 


*) Die Stimme des Zauberers, Beſchwörers, der wohl befchwüren kann, Bi. 58, 5, 6, 
&rraoıön Ö' alyıa neAaıvov EoxeSov, Odyss. XIX, 457. 
Sunt verba et voces, quibus hune lenire dolorem 
Possis. Horat. Epist. I, 1. 34. 
Fluminis haec rapidi carmine verrit iter. Tibull. 1, 2,41 ; verglichen mit 1,8, 17—24. 
Carmina vel coelo possunt deducere lunam ; 
Carminibus Circe socios mutavit Ulyssi; 
Frigidus in pratis cantando rumpitur anguis, Virg. Ecl. VII. 
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ſchneiden, Engl., giltha, Sichel, Ulf., xoAos, verſtümmelt, ſ. gel: 
zen bei Adelung. 

galtbrunnen, m. Schöpfbrunnen, eigentlih Galgenbrunnen, von 
dem über zwei aufrecht ſtehenden Seitenbalken liegenden Querbalken 
Galgen genannt, woran die Rolle befeftige ift, über das das Seil, daran 
die Eimer hängen, gezogen wird. Der Galtbrunnen, wo man 
das Waſſer in einem Eimer vermittelt eines Seiles oder einer 
Stange heraufzieht: im Gegenfage zum Gumpbrunnen, Gumper, 
Pumpbrunnen. 

gallrey, £ Sulz. SW. 

gälitern, hart behandeln, qualen, Ulm. Eine Verſtärkungsform 
von quälen. 

versgälftern, galiterei, fo gal. 

gambs, Gems, Ch. Sutor. Junges Gambfl, Kütz; das Weibchen 
Gaife, dad Männchen Bock; Gambshorn-Gewichter ıc. 

gampen, 4) im Siten die Füße fchaufeln; gamba, It., jambe, Frz., 
Fuß, Bein; 2) geilen: mit leeren Wampen ijt nicht aus 
gampen, sine Cerere et Baccho friget Venus. — gammel, m 
4) großer Schenkel am Lech; 2) virga virilis. (Königsh) — 
gammel, gampel, gumme, qaummel, f. faule, geile Weibss 
perjon. — dammel, gammel, m. Luft, Kitel, Geilheit, (Schwz.) 
— gammeltag, m. Tag ohne Arbeit, ohne Eirchliche Feier, SW. 
— gammelig, gampifch, ausgelafen. — gumpen, hüpfen, tan: 


zen, muthwillig hinausfäylagen, Bd. SW. — gumpen, m. übers 
mäßige Tracht von Speifen, Nav. Ulm. — guomtak, Montag, 


um Hohenftaufen, f. den Kalender in Id. u. Herm. Jahrg. 1816, 
vielleicht einentlicy der Iuftige, blaue Montag. — gumpert, fihwels 
geriich, der gumpete Donnerjtag, der Donneritag vor Faßnach— 
fen, woran über die Koften der Muſik und des Getränks von den 
Bauernburſchen mit dem Wirth ein Vertrag gemacht wird und 
die Schmaufereien bereits ihren Anfang nehmen, und am darauf 
folgenden rüftigen Freitag und fchmalzigen Sonntag fortgefegt 
werden, f. Roths gemeinnüsiges Lexikon; die Benennungen find 
eher bairifch als fchwäbifch. — gaumlen, 1) herum fpringen; 2) ficd) 
begatten, von TIhieren gebrauchlicdy,. Causgampen, Bair.) Auch in 
andern Mundarten und Sprachen finden fich ähnliche Ausdrüde in 
ähnlichen Bedeutungen: gampig, ausgelaffen, Oeſtr. — gammel, 
gampen, gumpen, Schwz., gemelich, gemmelich, gemellich, 
fröhlich, pofjierlich, f. SO., gumpelliute, (Spielleute) giger und tam- 
bürer, f. Wien. Jahrb. d. Litt. XXXIL, 233. — to game, fpielen, 
Muthwillen treiben, gamesome, fröhlich, muthwillig, Engl., gamna, 
ſcherzen, Zsl., yauos, Fröhlichkeit, frohes Felt, Hochzeit; ich halte 
auch skaemta bei Ihre, skemta, $sl., jocari, fhimpfen, für 
Berwandte diefer Wortfamilie. Aus der Bedeutung Fuß entwickelt 
fi) der Begriff von Hüpfen, Tanzen, und aus diefem der der Fröb— 
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lichkeit und Wolluſt, ſ. Beil. XII. Bon der fchwantenden Bewer 
gung, die durch gampen ausgedrückt wird, hat campana, die Glocke, 
den Namen, und ſchwerlich, wie Voſſius meint, von xazavn, Kappe, 

gan, gönnte, zugeitand: die Stivr.. . fulen wir han die wile 
vnſer herre der Kayſer Lebt vnd er vnf fin gan, Ulm. Urk. 
v. J. 1554. 

gäahnaffe, m. Maulaffe: gähnaffen feil haben, mit offenem 
Munde, müßig da fehen, gihmaulen, daifelbe, von gihnen, 
gienen, gähnen. 

gant, ganter, m. Sperrbalfenwerk: das der gant, den Eber— 

Hhard der Lohmüller felig hinter feinem wur gebauwen 
hat, mit Fainem Rechten do foll fein, Ulm. Urk. v. %. 13565 
2) Querblod, Bierfäſſer darauf zur legen, f. ganten, bei Adelu ng. 
— ganfner, m. der folhe Blöce, überhaupt hölzerne Gefäße 
macht: wenne für vffgat fullen alle gantner vnd 
fhafbinder alle ihre fchaf und kübel hbervfffeßen, 
R.B. — Da nad) einem Brief der Stadt Rothenburg a. d. T. v. 
3. 1241 Ganter folhe find, welde Butten, Kübel, Gelten ver: 
fertigen, und Gänterli in der Schweiz einen Schrank bedeutet, 
fo ijt hier eine VBerwandtfchaft mit Kante, Kanne, cadus zu vers 
muthen; canterius, ein Sparren, cantharus, ein Trinkgefäß. 

gäng, ſ. maul. 

durch-gang, Nachfrage des Superintendenten als Viſitators nach dem 
Zuſtand des Kirchen- und Schulweſens bei den Gemeindevorſtehern, 
Wt. — untergang, m. 9) Unterſuchung der Markſteine; 2) die 
Unterfuchungs » Commifjion. — untergänger, m. ein Glied der 
Gommijjion, f. Haltaus, 

gangfiſch, f. falche. 

gangweg, m. Fußweg, Ag. 

ganner, f. fluder. 

gänsdreck, m. das Kleine Mühlenfpiel, worin jeder der beiden Spies 
lenden drei Bohnen — ternos utrinque lapilles, Ovid. de art. 
amandi III, 307 — in einem durd) eine wagrechte und eine ſenk⸗ 
rechte Linie getheilten, folglich ſieben Punkte oder Knoten enthalten, 
den Dreieck ſo lange zieht, bis die Bohnen des einen geſperrt ſind; 
von trecken, ziehen, und Gans, wegen des ſchleppenden Hin— 
und Herziehens. Das größere Mühlenſpiel, wozu ein Viereck gezo⸗ 
gen wird, heißt, wenn jeder Spieler neun Bohnen hat, Neune— 
mal, hat er zwölf, Zwölfemal. 

gansgalli, m. dummer, einfältiger Kerl. 

gänsger, gänsmann, m. Gänſerich, WE. 

gansgeſchlecht, gänsgefchrei, n. Kopf, Füße und Eingeweide 
der Gans in Schwarzfauer gekocht, Ulm. Ag., val. unſchlicht. 
Nach Popomwiticd, foll es in Schwaben Gansgret, Gansge— 
fhlinge, Ganskrös heißen; mir unbekannt. 
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ganslofen, ein Dorf im wt. Dberamt Göppingen. Sein Name 
hat ihm, wie der Stadt Scheppenſtedt wegen der Lautähnlich— 
keit mit Schöps, den Auf einfältiger Streiche zugezogen. 

gänfpig, der fich narrifch gebährdet, Ulm.; mit Gifpel verwandt. 

zer-gänzen, abbrechen, zerſtören: das Schloß Helfenitain 
Samptallen behaufungen dariunnen vnd ſonderlich 
die fürnämbiten beunftigungen follen, mit ehſtem 
allerdings zergentzt werden, RProt. v. G. 1552. 

gar, A) aus, zu Ende: es iſt gar, Ulm. Wt., gar getan, geendigt, 
Minn. I, 160 (NS.); 2) in vorzüglihem Maße: er iſt gar ei 
ner, die Buben machen gar einen Lärmen. — garwe, 
adv. fleißig, völlig, ganzlih: meine farwe, die ich ſo rechte 
garwe für wandel bett gebüwen, 85. XXXI, 138. ift 
das Stammwort von gerben, bereiten, verfertigen, brauchbar 
machen: kacaruuit, compositus, Rab. M. 959. 964, f. gar 
und gärben bei Adelung. 

gär, gärn, miggär, miggair, n. dad ganze Gedärme eines 

Ochſen; in demfelben it der Gar, d. i. der Milt oder Dung ent: 
halten. 

gart, m. eine lange Gerte: Jaſon zwang die Ochſen mit 
demgart, Tr. Erit. (Schwz.) 

aärtlen, 1) Gartenarbeit treiben, befonders im Anfange des Früh— 
lings; 2) fich aus Liebhaberei, zum Spiele mit Gartenarbeit bejchäf: 
tigen. (Schwz.) 

garden, garten, müflig ſeyn, umber ſchwärmen, betteln: das 
herrlofe Gefind foll im fchwäbifchen Kreife nicht mehr 
garten, Ulm. VBerordn. v. 5. 1586, 1590; meiltens waren e8 Knechte, 
gartende Knechte, d. i. dienftlofe Soldaten, eine Zandplage, 
furchtbarer als Iheurung und Peſt, weil das Landvolk durch diefe 
Menfchen mit Diebitahl, Naub, Brand, Berwundung, Nothzucht und 
Mord auf die fürchterlichitte Weife und zu manchen Zeiten, nament« 
licy bei Gerüchten daß man Kriegsleute brauche, oder wenn man 
fie nad) geendigtem Krieg entließ, ſtündlich geängitige und mißhan— 
delt wurde; ihnen werden im fechszehnten Jahrhunderte beigezählt 
die Landfahrer, Schüfelbinder, Pfannenbleger, Savoyer, die in Rü— 
cenkörben mit allerlei Waaren haufirten, Kemetfeger, Spengler, 
Keffelflider u. dgl. — 3’ Garten gehen, Beſuch macen, Baar. 
zugaartler, m. der Befuche macht, Eb. — Farz, körz, licht— 
Farz, m. Spinngefellfchaft in den Winterabenden, noch jest und 
alt: welche auch ohn erlaubniß ein körtz oder qunkeljtus 
ben balten bey nächtlicher wenle, foll des büeffen mit 
eim Mittelfrevel, f. Besold Doc. red. nr. XIV, p. 81; letzte— 
res möchte übrigens eher von Kerze, Licht, abzuleiten ſeyn: licinius, 
Carz, in Gl. Gerbert 28, a. fteht zwifchen lauter Wörtern, welde 
auf Licht Bezug haben, val. daher unten das Wort Licht. — gardes 
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brüder, umher ftreifende Bettler, bisweilen auc, Wurftfammler 
genannt, we. Almofenordn. v. J. 1724. — Farthof, m. Befuchge: 
feltfchaft der Frauenzimmer: fo viel dann der Frauen und 
Sungfrauen Zufammenfünften, Karthof oder lange 
Täg, wie mans zu nennen pflegt, betrifft, a. d. Stuben: 
ordn. des Ulm. Patriziats v. J. 1626. — heimgarten, m. Be: 
ſuchgeſellſchaft, OSchwb. (Bair. Oeſtr.) wird auch als Zeitwort ge 
braucht: Befuch machen. (Garden, auf der Gard ſeyn, nichts 
thun, müſſig umberfchwärmen, gartende Knechte Ffommen in 
den Reichspoligeiordnungen öfters vor, f. RAbſch. IL, 626. II, 21. 
285. IV, 55.) — Inſoferne dad Wort eine Gefellfchaft bedeutet, 
(gartsane, chorus, Gl. Doc.) gehört es der in Beil. XI. zu 
erich erörterten Wortfamilie an, wiewohl fih auch, aus Garde die 
Begriffsreihe: warten, müſſig fenn, Beſuch geben, umherſchweifen, 
betteln, ohne Zwang herleiten laßt. 

garen (garan), Garn, Ulm.; verwandt mit Haar, Flache, Dertr. 
Bair. und alt. — Auf ähnliche Weife wird gern, Hirn, Dorn, 
Horn, Korn, Sporn, Zorn, Thurn aus einander gezogen. — 
Als allgemeines Spredygefe darf angenommen werden, daß zur 
Ausfprache zweier zu Einer Splbe gehöriger Mitlauter immer ein 
mehr oder minder hörbares Schwa gebraucht wird und diefes haufig 
in einen Klaren Selbitlauter übergeht. Sp haben unfere Snfinitive 
red’n, hör’n, fprech’n, leſ'n, fteh’n, geh’n u. f. w. ein Schwa, welches 
aber zur Erleichterung der Ausfprache in ein vernehmbares e ver: 
wandelt wird: reden, hören n.f.w.; hag'l, reg'l, fig’l, Dagel, 
Regel, Sigel. 

garen, garren, Enarren. Bd. SW. 

aber-gahren, abfchlagen, wohlfeilern Kaufs werden: die Früchte 
gähren aber, SW. — aufgähren, auffchlagen, Eb. 

garge, gargel, f. Bodendaubenrinne. — gargeln, foldhe Rinne 
machen; an andern Orten Gergel, Girgel,f. Adelung in Gergel. 

garmet werden Tauben genannt, welche am Körper durchaus rein: 
weiße, am Kopfe und dem Flügeln aber durchaus rothe oder gelbe 
oder blaue oder fihwarze Federn haben und nicht bunt gezeichnet find. 

gärn, f. gär und gern. 

garnen, ſ. arnen. 

gaffatim, in der Abenddammerung fpazierend ; it, wie Stellatim, 
Lätiz, Gaudi u. dal. durch Klofteritudenten in den Volksgebrauch 
gekommen. Syn der hölzernen Noth ſteht hochpoetiſch: Jetzt weito 
was Goſategeh ift, f. des Knaben Wunderhorn IL, 66. 

gaffe, f. Stall: darumb ward Chriſtus geboren in ainer 
gaffen, Plen. 

gaffel, gaiffel,£. eine Handvoll. Cgauftel, Ei. gäuſchel, NRh.) 
Bal. gaufel. 

gaffengericht, n. öffentlich gehaltenes Gericht: Oeſterreich befaß als 
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Inhaber der Markgrafſchaft Burgau im Dorfe Slze das Gaſſenge— 
richt, f. Wegelin Bericht v. d. LVogt. in Schwb. IL, 139. 
gafgäng, m. Rock für Mannsperfonen, vor 40, 50 Jahren Mode. — 
Enffegli, n. Furzes Srauenzimmergewand mit Aermeln, Ag. casa- 
quin, Frz. #a00ov, ein Furzes Gewand, Hesych. 

aus-gäsgen, durch Spott reizen, SW. 

gaft, m. 4) Fremder, Ulm. R. B. und überhaupt alt; 2) unkundig: 
mich befchait der dinge (dinge) Der ich vil Licht müſt wefen 
gaft, LS. L, 421. — gaftzoll, m. Zoll auswärtiger Handelsleute 
im Gegenfage gegen Bürger, Ulm. Urk. v. J. 1505. — gaften, 
Mahl halten: wo man alfo im glauben und liebe gaftit, 
Sp. dr. M. — übergaſten, durd, langen Beſuch beſchwerlich 
fallen, Pfiſters Herz. Chriſtoph ©. 115. 

gaftig, ſchmutzig, häßlich, gäter, gaster, beſchmutzen, verderben, Frz. 

gäu, n. 1) Bezirk auf dem Lande: die Mebger geben ins Gäu, 
wenn fie auf dem Lande umher Vieh einkaufen Geſtr.); 2) befon- 
ders die Landſtrecke von Hornberg bis Calw, We. jemanden ing 
Gäu geben, der Geliebten eines Andern nachgehen, wo übrigens 
das Wort eher g’bän, Gehege, entitanden feyn mag. — gaugen, 
im Gau umber laufen, vgl. gogg. — Gäu fiheint mit yala, gr), Erde, 
verwandt zu ſeyn; Krufe glaudt, e8 Fomme von Aue, Fluß, her, wie 
pagus von gm, Quelle, |. Arch. f. alte Gevgr. B. J. H. 2. ©. 46. 

ganpeln, f. gappeln. 

gauch, gauchen, gäuchen, f. gächen. 

gautfche, gutfche, £ A) Faulbett, couche, Frz.; 2) Schaufel, Jene 
Bedeutung hatte es ohne Zweifel früher, als Gutſche, Kutſche, 
welches Fahrzeug früher nur für Kranke gleicdyfam als Iragbett ges 
braucht worden ift, gegenwärtig hat. — gautfchen, 4) act. wiegen, 
fchaufeln (Elſ.); 2) neutr. durch Schwanken ausfließen. 

gäufet, adv. beide Hände voll. — gaufel, eine ftarfe Hand voll, 
Mm. SW. (gaufe, gipfel, Oeſtr., gavel, Engl., göpn, hoble 
Hand, Schwed. gauf, was beide Hände fallen, Schwz. göffel, 
göffelsmaul, Manlaffe, Geilerv. 8. Murner (gaffen, 
Kane, Gaumen, chaumon, choemos, R.M. gew, Rachen, Iw. X, 
588. cavus, yavce, ich krümme, PD» hohle Hand — alle diefe vers 
wandten Wörter bezeichnen Hohles, Geöffnetes, — 

ver-gauffern, verſpotten: daß feinerdenmandern.... be 
leidige, aufwäge zu Zorn, reitze, — 5—— ver: 
ganffer, fchelte, fhmähe oder ſchlage, 93. Ludwigs v. 
Wt. Kirchenordn. (Gauff, ein alberner Menfch, Deitr.) 

gaugen, A) auf dem Nücen fragen; 2) umher laufen; 3) fchwerfällig 
ſchwanken, wie eine auf dem Rücken getragene Laſt; 4) Enarren, wie 
alte Thüren, Gebäude, Aefte, welche herunter zu brechen drohen u. 
f. w. ©. gäu und vgl. 9099- 

gäugen, f. gägen. 
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gäuhwände, f. gähwände. 
gauke, £. Pumpe, gaufbronnen, m. Pumpbrunnen SW. 
gäukele, gäufelen, |. gügen. 
gaulicht, ſ. gohlicht. 
gaun, ſ. geh. 
gaumen, gomen, zu Haus bleiben, das Haus hüten, OSchw. — 
gaumer, m. Hüter, Alg. — gamel, Wächter, Ag. StB., ſ. 
Walchs Beitr. IV. 96. Das Wort kommt in verſchiedenen Mund— 
arten und Sprachen und in mancherlei Formen vor: gamen, Oeſtr. 
vergamern, Tyr. vergaumen und verhüten, Bullin— 
gerin Mise. Tigur. D, 16. Gaumet, ein Stadtviertel in Luzern, 
eigentlich Wachtplat, weil die Städte in Wachtpläge eingetheilt zu 
werden pflegen, f. Stalder LSpr. d. Schw. 215. — Ehegau— 
mer, m. der über die Geſetze wacht, Sittenrichter, alt. — Hof: 
gamel, m. Auffeher über den Plab um den herzoglichen Hof zu 
Regensburg, f. Westenr. Gloss. Vorr. p. XV. die froue nam des 
goume, Wernh. 27. kaumünna, animum advertit, Gl. Boxh. 
ap. Schilt. III, 905. gaumjan, beobachten, Ulf. gyman, begyman, 
aufmerfen, Achtung geben, forgyman, nicht achten, überfreten, ver- 
achten, AS. gaum, Aufmerkſamkeit, Schwed. geymi, gefa gaum at, 
Achtung geben, Isl. wouerv, forgen, 091, bededen. 
gaubend, fehreiend, unangenehm lauf reden, SchH.; kommt mit 
space, freien, überein, nur daß, wie in speak ſtatt spreak, ſpre— 
chen, das r ausgeſtoßen ift. 
gabe, f. hölgernes Schöpfgefäß. (Schwz. cazze, It.) Vergl. katze. 
gatzgen, A) fchreien der Hühner; 2) ftottern. (Schwz.) S. gakken. 
ge. Diefe Vorſchlagſylbe wird nicht nur vielen Hauptwörtern, 3.8, 
g’Spyafß, g Shmud, g'Spott, g’Saftı f. w., fondern 
auch bisweilen Zeitwörtern vorgefeßt: er g'hört übel, er g’fiebt 
nicht wohl, es ga’fhmedt ihm, ich g’ipürs wohl, 
a’fhwaig mirs Kind n.f.w. (g’NaaE, Naden, Bair. 
g'Moänät, Monat, Steirifch, g’Lenz, Lenz, Schwz.) Dage: 
gen Fällt fie auch bisweilen weg: Leis, Hag, Simfen ſtatt Ge 
leife, Gehäge, Gefimfe. So AiSos, und Gr. Barb. YAiSos, jo yalaE 
(gadarzos) und lac, yAavros und Asvnos, Pırsoko, und nosco u. f. w. 
gean, gian, geben, geant, giant, gebt. 
I geb, es fen: geb wo du bifch, du magit ſeyn wo du willſt, Hebel; 
elliptifch jtatt: Gott gebe. Dder ift es etwa das früher angeführte‘ 
eb, ob, mit dem Vorlaute g, wie das gleichbedentende englifche if 
| alt gif hieß ? 
| gebete, £. Verlobungstag, SHH. (Gebetag, Frk.) 
\ aufegeben, im Tauſch gegen eine andere Sache noch etwas hinzu 
geben; — begeben, einem geiſtlichen Orden einverleibt, Ag. StB. 
By dem ſelben guten leben Dazman haiſſet die be— 
geben, 8S. LVI, 75. — disse drei dine (Keufchheit, Gehorſam, 
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Armuth) bilden vn stellon den begebenen menschen nach unserme 
herren ihesu Christo, St. d. d. Ord. S. 40.5; aud) Luther nennt 
ſich in der Zuſchrift an Amsdorf v. J. 1520 zu feiner Schrift an 
den Adel ald Mönch einen verachteten, begebenen Men 
fehen, |. Luther Briefe von de Wette, L, 457.5 von begeben, ſich 
begeben, entjagen, renunciare seculo, f. dag Wörterbuch zu Carl 
und Joſ. — fih eingeben, fih viel einbilden, Ueberf. — vor 
und nach geben, ohne Rückſicht auf dag Benehmen des Andern 
zuvorkommend und nachgiebig ſeyn. — vergebens, auf alle Fälle, 
wenn auch der Erfolg zweifelhaft iſt: fiehb vergebens nad, 
ich will vergebens anfragen. Conjugationsform: geiſt, 
geit, gean, giebſt, giebt, geben; letzteres, der Infinitiv in LS. 
LXXXI, 82. gen: Daz ſi ſo gern enpfahentvnd alles 
gen verſmachent. 

gebſch, Abig. 

gechzer, f. gekfer. 

un-getig, mißverſtehend: Sie waren auf baid ſeitten un— 
getig wann ſie ſagt deß Chree gefhidht. er maint ſie 
fag von Doro, und fein baid unrecht, Nith. Ter. — 
Get, fallen, gata, Meinung, Isl. afgetali, oblivio, Gl. Lips. 
to guess, muthmaßen, Engl. ver-geſſen, d. i. ver-willen, nicht 
mehr wiſſen, find Verwandte. R 

getfch, wollüſtig: Gott thut diz biß ins maul, das das 
flaifch nit jo getfch vnd freuel werd, Spr. J. — 
gätſch, k. liederliche Weibsperſon, Mm. 

ver-gegen, entgegen: er iſt mir vergegen fommen. _ 

gegentbeil, m. in der Zufammenftellung: mein Gegentbeil, 
Gatte, Gattin, OSchw. Geſtr.) 

geh (gan), drückt aus, dag etwas bald gefchehen werde: es wird 
gehregnen, du wirft geh fallen. Eigentlich der abgekürzte 
Snfinitiv: es wird geben regnen, dem Ftanzöfifchen ähnlich : 
je m’en vais faire cela. Im Oeſtr. lautet, es gen, was der JInfi— 
nitivform näher liegt. — angeben, übel ankommen, bei einer Per: 
fon, bei einem Unternehmen; 2) mittelmäßig, erträglich ſeyn, z. B. 
im Feldertrage, bei einem Handel, in der Geſundheit u. ſ. w. — 
aufgehen, im Vermögen zunehmen, Wt. — ausgehen, ſpöttiſch 
nachmachen, verläſtern. — dra uf gehen, A) viel koſten; zu Grund 
gehen; 5) fterben, letzteres yöbelh. — draufgeben laffen, ſich 
viel Eoiten laffen, befonders zur Befriedigung der Eitelkeit oder der 
Racyfucht. — eingeben, 1) act. ſchwängern; 2) neutr. geſchwän— 
gert werden, Mm., Ag. Bib. 1477. — ergeben, verfallen, z. B. 
ein Pfand, Ag. StB. — ſich ver gehen, zu weit, zu ſchnell, zu 
fang gehen: vergangeta nett, OSchw. J— 

gehebz, f. Unehe, Stand eines Kebsweibs: iſt fü edel, fonym 
ich fie zu ainem wip iſt fie ain dirne,fo gib id) ir gut 
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vnd han fie zu der gehebz, Leg. Nur gezwungen würde- man 
dag Wort von habere: quis heri Chrysidem habuit, Ter. herlei: 
ten; es ijt nicht anders als Kebs, über deffen Ableitung f. euren. 

geſchwände, f. gähwände. 

be-geyden, ſ. geuden. 

gnitter, n. Dreifuß, Bib. 

geifig, beißend, geifern, ſchimpfen. Gair. — kifen.) 

geifiz, naſeweis; font auch ſtiegelfiziſch, in beiden eine An— 
fpielung auf Kibiz (Geiwiz) und Stiegliz. 

geig, f. 4) Brod in Geigenform, Ulm u. a. O.; 2) eine geigenfür- 
mige Strafmafchine von Holz, worin Hände und Kopf gefpannt 
werden, fonft auch Fidel genannt. 

geil, fröhlich: des fullent ir wefen fröulich und gail, 
fagen die Engel zu den Hirten, Leg. — geilen, 1) muthwillig 
feyn: iſt Schön wetter fo gailet die ——— herauß 
(aus der Kirche) ongeſtraffet, Viſit. Akt. v. J. 1581.5 2) geil 
feyn, Amm. Deuteron. 52. 3) friefend ausfchütten- wie geilit du 
dein vergifften fchlund Vber den der dein feel begund 
Erlöfen, Myll. Paſſ. Ehr. — vergeilen, den Uebermuth völlig 
ausgiepen, ausgeifern: wenn haft vergenlfan difem frommen 
man, Herm. v. Sad. Mör. 17, b, a. 5 leiiteres von Giel, Maul, 
Gofche. (Geil heißt überhaupt, was ſich in die Höhe richtet, fey eg 
aus Fruchtbarkeit oder Stolz oder Vergnügen: elatus, keil, elate, 
kaillihho, R. M. 951. 962. 965.) 

gein, gegen, zu, wider: er hat geimer (gein mir) gfait, ich bin 
geinder (gein div) gangen, ich bin dir-entgegen gegangen. — 
geinem, zu ihm, — geines, geinös, gegen, zu ung. — geinich, 
zu euch, ze hbelfende gein aller manneglihen ane gein vn 
ferm herren dem Kayſer, Hülfe —— wider Jeden, ausge— 
nommen wider den Kaiſer, Ulm. Urk. v. J. 1354. 

geinfen, geiffen, Enarren, pfeifend — wie z. B. Dachfahnen bei 
heftigem Winde, Mm. — gigſen, Enarren, —* 

geiſelſchwein, n. Saugſchwein, R. B. 1410. 1411. 

geishirtlen, pl. eine Ark ſaftiger Birn, Wt.; fie ſollen, zuerſt zu 
Gaisburg bei Stuttgart gepflanzt, daher den Namen haben. 

geiffelmayer, m. 4) ein Bauer, der das Gut eines Gutsherrn baut 
und wie ein Knecht fortgejchieft werden Fan; 2) ein folcher, dem 
nad) Abzug des Zehenten und der Gefälle der Ertrag gehört; 5) ein 
Oberknecht beim Fuhrweſen, f. Schwäb. Chron. Jahrg. 1796, ©. 76. 
Geiſſel it eine Fuhrmannepeitiche, und Mayer bedeutet einen Ob⸗ 
mann; gäslakarl, ein Hirte, Dalekarl. 

geiffen, geiſſeln (a), 1 riechen wie eine Ziege; 2) Klettern wie 
eine Geiß (EI); ein Kuabenfpiel auf dem Schwarzwalde. Es iſt dem 
bei nikel befchriebenen Spiele, zıwdadısuos, ähnlich. — Geiß wird 
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in einigen Gegenden Schwabens goeß, in andern goaß aus— 
gefprochen, in letzterer Form it es das platte engl. goat. 

geift, in der NRedensart: einen Geift, Geifter machen, wenn 
ledige Baurenburfche ihren eltern Korn n. dgl. entwenden und ſich 
vom Erlöfe luftig machen. 

geiften, am Sterben ſeyn, impers. es geiitet, es fpuct, umher 
geiften, gleic, einem Gefpente unbemerkt bald da bald dort ſeyn. — 
geiftler, m. Snfpirirter, Bifionär: was jn getraumet, ſoll auß 
Gottes geyſt geboren vnd für gefchrifft gehalten fein, 
als die Enthuſiaſte, genitler getbon, Spr. J. — geiſtlich— 
keit, f. geiftliche Sachen, Firchliche Angelegenheiten: Noggenburgs 
halb dem Abt von Urfperg und Adelbarg zu fihreiben, 
daß fie daran fehen in der Geiftlichkeit, was dann ainem 
Kath er die Schirmvogtei über das Kloster hatte) in der Welt 
lich£eit (in temporalibus) gebühre, das wolle ain Rath aud 
thbun, Ulm. Rpr. 1507. — geiitweis redet man mit Fremden, 
wenn man nicht durch Du, Er, Sie, Zhr mit ihm fpricht, fondern 
vermeidend oder umfchreibend: find wir auch da? fihon lange 
hier? iit man auch [bon hier gewefen? f. beuten. 

geitze, f. Pflugfterze, Maulbr. goazen, SW. daffelbe, Ueberf. (Schwz.) 
keizza, stiva, Gl. Fl. ap. Eckh. II, 986. 

geiten, pl. Waffermotten an Brunnguellen, Fleinen Fiſchen ähnlich ; 
man glaubt, daß fie in Waſſer hinunter gefchluckt die Auszehrung 
verurfachen. 

geiwiz, m. Kibiz; die erite Sylbe von feinem Geſchrei hergenommen: 
geya, latrare, Isl.; iz aber ift die Endiqung mehrerer Vogelna— 
men: Alpiz, Schwan, Gl. Mons. Emmeriz, Ammer, Krüniz, 
Nikawiz, Neniz, Stigliz, und vermuthlic, eben daher auch 
das fliegende Snfeft Horn-iß und in einigen Mundarten Horn-iz; 
auch für ſich fchon bedeutet jener Laut Vogel: ois-eau, 1}. edn, 
Vogel, Eelt., DY (ajitt), Gevögel. 

ver=zgeffelen, f. gägen. 

aus geffen, auslachen, eine Gabel mit den Fingern gegen einen 
machen, SW. 

geffer, gechzer, gechzger, m. Schluchzer, Aufitoßen. (Oeftr.) 

geel, gelb: um deiner geelen Haar willen gefchieht es 
nicht, nicht dir zu Lieb gefchieht es, ſprichwörtlich. 

gelbfüßler, m. wurden die Würtemberger ehemals von ihren Nach— 
barn genannt, weil die würtembergifchen Weinbauern, alfo ein großer 
Theil der Bevölkerung des Unterlandes, gewöhnlich gelbe hirfdyles 
derne Hofen trägt; oder wegen der gelben Farbe der Livree der 
SHofbedienten? Dergleihen Necereien haben bei Grängnad)barn überall 
und zu allen Zeiten Statt gehabt; diefe mag insbefondere durch, die 
Kriege der Grafen mit den Städten oder fpäter durch Herzog Ulrichs 
Weberfall Reutlingens veranlaßt und dem Gelbfchnabel, bejaune, 
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nachgebildet worden ſeyn, obgleich dieſer Spottname eine andre Be— 
deutung bat. 

gelt, ſ. gall. 

gell, gelt, nicht wahr? gebt ihr es zu? oder: gebt es nur zu! Ei— 
gentlich der Imperativ von gelten,to yield, zugeben, Engl.; daher 
man in Schwaben mit Recht audy fagt: geltet, gelten Sie? Erk.) 

gelte, £. hölzernes, Eupfernes Waſſergefäß; weiter verbreitet, ſ. Ade— 
lung. — 

gelten, A) fchuldig ſeyn; 2) die Schuld entrichten. — geltniß, f 
Erſatz, Gelditrafe, Ag. St.B. — gelter, m. Gläubiger: da fielen 
die gelter über die fromen frawen und namen was da 
was und alfo plib der frawen vnd irn Finden nichts über, 
denn ir man was vil fchuldig, Zenag ap. Oefele I, 252. — 
Sn der gewöhnlichen Bedeutung: einen Werth haben, fteht gelten 
zu Geld in einem ähnlichen Berhältniffe, wie aestimare zu aes. 

gell, m. Mitbuhlerin: das fie deſter en gedenken folle fie fei 
ir gell, Nith. Ter.: du haft gedulticlich mit fenftem ge— 
mut dines mannes verfchulden gefragen, vnd darüber 
dyn gellen vß eygenſchafft frengelafien, Steindh. Bocaz 
— gella, emula, Gl. Doc. kiella, dafjelbe, Nyer. Symb. 
205. Gell, Zuweib, Horn. im Gloss. — gelgele, n. Niederkunft 
vor der Verehlichung, Ag. — Verwandt fcheint zu ſeyn: käl, zärtlich, 
Dän., ir keiner der ist kal, Minn. II, 74. Eppe der was beide zornig 
und kal, &b. 77. kalkja, U f., calot, Altenal. Hure, Galan, galant, 
Eallen, Eofen, liebEofen, LS. IL, 455, 74. 597, 65. zmAemw, ſchmeicheln, 
häl, glatt, fehmeichlerifch. — geil, 91), fröhlich feyn. Zärtlerin 
wurde ehemals in gleichem Sinne wie kalkja gebraucht. 

gemeinder, m. Handelsgenofe: Ulm it Jäcklin dem Juden und 
feinen Gemeinden 25000 fl. fihuldig, Urk. v. $. 1575. — ver: 
ameinden, einer Gemeinde etwas amtlicy bekannt machen, Ulm 
n.a.D. mit einer Weibsperjfon gemeinfamen, fich fleifchlich 
vermifchen, Ag. Bib. 1477. — gemeinfamung, f. Beifchlaf, eb. — 
gemeine, f. Hure, eb. — gemeinfchaft, £ Beiſitz in einem 
Scyiedgericht zwifchen zwei ftreitenden Parteien, zu welchen jede eine 
gleiche Anzahl Richter gewählt haben und um Stimmengleichheit zu 
verhüten, gemeinfchaftlich einen gemeinen Mann, d. i. einen fol: 
chen gewählt haben, der ihnen beiden anfteht: als wie Herrn 
Wolffen vom Stain zu der gemainfchaft gen vnfern 
Herren graff von Sulze baten, a. e. Rechn. der 
Schwäb. BStädte v. J. 1425. Da außer der Mühe des Gefchäfts 
öfters auch noch der ER derjenigen, die durch den fchiedsrichterlichen 
Sprudy verloren, zu befürchten war, fo ſchlug man das Anfinnen 
zum Schyiedsrichteramte. nicht felten aus. 

an-gends, jogleich, auf der Stelle: Bberlingen folalsdan ans 
gends die erbern obern ſtett an ain gelegen maljtatt zus 
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famen beſchriben, Abfchr. v. J. 1520 fo richtig gebildet wie 
nachgehends. 

geneſer, m. eine Art Lerchen: 1693 fieng Sev. Beck beim Tagler— 
chen einen Gemſer (eine Art Lerchen) mit 2 Köpfen, ſ. Unolds 
Geſch. v. Memm. 299. 

gerben, 4) fich erbrechen; 2) tüchtig abprügeln: einem das Leder 
gerben, (Säcyf.) in beiden Bedeutungen pöbelh. 

gere, geren, gairen, m. 41) Schoos, Schürze, Fürtuh: Swa man 
einen feel fnider begrifet an der hantgetat da er pfen— 
ninge abgefnieten hat... ez fi anfedeln oder vz geren, 
Ag. SB. (gare, Harniſch, ſ. SO); 2) zadichte, eiferne Gabel, wo- 
mit man nad) den Fifchen fticht, um fie zu fangen, Mm. ; 5) Wurf 
fpieß: Dümynirn fiharpffen ger Hat dar in geitoffen, 
LS. I, 55. (Man enmae in niht geseren Mit geschozzen noch mit 
geren, Wig. 4769 fg.) AM) eine Fläche, die ſich in eine Spitze en— 
det, 3. B. gerenader;z ine. Urk. v. J. 1545 wird gere im Las 
tein des Mittelalters pecia genannt; Anton (Gefch. d. t. LW. TIL, 
72) leitet eg von Gerte ab und veriteht demzufolge darunter ein 
Ackermaas; richtiger wird es wie peeia von piece, durch ein Stück 
Feld oder Acer erklärt. — bohengebren, eine Burg im Würt., 
Oberamt Schorndorf, auch von der Spibe fo genannt; 5) eine Volks-, 
Orts-, Familien » oder perfünliche Eigendeit in Kleidung, Gebräuchen, 
Sitten, welche Andern fonderbar, lächerlicy oder unfchieflich vorfomme: 
der geren von einem haben, die Art und Weife eines Andern 
an fich haben, du haft einen arfigen gairen, du haſt eine felt- 
fame Manier, Ulm. Es ift mit quer verwandt und drückt auch im 
andern Mundarten das Edichte, Schiefe, Spitige, in einen Winkel 
Auslaufende, von der graden Linie Abweichende aus, ſ. gehre und 
fieren bei Stalder, Gare, Schiefe, Hamb., Gäre, daffelbe, 
Schlef. fie Erugen Röcke mit 24 oder 50 Geren, vermutblid) 
Zipfel oder Lappen, Limp. Chron. $. 56. ger, gör, Fels, Slaw., 
sepas, Horn, daber Kärnthben, die karniſchen Alpen, Korn— 
wales u. f. w. geiri, dreiedichtes Stückchen Tuch, Isl., geeren, 
eine ſchiefe, ſchräge Bewegung machen, Hol. In der Stelle im Sach: 
fen:Recht: rok funder ermel ober die gare, f. Kopp Bilder 
und Schriften der Vorzeit I, 100. und in Wie. 7166 fag. Daz 
swert begunder sleichen Under sinem schilde hin Und stoch in zu 
den gern in Eine wunden die war wit, läßt fich das Wort am be— 
ften durdy Harniſch erklären, in welcher Bedeutung es aber nicht 
hieher, fondern zu der Familie von wehren, Harnifch, gamir, 
garnacia, garnachia, ein langes Kleid, Lat. des MA—., gehört. 

geren, begehren, Bd. — aufbegehren, hitig gegen einander wer— 
den, Ulm. Ag. Mm. (Oeftr.) 

aber-gehren, f. aber:gähren. 

gern, nahezu, woran nicht viel fehle: esift von bier gern noch 
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ſechs Stunden weit, es find gern fchon fieben Jahre vor- 
bei; bei Adelung fehle diefe Bedeutung. — gerner, lieber, wie 
bälder von bald. Warum wollen wir durch VBerwerfung folcyer 
fprachrichiigen Formen unfere Spradye armer machen, als fie it?, 

gerft, geritern, geritia, geitern, Ulm., We. So eigentlich heris- 
ternus, hersternus ftaff hesternus und girstan daeg, US. 

ge⸗ſchlecht, f. in ©. 

gefchwiitergit, Schweitern: in vnfern und vnfer Brüder vnd 
gefwittergitt beffern nuß, a. e. Helfenitein. Kaufbr. v. 5. 
1575. Ueber git f. e, ebe. 

genden, rühmen: eyn fo ſtreytiger Doctor, der fich feiner 

künſt geydt, Ulm. Gemayn Außſchr. v. J. 1551. — begeyden, 
begüden, rühmen: wie der HiſpaniſchCardinal, fprechende, 
tanich auß brot Ehriftum macden, fo magic aud Reb— 
büner in fiſch verendern, begüdet ſich hie baider glei— 
chen gwalt zu haben, Spr. dr. M. mag fich hie feines wil— 
lens vnd werks niemants begeyden noch rümen, Eb. — 
ergendig, ruhmfichtig: ain ergeudiger bulender forechter 
Nitter mit namen Trafo, Nith. Ter. yaio, glorior, da— 
von F)S@. 

geuter, n. Eufer. (Gidder, NS.) Die Berwandten f. in quaften. 

ghay, f. kei. 

gichter, pl. Zuckungen, Convulſionen, infonderheit in Kinder-Krankhei— 
ten. Mihaeler Iw. X, 99. leitet dag Wort von gihen, befennen, 
Gicht, Bekenntniß: bei der Folter fuche man ein Bekenntniß 
zu erzwingen, und veruriache durch diefelbe die zucdenden Bewegun: 
gen; eben fo ſey aus der peinliche Frage d. 1. der Folter, das 
Mort Fries entitanden, wodurd man ebenfalls ein Zittern aus— 
drücke. Allein letzteres Wort it nicht aus Fragen, fondern aus 
Frieren, vor Froſt zittern, entjtanden, und Gichter hat mit to 
gig, eine freifende Bewegung machen, Engl., und geiga, zittern, Isl., 
ein nähere Berwandtfchaft als mit gihen, befennen. Adelungs 
Ableitung von gehenilt nur infoferne richtig, ald gig u. geiga Aug: 
mentative davon feyn mögen. 

gichtig, allbefannt: ob er, der Beiwohner, feinen gichfigen 
Maiſter Hab, Ulm. Bettelordn.'v. J. 1501. — ungichtig, nicht 
eingeftanden, Eb. — mißgichtig, in e. Urk. v. G. 1558 in Wen- 
ker Coll. Jur. Publ. Germ. p. 170.) — gicytigung, £. Quittung: 
Wiprecht Ehinger foll die gihtigung thun und dagegen 
das Geld empfangen, Ulm. Rpr. v.%.15115 von jehen, fagen, 
befennen, wovon auch Auittung, Bekenntniß des Empfangs, Los— 
fagung von der Schuld, wett, Witwe und Beichte abzuleiten jind, 
denn das Wort wit, los, wovon fie nach Adelung abitammen 
follen, Eonnte ich nicht finden. In allen angeführten Wörtern liegt 
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der Begriff des Bekennens, Freiſprechens, Losſagens. Vgl.Wwit— 
wenſtuhl. 

git, ſ. eheleutergyt. 

gitter, f. eiter. 

verzgift, n. mit Bergift getödtet, Steinh. Ehr. — gifti, 
f. Giftigkeit, |. eer. 

gigaden, fchreien einer Gans; der Eſelgigackt, Abrah. a. ©. E. wohl 
angefüllter Weinkeller. 

giggesgagges, Ofenloch. — gäns gangen parfuß; warum ? 
weil fie nichts thun mögen, Ch. Sut. 

gigelen, f. gägen. 

gigen, gicken, mit dem Finger, mit dem Meſſer fpielen, berühren, 
ftehen. — frofchgiger, m. ein elendes Meier. Da man mit ei: 
nem folchen Meier, wenn man fihneiden will, oft hin und herfahren 
muß, fo möchte Geige zu diefer Berwandtfihaft gehören. 

gigeriz, f. gucken. * 

gignen, ſ. gägen. 

gigſen, ſ. geinſen. 

giel, m. Goſche, Ulm., gula, gueule, Frz. — nad) ſinnlichem Genuſſe 
lüſtern: aber fräſſig, gylig vnd verſoffen ſein, iſt ein mut— 
willig Laſter, Spr. J. — Aber was bedeutet dieſes Wort bei Her— 
man von Sachſenheim: der Knecht der ab dem Kalb da fiel, 
Der mocht wohl fenn ein thöricht Giel! 

gilfen, gilfzen, gilfsgen, vor Schmerzen feufzen, ächzen, win: 
jeln; es drückt den Schmerzenslaut aus und it mit galen, gel: 
len verwandt. 

gillen, güllen, ſ. hilb. 

giller, f. gubl. 

gilmiz, f. Gefängniß, in d. Leberfeg. von Valer. Mar. Augsb. 1481; 
e8 ijt verwandt mit gula und dem Frz. gueule, in welchen der Be: 
griff des Hohlen enthalten ilt, gueule de four, Ofenloch; ein Gefüng: 
niß pflege man öfters Loch zu nennen. Bol. verwandte Wörter 
in bilb. 

gihmaulen, f. gübnaffe. 

gimmgold, n. Chryſolith: darum hab ich lieb gehöpt deine 
gebot, mer dann das aold vnd das gymgold, Amm. Pf. 
418., wörtliche Uebertragung des griechiſchen Worts. — gimme, £. 
Edeltein: der edlen Gymme in den Fürfpang, das Jeſus 
Chriftus uf finem getrewen herben £reit, Hein. v. N; 
gemma ijt, wie Adelung richtig bemerkt, mit Kamm, kamen, 
Slaw., verwandt, weldyes eine harte Steinart bedeutet. 

giengen, gingen, jenes die ehemalige Reichsſtadt in Schwaben, 
diefes ein Dorf im We. Oberamt Geißlingen. Auch im Cod. Lau- 
rish, I, 115. u. a. O. kommt ein pfälzifcher Ort dieſes Namens vor, 
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welcher etymologifch bloß ingen, Wohnung, mit vorangefehtem Kehl» 
buchitaben zu ſeyn fcheint. 

ginggen, pl. Schwänfe, Krb. 

ginnen, 4) fpielen: weles vf dem blatz gynt der iſt Fumen 
vm ainz wahß... Eainer fol gunnen jun ſines maifterg 
bufam werhfag vm Eain gelt; Eainer fol Eain ledzelten 
fail haben weder am funtag am zwelffboftte tage noch an 
andra banetage vnd er fol auch darin nit gynne laufe 
zu kainer zit... Eziiſt aucd mer ze wiffen von der led» 
zelten wegen welin die find die darin gynnent ez fey 
fiertag oder werchtag weder fpillen nod rate noch Eais 
nerlay gynnentz vigenomen, a. e. Ulm. Weberknechtsordrung 
und Brüderfchaft a. d. XV JH. Es fiheint, wie auch Stalder 
bei günnen bemerkt, mit gewinnen, gaigner, oder vielleicht mit 
ginna, illudere,, decipere, Isl., gimner, Betrüger, ein Beiname 
Ddins, verwandt zu ſeyn; aus letter Bedeutung: betrügen, täufchen, 
verführen, ſcheint folgende Stelle erklärt werden zu müſſen: Wa 
menjc in guttemleben ift Dar Eert der tüfel mangen lift 
Wie er jn verftätmaden mug Ey fi mit denfen oder lug 
Er jentjm yes in den mut Daz jm fin leben tundt gut 
Sp ginet jm fin herz ftreben Bz ainem leben in ain an— 
der leben, LS. LE, 128.5 2) das Maul weit aufthun, viele und 
große Worte machen: dieſe freffend die fünd der menfcdhen, 
verfchlucdend all ding, noch dann gienend ſy, als vmb 
deß gytz willen, vfferbebent ire fülen vnd lerentin ei» 
nem ſchenen glyß, Spr. J. Im diefer Bedeutung iſt das Wort 
mit gahnen verwandt. 

ginzen, 4) das Liebergewicht befommen, fo daß es dem Umfallen 
nahe iſt; 2) muthwillig hinausfchlagen: das Bieh ginzet, SW. 

girbel, m. Gipfel eines Baums, Ueberk. Nedarth. 

girigeng geben, blinde Kuh fpielen, SW., von gyrus? (girigin— 
gelen, Schwz.) - 

girmfen, brummen, fehreien? veber difen klaren bericht, 
Girmfetrunloß Pfaffvnd ley, mit vngegründtem 
argument, Spr. dr. M. die bettelmäünd gurmfend 
vnd bettelnd on verfhampt, Eb. 

gifpel, m. 1) unbefonnener, übereilter, einfältiger, jedoch gutmüthi— 
ger Menſch; Gair. Oeftr.) D in deifen Kopfes fich dreht, mit 
Hafpel verwandt, welches in ähnlicher Bedeutung gebraucht wird; 
$ysp; phrenesis, Eelt. f. Leibn. Coll. Et. I, 126. 

gieffen, ein Ort an der Argen, vermuthlich von diefem wilden Wald» 
bach fo genannt. — güß, güüß, 1) Ueberfchwenmung, SW. 2) Fluth: 
das Güß hat mic hieher geführt, SchH. — güßfiſchlin, 
Fifche von übergetretenem Wafler herbeigeführt, ShH. (Gießen, 
Waſſertiefe, Schwz., Waflerfall, alt; bei Laufenburg heißt eine Stelle 
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im Rhein Gießen, f. Büſching V, 627. Die heſſiſche Stadt 
dieſes Namens hat ibn von drei Eleinen Bächen, f. Bodmanng 
Rheing. Alterth. 97. Geyfer heißt die heftig ſprudelnde, empor— 
fchießende, heiße Quelle in Island. — gieshübel, m. hölzerner 
Kaften über dem Waſſer mit einer Fallthüre, durch welche Huren 
und andere Sträflinge ehemals in das Waſſer geftürzt wurden, WE. ; 
es fcheint and, ein Gefängniß Deventer zu haben: Wer ein Hand 
gelübde nicht hält, foll bei Waſſer und Brot acht tag in 
den Güßübel und dann aus der Stadt gefchafft werden, 
Biberach. Statut v. J. 1458. In Baſel wird diefe Strafe Schwem— 
men genannt. Güßübel ift der Name eines Hof im Würz— 
burgifchen, und Berggieshübel einer Stadt im Königreich 
Sachſen. 

an-gießen, die Unverfälſchtheit des Weins oder die Richtigkeit des 
Maßes unterſuchen? der Burggraf hat auch den gewalt 
daz er vnde fine boten an mugen giezzen eime iegli— 
chen litgäben abentſ vnde morgens. vzerhalp ſins hu— 
ſes. vnd fwa er daz vnreht vindet. da foler im ſelber 
einen aimer vor hin dan nämen. vnd ſol der ſtat rihten 
alſo. daz er den andern win folgeben vmbe halbe 
phenninge, Ag. StB. 

glatt, 1) diefen Augenblick, fo eben, kaum: er iſt glatt da ge— 
wefen; 2) beinahe, nicht vielmehr: es ift glatt eine Viertel 
ftunde weit; 5) ganz und gar: eriit glatt ein Narı wor 
den; esiitglatt gut, ohne weiteres que. PENNRH)— glat— 
terdings, ganzlid, Ag. Das Wort iſt begriffsverwandt mie 
hal, welches gleichfalls geglättet, ganz, woran nichts mehr fehlt, 
und mit ſchier, welces etymologiſch einen plößlich in die Augen 
fallenden Glanz, und abgeleitet ein fchnell vorübergegangenes Erfchei: 
nen bedeutet. 

g’laib, f. in L. 

glanz, adj. glänzend: in alfo glanzer wirde, LS. XXXIL 455. 
nac alfo glanzem Morgen, 161. — glanzen, einen Glanz 
haben: der Tiſch, die geglättete Leinwand glanzt. — alänzen, 
Glanz geben: die Sonne glanzt und glänzt, jenes neutr., diefes, wie 
glatten, fallen, fobellen, act. 

glär, n. Gefchlinge, Geräuſche, befonders Lunge und Leber des ge 
ſchlachteten Viehes, Mm. 

glaſpe, m. tölpiſcher Menſch; glappa, thöricht läppiſch handeln, 
Isl. 

glaſcht, m. Stimme, weſtl. SW. (Schreiber.) Auch bier zeige ſich 
die Berwandtjchaft dev Benennungen für Begriffe des Sehens und 
Hörens. 

glafen, Feniterjcheiben zerbrechen, fcherzw. — qläsle, n. bei Hoc): 
zeiten und andern Luftbarkeiten pflegen Mannsperfonen in das Wein: 











Saft Glein Glene 233 


glas, welches ſie einer Weibsperſon bieten, ein Stückchen Geld zu 
werfen, das ihr gehört, wenn ſie es austrinkt; dieß nennt man u ms 
Gläsle legen, SW. 

glaſt, m. Glanz, Schein, Ag: Bd. alt. — glaſtriemen, pl. Licht— 
firalen: ain wiffer marmelitein In dem ain funn mit 
glafteymen gefchowen ist, Leg. — glaften, glänzen: Manch 
gezelt ſchön gezieret was Mit gold, geiteyn, van Kb: 
nigs faß, die gläßten durch eynander vaſt, Mörin Herm. 
v. Sacfenh. 5, a, a. in dem glaſtet wunneklid die gitalt 
göttlichs wefens, Myll. Pal. Ehr. — Riemen bedeutet hier 
Strahl, und ift mit mehrern Wörtern verwandt, welche eine Aus: 
dehnung in die Länge bedeuten: ramus, remus, radius, Nain, Rahn, 
Ruder, Rohr, Rieß, Rand u. f. w. 

glanbenslang, fo lang ald man braucht, den Glauben, das Credo. 
zu fprechen: mein Gedächtniß iſt nur glaubenslang, Ro— 
mig in Jd. u. Herm. Jahrg. 1812, nr. 45. Man pflegt das Zeit: 
maß auch nac, einer Baterunferlänge zu beitimmen. — Den 
von Adelung in Glauben angeführten Ableitungen ift zunächſt 
lubains, Hoffnung, Ulf, beizufügen. 

glaunen, fchielen, Wt., mit Adeu, fehen, verwandt. 

glaunſen, von Klaufe, (2) eine Fünjtliche Waſſerſchwelle in den Ge: 
birgen. 

alaunfen, das Warfer fchwellen, um mahlen zu Eünnen, Baling. 

glein, m. Hader: einen glein anfangen, jtubig werden, Ulm. 
Bielleicht g'läun von Laune; oder ijt in dem Worte eine Verwandt: 
fehaft mit lis enthalten 2 

gleiniter, 4) m. ein befihwerlicher Menfch 5 2) n. Anhäufung verschiedener 
Dinge an einem Plate, wohin jie nicht gehören und den fie verfper: 
ven: einen gleiniter machen, Ulm. 

glens, alys, m. Gleißnerei, Schein, Heuchelei: wölche verfon 
mit folchen glyß beläſtigt, Spr. J. ſ. unsföllig. — glichs— 
nen, act. feheinen machen: wie folliches durch wyplichen lift 
geglihsnet halte, Steinh. da gleihsnete fiain flucht, 
ebend., gleißen ift das neutr. 

glen, m. Eingeweide: aus meines hertz glen fag ic dir Lob 
vnd er, Myll. Pal. Chr. (Glüngg, Lünk, Schz.) Eigentlid) 
bedeutet e8 Lunge. 

- glender, n. Eingeweide: intestinum, ingeweid und glender, 
Vocab. Mser. 

-glene, gli, £ Lanze, WE. Urk., ſonſt auch Gleue, Glefe, verwandt 
mit gladius, oder nad) Ihre herzuleiten von glänzen, glifwa, da 
mehrere Waffengattungen von Glanz ihren Namen haben. Der Name 
diefer Waffe wurde auch dem Kriegsmanne felbft beigelegt, der fie trug, 
wie Spieß und in den thünigiſchen Gefesen lancea. 

unsglenfter, n. 1) Geſpenſt, Wt.; 2) böfes Weib, Baling, Da Glen: 
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ſter ſo viel iſt als Funke, ſo kommt jene Bedeutung vermuthlich 
von den ſchimmernden Irrlichtern her, die das Volk für Geſpenſter 
hält. 

gleſten, ſ. glaſt. 

gli, ſ. glene. 

gliichlig, durchgehends gleich, Hebel. 

glichsnen, f. gleys. 

gliedlet, in dem zuſammengeſetzten Worte kleingliedlet, was 
kleine, zarte Glieder hat, z. B. ein Kind. 

glitſchig, ſchlüpfrig von Waſſer, Eis, Schnee, oder im Sommer auf 
dürrem Grasboden an ſteilen Abhängen; die augmentative Form eis 
nes von gleiten jiammenden Adjektiv. 

einen glimpfen, gelinde, fchonend behandeln: den predicanten 
jre freyen vnd hizigen reden, Sp fie an der Cantzel mit 
dem das fie dem gemainen mann der fchulden vnnd ans 
ders halbenglimpfen, vnd die oberfait zu beftig anta= 
ten, üeben, zu uerweifen, Ulm. RPr. v. J. 1544. 

glys, f. gleys. 

g’lismat, f. in ®. 

glizzen, alizzern, glizzgen, glänzen. (Schwz. to glitter, Engl., 
glizzan, clieinot, splendens, GI. Doc. in Mise. I. gliscere, ohne 
Ziſcher Iucere, B’lib, Ant-litz, glizza, glänzende Leinwand, f. 
Lupi Opera, Ed. Baluz. p. 111, 403. (Epist. LXVIIL) 

a’loh,f. m. 

glochig, lenkfam, Ulm. f. va. geleichig, gelenkig. 

glöt, ſ. loth. 

glockengießen, ein Knabenſpiel auf dem SW. 

gloriat, m. Gummi: vj groß vm gloriat, a. e. Kirchenrechn. v. 
Sg. 1471. 

gloiten, ohne Flamme brennen, von glaren, glänzen, . Stalder. 

alofchgen, glimmen, Ag. 


gloz, f. aiz. f 
glozgen, einen zuckenden Schmerzen verurfachen, wie 3. B. ein Ges 
fhwür: der Finger glozget, Ulm. — (gluzen, gludezen, 


Bair., glutfchen, Jül. u. Berg.) 

glozz, m. 4) unordentliche Haare; 2) verworrener Flache, mit lebs 
term Worte und mit Lode verwandt. — glozzicht, klozzicht, 
zerzaust, in Unordnung. 

glozzen, mit weit aufgefperrten Augen fehen, fo daß fid daraus ent: 
weder Dummheit oder Hochmuth zu erkennen giebt: was glozzeit 
mich fo an? (Deftr.) Es ift im verb. augment. von glofen, ges 
nau anfehen: durchgrunden noch durdyglofen Fan nieman 
din wirdikait, Altd. Wäld. IL 226., und laufen, laufchen, 
feben; das supinum glott von glo, Schwd., nur vom Pöbel ge: 
braucht, wie bei ung glozzen. — glozzig, reich, 1. Eloz. 
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glufe, Stednadel. — doppelglufe, Haarnadel, Ag. (Glofe, 
Schwz. clita, elufe, Aehre, AS., chaluvon, Gl. Fl., clavus, Nagel. 
Diefem nad läge in dem Worte der Begriff des Spibigen, des fich 
Erhebenden ; es laßt fich aber aud) von Eleiben, zufammenhalten, 
ableiten. 

glufen, grünen, Baling. entweder von laufen, da aud, das begriffg- 
verwandte rennen keimen bedeutet, oder von Eleiben, den Erd: 
boden oder die Hülfe aufiprengen. 

glukker, m. 1) gebrannter Ziegelitein zum Kaminbau, größer als die 
gewöhnlichen Backiteine, Wt.; 2) Schnellkügelchen. — gluffern, 
mit diefen fpielen. (Schwz. klikker, WW. Holl. eludi, globulus, 
Gl. Fl. Sn erfterer Bedeutung ıjt vielleicht glossibus: tugurium 
glossibus tectum, in Vita S. Udalr. in Welser. Opp. p. 547, und 
das Span. losa, Steinplatte, damit verwandf. 

gluderin, f. Gluchenne WE. 

glückſelig wird in Ulm als Wunfch bei Tages- und Jahreszeiten ge- 
braucht: glücfeligen Morgen, glüdfelige Feiertäge So 
der Staliäner: felicissima notte. — Wenn Adelung bemerkt, daß 
Glück in andern Mundarten und Spradyen durd, Wörter ausgedrückt 
werde, welche Gefchwindigkeit bedeuten, fo war er den Stamme des 
Wortes nahe, nämlich lhöcken, laikan, fpringen, froh = locken. 

glumfen, in der Afche verdeckt brennen, von glimmen, wovon ed die 
Kleinform ift, Bd. — abglumfen, allmahlidy erlöfchen, ebend. 
(Schwz.) — glümple, n. Eleiner Funke. 

glunt, £. liederliche Weibsperfon; verwandt mit fchlunt, ſchlutt. 

glunfen, fchlendern, SW. — glunfer, m. Müßiggänger, SW. — 
um-glunken, bin= und berfahren: die vitter bilgrin haben 
uil hindernuffen wettershalb vnd gefchefft und gmertz— 
halb der patronen vnd galeoftendarumb filang vfrdem 
mer vmbglunfen, Gailtl. J. — glunferig, fihlotterig. 

glufam, 4) ſtillwarm vor einem Negen nach windicytkalter Wit: 
terung: ein glufames Zimmer, das nur wenig erwärmt ift; 
2) ftillen Charakters, Ulm. Lau fheint der Stamm zu ſeyn. 

gnach, 4) genau: ime zu fagen, hinfüro gegen den leuten 
nit fo gnach zuſuchen, RPr. 41551. Hieraus erhellt die Ber: 
wandtichaft des Wortes genau mit nahe und eben daher, nicht 
aber von Nacht, ſtammen die bei SO. vorkommenden genacht,, ge- 
nechte tage, genau bejtimmte Gerichtstage, die man nicht verfäus 
men darf. 

gnaden, 1) Andacht verrichten, befonders Meſſe hören: zu Dfprug 
band ſy anadet, Fab. Pilg.; D fegnen, Abſchied nehmen: fy 
Fommtan das mör, dem ertrich hand ſy gnadet, Eb. zu gna= 
den gehen, untergehen der Sonne: am aubent, als fchier die 
Sonnzugnadengan,undfidtagundnahtfchaidennwollt, 
a. e. Br. Memming. v. J. 1490, als die Sonn zu genaden gieng, 
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Kiechel. Der Stamm it nid, (Schwz.) und die Begriffsreihe: 
ſich neigen, niederfallen, Tich bevablaffen, Gunft erweifen, ehren, dan: 
fen, jegnen, anbeten; neigen, nahe und genau find verwandt, 
f. Iw. VI, 60. VII, 423. 741. XIL, 217. 

gnäſtlein, Fünklein: mit kainer, gfehrift mögen ir ein ei: 
nigs gnäſtlein von Diefem fewr erhalten, Spr. J. — 
gnafchlein, daſſelbe, Eb. — gnaiſthäuſer, pl. Klölter: wie ir 
mit etlichen gnaifthbüfern hriftenlic vnd wol gehandlet, 
Eb. Gnaſt, Gnaiſt, Gniſt, Funke, bat feinen Namen vom 
Praſſeln des Feuers, to gnash, Engl., Gnaiſthaus ſtammt ent: 
weder von Neft im verächtlichen Sinne, oder von Niſt, Gentit, 
Unrath. 

g'nauren, g'niffig, g’nuden, g’nüft, ſ. in N. 

gopen, ſpielen wie die Hunde, Katzen u. dgl. SW. 

götte, götti, m. gotte, gott, k. Pathe, Pathin, überhaupt OD. 
ſchißgötte, ſchißgotte, ſchlottergotte, Vicepathen, SW. — 
göttling, m. Süngling: fi ſy frowe oder jungfrowe...er 
ſy man oder göttling, RB. 1411, was man einem Götk 
ling im Spiel über einen Schilling abgewinnt, foll 
man wieder geben, Notw. Nechtsb. v. J. 1452, in v. Langen 
Geſch. v. Notweil 148. (wurde aud) vom weiblichen Gefchledyte ges 
braucht: filiola, Villol vel Gotele, f. Herrad 499.) Obgleich 
die eritern Wörter, fo wie die ähnlichen godfather, godmother, god- 
son, goddaughter, godehild, Engl. und cod-sifiar, geiftliche Berwandt: 
fchaft, (ſ. ungesfenfer) Isl., wegen ihrer Bedeutung auf Gott, 
göttlih als Stamm zurückzuweiſen fcheinen, ſo gehören fie doc) 
eher zu den von gatten ſtammenden, eine Verwandtſchaft bezeich- 
nenden Wörtern; gade, gadeling, goteling, Otffr., catalinga, ° 
eltern, Kero u. ſ. w. Zu gezwungen iſt Hallenbergs Ab: 

leitung von der Vorſchlagſylbe in Ge-vatter, oder dem com im 
franz. com-pere, f. de usu voc. lucis et visus I, 145. 

gottele, n. gottelig, adj. winfelnd, weibiichjammernd, |. v. a. der 
immer ach Gott! ausruft, bigote. — gotten, unter die Götter 
erheben: Glaudius ward gegottet, daz wir heiffen gehei— 
liget, Steindh. Ehr. — gottespfenning, m. Gabe in ein’ 
Gotteshaus für ein demfelben gehöriges grumdzinsliches Gut, Ag. 
SB. — gottesbrief, ein Druckfehler ftatt Gebofsbrief, in 
Langen Gefch. v. Notw. 157, den wir nur darum anführen, Das 
mit das Wort nicht etwa einmal in ein Glofar aufgenommen werde. 
— gottesfreunde, pl. So nannten ſich gegenfeitig die frommen 
Myſtiker, die im XIV. Sahrhundert in Schwaben, in der Schweiz 
und am Rhein lebten: vnſer lieber Batter der Tauber vnd 
ander gotzfründ, ſ. die Briefe Heinrichs v. Nördlingen, der, 
wie der Dominikaner Suſo in Ulm, auch zu demfelben gehörte, in 
Heumann Opusc, 545, 546, 548, 554, 356, 564, 377, 387, 590, 597. 
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Auch Johann Agricola gebraucht noch dieſes Wort in ſeinen 
Sprichwörtern: vil guter bücher zu tröſten vnd zu leren, 
von vilen Gotsfreunden geſchryben. In der Theologia 
Teutſch werden den warhafftigen, gerechten gottesfreun— 
den die ungerechten falſchen, freyen gaiſt entgegen geſtellt. 
Wernher nennt fie gotes truten, S. 56. die gotwerden und lie— 
ben, 159. die lieben gotes holden, 209. — gottig, gobig, gottes— 
einzig, einzig. (Schwz. Pr) — gottleuchtend, von Gott er— 
leuchtet: ain Ritter hbeiffet der von Pfaffenhbeim vndain 
anderer Ritter vnd fein wunderlid, gotterleuchtende 
fraw baiffet die von lanfperg, Heiner. v. N. — gottlob, 
m. ein Familienfhmaus nach einem Wochenbette, OSchw. goftlo- 
ben, eine Wöchnerin befuchen, wobei Gefchenfe von Eiern, Wein 
und Mehl gebracht werden, SW. — goftmerfprid, gottver- 
fprich, gottwohlfprich, als wollte er fagen oder, nad) Reim 
wald cHenneb. Id. IL, 156), fo gut als zu fprechen. (Codica, 
Bair., co dica, d. i. come se dicesse, Venez. gottumkeit, Frk. 
gottigkeit, Oeſtr.; in der Sylbe Feit nehmen Höfer umd 
Fügliſtaller, diefer in Stalders Schweiz. Dial. ©. 263. 
richtig das altdeutfche chit, (lat. in-quit) er fagt, gewahr.) — gott 
wilde, Gott willfommen, Bd. (Schwz.) 

gotig, gotzig: einzig. Allgäu.) 

götſch, f. getich. 

gogelhopf, f. gugel. r 

9099, 1. gagen. 

gogg, m. Landftreicher, großer Kerl, grober Menfch, gogen, ein 
umberjchweifendes Leben führen, We. ein goggendes Pfeiffel 
iſt in einem i. 5. 1755 von Krauß herausgegebenen Verzeichniß 
der nach Buchloe ins Zuchthaus gebrachten Kandftreicher der Name 
für eine Spitzbubenpfeife. — gagen, die ärmere Klaffe der untern 
Ammerftadt in Tübingen; ſonſt dummgrobe Menfchen, Tüb. 

gogges, m. Branntwein, ſcherzw. 

ver=gogeln, f. gagen. 

gohlicht, gaulicht, n. Talglicht. Henneb. Gailliecht, Heff., folge 
lich von geil, fett, yada, Milch; Gokellicht im Gr.Herzogth. 
Poſen, vermuthlich weil man damit im Haufe mehr gaukelt, ſ. 
Bernd) Sollen Schenflichter, Herm. v. Sachſ. 24, b, a, u. 
55, a, a, Die von Kerzen unterſchieden werden, wohl Wachslichter feyn ? 

gojen, gähnen. 

gökel, gökeler, ſ. gägen. 

gökker, gokkeler, m. Hahn, weiter verbreitet, coq, Ft3., holzgök— 
fer, Hohlkrähe, picus niger. 

goldenes Almojen, Hausarmen aus dem Almofenkaften oder Bet— 
telfectel gegeben, verfchieden von dem für Straßenbettler und ſolche, 
die vor den Kirchenthüren betteln durften, aber, um erkannt zu 
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werden, ſammt mit allen zu ihrer Familie gehörigen Gliedern ein 
bledyernes Schilochen über der Schulter auf dem Kleide tragen muf- 
ten, Ulm. Berordn. v. J. 1508 und fchon früher. 

golter, m. Teppich, Ag. In Iw. DI, 570. bedeutet e8 Bettdede, in 
Wigal. Polfter, u. Kalter nad Adelung überhaupt Dede. 

goltern, neutr. tönen nicht ganz voller Fäffer, Ulm. von gallen, laut ſeyn. 

goltfchein, Glanz? die goltfchein der bach, Ag. Bib. 1477. 
Weng veriteht darunter die Quelle; dad Wort giebt zu Diefer 
Deutung Eeinen Anlaß. 

golen, f. gugel. 

golhoppen, ſ. gugel. 

golken, pl. Eiterung bei der Raude, SW. 

goll, m. Gimpel, Dompfaft. 

er=göllen, ſ. gel. 

goller, n. Bruſttuch, über die Schulter und an den Hals anzules 
gen, Ulm. Wi. alt: darum ift ir goller hoffert, Amm. Pf. 72. 
collier, Frz., collar, Engl., gula, collare, Lat. d. MY. Für den 
Galgen bilft fein Goller, und für's Kopfweh fein Kranz, Ch. Sutor. 

golreiben, f. gugel. 

golfih, golfchen, m. dünn gewürfte, geringe Leinwand; fie wurde, 
wenn fie als Waare zu Kauf gebracht werden follte, obrigkeitlich 
mit einem DBleizeicyen bezeichnet, Damit fie nicht für Leinewand ver: 
kauft würde. — golfchenfeller, m. Ort der Leinwandfchau, Ulm. 
— gölſch, kelſch, Eökfcy, m. ſtärkere Leinwand zu Bettzeug, blau 
und weiß gewürfelt, Eb. Gyotts, zugerichtete Leinwand, Ung. Friſch— 
lin in ſ. Nomencl. leitet es von gallifch ber; allein die Beweis— 
ftellen, daß die Leinweberei durch die Gallier nad Nom und Deutſch— 
land gebracht worden fey, Juv. Sat. IX, 30. Plin. H. N. XIX, 1. 
fagen dieß gar nicht; auch müßte ſich dieſes Wort, wenn es von jo 
hohem Alter wäre, in der galliichen und germanifchen Sprache häu— 
figer vorfinden. 2 

golter, m. andere Ausfprache von goller: Gmb ain altes Gold: 
terlin, Kaufb. Inv. 1480. Vmb ain alten Golter. eb. 

gomen, f. gaumen. 

verzgönnen, mißgönnen, Ulm. Urt. v. J. 1542. 

gore, m. ein unkluger, feltiamer Menſch, aus Georg entitanden und 
zum Scyerz und Spott gebraucht, wie Stoffel, Hänsle, Die 
fel, Lude, Märte, Naze, Galle und andere Taufnamen. 

gorkfen, gorzen, gorzgen, das Würgen beim Erbrechen und der 
dadurch verurfachte Schall; gurken, gurffen, das Gepolter in 
den Eingeweiden, SchH. 

gofch, fd Maul, pöbelh.; 2 Kinn, SchH. Es hat die augmenta— 
tive Form, f. blätfche, und iſt mit gauf, cavus, verwandt, ſ. gaufet. 

goß, erklärt fich durdy das beigefügte: oder geibgürtel, Ulm. 
Steuerprot. v. 3. 1655. — goffet, n. ein Stüd im Hemd unter 
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dem Mermel eingenäht, um die Spannung zwifchen Arm und Rumpf 
zu verhindern; gousset, Frz. 

bes goffen brodt, Suppe? kommt der bott zu dem Mayer, 
fo er ob Tifch fizet, fo fol ibm der Mayer zu efend ge 
ben, als er es baut, kommt Er aber zwifchen den Mäus 
len, fo foll Er ibm geben Käß und Brodt oder ein be; 
goßen Brodt, a. e. zu Laichingen gefihloffenen Bertrag v. J. 1375. 

aöffer, m. Trichter, ſ. Frischl. Nomencl. c. 126. 

goſt, göſt, die Superlativform in obergojt, mittlergojt, vorder: 
got, untergoft, hintergoft, zu oberit, ganz in der Mitte, zu: 
vorderit u. f. w. im Haufe, IUg. Ulm. Mm. der vernünftigiten 
oder obergöſten urteiler einer, Hz. Georgs v. Baiern LOrdn. 
in Westenr. Vorr. z. s. Gloss. p. XXXVI.) Gehörte das g ſelbſt 
in got zur Superlativform, fo fände ſich in geist, über die Maſſen, 
fehr, Isl., ein Verwandter; da aber die Superlative ſich font in 
oft endigen, als: aftrost oder afterost, niderost, uzzarost, Gl. 
Rab. M. in Eckh. F. O. II, 953, 954, 959, 962, und die angelf. 
Form gleichfalls ost und die isländifche ast ift, fo iſt folgerecht an- 
zunehmen, daß die obigen Wörter aus den Adjectivformen oberig, 
unterig, vorderig u. f. w. entitanden find. 

gra,f.in N. 

gräbde, gröbde, grede, f. Begräbniß, Grabftätte: als er uf die 
grede kumet, fo fol er friede haben, Ag. StB. Letzteres ein 
Abfchreibes und Fein Druckfehler, deren es übrigens, wie fich der 
Verfaſſer durch Anſicht einer höchſt forgfältigen Abfchrift im Augs— 
burgifchen Archiv überzeugt hat, in dem Abdrude in Walchs Bei: 
frägen eine große Menge giebt. (grebt, Schwz.) 

gräbe, Eräpe, f. Ereben, m. Tragforb, Kfb. Elw. — rüdgräb, 

Korb, der auf dem Rücken getragen wird. 
grabeln, 1) im Dunkeln umber greifen; 2) auf dem Boden umher 
riechen; 3) Unruhe, Sorge verurfahen: der Handel grabelt 
ibm immer im Kopf rum, er Fann ihn nicht aus den Gedanken 
ſchlagen. — graupeln, mühfam, gebücdt umher gehen. — auf: 
graupeln, fic allmählich wieder erholen; verwandt to grope, to 
⸗ ubble, Engl., repere. 

grapfen, fchlecht fehreiben, SchH., ypapevv. — grapf, m. 1) fchlechts 
gejchriebener Buchſtabe; 2) ungefchickter Menfch; 3) Aepfelwecken. 

gräben, ſich grämen, gräbig, 1) zum Ausgraben und Verſetzen 
tauglich: der Baum iſt gräbig, WE; 2) grämlich. 

graber, m. Arbeiter beim Untergraben einer Feftungsmauer: Sch Mai: 
fter Wölfflin der graber Tun Funt.... das mid die . 
Reichs Stette wies folds von dem graben an dem berg 
zü zolr gewerte band, a. d. Quitt. 1425. — grabmeiiter, m. 
der über die Graber geſetzt it: Ich Claus Wölflin der Grab: 
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maiſter ... als ich den Reiten ze Zolre mit graben vnd 
miner arbeit vnd Funite gedienet ban, a. d. Quitt. 1423. 

grad, n. oberſter Iheil einer Scheuer, SW. 

grat, grath, . in R, 

gratt, grätten, Fräßen, m. Korb. (Kraffen, Oeſtr., cratto, Gl. 
Fl. grettole, Weidengerten zum Korbflechten, crates, Gerte, ver: 
muthlich auch wegen der Geflechtform Noft, crates, Herrad 419. 
find Wörter Eines Stammes) hrezze, Hofenträger, BD. 

g’rat, g’ratb, g’raten, verg’raten, erg’ratfchen, erg'rät— 
ſchen, ſ. in R. 

grattel, £ 4) Fingergeſchwür an den Sehnen der Mittelhand, Wt.; 
3) Stellung mit auseinander geſtellten Beinen. — grättig, gratt— 
Lich, fo ftehend oder gehend, gratteln, gratichen, fogehen. Letz— 
teres die Augmentativform, f. ratteln. — grätlehbaar, m, ein 
Menfc mit ftaubichtem Haare, SW. 

gräde, m. hoher Bergrüden: Sebajtian ſprach da fein gebet 
vnd gieng vffden gräde, Leg., ſ. grath in Adelung. 

grädenvoll, ſ. rädel. 

gradual, n. ein Buch für den Prieſtergeſang in der Kirche: Pfaff 
Dtte der Rott giebt in die Heiligfreuzfapelle zu Ulm 
ain qradual daz Mufice geferiben iſt, vnd zwen anti 
phonier die auch Mufice geferiben fint, Ainen von der 
Zeit, den andern von den Hailigen, Stiftungsbr. v. J. 1335. 
fo genannt, quia in gradibus canitur, DC. 

gräen, gran werden: wer fein antlicz mit geprannten wein 
zwahet, der grat nit, Mid. Schrid, von ausgebrannten 
Waſſern, Augsb. 1494, Fol. Daſſelbe jagt audy das alte Lied vom 
Branntwein: er verzeucht die gröe in dem har, f. Befmanns 
Gefch. d. Erfind. IL, 282. 

gräen, unwillig machen, fich vergräen, fi befümmern: er ver: 
gräet fih nicht, er thut, als ob es ihm nichts angehe, er läßt ſich 
feinen Kummer, nicht den geringiten Schmerzen anmerken, SW. 
grätig, zum Unwillen veizbar, Ulm., grätiſch, daſſelbe, Ag., 
grattlich, bedenklich, fchlimm: es fieht arattlich aus, Ulm. — 
heißgrätig, 1) bitig, ausgedorrt, unfruchtbar; 2) fehr veizbar, 
leicht aufgebracht. Von einem hitzigen Boden gebraucht, möchte das 
Wort mit craitir, secher sur pied, f. Jean-Francois Vocab. 
Austras. p. 38, infoferne es aber zum Unwillen veizbar bedeutet, 
mit wrath, Zorn, Engl. und graet, weinen, heulen, verwandt ſeyn. 

gräfen, zum Grafen machen: die Er. Mt. habe Heinrichen Prü— 
ſcheneck gegräft und heiſſe er Grave Heinridh zu Dar: 
decke, a. €. Ulr. Strauß an Noördl. im J. 1506. 

gragdlen, lärmen und ſchreien. — gragdler, m. Schreier, Schz. 
WW. YNSächſ. kragelen, hadern, zanken, Holl., eraker, Engl., ra- 
gata, lärmen, Schwd., jedod) trivial, ragatta, Streit, It. kpapew, 
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fragen; aus dem letztern und galen, laut feyn, freien, zufams 
men gefebt. 

g'raid, f. in R. 

grall, m. Groll: Litt er (Gefus) gedultig on allen grall, 
Myll. Paſſ. Ehr. 

grallen, das Geräuſch im Schlunde vom Genuſſe fetter Speiſen, A 

gramanzen, gramanzes, pl. 4) Umſtände, Beitläufigfeiten, 
Dberlin leitet diefes weiter verbreitete Wort von grand. merci, 
Stalder von fFrammen, zieren, Schmidt im WW. Idiot. 
von Erümmen, einen Erummen Rücen madyen, her. Es fey erlaubt, 
diefen VBermuthungen noch eine beizufügen: grand monde, vornehme, 
böfliche Welt; 2) allerlei kleines Confekt, womit beide Gefchlechter 
bei Hochzeitmalen einander befchenken, von Krumme, und diefed 
von eruman, zerreiben, AS. — gramanzen machen, gramfen, 
verdrießlich feyn, von Gram; grimace, Frz, gremizunga, rugi- 
tus, gremizzonto, expostulans, bibl. Glof. ©. Id. u. Herm. 
SFahrg. 1812 Nr. 50. 

grämbig, gramlich, befonders von Kindern, wi. DL. 

grampler, grampler, f. Eram. 

grandal, f. gradual. 

grandig, 1) fehr, ſtark, groß; 2) was Koften verurfacht; 3) ausges 
fperrt; grand, Fr}. 

granen, laut auflahen, Wi. Bol. g’reinen und lachen, Gore. 

granen, f. zanen. 

grangel, f. g’randel. 

granzen, f. tanzen. 

gras, bös, Welzh. Wir haben diefes Wort mit der Ableitungfylbe 
lich: graßlid. 

graupeln, f. grabeln. 

grautucher, m. Wollenweber, der gröbere QTücher verfertigt, Ulm. 
Ag. u. alt im R.B. 1403, nah Adelumg and, fehweizerifch, aber 
Stalder hat das Wort nicht. 

gräuiſch, f. graufen. 

graunen, Gram haben, weinerlicd, thun, We. (granen, Deftr., 
to groan, Engl.) graufzen, gronzen, gränzgen, daſſelbe in 
der Intenſivform, f. raunfen, graunzig, mürriſch, vgl. g’reinen 
und zanen. 

graufen, Edel haben: es graust mir ab ihm, SW. Loränifd, 
eckel, grauſig, fehr: graufig ſchön, graufig zärtlich, grau: 
fig reich, graufig dumm, graufig wüſt u. ſ. w. — grüß 
feln, fchaudern: Vor forcht fo grüffelt mir die haut, Herm. 
v. Sadıf. Mör. 26, b, a. 

grede, f. grat in R; und grabde. 

ge-grettelt, leicht abgefotten: en — SchH. röti? 

g'reinen, ſ. in R. 


16 
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grempelwaar, f. abgenüztes, altes Hausgeräthe, 

grempig, gremzig, trotzig, unbefiheiden: wer will fo grempig 
fin? das er fagen bedirff, ainigs guts pm menfchen fin, 
Spr. J. wer wilyn fo gremzig der doch fagen mög eynigs 
guts im menfchen ſyn, Eb. 

greube, grub, grübe, £ ausgebratener, gewürfelt geſchnittener 
Speck. — griff, n. Nindsnierenfett, Ag. (Graube, Graubenen, 
Schwz., Griefe, Hesneb. Kreibe, WW., Greven, Dönabr., 
supıßia, Boll. Bielleicht gehört hieher korf, Wurft, karfwa, zer— 
fchneiden, Schwd. Ferben, 

greufeln, neutr. erfchreden: mein fleifch hat gefrenfelt 
von der fordt, Amm. Pf. 118, ein abgeleitetes Zeitwort von 
graufen. 

gretzen, ftarf reiten. 

gripfen, tief eingreifen, ein Sterativ von greifen. — grips, f. 
Griff an der Senfe, SW. am grips nehmen, paden, ergreifen. 

griechen, griechling, eine Art Kleiner, fchlehartiger Pflaumen, 
Ag. u. a. O. die Schwarzen oder blawen krichen die 
fih von den frainen ſchelen, Staind. RP. SO. und 
Adelung inKrieche Es mag, wie Kirfche und Kriefe den 
Namen von Kern, Gries haben. 

grite, gritte, f. Ente, SW. 

grittlen, eine Abart des Wurms am Finger, SW. 

grittig, grittler, f. mit. K. 

griff, f. greube. 

griffen, die Stollen des Hufeifens des Eiſes wegen fcharf, ſpitzig 
machen. 

griffig, D Eniderifch, vortheilfüchtig; 2) anzüglich, beißend in 
Reden. 

gricdes, m. fchlechter Branntwein, Ag. Dem Branntwein werden 
mancherlei Scherz: und Spottnamen gegeben, theils weil er ein 
gewöhnliches Getränke des gemeinen Volks it, welches gerne fiherzt 
und fpottet, theilg wohl auch, um das Scyimpfliche der Brannt— 
weinfucht damit zu decken. Hier nur einige derfelben: Bindfaden, 
Gogges, Haar, Krambambel, Bulle u. dgl. m. 

grill, f. Eleine Perfon, ſcherzw. 

grillen, hell auffchreien. — griller, m. Schrei: einen griller 
thun. (Grölen, NS., grell, fchreiend, Grille, das hellfchreiende 
Snfekt,) Die Ableitung f. in brellen: Bei grell it zu bemerken, 
daß es nicht nur von Pauten, fondern auch von Farben gebraucht 
wird, und daß überhaupt die Benennungen des Sehens und Hörens 
in einander laufen; hell 3. B. wird von Schall und von Farben 
gefagt, ſ. mehreres in lugen. 

arimben, beftändig Klagen, — grimber, m. grimberin, £. der, 
die beftandig Flagt, SchH. von gram. 
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grimmelt, in: grimmelte Gerfte, durch Mahlen enthülst und ges 


ründet, ftatt daß fie durch Schroten, Zerreißen, Grüße wird; to 
ground, mahlen, Engl. 


grien, m. gries, grüs, n. grober Sand. — griesmehl, n. grob 


gemahlenes Mehl. — grifch, n. Kleie. — grifiheln, ein Kinderfpiel: 
Mfenninge, Glasfügeldyen u. dal. werden in einem Haufen Kleie, 
den man nach Anzahl der Mitfpielenden in gleiche Theile theilt, ver: 
ſteckt; das Verſteckte gehört demjenigen, in deffen Haufen es fich fin— 
det, SW. u. a. DO. — griefelicht, Eörnig, fandig, Löchericht, ein 
wenig geronnen, von der Mild, SchH. — untergriefen, aus: 
böhlen, wenn das Waſſer das Gries unterhöhlt. — Das Wort kommt 
in der Bedeutung von grobem Sande und Kleie auch anderwärts 
vor; gres, Sandftein, Frz., grava, Kies, Span. Die fteinichten Mün— 
dungen der Nhone heißen gras, graus, f. Büfching II, 605, und 
die jteinichte Ebene Cra u (campus lapideus, nach Iſ. Voſſius zu 
Mela, Ed. Gron. 1722. p. 480.) hat den Namen von diefem Ap— 
vellative. Auch bedeutet Grüt, jus grutae — eine Abgabe, welche 
die Brauer denen von Maffenaer für den Gebrauch des Waffers er: 
legen mußten — ſchwerlich Waſſerlinſen oder Malz, fondern das 
Sandufer, auf welches die von Waffenaer einen ausfchließenden Frei: 
brief hatten. Hiemit heben fich die Schwierigkeiten, welche der ge 
lehrte Beckmann fand, f. Gefih. der Erf. UI, 71. Bal. Antons 
Geſch. d. t. 2W. U, 285. III, 326. Mit Grüs, Grüt it Schrot 
verwandt. 


grienen, f. g’reinen in N. 
grind, 1) Kopf, pöbelh. (Bair. Deftr. Schwz.) und im Plural: grün: 


de, die Kuppen der Hochgebirge, weil. SW. (Schreiber.) Der 
Stammbegriff it demnach Erhabenheit, Hervorragen ; 2) Schorf der 
Kopfraude, ſcheint mit Rinde verwandt. 


grieſelicht, f. grien. 
grieſen, ſ. krieſen. 
ver-grieſen, ſich abhärmen, We. — grüſel, m. Schauder, Schrecken: 


der grüfel ſteigt mir auf, Ulm. — gruiſen, 9Schrecken haben; 
2) fidy reuen laffen, jammern, Nederth. — Erüfeln, 1) fich lebhaft 
bewegen, pochen: dag Herz krüſelt mir, Kfb.;5 2) fchaudern: ich 
zitter vnd Erüfel ganger, Nith. Ter. vnd werdent die ge— 
lider zitternt. vnd die hut früfelin, Eb. — grüfelicht, 
Schauder erregend. — Adelung führt grifeln, Schauer empfinden, 
an, grisly, dreadful, horrible, hideous, Sher.; Graus ijt ver: 
wandte. Luthers rüffeln, über etwas murren, und fich rüffeln, 
ift vermuthlich fo viel als: den Rüſſel aus Unwillen hin und her bewegen. 


griesgallen, fteinichte Stride (auf Wiefen ꝛc.) Allgäu, wie Wet: 


tergallen. 


griesgram, hart, ſtreng: eine griesgrämme Kälte, SW. 
griſch, griſcheln, f. grien. 


46” 
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grizelmern, Paſtinak, in Serrani Dietion. Die letzte Sylbe ent: 
hältdas Wort möhre, moraha, pastanagha, Gl. Fl. in Eckh.U, 
999. An einigen Orten heißt fie Hirfchmöhre. 

grob, 1) in die Augen fallend: wann zwai widerwertige ding 
beiander gefehben werden, fo iſt itlich feiner geitalt grö— 
ber, Nith. Ter. opposita sita juxta se posita magis elucescunt ; 
9) derb, ftark, fett, vom Viehe. — gröbern, fett werden, von Bieh und 
Menfıhen, BS. 

gropp, m. Kaulbars, Kaulkopf. Ulm. u. a. DO. (Schwz.) 

gropen, greifen, SW. — be:groppen, 4) betaften, Ulm. R.B. to 
grope, Engl.; 2) im Dunkeln nad) Etwas ſuchen; greifen ift das 
primitivum, f. grabeln. 

grobgrün, eine Art niederländiichen Wollenzengs, f. arras. 

grodel, m. Grimmen: welde grymen oder grodeln in dem” 
buch Haben, Steinh. R. P. Es ilt ein Schallwort. 

g’roden, f. in N. 

grölfen, rülpfen, SchH. 

gromet,n. das Fleiſch ander Frucht, grüner Sruchtfamen; von grün. 

gronen, grunen, 4) gedeihen, (Deitr.) von grün, frifch, geſund. 
Sn der Form grünen follte es gedeihen machen, beleben, bedeuten; 
iro dignitas herscaft peginnet dar virescere gruonen, 
Notk. Pf. 91, v. 11. to grow, wacyjen, Engl., iſt verwandt. 

grönle, gronle, grühle, n. junges Gänscen, Wt. Ulm.; von 
grüner Farbe fo genannt. 

groß, Schwanger: großen Leibs ſeyn, Ag. gros, groß ſeyn, 
zu Gevatter ftehen, SW. 

grofchen, m. fechzig Kreuzer: das die ganntzen vnd halben 
filberin grofhen vnd pfening höher dann vmb 
fehszig und dreyffig Creuzer (daruffiegeichlagen) 
genommenvnnd geben werdenn, Ulm. Berordn. v. J. 1529. 
ein guldener, halbguldener Groſchen, Ebend. Daß das 
Wort etymologifh Dickmünze bedeute, von groß, die, und der 
Blehmünze entgegen gefegt wurde, ift bekannt. 

grözelfrucdt, £. Erbfen, Linfen, Wicken, überhaupt die Kleinen 3er 
hentfrüchte, Wt. 

grübe, f. greube (in Dialekt. Ausſprache qruibe). 

grübel, m. Todtengräber, OSchw. (der die Grube macht, wie Wis 
tel von Warte). Grüblein: im R. Prof. v. J. 1508 ſteht: die 
Buben, die in ein Grüblein gefchworen haben, follen 
fänglich angenommen werden. (Bielleicht läßt fich diefes aus 
der Sitte erklären, deren fich der Verfaffer aus feiner Jugend er» 
innert, nach welcher die Knaben, wenn fie etwas als Wahrheit feiers 
lich be£räftigen wollten, den linken Zeigefinger gegen den Boden aus— 
ftre&ten mit den Worten: ich will dieß feyn, wenns nicht wahr it.) 
Sn demfelben Jahre wurde ein Bürger, der vermuthlich eine Grube 
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gemadyt, und Andre angeftrengt und verurfacht, daß fie Gott den 
Allmächtigen daran geläftert haben, mit Nuthen aus der Stadt ger 
peitfcht, und er mußte über dem Loc) ſchwören, Ebend. 

grübeln, 4) mit den Fingern aushöhlen, Wt.; 2) kitzeln, Ag., letztes 
res die Kleinform von greifen. 

grüel, ſ. gruſel. 

gruifen, ſ. versgriefen. 

grühle, f. gronle. 

arulle, £. weibliche Schaam, Ulm. Wt. — gruffele, n. dafielbe, SW. 

grülot, grünlicht: die apoftem find etwan rot; etwan gel; 
etwan grülot, Steind. R.». 

g’rrumpel,f. in R. 

grümplen, Fürkfauf treiben: des grümplens vnd fürfowffs 
halb follain&tettag vßgeſchriben werden, Abſch. der obern 
Städte v. J. 1526. (Grämpeln, Schwz.) Bielleicht verwandt mit 
to ramble, hin und her ziehen, und fomit analog mit haufiren, 
mit Waaren von Haus zu Haus gehen. 

grumfen, subst. große, aus Weiden geflochtene Körbe, die zu beque: 
mer Fortfchaffung des Dbites dienen und auf Wagen geführt werden, 
Filsth. verb. feine Unzufriedenheit durch weinerliche Tune ausdrüs 
en, mürrifch feyn. Bd. SW. 

gründe, ſ. grind. 

grundel, f. Schmerle, fo genannt, weil fie fid) gern auf dem Grunde 
der Bäche aufhält. Ueberhaupt OD. 

grundhold, m. Untertban, Krb. Der.) Grund mif gradi ver: 
wandt, wie Bados, Scywitt, und Boden? oder mit Grüt, Kles— 
boden? oder nadı Junius mit to grow, grünen, wachen? grund: 
fetten, grundftigen, feite gründen: er hat das erdtrich auff 
die mör gegrunduöftiget, Amm. Pf. VII, XXI, CXVIII. 

grunen, f. gronen. 

gruß, m. Gefchent: einem einen Gruß bringen, ein Gefchen® 
mitbringen. — arußbar, freundlid, freundfchaftlih, SW. — grüz— 
zen, grüßen, OſSchw. Eben fo Chriezi, Kriefe, Kirfche, a Bize 
zele, ein Bißchen, an der füdlichen und weſtlichen Gränze Schwa> 
bens, — Allz, alles, — Schuzz, Schuß: er ift Fein’n Schuss 
Pulver wehrt, Wr. Häufig geben überhaupt in deutfihen Wör— 
tern Einer Familie beide Buchſtaben in einander über: Schüße, 
fehießen, Hitze, heiß, ſchwitzen, Schweiß, ſetzen, fißen, gefeffen, 
Nuten, genießen, Ritz, reißen u. f. w. In Neapel jagt man io 
pozzo ftatt io posso. So Zarvvros und Saguntum, Cao, id) lebe, 
6aos, ganz, gefund. — Grüßen it mit reißen verwandt und hat 

ı bei Notker (j. Schilt. Gloss, 407.) die mit diefem Worte vers 
bundene Bedeutung, und da reizen mit ftoßen, anregen, begriffes 
verwandt ijt, fo it auch in grüßen, wie in appellere und appellare, 
derllebergang von anregen u. anreden zum eigentlichenGrüßen erflärbar- 
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grüß, ſ. grien. 

gruſel, ſ. kraus. 

gruſel, k.Gans, grüfel,grüel,f. Doppelſchnepfe, tringa gambetta, BS. 

haus-gruſel, k. eine Perſon, die ſich jedes Dings in der Haushaltung 
mit Geſchäfftigkeit annimmt, ſ. äſchenkruſel, und vgl. ruſtel, g'ruſt. 
Gruſel heißt im WW. eine mit vieler Unruhe verbundene Land— 
wirthſchaft. 

grüfel, ſ. ver-grieſen. 

gruffele, ſ. grulle. 

grüſſeln, ſ. graufen. 

ru, im. 

grüzzen, f. gruß. 

g'ſchmack, ſ. in ©. 

guten, gut werden: 's het menge Schade gutet übernacht, 
Hebel. — guten tag, Mittwoch, Gmünd, ſ. v. a. Gwodans- oder 
Wodanstag. — guting, hurtig, geſchwind, WE ſ. v. a. Gutding. — gu— 
tele, guts, gutzele, ſüßes Naſchwerk für Kinder, bonbon; in 
der Redensart: er iſt ein Gutele, bedeutet es: er iſt ein etwas 
ſchlimmer Menſch. —, gute Dirne, Beiſchläferin: als er ain gute 
Dirn an ir gehabt hat, die bey ainer andern abentürerin 
zu hawſe geweſen iit.... die des benanten Schwarzbur— 
gers güte diern geweſen iſt vnd Büberey mit der gepflo— 
gen bat, Ulm. Einungsb. v. J. 1494. (Uebrigens wurden öffent: 
lihe Frauen audy böfe Weiber genannt, f. SO. und Ochs Geſch. 
v. Baſ. IL, 89.) guteinet, was qründlidy gut iit, nach altem Schrote 
und Korn (Nbg. Die Endigung diefes Worts ift das Partic. Paſſ. von 
einen, welces, wie enzen, die Aehnlichkeit eines Dings und ſei— 
ver Belchaffenbeit mit einem andern ausdrüdt: Eupfereinen, 
räuchereinenu.dgl.m., und kommt von ein, einlich, ähnlich.) — 
gufgewinner, m. welche auf Kaufmannsgüter lauerten und fie 
ranbten, ſ. ehrlen; — gutheißen, gut verbeißen, Bürgschaft 
‚leiten, Am. Schwörbr. v. J. 1597.R.B.— gut Leben, jedes Kin: 
deripiel: mer weand guot Keabal thuan, wir wollen etwas 
jpieien, Ebing. — gute Leute, Ausſätzige: des alten Deders 
Weib, fo der guten Leut fein foll, foll ſich schauen la 
fen, ... Agathe Deckerin (diefelbe Perfon) fo mit dem Ausſatz 
beflect iit, foll aus der Stadt, RPr.v. J. 1528. — qutleut: 
haug,n. Armenhaus, Tüb. u. a. O. — Gut iſt bier verwandt mit 
arm, sacer, heilig, f. horugebruader in Ruck; die quten Leute in 
den Nibel. v. 4258. find vielleicht auch arme, breithafte, vielleicht aus— 
ſätzige Leute, für welche die fromme Mohlthätigkeit jener Seit Gut: 
leutbäufer bauete. 

besgüden, f. geuden. . 

gutter, m. engbaljiges Glasgefäß, in welchem ausgeichüttete Flüſſig— 
keiten ein Gluckſen verurfachen. — gudern, rumpeln im Bauche, 
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SW. ESchwz. Schleſ.) gutla, liquida agitare ut bilbiant, Isl., 
gutto, It., guttarium, Lat., Xuc, ich gieße, xuzpov, ein Waſſergefäß. 

guttern, 4) werfen, treiben, Ulm. jetter, Frz.; 2) Butter machen; 
ver-gütterlen, durch Ungefchiclicykeit verderben, SW. 

gutſche, ſ. gantfche. 

gufel, Luſt: der Gufel ſticht ihn nach dieſer Sache. (guwen, 
ſich ſehnen, Holl. güffen, mit Verlangen aufſehen, Schobers 
Spr. Sal. gufte, Luſt, Begierde: nach törſches hertzen gufte, 
Baarl. u. Joſ. S. 225. v. 10. mit cupere verwandt.) 

guggähne, guggähni, m. Urgroßvater, guggahna, f. Urgroßmut— 
ter. (Bair. Schwz.) gucken gegel, alte Narren: Man findt noch 
gucken gegel vil, Sie hon lang zeit gar wol verblüt Vnd 
nemen gern biern auß der glüt (und möchten noch kühne Tha— 
ten verrichten), Herm. v. Sachſ. 26, b, b. Wachter leitet es 
gezwungen von ayoyos her, weil er die Neihe der Großältern ans 
führt. Da zu Bezeichnung folcher Namen anderwärtg, 3. B. in der 
Schweiz, befcimpfende Wörter gebraucht werden: Pfuchähni, 
Pfuipfuchähni, Stinfähni, und ein Pathe Schißgötte 
genannt wird, fo it man beinahe verfucht, auch hier eine Abſtam— 
mung von Wörtern ähnlicher Bedeutung, 3. B. Gauch, Ged, zu 
vermuthen. Will man aber dem Volke Eeine ſolche Rohheit im Nas 
mengeben aufbürden, fo mag es, bis andere Spracyforfcher etwas 
Beiferes finden, erlaubt feyn, auf gugginn, subtristis, languidus, 
Isl., oder, die Verwandlung des Kehlbuchitaben in einen Lippenlauf 
annehmend, auf gubbe, Greis, Schwed. verweifen. 

gugel, m. 1) ſpitzige Kappe (Deftr. Kogel, cucullus, kufl, Schwed.); 
2) Narrenkappe, die gemeiniglich fpißig iſt; 35) Trauermantel mit 
einer Kapuzze bei vornehmen Leichenbegangniffen, Ag. Bair.) — 
qugler, m. eine Art Leinewand, vermuthlich wegen ihres Gebrauchs 
zu Gugeln jo genannt: Barhat, Leinwath, Kölſch, Gol 
fhen, Sugler, Zwilch vnd mitler, Ulm. DBerordn. v. J. 1496. 
RPr. 1551. — gukke, £ fpißige Tüte, eucus, cuculus, — gugels 
fuhr, £ große Luſtbarkeit (ſ. führte), weil die Gugelnarren, die 
Narren mit den fpitigen oder Hanswurſthüten, fich zur Faſtnachts— 
zeit auf Karren herumführen liegen und Unfug trieben. „Gugel 
fuhr,“ ſagt Sulzer (Theorie Art. Satpyre), „nannte man 
in meiner Kindheit in meinem DBaterlande ein Iuftiges Muthwillen: 
treiben bei Zufammenfünften junger Leute, nad) der Etymologie des 
Worts: zum Poſſenreißen gedungene Narren, die auf Karren her— 
umgeführt werden.“ Vgl. SO. I, 559. 575, Flögels Geſch. d. Fom. 
Litt. 1, 292 u. 527 und Stalder. — gugelhut, m. unaufgekrämp» 
ter fpigiger Hut, wie ihn die Geiltlihen in Ulm bis in den Anfang 
diefes Sahrhunderts als Amtskleidung trugen. — golreihen, m. 
ausgelaffene Zuftigkeit, befonders Tanz und Umzug zur Saftnachtzeit. 
in alten Polizeigefesen bloß Neiben genannt. Es iſt bier ange- 
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nommen, daß die erſte Hälfte des Worts aus gogel, gugel, zu— 

ſammen gezogen ſey, ſie ſelbſt läßt ſich aber auch aus galen, golen, 

jolen, lärmen und ſchreien, herleiten. — gogelhopf, gogelho— 

pfen, gugelhopf, m. Hefenknopf, (Bair.) vermuthlich weil ſolche 

| Kuchen für fröhliche Tage gebacken wurden; die letzte Sylbe drückt 

| das Auftreiben durch Hefe aus. Andre Wörter, welche wahrfchein: 

lich audy zu der Familie von Gugel gehören, fiehe in gägen. Die 
Bedeutungen der von gugel und gagen abgeleiteten oder damit 
zufammengefebten Wörter laufen fo in einander, daß es öfter um 
ficher it zu entfcheiden, welcdyen von beiden fie angehören. 

gügele, |. queen. 

gugen, fid, hin und ber bewegen, SW. Bal. gächen und gaugen. 

guggerdlen, pl. gebrühete Mehlklöſe in Schmalz gebacden, vermuth: 
lit) aus cuechiarello, Löffel, Zt., entitanden: denn fie werden mit 
einem Löffel in die Schmalzpfanne gelegt. 

gufähne, f. guggähne. 

gucden, fihauen, mit Aufmerkffamkeit anfehen: ei gu! ich will 
guden;z steht ein Objekt dabei, fo hat e8 das Vorwort nach: ich 
will nach der Sache gucken Der. guben, Fre). — gude, 
f£. Geſicht: eine faure Gude, eine lieblibe Gude, SU. — 
gucker, m. eine kleine Fenfteröffnung. —, guckelen, gügelen, durd 
eine Eleine Oeffnung ſehen, Bd. Hebel. — gügele, n. heißt bei 
Biberach, ein hoher Wachtthurm mit weiter Ausſicht. — qugelein, 
Loch, vermuthlich ein folches, wodurch man ſehen kann. — gucköhr, 
n. Dachladen, Dachöffnung. — verguckäurlen, aus Unachtſamkeit 
überfehen, befonders im Spiele, Ulm., eigentlich: das durch die Deff: 
nung bereinfallende Licht überfehen, guckaißlen, daſſelbe, SW. — 
guckehürle, n. Dachhäuscen, Ulm. (Schwz.), vermuthlic aus 
gucköhrle verderbt, da es zu gezwungen feyn möchte, es von hor, 
hoch, berzuleiten. (Guckelhürn, ein Dörfchen im Würzburgifchen ; 
fiherzweife fage man: wo bift du ber? von Güdelbürn, f. 
Bundfchuh geogr. Ler. v. Franken I, 428.) — qudenberg, m 
Berg auf der Alp bei Graveneck. — qigeriz, m. Spitze auf einem 
Haufe, Ihurmfpiße: St. Petersfird follverfauft vnd ain 
Haus dafelbit bin, one den obern Spib oder Gigerizen 
gebuwen werden, RpPr. v. G. 1557. — bafenguder, m. der 
in die Töpfe ſieht, der fic im Hauswefen um Dinge befümmert, ‚die 
den Weibern zufommen. — Bon gucken ift Aug, oxxos, der Stamm, 
und da ſehen und denken in der genaueiten Begriffsverwandtichaft 
ſtehen, fo iſt es wahrfcheinlich auch mit hugjan, denten, Ulf. verwandf. 

gucken gegel, ſ. guggähni. * 

guckes, in der Redensart: in guckes gehen, zu Grunde gehen, 
Gmünd, wahrſcheinlich aus zum Guckuck gehen verderbt. 

qukkigau, m. Gukkuk, xogypvpa, accus. v. xornv&, — In der Re— 
densart: ſcheer dich zum Gukkuk, it nicht der Teufel, ſondern 
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der Galgen oder Schindanger zu verfiehen, wo fidy die Raben und 
Gukkuke verfammeln; auch bei den Griechen hieß es: eis nopanas, 
geh zu den Raben. 

gukkigauch, m. 1) Bocksbart, tragopogon pratense, deſſen ſüßen Milch: 
faft die Kinder gerne ausfaugen, auch Habermarf, Habermon: 
chela, kleiner Morgenftern, Sofephsblume, Gaudbrod 
genannt; 2) der Gukkuk. 

guhl, gull, m. Hahn, 8. SW. — guhler, guller, güller, Wt. 
zufammen gezogen aus aoffeler. 

gülb, f. Gelbſucht. Im einer Schrift, welche d. Heinrich Neithart, 
Dechant, Joh. Ulr. v. Stöffeln, Gabriel von Landenberg, Sän— 
ger, Bercht. Brifaher, D. Soh. v. Königseck, Job. u. Heinr. 
v. Randeck, Eonr. Gremlicd u. Gaudenz von Rechberg, Doms 
heren zu Koftanz, gegen den B. Friedrich wegen feiner Untauglicy 
Eeit und wegen der Zweideutigkeit feiner Ernennung und der vorge« 
zeigten Bulle ausgehen ließen, fagen fie unterm Anderm: fie den: 
fen, daß der, fo jebt im Unrecht Eeine Rötin mehr ems 
pfabe, mit der Zeit ohne Safran für fich felbft die Gülb 
empfahben möchte, a. d. Schr. v. J. 1437. 

gült, £ Schuld: wan wir in groffer gült verfallen find daz 
wir mit dehainen fahen als füglich entbunden mögen 
werden, alz mit ainem gemainen vngelt zenemende, 
Ulm. Urk. v. J. 1551. — angült, k. Bürge: das Kloiter Neichenau 
war einem Leutprieiter zu Niederzell, Nicolaus Walker, achtzig Pfund 
Heller ſchuldig; auf Bitte des Klofterd wurde der Kaplan Ulric, 
Heinricher für diefe Schuld angült, Urk. v. J. 1589. (Angült 
und Mitgült in e. fehweizerifchen Zinsverfihreibung v. J. 1437, 
bei Tſchudi I, 257, 258.) 

guldig, 4) golden (fo geht das Adjectiv von wolle in u über, wul— 
len); 2) lieb, werth; 3) feltfom: auf quldiger Menſch, o Selt— 
famer! Ulm. — Wie Silber verwandt ift mit sol, Sonne, hell, fo 
and) Gold, Goll, NS. mit gelb — daher guul, gelb und golden, 
Dan. — und hell. 

gulf, m. Hafen: bis in den Corner, das ift gar ain böfer 
gulff des meers, Gaiftl. J. (golfo di Carnero) verwandt mit 
Gälle, Hilbe, hohl, zorAov. Der Begriff hohl gebt inden einer 
Vertiefung, eines Wafferbehälters über; gula, colluvies, R. M. 
f. hilbe. 

-gump, gumpen, m. tiefer Kefiel oder verborgenes Loch im Waifer. — 
gumper, m. Pumpbrunnen; von der Vertiefung: combant, Bret. 
kum, Altbritt,, eumba, Lat. MU. Ihal, Bertiefung, ſ. Kumpf in 
Adelung. x | 

gumpen, wanfen, SW. 

gumpifräpfel, pl. eingemachte Aepfel, Apfelfpeife, Bd. composta, 
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St. gumpeſt, gumperſt, eingemachtes Mangoldkraut, gumperſt— 
rüben u. ſ. w. SW. 

gume, m. Gaumen: darvmb muß ich mich billich fürchten das 
der inner gume meins herzen (beim Genuffe des Leibes Ehrifti) 
fo unempfendlii it des lieplichen wirken gotz, Heinr. 
v. N. 

gumme, gummel, ſ. gampen. 

ver-gunen, nicht hören: ſie vergunten, ſie hörten ihn nicht Ag. 
Bib. 1477. Vielleicht muß heißen vergumten, achteten nicht, 
f. gaumen. i 

günnen, pflücen, Bd. (Schwz.) aus gewinnen entitanden, wie and) 
Hebel die Bedeutung des Worts angiebt, f. Stalder. 

aunfelstube, f. Funkel, 

gurt, m. Bauernhof. Adelung fast, daß es in Schwaben fo ge 
braucht werde; ich habe e3 weder felbft gehört noch in Urkunden ge: 
funden noch mitgetheilt erhalten. Es ilt aus courtis, cour entitans 
den, wie ohne Zweifel auch dag Schwz. vergurt, ſchlau, verſchla— 
gen, begriffsverwande mit höfiſch. 

gürtel, m. Haumeffer mit einem gegen die Schneide gebogenen 
Schnabel, SW. 

gürtelen, pl. 1) Stabwurz, artemisia abrotanum, fonft Gertens 
kraut, wegen der gerten- oder ruthenartigen Zweige, oder wie 
Tabernämontanug meint, weil daraus Kränze gemacht wurden, 
die man um den Leib gürtete. Schon im Alterthume fchrieb man 
der Artemifia die Kraft zu, vor Müdigkeit zu ſchützen, ſ. Plin. H. 
N. XXVI, 89, 2. eine Art füßer Kuchen, vermuthlich weil der Teig 
geflochten über einander gelegt wird. 

gürtler, m. Riemer, SchH. 

gucken, gurkſen, ſ. gorkfen. 

gurre, £ 1) Stutte; jor, Pferd, Isl.; 2) fihlechtes Pferd; Iw. VII, 
584.3 5) Hure; — gurren, Unzucht treiben, — vergurret, hart 
fblägig wie ein alter Saul: Als it die welt vergurret Das 
ainzugnitziehen wil In der alten tugent fil, 2S.LXU, 
8. u. 69. — gurrenbof, m. aurrenhütte, f. Haus für die Zucht» 
pferde, Fohlenhof, Ulm. Verwandt iſt garce, garcon, Hure, gor- 
ron, m. gorrona, f. Epan., Sy, ein Sunges, und Gaul, wie 
opov, morum, und Manlbeer. 

auus, gufel, £. Gang, in der Kinderfpr. goose, Engl. 

güß, güüß, güsfifchlein, güßübel, f. giepen. 

ſich guſchen, 1) ftille feyn, fich nicht rühren: qufch did), couche toi. 
Deftr.) — aufhedurme geben, fehlafen gehen, Wt. coucher 
dormir ; 2) fich fehmiegen: er muß ſich qufchen. 9 

guſcht, n. zweijähriges Rind, SW. 


— — 


2. 


h, ehemals bei manchen Wörtern 1) weggelaffen, ſ. abe. 
2) hinzugeſetzt: beritorben, LS. 
III, 64.)er£oren, VII, 10. her» 
bermd, XX, 68. 
hab, n. Halt: die Sad) hat Eein Hab. 
bap, häpe, bäple, n. 1) fühelförmiges Garten =» und Rebmeſſer. 
(Handbeil, Fre. Eobl.) D Fangmeſſer bei der Jagd? verrer mögen 
anstosser jahrlich allain» Hirt vnnd kain kalb, on Zewg vnnd Hep- 
pen jagen zwischen St. Jacobs vnud St. Jilgentag, [.LZeonhards 
Memmingen ©. 267. (567.) 
an-hab, m. Anfang, Steinh. Ehr. 
b’hab, g'häb, 1) genau, anfchliegend, nicht Elaffend. (Fre. WW. 
Eobl.: eine glefine ftube die vmb vnd vmb gehebe was, 
Königsh) 2) verfihwiegen: ſei fein b'häb, bebalt es bei dir; 
5) geizig, Mm. 
habe, f. Stallvieh, DSchwb., SW. Bei Menfihen, deren vorzüglich. 
ſter Neichthum in Vieh beitand, iſt der Begriffsübergang von Ber: 
mögen überhaupt auf Vieh und umgekehrt ſehr natürlich. Dieß ift 
der Fall bei den Alemanen und ihren Nachkommen und bei andern 
germanischen Stämmen, aber auch Slawen, Römern, Griechen und 
Hebräern: faihu, Reichthum, Ulf., fe, Isl., feh, feo, feoh, AS., 
Geld und Vieh, dobytek, Vieh, dobyti, erwerben, erlangen, Slaw., 
peceus und pecunia, multa, Gelditrafe, wahrfcheinlich auch Schaaf, 
Lat., ſ. mäle, azıjvos, Vieh, und zraouaı, ich beiite, apvos Lamm, 
und apvuuar, id) erlange, @vezosaı, Faufen, Ovos, Eſel, z@Asiosaı, 
Faufen, z@Aos, Füllen, Pferd, piaosaı, und xpiaosaı, Eaufen, 
spıos, (und x werden fehr off gegen einander ausgetaufcht) Widder, 
pa) Bieh und IP: Vermögen. Durch die Menge folher Benen— 
nungen widerlegt ſich Schwenks Einwendung gegen dieſe Ab: 
leitung (Etpmplogifc, = mothologifche Andeutungen S. 129) von 
jelbit; auch kann gegen ihn gültig gemacht werden, daß derfelbe 
oder ein ganz gleicylautender Name oft unterfdyiedlihen Thieren ge 
geden wurde. — habend, vermöglih: damit der arm neben 
dem habenden möcht, Schr. Augsb. an Ulm 1513. 
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happeln, übereilt, kindiſch handeln, impers. es happelt bei ihm. — 
happher, m. ein übereilter, undedachtſamer Menſch, hableur, Frz. — 
g'happel, kappel, mn. unbeſonnenes, verwirrtes, übereiltes We— 
ſen im Reden und Handeln. — happelig, g'happelig, kappe— 
lig, g'happlet, unbedachtſam, läppiſch, ausgelaſſen. — kappel, 
eine unbedachtſame Weibsperſon. Es find Verwandte von hüpfen, 
eilig ſich bewegen. — hapan, nicht bei Vernunft ſeyn, Oeſtr. 

auf-haben, A) noch etwas gut, heraushaben; 2) nicht mehr haben, 
fertig feyn: das Pferd hat auf, es it mit feinem Futter fertig. — 
aushaben, ausfesen, tadeln, anzeigen, im Rieß; fo exhibere, ali- 
quem apud magistratum, judicium. — behaben, 4) behaupten; 2) 
beweifen; Aa. StB. in Wald 8 Beitr. IV, 118. 177. 288. 380. — 
hinter haben, im DBerlufte ſeyn, zurücitehen. 

habermark, f. gukkigauch. 

habern, Haber ſäen, Alb. 

happern, verhappern, abprügeln, SW. 

häbich, häbig, 1) der etwas Angenehmes an ſich, den man gern um 
ficy haben mag WE. ; 2) zufrieden, Ulm.; 5) dauerhaft: ein häbi— 
ges Tuch, Ulm. 

häblich, verheirathet, N.B. 1405. Vgl. Haltaus 769. — haushäbig, 
daffelbe, Ulm. 

habnicht, n. Kopfitener, Ag., vermuthlich weil fie auch geben muß» 
ten, die weder Grundftücde noch Kapitalvermögen befaßen, die ca- 
pite censi. 

hach, m. 4) Kleines, unanfehnliches Stüf Vieh; 2) hagerer Menſch, 
Ulm.; 5) dummer, grober, ungehobelter Menfch, Eb. (Bair. Märk. 
Lauf. gieriges, gefraßiges Ihier, WW., hagt hachje, ein ungefchliffes 
ner Menfch, Holl., hog, Schwein, Engl.) 

ver-hacheln, ſ. hogeln. 

hachſen, krumme Beine, Ag. (Füße, Bair. Häkſe, Heſſe, Knie— 
biegung, Henneb., Osnabr.) 

hattel, hättel, £. 1) Ziege; 2) junges Reh, bei Stuttg.; 5) ein 
leicht umherhüpfendes Kind. — hedel, ein hageres, ſchlankes Frauen— 
zimmer, Neutl. —, haddeln, 1) nad) Art der Ziegen trotteln, SchH. 
herumhüpfen der Kinder, Wt., haudna, Isl., hoedula, 7], Kite, 
idulis, Schaaf, Tusc. Macrob. Sat. I, 15. (woferne der Name nicht 
von idus als dem Tage, woran dem Jupiter ein Schaaf gefchlachtet 
wurde, herkommt, f. Ovid. Fast. IT, 56. 588. v-itulus; auch Kiße 
iſt mit diefen Wörtern fprachverwandt. 

hattel, f. Saamengehäufe der Forchen. — bolderhattel, f. Zofte 
der Hollunderblüthe. (Haarfahne, harephan in Gl. Th. ap. Eckh. 
II, 1004) — hätteln, pl. Haberrifpen. — Bon einem alten baen, 
haben, bangen, neutr. hängen, aet.. wovon nah Höfers richti— 
ger Bemerkung auch Hader, herabhängende Lappen, Lumpen, den 
Namen hat. 
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hätteln, gängeln, (ſpotten, Bair, had, simulata laus, Gel.) — 
hemmedhetteler, w. Knabe, der noch im bloßem Hemde geht, den 

man noch gängelt, (auch hemmedleiter, hemmedſchüz, letzteres 
dem ABC Schütz nachgebildet; Schützen wurden diejenigen 
Knaben genannt, die die ältern Studenten oder Bacchanten bedien— 
ten und dafür von ihnen unterrichtet wurden; ſie erhielten dieſen 
Namen vermuthlich vom Stehlen, in der Studentenſprache Schie— 
ßen, denn ſie mußten für die Bacchanten betteln und ſtehlen, ſ. 
Thom. Platers Leben in Misc. Tig. IH, 207, fgg.) — hättelig, 
Eindifch. — hättebätte, m. ein einfaltiger, ängftlicher Menfch, den 
man noch gängeln muß, der leicht zu verfpoften ift. 

ver-hätfcheln, ſ. g'hetſch. 

hätſchen, die Füße im Gehen nachſchleppen. Geſtr.) hätſch, 1) 
£. ein folcher Gang; 2 m. ein Menfch, der fo geht, Ulm. Nach ei: 
ner Bemerkung in der Wien. Litt. Zeit. 1815, nr. 69. foll diefes 
Wort durch die Kreuzzüge nad) Deutſchland gekommen fenn: denn 
hadsch bedeutet die befchwerliche Wallfahrt nach Mekka und Jeruſa— 
lem, und hedschi einen Wallfahrter. Allein da es durchaus Fein 
ausländifches Anfehen hat, jo dürfte e8 eher mit hatta, zu Bette ges 
ben, Isl., oder mit dem unten vorkommenden hoffen und hutſchen 
verwandt feyn. 

häftle, n. Stednadel, SchH. 

haftung, f. Angeld der Dienftboten, Haftgeld, Haftpfenning. 

hafenkäs, m. 1) fihlechte, unbedeutende Sache, SchA.; 2) wunder: 
licher, tadelfüchtiger Menfch, We. — bafenguder, m. der ſich um 
Kleinigkeiten im Hauswefen, befonders in der Küche, bekümmert. 

bag, m. Zuchtſtier. — hekkel, m. Eber, Ulm. — hagenfhwanz, 
m. Ochjenziemer. — hagenfchwanzen, abprügeln, SW. — Hefte, 
NSächſ., verſchnittenes Schwein, hog, Engl., hweh, Walliſ., f. 
Leihn. Coll. Et. I, 128. Das Stammwort bedeutet überhaupt das 
Männliche, Zengende: hogdrusi, Hoden, Gl. Mons. Seugungstheile, 
Gl. Lind. — hecken, fortpflanzen. Auch ſcheint es im dem noch 
immer nicht befriedigend erläuterten Hageftolz und Hahnrey ent: 
halten zu feyn. Als Familienname kommt Hanrei fihon i. J. 1522 
vor, , Beckmanns Geſch. der Erf. III, 269. — hagftolzen, 
wie einen Hageftolgen behandeln. In e. Vertrag v. J. 1373 über 
einen dem Klofter Blaubeuren gehörigen Meierhof zu Laichingen 
fommen folgende Beltimmungen vor: ſtirbt Mann und Meib auf 
dem Hofe mit Hinterlaffung eines unmündigen Kinds, das Keine 
Treunde bat, um es zu erziehen, fo foll ſich der Abt deffelben mit 
Leib und Gut unterziehen, und es erziehen, bis e8 zu feinen Tagen 
kommt; hinterlafien fie. mehrere Kinder und theilen diefe und fihei- 
den fich von einander, fo foll der Abt dasjenige, weldyes vom Hofe 
abgeht, fo lange hageſtolzen, bis es heirathet und nicht Länger ; 

wären eins oder mehrere, die des Abts eigen find, fo arm, daß fie 
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nicht zu leben hätten, fo full fie der Abt ins Klofter nehmen und er- 
ziehen, bis fie Brod gewinnen können und nicht länger, fie wollen 
denn gerne. — Der Hageftolzenftand ift dieſemnach nicht durch das 
Alter beſtimmt, fondern drückt das Umverheiratetfenn auf einem Hofe 
mit Rückſicht auf ein unterwürfiges Verhältniß des Hageftolzen zu 
feinem Herrn aus, daher famulus, Hagistolt in Gl. Gerbert 51, b, 
die Hageitolzen blieben zwar auf dem Hofe, hatten aber an das Gut 
Eein Erbrecht: manentes in villa, non tamen habentes haereditatem 
de curia, nisi areas tantum et communionem in aquis et pascuis, 
Caesar. in not. ad Reg. Prum. in Leibn. Coll. Et. II, 447. — 
Die Abſtammung des Works ift noch nicht außer Zweifel; wahrfchein- 
lich bezeichnet es etymologifch einen folchen, der im Hag, d. i. Heim 
oder Hof, als demfelben noch angebörig, eingeitellt it. 

bagebuß, f. Frucht der Hagrofe, Hambutte. — hegemarf, n. dag 
Mark diefer Frucht. — hegebrod, n. Brod, worauf es geittis 
chen wird. 

haggel, m. Bank, Handel, SW. — hageln, act. 4) verderben; 2) zan— 
ten; 5) die Ende der Gier auf einander ſchlagen, ein Spiel der 
Kunden, Geißl. neutr. 4) mit heftigem Scylag fallen. — hagel— 
füchtig, heftig, We. — verhageln, verg’bägeln, verfägeln, 
zerbrechen. — verhacheln, aus Unvorjic)tigfeit irdenes Geſchirr 
zerbrechen, vermuthlich verwandt mit hegen und heien. 

bagen, die lebendigen Zäune, das Haag ausbeffern, Filsth. Mit dies 
fem Worte ift cogere verwandt, und nur die Begriffsähnlichkeit hat 
die Etymologen verleitet, letzteres aus co-agere entitehen zu laſſen. 
Man wird ſich aber von der Unrichtigkeit diefer Ableitung leicht über: 
zeugen, wenn man erwägt, daß co nie mit dem folgenden Vocale zu: 
fammenfließt: coacervo, coalesco, coeo, coemo, coire, coorior, COO- 
nero, cooperio, U. ſ. w. und daß, coaetus, coactio, coactor, coagito, 
coacto, und nicht coctus u. f. w. geſagt wurde. 

hagmeiſe, f. ambis. 

hai, Snterjection, fort! — haien, eilen, friſch forfarbeiten: haiet, 
fo kommen wir fort, SW. 

ge-hai, Eai, Eoi, 4) Dürr, ausgetrocknet, noch jett und alt> nach— 
dem das waffer fo gar gehay vnd Elain, daß u. f. w. RpPr. 
v. 3.1554. wo zu ghayen taren, oder fonjt mangelan waf: 
fer ſeyn wurd, Eb. 1547: wenn das waffer alfo gehay vnd 
Elan feyn würde, das es die baiden Mülinen zumal 
nicht voll£ommenlich treiben möcht, Ulm. Verordn. v. J. 
415355 2) dunftig bei warmem Wetter ohne Nebel, Kirch. m. a. O. 
boi Nebel, Höherauch, SW. (Frifih. führt aus der Frankenberg. 
Ehron. an, daß 1476 eine ſo hege Zeit war, daß es fein Waller 
gab; gihei, cauma; Herrad179. giheie, Hitze: suesser meye Von 
dim geheie, Minn. L, 35. Bgl. hegg) 5) ruhig, von der Luft bei 
warmem Wetter; coi, ruhig, altfranz. coes f. Jean-Francois Vocab. 
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Austras. p. 32. und noch in Neufchatel: tiens toi coi, fen ruhig, to 
coye, beruhigen, Chaucer, quies. 

g'haiplen, kaiplen, g’haiperlen, unficher, ungeſchickt gehen, uns 
ter beftändiger Gefahr zu fallen oder zu ftolpern. — hapern, impers. 
Noth haben, ſtocken: es hapert, es will nicht von Statten geben. 
(Deftr., Henneb., Märk.) von heben, halten, hemmen. 

haiehoh,‘ m. Gefchrei, Lärm: einen Haichoh aus einer Klei: 
nigkeit machen, Wt. OL 

haien, f. heien. 

hailer, ſ. beil. 

hailſen, ſtreifen, gefährliche Leute aufſpüren: fünf knecht In die 
Herrſchaft Hohenberg zu ſchicken vnd zu hailſen, a. e. 
Städterechn. v. J. ei hailfen, ftreifen, webern, in Acten 
der Bundesjtädte v. J. 1448 wird öfters aAaouar, umberfchweifen. 

hbaingarten, f. — 

häck, ſ. hegg. 

hackbärtlein, ſ. in B 

hakket, £. 4) Zeit des — der Weinberge; 2) das Umgehackte, 
Wt. — häcker, m. ein Weinbauer, SchH. 

häckel, f. heikel. 

häckel, m. Kleinkrämer, Fürkäufer, Ulm. Steuerrechn., ſonſt Höcker, 
Hucker. 

hacken, einhacken, einen vorwärts gebogenen Gang haben, Ulm. 

häder, m. das Aufſtoßen, Schluchzen, Ulm. hoquet, Frz., hie, Bret., 
hicka, Schwd., yek, Engl.; hock, Zäpfchen im Hals, Engl. 

bäderle, n. Zahn, in der Kinderfpr. 

haal, n. 4) Pla der Salzfiederhäufer; 2) die gefammte Siederfcaft. — 
halles, n. Siedhaus. — haalgeiſt, m. ein Gefpenft, das man für 
einen veritorbenen Salzrieder hält, und das vor einem bevorjtehenden 
großen Gewäſſer mit der Laterne in den Kocher leuchten foll. — 
haalhauptmann, Borfteher des Siedweſens, SchH. 

baal, eine Art Küchentopf, f. Frischi. Nomenc. c. 150. 

häl, glatt, fchlüpfrig, Ulm. häle, £. Glätte, Eb. — hälkatze, £ ein 
Menſch mit glatten, falſchen Worten. — bälfchleicher, m. der 
glatt, leiſe, falſch geſinnt daher fchleicht, jest und alt: fo hell ſchle y— 
chend ſie, gebend war für lugen für gar ſo hell, dz ſie 
auch die gerechteſten möchten verfieren, Spr. J. — hell— 
ganz: ein heller Staat, ein voller ganzer Pub. — balroth, 
was man aufzubringen vermag, ſ. v. a. der helle Nath, das 
ganze, volle Geräthe, SchH. — hallig, heftig. — Diefe Bedeu: 
tungen hängen genealogiſch alfo zuſammen: 1) ganz, unverfehrt, heil: 
mit heiler Haut, in Weftphalen das heele Schwerd, die 
obere, peinliche, völlige Gerichtsbarkeit, dem halben Schwerd, 
der untern, bloß bürgerlichen Gerichtsbarkeit enfgegengefeßt, ſ. B od» 
manns Rheing. Alterth 614., öAos, sollus, Oſciſch nad) Fest. 


) 
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auch bei Lueil. f. Censor. Ed.Havere. p. 209. Sy, all, voll, 
woran nichts fehlt: mit hellem Haufen; 2) was ganz ijt, hat 
Feine Ritze, Feine Unterbrechung, Feine Unebenheit, ift uni, ift glatt; 
das Glatte iſt phyſiſch ſchlüpfrig, und moralifch fchleichend, unzuver— 
läſſig, falſch. — Das Wort iſt im Germaniſchen weit verbreitet: heil, 
hal, Oeſtr. — halmaulet, unbärtig, mit glattem Kinne, Bair. — 
hälig DS, Glatteis, Schweiz., hall, glatt, Isl., haele,“ lubricum, 
Herrad 180. stoc und steine strafft uf helem ise, Minn. II, 287. 
Die Verwandten des Worts ſ. Beyl. IV. 


vert-halben, adj. irgendwo: es iſt niemen verthalben, es iſt 


nirgends, SWeß von halb, Seite. 


halbfelche, ſ. falche. 
halbmeiſter, in den Rechten, vermuthlich: der nicht alle Rechte ei— 


nes Doctors oder Lehrers der Rechte hat, vielleicht Licentiat oder 
Baccalaureus: Johann Schnell, beder Rechten halb Meiſter, 
bittet 1164, ein E. Rath zu Ulm wolle ihn armen Pfaffen 
etwa begaben, daß er ein erbarm narung mochte haben, 
fo er wachete in dem thurn, daß er denn nit müeffe zeh— 
ren mit einer Radfpinnerin, die armen gefangen zu 
verfehen mit richten Beicht hören vnd aller Ordnung, 
wann es ein großer Bruch oder mangel fey in einer fol» 
chen loblichen Reichftatt vnd nit viel Prieſter fich befüms 
bern an den enden, wie gelehrt fie fein oder gefchickht, 
iedermann onbefcholten, a. Akten. Analog it Halbritter 


halt, m. Ort, wo die Geleitsreiter auf der Straße und in Hölzern 


zu Sicherung der Kaufleute und Gewerbenden halten und wachen 
mufiten: das füro alle fampftag die zwen amptman zu 
Lonſen vnd Ambftetten vmb zwölffe zu mittag In Gr 
halt ziehen, Ulm. Verordn. v. J. 1526. 


halt, adv. 1) num eben, kurz und gut, es iſt num fo, ich weiß es nicht 


‚anders, wie ich dafür halte: man muß ihn halt geben laſſen; 


es iit halt Krieg; er wird es halt nicht beffer wiffen; es 
muß halt doch ſeynz D gleichwohl, auch immer, je: ob halt der 
mertail der welt wider vns wär, Ir. Erſt. obs halt an 
üwer % ©, ©, vnnd g, gelangt ift, als wir dannocht fum 
aloubent, Ain fehrifft an die Kaif. Reg. von der Stadt Coſtantz 
1528, Fol. (EI. Pf. Bair. Schw. Oeſtr. überhaupt OD., und alt: 
solt ich halt ainen bestan, Da muos ich angst zu han, Iw. X, 537, 
und mehrere Beifpiele in Stalders LSpr. d. Schw. 257. Es 
ittf.v.a. ich Halte dafür, und diefelbe Ellivfe wie ingefchweige, 
ſchätzwohl, u. dergl. vergl. echt. Die Griechen brauchten in glei— 


chem Sinne yap. 


g’halt, m. Zimmer, Bd. — ghater, m. Schranf, Kaften, (Erf. Deftr.) 


gihaltan, conservare, Sttfr. 


balde, £ 1) abhängige Seite eined Berges, weiter verbreitet und 


an⸗Halten Haltung 257 


alt: halde, clivus, Herrad 180; 2) daranliegended Grunditüc, 
gewöhnlich mit Gras oder Holz bewachſen. — halden, haldelen, 
act. neigen, neutr. abfchüffig feyn, halla, daffelbe, hallr, subst. und 
adj. Abhang, abhängig, Isl. Helle, Abhang, Hellweg, gäber Weg, 
Abdachung, Niederf. halda, Böhm., halde, Span.; vermuthlich ge: 


hört EAdozar, ich verlange, ich habe eine Neigung zu diefer Fami— 


lie, und gewiß das Niederſächſ. Halle, Abhang, folalicy auch die 
Hölle, bei Freiburg im Breisgau, und die Ortsnamen Hellen: 
ftein, Heldenfingen, Heldringen, Helfenberg, Helfen: 
fein, in Schwaben, Mähren und dem vormaligen Erzitifte Köln, 
Helfenburg an der Stelle des jetzigen Salzburgs, Haldenjtein 
in der Schweiz u. f. w. Bon der gegen das Meer abhängigen Lage 
hat auch Holland und das Schwed. Halland den Namen. 

an-halten, die obrigkeitlicdye Heirathserlaubniß nacyjuchen. — an— 
halttag, m. der Tag, woran dieß gefchieht, in Ulm vormals ein 
wichtiger, durch ein Gajtmahl im Wirthshaus oder bei den eltern 
der Braut gefeierter Tag. Das Brautpaar erfchien begleitet von 
den eltern oder Bormündern in der Kirchenkleidung vor dem Wai— 
fenpflegamt, um ſich über die eheliche Geburt, die Einwilligung der 
Aeltern und das zugebrachte Bermögen auszumeifen. 

verb’halten, verbergen, versteden. — verbbalten drein geben, 
Berfteckens fpielen, Ulm. — vorhalten, verborgen, zurücbehalten: 
das buch des afab lang zeit, biß auf den Fünig Joſiam 
vorbalten vnd verborgen was, Spr. J. — verhaltifch ma: 
hen, ein Knabenfpiel auf dem Schwarzwald, vermuthlich fich ver: 

 fteden. 

halter, £. Deichfelkette an des Pferdes Bruſt. 

be-halter, m. Erlöfer: es ift uns heut geborenn der behal— 
ter der do iſt Chriſtus der herr,- Vleh. servator. 

inn-halter, m. Vorfechter in der Fechtfchule, f. federfechter. 

haltung, £. Beobachtung gottesdienitlicher Gebräuche, im XVI Sahrs 
hundert häufig, ſ. Pfiſter und Schmid Denkwürd. der Würt. und 
Schwäb. Reform. Gefch. II, 121. So bedeutete observare im MA. 
befonders die Berrichtung Eirchlicher Handlungen des Priefters, f. 
Du Cange. Hieraus erklärt ſich das altd. gelt, kelt, d. i. Gehalt, 
Haltung, in der Bedeutung des Goftesdienftes: diabol gelte, Teus 
felsdienit, Catech. Theot. p. 175. heidangelt, heidnifcher Gottesdienft, 
idololatria, f. Nyerup. Symb. 210. gotekelt, kotegelt, ceri- 
monia, E0.178, 197. uualdandes geld, usas uualdandes geld, 
des (Waltenden) Herren Dienft, unfers Heren Opfer, eb. 135, 156. 
aus der Harmon. Evang. Cotton. ehaltida, religio, des Geſetzes 
Haltung, eb. 225. kelt, cerimonia, eb. 256. u. Rab. M. 956. deo- 
fol-geld, Zeufelödienft, AS. ferner kehalt, osanna, Lob zu Got» 
tes Ehre, Nyer. 241. geld, collecta, ſ. SO. Und weil man die 
Verehrung Gottes befonders durch Pracht in den Tempeln an den 
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Tag legte, ſo wurde in der fränkiſchen und alemaniſchen Sprache 
das Wort gezierde ſtatt kelt gebraucht. Es iſt daher unrichtig, wenn 
Adelung in Gilde jenes alte Work für gleichbedeutend mit die: 
fem halt und es durch Gemeinschaft, Berbindung erklärt. 

halfter, n. Strieband an Gefüßen zum Tragen, SchH. (Halm, 
Handhabe, Altd. Wald. IIL, 224.) — halfterlofin, f. Bezahlung 
für einen reitenden Gefandten oder Boten im Wirthshauſe, a. e. 
Rechn. v. $. 1171. Das Wort ſtammt von halten. 

häli, pl. Schaafe, Kinderfpr. Bd. Es ift die Kleinform von A, 
Aw, Deftr., Au, Auw, Ow, Schwz., ewe, Engl., ovis, Lat., 
Schaaf, mit vorangeſetztem Hauchlaute ; in der Kleinform wird a in 
a verwandelt. 

hallig, bellig, böllig, lechzend, matt: die pfert wurden 
fehr höllig vnd matt, Kiechel; die bilgrin die yeß 
mied bellig vnd hitzig find, Gaiſtl. J. — böllung, f Er: 
müdung: alfo gan ich über berg vnd fal mit gefpannem 
lyb aun höllung vnd mied werdung, Eb.— (hellig, 1) dur- 
ftig, Harzgegend; 2) magenfchwac, UPF.) 

hälm, m. 1) Hülfe, Decke des Haberkorns; 2) Spreu, daher helmenſack, 
Lorch, und helbenfac, Leutk. Strohfad.— helmenreiter, m. Spreu: 
fieb, Gaild. helwe, helewe, palea, Herrad 191. — hälm, pl. Stop: 
peln: in die hälm fahren, das Vieh auf die Stoppelwaide frei- 
ben, SW.; 5) von der hohlen, übergeitülpten Bedeckung: a) Thurm— 
dach, we. Kajtenordn. v. J. 1552; b) Ofenaufſatz. — belbe, f. Hülfe, 
infonderheit des Habers, hälmle ziehen, vermittelt Strobhalmen 


loofen, Strohhalme von ungleicher Länge werden mit verdedten Enz 


den in die Hand genommen, wer den längiten zieht, hat gewonnen, 
Daher das Sprichwort: den Fürzern, nämlich Strobhalm, ziehen, 
obgleich nah Haltaus dieſe Art zu loofen nur noch in Frans 
fen und Schwaben üblich it. Die Sitte ift alt: mich hat ein 
halım gemachet vro Er giht (fagf) ich sule gnade vinden Ich mas das 
selbe kleine stro Als ich hie vor gesach bi den kinden, Minn. I, 122 b. 
142. b. — hälmlen, mit geringem Appetit, die Biſſen wäh— 
lend, eſſen. 

halroth, f. hal. 

halsbeinig, hartnädig, hertes halsbeins, hartnädiger Art, Ag. 
Bib. 1471. 

hälſen, 1 beifchlafen, fehwängern: ain melancolicus frindt 
vil vnn ißt wenig er mag nit wol helfen... . der Eoleri- 
cus begert vilzu helfen, Steinh. R.S.; in diefer Bedeu— 
fung kommt es in der Familiencorrefpondenz dev Nitbarte in 
Ulm öfters vor; halsa, umfangen, elska, lieben, Isl.; YD am Ges 
burtstage jemanden glückwünſchend würgen; als subst. n. 1) Das 
bei diefer Gelegenheit gegebene Geſchenk; D Pathengeſchenk an St. 
Nicvlaustag, Breisg. Hälfe, Hochzeitgefchenk, Appenz., else-dirne, 
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Jungferngeſchenk, f. Neugart C. D. Al. et Burg. nr. 972. — Eelfen, 
würgen, SO. f. v.a. — g’hälfen, von Hals, und nicht, wie 
Hebel meint, von Heil, 

halsfammetle, n. ein Sammetbändchen um den Hals. 

ham, hämen, n. Hemd Es sol ouch nieman sin gelter (Schuldner) 
nöten an aim bett... . an aim frowenmantel, aim frowen Rock, 
an frowen hämen, ſ. Leonhard3 Memmingen ©. 116. hoam, 
ham, AS. 

hamballe, f. balle, 

bampel, m. Tölpel, Ulm. 

bamberc, n. Handwerk, SW. 

hampfel, handvoll, Ulm. 

hamme, m. Schinken, SW. Sit weiter verbreitet, ſ. Adelung. 

bammel, m. gutmüthige, auch einfältige Weibsperfon, We. Ag. — 
bammele, n. Scmeichelname für Kinder, WE. 

hammelmäucele,n. SW., Grille, von ham und meuchele, folglich 
etymologiſch: was ſich im Haufe verborgen aufhält, das Heimchen, 
heimo, Gl. Lind. In Heimenmud bei Dafpypodius und 
muheimo, Rab. M. fteht mu und muc fihwerlich mit dem Inſekte 
Mücke, fondern mit dem erwähnten meucheln, verborgen feyn, 
in Berwandtfchaft. 

b’hammeln, verb’hammelen, verpfammlen, 1) zufammen, feft 
halten: er Fann es nicht verbhammlen; 2) gefangen halten: 
man folle ſy fengklich annemenvnnd fo lange behamlen, 
bis die ftraff eritatt wurde, Ulm. Urk. v. $. 1551. Die Iyt 
fend fie behbamlen, fie pflegen die Leute gefangen zu nehmen, 
Tab. Pilg., fiehe auch Ulm. Frauenwirthsordn. in Jägers Zur. 
Mag. f. RSt. I, 210. — Hammen, hemmen in der Sntenfiv: 
form von haben, halten. 

banbertig (od, ähmlich): wunderlich (difheilis) im Allgäu. Ob hier 
die Afpiration nicht bloß euphonifch it? Alfo: an, d. i. ohn’ber 
dig, ungebardig 2 

hand, in den Redensarten zu der Hand, reihts, von der Dand, 
links, We. — zuderhändig, rechts: das Pferd hinft am zu— 
derhändigen Borderfuß, SW. — vonderhändig, 1) links; 
2) linkifch; 5) widerfinnig, widerwärtig, Wt. — oberhändig, vor: 
gefeßt: oberhändige Frauen waren in Ulm Frauen aus dem 
Patriziate und dem vornehmen Bürgerftande, unter deren Leitung 
und Aufjicht die Hebammen ftanden: wenn Oberhändige, vnd 
andere veritändige Frawen, bey Kindbetterin, vnd jun 
gen Kindern, ihre qute, bewehrte, vnd vnſchädliche 
Mittel anwenden, Geſetz vnd Ordn. E. E. Raths betr. das 
Colleg. Med. 1654, 4. Auch in Bafel waren im XV. Sahrhundert 
den Hebammen Frauen aus den vornehmern Gefchledytern zugeord: 
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net, f. Ochs V, 225. — handeln, den Kühen die Euter wafchen, 
BS. handeln, anhandeln, durd Handbander die Kinder im 
Bette feithalten, daß fie fich nicht bloß machen oder heraus fallen. — 
händelen, pl. 1) die Handbäander; 2) Handfchuhe, Wt. — hand 
friede, m. durch Handfchlag gelobter Friede, Ag. StB. on der 
Handgetat, auf friiher Ihat, Eb. — handhaft, £. was 
dem Schuldigen ale Beweis feines Berbrechens vor Augen gelegt 
wird: daz man nieman fol beſwören den mit rechter font 
fchaft Ob man fucht die hant haft, 25. LVIL 94. der ift 
dort vnd hie vertan Wa do lit dü hant haft Das man mit 
der warhait Elafft Des er nik gelaugen fan, Eb. LIX, 25. 
— handieren, 4) gefchäftig fenn, wie xapicav; 2) Handel: 
fchaft treiben, welches aber zum Unterfchied von handieren in der 
eriten Bedeutung in mehrern Gegenden Schwabens hantieren lautet; 
5) einen Lärmen machen. — bandfen, hanzen, verhänzelen, ver: 
zärteln, Ag. — hanzen, betaften, Um. RB. — handſam, 
4) bequem; 2) artig, handsom, Engl. — bandfchlitten, m. ein 
eingewurzeltes Körperübel, das nie ganzlicy aufhört, Ulm. — hand: 
umkehr, in einem Augenblide, Bd., handwyle, Holl., handwaend- 
ning, Schwd. 

handel, in der Nedensart: er bat einen blinden Handel ge 
macht, er ilt geftorben, SW. 

handig, 1) unnachgiebig, beharrlich, Lältig, von Menfchen, Witte: 
rung u. ſ. w, WE. Ag. wan der fiechtumb handig vnd Ele 
big iit, Steinh. R.S.; 2) genau im Handel, Enicerifch, Ulm. ; 
3) groß, Wt.; D fleißig, erwerbfam, SchH., Hohenl. — handelig, 
hantli, thatig, hurtig, SW. Alle diefe Bedentungen laſſen fich 
von Hand han, haben, halten, feit halten, herleiten. 

häntfch, £. gefihwollenes Kubeuter, SW. 

banfen, f. flachfen. 

ob-hang, m. Schnee auf den Baumen, SW. f. v. a. Leberhang. 

ge-häng, n. Lunge, Leber, Herz und Neb der Thiere, Ag. 

bängel, m. Brett im Keller, frei an Seilen hängend, um Brod, Käs 
u. a. Efwaaren vor den Mäufen zu Tichern. 

hängen, fchweben laffen, ein Spiel nicht weiter anziehen: hänget, 
ruft man, wenn die Leute, welche Holz, Heu, Garben u. a. vermits 
telit eines Seils in den obern Stock eines Haufes ziehen, inne hal: 
ten follen. In Deftr. bedeutet hängen aufhören. — verbengen, ge: 
ftatten: BOmbe daz fo haben wir den felben vnſern burgern 
ge giflingen die nachgefchriben ordnung vnd gefehte er- 
lobet gegunnen vnd verhenget, Ulm. Urk. v. J. 1596. (lich 
erlauben, über fich vermögen: owe, wie kaum er das verhieng, Da 
Er (sie) für sich geen sach, Daz Er nicht wider Sy sprach, Iw. II, 
896. Siehe auch Wernher ©. 91. 100. 125.) 
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hängwagelin, n. eine in Riemen Dangende Kutfcye: die meiber 
und Jungfrawen (des patrizifchen Gefchlechts) laſſen fich zur 
Mahlzeit cbei Hochzeiten) gemainlich in Hängwägelin füch 
ren,darneben die Mägde lauffen, a. e. Ulm. Ehron. v. J. 1611. 

hanlips, m. ein tölpiſcher Menſch. — hanoke, hanokel, m. daf 
ſelbe, We. Wie das Erſtere aus Hans Lips, fo das Letztere wahr: 
fcheinlicher aus Hans Jokel, als aus dem Namen des mährifchen 
Stamms der Hannaken entitanden. 

hanſele, n. ein Reifrock, der in der Weite und Lange um die Hälfte 
£leiner it, ala ein gewöhnlicher. 

ver-hbansleartlen, auf eine einfältige MWeife verlieren, verfaus 
men: Dans Leand, Hans Leard, Johann Leonhard, wird zu 
Bezeichnung eines einfältigen Menfchen gebraucht. 

banzen, verhänzlen, f. hand. j\ 

haar, n. Branntwein, ſcherzw. — Fabenhaar, n. daffelbe, SW., 
vielleicht follte. e8 aber katzenhor heiten, f. hor. 

barbet, horbet, n. Frauenzimmer- Kopfihmud in Geſtalt eines 
ſchmalen Kranzes um die Stirne, Mm. Berlin Krenzlin oder 
Harbet, Ulm. Berordn. v.%. 1574. Die Borderhaare wurden mit 
einem folcyen Bande zufammen gehalten; bei geringern Perſonen war 
es von Roßhaar; reichere und vornehmere zierten es mit Juwelen, 
f. Stetten Erläuf. 161. 

haarbeutel, m. Raufch, ſcherzw.; auch an andern Orten. 

harboas, jtark, fteif, 3. B. ein Kind, das fich aufrecht ftellt, SW. 
Es Efommt entweder von boffen, ftoßen, ber, deriti.v. a. — 
hartbiſſig, und in die Bedeutung: wenn nicht leicht etwas wehe 
thut, übergegangen, f. Stalder IL, 22. 

baard, n. hohes waldbewachtenes Land. In Schwaben giebt eg meh- 
rere hohe, rauhe, jedoch angebaute Gegenden, die diefen Namen 
führen ; er ift aber auch auf niedrig liegende rauhe Wald: und Feld: 
flächen übergegangen; befonders wird derjenige Iheil des großen 
ſchwäbiſchen Gebirgs, der fih von Neresheim nad) Kauchheim und 
Kapfenburg binzieht und eine Fortſetzung des Albuchg, fo wie diefes 
eine Fortfeßung der Alb ift, das Hartfeld genannt. Auf Hart: 
feldern wohnten wahrfcheinlich die Haruder. Denn Hard ges 
genüber jteht der Moosboden, Moorland: en all werte, überall bin, 
die mof ioh die herde bediv berge und tal, Wernh. 43. Doß Hart 
auch Wald bedeutet habe, erhellt aus Gl. Doc.: hart vel loch, lu— 
eus, ſ. Doc. Misc. I. Zu demfelben Stamme gehört erdö, Wald, 
Ung., erto, hoch, erta, hoher Ort, It.; vermuthlic, auch Harzwald, 
Ardennen, Arden in der Graffchaft Warwif, und der Jura. 
Und in wie vielen Ortsnamen Deutfchlands ift nicht diefes Wort ent 
halten! Vielleicht läßt es ich auf A, Opos, hora, gora, Slaw., 
Berg, har, hoch, Isl., zurückführen ; diefer Meinung iſt auch Pre 
ſcher in f. hiſtor. Blättern (1818, 8) I, 85, 92. 
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hart, 4) kaum, fehwerlich, Calw., hardly, Engl.; 2) hoffentlich, doc, 
wohl, gewiß, Namsth. | 

hartnacken, widerfpenitigq, eigenfinnig feyn: wir haben gehört: 
nadet, Böſchenſtain. 

hartichaffen, fleißig: ein armer Mann, der hartfchaffen 
vnd kein Faullenzer ift, we. LO. 

bartfchwanz, m. perca Asper, Linn. äpron, Frz., eine Art Barfche, 
in der Donau, zu Regensburg Streber genannt. 

hartfelig, hartnäckig: durch wunderzeihen wil Gott das 
hartfäalig vold ziehen vnd berüffen, Spr. J. 

baren, rufen, Wt. hären, daffelbe, Navensb., haro, Frz., filoha- 
rit, elamitat, Nyer. Symb. 238. sie muose ir haren ofte mere denn 
ez getohte, Wernh. 681, 682, f. aren. 

baaren, g'haaren, an den Haaren reißen, raufen. 

baren, harn, m. hoher Fels, Horn: alfo das die ſchiff an dem 
baren vnd egg des gebirgs müffen hin vmbfaren, Gaiſtl. 
J. vff dem harn das ift vfi dem hochen velfen vnd egg der 
Mabe it Sant Michels Firch, Eb. — born, n. Hervorragung, 
es ſey in die Höhe ale Berg, 3. B. Oberhörnle auf der Alb bei 
Dnftmettingen (und häufig in der Schleiz, auch herna, Fels, Berg: 
gipfel, bei den Sabinern und Marfen nady Feitus) oder als Erd: 
zunge, 3. B. Buchhorn, oder als Untiefe, die fich vom Ufer in den 
See hinausziebt, häufig am Bodenfee, f. Hartmanns Bodenfee 23. 
Das Stammwort iſt har, hoch, |. hard und barzen. 

häärlein ziehen. Im frühern Lebensalter des Verfaſſers war es in 
feinem Geburtsorte Ebingen unter den Knaben Sitte, daß einer dem 
andern ein Häärchen ausriß, wenn man fich gegenfeitig etwas als un- 
verbrüchlich zufichern wollte. Die Handlung hieß Häärlein ziehen 
und galt für eine feierliche Gelobung. Etwas Aehnliches fand ehe: 
mals bei den riefen Statt: fie fchwuren namlich, indem der Schwö— 
rende die Finger feiner rechten Hand auf eine Haarflechte an der 
linken Seite des Andern legte, ſ. LL. Fris. tit. XX, $. 2. 

häri, m. Sohle, SW. 

härme, härmel, m. 1) Ziegenbock; 2) Schaafbod. Adelung be 
merkt bei Hermelin, daß mehrere männliche Ihiere fo genannt 
werden; Harmbod, Haushärmel, Niederf. 

barnafıh, m. fibeint in folgender Stelle nicht nur eine Waffenrüftung, 
fondern, was mit dem Eriegerifchen Geifte der Deutfchen — munera 
non ad delieias muliebres quaesita. . . sed boves et frenatus equus 
et scutum cum framea gladioque, Tac. Germ. e. 18. — wohl über: 
einſtimmt, überhaupt Hausrath zu bedeuten: meinem lieben eli— 
den Sune zwantzig aulden Ninifcher vnd dazu allen 
minen harnaſch wie der genant oder gehaiffen ift, nidyk: 
zit vßgenomen, a. e. Ulm. Bermächtnißbr. v. J. 1450. A potiori 
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fit denominatio. So heißt harneux jedes Hausgeräthe, ſ. Jean- 
Francois Vocab. Austras. p. 68. 

harniſcher, m. Horniß, Ag. Bib. 1477. 

härrile, n. Füllen, SW. (Herri, Pferdfüllen, Schafh., horse, Pferd, 
Engl., or, Gaul, Böhm.) 

barfchelich, hirfenartig, SchH. 

barfcher, m. ein fröhlicher Menfch. — harfchlich, fröhlich. Har- 
scher, fagt Felir Faber in f. ungedructen Befchreibung Ulms, 
dieitur ille, qui sua abundanter et hilariter communicat, Unde in 
vulgari teutonico talis communicatio dicitur harschlich vel rath- 
lich. Homo etiam laetus Harscher dici solet. 

barz, g'harz, m. anf, Earzen, zanfen; gara, It. Har heißt in 
NSachſen und in Baiern rauh, bös, zornig. 

harzen, klettern, in die Höhe klimmen, verwandt mit haren. 

harzen, harren. — harzer, m. Zauderer; Intenſivform von harren. 

häs, n. 4) Collektivnamen für Kleidung, durch ganz Schwaben und 
die angranzenden Kandfchaften, aud) alt, z. B. im Ulm. R.B. v. 5. 
14265 2) ein bejtimmetes Kleid: vnd machte im felber ainen 
haz von Eambel tieres huten, Heinzelin v. Coftanz im 
Muf. für altd. Kit. u. K. IL, 140. — heben, pl. ſchwarze Frauen: 
zimmerfchuhe mit weißen Abſätzen, doc, Eönnte diefe Benennung aus 
der Aehnlichkeit mit den ſchwarz und weiß befiederten Elitern oder 
Heben entitanden feyn. — hötzen, pl. Schnürttiefel, caliga. Ein 
hoß oder Eriegsitiffel, Serr. beitehend aus leichten eifernen Schienen 
um die Schenkel, wie jie nach und nad) jtatt der fihweren Harniſche 
gebräuchlich wurden: man fol ſy nit fold ſtecken vnd daz 
das vermügend gefellen figind vnd nit überladen mit 
Harnaſch vnd furfend Eainef wagen denn daz die ſich 
verfehbend mit Häſſen, alfyeb ain geitalt baut, der Städte 
Hauptleute vor Nuggburg an Ulm 1152. — g'häs, käs, nm. die 
ſchönen Kleider: fich ins ghäs werfen, die Sonntagskleider ans 
ziehen, anhäſen, aushäfen, ankleiden, ausfleiden. — huſſäke, £. 
Mantel: fo füllen meinegefchefftherrnaußmeinenzwenen 
huſſägken zway meß gewand machen lafjen, a. e. Ulm. Ber: 
mächtnißbr. v. J. 41495. — bufeggen, ehemals ein Kleidungsjtüc 
des Augsburgifchen Srauenzimmerg, f. Stetten Erläuf. 65, f. auch 
Frischl. Nomenel. u. Friſch. — bofet, nach den Füßen herab 
ſtark befiedert: er gebt daher, wie ein hofeter Tauber, d. i. 
ftolz. — Das Wort Häs, verwandt mit Hofen, worüber Ad es 
lung alle erforderliche Auskunft giebt, iſt alt, weit verbreitet und 
von einer weitläufigen Berwandtfihaft: ghaſel, ſchlechtes, leichtes 
Kleid, Lauf. casula, eine Mönche, eine Prieiterkleidung, f. Du- 
Cange, hesou, Strümpfe, Bref., house, Weibermantel, houseaux, 
chausses, Stiefel, Beinkleider, Frz., hauselines, Beinkleider, Altengl., 
Hofen, daffelbe, Weſtph., koszula, Hemd, Ung., hato, Kleidung, 
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Span., wat, daſſelbe, Altd. Fast, Schw. ndscov, dichtes, wollichtes 
Kleid, Hesych. 2085, vestis, im MU. casus, casula, ein Priefter: 
gewandu.f.w. Robert Courthoſe, brevis ocrea, Sohn Wilhelms 
des Eroberers, hatte diefen Beinamen von den Furzen Beinkleidern 
oder Beinfchienen, die er frug. Der durc alle diefe Bedeutungen 
ausgedrücte Begriff it der des Bedeckens und Schüßens und der 
des Hohlen, und fteht daher in Berwandtfchaft mit Haus, Hut, 
Kobe, Kothe, casa, goza, huzd, Schat oder das Gefchägte, ULF. 
hödd, daffelbe, Isl. — Gold, Ring, und wie e8 in Gl. Edd. I, 576. 
weiter erklärt wird, find nur abgeleitete Bedeutungen — Kaffe, 
Kalten, Schab, Schatten, Schub, os, Mund und Bein, Defe 
und einer großen Zahl ähnlicher Wörter. 

bafpel, m. ein Uebereilter, Unbefonnener, der haftig an den unrechten 
Drt geht und verkehrte Dinge freibt. Weiter verbreitet. 

g’bafpel, n. zufammen gefchüttete Ueberbleibfel von Speilen, um 
Schweine oder das Nindvieh damit zu füttern. 

bafelieren, lärmen und zanfen, vermuthlich von harceler, Frz., 
Weiter verbreitet. 

haſenbrödle, juncus pilosus, Bd. 

bajfenöhrle, pl. dünne, ſpitzige Kuchen. 

haslach, haslich, ein häufig vorfommender Dorfname, von Hafel: 
ftauden jo genannt, welche ehemals auf den jest mit Häuſern be 
bauten Pläten mögen gewachfen feyn, |. das geogr. Ler. v. Schwa— 
ben, und oben birfach. Manche möchten diefe Ortsnamen, wie den 
Heffelberg im Ansbachifchen, von Hefus, der Gottheit der 
Trevirer, ableiten, f. Lucan. I, 441, 599. 

haſſen, feindfelige Gefinnung in That übergehen laffen: die Schauer, 
die zu dünn gewobene Leinwand in drei Stüde ſchnei— 
den müjfen, foll man nicht haſſen, a. d. Ulm. Weberordn. 
v. J. 1546. swer ouch einen ehter dar vmbe haffen oder 
ſchädigen wölt, der iftin den Schulden wie der Selbfcholl, 
Ulm. Urk. v. S. 1346. 

haublein, in der Nedensart: einem ein Häublein auffegen, 
dem Spotte, dem Gelächter Preis geben: Des lachten dort die 
fürftin drei, Vnd fprachen, Brinhilt difer man Hat dir 
eyn beublin aufgeſetzt, Mörin Herm. v. Sachfenh. 14, b, b. 

behaupten, einen Hauptmann fegen: weil die Sit nahe, daß 
der Stett Gefellen zu dem anfchlag der hilff wider die 
vmhobigen (GHuſſiten) enweg riten vnd ziben fuln, vnd 
aber die noch nicht beboptet fien mit Dehainem hoptman 
oder ainem dem fie empfohlen werden, fie mit ainem 
hoptman vand ander notdurfft zuuerſorgen, Städteabſch. 
v. J. 1226. — häuptlen, ſich in Eopffürmiger, runder Geftalt 
fchließen, 3. B. Salat, Kohlkraut u. dal. — haupthöchlichen, 
adv. 4) mit aufgerichtetem Haupte; 2 laut, munter, Bd. — haupt: 


— 
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leute, pl. um derentwillen eine Handlung, ein Necytsftreit, eine 
Fehde entitanden it. Sp werden in der Mitte des XV. Jahrhun— 
derts diejenigen Bundesjtädte, um derentwillen die Städte von den 
Fürften und dem Adel angegriften wurden, in den Akten Haupt: 
leute des Kriegs genannt; hauptmarſchälke wurden im XV. 
Sahrhunderte die Herrn von Pappenheim genannt, vermuthlich, weil 
fie das Marfchallamt Des Reichs ale Erbmarfchalle verwalteten ; 
doc, führten auch Ginzelne diefes altfchwäbifchen Gefchlechts den 
Namen Haupt allein. — häupfel, m. Prulbe unter dem Kopfkiffen. 

bauten, ſich mit Haut überziehen, z. B. Milch, eine geheilte Wunde 
u. dgl. — behäuten, mit Leinwand ausleimen, 3. B. die Zugen 
einer Chaife, um fie zufammen zu halten. 

hHauderer, m. Lohnkutſcher; weiter verbreitet. 

hautſcheln, hutſcheln, vor Froſt zittern. — hautſchelig, Ealt, 
ulm. — hutſch, dafjelbe, Ag. von Haut. 

auf-hauen, auffchneiden, 3. B. ein Gefchwür, SW. 

bauer, vierjahriges Schwein, waidmännifch, Ch. Sutor. 774—780. 

haufe, m. in der Redensart: einen Haufen auf einen haben, 
fehr viel auf einen halten, großes Bertrauen auf Jemand fehen, SW. 
haufen maden fcheint eine Gattung Vergehen bedeutet zu haben: 
Magdalena Sauterin wird aus der Stadt und dem Zehenten vers 
wiefen, weil fie ihrem Manne nicht beiwohnt und Haufen gemacht 
hat, a. dem Ulm. Einungs: (d. i. Straf) Bud) v. J. 14915 eben 
fo eine andere wegen Daufenmadens. 

häufeln, n. u. verb. eine gewiffe Art Wagfpiel mit Karten, le petit 
paquet. (Deftr.) — hufeler, heufler, m. der ein gewilfes Spiel 
treibt und Andere dazu verleitet, Ag. StB. in Walch's Beitr. 
IV, 215; fie werden mit Keglern und Riemenjtechern in Eine 
Klaffe geſetzt. Waren darunter Kartenfpieler zu verjtehen, ſo wären 
die Karten älter, ale man gewöhnlich glaubt. 

haufen, 4) n. zurück gehen, a. zurück ſchieben; 2) feine Ausfage ans 
dern, von feinem DBerfprechen abgehen, verwandt mit heben, ſchie— 
ben, to shore, Engl., DW, zurückehren. a 

haunig, lieb, angenehm, befonders von Menfchen, Ulm, von baum, 
haben, wie häbig. 

hauren, buren, n. niederlagern, a. niederfegen: in die wonums 
gen des graß er thon hauren mic, auffden wafjern der 
ruwungen würt er füren mich, Amm. Pf. 22. 

haus, n. das Nathhaus: ihm iſt aufs Haus boten. — fürshans, 


on. Vorhalle, Ag. Bib. 1477. — umhaus, Hof, Eb. — häusle, 


5 


bausling, n. 4) Abtritt (Frk.), vermuthlich weil es ehemals, wie 
noch jest auf dem Lande käufig, ein von dem Haufe abgejondertes 
Gemach war, the little house, Enal.; 2) Gefängniß, in Eleinen 
Städtchen und in den Dörfern: ins Häusle fperren, gefangen 
jeßen. — haufen, 4) eine Haushaltung führen; 2) im der Ehe 
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leben: fie haufen ſchon zwanzig Jahre; 5) ſparſam ſeyn; 4) 
lärmen und toben, anderwärts ſagt man Wirthſchaft treiben. — hau— 
ſig, arbeitſam, ſparſam. — gehust, gehuſid, Gehäuste, der zur 
Miethe wohnt: niemandt bie zu Blm fol Fein gehewſitt 
weder Frawen noch Manns Perfonen one der Bettel 
herren wijfen vnd willen zu Im in fein Daws oder 
Herbergnidht nemen, Um R.B. 1408, und Beitelordn. v. 
J. 1492. — hauferin, £ eine weibliche Perfon, die ftatt der Hand» 
frau das Hausweſen beforgt. — hauferle, n. Lichtfparer, Profit 
chen. — aufbaufen, aushauſen, fein ganzes Vermögen durch— 
bringen. — aufbanfig, verfchwenderifch. — erhbaufen, etwas 
vor jich bringen, eriparen. — verbaufen, 1) mit dem vernei- 
nenden ver, einen Theil feines Vermögens durchbringen; 2) mit 
dem verftärfenden, durch Fleiß und Sparfamkeit ſich etwas erwer- 
ben. — verhauslideln, verfäumen, verderben, von lieder= 
lich? oder von Lid, durd) Trinkluſt verfchwenden? — Eleinhäus: 
ler, m. der nur ein Fleines Haus und Fein Acerfeld bejitt, und 
fid) durch Taglöhnern fortbringt. — ha usthür, £. der innere Plaß 
des Haufes beim Eingang: frells in die Hausthür, fie find 
langinder Hausthür geftanden, Ulm. —hausfarbe, f£. 
rothe Farbe, womit Thüren und Feniterbekleidungen angeitrichen werden, 
rothe Ziegelfarbe, womit man, befonders in Ulm, den mit Baditeinen be: 
legten Hausboden, Kücheu.Küchewandungen bemahlt. Fifcher erinnert 
bei dieſem Namen an die Farbe, womit die alten Deutfchen nad) Tac. 
Germ. ce. 16. ihre Häufer zu beftreichen prlegten, |. Gefch. d. £. Handels 
1,580. — hausfrau, f. Maria als Kirchenpatronin: vnfre vrowe 
ze Blmedie hufvrowe ift des Gotteſhuſes der tütſchen 
Herrn, Burgan. Urk. v. J. 1296. ©. auh Hockers Heilsbr. 
Antig. Schab 2255 fie heißt auch Hauptfrau: Maria eyne houpt- 
frowe vnsers ordens, in den Stat. d. d. O. 157. — hauswirth, 
na. der h. Kirchenpatron: St. Jörg ist huswirt im gotzhus, f. Le on— 
bards Memmingen 89. Der bh. Gall hieß in Wyl im gleichem 
Sinne der liebe freue Hausherr und Hausvater, f. Arr Geſch. 
v. St. Gallen I, 275. Sand Michel der do Hauswirt ift, 
f. Mon. Boie. I, 507. — hausknapp, m. verbheiratheter Weberges 
je, Ulm. — bausleingott, BSögenbild, Ag. StB. — haus: 
rasch, m. DBerfteigerung des Hausgeräthes, Ulm. 

hauffen, bie außen, wie binnen, hoben, bunten, hüben, bie 
innen, bie oben, hie unten, hie über, d. i. auf diefer Seite. * 

hautzinger, m. eine Art Kriegsleute. Als Hz. Ludwig von Baiern 
i. J. 1462 das Ulmiſche bedrohete, lagen zu Langenau Hautzinger Mi 
in der Stadt Dienſten. In einer Urkunde der Schwäbiſchen Bun— 
desſtädte v. J. 1450 kommen Ufſitzer und Hautzinger vor; jene 
ſind nach der Ag. Bib. 4477 Reiter, dieſe ſcheinen Fußvolk geweſen 
zu ſeyn. Dieſe Bedeutung erhellt auch aus dem Beſchluſſe der Städte 
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in ihrem Krieg mit den Fürften (1448, 1449, 1450): ainen merd: 
lihben ranfigen gezuig zu beitellen; hetten wir, beißt es 
weiter, dag im anfang des kriegs getan vnd hetten ung 
mitden Hubingern nit lafjen weren Sein wir in gu— 
ter maynung, daswir ſmahe vnd ſchadens noch ergangen 
Dingen veber worden wören, a. e. Städteabſch. Hautz, 
Haubin, bedeutet nah Frifch im Böhmifchen ein Fremdling ; 
unter den Luremburgifchen Kaifern mag auch diejes böhmifche Wort 
nach Deutichland gekommen ſeyn. Defters traten Böhmen in deuts 
fchen Sold, 3. B. 1455 bei Biſchof Johannes I. von Würzburg, 
1447 bei Erzbifchof von Köln und Markgrafen Albrecht von Brans 
denburg, 1460 bei dem Herzog Ludwig von Baiern, f. Fries in 
Ludwigs Würzb.Gefchichtfchr. 754, 810, 821, 828, 829. Diefe 
Söldner mögen Hautzinger, Fremdlinge, genannt worden feyn 
oder fich genannt haben. 

haz, ſ. häs. 

haz, m.ghäz, n. 1) Hader, Lärm; 2) Treiben, Jagen.— ſichabghäzen, 
fich abarbeiten, Ab. mit haſten, eilig ſeyn, verwandf. 

hazel, £. Perücke, fcherzw. Vielleicht von Has. Azel, Sädf. 
Märk.) 

häzen, klettern, Mm., vermuthlich von hoch. 

heanen, tönen: das heant, das giebt einen Ton von ſich, Wt. 

heben, halten. — hebig, 1) dauernd, f. häbig; 2) zäh; 3) Farg, 
Ulm. — anheben, verb. 1) anfangen, adv. allmählich, nachgerade: 
die Zeitijt mir anheben lang worden, es wird anheben 
Nacht; 2) das Angefangene fortfegen: er hebt nicht an, er will 
das angefangene Geſpräch, das begonnene Gefcaft nicht fortfegen ; 
neutr. fortdauern: die Speiſe hebt an, fie ſättigt eine Zeitlang. — 
anbebig, von längerer Wirkung: ein anhebigesEffen, eine fät: 
tigende Speife, SW. — anheblich, was den Anfang macht: der 
Taufiitein anheblich Zeichen, das vns im Chriftentbum 
ftoßt, Spr. 3. — anheber, m. Anfang der Schwangerfihaft: 
fie bat den Anbeber, die Merkmale der Scywangerfchaft fangen 
an jichtbar zu werden, Ulm. — aufbeben, über etwas Vorwürfe 
machen. —beheben,anbeheben, gerichtlich anfprechen, Ag. StB. — 
fich b’heben, g’heben, fid) beflagen über Arbeit, Schmerzen u. 
dgl. — einheben, in Verdacht einer Berfchuldung bringen: wel: 
cher geitalt mein Batter und Better feel. bey Hertzog 
Ulrichen mit der Unwahrheit eingebept und zu Ungna— 
den brache, ſ. Breunings Zoltergefhichte in Paulus Su: 
phronizon B. I. 9. IV. ©. 13. 

Be. ſ. hap. 

beppenzarr, n. Gewand eines Kindes, ibm in feinem erſten Jahre 
von demjenigen gejchenft, der e8 aus der Taufe gehoben, SW. 

bedel, f. hattel. 
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hettler, m. der mit Obit, Gemüfe, Mein u. a. Lebensmitteln, be: 
jonders mit Getreide Handel treibt, SW 

g'hetſch, Eetfch, nm. 4) eine fchmierichte, fchleimichte,, weiche Maſſe; 
2) läftiges Mahnen, Treiben, Ulm. — Eätfch, unreif, WSchw. 
Schreiber — kötſch, f. Schleife, Schlüpfe, SW. — hetfchig, 
ketſchig, mit Schleim überzogen. — Fötfchen, auf dem Eife qlit- 
fhen, SW. — verbetfcheln, weicylich halten, verzärteln. Hetich, 
weich, to hatch, brüten, ausbrüten, Engl.) 

hetſchen, f. hätfchen. 

beftig, woran viel haftet oder gelegen iſt, wichtig: wenne aber 
oderalz dik jache hergat da man vmberbe vmb aigen ald 
vmblehben oder vmb ander hefftig ſache gerichtz notdürf— 
fig würde, Ulm. Urk. v. J. 1596. Erheblich kommt ihm der 
Sprach- und Begriffs-Berwandtichaft nach am nächiten. 

hegemark, f. hagebuz. 

begen, plagen, OSchwb. verwandt mit heien. 

hegg, erzürnt, aufgebracht: der bifchoff von Eiſtett der veber 
fie ie von Weißenburg) vaft hegg vnd erzürnt fen, a. Akten 
der ſchwäb. Bundesjtädte v. J. 1450. — häck, anſtößig, SchH. 
Haeck, aufgebracht, Holl., hakr, ein heftiger Menſch, Isl. — gach, 
eilig, heftig, hitzig; durch den letztern Begriff mag auch das ver— 
wandte gehay die Bedeutung: ausgetrocknet und auf das, dieſem 
Stamm gleichfalls angehörige hager die Bedeutung: dürr überge— 
gangen ſeyn. 

bei, m. 4) befriedigter Wald; 2) Hüter. — öſchhayh, öſchoi, Feldhüter, 
Flurſchütz. — wißhain, Wiefenfchüs, Wibling. Urk. v. $. 13542. 
Prückhey, Brüdenhüter, f. Westenr. Gloss.) — beien, 4) büs 
ten; 2) einen Wald befriedigen; 35) fehonen, fchonend behandeln, vers 
zärteln, in legterer Bedeutung in Ulm hoien ausgefprochen; 2) 
hegen, pflanzen: damit die Krebs und Fifch defto mehr ges 
hbaiet werden, WE. XD. (Irſale hayen vnd gedulden, Nürnb. 
Urk. v. J. 1527.) DBerwandte: Hag, Hain, (hagin) heygi, verbers 
gen, kyggi, befchatten, Ssl. Schuh, als Bedeckung u. f. w. Hies 
her gehört unftreitig auch hue, Farbe, Engl. und heucheln: denn 
alle diefe Wörter Fommen im Begriffe des Verdeckens mit einander 
überein. 

heip, beipel, a’heipel, n. Zänkerei. — heipeln, zanfen. — 
g’bipp, kib, Fipp, n. 4) unaufhörliches Wortgezänk; 2) Neid. — 
fiben, kippeln, zanfen. — Eippig, Eippifch, ftößig, uneing, 
SW. — Fieferbes, pl. Anlaß zu Zänfereien, Ag. (Keifen, all 
gemein deutſch, Febbeln, Oeſtr., kifla, käbla, Schwd., kif, 
Zank, sl.) 

gbeiplen, (pron. ai) faumeln, unficher geben, ftolpern, umfallen. — 
gbeipler, m. das Stolpern: einen gbeipler thun, Ulm. Es 
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fcheint eine Diminutivform von heiem, fallen, zu ſeyn. — koip— 
len, was ghaiplen. — Eoipelich, unficher gehend. 


heiden,pl.4) Araber: ain ander buluer das die haiden nützen 


für die peſtilentz, Steinh. R. P. Vermuthlich ift das Mit: 
tel aus einem arabifchen Arzte genommen. In den Gedichten des 
MA. werden die Sarazenen gewöhnlich Heiden genannt; 2) Zigeus 
ner, SW. Aber was find die acht weiße Haiden, die jede 
Hausfrau zu Denkendorf, wenn ihr ein Kind getauft wurde, aus 
dem Klofter erhielt? Schmidlin Beitr. 3. Gefh. Würt. II, 77. 


heie, f. hölzerner Hammer, überhaupt Oberd. — heien, huien, 


hegen, g’heien, Eeien, a. act. 4) fchlagen, (ich loß mid nicht 
geheyen, Logau); 2) werfen. — verheien, zerfchlagen, verder: 
ben, zu Grund richten. Hoi, Wurf, hoien, werfen, Sächſ., heien, 
gooyen, daffelbe, Holl., zeeıv, legen, und quies, Ruhe, gehören hie- 
her), v. neutr. fallen, Bd. — herabfeien, berabfallen, SW. — 
kikat (gefeit), cadet, Nyer. Symb. 200; und felbit, wie e8 fcheint, 
altfranzöfifch: & un cop ne kiet li caisnes, Eichen fallen nicht auf 
Einen Streich, f. Pougens Spee. Art. chene. — impers. 4) ver: 
drießen: es gheit mich, es ift mir ärgerlich; 2) reuen: es hat 
ihn gheit, daß ers verfprocdhen hat. — gheiig, verdrießlich, 
ärgerlich. — ungbeit, 1) ungeplagt: laß mi ungheit; 2) fehr::, 
es regnet ungbeit, WE. 


heigeln, an den Haaren zupfen, rupfen, Fibeln, liebEofend betaften, 


aus Scherz oder Muthwillen ſchlagen, Kleinform von heien, fchla= 
gen. — verheigeln, verderben. — heigelbroden,m. ein großer 
unter Eleinen verborgener Brocken Brod, Fleifch oder anderer Eßwaa— 
ren; wer ihn von ungefähr herauslangt, wird von den Miteffern aus 


Kö Scyerz geichlagen, entweder von heien, hauggia, heygia, Isl., 


fehylagen, oder von heien, heygi, Isl., verbergen. 


heickel, häckel, 4) was leicht zerbricht, was nicht haltbar iſt; 2) 


reizbar, delikat, Fizlicht. (STE, Oeſtr, NRh. — heikelicht, was 
leidye Widerwillen erregen, wer leicht zum MWiderwillen gereizt wer: 
den kann. — häkelicht, wobei fich ein Hinderniß, ein Anftoß zeige, 
was leicht Schaden nach fich zieht, jenes von@ del, diefes von Ha— 
fen; Höfer will diefes, da es mit bedenklich finnverwandt ift, 
von hugjan, denke, ULf., berleiten. 


heil, n. Glaube: du bijt gewefen wider minem haile und wi- 


der min götter, Leg. — hailer, m. Heiland: unfers hailers 
ibefu hrifti, Plen. — bailfamer, m. daffelbe: ir werden 
fhöpffen in fröde von dembrumen des hailfamers, Eb. — 
heilthbum, n. Neliquie, f. beitreichen. — verbeilen, caftriren. — 
heilfer, m. Helfer: dannoch folt ich ir vogt beliben vnd 
ir heilffer, Ulm. Urk. v. 5. 1528. Geſtätigung, daß diefes Wort 
von Heil ſtammt.) — heilig, das Nachtmal genießend: bit du 
beut heilig gewefen. — heilige, m. Kirchenfaften, Kirchenver: 


— 
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mögen. (Bair. Fre) — bheiliger, m. Pietiſt. — heiligmader, 
m. Prieiter, Ag. Bib. 1477. — heillog, ſehr jchwach, gebrechlich, 
Wt. OLand. — verheillosgen, vernachläſſigen, SW. 

heimat, in der Redensart: es hat keine Heimat, es gehört gar 
nicht hieher, es hat keinen hinreichenden Grund. — heimbürg, 
Dorfhauptmann, Wt. LR. u. LOrdn., und noch in der Mitte Wür— 
tembergs. (Henneb., ſ. SO.) — heimen, 1) umzäunen; 2) beher— 
bergen. — heimelen, n. das Heimweh haben, Wt. impers. das 
Gefühl des Daheimfeyns erregen: es heimelt mir hier, Ulm. — 
anbheimelen, an die Heimat erinnern. (Schwz.) — heimlich, 
n. (pron. hoanlich, hoinlich) Abtritt, adj. vertraulich. — unge 
beim, unheimlich, öde: Wen dlandfchaft bey dem iordan 
wer gar ungebeim, Fab. Pilg. — heimen, pl. Hoden: du 
folt wiffen das diß glid das fien die haymen oder boden 
des mans der geburtlichen fürs it, Mol. von vnholden. 
(Da in Heim der Begriff des Eingefchloffenen und Einfchließen liegt, 
fo gehört dieſes Wort hieher, wie Hode zu der einfchließenden 
Haut.) — hbeimgarten, f. garten. — einheimfen, Feldfrüchte 
in die Scheune bringen. — verhbaimfen, vor dem Eindringen der 
außern Luft verwahren: im winter fo iſt die fchul Ealt. er— 
erfhüffet lützel wenn rij oder xiiij wellen im fchulofen 
verbrinnent. denn dy fenfter fint übel verhaimfet, Ulm. 
Docum. v. $. 1522 in Vesenmeyer de schol. lat. Vlm. p. 20. — 
hbeimfuce, f. DBergewaltigung im eigenen Haufe zugefügt, Ag. 
SB. in Walchs Beitr. IV, 192. hamsoken, Altengl., f. Sfinner. 

einzbeimen, Heu, Korn einfammeln, Allgau. 


heintelen, pl. Himbeere, Hohlbeere, We. In dieſer Form tritt die, 
Abftammung von Hindinn deutlicher hervor als in Himplen, 


SW. und in Himbeer. — In des Berfafers Jugendzeit fangen 
die Knaben feines Geburtsortes, wenn fie vom Sucen der Beere 
aus dem Walde heimfehrten, folgendes gemüthliche, in des Knaben 
Wunderhorn aufnehmbare Liedchen: 


Hoan gaun Heim gehen, 
Heintalan Bairan ſtaun laun Himbeere, Erdbeere ſtehen laſſen, 
Andran Leutan au mai laun Andern Leuten auch mehr laſſen, 


Mannan Margan fria fria daun Am folgenden Tag Morgens früh, 
früh gehen. 

Hoan gaun u. ſ. w. Heim gehen u. ſ. w. 
da capo, da capo, da capo, immer höher, bis es nicht mehr gehen 
wollte, dann aufs Neue tief angefangen und bis auf die hödhite 
Höhe hinauftreiben, und fo immerfort bis an das Stadtthor. 

heintfihele, junges Pferd, Mm., mit Heinz, Zugochs, ſächſ. Erz: 
geb., und Hengit verwandt. 

heinen, weinen, Ulm., hühnen, daſſelbe, SW. (hienen, Bair.) 
Heinerin von Ulm werden im Breisgau Fleine Mädchen gefchol: 


* 
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ten, die oft weinen. Im Elfaß nennt man fie Ottilie: Otkilie foll 
ihren Vater aus dem FZenfter geworfen und daher unaufhörlicdy ges 
weint haben. 

für heinſe, im voraus, zuvor: fürheinſe ſchaffen, etwas für— 
heinſe gut haben, SW. 

heinz, f. Stube, m. der immer zu Haufe ſitzt, Ulm., von heim. 

heinzen (Allgäu), Heu trocknen an einer eigenen Vorrichtung, Heinz 
genannt. 

heinze, f. Kreuzholz, Gras oder Klee zum Dürrmachen darauf zu 
legen, heinzen, diefes thun, OSchw. In Storrs Alpenveife II, 
475. ijt dieſes Gefchäfte befchrieben. Das Wort fcheint von Heu zu 
ftammen, heuen heißt in der Oberlaufig heuzen, f. Anton Geſch. 
d. d. LWirthſch. I, 182. 

heirath, m. (Allgäu): Bräutigam, Brauf. 

beis, m. Hitze, in der Angit oder in Krankheiten oder bei ftarıfer An⸗ 
frengung: der Heis geht ibm aus, es wird ihm ganz bange, 
den Heis austreiben, fehr beängitigen. 

heiß, ge-heiß, n. 1) Verfprechen eines Geſchenks: daß im ſchen— 
kung, Eoftgelt, phbantlofung, miet, gut, gehaizze und ga— 
be geben verbeiffen vnd verfprochen fien, Ulm. Urf. v. J. 
1575.53 2) zugefagter Lohn: daz du lieb und gut haiß vff 
der wal (Walſtat) must laffen liegen, 2. LXXXIX, 25. Das 
irnu dient vff gut gehaiß, XC, 81. 

heiffen, verbeißen, geloben: waz senkt der göttin Venus 
hat gehaizzen, Tr. Erſt. 

heiſchen, 4) Geld einfordern, SW.; 2) betteln, Wt. OLand. 

hekkäs, f. eggäs. 

he£fel, f. hag 

er-hecken, jtechen, ſ. fihlacht. (Schwz.) 

hekkenlärm, £. die gemeine Waldrebe, elematis vitalba, Uberk. 

heckſcheer, eine Enicerifche Perfon, die in Geld: und Haushaltungs— 
ſachen Alles genau nimmt, wıe man die Hecken mit der Scheere ber 
fihneidet, Ulm. 

beel, f. hal. 

helbe, f. hälm. 

helbling, m. ein halber heller: fi hant geſetzt, wa vormalz ain 
man oder ain wip ze ieder wochen ainen helbling gege— 
ben haut day der ieglichs nu fürbaz me ainen gantzen 
haller aller wochlich geben fol, a. e. Ulm. Drdn. der Bader: 
fnechte v. $. 1579. 

gerhelfen, verforgen: ungeholfene Kinder, unverforgte Kinder, 
Ag. StB. 

helfenberg, belfenftein, hellenftein, f. balde. 

helgle, n. illuminirtes Bildchen in Holz gefchnitten oder in Kupfer 
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geftochen, nad) der Etymologie und der eigentlichen Bedeutung Heis 
ligenbildchen, dergleichen durch die Fatholifche Geiftlichkeit ehe— 


mals in Menge verfchenft wurden. — holgen, pl. daffelbe, Wt. 


Hilligen, Hamb.) 

heling, m. Geheimniß, an hulingon, im Verborgenen, Niederd. Pf. 
LXIII, a. — hällich, heimlich: Kombt aber ain man hällich 
ber. vnde ſitzet verftoln bie zer ftat, daz er niht burd: 
reht enphangen hat, Ag. StB. — helingen, heligen, heim: 
lich, leife, in der Form des Gerundiums oder, gleich dem englifchen 
ing, des Partizips, von hehlen, wie grittlingen, fißlingen, 
ſtändlingen, equitando, sedendo, staudo. — verhelingen, vers 
heimlichen, verfchweigen. 

bell, f. bal. 

ge-hell, n. Bewilligung: die von Dfnj wollen in ainidh er 
ftredung des Buntz dhain gehell nocd antwurt mit Ja 
noch nain geben, fchwäb. Bundsacten 1520. — gebellen, ein: 
willigen, fchwäb. Urk. v. J. 1527, und überhaupt ehedem verbreitet, 
oft 3. B. in Königshofen. 

belle, hölle, £ Ort zwifchen der Nückjeite des Oberofens und der 
Zimmerwand. (NSächſ. Lauf) — höllhafen, m. daſelbſt einge 
mauerter Topf zu Wäarmung des Waſſers (Henneb.); nad) Adelung 
von hehlen, verbeimlichen, aber wahrfcheinlicher gleich mit dem 
Schwed. haell, Steinplatte auf dem Heerd, oder im Ofen, worauf 
das Feuer gelegt wird: nn, erwärmen, aAda, Wärme, calere, warn 
feyn, halare, warm hauchen, Kohle; in JAros iſt Helle, d. i. Glanz, 
und Feuer vereinigt. 

belle wife, k. Hölle, Fegfener: der ward entzuckt vnd gefürt 
jn die helle wife,Xeg. hellauuis, Taf. haelwite, Schwed.; wizze, 
&trafe, f. Schilt. Gloss.; helle entweder von der Verborgenheit 
des Orts der Strafe, oder, wie in dem vorhergehenden helle, hölle, 
den Begriff von Feuer in ſich enthaltend. 

heilig, f. ballig. 

verehelligen, zu Grumderichten: die Schweren Frieg vnd land 
löffe hand die lute fo fer gebelliget das fy Jr Hantraich 
vnd alemufen nicht mer fo volliklih an den buwe (des 
Münfters zu Ulm) hand gegeben, als vor iſt befchehen, Urk. 
4465., verwülten, Steinh. Chr. — helgung, belligung, f. Ber: 
wüſtung, Sb. Sonft verbergen, bier v in L verwandelt, wie in 
Kilch u f. w. 

beim, f. hälm. 

hemp, Unterrod: ein wullen hemp, ein rother wollener Unter: 
rock, SW., auch ein Mannsrock. 

hbempeln, himpeln, Eleine Bänfereien haben (Eampeln, f. 
Adelung) — hbempeln, bemperlen, impers. ſich verfchlims 
mern: es hempelt bei ihm, es geht mit feiner Gefundheit, mit 
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feinem Hauswefen nicht mehr gut. (humpeln, Sächſ.) — hem— 
peler, m. Taglöhner, Ag. — hempelers Waare, fchlechted Volk. 

hemblig, bemding, hbemmetlenz, im bloßen Hemd, hemmed— 
hätteler, hemdleiter, hemmedſchütz, ſ. hätteln. 

hemmen, erheben: hemmen fich in ihrer Hoffart, Spr. G 
Bal. himmel. 

ben, nun, 9. Gr. 1471. 

bengit, m. Herenmeilter: der Sathan macht vil gfund, ja al- 
lein die, fo er vorhin verletzt preithbaff und vergifftet 
hat, jetzt auff hört zu legen, vnd befchicht durch mittel 
der hengit, hexen ꝛc. die des teuffels inftrument und die: 
ner feind, Spr. J. dieſe hengſt, heren ꝛꝛc. nit mer weiffas 
gen oder heilen, dann der Sathan vor verlegt und ver- 
gifftet hat, Eb. Und noch öfters ftehen bei Spreter Hengit 
und Heren neben einander. Konnte nach Adelung aus Haden 
dag Wort Hengit in der Bedeutung Nagel entitehen, fo dürfte es 
in der obigen Bedeutung von haga, hagr abzuleiten feyn, f. eggäs. 

benifch, heniſt, A) geitern, ebegeitern, Sulz im Wt.; 2) verfloffene 
Nacht, SW. Wt. OL. — hünnet, daſſelbe, Tuttl. 

flegel-hecket, k. Drefchermahl, wenn alles Getreide gedrofchen ift und die 
Slegel wieder aufgehenkt werden. — niederfallet, daſſelbe, SchH. 

an-henkerle, n. 4) ein an einer Frauenzimmer:Halsfchnur hangendes 
Gelditük oder Kreuz; 2) eine Verlobte, infofern man zugleich an: 
deuten will, daß die Mannsperfon nicht mehr frei it; 3) eine un: 
angenehme Zugabe, eine läſtige Bedingung zu einer font erwünfd): 
ten Sache. 

hehr, hehrle, adv. groß, viel, fehr: es macht hehr ra, es regnet 
ſtark, Wt. — hehrlich, 1) jeher fchön, fehr artig: ein hehrliches 
Kind; D Schredlih: eine hehrliche Feuersbrunft, Meckm. 
Welzh. SchH. Anderwärts it dieſes Mort veraltet und nur noch 
in der Dichterfprache gewöhnlich. Siebe hehr bei Adelung und 
füge daſelbſt noch apı, &pı bei, welche mit andern Wörtern, um ihre 
Bedeutung zu veritirken, verbunden werden und wie hehr mit fehr 
verwandt find. 

herb, wunderlich, ungefällig, Ulm. — herbele, n. gelinder Name 
für einen übellaunigen Menfchen; mit hart und harm verwandt; 
gaurs, fraurig, gaurjan, wehflagen, Ulf. — harb, unwillig, harben, 
ſich härmen, Oeftr. 

herberge, f. Wohnung, wt. OR. 

herbrechtingen, Dorf an der Brenz mit einem ehemaligen Gene: 
dictinerklojter. Herr bezeichnet das Mannskloſter; die andere Hälfte 
des Namens fiheint einen Erbauer Berchtold anzuzeigen. Da 
übrigens der Ort in -Urfunden aud) Herwartingen genannt wird, 
fo Eönnte der Name des Stifters oder Beſitzers Herwart geheißen 
haben. Bei Uffenheim in Sranfen giebt es ein Herrenbrechtheim. 
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herbſtlen, anfangen Herbit, rauh, Eühl zu werden. 

bert, hört, m. 4) Flachsitengel; 2) Haar am Flache, ge— 
Baſt. — hertig, wenn ſich der Baſt in viele Theile theilen läßt. 

herder, m. Hirt; Kuhherder, Roßherder, Rübenherder 
2.1. w SW. Als ain getrüwer herter gut für fini 
fihaflin fterben thut, LS. LVII, 55. 

hertfeld, f. hard. 

herdßhalb, diepfeits: jhenhalb vnd herdßhalb der Thonam, 
Ulm. Bertr. v. J. 1549. 

beret, f. eret. 

hermes, eine Betheurung in der Nedensart: watter Hermes, 
BS. Mad) einem Auszuge aus einer neuern aber ungenannten 
Schrift in der Kirchen-Zeitung, Jahrg. 1825, Nr. 129, follen Hermes 
und Iſis in der Schweiz vorzügliche Verehrung erhalten haben und 
ihre Namen fich noch an vielen Orten in örtlichen Benennungen finden.) 

hermin, f. eichhalm. 

berr, herrle, hairle, m. Pfarrer, bei den Katholiken, fo drothin, 
Herr, und Druide, Prieſter; deszorns bedeutet im Neugriechifchen 
einen Bifhof; mein Herr, Herr, wie monsieur, häufig in Ulm. 
Rathsprot. Nur Ritter und Priester wurden Herr genannt: mein 
Herrder Pfarrer Doc erhielt in Ulm fchon im Anfange des 
XVI. Sahrhunderts der Bürgermeilter in Ulm den Titel Herr amt: 
lich, und die Anrede an den verfammelten Rath lautete: Herr 
der Burgermeister, und Fürſichtigen, Erfamen, 
weyſen und günftigen, mein lieb Herren, Euer 
Weisheit mu. f. w. Der Neichsitädter, von dem gefammten Rathe 
auch mit feinen Mitbürgern fprechend, nannte ihn meine Herrm 
Sm DBocativ pflegte man die Hoben und Großen vormals Herr 
deranzureden: Herr der kayſer du läſſeſt u.ſ. w. Herre, 
f. Herrfchaft: in der Herre haben, unter feiner Botmäßigkeit 
haben. — berrelen, in Kleidung, Befehlſucht, Sitten den Herren 
fpielen. — herren, meiltern, zwingen: ich werde dich doch 
noch herren können, Up. — überberren, überwältigen:: 
fie ſeien folbhermaffen von vmbfäffen überhberret, 
Schwab. Bundesact. v. J. 1450. — berrenbrod, n. weißes Sem— 
melbrod, Ulm., panis procerum, Plin. XIX, 4. — herrenfladen, 
pl. Difterfladen, in welche Feigen, Kleine Weinbeere und Zibeben ge: 
backen wurden, ehemals für die Pfleger und Verwalter des Ulmifchen 
Hoipitals gemacht. — berrengericht,n. Gericht über Berges 
hungen gegen herrfchaftliche Verordnungen, wie Bauerngericht 
über Berlegung der Dorfsinnung oder Gemeindefahungen; die Her: 
rengerichte im Ulmifchen Gebiete follen, nach den RProt. v. J. 1507, 
durch einen von den Herrfchaftpflegern verordneten Amtmann verfehen 
werden. — herrenleute, pl. Standsperfonen. — bergott: 
macher, m. Kruzifirfchniger, Ag. — herrgottsbrod, n. die 
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rothe Blume des Klees. — herrgottsvögele, n. Johanniswürm— 
chen. — herrgottsfäfer, hberrgottsfühle, m. Goldfäfer, coc- 
einella vulgaris, rubens, punctis rubris, Linn. — herrich, 1) der 
fich ein Anſehen zu geben weiß; 2) gefund, Eräftig: ein herriches 
Kind, das ſich aufgerichtet hält, We. — herrlichkeit, f. Titel 
der oberiten Nathsheren in Augsburg und Ulm bis zur Auflöfung 
der deutfchen NReichsverfaflung, der ihnen nicht nur, wie Ydelung 
von Erfurt und Nürnberg fagt, von geringen Perfonen, fondern 
von allen Bürgern und auch in der Kanzleifprache gegeben wurde, 
und deſſen fie ſich fogar felbit gegen einander bedienten. — über: 
herrfchen, überwältigen: es ſtaut in groffen forgen, ir wer: 
dint iiber herrſcht, Fab. BB. 
bern und dern, bieben und drüben, dießfeits und jenfeits, SW. 
ver-herxen, durchfabeln, mit einem ftumpfen Meſſer durchfchneiden, 
SchH. verwandt mit Harfe oder mit hurten, jtoßen. 
herz, in der Nedensart: fürs Herz Schlagen, dem Magen zu qufe 
fommen lafen, SW. — herzig, 1) in hohem Grade anmuthig, 
von Menfchen und Sachen; 2) aufrichtig: als der Herbig Lefer 
wollvrtailen vnnd erkennen mag, Spr. M.— berzigen, 
beherzt machen: als auch Cherea ward geherziget, Nith. Ter, 
— berzlieb, n. der, die Geliebte: da ich mir zwygter herbe: 
lieb, 2. XXXIL, 145. (Lebt min herzeliep oder ist es tot, Minn. 
II, 208, a.) 
heſch, m. Schluchzer, Hefcher, höſch, Rülpſer, Ulm. 
heu, in der Redensart: es ift Heu genug unten, es braucht nichts 
weiter, ich weiß fchon genug von der Sache, SW., und in einer an: 
dern: er bat Heu auf der Bühne, er befist. Verftand, verwandt 
mit der: Grüße im Kopf haben, wobei noch auf das Wort Fri: 
tifch, judiziös, angefpielt it; durch Spreu und Häderling 
im Kopf haben wird dagegen Verwirrung in den Begriffen aus: 
gedrückt. — heuet, m. 1) Zeit der Heuernte; 2) das eingeerntete 
Heu, f. äret. 
heuberg, anfehnliches Hochgebirge im Oberamte Balingen und der 
ehemaligen Herrfchaft Hobenberg, der ſchwäbiſche Blocksberg; eigent- 
lich Hochberg oder Höheberg: denn Höhe wird Hau oder Hai 
ausgeſprochen. 
heuerling, ſ. egli und falche. 
heugeln, heugelbrocken, f. heigeln. 
heueliger (Allgäu), eine Art Beeren; auch Schlingen und Katzentap— 
pen gu Heu). 
heuren, beurigen, heurathen; Letzteres in einem Volksliedchen: 
Ei du mein liebes Herrgotele, 
Was haut i der denn daun, 
Daß du mi mei Leabatag 
Nett witt heurigan lauf, 
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heuret, m. £f. Buhle, Verlobter, Berlobte. — heurathstag, m. 
Berlobungstag, Friſſch's Ableitung von heuren, huren, Deftr., 
to hire, Engl., miethen, hur, Lohn, Altbritt. — hor-cwina, Lohn 
dirne, AS. — hat nicht nur, wie Adelung meint, auch ihre 
Mahrfcheinlichkeit, fondern it unſtreitig die einzig richtige. Ulfila 
braucht hiefür liugan, mit locare in der Bedeutung des Vermiethens 
und des Berheirathens verwandt, wovon auch forlegani, Ehebrecher, 
Hurer, in den Frietiichen Geſetzen Tit. 9. berzuleiten it, da for in 
zufammengefesten Wörtern die Bedeutung giebt, 3.8. forfait. Auch 
Lefet, Unehe, (ſ. diefes Wort) ſcheint von locare herzufommen. 
Offenbar liegt der Begriff des Bermiethens, Verkaufens und eines 
Bertrags zum Grunde, der ebenfowohl in einer wenigitens nicht 
unedeln, als in einer niedrigen, verächtlichen Bedeutung genommen 
werden kann. Entehrende Namen hiefür find: meretrix von mereri, 
um Lohn, um Gold dienen, zoprn von repro, ich verkaufe, prosti- 
bulum , was zum Verkaufe ausgefest it, Mebe von mietben, 
Kebsweib von Faufen, welches Lebtere aber, infoferne es heira: 
then bedeutet, wieder zu einer edlern Bedeutung zurüdkehrt: Land: 
graff Heinricd, hatte zwey Töchter, deren eine Eauffte 
ein Hergog von Braunfchweig, die andere Fauffte ein 
König von Crackau, F.L. $.2. Landgraff Ludwig Eauffte 
ein Weib die war eines Graffen Tochter von Sponheim, 
$. 5. val. $. 5. 54 u. f. w. brudkaup, Verlobung, Hocyzeit, Isl., 
prutkepu, sponsalia, Nyer. 228; um Gold, fagit du, haft 
du gefauft Gymirs Tochter, Edd. Saem. I, 168. Wer weiß 
nicht, daß es im Morgenlande Sitte war und iſt, die Weiber zu 
faufen? f. Arvieur Sitten der Beduinen-Araber, überf. von Ro— 
fenmüller ©. 119 u. Anmerk. 24. Die Gefege der deutfchen 
Stämme deuten auf eine ähnliche Sitte im Mittelalter; im alten 
Germanien galt fie gleichfalls, |. Taec. Germ. c. 18. Die nahe 
Wort: und Begriffsverwandtichaft von Faufen und nehmen — eine 
Gattin nehmen, kaufen — erbellet nicht nur aus Faufen felbit, 
welches mit capere verwandt it, wovon das altfranzöſ. achapter, 
in der jebigen Form acheter, Faufen, und cheap, guten Kaufs, Engl. 
abſtammt, fondern auch aus emere und n-ehmen: denn daß emere 
die Bedeutung diefes deutfchen Wortes hat, erjieht man aus adi- 
mere, demere, eximere, interimere, perimere, promere, sumere; über 
die Sprachverwandtfchaft beider Wörter ſiehe Beilage I. 


heufchlafen, f. Küchenfchelle, anemone pulsatilla. 


heuſtöffel, m. Heufchreste, Ulm. Landv. — beuftäffz, beuitefzen, 


m. daflelbe, SW. — höwjtefften, daffelbe, Steinb. Ehr. von 
ftapen, in die Höhe fteigen, wie Heuſchrecke von fchriefen, 
fpringen, hüpfen, serichit, exilit, Rab. M. 962. Aus dem finn- 
verwandten Grashüpfer follte man zwar in der eriten Sylbe jenes 
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Worts Heu in der Bedeutung dürren Grafes vermuthen; allein es 
kommt von heben, in die Höhe fpringen, her: denn das Inſekt 
heißt in den alten Gloffen houstaphil, howespranca, haescrik ; und 
Haberfchrede, ein anderer Name diefes Inſekts, kommt eben fo 
wenig von dem Getreidenamen Haber ber, als Habergeiß, ein 
großer Kreifel, fondern gleichfalls von heben, wegen der hüpfenden, 
boppelnden Bewegung, daher auch der Bock isländiſch hafr heißt, |. 

hoppeln und hizhaber. 

her, m. Herenmeifter: zwen man vor dem lantgericht zu co 
ftens in recht fien geitanden da einer den andern in ge 
rihtb form freyglid angeclagt vnn yn gezigen hat 
wieder felbeinbervnd vnhold finfolte...alsder 
felbigberynerfah, Mol. v. vnh., ſ. eggäs und hengit. 

beste, ſ. häs. 

hetze, k. Elſter, Ulm. — ſchetterhetze, k. daſſelbe, Ag. gazza, St. 
agaza, Gl. Fl. Letztere Form enthält die Wurzelſylbe dieſes Worts 
ag, ganz, |. agelitür. 

bie, in diefer Stadt, in diefem Dorfe: er ift bie gewefen, nicht: 
er ift hier geweſen; diefes bezöge ſich auf eine befondere Stelle, an 
der er war. Aus bie it biefig gebildet, welches nie bloß eine 
räumliche Stelle, fondern jedesmal eine Stadt, ein Dorf bedeutet: 
ein hiefiger Dandwerfsmann, ein hiefiger Schultheiß, 
find wir auch hiefig? habt ihr euch auch in unfern Ort verfügt? 

hieb, m. 1) Rauſch; 2) Anlage zu einer Gattung Narrheit; 5) über: 
haupt VBerftandesverwirrung. (Deftr.) Alle Hieb, wie alle Both, 
alle Streich, ſ. v. a. alle Augenblicke. 

hippe, £. weibliches Kleidungsſtück Zuppe, SW. u. a. O. 

hichten, fpotten, Ag. Bib. 1477. — hüchten, uichten, einen Ion 
von fich geben: es uichtet, SW. 

hbiechen, tönen: das Pfeifle hiechet gut, SW. Baar. 

hichhaben, ungewiß feyn, fehwanken, Zweifel haben: die von Mem— 
mingen babenvonderaigenlütenwegeninderverapnnung 
begriffen, bisher hichhaben in der ſache gehept, a. e. Eis 
nungsbriefe v. 5. 1442. Hartmann von Ramingen der Jüngere und 
feine Knechte haben ob Urfpring im Dorff gehalten und gehich— 
habet; fie wurden defwegen nach Ulm ins Gefängniß gebracht und 
mußten nad) ihrer Loslaſſung eine Urfehde fchwören, Urk. v. J. 1420. 
— hifhäberlen, ohne Anftoß etwas thun, Neutl. (hygen, fchnaps 
pen, heftig verlangen, Hol.) f. kikkabern. 

biechzen, fchluchzen. — hichzer, m. Schludyer, SchH. — hizha— 
ber, heftiges Schluchzen vom Aufitoßen des Magens, Mm. — ha— 
ber von heben, vgl. Heuftoftel. 

bile, hilb, £. Waſſergrube, Alb. In jedem Dorfe auf der Alb giebt 
e8 dergleichen mit Lehmen ausgeſchlagene Waiferbehälter, worin das 
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Regen: und Schneewaſſer geſammelt wird; mehrere Orte, z. B. 
Berghülen im Oberamte Blaubeuren, haben daher ihren Namen; 
hüll daffelbe: da was ain hüll ain waffer grub, Gaiſtl. J. — 
gehyl, n. Höhle: do fchluffend wir hinvnder in daf felb 
gehyl, Fab. Pilg. — gülle, f. Pfütze, Bd. — Sie wurden in 
hulben und in graben also tief getreteh, Stryfer, f. Schilt. 
Th. I, 47. holberloch, barathrum, Gl. Fl. 986. huluua, 
uligo, ib. 990. Verwandt it Gulf, golfo, gula, gueule, giula, 
Rab. M. &Aos, Sumpf, zijAor, Lehm, zmAos, Moraft, Bol, NE. 
Pfuhl, Gillen, Menfchenkoth, Appenz. 3, verunreinigen, ON], 
Koth. Bgl. gulf. 

un=bilflich, der nicht hilft: daz die Stet fo vngehorſam vnd 
in difen [wären Eriegslöwffen fo vnhilflich find, ſchwäb. 
Beten 1450. 

hylach, hilych, Heurath, Ag. StB... . noch dehain elihü fach 
oder hylach, Helfent. Urk. v. J. 1567. — verhylichen, verheus 
rathen, R.B. 1465. — hylachbrief, Heuratbsbrief, Eb. — hile- 
chi, matrimonium, Boxh. ap. Schilt. III, 904. gehilech, con- 
nubium, Fl. Lind. ap. Eckh. I, 993. Mit heuren, heurigen, 
heurathen verwandt. 

hillen, tünen: Iſt aber jur rat uon der warheit hillt, nisi 
absonum est a veritate consilium vestrum, fo fol iv nit miffuallen 
ob ich im nit volg, Nith. Ter. — verbillen, einen ftarfen 
Schall von fich geben, 3. B. Stimmen, Fußtritte in einem großen, 
leeren Saale. Der walt aber maniger kleiner suelser stimme er- 
klinget, mit verhüllfen finnverwandt, f. Minn. II, 78. 

hiling, m. Gänferich, SW. 

hyllman, m. Haber: ain Juchart Dündel das ift Veefen, vnd 
ain Juchart Hyllman, das ift Haber, Urk. v. J. 1600, von 
Hülle, Hülfe, woraus erhellet, daß Haber von haben, heben 
in der Bedeutung: einfchließen, nicht: fich erheben, herzuleiten ift, 
Heppel, Schaale, Hülfe, Oeftr. 

himpeln, f. hempeln und heintelen. 

himmel, m. geiftlihe Wegzehrung: der Himmel kommt, Ag. — 
hbimmeln, jterben, fcherzw. Ag. Ulm. Niederf.) — bimmelfeuer, 
n. Sohannisfener, 1552 am 5. Junius in Ulm verboten, aud) das 
von den jungen Leuten am eriten Mai auf dem freien Felde ange: 
zündete 1614 dem Ulmifchen LandvolE verboten. — himmelhure, f. 
Nonne, pöbelh, Ag. — himmelizen, blizen, Herwigs Idiot., 
die legte Hälfte verwandt mit Iysa, glänzen, Schwd. — himmel: 
reich, n. Marionettenfpiel, Iudus puparum, Frischl. Nom. ce. 177. 
dem Spilman foll fein himelreych vmb ainen Pfa. zu 
halten zulaffen fein, RpPr. 1550, f. abentheuer. Vermuthlich 
wurden biblifche Gefdyichten, befonders das Paradies, porgeitellt. Unter 
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den Abgaben in Bafel find ſechs Prenninge verzeichnet, die derjenige 
geben mußte, der da führt ein Hymelreich, oder ſonſt 
fremde Wunder, f. Ochs V, 100. — hbimmelring, m. 
Regenbogen, SW. Ueberk. u.a. O0. — gehimmelt, was über fich 
einen Himmel, eine frei in die Höhe gehobene Dede hat: eine 
gebimmelte Bettlade, Elw., Ehing. -ungehbimmelt, wag 
keine folche Decte hat, Waldf. — hymelz, f. Baldachin mit ge 
mahltem und vergoldetem Täfelwerk? Die hymelz die wir dem 
Eaifer gemacht haben, der Schneider, der in der Hymelizen 
und im Tanzhaufe, da der Faifer fpeiste, das Tuch aufmachte, erbielt 
5% 58, die Kammer und die Hymelizen zu mahlen erhielten Mei: 
ter Martin Maler, Nyſſer, (auch ein Ulmifcher Maler) und Hang 
Wilhalm 15 Gulden, a. d. Nechn., als K. Sigismund 1454 in Ulm 
war; himileziu, laquearibus, Gl. Mons. Das Wort lautet in 
Schwaben Hemmel, hemel, Holl., hemmel, Weſtph. — Da Him— 
mel im Engl. heaven, in der Harmon. Evang. Cod. Bamberg, (ſ. 
Docen Misc. II, 13) heben heißt, jo dürfte das Wort eher von 
hemmen, in der Bedeutung: heben, in die Höhe oder feit halten 
— Feſte, Firmament — als in der Bedeutung des Bedeckens abzu: 
leiten feyn. Es läßt aber auch eine Ableitung von habitare, Heim, 
Ko, Ko0os (WIE 00vos und Ovos) zu; denn der Himmel ift nach 
der griechischen und nordiſchen Lehre der Wohnſitz der Götter. Mill 
man das Wort weiter her und zwar aus Indien leiten, fo bietet fich 
im fansfritifchen hima, Kälte, welches mit xezua, xeıuov, Kälte, 
Winter, genau übereinitimmet, und im indischen Schneegebirge 9 i- 
malih, dem böchtten des Erdbodens, welchem die fihneebedecten 
Berge Hamus und Imans beigefügt werden Fönnen, eine der 
annehmbariten Ableitungen dar: denn Schneeberge wurden wegen 
des Glanzes, worin fie von den Sonnenftrahlen und dem Nordlichte 
erleuchtet jchimmern, für den Wohnplab der Götter, für den Him— 
mel gehalten, wie der £heffalifche Olymp beweifet, Wer endlich den 
Himmel lieber für den Ort des Sonnenlichts und der von ihm aus: 
ftrömenden Lebenswärme halten will, mag das Wort von DAN: heiß 
ſeyn, man; Sonne, herleiten. Der Name eines Orts, welcher die 
feligiten Hoffnungen des Menfchen unter allen Völkern in fich faßt, 
verdient eine forgfältige Forfchung, wenn man über feinen Urfprung 
auch nicht zur völligen Gewißheit gelangen follte: ad aditum et initia 
si non perveniam, scientiam ad opinionem aueupabor, Varro. 

bintenhboc, aus dem Bette heraus! SW. (2) 

binterbärlingen, f. in ®. 

hinterbeutel, n. heimlidy und betrügerifch zurücgelegtes Geld: 
die Kinder (von Ehningen), fobald fie die Schule verlaffen, zum 
Handel angehalten, machen fich gar bald einen Hinterbeutel, d. i. fie 
betrügen die Eltern, f. Schwab ſchwäb. Alb. ©. S6. 
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hintere gehen, zur Communion gehen, vom Ulmifchen Landvolfe 
fo genannt, weil man dabei um den Altar gebt. — binterfüh 
ren, die Kinder zur Gonfirmation führen, Welzh. Wald. — hin 
ter haben, zurück jtehen müſſen, ſchwächer ſeyn, den Kürzern 
ziehen. -hinterfal, hinterfalung, f. Slate, Ag: Bib. 1477. 
— hinter fib für, verkehrt. — binterfihfürbenne, £ 
Henne, deren Federn, ftatt vorwärts, rückwärts ftehen, ftruppichte 
Henne. — hinterſönnig, mitternächtlich: der Acker liegt 
binterfünnig, SW. 

fih hindern, in der Nedensart: das Vieh hindert fi, es 
frißt wegen einer verborgenen Krankheit nicht, SW. 

binderzug, m. das Bringen einer DBerabredung abgeordneter Bot: 
fchaften vor Abfaſſung eines endlichen Befchlufes an eine Oberbe- 
hörde, deren Einwilligung erforderlich it, 3. B. an den Rath einer 
Stadt: Doch vff eynen hinderzug, dazan ire bederfite 
Herrn vnd fründe zu bryngen, a. ſchwäb. Bundesacten 
45 

bin dran, in der Redensart: er iſt bin dran, er iſt eifrig darauf, 
we. SR. | 

hinecht, in diefer Nacht, SW. — hiniſt, vergangene Nacht, Eb. 

hynflut, f Sündfluth, Steinh. Ehr. 


hinnen, ſ. haußen. 


hinningen, übers Jahr, Thalh. im Wt. 

hinz, gegen, wider, hinter, Ag. StB. ©. SO.—hienzen, dießſeits, 
hie üben, SW., f. dienzen. 

hircheln, hürcheln, bürgeln, fihwer Athem holen, vöcheln, be: 
fonders drückt e8 das Geräufch des zähen Schleims beim Athemho— 
len auge. — todtenbirchel, m. der lebte laute Athemzug eines 
Sterbenden, Ueberf. harkla, Schwd., hat die odige Bedeutung, hark, 
Geräusch, Isl. 

hirten, den Waidgang haben: zu des Glögglers Thor hirten, 
Ulm. Urk. 1422. — hirtſchaft, £. Hirtenwefen, Eb. Hirten 
bedeutet hüten, daher das öſtr. pfiart di Gott, bebirte, behüte 
dich Gott, f. öſtr. Bolksl. von Ziska u. Schottky 110. 124. 
152. 153. 

birlizen, f. dirlizen. 

geshirn,n. 4) Hirfihgeweih: es find zwen hirſch ins neh ge 
fallen mit einem fchönen gebirn, Spr. J.; 2) Hörer: die 
Kuh hat ein ſchön g'hürn, Ueberk. Eollectivform von Horn. 

hirntöbig, im Kopfe wirbelnd, unfinnig, Steinh. R.S. 1182. — - 
hirnfchellig, daffelbe: werdent ganz hbirnfchellig, beraubt 
iver finn, Fab. Pilg. — hirnwirbel, m. hirnwirblidyit, 
adj. im Kopfe verwirrt. — birnwütig, toll, vafend, SW. — über: 
birnifch, phantaſtiſch, aberwißig. 

hir z, m. Hirſch, WeſtSchwb. 


Hiſt Hoppen Hopps 281 


his, bis, Ulm., alt Hinz. 

hiſchwith, f. füchten. 

hiefig, bier, an diefem Orte: find wir auch hiefig? nun, ihr feyd 
gegenwärtig bier 2 

hiſt, links, in der Fuhrmannsfprache. 

hiftorier, m. Marktichreier : die offene Schreyer vnd Hiſto— 
trier, welche die Wochentliche Märdtbefuchen, fol- 
len feine von vielen Studen praeparirte purgis» 
vende oder geblüttreibende Sahen verkaufen, Gſatz 
und Ordn. E. E. Raths zu Blm betr. das Collegium medicum ; 
1654, 4. 

hitzen, hitzlen, mit den Fingern Bohnen in ein Grüblein fchupfen, 
ein Kinderfpiel, WE. to hit, jtoßen, Engl., davon hitch, in der Ver— 
größerungsform. 

hizhaber, ſ. hiechzen. 

ho geben, Gehör geben, SW. 

hoppen, m. Haufen, Mm. — hoppe machen, Nothdurft verrich— 
ten, Kinderſp, Ag. — hoppen, hoppelen, hopperlen, pl. Ge 
fihtsbläschen, Bair.) — hopfen, hüpfen. —, hoppes, m. Sprung. — 
hopplen, einen ungleichen, aufipringenden Gang haben. — hoppe— 
licht, holpericht, ſowohl von Menfihen, die auf ungleichen Beinen, 
folglich hüpfend geben, als von unebenen Wegen gebraucht. — 
hböppenzarr, hoppenzeller, höppenzink, hoppiffer, 
m. Froſch, Ebingen, Baar, Sigmar. SW., von dem aufhüpfenden 
Gange. — (höpzger, Herw. Id. — heppin, Kröte, Tyr., Bair., 
f.e Deniskefefr. II, 123. — hopping, Deftr.) — hoppelwagen, 
m. Kutſche: dieweyl Meinekiebe FrauMutter Schwachhait 
des Leibs halben ein Hobellwagen oder Gutſchen nit 
wol gedulden Eon, Bero v. Nechberg Schr. an Ulm 1585. — 

“ bopitfer, m. Halsbein an der Gans, das die Kinder vermittelit 
eines Fadens zum Auffpringen zurichten. — hoppaßle, n. zweiräd- 
vichtes Fuhrwerk, Ag. — verboppaffen, ſich einen Iuftigen Tag 
machen, eigentlich: eine wohlfeile Luftfahrt anitellen, Wt. Hoppa, 
Sp. Isl., huppellen , Holl., to hobble, Engl., hüpfen, Barpaxos, 
Froſch, ſcheint aus einer ähnlichen Etymologie entitanden zu fenn, 
wie Höppenzarr, nämlich von zpexem, dor. zpaxeıv, laufen, und der 
Partikel Aa, die hier entweder veritärkt oder von Batvo; Bde ab: 
geleitet, das „in die Höhe fpringen“ bezeichnet. 

hopfleiche, fehr leicht zum fragen, zum lernen u. dal. (leicht wie 
Hopfen.) 

hoppern, jtolyern, dag Meffer hoppert über den Schleifitein. — hop: 
perig, holperig. 

hopps, wer verlieref, a. im Trunke die Beſinnung, (Bair.) b. im 
Spiel das Geld, c. an der Ehre, ein Mädchen, das unehelich Mut: 
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ter wird. — hopſen, ein Kartenſpiel, welches auch rathen heißt, 
verhopſen, verſpielen, ſein Vermögen mit Spielen durchbringen. 

hoh, hauh, hochtraget, häich, hochmüthig. — hochbelgen, Ge— 
ſchwulſt: die bäder nemmen oft hinweg geſchwulſt by den 
gemechten, die vom waſſer oder plöſten kommen am ſel— 
ben ort, oder in hochbelgen die ſich vergleichen aim bruch, 
Mech. bulga, Blaſe, belga, Isl., aufblaſen. — hochfeiertag, m. 
Gharfreitag: der Hochfeyrtag gat allweg dem Oſtertag 
vor, alfo werden wir allweg durch leyden vnd creutz die 
herrlicheit vnd aufferſteeung ſehen, Spr. J. — hochge— 
ſchorn, ſtolz, Ag. — hochmuthen, einem übermüthig, gewaltthätig 
begegnen, fehwb. Urk. (Schwz.) — hochſträß, hochgſträß, n. der 
Name mehrerer Hochwege über Bergrüden, vermuthlich von Rö— 
mern angelegt, 3. B. einen auf der füdlichen Albhöhe von Ulm aus 
weitlich, einer an der Seite des Remsthals, in deſſen Nähe nody 
die Namen Römerrafen, Nömerbrunnen, Nömerholz vor: 
Eommen, f. Röſch Schorndorf 27.5 einer vom Neckar aus ob Deiß— 
lingen über den Stallberg und wieder über den Nedar Sulz zu, 
einer, offenbar römilch, von Augsburg nach Kempten, |. Naifer’s 
Nom. Alterth. zu Augsb. 15. — hochzeit, £. 4) Zeit: die vier 
hochziten ze wihenechten ze Ditern ze pfingiten vnd ze 
vnferer frowen tag alz fui gen himmel enpfangen wart, 
Um. RB. hatid, Isl. 2) heilige Stätte: Sie habend verbrent 
all hochzentten gottes aufferdtrid, Amm. Pf. LXXII, 7.— 
bochzeitlichen, die Heirath vollziehen: fie bat die ee mit ibm 
gebochzittlichett, Efling. Urk. a. d. Mitte des XV IH. — hoch: 
zigen, zum Hodyzeitmahle geben, SW. — hochzeitbad, Bad des 
Bräutigams mit einigen feiner Freunde und der Braut mit einigen 
ibres Gefchlehts vor der Hochzeit; die Braut ſchenkte dem Bräuti— 
gam in daffelbe Tücher zum Neinigen, Ag. StB., Braunfichw. 
StNecht in Leibnit. Ser. R. R. Brunsv. IH. und Möhſers 
Geſch. d. Wiffenfch. in der ME. Brandenb. 285. 

höchſt, m. Eichenpfahl beim Deichbau eingerammelt, Wt., OL. 

hotte, f. Butte. — bogen, auf dem Nücen tragen, fchleppen, SW. 

hott, rechts. — hotten, 1) vor fich gehen, gedeihen: es will nicht 
hbotten; 2) einen Weg wandeln: mit einem botten, einerlei 
Sinnes ſeyn, Mm; 5) wanfen, Wt., hotten, gehen, Holl. — hoffen, 
bin und ber bewegen, Deftr. und alt. 

hottern, hotſchen, hotſcheln, zittern, ſ. bantfcheln. 

hof, 1) m. Feſt, Lujtbarfeit: die Salzjieder in Schw. Hall haben alle 
drei Fahre ein Fet, welches man Hof beißt, die Mädchen, die von 
ihnen dazu eingeladen werden, heißen Hofjungfern, f. Gräters 
Bragur II, 256.5 2) Frauenbefuc, wobei gefchmaust wird, Kind: 
betthof, Badhof, R.B. 1411. hof, convivium celebre , sl. ; 
5) das Amthaus des Hofpitals zu Ulm, .fo genannt big zu Auflö— 
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fung des deutſchen Reichs. — hofmeiſter, 1) der Verwalter des 
Hofpitals, wie überhaupt die Nentbeamten in Klöftern und Gottes: 
häuſern; 2) ebemals in Würtemberg der Prafident des Regierungs— 
Gollegiums, eriter Landes = (nicht Hof) Beamte: es fol die ma= 
nung befhehen ainem Hofmeister der Herrfihaft di. 
der Regierung) oder wem vff die zyte der herſchaft ſache 
vnd gewaltempfolhen were, Bundesurf. v. J. 1419. — hof: 
wecden, m. feines Semmelbrod für die Beamten, die Dienerfchaft, die 
Pfründner und die Kranken im Hofpitale gebaden; 3) Befuh: zu 
Hof gehen, Beſuch machen, We. — hofen und heimen, beber: 
bergen, oft in fchwäb. Urk. und weiter verbreitet. — hoftube ftatt 
hofitube, £. Befuchitube, Spinnitube, Bib. — hofberr, hoffran, 
f. die zur Miethe wohnen, von den Hauseigenthümern fo genannt, 
ulm. — Hof kommt, wie Hafen, von haben, behalten, bewah— 
ren, einfchliegen, und bedeutet zunächſt einen umzäunten, eingefchlof: 
fenen Platz: wie das finnverwandte curtis, cour; die andern Bes 
Deutungen find alle abgeleitet. 

hofer, m. Höcker: dodurch Die weiber fcheinen als hätten fie 
einen houer oder budel, Kiechel; hover, gibbus,. Herrad 
490. hovereht, böcdericht: swenne altes wibes minne hovereht 
wirdet froeidebere, Minn. H, 235. f. Beil. I. 

ver=hofft, 4) unvermuthet, unerwartet; 2) erfchrecft, OSchwb. (der: 
hofft, Bair.) Nimmt man, was fid) etymologifch nicht bezwei— 
feln laßt, orzeosaı, fehen, ahjan, hugjan, achten, denfen, Ulf., 
optare , fehen, auserfehen, wünfchen, ofen, Furcht, Eelt., ogan, fid) 
fürchten, ULF, als Familienverwandte von hoffen an, fo ergeben 
fit), zufammengeitellt mit andern finnverwandten Wörtern, folgende 
Begriffsübergänge: 

1) orreosaı, fehen; fo im Deutfchen ver-ſehen, erwarten, hof: 
fen: ich verfehe mic, zu dir, optare, auserfehen, auslefen. 

2) ahjan, hugjan, achten, dafür halten, denfen; fo beißt EAreo- 
Saı denken und hoffen, und von, Hoffnung, Isl., wenjan, hoffen, 
Ulf, it mit wähnen, dafür halten, Eines Stammes; auch in 
zıuav, mit Achtung auf Jemand fehen, und timere ift eine Verwandt: 
fchhaft nicht zu verkennen. 

3) von der Zukunft erwarten, und zwar 

a. wünfchen: optare. 

b. Gutes erwarten: optare, hoffen, 

e. Schlimmes erwarten: ver-hoffen, ofen, Furcht, ogan, ſich 
fürchten; fo sperare Deos, Aeneid. I, 543. si potui tantum sperare 
dolorem, IV, 419. und noch in Orl. fur. XII, 3, 3. spero ehe cos- 
tai ne dara subito indizio. — Schon Leibniz hat die Verwandt: 
fihaft von ofen, Furcht, mit hoffen, und Ihre die diefes Wortes 
mit optare bemerkt. 

boffärtig feyn, zu Gevatter ftehen, Bd. — hoffärtigen, ſtolz 
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ſeyn, hoch fahren: nit hat gehoffertigt mein herz, Amm. 
Pſ. 159. wir haben gehoffertigt, Böſchenſtein. 

höflich, hofeli, ſachte, behutſam, SW. 

hofflichheit, k. Schmausluſt: vß dem laſter der hofflicheyt 
vnd liebe Des zitlichen glücks dienen die mentſchen alſo 
dem tüfel, Mol. v. und. — böflen, fchmaufen: desgleychen 
pfyffen hören, hochzyten, böffelun oder £ruczlun wiſ— 
fen, Steinh. Ehr. f. SO. und hof. 

hofraite, f. der ganze, zu einem Haufe und den darzu gerechneten 
Gebäuden und Pläben gehörige Umfang, |. breite. 

bofrecht, in der Redensart auf Hofrecht, auf Koſten deſſen, zu 
dem man Fommt, und als ob man dazu ein Recht habe. 

hohenau, f. Güterfchiff, von Baiern die Donau aufwärts nach Ulm 
durd) Pferde gezogen, von Rau, navis. und hoch, herauf; die Schiff: 
fahrt aufwärts wurde auch wider waffer, wider naw fahren 
genannt, f. Gemeiners Negensb. Chr. II, 324. Nauführer 
heißt im Deftr. ein Schiffmeilter; einer Verordnung zufolge follen fich die 
Hohenauer über der Scylacht in Wolf und bei Nußdorf des Hohes 
nauens und Schiffens enthalten, f. Heum. Opsc. p. 699, 701. In 
Ulm gab es vermöge des Nathsprotofolls noch i. J. 1542 Feine Schiff: 
leute und Hohenauer, fondern nur Floßleute; nad) Angabe der Chro— 
nijten wurden erit im Jahre 1570 oder 41571 große Zillen gebaut. 
Ein Fifcher, Namens Bauer, der zugleich Weinhändler war, brachte 
ans dem Baierifchen und Paſſauiſchen drei Schirrmacher, und num 
erſt wurden Schiffe von 50 bis 90 Fuß lang und 7 bis 8 Schuh breit 
gebaut. Shmfolgten Lorenz Deibler, Matthias Feßler 
und Peter Klunz, ein Flofmann, bis ndlih Nicolaus Kol 
ler und Jakob Aubelen felbit Schiffe bauten. Bol. nau. 

hob, hoi, Ruf, wodurd man anzeigt, den andern gehört zu haben, 
Antwort: ich hab dir fchon lang gehaart und du haſt mir 
fein hoi gegeben, Baling. SW. 

höhig, hochmüthig, SW. 

hoien, hojen, ſ. heie, heien. 

hoichen, tönen: es hoicht nicht übel, Wt.; hoi iſt Stamm. 

hoierlaus, m. Zeit und Ort des Feierabends, gewöhnlich auf Bänken 
vor den Häufern, wo Hausleute und Nachbarn zu Gefprächen zuſam— 
men Eommen, Aexy, Ulm.: unter der Predigt foll ſich Nie: 
mand in Wirthshäuſern, auf der Gaffen und öffentli- 
hen Plätzen oder Hairloßen betreten laffen, Statuten der 
vormaligen Neichsftadt Giengen v. 3. 1654: — hoirles, Wt. — 
haarlöß, Ulm. Kirch. Viſit. Protok. v. J. 1565. Geygerleys, 
Gailer v. K. f. SO.) Woher dieſes Wort? von hör! loos! horch 
auf! wodurch es mit Potzlos in St. Gallen übereinkommt: Mägde 
haben einen Potzlos, Ei horch! gehabt, wenn fie ſpät vom Markte 
heim Kommen; oder von hevrenlos? vom Herrn und deſſen Dienſte 
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los: herrlofe gartende Knechte, in e. gedr. Ulm. Verordn. 
v. J. 1586, ähnlidy dem BovAvzos, die Abendzeit, da der Stier vom 
Soche gelöst wird, Hom. 1. XVI, 779. Odyss. X, 58.5 oder von 
hoi, ha! und loos, horch? oder von Heie, Plage, Arbeit? alfo 
von der Arbeit los; oder Heriliz, Verlaſſung des Heers? folglich 
in altdeutfchem Sinne: Loslafung vom Dienfte ? Ich wage nicht zu 
entfcheiden, und horfe mit Auintilian fagen zu dürfen: ex quo 
mihi inter virtutes habebitur, aliqua neseire. 

hoc, m. eine Anzahl von vier; fo werden 3. B. die Nüffe, Zwetſchgen, 
ausgezählt, SW. 

hockenäuſlen, ein Kinderfpiel, anderwärts verehren und logie- 
ren, SchS. 

böcer, m. Wucer, Wt., mit Wucher und augere verwandt. 

hockerle, n. A) niedriger Seffel ohne Lehne Oeſtr.); 2) Kleine, runde 
Gartenbohnen, die.nicht in die Höhe wachen. — hucken, niedrig 
feyn: mach ihn buden, demütbige ihn, Amm. Pf. 16., mit 
Hacken hoek, Ede, Winfel, AS. Holl. verwandt; wer niederfanert 
und wer ſich demüthigt, nimmt eine gebogene Stellung an. 

hocklen, auf den Schultern fragen, SchH. 

hohl, n. jtumpfes Ende der Eier, Ulm. 

hohlbeere, f. Himbeere, (Frk.) 

holder, m. Hollunder. — holderhattel, £. 1) Holderblüthenbüfchel; 
2) ein folcher in Schmalz gebaden. 

boldfchaft, f. Liebfchaft, Baar. — holderſtock, m. der, die Geliebte, 
fcherzw. Bd. Ueber die Ableitung von hold iſt Adelung nachzu— 
fehen und noch beizufügen, daß &Adouaı, desidero, euro, vultus und 
das möſogoth. wulthus zu diefer Familie gehören mögen. 

‚ boler, m. mufikalifches Inftrument: mit pauden und mit ho— 
lern, Ag. Bib. 1477. Bon hallen, fchallen? oder von hohl, 
boble Pfeiffe? 

bolgen, f. belale. 

bölle, f. helle. 

holleinen, wiederhallen; Vgl. holer. 

hohlippen, pl. gerolltes Oblaten-Gebadeneg, — hohle Hip— 
pen, (Deitr.) verb. ſchmähen: die pfarrer ſollen nicht hoh— 
lippen auf den Kanzeln, nicht mit Knöpf und Teu— 
felsknöpf drein werfen, ſ. Cynosura Eceles. Wirt. noch vil 
weniger einer des andern werckh vnnd kunſt vernichte, 
verachte, außbollippe, fchende oder ſchmehe, Ulm. Rathe- 
enticheid. v. J. 1590. In diefer Bedeutung liegt Lippe, und entwe: 
der hoch, ftolz, oder hauen, fchneiden, verlegen, zum Grunde. 

hollops, bellauf: e8 brennt hollops, er ift Hollops gefprun- 
gen, SW. 

böllung, f. ballig. 

holz, ». Arzneiholz, ignum Guajacum, Holz der Gefundheit ge: 
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nannt: weil fein Weisheit (Burgermeiiter MWeipredyt Ehinger) 
im Holz liegt, die Holzceur gebraudyt, Ulm. RPr. 1547. (K. Karl 
V. wollte 1547 in Ulm die Holzeur gebrauchen, f. Godoi in Hort— 
leder II, 1655, und Landgraf Philipp von Helen, der die Blat— 
tern (variolas) hatte, empfand nur im Holze Ruhe, ebend. IT, 15.) 
Unter der Holzordnung, welcde der Nath zu Ulm 1558 machen 
wollte, und weßhalb er von den Aerzten ein Bedenken erfordert, ift 
ohne Zweifel eine Vorfchrift zum Gebrauche der Holzeur zu veritehen. 
Um das Jahr 1516 Fam, nach Herberſteins Angabe, diefes Arz— 
neimittel in Gebraudy, f. Wien. Sabrb. d. Litt. III, 46. Bekannt 
it Huttens i. G. 1519 erfchienene und dem Erzbifihof Albrecht 
von Mainz zugeeignete Schrift de Guajaci medieina et morbo Gal- 
lico, worin er diefes Holz als eine göttliche, vom Himmel herabge— 
fandte Wohlthat preist. Er fagt in |. Br. an Pirkheimer (Opp- 
Ed. Wagens. I, 167. Edit. Münch. III, 94.) daß e8 die Fugger nad) 
Europa gebracht haben follen, und ebend. p. 258, daß es von Hiſpa— 
niola gekommen fey. Wer fic in das Holz legen wollte, mußte 
einen Monat lang in einem nie geöffneten, eingeheizten Zimmer mei- 
ftens im Bette liegend und zwar in der Sommerzeit, und mit der 
größten Enthaltfamfeit im Eſſen und Trinken zubringen, f. ebend. 
und Litterar. Blätter II, 74. 

homen, beherbergen, Ag. StB. home, Heimath, Engl. 

bomm, humm, f. Ohrfeige, Ueberk. Alb. 

Hong, m. Honig, We. — honigfam, Honigfeim, Leg. f. anfe. 

hör, hörwe, n. Koth: wer den andern in das hör frevent- 
lich ſtoßt oder würfft, der it ı & Hlr. verfallen, Alm. 
Privil. v. J. 1547. do verſchmäht fie das (die Ehe) als das 
hörwe an der Straße, Leg. — Fatenhor, m. Brantenwein, 
SW. Der in hor und in erden Birget sine ruhen habe, Minn. 
II. 202, 218, b. (Dard, Koth, Oeftr. ordrig, kothig, Schwz.) Das 
Wort gehört zu der Familie von garjtig, |. Adelung und füge 
bei, daß apxas, sardes, Lat., harra, oder garra, Arab., kar, squa- 
lor, Zsl., Ox@p, skarn, Schwd., quoro, Schlamm, Benez., f. v. 
Martens Reise nach Venedig, I, 267. und durd, Umtaufd, des r 
gegen I vermuthlich auch die bei Hibe angeführten Wörter Ber: 
wandte deſſelben find. 

horbet, f. harbet. 

hört, f. hart. 

horde, hurt,f. Scheiterhaufen: vf der Horde brennen, Ag. StB. 
Bift auch geftanden auff der hurt Do man Nolhart era: 
miniret, Mör. Herm. v. Sacıf. 4, b, a. 


hören, aufhören, SW. — anbörig feyn, 1) die Arbeit ohne Bes 
fehl verrichten, ſich in Alles leicht fehicken, Ag.; 2) fo reden, daß man 
gerne gehört wird, Ulm. — behören, die Lection der Kınder abs 


hören, eraminiren. — behörig, beinahe, ungefähr. — gehörig, 
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4) gehorfam, P. Gr. 14715 2) wag;und wo man leicht hört: eine ge- 
hörige Stimme, eine gehörige Kirche. — Die Ableitung der 
in aufhören und gehören enthaltenen Begriffe von dem primi= 
tiven hören hat den Wortforfchern viele Mühe gemacht; vielleicht 
haben fich) die Uebergänge folgendergeitalt gebildet: gehören kommt 
von dem einfachen hören, audire: Thiere, Knerhte gehören dem 
Heren, fie hören ihn, fie horchen auf ihn, wie fie bei den Römern 
auf ibn fehen, ad dominum spectant. Bon dem Lebendigen wird 
die Bedeutung auf das Leblofe übertragen, und fo gehen aus Einem 
Worte die Begriffe des Hörens, des Gehorchens und des Befibeng, 
und aus diefen die des Anfpruchs, des Nechte, des Geziemenden her: 
vor. Sn aufhören it das Vorwort auf privirend, wie in auf: 
fagen einen Bertrag, auffrieren, aufgürten, aufopfern, 
aufzehren u. f. w., es iſt demnad) fo viel als weggehören, 
nicht mehr dahin gehören, nicht mehr da und fo feyn, wo und wie es war. 

g’hören, ein Gehör haben: er g’hört nicht wohl, er hat ein 
fehwaches Gehör, unterfchieden von er hört es nicht, ein Schall 
erreicht fein Ohr nicht, weil er zu entfernt oder ganz zerftreut iſt. 

horgeln, f. hurgel. 

born, f. baren. 

hornaffe, m. zpıp@vıov, Zwicel zwifchen den runden Fenfterfcheiben, 
Frischl. Nomenel. e. 448. Bermuthlich full es Hornaffe, Kor: 
neig, corniche heißen. 

horni, m. Name den Zugochfen gegeben, vom Monat Hornung, 
SW.; fie werden auch März, Laubi d. i. April, Lufti, d. i. Mai, 
genannt, Hebel. — Ein Hirtenvolf, wie es die Almannen Alb: 
mannen) waren, bat befonders Wohlgefallen an feinem Viehe und 
giebt ihm gerne Liebfofende Namen; die alemanifchen Zuchtitiere 
waren von dem teutſchen Viehe, wie es Tacitus Germ. 5. ſchil— 
dert, ſehr verfchieden, und wie jetzt die fihweizerifchen und ſchwarz— 
wäldifchen, fo vorzüglich, daß König Dietrich die oſtgothiſche Race 
dadurch veredeln ließ ). Ihre Waiden waren vortrefflidy **). Sene 
Namen mögen daher fehr alt fenn. 

hornigeln, hHurnigeln, hurnielen, impers. 1) hageln des Win- 
ters, jchneien und regnen; 2) empfindlich in den Fingerfpigen frie— 
ven. Scherz leitet ed wegen des ftehenden Schmerzen von Hor— 
niß, Friſch von der Hornhärte des Hagels ab; follte es nicht 
aus hornungen entitanden und fo viel ald: wittern, frieren ma- 
chen wie im Hornung? Dieß it auch Hebels Meinung. Es heißt 
auch fchurnigeln, vermuthli von Schauer, Regen, Schnee, 
Hagel mit Sturm. 


'*) Alemanorum boves, ‘qui videntur pretiosiores propter corporis granditatem, 
Cassiodor Ill, epist. 50. 


*) Quid laudatius Germaniae pabulis? Plin. XVII, 4. Man darf kaum zweifeln, 
daß darunter vorzüglich die alemanifchen Aimen gemeint find. 
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borft, m. Gebüfch, Wald, Ag. g'hürſt, Gebüfch, BP. sr 

bofpet,m. Holzplatz, ShH. S. Rüdigers neuft. Zuwachs V, 205, 
wofelbjt dem Worte ohne weitere Erklärung beigefest ift hospitium. 

höſch, f. heſch. 

hoſchehoh, m. Weibsperſon mit einem ihrer Größe nicht angemeſ— 
fenen hoben Kopfpuse, Neutl. 

bofchenleben, Iuftiges, wildes, wültes Leben? die newen Euan— 
gelifhen thund alle werd ab,leerend nichts quts, 
mit hbofchen läben zubimmel kummen, Spr. J. von 
hoffen, gehen, wiegen, das vielleidyt auch hin und her ſchweifen be= 
deutet. 

Hof, horch! Hör! zu Kindern; heus! ovs, ausG)eultare. 

bofen£lopfete, f. Kindtaufichmaus, SW. 

hoffen, wiegen, fihaufeln, hin und her, auf und ab bewegen, Weinsb. 
Rotw. SchH. — hoſchen, daijelbe, Uber. — boten, wiegen. 
chbüffen, Hamb) — rumhotzen, eine Sache verderblid, bes 
handeln, nachläflig verwahren, SW. (hoffen, geben, Oeſtr. über 
Feld gehen, Bair.) f. bätfchen und hutfchen. 

höffen, wird von andern Arten des Jagens unterfchieden: mit 
Baiten, hötzen vnd höſſen, RPr. 1555., etwa mit hafen, 
eilen, bafchen verwandt. 

nacht=boffer, m. Nachthirt, Ulm. LPol. v. J. 1721. Mit hüten 
gleihen Stammes, und mit huz, Schatz, Ulf. Häs, Hofe, 
Haus u. f. w. verwandt. 

hößlerin, £ Aushelferin, Ag. (Häuslerind 

bömwotfe, f. brachoze. 

hötze, ſ. häs. 

hotzen, ſ. hotte und hoffen. 

hube, f£. Bauerngut, geringer als ein Halbbauerngut, größer als eine 
Sölde, Ulm. — huvolt, ein Fleines Gütchen, geringer als eine 
Sölde, Helfenft. Urk. v. 3. 1477. — buber, m. 1) Beforger, Bau: 
mann eines Guts; 2) Hausbewohner mit der Verpflichtung zu ge 
wiſſen Arbeiten. — bubersleute, pl. Leute, die alfo wohnen, 
hubern, aljo wohnen. 

hube, hupe, f. Horn oder Rohr, um damit weithin zu rufen. — 
buben, durch ein ſolches Rohr, oder auch durch die hohle Hand 
blaſen, Wt. SW. Schreiber. to whoop, zurufen, das Jagdgeſchrei 
erheben, Engl. 

huppe, f. Hautbläschen, SchH., von heben. 

huppe, f. Juppe, weibliches Kleidungsſtück. 

hubel, m. übereilige Perſon, Ulm. hublig, übereilig, hubeln, 
eilig, ſchlecht arbeiten, hupfig, unſinnig, vgl. happeler. 

hüben, dießſeits, drüben, jenſeits. 

hüblen, hublen, 4) an den Haaren ſchütteln; 2) ausfchelten. 
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huber, m. huberle, n. ein im Haufe auferzogenes Schaaf, mit 
Euve, Uwwe, Aumwe, Niederd, und ovis verwandt. 

hüpfel, m. Sprung, fürhüpfel, Vorſprung in der Arbeit. 

hupfen, hüpfen; fehr richtig: denn fprachgefeglich bedeutet hüpfen 
hupfen machen, wie fallen und fallen, Shwimmenund ſchwem— 
menu. f. w. 

hupolt? Zn einer Iheilung belfenfteinifcher Güter vom J. 1476 kommt 
vor: das Loos an den vier Höfen, den fülden, leben vnd 
Hupolten zu Weiterbeim ... die fieben Hupolt vnd 
sehen Haller die Hanns Henng geit „.. die funfzehen 
Hupolt vnd zehen fchöffel und an gelt ſyben fihilling 
febs Haller... zeben Hupolt vnd ain ſchilling . . . fie 
ben Hupolt vnd neun Haller... vierthbalb Hupolt ... 
anderthalb Hupolt ... achtundzwanzig Hupolt, Etwa 
ein Gebund Heu von beitimmter Größe? 

hübfch, fett: eine Kuh hübſch machen, mälten, SW. — hüb— 
fhern, ſchön werden: es hübfchert, es wird ſchön Wetter, SW. 
— hübſcherin, £ die fich öffentlich der Unkeufchheit Preis giebt: 
Man ſol auch wizzen. daz chin hübfcherin hie in der ſtat 
wonen fol die heiligen vierzif tage furit man complete 
gelutet, vnde fwelde man noh complet hinne vindet 
in den vorgenanten tagen. der fol man die nafe uz dem 
chophe fniden. vnde alle famztagen nechte ane (außer) fo 
herren hie fint, Ag. St.B. 

hüchten, f. bichten. 

hudel, f. Haberfenfe, SW. 

hudel, m. Lumpen, Tuchplet, Hader. — hbudelmannswanre, £. 
ſchlechtes Gefindel. — huder, m. alte Kleidungsſtücke, Hausgeräthe 
u. dal., was die im Hofpitale verftorbenen Dürftigen binterlaffen, 
Ulm. — g’buder, g’hutter, futter, m. Unrath, Auskehricht. — 
ahutterfchmalz, n. Bodenfag beim Zerlaſſen der Butter. — 
Euttericht, was dem Ausfehricht gleicht. — zerhudert, zerhas 
dert, zerlumpt, P. Pr. 1471. u. 1475. — Euttel, £. fihlampichte 
Heibeperfon, Ag. Kfb., ©SAos, Poſſe, Nichtswürdigkeit. Vielleicht 
gehört hieher auch das in einigen Landfchaften übliche Adel, Uns 
rath, und adl, Krankheit, AS. 

aus-hüten, auflauern, SW. — behüten, beim Abfchiede Gutes 
wünfchen: er grüße nicht und bhüt nicht, eriſtſtolz, unfreundlich. 

huder, m. hudeln, pl. Schaafe, in der Kinderfprache, verwandt mit 
hoedus, hoedula, f. hattel. 

hütt, beute, für hütt hin, morgen, SW. — hütie, heute den 
ganzen Tag. — nechtie, hinettie, hineth, die ganze Nacht, 
SW; nah Hebel iſt die legte Sylbe je. 

hütte, f. Amthaus der vormaligen Kirchenpflege (fabrica) in Ulm 
neben dem Münſter; die NRathsdeputation, die diefe Pflege hatte, 
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hieß hättenamt und jedes Mitglied derfelben hüttenherr.. Urs 
fprünglic diente diefes Hans zum VBerfammlungsorte der Banmeifter 
und der magiftratifchen Kirchenpfleger, um über den Münfterbau zu 
ratbfchlagen. Die Bruderfchaft diefer Bauleute und Werkmeiſter 
bildete hier, wie an andern Orten, eine Hütte, Loge, die unter der 
Haupthütte zu Straßburg jtand, welche unter den vier Hütten in 
Deutſchland — Köln, Wien, Zürich und Straßburg — die vorzüge 
lichſte geweſen zu ſeyn feheint, und ficd noch im Jahre 1565 thätig 
bewies. In einer durch den Werkmeiſter des hohen Stifts dafelbit, 
Marr Scan, einberufenen Berfammlung von 72 Meiltern des Stein: 
werks und dreißig Gefellen wurde eine neue Steinmegen-Drdnung 
verabredet und von derfelben unter Aufficht von vier Abgeordneten 
nur fo viele Eremplare gedruckt, als Meiſter und Gefellen zugegen 
waren. Der Titel heißt: Der Steinmesen Brüderfchafft Ordnungen 
vnd Articul, Ernewert auff dem tag zu Straßburg auff der Haupt— 
hütten, auff Michaelis, Anno M. D. LXIH. 5 Bog. in Fol. Diefe 
Bruderfchaft wurde erit durch das deutfche Neich aufgelöst, als Straß 
burg unter franzöfische Hoheit gekommen war, f. Theatr. Europ. XVII, 
45. Dal. Grandidier Essais hist. sur l’eglise Cathr. de Strasb. 
p. 421. und Stiegliz von der altdeutichen Baufunft 177. fgg. 

hüter, m. ein Knecht im Badehauſe, vermuthlich von der Haut, die 
er reinigen hilft: die Neiber, Hüter und Schröpfer in den 
Badituben, Ulm. R.Pr. 1501. 

huttern, boden, Alb. 

hütterling, halb gefrornes Obi, SW. 

huter, m. Hutmacyer, Ulm. So in Ulm Brantweiner, und allgemein 
Schloffer, Schreiner, Töpfer, Seiler, Sädler, Wagner, 
Böttcher, Gürtler, ftatt Schloßmacher u. f. w., und alt: Kräs 
mer, Würfler, Tuer, Holzſchuher u. f. w. 

budlen, huttlen, eilig und überhin arbeiten; to hudde, to per- 
form in a hurry, throw together in confusion, Sher. 

hutſch, ſ. hautſcheln. 

hutſchel, hutſchele, n. Füllen. 

hutſchen, hotſchen, hottern, A) auf dem Boden umherkriechen; 
2) gekrümmt fißen, hocher, ſetzen Frze; 3) aufreizen. — aufhut— 
fchen, zu Händeln mit Andern aufreizen, hetzen; vermuthlich die 
FTrequentativform von hoffen, bewegen. 

buffchlag, m. in der Redensart: aufdem Huffchlag verfolgen, 
unverweilt nachſetzen, WE. LO. 

hugk, m. Weidendamm, f. erich. 

be-hugt, überlegt, befonnen: Sy waz och wol behügt, 2S.XXIV, 
128. — ge-hugniß, n. Gedächtniß: daz man das gute ge 
hvngnvßen empfälle mit der fchrifft, Ag. StB. heugenis, 
daffelbe, Holl., hugjan, denken, Ulf. „yerosar. Gleichwie MY und 


Huien Hulf Hump Hund 291 


spiritus Hauch und Geiſt bedeuten, fo möchte obiges Wort mit 
Hauch verwandt feyn. 

huien, 4) plagen, f. heie; 2) eilen, überhuien, ein Geſchäfte über: 
eilenz; 3) taufchen, weil man dabei Hui! d. i. wettauf! ruft. 

huizel, f. huß. 

huden, f. hocker. 

huker, m. Borkäufer, Höcder, Ag. StB. — hukler, daffelbe, Ulm. 
hawker, hegler, Altengl. ©. Sfinner. 

ge:hüll, n. eine Art Schleier. 

bulbe, bull, f. bilb. 

hulf, £. Hulfter, Um. — hulfter,n. 4) Zutteral: Piltolenhulfter; 
2) Riemen, womit das Pferd die Gabeldeichfel trägt. Die lettere 
Bedeutung deutet auf Berwandtichaft mit Halfter, folglich diefes 
Wortes audy mit halten, und nicht, wie Adelung bei Halfter 
äußert, mit hohl. So möchte auch helfen, Hilfe eher zu diefent 
Stamme als zu Heil gehören. 

hülzen, f. eifen. 

humm, f. homm. 

hump, m. 4) ein großes weites Trinkgefäß, unten ohne Fuß, — 
abgeſtumpft; 2) abgeſchnittenes Stück Käs, Brod, Fleiſch. (Sächſ.) 
humen, pl. Hoden: es war der Sitt * mandenebredern 
die humen aus fchnit, Nith. Ter. — hummel, bummeler, 
m. Zuchtitier. — hummelgrub, f. weibliche Schaam des BViehes, 
SW. — Der gemeinfame Begriff diefer Wörter ift Schneiden, ab- 
ftumpfen, verfchneiden, veritümmeln; daher Hammel, hump, abge: 

ſchnittenes Stück Acer, Wiefe, Schwed., hamelan, verftümmeln, abs 
fhjneiden, AS. 

bummeler, brunnenhbummeler,m.die Hummel. — hbumfen, fum- 
fen. — bumfenbaus, Hummel-, vielleicht Welpen Neit, Mörin 
Herm. v. Sachſenh. 14, b, bs to hum, to make the noise of bees, 
Sher. 

bummen, bie üben, drummen, dort drüben, Wt. 

hund, m. 4) verborgener Geldvorrath, verwandt mit huzd, Schab, 
eigentlich Gehütetes, Ulf. Daher das Sprichwort: da liegt der 
Hund begraben, da iſt der Schat verborgen. Aus diefer Bedeu: 
tung des Wortes Hund it vermuthlih Mops in der im Großber> 
zogthume Pofen und der Oberlaufit; üblichen Bedeutung von Geld: 
Möpfe haben, Geld haben, zu erklären, f. Bernd; 2) Geftell für 
das Holz auf dem Heerde, damit es leichter brenne: Feuerbund, 
font auch Schalt; 3) Sperrſtange an der hintern Achſe des Wa- 
gens, um den Wagen zu halten, wenn man an einem Abhang die 
Pferde ausruhen laſſen will. 

hundanfen, pron. hundäſen, hundauſen, auf das fehmählichite 
schimpfen, eigentlich: jemanden einen gefallenen Hund fchelten, We. Ulm. 
— bundfig, elend. — hundſen, einen wie einen Hund behandeln. 


ig * 
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bunderfingen, 4) ein Dorf, ehemals dem Klofter Heiligenkreuzthal 
gehörig; 2) ein anderes im Münfinger Oberamte, in derjenigen Mars 
fung, die in alter Zeit Munigifingeshuntare, Munigifess 
hunzere hieß, ſ. Neugart. Episc. Constant. Proleg. p. LXVI.; der 
ame bedeutet vermuthlich einen Jagdplatz, Sagdrevier: to humt, 
jagen, Engl., hinthan, faffen, Goth., verhundeta, capti, Willer;z 
pre-hendere, ergreifen, Hand, Glied des Faſſens. — Hindinn, weib— 
licher Hirſch. — hundsruck, m. Berg bei Türkheim, Geißlinger 
Oberamts, a. d. helfenſt. Lagerb. v. J. 1461, ohne Zweifel urſprüng— 
lich mit gleicher Bedeutung, auch anzuwenden auf den weitgeſtreckten 
Bergrücken dieſes Namens und einen Berg bei Weißenburg im Nord— 
gau, nicht aber von den Hunnen abzuleiten. — Ich finde dieſe Ver— 
muthung beſtätigt durch Suhm, ſ. hindarfiall in Gloss. Edd. I, 878. 

hundsfott, m. f. fud; £. die Deffuung hinten an den Hofen: einen 
bei der Hundsfutt nehmen, SW. 

bühnen, f. heinen. 

hünerfugele, f. fugel. 

be-hünen, die Faſtnacht-, Weihnacht: oder Herbit- Hühner von den 
ohne Loskaufung in fremdes Gebiet gezogenen Leibeigenen durch den 
Hübhmervogt einfordern. 

hunrär, m. der mit Hühnern, Eiern, Schmalz, Mehl und andern 
Eßwaaren handelt; eigentlich Hühnerer, Ag. StB. 

ge-hür, rein von Geifterfpud, WSchw. Schreiber; geheuer bes 
deutet eigentlich ftill, fanft, ruhig, f. Friſch und Adelung. 

hürcheln, f. hircheln. 

hurt, f. 1) hängendes Weidengeflechte oder Bretter zur Aufbewahrung 
des Obftes im Keller; 2) Scheiterhaufen: der Vogt fol vber den 
Chetzer rihten mit der hurde. . . alfo day man in vf der 
hurde brennen fol, Ag. StB. fwem vf die hurt erkailt 
wirt vmbe ketzerie. da ift man dem henker nihtes fehuldic 
von wan als iener gevangen wirt vonder der gurtel. wan 
ez gemeinlicd der criftenheit not iſt, Eb. 

hurten, ftoßen: fie hurten mit den fcharpffen ſpizzen Nite 
terlich zufamen, Tr. Erit. Paris Kurt wider den Fünig 
von Frifia, Eb. heurter, 13. 

puren, Hure fehelten: der Pfarrer zu Urfpring ift vor eines 
Bauren Haus zu Abenzeit gegangen, hat ihn geſchelmet, 
gelauret und fein Baurenweib gehuret und gefadet, 
Ulm. Kirchenviſit. v. J. 1555 — hurenfchneider, m. vormals 
Amtsdiener bei dem Bettelhäusle d. i. Armenfaften in Ulm, deffen 
Vorſteher einit das Rug- oder Zuchtamt zu verfehen hatte. Er mußte 
unzüchtige Dirnen, infonderheit wenn fie die Schwangerfihaft vers 
heimlichen wollten, anzeigen und das Strafgeld von ihnen einfams 
meln; er hieß auch Züchtigungsknecht, Knecht beim Zud)tamte, 
wie der Scharfrichter in Baiern Paſſerer, Beſſerer, qui corrigit, 
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f. paffauer Kunſt. — hurenſohn, m. Henker: der hurenfon 
der hencher, Ag. StB. f. Walchs Beitr. IV, 401; unter ihm 
ftanden die fahrenden Fräulein, f. Eb. 103. 

huren, f. hauern. 

hburenfchnede, £. Fleine Schnede. Ag. 

hurenfeil, n. die gemeine Waldrebe, clematis vitalba, Filsthal. 

hürge, £. Beule, gefihwollene Drüfe, Gefchwür im Hal; Wt. SchH. 
— hurgel, k. was ſich leicht wälzen läßt, Kügeldyen. — hurgeln, 
pl. Bodenbohnen, mit ganz runden, eßbaren Körnern. — horglen, 
hurglen, Furglen, act. et neutr. wälzen. 

hurlebaus, f. Kanone, Bd. arquebuse. 

hurnaus, f. Horniß, Ulm. (Deftr.) von dem hurrenden, furrenden 
Gefumfe. — hurnaufen, ein Knabenfpiel auf dem Schwarzwalde. 

er:hburnen, losbinden? Erhurnet aber ein man dem andern 
feinen ochfen, der geweten — gebunden, angefihirrt — iſt 
oder ein rint, Ag. StB. f. Walchs Beitr. IV, 508. Tröltfc 
glaubt, es bedeute wild machen; g'hüren, f. geshirn, 

hurnigeln, f. hornigeln. 

hurft, f. horſt. 

Huf, huffele, huzel, Schwein; ös, chuz, Armenifch, kos, Ung. 
Kofel, Bo, Windifch, huizel, Pferdfohle,, SW. 

huſelen, Eugeln, hinfollern, SW. 

huſſäck, buffeggen, ſ. bäs. 

huffen, übel mit einem umgehen. — huzzeln, quälen, aushuzzeln, 
ausfpotten, vgl. hoffen. 

huſch, f. Ohrfeige, Reutl. Ulm. Frischl. Nom. — huſchen, heben, 
ſ. hutfchen. 

buwen, behuwen, urtheilen, Wt. Urk. v. J. 1521. nach Fulda; 
behaupten? 

huzzel, f. 4) geddrrte Birn (Sächſ.); D altes runzliches Weib; 5) 
guter aber schwacher Menſch. (Frk. Naſſ. WW.) — verhutzeln, 
act. einfchmoren, runzlicht machen: Mit alten weibern Die der _ 
rauch vor manchen jaren verhugelt hat, Mörin Herm. v. — 
Sad. 41, b, a. von Haut, häutig, runzlicht. 

huzzeln, aushuzzeln, f. buffen. 


oa 


J 


wird ausgeſprochen 
4) mit dem nachfchleppenden gedehnten e: Liecht, wier, mier, 
dier, wie ſchon alt: Heht, Hoht, dier, mier, ſ. Rhytm. de Car. 
M. Exped. Hisp. Ulmiſch: Hiert, Hierſch, Kierſchen, Wierth. 
2) vorer wie a, e, oder zwiſchen beiden: 
mar, mer. (mer iſt auch im Isl. der Dativ von ek, ich.) 
5) vor nm und m wie e: 
Stemme, Hemmel, en; fo hemmel, Holl., &v, Griech. 
4) rein, wo es ſonſt mit dem dehnenden e gehört wird: 
mir, dir, wir, gleichſam miir oder mihr, auf der Alb in der 
Nabe Ulms. 
i, ich, wie das engliſche i, nur daß Letzteres wie ein Diphthong, ei, 
ausgejprochen wird. 
jaichen, treiben, jagen; alt ohne den Kebllaut: das zuht vil verre 
nach u ieit, Minn. I, 6. Es ilt ein Transitiv oder Caufativ von 
io, iIk@, eo, gehen, |. v. a. geben machen. 
jammer, m. 4) Urfache zum Berwundern: der Bub lernt, Filt 
a Jaumer, Ulm. Wt. (Oeftv); 2) laute Freude, Lärm; 5) Sehn: 
fucht: die Kuh hat den Sammer nach dem Kälble, SW. — 
jammern, fein Erjtaunen ausdrücen, infonderheit bei unerwarteter 
Freude. — jammerig, zum Klagen geneigt. — jammerbell, £. 
eine foldye Weibsperfon. — Auch im Orientalifchen geben die Be: 
ariffe von Freunde und Traurigkeit in einander über, f. Ptorr Ob- 
serv. ad Analys. et Synt. Hebr. p. 38. Vermuthlich ſteht Jam— 
mer (Gaumer) mit aumr, elend, Isl. in Berwandfchaft. 
jan, jaun, f. 1) eine Reihe Garben auf dem Felde, Mm. ; 2) über: 
haupt jede Reihe des Gemähten, Gefällten, Gedüngten, |. Stal 
der, Höfer und Adelung; daher bei dem Kartenfpiele die Re 
densart: er iſt noch nicht aus dem Jann, feine Karten zählen 
noch nicht fo weit, ale das Spiel erfordert. 
jänke, k. weibliches Kleidungsitück, langer, mantelartiger Rock, Ulm. 
(Schwz. Jankerl, auf dem Rücken zugebundenes Kinderröckchen, 
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Oeſtr.) vermuthlicd von Fade. — Die Janken veranlaßten i. T- 
1639 in Ulm ginen, die ganze Stadt aufregenden, Streit. Samuel 
Edel drang in einer Predigt auf Abſchaffung der Jänkenſchweife 
oder Kleiderſchwänze, andere Prediger hielten ſie für ein Adiaphoron. 
Den Letztern widerſprach Johann Eberken: fie ſeyen nach Jeſaj. 
III, 16. eine ſündliche Tracht und ärgern Fremde; er finde ſich 
darüber in ſeinem Gewiſſen beſchwert; man ſoll ihn aus Gottes 
Wort convinciven, daß die Blättlein an den Jänken gut und recht 
feyen. Diefe Predigten erregten unter Eheleuten Uneinigkeit, auf 
den Straßen und in den Kirchen Zank und Spötterei. Wer durd) 
die Prediger belehrt oder vielmehr geſchreckt diefe Kleidung ablegte, 
wurde ausgelacht, und denjenigen, Die es nicht thaten, trat man, 
wenn fie zum Altar giengen, abfichtlic) auf die Schweife. Eberfen 
holte auswärtige Gutachten ein. Jakob Jelin, Rector zu Lindan, 
ſuchte ihn beſcheiden von ſeiner Meinung abzubringen: der Prophet 
rede von ſtolzem Einhergehen, nicht von Kleiderpracht; weder in 
geiſtlichen noch weltlichen Geſetzen ſeyen die Kleiderſchwänze verboten; 
von Gott ſelbſt heiße es Jeſaj. VI, 2, daß ſeines Kleides Saum den 
ganzen Tempel erfüllt habe, wodurch die Geſtattung eines Kleider— 
Ueberſchuſſes angedeutet werde; ſolcher Streit ſey ärgerlich und nicht 
erbaulich. Da Eberken, ungeachtet ihm mit Verſetzung auf das Land 
gedroht wurde, nicht nachließ und der Unfug noch immer fortdauerte, er— 
ließ der Rath an die Geiſtlichen eine Weiſung: eine bürgerliche Klei— 
dung durch Predigten abzuſchaffen, ſey unziemlich, und die Beſtimmung 
einer Kleiderordnung gehöre für die Polizei; ſie ſollen ſich erklären, 
ob ſie ſich dieſem fügen wollen, weil ſonſt geſchehen dürfte, was dem 
Einen und Andern nicht lieb ſeyn möchte. Die Prediger antworteten: 
ſie können nichts Entſcheidendes ſagen, bis man ſie aus Gottes Wort 
informire, daß ſolche Blättlein recht ſeyen. Inzwiſchen erhielt der 
Senior Marx Wollaib, der dieſe Kleidung für ein adiaphorum 
hielt und aus deſſen handſchriftlichen Nachrichten dieſe Erzählung 
genommen iſt, den Auftrag, das Volk hierüber zu informiren. Die 
Heftigkeit ſcheint ſich endlich gelegt zu haben. In Bern gab 1470 
eine minder veligiöfe Urfache, Adelsſtolz, Anlaß zu einer Zwietracht 
über die Kleiderſchwänze, f. Schilling Beſchr. der Burgund, Kriege 
S. 36. — zepi ev Tov iaivrev Apıj0I® zodavrza. 

jahr, n. das Recht, ſechs Wochen lang Salz zu ſieden, Schh. — 
bejabren, ein Jahr long dauern: wenne nu daz iſt daz ſich 
div ſache alſo beiaret vnd beiaren wil, Ulm. Urk. v. J. 1596. 
— verjähren, die Gültigkeit verlieren: Ach wie bat der mai«- 
fter art Berieret vnd ir maiiterhbafft Dy fprehent das 
der mynne Erafft An iv full erbermde han, L&. II, 11. 
davon daz wort verieret hat An finem fin, Eb. V, 46. — 
vormjährig, was im lehtverfloffenen Jahre geichehen, gewachſen 
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ift: der vormjährige Oſtertag, der vormjährige Wein 
u. ſ. w. — In Jahr ift, wie in den verwandten Zap, kaıpös, @pa, 
aera, der Begriff von Zeit enthalten, und es ſcheint zwifchen ihnen 
und Eehren, wenden, dieſelbe Berwandtichaft vorhanden zu feyn, 
wie zwifchen annus und wenden; oder Jahre gehört zu ernten: 
tre ar, drei Ernten, tre halmae, drei Halmen, tre saedhi, drei Saas 
ten, i andrae graeset, im andern Gras, d. i. im andern Jahr, nad) 
Shre; per singulos annos id est autumnos, Leg. Bajuw. Tit. VII, 
ce. 19. nr. 4. im fchweizerifchen Urkunden drei Laubreifen, wenn 
das Laub dreimal hervorgefproßet it, drei Jahre. Diefe Ableitung 
; des Wortes Jahr nimmt auch Anton an, f. Gefh.d. t. EW. 1,45. 
| Daß Dichter das Fahr alfo benennen, iſt natürlidy: Virg. Eel. I, 70. 
Juvenal. VI, 231. Hor. Od. I, 415, 55 u. f. w. 7 
jäfen, gähren, SW. — jaft, jäſt, m. 4) Gährung; 2) Hibe, aufs 
braufender Zorn; 5) Eile. — jäſten, pk Launen, Bd. — jältig, 
hitig, heftig; verwandt mit gach, gifchen, Geiſt. 
jaufen, f. Zeche (Deftr.), f. gampen. 
ipf, nipf, wipf, m. hoher Berg im Nieß nahe bei Bopfingen, wahrs 
feheinlich ehemals ein Vulkan. Verwandte find Giebel, Gipfel, 
der auch Gipf heißt, Wipfel. — hübel, Hügel, provinz., varr, 
Berg, Hesyceh. Guff, Guft, Höhe, Horn., Schnabel und in 
den nordgermanifihen Sprachen ohne den Zifchlauf nebb, näf, nib u. f. w. 
Schneppe; Napf, ein hoher Berg im Kanton Bern, gnöp, was 
hervorragt, Isl., napp, VBorgebirg, knapp, Gipfel, Schwd., vermuth: 
lih auch. der Kniebis; die Wurzelfylbe it in uro, über, irre, ic) 
fliege, igpı, fo viel als ioxupos, ftarf, Etym. M. oder ald ueyados, 
groß, Hesych. heben, giban, Wend. u. f. w. enthalten. Sit es 
Zufall oder Berwandtfchaft, daß ba’y Hügel heißt? 
ichtwag, etwas: ichtwas beyzurathen ſtehe nicht bei diefem 
Amt, Ulm. Steuerprot. v. J. 1684. — ichſit, daffelbe: damit 
wir wider difen dingen der wir vns verfprocden ban, 
ichjet mochten getun, Ulm. Urk. v. J. 1515. Sonſt ichzit, 
ichts, icht, iht. 
iche, hinüber: iche gehen, Schmittefeld, analog mit ache gehen. 
itt, iht, itta, nicht, unter dem Volke durch einen großen Theil 
Schwabens: iht fie itt fchön? Jetta? it fie nicht ſchön? nicht? 
auch ale itt, iht, it und icht: daz ir gelich wan ich (meine 
ich) itt lebt, LS. L, 505. day ich alſo itt end myn leben, 
Gb. II, 151. day erz yt wurd innen XXIV, 334. LXXXVII, 
I 94 u. 97. fo fol man verfenden alfo daz er in dirre flat 
iht beliebe, Ag. StB., f. auch Heinzelin im Muf. f. altd. 
gitt. u. K. I, 37. 97. Nach Schrane it ita auch bairifch, f. et. 
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ie, 4) wird in manchen Worten als voller Doppellaut gehört, in an« 


dern nicht: 
ie als Dopyellaut gehört: 
die, wie, fie, nie, Knie, bie, 

Lied, Miethe, Mieder, Ried, rieth, 
fieden, bieten, 

Dieb, Fieber, lieb, fchieben, fieh, 
riechen, Eriechen, 

tief, lief, rief, fchief (Wt.), fehlief, 

Krieg, ſchmiegen, Wiege, biegen, 

fliehen, wiehern, ziehen, 

fiel, trielen, 

Bier, Thier, vier, frierem, bier, 
Niere, fehler, Stier, zieren, 
fchmieren, 

fließen, gießen, erließ, nießen, 
ſchießen, ſchließen. 


ie wie ein gedehntes i: 


Gefieder, Friede, Glied, 
nieder, wieder, 

Trieb, Hieb, gerieben, Giebel, 
fchrieb, Sieb, 

Stiefel, fchief (Ulm.), 

Riegel, liegen, Sieg, 

g'liehen, 

Diele, viel, Spiel, Ziel, Kiel, 

begierig, ſchwierig, 


mied, 


dieſer, Rieſe, Wieſe, lies du. 


Die Wörter der erſten Reihe haben im Fränkiſchen, Alemanniſchen 
und Angelſächſiſchen meiſtens die Diphthonge ie, io, iu, die andern 
kommen gewöhnlich nur mit dem einfachen Sebſtlauter e oder i vor. 
Sene Ausfprache it nicht nur die ältere, fondern auc wegen des 
Bolllauts und als Abwechslung mit dem bloßen E= vder Z-Laute 


nicht ohne Anmuth. 


2) wie vi vor m und n: viner, Eoiner, loina, Hloine, viner. 


5) wie ui: 


fui, dui, verfruir mer nit (erfrier mir nicht), Knui, fluich, 


ruich, ſchuib, es ſuidt, zuich, er nuißt, ſchuiß zu; alfo nur in ſolchen 
Wörtern, wo ie als Doppellaut gehört wird. 


yebe, ſ. übe. 
je-bot, ſ. in B. 


jechen, Echo geben, Alb; iaxeır, Schallwort. 


jedwederhalb, von allen Seiten, 


jeg, n. ein Achtelsfuder, 
wandt. 
vorkommt. 

jejen, ein Gut anſprechen, 
kennen, Altfranz. 

jemerſt, 

jammer. 


Ag. StB.; ajere, ſagen, Lat., 


Ag. StB. 


Ag., wahrfcheinlich mit eichen, meſſen, ver— 
Vermuthlich iſt es daſſelbe, was in Adelung unter Jez 


gehir, be⸗ 


Affektwort der Klage und der Sehnſucht, Hebel; val. 


jender, irgendwo, Ag. StB.; aud) Minn. 


jenggen, Janker, Joppe: 
Inv. 4480, ſ. jänke. 


Bmbain alte naht Jenggen, Kfb. 


jerum, herr jerum, Ausruf der Berwunderung und der Angft, fatt 


Herr Jeſus. 


terbaft, aufbraufend, zornig: Frünt vnd gefellen in gemein- 
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ſchaft Machet fremd vnd ierhaft, LS. LX, 62. — ihren, 
gähren. 
jeſten, ſ. jaſt. 
jez, f. ieg. 
ilbin, von Eibenholz: Johannes Truchfeß von Waldburg bittet i. J. 
1191 den Rath zu Ulm um Jlbin Holz, Büchfen zu faſſen. Friſch 
bemerkt, daß Eibe öfters mit Ulme verwechfelt werde. Wir machen 
bier aufmerkfam auf die Lautähnlichkeit der Namen mehrerer Baum: 
arten und Gehölze: 
Alber, alnus, dAcos, (Wald) alda, aldu, Altſchwed. (Eiche), MIR, 
(Eidye) IN; (Baum) yon, Terebinthe. 
Eller, Els, &Aary, (Tanne) EAıvos, (Zweig) 
jel, Ruſſ., jalva, Illyr. (Tanne), Illern, f. unten, ilex, (Stein: 
eiche) Ilbe. 
olea, Delbaum. 
Ulme, ulex, (roßmarinartiger Straud)) 
salıx, (Weide) saltus. (Wald.) 
Im Urlaute fiheint der Begriff des Wachfens oder der Richtung in 
die Höhe enthalten zu ſeyn: alere, altus, ala, ernähren, altd. 
ilge, f. Kilie. (Gilge, Schwz.) 
ilgern, ftumpf werden der Zähne vom Eſſen faurer Speifen: die 
vitter haben winther trollen geeffen, vnn illgerend erſt 
den fünen die Zän, Spr. J. vnfer väter habent geeffen 
ain faure winber vnn die Zän der fün ainiglent, EGzech. 
XVII, 2.) Pen. mir yllgren dzen, Mörin Herm. v. Sacyfenh. 
35, a, b. Vgl. nigel und irgeln. 
ille, nille, £. Beule, f. nullen. 
iller, £. Fluß aus dem Allgäu kommend, der oberhalb Ulm in die 
Donau fälle — Daß in der Stammfplbe diefes Worts die Beden- 
tung von Waſſer liegt, erweifet die große Anzahl von Fluß: und 
Waſſer-Benennungen, in welchen fie enthalten it, unwiderſprechlich: 
Aalfluß bei Aalen, aela, Schwd., aeAXa, Woge, Alb, albula, (die Tiber, 
f. Aen. VIII, 330.) Alben, Alpe, Allen, allia, Aller, allier, Alpheus 
in Elis, alveus, aelfa in Alfreds Oroſius, aube, Ala, Alm, Alt, 
Alter, Alza, Alzer, Alf, Alfenz, DIN, Dan. VII, 2, alda, fluc- 
tus, Edd. 
elf, elv, Elb, Elbe, Elwangen, in Münſters Kosmographie Elb: 
wangen, Elfe, Elen, Elſter, Elfenz, El, Ele, Ele, Elfa, Eleft, 
Eller, Elbing, elaver, Elta (auf dem Heuberg in die Donau 
fließend), Elfach, Elde. 
Ihle, SU, Iller, Iliſſus, Ilbe, Zlde, Ilm, Ilme, Ilſe, Stlova. 
oli, Waſſer, in Patagonien. 
ulla, in Spanien. 
Dille. 
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Saale, Soll, Sihl, siler, silis, fließendes Waſſer (fo in der Ebene 
von den alten Venezianern genannt, ſ. v. Martens Reise nach 
Venedig, II, 284,) Sulm, Stille. 

Waal, Welle. 

zihl. 

Bergleiche Ihre Gloss. s. v. al. 

illern, pl. jährige Gefchoffe aus abgehauenen Baumſtämmen, Alb. 
die vier Dörffer habend wol fünff Hundert gaiffen ane 
ander uich vnd dar durch das hol gewüſt vnd verderbt 
ift, wan als bald die jungenillern erfpringent vnd über 
die erde Eoment, fo freffent die geiffen vnd das ander 
vieh ab bis an die wurzeln, Ulm. Holzbefcyreib. a. d. Anf. des 
XV. 59., f. ilbin. 
imbis, m. Effen außer der gewöhnlichen Mahlzeit, befonders Früh: 
fü: morgenimbig; das frü anpeiffen, Steinh. R. ©. 
fo ließ ich mir angebeiffen machen und aß und frank, 

Z3eugg in Oefele I, 246. — immes, ein Mahl, SchH. — im: 

mis, zimmis, Mittageffen, Hebel. Bafel, Schleſ. Bair. Oeſtr. 

— immet, Niederf. entbisene, in den Stat. d. d. Ord. p. 44.) 

Man kann das Wort entweder von Mas, Mat, Speife, da «8 

auh immetze heißt, f. Frankf. Trinfordn. in Kirchners Geſch. 

v. Franff. I, 637, analog dem Eußpona, Frühftück, To rpoivov 

apıozov, Eustath., oder nad) andern oben angeführten Formen 

von beißen berleiten. 
imperion, eine Münze: Ja hett ich goldes taufent pfundt 

Sc geb euch nit eyn imperion, Mör. Herm. v. Sachſ. I, b, b. 

Smperial war ehemals eine Goldmünze; der Name ift jebt nur 

noch in Rußland; Adel. 

ymps, m. Hymme: da fingen die bilgrin den ymps, salve crux 
sancta, Gailtl. J. 

imder, immerdar, WE. 

imme, f. Biene, (EI. Oeſtr) — immen, m. Bienenforb, (impe, 

Deftr.) — immenneit, n. Gebadenes mit Rofinen. MWefpenneit, 

Bair.) Im Griechifchen hat es den Zifcher: olum, Biene, olußAov, 

Bienenkorb. Da nad) einer Stelle in Ambrofius Leben: da kam 

fliegen eine Imbe binen und besossent (beſetzten) des kindes antliz, 

f. Schilt. Gloss. s. v. wage, Imbe Bienenfchwarm bedeutet, fo 

möchte die Ableitung von Zurzew, vereinigen, iubar, Iheffal. oder 

von inzew, verlesen, wenigftens wahrfcheinlicher fenn, als Fri: 
fhens von Inne und Bie, Hausbiene; man Eönnte es aber 
auch von hummen, fumfen, herleiten, woher Hummel den Na: 

men bat. Jedoch möchte Imme, fo wie emfiq und emezie im 

Bater Unfer: proth unser emezie, vielleiht auch Ameife, am rich 

tigften von ambl, unaufhörlihe Arbeit, embla, nach der Edda 

das erſte Weib, eigentlich eine Sorgfältige, Emſige, Isl., abzuleiten 
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ſeyn. (Grimms Beiſtimmung bekräftigt mic, in Annahme dieſer 
Ableitung, ſ. Altd. Wald. III, 230.) 

immel, m. Kornwurm, |. Wechslers Nachr. v. Biberadh, ©. 24. 

immi, n. 4) Getreidemafß, beitebend aus vier Mütlen, deren ſechs 
einem würtembergifchen Scheffel oder acht Simri gleich find, Ulm. 
der vierte Theil eines Simri, SW.; 2) Getränfmaß, der fechszehnte 
Theil eines Eimers oder zehn Maß We. — infel, ifel, Eleines 
Getreidemaß, Ebing. Weinsb. ymenae avenae, Straßburg. Urk. v. 
J. 961. in Würdtwein Nov. Subs. Dipl. III, 383, heinina vini, 
Ehur. Urk. v. J. 1099. in Eichhorn Episc. Cur. Cod. Prob. nr. 
XXXVI — Das Wort it mit Ohm, Eimer verwandt. 

ingen, eine alemanifche Endung zu Bildung vieler Ortsnamen, 
welche Wohnung bedeutet, von innon, einigen, innakunths, im Haufe 
geboren, Hausgenoffe, Ulf., inn, AS. inni, Isl., Haus, inn, Gaft: 
hof, Engl. Es läßt ſich aber audı mit Anger, Wangen, Ben: 
gen, Feldung, Anger, in Berwandtichaft feßen: Eb-ingen, Anger, 
Seldung auf der Ebene, Bal-ingen, Anger zwiſchen Bergen u. f. w. 

ingenöt, f. g-naut. 

inſchlitt, ſ. unſchlitt. 

inn, wohnend: wo iſt er inn, wo wohnt er, Ulm. 

jodel, m. langer, bengelhafter, ungezogener Menfch. (1) Stier; 2) gro: 
ber Menſch, Oeſtr.) — jodeln, 1) fich als folcher aufführen; 2) im 
Falfett fingen, fingen wie die Tyroler, SW. Höfer hält es für den 
Taufnamen Georg; eher möchte es, wenn ein joldyer zum Grunde 
liegen foll, Jodocus ſeyn; jodokenmäßig bedeutet abgeſchmackt. 
Ob es nicht von jaet, Rieſe, Schwd. abſtammt, wovon nad Wachter 
die Gothen und Jüten ihren Namen haben? 

johannisbrod, n. Blütheknopf des dreiblätterichten Klees, auch 
Zuckerbrod genannt. — ſa-Johannsvögele, n. Johanniswürm— 
chen, Lichtwürmchen. — ſadihannserſchen, ſ. erbis. — St. Jo— 
hannisfeuer, ſ. ebendaſelbſt. — St. Johannisminne, f. ein: 
geſegneter Trunk zum Abſchiede bei Hochzeiten, a. e. ſchwäb. Schr. 
v. J. 1500. — St. Johannisſegen, daſſelbe, R.B. v. J. 1411. 
Es ſcheint auch bei andern religiöſen Anläſſen gebraucht worden zu 
ſeyn: der Pfarrer von Geißlingen erhielt aus einer Wieſe jährlich 
5 Hlr. Zins, wofür er (vermuthlich unentgeldlich) den Johannis— 
Segen geben mußte, a. Acten. Der Wein wurde geſegnet, benedic- 
tione S. Johannis, Gaiftl. J., und zwar des Evangelitten als des 
Süngers der Liebe. (Sankt Johannis Segen! Allon Wirth, 
Bier herauf, in e. bair. Volksl. in Zauxſers Idiot. 104. 

jodeln, albern thbun, SW. von Jockele, Jakob. 

jolen, vor Freude laut fihreien, wildlärmend fingen. — joler, m. 
4) lauter Schrei; 2) Schreier; verwandt mit gala, fingen, Schwd., 
un, fröhlich ſeyn. Fo it der Naturfcrei der Freude. 
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ihr, wird nach der zweiten Perf. Blur. in er verkürzt angehängt: 
bander, händer, haunder, habt ihr, wender, mollt ihr, 
tuonder, thut ihr. 

ird, irte, ort, örte, urte, f. Zeche, Tagirten, Nachtirten, 
Abſch. zu Memm. i. J. 1551. in Jägers Mag. f. RSt. IL, 458. 
(Derten, Geraer Stat., f. Walchs Beitr. IL, 115.)  Berwandte 
fiheinen zu ſeyn Epavos, gemeinfchaftlihes Mahl, Eoprı, Feſt, orts, 
übrige Brocken, Engl. 

ire, irgend, etwa, SchH. 

ihren, ſ. ierhaft. 

ihren, ihrzen, mit ihr anreden. Lauf.) 

irgeln, wärlericht machen: wir feben täglich, wann ain menſch 
das ander ſieht fur ding effen das in fein zen irgelnn, 
Steinh. R.P. Bielleicht |. va. ergallen, von Galle, Feuch— 
tigkeit. Bol. übrigens ilgern. 

irs, unwegfam, irre führend: der weg was ftreng und irs, Fab, 
Pilg. — irrfch, nicht recht bei ſich, wt. OLand. 

ifche, f. eifchen. 

ifel, n. Blätterchen, Sch9. verwandt mit Eis, Gefhwür, eiten, 
brennen. 

ifel, £. Inſel; fo wird der Ort, worauf Lindau fteht, öfters genannt 
in © Schr. der Bundesjtädte an Lindau v. J. 1452: Holz an der 
Sfel, (Donauinfel) in e. Ulm. Tejtament v. J. 1494. W, ey, Gel. 
Die lebte Sylbe, wofern jie nicht bloß Anhängſel it, iſt aus Sel, 
Land, solum, Boden, entitanden, analog mit Ei-land. Dünen: 
isila, Notk., isola, St. 

ifer, f. Erefling. 

isny, vormalige Reichsitadt in Schwaben, in Urkunden Jana, Is— 
naha, in der Gegend Eisny ausgefprochen. - Auch an: der Maß 
giebt es ein Iſsny; auch feheint jener Ausiprache zufolge Eifenacı 
derfelbe Name zu fenn. Den Namen diefer ſächſiſchen Stadt will 
Petit-Radel von dem nad Fac. Germ. c. 9. auch in Deutſch— 
land eingedrungenen Iſis-Dienſt herleiten. Sollte aber nicht eher, 
wie fchon früher bemerkt worden it, (f. Wegelin Thes. RR. Suev. 
IV, 495) in diefen Ortsnamen, wie in mehreren, welche verwandt 
zu feyn fcheinen, 3.8. Eßlingen, Effingen, Eislingen, Sfin: 
gen, Jeſingen u. ſ. w. ein Appellativ, welches Waſſer bedeutet, 
und als foldyes in Aifch, Diel, Iſar, Sfer, Usbach, Oſa, 
Sfere, in Stalien, Zfis, Owfe, Iſca in England, esia, Sumpf: 
boden, Isl., ozero, Ruſſ., jezioro, Poln. See, Ister, welchen Namen 
nach Divdor von Sicilien L. V. c. 3. außer der Donau noch mehrere 
Flüſſe hatten, erkennbar ift, enthalten feyn? auch wifchalrn, Oeſtr. 
und pisser Frz., dad Waſſer abfchlagen, gehört hieher. Vgl. asche 
in Wachter. 

iftig, wefentlih: hie müße dich in im einigen das yftig we: 
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fen gotz, Heinr. v. N. — iſtigeinigkeit, k. weſentliche Ein: 
heit Gottes: die ewig gotheit tüw dich ewicklichen ſchawen 
pr einigiſtigkeit vnd iſtigeinigkeit jn dem ſpiegel irs 
ſelbs luter warhait, Eb. 

ju, euch: er gebuit ju daz gar veſticlkich, daz ir an allez 
verziehen, vnd alz bald, ziehet uf finem land, Tr. Erſt. 
you, Engl. — jur, euer: Lamedon wundert fer jur funft... 
ir möcht auch alfo wol, all jur leben verliefen, Eb., your, 
Engl. Gebt wird ni, uijer ausgejprochen, wie zuigen, nui, 
fuijer, bruijen u. f. w., ehemals ziugen, fiur und nody jet 
nju, new, brju, brew, Engl. 

juppe, £ weibliches Kleidungsſtück. — baurenjuppe, Bauren— 
wamms. — juppengericht, Baurengericht, dem Herrengerichte 
gegenüber geitellt: das die prädicanten vor vnfern Herrn 
vermög Shrs aids vnd nit von dem Juppengericht mit 
Recht erfuht werden, Ulm. K. Viſit v. 5. 1557. Schaube it 
mit Juppe verwandt. 

juden führen, Furcht vor Entdeckung eines verheimlichten Betrugs 
haben, vermuthlich von Poſtknechten hergenommen, die dem Verbote 
entgegen um ein Irinfgeld Juden auf der Straße in den Poitwagen 
aufnehmen und entdeckt zu werden fürchten. Wenigſtens erklärt ſich 
diefe Redensart hierdurch beifer, als durch das Gefcdyichtchen, daß ein 
Kandidat bei den Anfangsworten feiner Predigt: „die Juden“ ſtecken 
geblieben fen, f. Hausleutners fchwäb. Arch. I, 351. — Fein ju— 
denbeller werth, nicht das Geringite, nicht einen vom Juden 
noch befchnittenen Heller werth. 

jufs, m. Schmutz. 

junfet, m. junferlen, pl. Hautbläschen im Gefichte; äouSos, Poll., 
welches mit advSos, Blüthe, verwandt it, wie ein folder Ausfchlag 
fiherze und fpottweife auch genannt werth. 

inffelen, pl. Gomplimente; altdeutic hieß ein Säftchen Sufiel, 
jus, Frz., 1. SO. 748. 

juft, m. Augenblick: Alfo find die fhwin alle mit ain ander 
in aim juft in das mör gerufchet vnd ertrunfen, Gaiſtl. J. 
adv. gerade jetzt, gerade ſo. — juſtement, daſſelbe; justement, Frz. 


$. 


kappe, f. Weiberhaube,, SW. — verfäpft, dad Geficht mit einem 
Slor bedeckt: bin in der Klag verkäpft gangen, a. e. Ulm. 
Ehron. v. $. 1615. 

Fappe, Berluft: es wird Kappen geben, man hat blutige Köpfe 
zu befürchten, a. fchmal£ald. Kriegsacten. Auch Schlappe wird in 
der doppelten Bedeutung einer Kopfbedefung und eines Verluſtes 
gebraucht. 

Eappel, Eappelig, f. happeler. 

ab-kappen, derbe Borwürfe machen, wahrfcheinlicher von kappen, 
fchneiden, ftugen, als von Kappe, wie man in einem verwandten 
Sinne fagt: einem das Hütlein abnehmen. 

Fappellar, m. der in der Münze das Geld auf die Kapelle bringt, 
Ag. StB., f. Walchs Beitr. IV, 40. 

Fapel, Kapelle, Allgäu.) 

käpfzen, f. gafzen. 

Fapitalifch, ausbündig, Heilbr. 

kabis, kabes, Fappisfraut,n. Krautfehling, Baar, SW. (Schwz.) 

kächele, m. wunderlicher Menfch, Wr. 

Fat, m. Koch, We. er hat mich auffgefürt vom Laim deg 
fats, Amm. Pf. 39. (Miederf., Schwz., f. Lienh. und Gertr. 
III, 47.) 

Fathareinlen, pl. verhärteter Augenfchleim. — (Eaithere, Zled, 
Makel, SO. etwa von cauterium, Brandmahl® 

kätſch, ſ. g'hetſch. 

kätſch, f Waldbaum, den man theils als Faſchine gebraucht, theils 
ſtatt einer Sperre oder eines Schleiftrogs bei ſteilen Bergabhängen 
an beladene Wagen hängt, SW. — ketſchen, nach-jherum-ket« 
ſchen, ſchleppen, ebend. Ich meyn die leut mit langem har, 
Den vaſt die kleyder ketſchen nach, Herm. v. Sachſ. Mör. 35, 
b, b. ſ. hätſchen. 

katzentappen, (Allgäu.) eine Art Beeren, auch Schlingen, Heu— 
lieger. 

katzenwedel, Allgan.) Zinnkraut. 
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fäfemaier, m. Maienkäfer, in der Sprache der Knaben, Ulm. 

fäfermäßig, munter; entweder von der lebhaften Bewegung des 
Käfers, oder von Eaffen, umbherfchauen, gaffen: Eaffen und 
wachen, aufmerfen, f. SO. 

kag, m. dad Marfichte des abgefchelten Krautitengels; vermuthlich mit 
cavus, hohl, verwandt. 

ver-kägeln, ſ. hageln. 

kay, f. gesban. 

Faib, m. (pronune. Koab, Koib) A) Aas; 2) gegen Menfchen ges 
braucht der Ausdruck der äußerſten Beratung, SW. (Elf. Schwz. 
altd., wo es auch Pet bedeutete.) 

kaipeln, f. bappeler. 

kaize, Fauße, f. Beckerkorb, der auf dem Rücken getragen wird. 

käl, eckel, fubjeftiv und objektiv, Ulm. qvola, befudeln, Isl., ſ. be-vie— 
len und wülen. 

kälberkern, Erdnuß, Erdfaftanie, bunium bulbocas taneum, Linn. 
Ueberf. 

Ealt, für jich, allein, ohne Zuſatz: es ist Ealt gut, ich nehme es 
ohne weiteres an, ganz fo, wie es iſt; von hal, g'häl, ganz, glatt; 
in gleichem Sinne ſagt man auch: es ift glatt gut. 

Falter, f. g’halter. 

Fältern, kalt werden, impers. e8 Fältert, SW. 

Faltwe, n. Fieber, Spr. J. 

fallen, ſ. gell. 

fampf, kompf, Eumpf, m. MWebfteingefaß der Mäher. Die Ber: 
wandten zuußos, tiefes Gefäß, Gumpen, eymba u. f. w. haben 
alle den Begriff des Hohlen. Bei Adelung feblt diefe befondere 
Bedeutung des Worte. 

fampel, m. Kamm, Ag. Gair. Oeſtr) — kämmer, m. Kammmas 
cher, Ulm. Steuerverzeichn. v. J. 1461. DBergl. Huter. — abfams 
peln, beftige, beſchämende Vorwürfe machen, pöbelb.; analog mit 
wafchen, laufen, ſtrählen, bürften, pußen, u. dgl. — abfümmen, 
Flachs oder Hanf reinigen, wobei viel abfällt: mit Abſchwingen 
und Abfämmen foll bey 3 f. nicht eingeheitzt werden, 
Ulm. Poliz. Berordn. v. J. 1755. 

kammetz, kammerz, f. Latten an Hänfern und Mauern, um Wein- 
reben anzubinden, Wet, In Mey chambries, ſ. Jean-Frangois Vocab. 
Austras. p. 27. 

kammhaar, n. Pferdmahne, SW. weiter verbreitet. 

kandel, m. Rinne, Kanal. — känner, kähner, kähnel, m. Dad» 
rinne, OSchwb. 

Fantentrager, m. ehemals in Ulm der Name von Amtsdienern des 
Steueramts, die den Dienit hatten, bei Hochzeiten von Brautleuten 
aus dem Patriziate und dem Nathsherrnftande im Namen des Mas: 
giftrats den Ehrenwein in Kanten zu überbringen, auch zugegen ſeyn 
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mußten, wenn der Nath fürjtlichen Perfonen durch eine Deputation 
Wein, Haber und Fifche verehrte. 

Fannfeyn, adv. vielleicht: es wird Fannfenn nocd gut Wetter; 
(Poſen, Schwz.) fo im Teutonifta magſchyen und im Holland. 
misschien, im Schwed. veraltet maxen, mag gefchehen, peut- 
etre, Frz. %; 

Eanz, m. Pferdmähne; eineinnus? 

far, n. Stockwerk. — karhöhin, Höfe eines Stockwerks, ſ. gadem. 

kar;, n. 4) irdenes, oben und unten gleichweites Küchengefäß, Ulm. 
(Schwz.) 2) Kelch: ain filberin vergüllter kelch mit der 
patenne mit ainem Fupfferin Fuß, iſt — vnd paten auf 
xiij lott geſchetzt, Ulm. Reform. Akten v. J. 1525. kar, Dän. 
Schwd., ker, Isl., jar, Engl., jare, Frz., — zarra, t., jarro, 
jarra, Span., xepvov, Gefäß, Korb, altd, kas, Ulf. Daß auch ge: 
fhirr, vas, xodor, (Glode) kosov, (Pofal, Laced.) Kopf, und 
ohne Gonfonanten, Defe, Aſche, aoxos, eipyew, Berwandte find, 
it dem Etymologen leicht begreiflich zu machen, 

Eorabelle, n. Buhldirne, Baar, wahrfcyeinliih aug mia cara bella 
entitanden und auf Barbara, in der Volksſprache Belle, an: 
ſpielend. 

karch, karrich, m. Karren. 

karthof, ſ. garten. 

kardinal, m. Obriſt: Beſtellung eines Cardinals oder Ober— 
ſten, Fronſperger 1, 20— 

kareiſig, ſteinicht, felſicht ein Fareifiger Boden, Ueberk., von 
karen, ſchneiden, hauen, wovon auch Harſt, Haue, Hacke, ſtammt. 

carin, n. Schiffsraum: vnd ſtygen flux vß dem Carin hervß 

vff das ſchiff, Gaiſtl. J.; carina. 
kärles, m. Kerl, bald ſchimpfend, bald liebkoſend, ſogar auch von Klei— 
dungsſtücken, die man durch Länge der Zeit lieb gewonnen hat, ge— 
braucht. Die Verwandten dieſes Worts find zahlreich, können aber 
fimmtlich in dem gemeinfamen Begriff der Kraft, Stärke, Männ— 
lichkeit, Ehre und Höhe zufammengefaßt werden. Ein Berzeichniß 
derfelben f. Beilage XIX. 

färnder, f. Eernder. 

farnöffel, m. Hodenbruch: der Enab fo ain Farnöffel hat, 
foll vmb — willen (d. i. unentgeldlich) geſchnitten wer— 
den, RPr. v. J. 1545. Nach Adelung ſoll das Wort aus hernia 
erwachfen ſeyn. 

karrei, £ eine als Here verbrannte Weibsperſon, auch Schimpfname 
für falſche Katzen und liederliche Weibsperfonen, Wim. 

bett=£arren, m. eine Art von Bettladen, Bettitatt, Heidenh. Lord. 

versfarret werden, unter einem Karren —— SW. 
karz, ſ. garten. 

karzen, ſ. harz. 
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käs, ſ. häs. 

käs, m. 4) Richtſtatt, wegen der rund aufgemauerten, käsförmigen 
Geftalt, Ulm. ; 2) Unreinigkeit in den Een des Munds; 5) Quark: 
du befommit einen Käs, fo viel alg nichts. — käsweiß, blaß 
vom Uebelſeyn oder vom Umwillen. — Käs befehen, ein Kinderfpiel, 
wo eines dem andern anhaltend ins Geficht fieht, um zu fehen, wels 
ches dag Lachen am längiten verhalten Fann. 

käs, n. Eichelmaft: fo ſy ire Swine in der Altdorffer wald 
Sn das keß triben, damit daß ſy käßgelt von Inen wol 
len haben, fchwäb. Akten a. d. XV Jahrhundert. Bon äben, eis 
nem Angmentativ von effen, fpeifen, nähren, füttern. Schon in 
den alten germanifchen Geſetzen hieß die Eichelmait esca, Atzung, 
f. Anton Gef. d. t. LWirthſch. I, 155. Aus obiger Stelle iſt 
käsgült in SO. zu berichtigen. Smmer aber ift es möglidy, daß, 
nachdem der etpmologifche Urfprung des MWorts unbekannt geworden 
war, diefe Abgabe des Namenslautes wegen in Käfe gefordert wurde. 
Käfe, caseus, möchte wohl auch von effen abjtammen; ost, Käfe, 
Dan. Schwd., ostr, Isl., und wieder mit E kostr, Fettigkeit, Isl., 
was leip, Käslaib, Gl. Fl. möchte ebenfalls effen ald Stamm ans 
deuten. — kös, n. der grobe, lange Abfall vom Getreide beim Dre- 
fhen, den man zum Viehfutter gebraudyt; in e. Ulm. Verordn. v. 
J. 1410 Steht Köß und Schwinas neben einander. Der Kleinere, 
gärtere Abfall, der fchon beim Abladen und Tragen in die Tenne abs 
fallt, heißt Tennenrieden, f. nieder. 

Pafarme, f. Kaferne, Ulm. Diefe Ausfprache ift richtig: denn das 
Wort Eommt aus dem Spaniſchen casa de armas oder de armados, 
Wohnung der Bewaffneten, f. Nicolai in d. N. Berlin. Monatfchr. 
Jahrg. 1808. I, 265. Es iſt entweder durch das italienifche Kriegs— 
bauwefen oder unter Karl V. und Philipp II. mit Kafematte, 
Mordkeller, aus Spanien nad) Deutfcyland und den Niederlanden 
gekommen. 

Eafpel, f. g'Haſpel. 

käſperlen, einen zum Beten haben, analog mit hänfeln, fürs 
Michele halten u. dal. 

käſeln, nad) Käfe riechen. — käſig, blaß, bleich, wie Käfe, von Krans 
fen gejagt, die noch nicht bettlägerig find. 

faffegli, f. Gaßgäng. 

Bäitelen, riechen wie etwas, das lange in einem verfchloffenen Ka- 

ſten liegt. 

käſtezen, pl. Kaltanien. — köſtel, SchH. — Eäfthald, Kaftanien« 
baum, weftl. Schwb. (Schreiber.) 

faftron, Schöpfenfleifch, Ag. castrone, It. * 

kbauche, keuche, f. Gefängniß, Ag. Gair. Oeſtr.) Da der Begriff 
von hohl, geſchloſſen, im Worte liegt, ſo iſt es mit Kaue, Käficht 
verwandt, f. Adelung. 
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Pauter, £äuter, m. Täuber, (Kater, Kuter, männliche Kate) 
vermuchlich mit auSos, mänglicher Saame, verwandte. — Fäutel, 
f. Taube, Ulm. 

Eauder, Eauter, Euder, m. 1) ein Gebund Werg, fo viel auf eins 
mal an den Rocden gelegt wird; 2) das vom Flachs am Rocken zus 
rückgebliebene Werg, Abwerg. — (kaute, Sächſ., Henneb. — chuder, 
Euder, Werg, welches durc das Schwingen des Flachſes gewonnen 
wird, Schwz., von Eutten, to cut, Engl. hauen.) — Fauderer, 
m. 4) Slahhsfchwinger;_2) Flahshändler, Ulm. 


Eaudern, verbotene Handelfchaft treiben. — Fauderer, m. Korus 
wucherer. 
Eaudern, Fränklich, mürrifch fenn. — kauderig, Fauzig, Erän 


lic), verdrießlich, traurig, in legterer Bedeutung auch von Vögeln 

gebraucht, wenn ihr Gefieder ſtruppicht wird und fie nicht mehr effen, 

fingen und fliegen wollen. — ftuben£auderer,m. Stubenfiter, Geißl. 
kaufen, f. heuren. 

fäufler, m. Trödler, Ulm. 

kaumen, roßen, Ulm. 

kaumig, adj. fchimmelig. Der Kaum, der Schimmel. — verkau— 
men, verichimmeln. 

kauren, Heirathserlaubniß wegen naher Verwandtfchaft fuchen ; beim 
Kirhgang muß ein Paar, das fie erhalten hat, einen Goldqulden 
opfern, Wi. Das Wort Eommet vom bifchöflichen Ehorgericht ber, 
welches: in Ehefachen zu ſprechen hatte. 

kautzen, m. verworrener Faden, mit dem obigen Fauder verwandt. 

Fauzig, f. Faudern. : 

Ente, £. 1) Geldgürtel, vol. gaze; D Fallblod beim Cinrammeln 
von Pfählen. (Katt, Eatte, Eleiner Anker, Fulda. Strangs 
katzen mit einem ziehen, mit einander hadern, welches fich 
Reinwald im Henneb. Id. nicht zu erklären weiß, kommt vers 
muthlidy daher, weil Leute, die an den Strängen des Fallblocks oder 
der Kate ziehen, leicyt in Handel gerathen, indem mancher nur nad): 
Läffig oder nicht nad) dem Takte zieht, oder bei dem fchwerern öffent: 
lichen Merken, wohin auch das Einrammeln von Pfählen in Flüffe 
vermittelit des Fallblocks gehört, gemeiniglic, rohe Sträflinge ange 
ftelit werden, oder weil die Stricke, woran fie ziehen, nach entgegen- 
gefeßten Ricytungen gezogen werden. In Pommern giebt es. ein 
Kuabenfpiel Sträw-Kott fpäln, Stredkate fpielen, welches 
gleichfalls hieraus zu erklären fern möchte. Hieher möchte auch das 
Spricdywort gehören: Armuth iſt eine Haderkatze, fie giebt 
leicht Anlaß zum Zanke zwifchen Eheleuten. — katzen, pl. abge: 
fchnittene Endtheile von Leinwandtüchern, Kfb. Kaben vertras 
gen, Geſchwätz ‚hin und her fragen, das leicht Händel erregt. — 
Eabenvertragerin, f. Weibsperfon, die ſich zum heimlichen Ver— 
Faufe von Kleidungsittüden und Geräthſchaften gebrauchen läßt. 

20 * 
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— fäblein, n. Saamenbehälter der Weide. «(weiter verbreis 
tet.) — Fabendredig,unwohl: esiſt ihm Fabendrecdig, es it 
ibm gar nicht wohl. — Fabengefchrei, n. gefchnittenes, gekochtes 
Sleifch, Ag. va. Oberlin de Geilero p. 57. — katzenkopf, m. 
Eleiner Feuermörfer. — Fabenrein, A) völlig rein: die Kaben 
lecken fich gerne rein; 2) unfchuldig: Vnd werftunod fo katzen 
reyn, Du muft mit vnß inn fremde land, Mörin Hermans 
v. Sachfenheim, 1, b, b. — Fabenwargel, f Baldrian, Ueberk. 
die Kaben gehen dem Geruche diefer Pflanze, bejonders aber ihrer 
Wurzel gerne nach, wargeln auf derfelben herum und machen poflier- 
lihe Sprünge. — Eatenwedel, m. Zinnfrauf, equisetum arvense, 
katzenſchwanz, m. daffelbe, Hohenl. — (katzenzal, d. i. Faben> 
zagel, Schleſ. Lauf.) — bachkatzen, pl. Bachkiefel. 

fettem, f. Kette; fo vormals Befem, Fadem, Ladem, Gadem, 
in der Mehrzahl fagt man Fettinen, wie gewöhnlich bei folchen 
Hauptwörtern, die, inder hochdeutfchen Sprache im Singulare auf e 
ausgehend, in Oberdeutfchland noch ein n erhalten, 3. B. Sing. die 
Lugen, die Mühlen, Blur. Luginen, Mühlinenu. f. w. 
So alt und fchweizerifh, f. Stalder LSpr. d. Schwz. 210. — 
fettenblume, f. Löwenzahn; die Kinder pflegen aus den Nöhren 
diefer Blume Ketten zu machen. 

Eetfch, ketſchig, ſ. g'Hetſch. 

ketſchen, ſ. kätſche. 

keffen, ſ. kiefen. 

kegen, entgegen halten: dv er den mantel noch im kegt, 
Nith. Ter. 

£ei, Eay, Eoy, Sf. g’Han. 

keid, m. Krautfegling, Kohlpflanze, SW. — Feidfaamen, m. Kohl 
faamen. (Stengel, zarter Zweig, wodurch eine Frucht in der Erde 
feimt, Schwz., dev, fchwanger feyn, fehwängern, xuIos, männs 
licher Saame.) 

feitel, m. ein großes Stück: ein Keitel Brod, SchH. 

feien, f. heien. 

Feif, kiebig, von gefunden, derbem Fleifche, dauerhaft, Ulm. (Bir. 
feib, derb, altd. f. SO.) 

feinnübig, unnütz, fchelmifch, boshaft. 

feinerfchlecht, Feinerlei, auf Feinerlei Weife, Ag. StB. 

keck, feit, derb, vom Objte, wenn es nody nicht durch Liegen weich ge 
worden it, von Grundbirnen, wenn fie nicht mehlicht, fondern 
fpedicht find, BS. — verkecken, Muth faſſen, Reutl. 

felen, gelb, fichtbar, glänzend werden? So Felt fid mir das 
goldt am ring, Mörin Herm. v. Sachſ. 37, a, a. Es wird der 


Anbruch des Tages befchrieben; Felen, in Rother v. 452 erklärt 
Docen durch gelb. 


kelker, f. kehlmärder. 
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brunn-kell, m. Brunnquelle, SW. 

Feller, m. Renteinnehmer bevrfchaftlicher Gefälle, font im Würtemb. — 
Fellerin, f. Kindbettpflegerin, Ulm.; ehemals Magd überhaupt, 
j. SO. 

kehlmärder, m. Pelz zum Kleidfutter für Frauen, der geringer ift 
als Feh, Ulm, Ord. v. Str. offend. Lafter. — killrückinn, folcher 
Pelz zum füttern in den Nücken, 'ebend. Sn der eritern Form ſcheint 
es von Kehle berzufommen: Pelz an der Kehle oder dem Hals 
des Mörders, weldyem der des Scywanzes oder Zagels entgegenge: 
fest zu werden pflegt, f. Rother 1857, vol. mit 152.; in der andern 
fiebt man fich auf Kille, Külle geleitet, welches überhaupt ein 
Thier mit weichem Pelze zu bedeuten feheint, ſ. Fülle. — kehls, 
das Fett unter dem Kinne, SchH. — kelker, m. daſſelbe, SW. 

kelnhof, m. Hofgus, im Namen der Herrichaft von einem Schaffner 
oder Keller verwaltet: die vier Kelnhöfe vor Lindau, 1. We 
gelins hit. Behr. der 2U at. L, 41. 120. U, nr. 97. 98. 99, — 
telnleute, Leute, die auf Hevrengütern fiben: ſy ſyent zienſ 
oder keln Lüt oder in wel Wife Sy vnſerm Gotzhus zu: 
gehörent, Reichen. Urk. v. J. 13599. in Pappenh. Ehren. d. 
Truchſ. v. Waldb. IL, 22. (Cellenari in einer Stift- Emeranifihen 
Güterbefchreib. v. J. 1051, find vermuthlich folche, die auf einem 
Kelnhofe fisen, f. Weitenrieders Beitr. VII 18. Val. auch Arx 
Geſch. v. St. Gallen I, 157. So fiheint eg, das Wort jtamme von 
Gelle, Kloftercelle; übrigens läßt es fich auch von colonus ableiten, 
f. ebend. 300. a.) 

Belfch, ſ. golſch. 

kemmet, n. Kamin, Rauchfang. 

kemnat, Name mehrerer Ortſchaften in Schwaben und überhaupt in 
Dberdeutichland, von Eemnat, Kammer, Wohnung, f. kemenate in 
Bennecke's WB. zum Wigal. Dahin gehört auch, des lateini- 
chen Namens Campidonum ungeachtet, Stadt und Stift Kempten. 
Auch im Arab. heißt keminat ein verborgenes Gemach. Das Wort 
ſtammt von Kamm, Stein, woher auch, wie Bernd richtig be: 
merkt, camino, chemin, mit Steinen gepflalterter Heerweg oder Land: 
ftraße, und Kamın, Heerd und Schornitein, zu leiten iſt. Anfäng— 
lich mag an Orten, die diefen Namen tragen, nur ein einzelnes Ge: 
bäude, eine Kirche, ein Schloß u. f. w. geweſen und daraus erit all- 
mählich ein Dorf, eine Stadt geworden ſeyn. \ 

Fengel, m. 4) Kegel, Zapfen, Rotzkengel, in der Schweiz bedeutet 
es Glockenſchwengel) vielleicht f. v. a. g'hängel; 2) Federfpule. — 
bruftfengel, Bruſthöhle, in der Redensart: es iſt ihm nicht 
wohl um den Bruftfengel, er fürchtet bei der Sache Schlim: 
mes, Ulm. Sn der zweiten Bedeutung fiheint es mit Kanal, wel- 
ches in einigen Landfchaften, befonders Oberdeutfchlands, Kennel 
ausgefprochen wird, verwandt zu ſeyn: Röhre, Höhblung. 
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kennswol, m. Bekannter: all mein kennßwol vnd fründ 
hand mich verlaſſen, Nith. Ter. ſo kombt mir ain kenß— 
wolentgegen, ebend. 

kenſterle, kinſterle, M Kaſten, Kiſte, OBd., riscus , f. Frischl. 
Nomenel. p. 149. ; 2) Bücherfchranf, foruli, ſ. Jo. Serrani, Cam- 
podun., Diction. Lat. Germ. A. V, 1510, 8. Bermuthlih mit gant, 
ganter verwandt. 

Behr, f. 1) Reihe, Ordnung: die Kehr ift an mir, SW.; 2 Wenns 
dung auf Bergen, Hügeln und Ebenen, |. LS. I, 375., ſ. leute, 
cheri, daffelbe: die Cheri, dießmal, eine andere heri, ein ans 
dersmal, Bd. — Eehrab, m. Schläß, Ende, 3. B. bei einer Tanze 
gefelffchaft. — handumkehr, plöslich, unverfehens, WeſtSchw., 
cyrre, vices, XS. — befehren, überfegen: do befert Jero: 
nimus die EFriegfchen oder ebrayſchen gefchrifftin latein, 
Leg. — befehrte Leute, aus dem Laienftand in einen Mönchs— 
orden getreten, jedod, ohne geweiht and den Ordensregeln gänzlich 
unterworfen zu ſeyn; fie verrichteten in den Klöſtern gemeiniglic) 
die niedrigften Gefchäfte, ob fie gleich nicht felten hohen und vorneh» 
men Standes waren, Ag. StB. Sie heißen conversi. — einkeh— 
ren, Beſuch machen, Ulm. ShH. — umkehrer, m. der dad Ge- 
treide auf dem Fruchtfaften umzumenden hat; da der Knecht, der 
diefes im Hofpitale in Ulm zu verrichten hatte, auch als Züchtiger 
für Muthwillige und für Tolle im Hofpitale gebraucht wurde, fo war 
er ein Mann des Schreckens, mit dem man drobete. 

Ferbbrief, Ferbzettel, m. Bertragsurfunde oder Zeftel, in einer 
Erummen Wendung dergeftalt in zwei Theile zerfchnitten, daß dieſe 
vollkommen in einander paßten; jede der beiden contrabirenden Theile 
bebielt die eine Hälfte. f.Besoldi Doe. Virg. Sacr. Wirt. p. 553. — 
ferbhilzer, pl. zwei gleiche Hölzchen, eines dem Gläubiger oder 
Gebenden, das andere dem Schuldner oder Empfangenden> gehörig, 
in die, indem man fie nach ihrer Fänge an einander legt, dasjenige, 
was nach und nach ausgegeben oder empfangen wird, durch eis 
nen Einſchnitt über beide Hölzer bezeichnet wird; fie dienen für 
den Gebenden und Empfangenden zur gegenfeitigen Abrechnung, fo 
wie die beiden an einander gelegten Kerbbriefe zur Beglaubigung ei» 
nes Vertrags. Much bei den Römern fcheint in der frübeiten Zeit 
diefelbe einfache Abrechnungsweife Statt gefunden zu haben: denn 
putare heißt fehneiden (kerben) und rechnen; wenigitens liege diefer 
Grund der letztern Bedeutung von putare näher, ala wenn man ihn 
mit Barro vom Reinigen herleiten wollte; denn die Bedeutung 
reinigen ift fehon wieder vom Befchneiden der Bäume, wodurch 
fie gereinigt werden, abgeleitet. 

ver-kerben, vertreiben, Ag. 

berten, einfchneiden, Ferben: unverkerderte Hoſen, die nicht ger: 
fehnitten, nicht auszefafert find. Wr. LOrdn. Sie wurden entweder 
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mit glattem Schnitte zerfchnitten, oder mit einem Meſſer aufgeriffen 
oder aufgefchligt, fo daß fie nad) Hermelin Art geftreift, franzicht 
ausfahen, f. ungespludert. kertare vel rebenmezer, biduvium, 
(bei DC. bidubium) Gl. Fl. ap. Eckh. 987. 

Eerf, m. Mergelerde, Wt. 

cheri, f. kehr. 

gern, m. Keller, We. OL., in den indersten Teil des Kerns, f. Aen. 
Sylv. Narrat. arc. Hahn, Collect. Mon. Ined. I. 457. 

gern, Eernen, m. Waizen oder Dinkel außer der Spreu, Ulm. und 
fchon in St. Gallifchen Urkunden v. J. 779 und 784, f. Neugart. 
€. D. I, 71. 79. Die Form keren deutet auf die ältere Zweifylbig. 
£eit des Worts: cherno, Not. — erfernen, erforfihen, enu- 
cleare: den tert mit der gloß erfernt, LS. L, 304. 

gernder,*m. Beinhaus: 100 Gulden um davon den Kernder 
auf dem -uffern Kirchhof zu bauen, oben zu verglefen 
und darinn allglaubige Selen und das jüngite Gericht 
zu mahlen, Ulm. Stiftungsbr. v. J. 1426. charnier, Frz., carnajo, 
St., carnarium, Lat. des MU. Kerder, Kerner hieß nad) Ade: 
lung ehedem in einigen Gegenden Oberdeutfchlands der Fleiſch— 
markt, kerder, Lockſpeiſe, SO. Bei allen diefen Bedeutungen liegt 
caro, Sleifch, zum Grunde. Caltuli, ubi mortui feruntur, Gl. Fl. 987. 
ijt vielleicht nur irrig gefchrieben ſtatt cartuli oder carnuli. 

ver-kerren, f. ſich versfirnen. 

kerze, f. unangezundetes Licht, Ulm. — kerzengrad, HMaufrecht: er 
ift ferzengrad vor mir geftanden; 2) gerade aus: der Weg 
führt kerzengrad an das Wirthshaus. 

Eefper, f. Kirſche; ans der eriten Sylbe iitr weggefallen, die Endſylbe 
enthält das Wort Beere. (Käsber, Niederf. kirsibaer, kirsiber, 
Dan. Isl.) 

Feftigen, züchtigen, Amm. Pſ. 6. (Schwz. castigare.) 

um-keſſeln, unordentlid, umherſchwärmen, Wt.; vielleicht von den 
umbherziehenden Keſſelflickern. 

un-keuſch, £. Beifchlaf: es ift gar vngefundlid vnd der na» 
tur widerwertig vil kaltes waffer nüchter vnd nad are 
beyt nad dem bad vnd nad der vnfeufh, Steinh. R. 
S. — unkeuſchen, Unzucht treiben: fo ain knecht mit feines 
berrn oder maiſters Frowen vnkeuſchete, Ulm. Berordn. — 
kunſch, Eeufh: vß dem zierlihen tabernadel, vß dem kün— 
fhen iunffröliche lyb, Gailtl. J. — könſche, Eönfchaft, f. 
Keufchheit, LS. LVI. öfters. Keuſch ijt von Fiefenabzuleiten, und 
etpmologifch |. v. a. ausgefucht, auserwählt, vorzüglich, wie das be» 
griffsverwandte carus mit quaerere, Füren, verwandt iſt; es hatte 
ehemals eine weitere Bedeutung: chusk, sobrius, K., chusco, 
honeste, R. M. 

ketz, f. Tragkorb: ein Trunfener redt heraus, wie eing 
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Ketz, die feinen Boden hat, ſ.Seybolds Präc. in Schw.Hall, 
Luſtgarten, 1677, .8. 

Feber, m. das abgezogene Bett: im Ketzer liegen, SW. 

Eeberei, f. Sodomiterei: zwei Mannsperfonen, die Keberei mit 
einander getrieben, wurden verbrannt, Ulm. RPr. v. J. 1521. — 
Eeberifch, fodomitifh: der mit einer Frau Die Werfe der 
Unlauterfeit Feßerifch gehandelt, und die, mit Beſchei— 
denheit zu melden... genutzt hat, ebend. 15175 er wurde 
lebendig verbrannt, fie aber zehn Meilen von der Stadt gewiefen. 
Wachter leitet das Wort von cazzo, männliches Glied, It, Shre 
von kät, geil; kat, quat bedeutet überhaupt bös, hievon mag Keber 
ein Böfer, VBerkehrter, Srrmeinender berzuleiten feyn; katuolun, 
haereses, Rab. M., ap. Eekh. F. O. II, 966. Mir wenigitens 
kommt diefe Ableitung wahrfiheinlicher vor, als alle von Adelung 
angeführten; doc) ift zu bemerken, daß Grimm (Wien. Jahrb. d. 
gift. XXXIL, 217) ka-tuolo, gi-tuolo, wie angelf. ge-dvola, ſchreibt, 
wornach jene Ableitung zweifelhaft wird. Uebrigens nennt man 
diefe unnatürliche Sünde auf dem Schwarzwalde noch jest wie ehe: 
mals: wider die ChristlichEeit fündigen. 

fihh ab-ketzern, fich abarbeiten. 

Eieb, kipp, kippeln, f. bein. 

ver=Eippeln, Falten in ein glattes Tuch, in eine geglättete Kleidung 
bringen, Ag., we. UL. 

auf-kippen, Iterben, im pöbelh. Scherz, Mt. 

Fippern, wucherlichen Handel mit Waaren treiben, die als Lebende 


mittel gebraucht werden. — Kipperer, Kornfipperer, m. der 
folhen Handel treibt; ein Intenſivum vom kaufen. 
Eibig, S. £eif. \ 


ficher, n. verhaltenes Gelächter. — kichern, ein folches Gelächter 
treiben, ijt weiter verbreitet, chahhazen, Rab. M. cachinnare. 

Eiderbußen, m. Lichtpuße, die man nicht anrühren mag: Vnd mid 
ain Fider bugen hieß, 25. LXXXII, 84. verw. m. Huder. 

fittern, f. Eutten. 

Fiefen, A) nagen, ehiuuit, eommandit, Gl. Mons. daher Käfer; 
2) zanfen: mir fügt ze Eeffen Mit dirals Flain jo mit 
aim Fint, LS. L, 168. Hd. Feifen. 

kifze, ſ. ganzen. 

Fiffabern, 1) mit Anſtoß in der Kehle ſprechen; 2) den Ausdruck 
nicht finden Eönnen; 5) mit der Wahrheit nicht heraus wollen. (Fi: 
fen, gurgeln, Fulda) ©. hichhaben. 

Filbe, kirbe, Eerbe, £. Kirchweibfeit. (kilte, Eirte, Bair.) — 
filche, £ Kirche, WSchw. (Schwz.) — hilchfpel, n. Kirchipiel, Bd. 

kilchen, Schnäpel, salmo laveratus, BS. Vielleicht eine andere Form 
für belch, ſ. falche. 

Filbaafe, ſ. külle. 
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fillrüden, f. Eehlmärder. 

kilwe, külwe, Dunftgewölfe, auf den Fildern. 

kimmicher, m. feines Weißbvod mit Kümmel, Ulm. Verordn. v. J 
1507. Das geringere hieß Notbrod. 

Einden, Eindeln, Eindern, 4) gebährenz; 2) noch nicht aufgehört 
haben zu gebäven; Findend Weib, ein Weib, das Fürzlidy geboven 
hat, wet. LO. 

Eindlein, n. das Helle im Auge, (pupilla, Mädchen und Augapfel,) 
worin ſich der im Gefichtsfreife liegende Gegenſtand abfpiegelt; viel: 
leicht von to ken, fehen, kenned, Geficht, Engl., köpr, weldyes Mäd— 
chen und Pupille heißt, und von Opa», fehen, abgeleitet werden Fann. 
Es ijt jedoch, um auf diefer Ableitung nicht zu ferte zu bebarven, 
nicht zu überfehen, daß auch bei den Morgenländern die Redensart: 
der Knabe, das Männchen, das Mädchen des Auges gewöhnlich ift, 
f. Gesenius z. s. hebr. HWBuch. 2 Aufl. Vorr. XLIV. Nach der 
eriten Herleitung find kenden, zünden, bei, weiß, Elar machen, 
und Fennen, Verwandte, 

kindlen, ein Ballfpiel der Knaben: fie werfen Bälle in Gruben, die 
in einer geraden Linie gemacht find; weſſen Ball in der Grube des 
Spielenden bleibt, der wirft ein Steindyen hinein; wer, die meilten 
Steinchen hat, gewinnt das Spiel. 

fienlen,' pl. Quendel, Wt. 

kinſterle, f. kenſterle. 

kienz, kienzen, kuonzen, m. 1) langes Kinn; 2) fettes Unterkinn. 
— Funzeln, 1) am Kinn ftreicheln ; 2) fchmeicheln, Ulm. (Schwz.) 

Einzig, Finzing, f. Flug im Schwarzwalde; auch im Heſſiſchen giebt 
e3 einen Fluß diefes Namens, und im Fuldaifchen eine King; vor: 
mals eine Kinzicha im Saalgau, f. Lebret im Arc. f. altd. 
Gefch. IV, 575; vielleicht mit Enz verwandt. 

kirbe, k. f. Eilbe. 

firchenmeijter, m. Baumeifter ‚einer Kirche: Meccelxiij 80 ftarb 
Matheus Enfinger der Kirchen Meiſter, f. Fries Belhr. 
des Ulm. Münfters, ©. 12. Jörg Anthoni des ſteinmetzen 
vnd Ffirhen maiiters zu N. Tel. fun, Form. u. vhet. In beis 
den Stellen bat diefes Wort beſtimmt diefe Bedentung; es mag 
aber auch nad) SO. ſonſt Kirchenvorfteher, Kirchengutsverwalter be: 
deutet haben, fo wie Kirchherr, Pfarrer, Plebanus. f 

fih versfirnen, durd, Eſſen oder Trinken in der Kehle gereizt ha— 
fen. — verferren, daſſelbe, SchH. 

firnig, feſt, dauerhaft, vom Fleifche, von der Geſundheit geſagt, Ulm., 
vielleicht von Kern, wie kerngut. 

kirſper, m. heißerer Huſten, Ulm. 

kieſeln, bageln, ſchloſſen. 

kieſen, merken, wahrnehmen: der Eof an finem bilde Das fin 
gemüt was wilde, LE. 1. 548. — Eiefig, Edel im Wählen, 
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SchH. — kuſtern, ein Intenſiv von koſten, verſuchen, inſonder— 
heit den Wein. — durchkuſterer, m. Durchſucher. — kuſter— 
mann, der in der Haushaltung genaue Aufſicht hat, auch ſonſt 
gute Auskunft zu geben weiß, Ulm. Die Folgenreihe der Begriffe 
der dieſer Familie angehörigen Wörter iſt: durch die Sinne wahrs 
nehmen; ſehen, ſchmecken; ſuchen, ausfuchen, verfuchen; wählen. 
Der Beweis hievon ergiebt ſich aus folgendem: goüter, gouster, 
Sr. Eoiten, ein Intenfivum von fiefen, kiusan, kausjan, wählen, 
koſten, Ulf., choisir, Frz., to choose, Engl. — füren, ich coron, 
ligurio, summatim gusto, Gl. Lind.; f. auch Benneke's WB. zu 
Wigal. do div himeliske maget gemachte und bechorte, ſchmeckte 
und Eoitefe, Wernh. no das man vor unde auch hindere an en 
kisen moge, das si sin begebene lute, Stat. d. d. Ord. 53. quaer-ere 
quaes-itare, car-us, pikezzot, quaesitum, Rab. M. in Eckh. II, 
952. cernere, jehen, auserfehen, cur-are, koſen, gehren, begehren, 
gern u. ſ. w. 

ver-kieſen, umändern, verkehren: das wir die geſetzt nit zu— 
uerkieſen wiſſen, Ulm. Urk. v. J. 1475. (r in verkehren iſt in 
f umgewandelt.) So muß mehr als Eine in SO. angeführte Stelle 
erklärt werden. 

fißling, m. Kiefelttein: der da hat verfert den völfen zu ai 
ner gualung der waffer, den Fißling zu quelbrunnen, 
Amm. Pſ. 113. 

Eiltenfeger, m. Kriegsmann, der gerne plündert, Spr. J. Frons— 
berger; es fen böß, daß das Kriegsvold alfo vom Hau: 
fen auf die Klöſter vnd Bifchoffsdorfer laufen vnd Kiſten 
fegen wolle vnd Dagegen Städte, Land vnd Leut in die 
Schanz fchlage, Act d. ſchmalk. Kriege. 

kitze, f. 1) junge Siege und Reh; 2) Kabenweibchen; 3) Bock: als 
der Hirt fcheider die ſchaf von den kützin, Plen.; 4) Knabe, 
unbärtiger Jüngling. Mit Geis verwandt, kid, Engl., Dän., kioda, 
Isl., ketske, Ungar., gitten, kid, Wallif. In der legten Bedeutung 
tritt nah) Höfers nicht. ungegründeter Vermuthung eine DBers 
mwandtichaft mit Kind und mit der großen Wortfamilie hervor, 
welche zeugen und erzeugt werden bedeutet: Vo, kvo, get, zeugen, 
kod, Neugebornes, got, gota, Fiſchrogen, Isl., 12. — kitzbohnen, 
fitbollen, pl. 4) Erceremente der Ziegen; 2) Eleiner Hagel, ent: 
weder yon der rundlichen, Kleinen Form des Hagels, wodurch es je— 
nen ähnlich ift, oder ſ. v. a. Eiefelbohnen: denn das Fallen ‚des 
Heinen Hngels wird auch Fiefeln genannt. 

kläb, f. g'Läub. 

kläpperling, m. ein Süßapfel, deſſen Kerne ſich bei völliger Reife 
im Kernbaufe löfen und gefchüttelt einen Elappernden Ion von 
ſich geben. j 

flappermüble, f. cine unermüdete Schwägerin. 
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Elapf, m. ı) ein plößlicher, durch einen Schall verurfachter Schall, 
donnerflapf in Stölzlins Wetterbüchlein; 2) Kothborte an 
dem Saume eines langen Kleidesz 2) Beſchuldigung, böfe Nachrede; 
einem einen Klapf anhängen. — verkläpfen, ver£löpfen, 
anfchwärzen, SW., gläp, ein Vergeben, glappa, unüberlegt reden, _ 
Elaffen, Schwd. — verElaffen, verfchwäsen, verläumden: vnd 
ward verf£lafft mit valfchheit gar, Myll. Ball. Ehr. — 
aufkläpfen, 1) mit Geraufch fallen; 2) bankerott werden, wenn 
man es lange verbergen wollte; 3) unehlich niederkommen, mit gleis 
cher Nebenbedeutung, Elöpflen, Emallen, Frachen. 

Elaff, m. eine Art wilder Hanf, SW., anderwärts SteinEflaffen. 

klag, f. Trauergeleite: in der Klag geben, in der Neihe der nä— 
hern Verwandten und Freunde die Leiche begleiten. — Elagen, in 
Trauerkleidern gehen, Ulm. — abElagen, bei der Leichenbegleitung 
der Berwandten Beileid bezeugen, Ulm. LVolk. Haette sie sich 
nit verklaget, häfte fie nicht QIrauerkleider angehabt, Iw. II, 351. 

Elägel, m. Kläger, f. fürfang. So Weinſtichel, Unterfäufel, 
Grieswärtel, und jest noch Büttel, Weifel, Zeldwebel, 
Waibel. 

£laib, f. g'Läub. 

Elad, m. Spalte, SchH., verw. m. Elaffen. 

Elamm, k. Einfchnitt zwiishen Höhen, WSchw. (Schreiber) 

Elamper, m. 4) Riegel, ein Werkzeug, dem Kloben ahnlidy, das die 
Bogelfteller gebrauchen: vfsgenomen Voglen mit dem kloben vnnd 
krambar, In e. Pürfchordn. v. J. 1500, f. Leonhard Memmins 
gen ©. 266 (366). (Klempe, Werkzeug zum Fefthalten.) 

Eläre, f. weiße Stärke ohne Bläue, clearstarch, Engl. — Elärima: 
cher, m. der fie verfertigt oder damit handelt, Ag. 

Elafpe, ſ. glaſpe. 

kläubeln, ſorgfältig ausſuchen, inſonderheit in Speiſen, die Kleinform 
von klauben oder g'lauben, und dieß von lauben, leben, 
läufeln, ſ. läufeln. 

klaus, ſantiklaus, m. 4) der die Kinder am Nicolaus- oder am 
Ehrifttage durch feine Verkleidung fehreckt, der Knecht Rupredt; 2) 
das an — Tage den Kindern von ihren Pathen gemachte Ges 
fchen£, wt. Auch wird den Kindern die Chrifibefcherung am 
Nicolaustag ae ſ. Büſching wöcentl. Nacr. Sabre. 1816, 
©. 50. — Ueber den Knecht Ruprecht fiehe buß, 

£lauftern, g’lauitern, f. läufelen. 

Elawatichen, abprügeln, Wt., von Klapp, Schlag, elava, Keulen, 
und batfchen, fchlagen. 

tleber, 4) zart, clever, Engl., glaber, ohne Haar, glatt, Aerros, 
glatt; HD fchwächlich, kränklich. Ag. (Oeftr.) 

flebern, vermuthlid, Vögel mit Klebkraut oder Sogelleim fangen: 
Fuchs, Bogel, Syil und Kludern bis aufSt. Ulrihstag 
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verboten, den Knaben das Klebern erlaubt, Ulm. Rpr. 
v. %. 4517. 

kleppern, quirlen. — verkleppern, verrühren, 3. B. Eier. 

Eletter, Eletjch, m. Madel, Klecks, Tintenfleck. (Elatich, Oeſt.) — 
Eletterlen, eine wäſſerichte, breiartige Materie zeritreut fallen 
laffen, We. — verklettern, tropfenweife verfchütten; begleddian, 
befleefen, befudeln, AS. 

Fleiben (nicht Elaiben), 1) zwicken, Ulm. ; 9) leimen; 5) Holz Elein 
machen, Ulm. Alb. (to cleave, fpalten, Engl., to lib, caftriren, Engl., 
Klippe, Kluppe, Enge, Noth, Klippmünze, Nothmünze.) 

Eleinat, n. Kleinod, haufig in alten Schriften, befonders aber in 
Heirathsbriefen; Zierat hat diefe Form. Es kommt von Elein, 
in claen, AS. und clean, Engl., vorhandene Bedeutung: nett, 
ſchmuck, rein, ber, und bezeichnet Zierlichkeit, Schmuck: was Klein 
it, jagt das Sprichwort, ift niedlidy: ir har daz was kleine, Wig. 
868. Eben jo it ſchmuck mit fchmahl, Elein, verwandt, und 
Lüttel bedeutet Elein und fihön, f. Altd. Wald. IL, 102. Die En 
digung af, et und od ift die Eollectivform, f. äret, vorzüglich aber 
Stalder LSpr.d. Schw. 214. fag. Kleinod ift demnach eigent- 
lich nicht blog Ein Stück, fo wie Gefchmeide. Es Fommt andy) in 
der Form Kleinheit vor: van hab gehört, dz under dem 
hymel nit hüpſcher noch edler E®inheit nit ſey, (ald der 
Weinberg Engadi auf Rhodis) f. Peters, Pf. zu Sucen, Weg 
zum b. Grab, Augsb. 1477, 4, e. 575 es ift aber auch in diefer Form 
ein Neutrum und bat Kleinheiter im Plural: fein tochter 
die het Eleinhenter zu irem haupt gebörend die wurdent 
von Nittern auß Frankreich gefhäst vnd beffer dann 
alle kleynet von Frankreich, ebend. ec. 41. Es bejtätigt fich 
biedurch zugleich die Nichtigkeit der Bermuthung Wachters und 
Friſchs, daß das Wort auch Kleimheit ‚gebeißen habe. Wenn 
in Wernh. 408 Kleinoter im Gingulave ſteht: daz cleinoter, 
fo könnte diefe Pluralform auch bier ein Collectivwort anzeigen, 
was fih auch von Waffer, Pulver, Körper, (eine Maſſe, o@ua, f. 
fämlich) fagen lafen möchte. Vergleiche übrigens die fiharfiinnige 
Bemerkung Grimm’s in f. d. Grammatik (erite Ausg.) I, 632. 

be: £leinen, Klein mahen: das er die bürd bekleint die dan 
verſchüllt Adam im Paradyß durch vnkorſam, Myll. 
Paſſ. Chr. — kleinern, vermindern: davon zu reden ob der 
Rath mit Wiffen der Gemeine zu Eleinern wäre, Ulm. 
RP. v. J. 1527. — Eleinmunzeln, Eleinmünzeln, mit 
Schüchternbeit eſſen, Wt. f. v. a. Eleine Stüde in den Mund 
nehmen. 

Fleifp, Eleifpen, Eleifper, m. 1) Splitter, den man ſich in die 
Hand oder den Fuß geitoßen hat, eclise, Frz.; 2) grober, unbehol: 
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fener, unbiegſamer Menſch, Ulm. In der erſten Bedeutung mit 
kleiben, in der zweiten mit Glaſpe verwandt. 

klecken, neutr. hinlänglich ſeyn, auslangen. Deftr. Henneb. klicken, 
Hamb., Uegado, llegada, das Genugſeyn, Iegarse, ſich nähren, Span.) 
Das Wort gehört zu gelingen und Glück, und mit dieſen zu 
lang; Höfer leitet es von gleich, was wenigſtens minder ge— 
zwungen iſt, als die Ableitungen in Adelung. 

kleemeiſter, m. Abdecker, ſonſt auch Waſenmeiſter, beides wegen 
des Angers, auf dem dieſe Leute gewöhnlich wohnen. 

flemmer, Elemmerling, m. 1) Hornſchröter, Ulm.; 2) große Ameife, 
Wt. von Elemmen, zwiden. 

kletzen, kletzlen, Elettern, in der Kleinform; »Arrus, Hügel, klettr, 
Fels, Klippe, klifa, in die Höhe fteigen, Isl. 

£lieben, pl. eine Art Kletten, SW., f. fafklieben; aus diefen beiden 
Artikeln erhellt die Berwandtfchaft zwifchen Klette, Elettern, 
Klippe und Eleben. 

klipperle, f. Eluppert. 

Eliebfiheit, n. eichener, mit Eifen befdylagener Keil, um hartes Holz 
zu fpalten, Leutk. 

£limfe, Elumfe, £. Spalte, Ritze, Bd. (weiter verbreitet.) 

£ling, n. Eingeweide; fonit auch Sefchlinge. 

Elinge, berg£linge, £ 1) ſchmale Tiefe längs eines Bergrücens 
herab (weiter verbreitet), 2) wildes Waldwaſſer, das ſolche Tiefen 
bildet; klynian, ſich lehnen, neigen, AS. elivus, abhängig. 

Elingelig, geſtampft voll, Weinsb.; verwandt mit Klad, Schlag, 
Klinker, ha gebadener Mauerftein. 

Elöpfeln, ſ. Elapf. 

£löpfen, Patfchhandgeben: klöpf! aieb die Hand, SW. 

Elöpflinsnächte, die Nächte von Weihnachten bis Dreikönig, in 
weldyen die jungen Leute an den Feniterläden und Thüren zu Elopfen 
und Gefihenfe, Elopfet genannt, zu heifchen pflegen. Gin dabei, 
gebräuchlicher Sinnfpruch lautet: 

Holla, Holla, Knöpflinsnacht! 

Guts Jaur, guts Jaur, daß 8’ Korn wohl grath! 

Kraut und Zwibel 

Iſt au nit übel. 

Bhüt ung Gott vorm Todtengrübel. 
Dieſe Sitte hat ſich bisher noch in manchen Gegenden auf dem 
Lande erhalten. Vgl. Zaupſers bair. Id. 42. Zwei diefer Tage 
waren ehemals auch für die Armen im Hofpitale in Ulm Feſttage, 
an deren jedem jeder Dürftige zwei Krapfen, d. i. mit Apfelfchnigen 
gefüllte Weden, und zwei Pfannkuchen erhielt. Aehnlich ift das 
nordifche Julklapp, Weihnachtsgefchent, von jul, Weihnachten, und 
klappa, jihlagen, f. Hallenberg I, 524. und vergl. Id. u. Herm. 
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Jahrg. 1814. nr. 5, Verderbte Ausſprache hat das obige Wort in 
Knöpflinsnächte verwandelt. 

Flöggel, m. 1) Klöppel, Werfzeng beim Würken von Schnüren, 
Spitzen, Bändeln u. dgl. Ulm. Deftr.); 2) unreinliche Weibsperfon. 

kloz, f. aiz. 

kloz, m. eine gewiſſe Anzahl, Menge, ſ. tarras. — klozig, reich, 
der eine Menge Sachen hat, ſ. glozig. 

klozz, klozzen, Elozzig, f. diefe Wörter mit ©. 

£lötel, m. Hacen an einer Kette. 

kluub, m. Spalte, — Elüben, Elaffen, v. n. von kleiben, fpalten. 

ver-kluppen, Eaftriren, weil es mit einer Kluppe, d. i. einem ge 
Elobenen, gabelförmigen Holze gefihieht. CKlupper, Kaftrat, Mannh.) 

kluppert, £ 4) ein Gebund Schlüſſel, gewöhnlich am Gürtel oder 
mit einem Hacken am Node getragen; noch bis in die neuere Zeit 
hevein ſah man eine Hausfrau felten ohne diefe Symbole der Auf: 
ficht Über das Hausweſen; nac der Edda befamen die nordifchen 
Bräute mit dem Hochzeitgewande auch die Haushaltungsfchlüffel, f. 
Edd. Sam. I, 189.5; 2) viel von einerlei Art beifammen, 3.8. Vögel, 
Xepfel u. f. w. — Elipperle, Elüpperle, n. ein Eleiner Trapp, 
SchH.; to club, to join to one effect, Sher. 

Kluft, f. Fenerzange, mit welcher die Kohle gekleibt, di. feſtge⸗ 
halten wird. (Elf. clufth, Gl. Fl. p. 983. 988.) 

klucker, f. in ®. 

klumſe, f. Elömfe. 

Elunt, f. liederlihe Weibsperfon; klindr, befudelt, Sl. oder clunis? 

Eluonet, n. Abfall beim Drefchen vom Strohe, sten, SW. 

elufe, £. Gürtel: do wurdent die celufen der JZundfrauen an 
Medea von FJafon uf getan, Tr. Erſt.; clausula. 

Enapp, m. 4) Webergefell, Ulm.; 2) ITuchmacher, Epl. |. Kellers 
Beſchreib. v. Eßlingen ©. 116.5 ehemals bei dem Adel und dem 
Bürgerftande derjenige, der noch nicht Herr und Meirter war und 
dienen mußte, Knabe. Vorher war der Name Knecht gebräud; 
lich, deſſen man ſich aber allmählig ſchämte. Schon Reinmar von 
Zweter Elagt: vernt mener hüre seriant, vor einem Jahre Mähner, 
Pferdeknecht, jet Sergeant, Minn. II, 158. Und wir: vor einigen 
Fahren noch Beckerknecht, Schuhknecht, Weberknapp, jetzt Geſelle, 
wohl gar Gehülfe. VBgl. knecht. 

knapp, f. g'napp. 

Enappen, 1) nidenz; Y ein wenig hinken; 5) wackeln. — £nupfen, 
ein wenig hinten, Enupfig, binfend. 

Enabern, mit Geräufch nagen, wie die Hunde. 

£näbli, f. Freßling. . 

Enäthig, verdrießlich, mürvifch. 

ver-knählen, blitzen, wetterleuchten: es verfnählt fid, SchH. 


knallen, f. knellen. 
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knaſpeln, mit den Zähnen etwas Hartes, Knarſchendes zerbeißen, Wt. 

fnaup, m. grober Menfch. (knave, Engl. Knapp, nebulo, vgl. SO.) 

knaus, m. knäusle, n. 4) Enopfichter Anſatz am Brodlaite, wo er 
angefchnitten wird; (Enauft, NS. knuſt, Thür.) 2) Skrofeln, vers 
härtete Drüfen. 

knauz, m. unförmlich zufammen gefnetete Speife, Zeig, Brei. — 
Enauzen, verknauzen, Enifchen, Enitfchen, Enotfchen, 
verfnotfchen, 1) Emeten; 2) widernde Speifen mit fcheinbarer 
Mühe beißen; 3) Geglättetes runzlicht machen oder unordentlich zus 
fammen legen. — knauſchen, Enautfchen, zerfmötfchen, in 
einer breiartigen wäſſerigen Maffe talfen, SW. (DO. u. NS. jer: 
knötten, runzlicht machen, Ebend. f. auch SO. 801. 806.) zerfniften, 
zerbrechen: als ein gefchirr des haffners folt zer£hniften 
fon, Amm. Pf. 2, 51. (knidan, conterere, chnussan, allidere, 
Schilt. Gl. 170. 518. acnisan, percutere, AS.) 

Enecht, m. Kuaben auch vornehmer Verfonen: das iſt ein rechter 
Knecht, fo fagt das Bauernvolk liebkoſend; Bartholomäus 
Welfer, von der augsburgifchen Familie, die in den Beſitz von 
Senezuela Fam, war 1945 Knecht Gebt Commis) Hanfen Renas 
in Ulm; was wannis these kneht si, was wähnft du, daß diefer 
Knabe werde, Tatian.. Auch wars und puer hieß fowohl Knab alg 
Diener; Knab und Knecht find ohnehin Gines Stammes. 

Enetter, m. langfamer Menſch, Ag. (kneuteren, ftammeln, Hoff. 
Eneten, Noth, alle diefe Mörter jagen aus, daß Etwas fchwer, 
befchwerlich ift.) 

knegler, m. einer der ftark durch die Nafe redet. 

Eneip, Eneiper, m. Schnappmefler, — fneiple,n. Schuſtermeſſer, 
Rebmeſſer, Wt. — kneipen, 4) mit den Nägeln abzwicken; 2) Eni: 
ckeriſch abmarkten. Etymologifch bedeutet Kneip, knife, Engl., ein 
Frummes Meſſer, at kneppa, krümmen, Isl. 

kneidel, m. geſchwollene Drüfe, Knote. 

knellen, v.act. 4) mit der Peitſche Flatfchen; 2) mit dem Nagel 
Hautungeziefer zerdrüden; 3) fluchen; 4) Soten reißen. — Fnallen, 
vn. einen Knall von ſich geben. 

Enellesle, n. Sandpfeifer, tringa hypoleueus, BS. 

fneubeln, Eneugen, Enieen, die Kniee beugen, SchH. Ag. (kneigen, 
Holl., knaeka, Schwed., hnegia, Jsl, n eigen, Wörter Einer Familie.) 

Eniebel, m. Finger, SchH. verw. m. Knebel, Eurzes, dickes Holzſtück. 

knipfel, m. 4) Prügel, Schlegel; 2) grober Menſch; font Kn üppel. 

kniebis, m. Berg im weſtlichen Würtemberg, ſo genannt von dem 
engen Thal daſelbſt, knipe, die Enge, Dän., und kneipen, zuſammen 
drücken, zwicken, oder wahrfcheinlicher verwandt mit nipf, deifen Ab: 
leitung in ipf zu fuchen ift. 

Pniffen, Eraßen; pranzo, kvarzo; Eniffig, f. niffig. 
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knieling, m. ein Damm oder — en einen Knie: 
ling oder Damm zu machen, wurde zu Ulm i. 5. 1529 verordnet. 

Enille, £ verdriegliche Miene, Ag. 

Eniefen, etwas Hartes, was ein Knirfchen verurfacht, mit den Zäh— 
nen zerbeißen. — Enörfele, pl. geröftete Brodwäürfel in der Suppe, 
SchH. 

knirſchblau, knizblau, blau am Körper, vom Schnüren, 9— von 
Kälte, oder von Krämpfen, Ulm. u. a. O. 

kniſchen, knüzen, zerkniſten, ſ. knauzen. 

kniſtern, betaſtend hin und her legen, durchſuchen: in etwas her— 
um kniſtern, Ulm. 

Eniz, knize, f. eine Handvoll ungehechelten Flachfes. 

Enizer, m. Hibbläsihen. 

£noppel, Enuppel, Enüpfel, m. 4) ein zufammen gepreßter Haufe 
verfchiedenartiger Dinge, Bündel; 2) ein Eleiner und dicker unbehols 
fener, grober Menſch. 

£nobelig, eingebüdt. 

Enopf, m. 4) dicker, derb gewachlener, Eurzer Menſch; 2) Grobian. 

Enoppeln, etwas Hartes beißen; xvae, nvarıe, yranzo. 

knöpflinsnächte, f. Elöpflinsnächte. 

ver-knotſchen, f. Enauzen. 

Enofel, m. Knoblauch, Kfb. 

£nolle, f. noll. 

knollfink, m. grober, ungelitteter Menfch. Gair. Deftr. Sich.) 
Bol. noll. 

knorp, m. Knürps, verwachfener, zwergartiger Menjch, WE. 

£nörfele, f. Enirfen. 


knork, m. ein Fnopfichtes Ding. — verknörkeln, durd unge: 
fchiefte Behandlung einen Knork machen. 
Enorkten, Enorffen, m. geizig ſeyn. — knörkel, filzichter 


Menſch, Heilbr. 

Enorz, m. Knorren. 

Enorzen, zerguetfihen: die Trauben werden mur in höl— 
zernen Trögen-von einem Mann getreten und ge 
Enorzt, Kiedel. 

£nüppel, Enüpfel, f. Enöppel. 

fnupfen, j. Enappen. 

Enüttel, m. hartes Geſchwür, SW. — knüten, pl. Schnellfügel: 
chen; verw. mit Knote. 

fnütten, mit den Händen etwas knicken und drehen, daß es die 
Steifigkeit verliere, 3. B. Weiden zum Garben binden, SW. 

knullen, ringeln, ſ. nullen. 

£nürfel,m. 1) Knorpel; Yunanfehnliche Perfonz 5) geizige Weibsperfon. 

bnütz, knützig, koanzig, nichts nüße, verderbt, ſchlecht, phyſiſch 
und moraliſch; ſ. v. a. kein nütze. 
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?oob, m. Gaul, SW. cab-allus? Fob, £obel, grille£obel find 
pöbelhafte Scyimpfwörter, SW, 

kophe, m. Trinkgeſchirr, Ag. StB. — gemahl£opf, filbernes 
Trinkgefäß, als Hocyzeitgefchent, das die Braut von dem Bräutigam 
erhält, a. e. Heirathsbr. v. J. 41491. Sonſt Kopf (s’eyplus), 
Knopf, wovon Napf. Ueberhaupt find Eab, Eaf und alle ähn⸗ 
liche Laute Urlaute, die etwas Hohles und Bedeckendes, Einſchließen— 
des bezeichnen: 2 hohl, hohle Hand, — Ofen, Na Bauch, 
NIT, verborgen feyn, AI, Bufen, an; bedecken, xopıvos, Korb, 
x77os, eingezäuntes Land, Garten, xvßB), Kopf, yian, nom, 
Höhle, cavus, Kober, Kübelu. m; 

Eopp, Eopper, m. Aufitoßen der aus blähenden Speifen entwicelten 
Luft durch die Speiferöhre, Külpfer. — Eoppen, rülpfen, pöbelp. 
(Bair.; in Sachfen und Sranfen nur von Pferden gebraucht, ſ. 
Adelung.) — Eöbelich, ekel, BS. vielleicht: was ein Aufitoßen 
des Magens erregt. 

Popp, m. verfchnittener Hahn, — Eoppet, ohne Hörner, Alb. Kozzev, 
koppen, fchneiden, abſchneiden, verfchneiden. 

Eobel, m. 4) Behälter für Geflügel, Kutfchen, Siechkranke. — Tau: 
ben£obel, Taubenſchlag, Kf. (Bair. Deftr. Frank); 2) ein Wuhr 
in der Donau bei Ulm, in welcher Vedeutung es mit der von Ade— 
lung gegebenen übereinftimmt: eine Erhöhung mit dem Begriffe 
einer Bertiefung verbunden. 

Eober, m. 1) Korb, xopıvos; 2) Fach zum Sifchfange. — erfobern, 
fangen, fchwb. Urk. v. 5. 1594. — fi er£obern, er£fowern, 
fich erhohlen, OSchw. SchH. (recouvrer, Frʒ., recover, Engl. — ers 
Eowern, WW. und fihon Ottfr. irkoboron, adipisci, von capere, 
recuperare; fd wie erhohlen von hohlen und diefes von halten, 
faſſen, erfalfen, capere, oder wenigitens damit fehr nahe verwandt.) 

Fobern, erwerben, f. zich. 

kobeß, delikat im Eſſen, SW. 

kopfel, kopfnet, £ der obere Theil des Bettgeſtells, wo der Kopf 
zu liegen kommt, — zkopfnet, oben am Bette, f. fußnet. 

köchts, n. Erbfen. 

Fochet, £. was man auf einmal kocht (Frk.); über die Gollectivendung 
et f. äret. Äh 
kocher, m. Fluß im nördlichen Schwaben; *0xos, humor copiose 

fluens, Lennep Et. Gr. exuxa, ic) habe gegoffen. 

Focher, m. enger, tiefer Korb, bei der Obfternte gebräuchlich, SW. 
verw. mit Köcher, Kachel, cavus u. ſ. w. 

kott, kotten, £ kotthäusle, n. 4) Nebenwohnung bei einem 
Bauernhauſe, die ſich der Erbpachter von dem, welchem er das Bau- 
rengut übergiebt, auf feine Lebenszeit ausbedingt, Ausdingbäusle; 
2) ein in der Nähe des Baurenhauſes befindlicher Behälter für Holz, 
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Wagen u. a. wirthfchaftlihe Geräthichaften und Bedürfniffe;. ift er 
unmittelbar an das Haus gebaut, fo wird er Schupfe genannt, in 
beiden Bedeutungen im ehemaligen Ulmifchen und in e. Saalb. v. 
J. 1555. Die Bedeutung Hütte, womit es verwandt ift, hat es 
auch in DO. u. NS. Hol. Engl. Bal. Beil. X. 

£oder, m. 1) Scyleim, befonders auf der Brut; 2) Eiter. — Eodrig, 
fhjleimicht auf der Bruſt; verw. mit Koch, kotzen, Kutter, 
Oxop, Oxaros u. |. W. 

chotigen, mit Koch bewerfen, Ag. StB., in Walchs Beitr. IV, 204. 

kötſch, ſ. g'Hetſch. 

kötſchen, f. kätſchen. 

kog, m. ein böſer, ſchalkhafter, eigenſinniger, grober Menſch; eigent— 
lich ein Schlegel, womit man die Reifen antreibt, folglich, figürlich 
wie Knüppel, Flegel, Schlegel. 

koi, ſ. ge-Hay. 

koipeln, ſ. g'Heiplen. 

kohl, m. Kohlhaufe, Wt. In dieſem Worte zeigt das Fömininum 
das Individuum an: die einzelne Kohle; ſonſt umgekehrt: der 
Burfch, der Einzelne, die Burſch, die Gefellfihaft, contubernium, 
ö inzos, das Werd, 7 Irzos, die Neiterei. 

Folb, m. rundliches Gefäß, und zwar 1) große, runde Laterne, an ei— 
nem Ringe oder an einem langen hölzernen Stiele getragen; 2) ein 
rundes dickes Flüffigkeitsgefäß, EffigEolb. 

kolter, n. Pflugſchaar. (Enal. Lat.) vomerum plura genera: eulter 
vocatur, praedensam, prius quam proscindatur, terram secans, Plin. 
XVII, 18., von xoA@, percutio, ſ. Lenn. Et. Gr. 1193. colere 
terram ijt daher f. v. a. percutere, percutiendo laborare. 

£olderer, m. A) ein Pferd, das den Koller, Kolder hat; 2) ein när— 
rifch aufbraufender Menſch. — Eoltern, gekolter, n. das Lachen 
kleiner Kinder, wi. OR. x 

Eoli, Rapp, SW. — Eolle, f. Dohle, Ulm. xoAovos; beide wegen 
ihrer der Kohle ähnlichen Schwärze fo genannt. 

kölſch, ſ. golſch. 

kompf, ſ. kampf. 

kommen, in eine Strafe verfallen: der iſt kum vm ain F wachß, 
ſ. gienen. — komm mit, der gewöhnliche Gruß der Weggehenden auf 
dem Schwarzwalde, und die Antwort darauf: ich will da bleiben. — 
ausfommen, volliehben: vßkomen mit finer bibte vnd 
buzze, wallfahrten, wie es in der Beichte auferlegt wurde, Ag. StB. 
— einfommen, 1) eine gute Heirath machen: wie ijt fie ein: 
fommen? 2) außerebelich fchwanger werden, Ueberk. — überfom: 
men, A) veritehen, SW.; 2) befommen: du kommſt Schläg 
über, SW. — verkommen, A) begegnen; D aus den Augen 
dommen. — vorfommen, vor der ehelichen Einfegnung niederkom— 
men. — fommnädte, pl. Probenächte. — kommelich, bequem, 
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zuträglid, SW. Bd. (Schwz.) (gquemen, Eommen, von jenem be: 
quem, von diefem Eommelich, beide Zeitwörter nur dialektifch 
verfchieden, und die davon ftammenden Beimdrter mit ihnen in der: 
felben Begriffsverbindung, wie conveniens mit venire.) 

Eon, f. Frau, Gattin: Aber ez hat kain regel ibt Dazain 
münch je Eonen pflüht Bnd machelt ainer frowen hant, 
LS. 1, 425. Ich bet och ain Eonen bie Gemachelt alsain 
brütigon, Ebend. Ez hat ain biderb man ain wib Dü wag 
jm liebals der lib Bnd was ze rechter & fin Eon, Eb. 599. — 
fonmann, m. Ehemann: E83 gicht oft ain Eon man Er wolt 
in ain hertner orden gan, Eb. 451. — könſche, könſchaft, 
f. Keufchheit, Eölibat: Eönfhaft magtum witwen leben.... 
ftetter Eönfche pflegner, Eb. 421. Vielleicht iftaber köuſchaft 
Eöufche zu lefen: denn jenes bedeutet font Eheitand, f. SO. 

ver-Fünnen, nur immer, fehr Eönnen: eil was du verfannit; 
es ift das verftärkende, vollendende ver, das lat. per. 

Eönfch, I. un-keuſch. 

Eoren, wegen Berwandtichaft Ehedispens nachfuchen, SW. Chorge 
richt heißt oder hieß bei den Katholifen das Ehegericht. (Schwz.) 

körz, f. garten. 

£örzel, m. Krüppel, SW.; von kurz. 

E08, f. käs. 

kooſack, m. Wanſt, unförmlich dicker Menſch, SW. f.v.a. Kothſack. 

koſel, n. 1) Mutterſchwein; 2) ſchmutzige Weibsperſon, Wt. — kos— 
Licht, ſchmutzig, Ag. — kößlende Brünnlein, Brunnen woran 
ſich Labans Schaafe begatteten, Spr. J. Weiter verbreitet iſt üb— 
rigens das Seitwort koſeln, gebähren, verwandt mit zuerv, in utero 
gestare, xv6Ios, weibliche Schaam, Kotze, daffelbe, provinz., gott, 
fornicator, adulter, Wallif., Leibn. Coll. Et. I, 23. und was bei 
Kite angeführt it. Ohne Kehllaut heißt es Huf, Huffel, ds 
wie vıos, welches aleichfalls von zvo ftammt. 

Eofen, ſich gemüthlicy mit einander unterreden, weiter verbreitet, 1. 
Wacht. und chosen bei Schilt. 

£oftbin, Eofther, es koſte was eg wolle: Jörg. Das wirt mid 
arbeit Eoften. Bruder. Koſthin, Eofiher, jr müft daran, 
Red vnnd antwurdt vom Glöfterlichen ftandt, Jörg von Blm. Bru— 
der Hand. M. D. in 8. — koſtlich, Y ſchön; 2) koſtbar; 5) ſtolz, 
SW. — unkoftlich, nicht Eoftdar, wohlfeil, SW., cystlic, mu- 
nificus, AS. 

köſtel, f. käſtezen. 

kotz, f. 1) wollichte Dede; 2) Bedeckung überhaupt, xouoia, Hut, 
xos, Fell; 5) der wollichte Blüthenträger der Weidenbäume, Frischl. 
Nomencl. c. 19. cotton, Baumwolle. — fugemulle, n. 1) daffelbe; 
2) Kate, in der Kinderfpr. 

kotz, £. 4) Eiterbläschen im Gefichte, Ulm. Ag.: 2) Stachelbeer, rubes 
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grossularia, Bib. — kotzig, 4) voll Eiterbläschen; 2) cckelhaft; 
sust was er rauch kotzet ungeschaffen, Iw. p. 178, wiewohl bier 
das Wort audy haaricht bedeuten Eönnte. — kotzen, ſich erbrechen, 
pöbelh. (Deitr. PD, Edel haben.) 

£räbe, f. gräbe. 

£rapp, f. rapp. 

Erapf, Erapfen, m. 4) runder Kuchen mit Obſt oder gefrocneten 
Weinbeeren und Rofinen gefüllt (Elſ. Oeſtr.); Y wunderlicdyer Menfch, 
unartiges Kind, in leterer Bedeufung mit Kramp verwandt. — 
Wachter findet eine VBerwandtfchaft des Worts in der eriten Be— 
deutung mit Kropf, wegen der runden Wölbung beider; Krapf 
bedeutet altd. einen gekrimmten Hacen; crapho, FleifchEucyen, ar- 
tocrea, Gl. Fl. 986. 

krapferei, £ Gefchreibfel, Gekrizzel, SchH. 

krachen, A) mit Mühe und Gefahk zu fallen bin und ber wandeln; 
9) Eränkeln. — Eracher, m. fihwächlicher, alter Mann. fpottw. — 
£rachwedel, m. daffelbe, weil die Beine im Geben vor Trockenheit 
gleichfam Frachen. 

kracherlen, pl. hart geröſtete Brodfrumen, Wt. — Fradelig, fo 
gebaden oder geröſtet, SchH. 

fräcfe, Erere, f. grat. 

Eradigfeit, f. Balancieren? dem fechtmeifter on arm foll 
fhul zu halten oder fein Eradigfeit zutreiben zugelaf: 
fen fein, doch foll er von armen menfchen nit mer dann 
ain pfening nemmen, RpPr. v. G. 1551. Am Rande des Pro: 
tokolls wird er Fecytmeiiter oder Gaukler genannt, und 1552: dem 
Spilman oder Springer, Iſt fein geradigkeit, vff dem 
Schuchhauß (was auc das Fecht: und Tanzhaus war) zufreis 
ben, Jedoch allain vmb jpf.von einer perfon zunemmen, 
zugelaffen. Diefemnad, fcheint das Wort von gesrad, aufrecht, 

j abzujtammen. 

ver-krätſchen, f. räteln. 

ver-kräen, f. gräen. 

kräftigkeit, £ Kraft: vil bilgri nament kreftigkeit, Fab. 

Pilg. 

kragen, laut ſchreien, inſonderheit der Kinder, wenn ſie dabei den 

Athem lange inne halten. — krächzen, krächzgen, ſtark, ſchmerz— 

| voll feufzen, Sntenfivform. WW.) — Ffrägeln, krächeln, 4) 

N fprachähnliche Töne von fid, geben, wie unmündige Kinder; 2) beifer 

fpreden. — (Eräglet, heiſer, Schwz., papeır, payeı, pnyew, 
fprehen, fragen, brechen, rechen, lauter finn= und fprad)-vers 
wandte Schallwörter.) 

fragen, m. große Bierkanne; verwandt mit Krug. 

Prägle, n. Seelerdye, charadrius hiaticula, BS. f 

krais, f. Eros. 
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von der Erain, oben im Horn, waidmänniſch. Ch. Sutor. 774—780: 

Erac, m. elender Kerl; Rader, raker, Engl. 

Eräfeln, mit Knittern zerbrechen, wie 3. B. Eierfchalen zerdrüden, 
das Faktitiv von krachen, f. v. a. Fradyen machen, craquer, $r}., 
to erack, Engl., kraken, Holl., Prryeıw, Schyallwörter. 

Prällen, Fragen, von Kralle. (Erallen, DS.) 

fram, m. 41) Plunder (Hamb.); 2) Eleines Gefchene: Marktkrom, 
(Ehilbichrom, Kleine Gabe zur Kirchweih, Appenz.) — framen, ſich 
allerlei zu fchaffen machen. — Eramet, m. Meß-, Markt-Geſchenk. — 
frampel, m. Handel mit Kleinigkeiten. — Frempelwaare, £ 
folde Waare. — Erempler, m. der damit Handel £freibt, wi. LO. 
SchH. Ein verdorbener Kaufmann giebt einen guten Grämpler, 
Ch. Sutor. 

£ramp, m. Eleiner, eigenſinniger Menſch. — krampampes, m. dad: 
felbe, fchyerzw.; jenes öfters im Unwillen gebraucht. 

Eran, f. Kranich: wanain Eran ſiczt in Irem neft, do tut 
fiv ainem Falken mangen herten ſtich, ee er fi geſtach, 
wie day fy, daz die ran doch nil Erenfer fei dann der 
falk, Te. Erit. (wie daz ſy iſt ſ. v. a. obgleich, ähnlich dem ital. 
come che sia.) 

krän, m. Meerrettich, Möhrrettich? wie Möhrrübe.) Das Wort 
it Slawifchen Urfprungs, f. Adelung in Meerrettich. 

Erangel, f. g’rändel. 

Frank, Eranklich, ſchwach: wenne die feinen waren ze krank 
wider die Mirmidonen, Tr. Erik. ſ. kran: do er fach die fi: 
nen alfo kranklich Fechten, Eb. — kränken, fihwächen: da 
von wirt die ganh natur aefrändt vnd geſchwecht, 
Steindh. R. ©. pıiyvo, Prango, Geb’rechen gehören. diefer Fa: 
milie an. Ehemals wurde krank, wie von Eigenfchaften des Geis 
fies und Gemüths, fo auch von leblofen Dingen gebraucht: mit cranc- 
ken tuchelen, (Deicheln) Stat. d. d. Ord. 40. wenne das gebet vil 
cranck ist ane des herezen mite dencken, ebend. 48. 

franz, m. kränzle, n. an beftimmten QIagen gebundene, gefellfchaft» 
liche Zuſammenkunft. 

Franzen, f. ranzen. 

£räslen, mühfam binaufflettern, SW. 

kraut, n. in den Redensarten: er hat das Kraut verfhüttet, 
er hat fich Ungunft zugezogen; es it noch Krautim Hafen, ed 
it noch Vorrath da, es ijt noch nicht Alles erfchöpft. — afraut, n. 
f.v.a. AbEraut, was vom Kraute im Zubereiten zum Eſſen wegge: 
worfen wird. — Erautfcheißer, m. weißer Schmetterling, Kohl: 
weißling, Wt. Mähr. (Man entfeße ſich nicht über diefes Wort: 
Schmetterling fagt etymologifch daffelbe.) — Erautfhüsen, f. 
fhüsgen. — krautwelſch, unverständlich). 

krauter, m. ein unruhiger, eigenfinniger, widerfehliher Menſch. — 
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krautig, dieſe Eigenſchaft habend. Krabauter, NSächſ., etwa 
von Kroat, Krawat, Krabat, wie man einen wilden Menſchen 
auch Huſar nennt? oder mit kryten, Holl., to ery, Engl., ſchreien, 
verwandt? Arx legt dem Wort die Bedeutung tapfer bei und 
leitet eg von Kraut, Scießpulver, Geſch. v. St. Gallen IL, 278.) 

kraus, m. Krug. — Erufen, SW. (Lieber Abbt, ihr habt 
lang genug aus filbernen Bechern getrunken, trinfet 
wohl einmal aus den Kraufen, jagt Götz v. Berlichingen im 
Bauernfriege zu dem Abbte von Amorbach, f. Gropp Hist. Monast. 
Amorb. p. 25.) — hrus, hrüsli, n. daſſelbe, WSchwb. — kru— 
fel, £. große Bier - oder Milch = Kanne. (Krus, EI. Schwz. — 
kroos, Niederd., kroes, Holl., carousser, boire avec exces, Bran- 
tome; to carouse, dafjelbe, shanesp, ein Wort, wahrfcheinlich aus 
deutichen Landen gefommen, kotso, Ung., kfp®0005s. Grupen leitet 
das Wort von Gruß, analog mit Willfomm und dem engl. 
thankard, ab; wahrfcheinlicher aber it es mit ähnlichlautenden Wör— 
tern, die eine rundlichte, bauchichte Geftalt ausdrücken, z. B. Krug, 
Kropf, Krapfen, Kraut u. f. mw. verwandt; auc möchte das Schwed. 
gryta eher hieher, als, wie Ihre meint, zu grut, Grüße, gehören. 

fraufel, m. Kißel, Eraufe maufe, der Ausdruck, wenn man Kin: 
der mit den Fingern berühren will, ohne daß fie willen, an welche 
Stelle man will; von Erauen, fanft Fragen. 

kratzet, f. zerriebene Eierfladen, Ag. Kfb. 

ab-kratzen, 1) ſchnell weggeben; 2) Iterben, pöbelh., Nentl. 

fräßer, m. Kette mit dreiecichten Gleichen (Gliedern) verfehen und 
bei Glatteis ftatt des Radſchuhs gebraucht. 

krätzig, in der Nedensart: er hat eine krätzige Feder, er drüdt 
fih in feinen Schriften fchneidend, fiharf aus, von Sachwaltern ge— 
braucht. 

vers£rebfen, durchprügeln; von Krebs, Panzer; eben fo wamfen 
von Wamms. 

fregieren, ſ. Erend. 

Erebe, f Büfchel Reisholz, We. — krehwinkel, 4) ein Dörfchen im 
würt. Oberamte Schorndorf; 2) ein Feldraum unfern Altenftatt bei 
GBeißlingen, vermuthlich weil ehedem von dem dort wachſenden Buſch— 
holze Kieben gemacht wurden. Noch mehrere Derter tragen dieſen 
durh Kobebue zur Bezeichnung Fleinitädtifcher Anſichten und 
Sitten aeftempelten Namen. In Krehe it, wie in Neis, der Be: 
griff des fihb Sperrens enthalten; cremium ſcheint damit ver— 
wandt zu feyn. 

£rend, kryd, das militärische Loſungswort, die Parole, das Feldge- 
ſchrei, Frischl. Nomenel. ce. 175. vnd was die kryd des heres, 
die dem Babit beiftunden, bie Welpp. Aber des hers 
FriederichsKryd was in den streiten: bie Bibling,Steinb. 
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Chr. donner eris de guerre, Frz. — kregiern, laut fchreien: Halt 
ab, halt ab, laß in her gan, Rüff mancher do mit lauter 
ftimm, Mit fpracen, dern ic, keyn vernimm Der knap— 
pen vil mit jrm fregiern, Mörin Herm. v. Sachſ. 59. a, a. 
Bol. aren. 

Breifen, friechen, lm. Swaz flivzzet oder swebet, swaz chreset 
oder lebet uf dem erdepodine und in den luften obene, Wernh. 
28. u. 53. krisit, serpit, Gl. Boxh. in Schilt. III, 905. 

kreen, fertig: ich bin Ereen, ich habe meine Arbeit vollendet, Kfb.; 
wahrfapeinlich aus gerecht oder gerichtet, was grea ausgeſpro— 
dyen wird, verdorben. 

Ereßling, m. die Aeſche, salmo thymallus, der Name des Fifches im 
eriten Sabre, Knalli oder Sfer im zweiten, und endlich Aeſche; 
der Fiſch kriecht (Erefet) gern in der Tiefe des Waffers, daher fein 
Name, der auch Grundel, Grundling beißt, wiewohl unter die: 
fem häufig der eyprinus Gobio verftanden wird. 

kresmen, Klettern, BD. 

Ereufch, n. Lunge und Leber, ſ. Geräuſche bei Adelung; Ge» 
kröſe ift das Netz, oder die Faltenhaut, woran die Gedärme find; er 
hat ein gutes Ereufch, eine gute Lunge, man hört ihn weit hin. 

chrezze, ſ. arat. 

krippe, £ Maul, pöbelh. die Krippe ausraumen, den Mund rei— 
nigen; eine jchmusige Bedeutung hat das Wort in der Nedensart: 
friß mir aus der Krippe, SW. 

kripfzahn, m. Humdszahn, a. e. handſchriftl. Vocabular. des XV 
Jahrhunderts. 

kriechen, kriechling, ſ. griecher. 

kryd, ſ. kreyd. 

krittle, n. geſchwollene Hand, SW. 

krittlig, krittig, ſtreitſüchtig. — krittler, m. der fo iſt, von 
kretten, zanken, altd., welches die Verſtärkungsform von kreien, 
ſchreien iſt. 

krieſe, £. Kirfhe, SWSchwab. — kriesbeer, daſſelbe, Mm. (kirse 
baer, Schwd.) — chrieſi, Waldkirſchen; chirfi, große, vere- 
delte, Hebel. — Eriefewaffer, Kirfchengeiftt. Nah Wachter 
nicht von Cerafus in Pontus, fondern von Gries, Stein. 

chriſtlichkeit, f. Fegerei. 

eriftieren, £liltieren, fihon in Steinh. R.©. 

chriftlog, unchriftlich: die Epifcopat, pfarren ıc. nur den al: 
ler Ehriftlofeften buben von adel vnd prelaten gelihen 
find, Spr. J. 

Eropf, m. Eleiner Menſch. — Eropfet, unanfehnlic. — befröpfen, 
den Kropf füllen: damit fie wahrend feiner Minderjährig: 
keit deito bos fich befröpfen möchten, f. Pfiſters Herz. 





328 Krds Kruft Krutzen 


Chriſtoph ©. 52. — waldkropf, ein durch Wege und kleine Feld⸗ 
plätze vom Walde abgeſondertes kleineres Gehölze. 

krott, f. Kröte; 2) Kleiner, widerſtrebender Menſch. — krotten— 
fuß, m. Drudenfuß. 

krotteln, ſ. g'roden. 

krös, krais, n. 4) Halskrauſe des weiblichen Geſchlechts, Ag. Mm. 
Ulm., was aber ſeit etlichen Jahren nicht mehr getragen wird; 2) 
der Geiſtlichen, Ag.; fie ift in der neneften Zeit Eleiner und, wie dafür 
gehalten wird, gefchmacdvoller geworden. — Eröshanfel, m. Geiſtli— 
cher, fpottw. Ag. — krösaufthuerin, f. die die Kraufen wäjcht 
und fältelt, Ag. - Da e8 ein mühfames Gefchäft war, fo entitand das 
Sprichwort: man möchte eine Krösaufthuerin werden, 
man hat alle Geduld nöthig. 

£rofen, ein Enarrendes Geräufch verurfachen, SW. 

Erofpel, Erufpel, m. Knorpel, befonders im Schlunde, Ulm. die 
Ring haben mit der hoben Erofpel, fo fih im ſchlund, 
vnd in der Fehlen erzaigt, fait gleiche form, Raum. 
krospel, Hol. — kruſtel, Gebein, Ag. Bib. 1177, iſt ohne Zweifel 
daſſelbe Wort. 

früblen, ſ. in ©. 

früpfzahn, m. Hundszahn, Vocab. 1478. 

Eruppen, ausfuchen; Verſtärkungsform von greifen. 

Erutfchefröttelvoll, f. radel. 

£ruft, m. krüftle, n. Eleiner, fehwächlicher Menſch, verwandt mit 
Krippel, Kropf. 

frull, f. in G. 

£rumpen, binfen; krumbe gangente, Ottfr. — verfrummen, 
4) durch Neden, Lachen und andere Handlungen ermüden; 2) act. 
ärgern, quälen. 

ver-Frümpeln, verrungeln; to crumble, Engl. 

Erumm, 4) Erans; 2) verkehrt: Brinbilt die hat eyn krum— 
mes har, darumb hat fie eynn krummen finn, Herm. v. 
Sachſ. Mör. 21, a, b. 

Erufpel, Eruftel, f. Erofpel. 

frufpelbaar, gefräufelted Haar, Cincinnus, Vocah. Mser. 

der truft, Plunder. — kruſten, im Plunder umfuchen. 

£rufel, Sf. raus. 

krüſeln, f. vergriefen. 

frufen, f. Eraus. 

früßele, n. Kriefente, anas crecca, BS. 

krützelet voll, ganz voll, bis zum Ueberlaufen, Alb. 

krutzen, Enarren, wie 3. B. eine Thüre, ein Wagen, der trocdene 
Schnee, SSchwb., ſ. Beitr. 3. Frit. Gefch. d. d. Spr. V, 280. 

£übel, m. Pelzkleidung der chemaligen augsburgifchen Frauenzimmer: 
fracht, f. Stettens Erläut. ©. 162.; einerlei mit Kogel, Man: 
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tel, cochl, Wallif. — Eübelesmahl, n. eine von der ehemaligen 
patrizifchen Familie der Rothe von Schredenftein in Ulm gemachte 
Stiftung, vermöge welcher allen Armen im Hofpitale außer Brod 
und Fleifch auch ein Eleiner hölzerner Kübel gegeben wurde. — kü— 
belveiter, m. Wettrenner zum Scherze, die ftatt der Sturmbaube 
den Kopf mit einem Kübel bedecken mußten. Nach ritterlichem Tur: 
nieren ließ man nämlich) zur Ergöglichkeit die Knechte turnieren: fie 
erhielten die elendeiten Pferde und wurden in die unbehülflichſte Klei- 
dung geſteckt; der um den Kopf ſchwankende Kübel ließ fie fait gar 
nichts fehen. Hier die Befchreibung eines folchen ſchimpflichen d, 
i. ſcherzhaften Kampfes! 
Bald Famen geritten auf die Bahn 
Gar feltzam vier vnd zweintzig Mann, 
Die waren greußlich auffgemutzt, 
Vnd wie die Kemetfeger butzt,— 
Ihr Sturmhaub war ein Kuͤbel groß, 
Vber den Kopf geſtürtzet bloß, 
Dran ſtunden ſcheuslicher geſtalt 
Vberauß heßlich Laruen gemalt, 
Am Leib fahens graufam vnd wild, 
Die wie der Bacchus ansgefült 
Mit Hew vnd Stroh gerings vmbher, 
Auch fonften angethan gar ſchwer, 
Auf daß ſie weren wol verwahrt, 
Wann einer wurd geſtoſſen hart: 
In Händen fuertens lange ftangen 
Damits einander Eunten langen: 
Ihr ſättel darinnen fie faßen, 
Waren all Elein veber die maffen: 
Der Roßzeug vnd fonjt ander Ding 
Alles durchaus fehlecht und gering ur f. w. 
Wurde der Ritter, was in diefer Kleidung und wegen des ungegürs 
teten Sattels beinahe gefchehen mußte, herab geworfen oder fielen 
beide Kämpfer zu Boden, fo entitand ein Gelächter, wie bei den 
Göttern Homers über Vulkan den Mundfchenten, f. Fürſt. Würt. 
Nitterl. Pomp u. Solennität, befchrieben durch M. Jo. Ottingerum, 
Stuttg. 1607, 4. S. 114 faq.; ein folcher Kübelritter ift abgebildet 
in Heinrich Wirrn Beſchreib. der Hodyzeit des PfGr. Wilhelm 
mit Renata von Luktringen, Augsb. 1568, Fol. Bl. a6. Diefen 
ähnlich, waren die Sadrenner, die in Säcken ein Wettlaufen 
hielten, ſ. Stetten a. a.O. 
kuppelig, geſchmeidig, geſchickt, von kuppeln, zuſammenfügen, (Elſ. 
u. altd. ſ. SO.) — kuppelhäftig, D anſchmiegend, ſchmeicheln; 
2) poſſenhaft, Ulm. 
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küpperband, n. dicht gewirktes Band. — Füpperzeug, m. Doppel: 
zeug, f. in Adelung Köper; Frifch leitet es, da es im Fran- 
zöfifchen croise heißt, von keper, Winkelhacken, Holl., Nicolai 
aber, weil die überzogenen Fäden einander decken, von coperto, 
St., ber. 

eupia, Kopfpub? coife, Frz. Als jede Trumet het eynn fan. 
Geguatriert mit Benus cupia, Herm. v. ©. Mör. 5, b, b. 
Der Dichter ſcheint zu fagen, daß der gevierte Wappenſchild auf der 
Fahne mit den Inſignien der Venus geziert gewefen fey. 

Euchen, Dorf an der Fils im würt. Oberamte Geißlingen, in Urkun— 
den Cuocheim, vermuthlich von Kuhwaiden; in der Nähe find ein 
paar Höfe oder Sennhöfe Kuchalb genannt; Großkuchen und 
Kleinkuchen, ehemals dem Neichsklofter Neresheim gehörig; ein 
Cuchem in e. pfälz. Urk. v. J. 1156. f. Act. Acad. Theod. Pal. 
III, 110. 

buchen, hauchen, SW. — küchen, anwehen, lebendig machen, weden: 
den genit des Lebens in vnſer hertz vnd feel blaßen vnnd 
küchen Spr. 5. — umküchen, umwehen: gott wird fie mit 
feinem geift umküchen, Eb. Hauchen,wehen, weden,wad), 
quick, vigere, vivere: lauter Berwandte. 

Eucher, kücher, m. aus Baumrinde gemachte Düten, Guffen, um 
gefammmelte Erdbeeren darin heimzutragen, SW. + 

Püchlen, nach Geſchmack zurichten: man wird dirs fühlen, man 
wird es dir wie einen wohlfchmedenden Kuchen zurichten, fo machen, 
wie du es wünfchent, fpottw. Bair.) — kuchenmichel, m. 4) aufge= 
laufener Kuchen von Mehl, Milk, Eiern und Butter, Ulm.; 2) 
Mannsperfon, die fi um das Küchengeſchäft befümmert, Ku: 
chenmutz. 

kuder, f. kutter und kauder. 

Eudern, ſchnell und unverſtändlich ſprechen. (Eaudern, Sächſ. 
Iterativform von queden, f. kauderwelſch in Adelung. 2) 
Muthwillen treiben, von Kater, Kuder, männliche Katze, wil— 
der Kuder, ausgelaffener Junge, Ulm. 

kutte, £ 1) Mantel des Nauchfangs über dem Küchenheerde; 2) Wei: 
berunterrod. Kote, Hütte, Haut, Schnb, Küttel, xorza, 
Kopf, Becken, Schaale, kodia, Mohnkopf, nodöos, Kaulkopf, korun, 
Höhlung der Hand, des Fußes, eines Falles, wuris, Büdyfe, kUros, 
jeder hohle Raum, die Haut, kwsov, Glode, zevdo, ich verberge: 
lanter Berwandte. 

kütte, £ ein Flug Vögel, Ag. (Oeftr. bei Seiler v. K. eine Heerde, 
f. SO. kudde, Heerde Schmalvieh, Holl., verwandt mit kyth, Ber: 
wandtfchaft AS. f. übrigens Kotte bei Adelung.) 

Euttel, f. huder. 

Eutteln, pl. 1) Eingeweide (Sächy., weiter verbreitet); D Kaldau: 
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nen; 5) Blutwürfte, Breisg. — Euttler, m. der mit Kutteln han— 
delt. — reicher Kuttler, ein reicher gemeiner Mann, bei dem 
man Eeinen Reichthum vermuthet. — Es gehört zu der bei Eutte 
und quät angeführten Familie. 

kutten, lahben. — Füttern, Eittern, in lange verhaltenes Lachen 
ausbrechen. (Schwz. Elf. Henneb.; fonit auch kikern. — Eiden, laut 
tönen, durchdringend fchallen, Schw.) 

—— pl. Quitten, von Kydone auf Kreta jo genannt, ſ. lei: 
ern. 

Euttenhbengit, m. Mönch, fpottw. Lorenz Wengel ein Kutten: 
hengit zu Neunkirchen im Kloſter ijt das puch, fo it der 
Befizer des Büchlein des jterbenden Menfihen, mit der Jahrszahl 
4540 vorne eingeichrieben. 

Euttenieren, Barchenttuch, narbicht, gefräufelt, geträubelt machen. 
Das Tuch wird ausgeipannt, auf einer Seite aufgeriſſen, fodann ge: 
ſchoren, geftrichen oder gékartet, und hierauf gepreßt vermittelt einer 
hölzernen, mit einem Kitte von feinem Harze und Terpentin beitriches 
nen Scheibe; jedoch geitaftete der Rath zu Ulm i. J. 1605 aud) 
Kienrus dazu zu nehmen. Derfelbe bejtimmte dem Tuchſcheerer i. J. 
1517 für ein Stück vorne und auf das letz Ort (werfehrte Seite) 
zu Futtenieren drei Böhmiſch. Wie es geſchehen mußte, zeigt fol: 
gende Verordnung: befchloffen, daß alle Tuchfcherer mit 
einer andern Farbe, denn fo zu Ulm aus geläutertem 
Harz gebrannt,die fie nur allein mit Eierklar und fonit 
mit nichts anderm machen vnd bereiten, E£uttenieren, 
und nicht mit Bürjte, fondern mit Sowamm, außer auf 
das letz Ort wol mit der Bürste, RPr. v. J. 1521. Vermöge 
eines Actenſtücks v. J. 1555 bieß man diefe Gefchäfte in Ulm auch 
ſchmitzen; auch nermt man e8 coutenieren, crifpieren, f. 
Beckmanns Tecnologie, Ausg. 1780, ©. 715 nicht von Kitt, 
wie diefer Gelehrte anzunehmen fcheint, fondern von cotton, einem 
Worte, das in der Bedeutung von Baumwolle und von Seide im 
Deutichen ſchon alt it: cota nueppihuizes, byssus, Rab. M. 
gotewepewurm, Gl. Fl. gotowebbi, baumwollenes Kleidungs— 
ſtück, Gl. Lind. uuizes cota uuebbes, bissina, Nyer. Symb. 
197. socci de cotto, Urf. v. J. 11241 in Gudeni Cod. Dipl. I, 
50. god-webbe, byssus, XS. Dain dem geläuterten Harze aus 
Betrug vermuthlich bisweilen außer dem Kienrus auch unfaubere Ma— 
terien gemifcht wurden, fo erhielt dag Wort Euttenieren die Be: 
deutung mit Koth vermifchen: alle Schnabel: Weid Euttenie: 
ren und fpicen, Das ij mit untermengtem Koth verder- 
ben, daß fie der Feind nicht genießen kann, in Friſchaus 
Sronsberger . 

futter, kuder, m. welicher Hahn, ohne Zweifel von feinem Gefchrei, 
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wie die Kut- oder Güt-Vögel. Vgl. kudern; kaeder, Auerhahn, 
Schwd. 

kutter, ſ. huder. 

kugelin, pl. Pillen, a. e. Conto des ulmiſchen Apothekers Hans Hutz 
um d. J. 1480. 

kuhprieſter, m. erite Kuhmilch nach dem Kalben, colostrum vacei- 
num. (Kubpeter, Bf. Prüſt, Beeſt, Biſt, NSächſ. biestings, 
Engl., abristur, die erite Schaafmildy nad) dem Lammen, Sel., von 
a, Schaaf, und brest, zerbrochen werden, leiteres aber dem mit von 
einem Freunde aus Galenus III, (IV) 342 nachgewiefenen zupıdo- 
zys fo ähnlich, daß man verfucht wird, den Urfprung des Worts bier 
zu ſuchen: avev d& mırlvas kai To Jıera Tı)v dnon'noıw AdueAxsiv 
avzina aıyypvuzar rup@SEv Eri Sepuns Orodıas OAly@ Xpov@" xa- 
Asiv Ö& Eoinasıv oi zaNaroi xorıxos (in der Bauernſprache ) To 
oÜTws zaysv yaka mupıaorım, oi d& zap nl Ev Acia zupiepsov 
oroualovdıy avzo. 

füheuter, n. Saamenfapfel der SZeitlofe, colchicum autumnale, 
Linn. 

kuijen, kauen. — einkuijen, leicht und deutlich machen, wie Brei 
einitreichen. 

kücken, einfücden, einheigen, Ebing. (din Baiern einfenten, to 
kindle, Engl.) — erfüden, 4) ergquiden: wie vil guter werf 
der erbärmd vmb genug fum.wärend mit mir genäm vnd 
volfommen gewefen. daz ich wider erfüdt war worden, 
B. d. ſt. M.; D erweden: da erfift der haylig gayſt das 
Find dantelem, Kr. g. fir.; 5) wieder zu fich bringen: in dem 
fich die Berordneten'zu ihrem Lust an meinem Bater fo 
lang, bis man Ihn in Obnmachten mit ſchnay müffener 
ficken, genugfam erfätriigt haben, ſ. Breunings Foltergefch. 
in Paulus Sophronizon B. TT H. IV. ©. 236.5 4) zum Leben er: - 
wecen: der herr Jeſus muß dich erkicken, als er der wit= 
we fun erkickt bat, Kr. g. fr. Kücke, Koblenpfanne, Sächſ— 
Hamb.) ©. über diefes Wort oben küchen, undin Adelung Gieke, 
deifen Ableitung mir die richtige fcheint. 

fühl, in der Medensart: eine kühle Ausrede, fonit eine Fable. 
(Bair.) 

ab-Fuhlen, v. neutr. alt werden. — abkühlen, v. act. Falt wer: 
den laſſen. —, fühlfinnig, rubig, gelaffen: D. Rabus follefeine 
reden vnd predigen mit Eublfinnigerem gemuetb vnd 
bergen thun, RPr. 1558. 

Fülle, n. küllhaas, m. Kanincyen (Hafenfülle, Henneb.); nad) 
Reinwald von Fullen, umEullen, wühlen, NSädyf. — Füle, 
Fülli, Grube, Schwz. — hüle, hülbe, Schwb., wie cuniculus 
vom Graben unterirdifcher Gänge. Uebrigens haben mehrere Thiere 
mit und ohne Wolle ähnlich lautende Namen, z. B. Füllbod, 
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Bock ohne Hörner, Schwarzw., nuAAos, Eſel, bei den Doriern, Poll. 
VII. XIH. chilpira,, Gl. Fl. 983. chilburra, Nyer. Symb. 193. 
Lämmer, was zwar, wie Anton Geſch. d. t. LW. I, 458. vermits 
thet, das Wort Kälber feyn, dennoch aber Lämmer bedeuten kann, 
da Kalb ſtatt Lamm gebraucht wurde, f. SO. Wir laffen es dahin 
geiteltt, ob diefes Wort mit Wolle, ull, daſſelbe, und el, die feinere 
Wolle, Isl., maAdos, Wollenbüfchel, follis, pellis, Balg u. f. w. aus 
Einem Stamme erwachfen ſey. 

Eülwe, f. Eilbe. 

un-kaum, Faum, mit dem veritärkenden un, SW. 

ver-fümbern, ein Gut mit Gewalt wegnehmen, häufig in ſchwäbi— 
fhen und überhaupt in oberdeutfchen Urkunden to cumber, Engl. 

tiimmeltag, m. Dreikönigstag, als Jugendfeit, wenn die zwölf Nächte 
vorüber find, f. den Kalender in Id. u. Herm. Jahrg. 1812. 

fummer, m. Schutt, SchH., encombre, Fr}. 

fündig, Armlich, Bd. (Schwz.) 

kündigkeit, f. Einficht, Verſchlagenheit: waz half dic div hut 
dez gotes martis wider Die Findifait vnd Lift der weib, 
Tr. Erſt. — erfünnt, bekannt, berühmt: die ftat Gaſſun, Baſ— 
fano) iſt wol erfunnet, Das macht der gut vott win, Fab. 
Pilg. 

kundmann, m. Kundſchafter, a. e. Rechn. v. J. 1103. 

cundo, Nadel? Scheere? Tuch? die Schneidere vnd alle hanndt— 
werckh die mit der Cundo gezeug werckhent, a. d. Pfullnd. 
Verf. Urk. v. J. 1585, in Walchners Geſch. v. Pfullendorf 173. 
Oder bedeutet es Kunden: die dasjenige verarbeiten, was ihnen die 
Kunden geben? 

kuntrate, f. Gegend, Revier: als die Hirten zu des Glögg— 
lers Thor, hinauf bie ze Vlme Srrung Inn Irer Eun: 
frate der Leuth, die denen zu deß Glögglers thor binauß 
denn hirten Lohnen follen, gebebt hbannd, Ulm. Berordn. 
v. 5. 4422, Du gist aller contrate mit zhoie (joye, Freude) ein hoh 
gemuete, Minn. II, 61. contrada, It.; im Xatein des MA. 
kommt contrata häufig vor. 

füniglein, n. Kaninchen, Amm. Pf. 105. (Schwz. Straßb., f. SO. 
Künghas, Deitr. von cuniculus. (Diefe Bedeutung hat das Wort 
wohl auch in der von Beckmann aus dem WißKunig arige: 
führten Stelle, und nicht, wie diefer Gelehrte annimmt, die von 
Vögeln, ſ. Borrath El. Anmerf. ©. 150.) 

kunkel, f. 1) Spinnroden; 2) lange Weibsperfon. — gunkelftu: 
be, £. Ort, wo die jungen Weibsperfonen in den Winterabenden 
mit ihren Kunfeln zufammen kommen. — kunkleten, f. Befud) 
mit dem Spinnroden: z'kunkleten geben, SW., xvAco, ich) 
drehe, wende im Kreis: der Faden wird gedreht; colus aus 
xopxvAos, was, wie nopxn, Schnede, den Begriff des Gewunde: 
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nen enthält, zufammengezogen, fcheint daher auch mit Kunkel ver- 
wandte zu feyn. 

er-kunnt, f. Fündigkeit. 

kunſch, f. un⸗-keuſch. 

kunſtſuchermeiſter, m. Loyeus, (Logicus) Vocab. Mscr. 

kunzen, f. kienzen. 

kur, £. 1) Stimme, Laut: er giebt keine Kur von fich, einen 
Laut, Fein Lebenszeichen, SW.; 2) Stimme, Enticheidung: framw 
Abentheur .. tregt alleyn die höchite Für, Herm. v. 
Sachſ. 29, b, b.; 5) Probe: vnſer beider mut Anders nit 
wann minnen tut daz nempt an dem gedicht die Eur, 
LS. XXI, 59. — Euren, votiren, SW., vermuthlich von Earen, 
rufen. 

Für, günftig: einem nicht Eür feyn, SW., geheuer? 

Für, fertig: es iſt noch nit für, SW. verw. m. gar, garen. 

Furen, wählen, Wt. ; 

turen, pl. luftige Einfälle, Späffe, Streiche, kuur, Pollen, Schwän— 
fe, Holl. 

furen, kurren, A) Enarren, jest und alt: es haben die thür 
von ir geküret, Nith. Ter.; 2) girren der Tauben; 5) röcheln; 
4) murren, janfen; eurrish; sour, querelsome, Sher. cur, ein 
fehhlechter Hund, Engl., vermuthlich wegen feinem Knurren, Kurven. 
Nicht aus Zufall heißt 2 zanken: auch dieß it ein Schallwort. 


furgeln, waälzen, rollen, ſ. horgeln. 

Furlebeer, f. Corneliuskirſche. (Schwz.) 

fürmlung, £. Sermalmung? von kurn, Mühle? f. windfpren. 

Euroifch, (vi als Diphthong ausgefprochen) wunderlich, kurios, Ulm. 

curs, f. eine beftimmte Reihe von Gebeten der Maria zu Ehren von 
Prieftern zu beten: darumb bejtellen die bilgrim dry prie- 
fter zu dryen meffen vnd ordnent das fi vff den tag 
wölln trifach die ſyben zyt lefen, das it den curs vnfer 
frowen, Gaiſtl. J. Bol. SO. churl in dem Fragmente von 
Wernher in Doc. Misc. I, 405, wofür in Dfters Ausgabe sal- 
ter jteht, muß churs heißen. 

£urfe, churfe, £ Pelzwerk, Ag. StB., daher Kürsner; verwandt 
mit xovpa, opoı, Haar, Bart, corium, Leder, cerdo, Gerber, durch 
Berweichlichung euojo, Leder, Zt. Corduan, gemeiniglic) von Eor- 
dova abgeleitet, möchte wohl eher hieher gehören. Im MA. hießen die 
Schufter Cordewender, f. Gudeni Cod. Dipl. 598, cordonnier, 
Frz.; Eannn gefchichtlich nachgewiefen werden, daß Eorduan zuerit oder 
in vorzüglicher Güte und Menge in Eordova verfertigt wurde, fo dürfte 
die Stadt eher von dem Leder, als diefes von der Stadt den Namen 
bekommen haben. Das Alter der gewöhnlichen Etymologie entfchei- 
det nichts. 

furzes, n. Häderling. 
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ou 
Or 


fürzern, Bürger werden: der Tag Fürzert, SW. 

Eußbrod, n. Brod zur Probe für die Brodfchauer, Ag. StB., von 
£ujtern, koſten, Eiefen. 

Eufchedurmen, ſchlafen gehen, im Zabergäu; coucher dormir, Fr}. 

Eujtern, ſ. kieſen. 

kutz, f. Name der Katze, wenn man ſie wegſcheucht, Mulle iſt der 
Schmeichelname; daher das Sprichwort: man ſagt nicht immer 
Mulle, man ſagt auch Kutz. — kutzrein, delicat, ſubjectiv und 
objectiv, f.v.a. katzenrein, wie es im Elfaße lautet. 

kützblau, Füttblau, blau an den Gliedern, vom Frieren, vom Ge- 
würgtwerden, vom Laden, vom Erbrechen; herzuleiten vonkützeln, 
welcyes eine heftige Bewegung bedeutet und mit quatere, per-cutere 
verwandt iſt; man faqt auch blitzblau. 

kutzen, ein Spiel mit Nüffen oder Bohnen, SW. 

kutzemulle, f. kotz. 


m 


— — 


4) Dieſer Buchſtabe wird in und um Biberach mit hohlem Tone ausge: 
fprochen, indem man die Zungenfpise ungewöhnlich weit nach dem 
obern Gaumen zurückzieht und die Zunge ſtark krümmt. Inſonder— 
heit gefchieht es, wenn diefer Buchjtabe in der Mitte vder am Ende 
eines Worts it, ungefähr wie in der Schweiz, f. Stalders SH. 
©. 50. 

9) Er fällt in follte und wollte, wenn es der Conjunktiv ift, weg: 
i fott, i wett, wie im engl. could, should u. a., auch fie wend 
it. fie wollen, alt wollent; witt it, willſt du nicht? und gar haufig 
in der baierifchen Mundart, f. Radlofs Leutfch. Forſch. I, 264 faq. 

Läbelet, lauwarm, Ag. Clablad, Defir., lab, altd., wie blau 
und blab.) 

lapp, m. Laffe. — lappet, läppiſch. 

lapp, birnlapp, obrenlapp, f. eine kleine Weiberhaube mit drei 
tief in das Geficht laufenden Schnäbeln, zur ehemaligen Frauenkleis 
dung in den ſchwäbiſchen Neichsitädten gehörig. 

läppelen, läppern, 1) fpielend in Flüfigkgiten plätfchern; 2) all: 
mählich viel Getränfe zu fid) nehmen. — läpperig, wäflericht, was 
zu viel Brühe hat. — lopperig, ſchlapp, Bad. (Lab, f. Flüſſig— 
£eit. — lapprig, wärlericht, Niederd. Lappen it von lappern 
das Primitiv, ſ. Friſch; fihlappern, mit dem Zifchlaute, ift dafs 
felbe Wort mit derfelben Bedeutung. — Lippern, mit den Lippen 
nafchen, von Lippe, gehört nicht zu derfelben Familie, aber lavare, 
und was mit diefem Worte verwandt ift.) 

lache, £. 1) Pfütze (EI); D See: die große Lady, der Bodenfee. 
Loch, See, Erf. Scyott., lacus, Aarkos, (Grube) lew, leg, flüflig, 
Saw. Bal. Lech. Die VBerwandtfchaft mit lavare und dem obigen 
läppeln iſt wohl nicht zu bezweifeln, aber merfwürdiger ift die 
Rautähnlichkeit derjenigen Wörter, wodurch die vier fogenannten Ele— 
mente bezeichnet werden: la, lah, lach, Waſſer, lad, land, Erde, loh, 
Feuer, (Kicht, la, lo, Tag, Irl.) luft, lucht, Sand und ohne | anp, 
Luft, MN, Licht, da, Waffer, ala, Erde. 

lacheter Gori, m. lachender Georg, läppifcher, über alles lachender 
Menſch, Ag. — lachtertäding, Polen: den fhimpf vnd lady 
tertäding wöllen fie verlaffen vnd ernftlich von der ſach 
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reden, Nith, Ter. — lächerig, 1) was Lachen verurſacht; 2) 
zum Lachen geneigt. — Lachen, hlohjan, Ulf., verwandt mit Ius 
gen, fehen, lacha, Arab. leuchten, glänzen, ye-Aav, weldyes nach 
Lennep eigentlicdy de re nitente et splendente gebraud)t wird, 
(Etym. Gr. 210.) und von Ado, id) leuchte, glänze, ſtammt; yavos 
bedeutet Glanz und Fröhlicykeit, renidere ijt fo viel als ridere, f. 
Liv. XXXV, 49. Tac. Ann. IV, 60. Catull. XXXIX, 2. 4. 6. 7. 
15. coll. e. 16., gläns, Lachen, Scherz, Schwd., etymologifch Glanz, 
glis, Glanz und Kachen, f. Hallenberg II, 156. Das Geficyt des 
Sachenden glänzt. Da fich aber die Gefichtszüige des Lachenden 
verziehen wie die des Weinenden, fo drückt daffelbe Wort öfters beide 
Bedeutungen aus: hlahan, lachen, nAateıv, Elagen, fchmollen, to 
smile, Engl., lächeln und feinen Zorn ausdrücken, greinen, weis 
nen und lachen, granen, laut auflachen, Wt., to groan, Engl., 
graunen, Schwz., ächzen, pflittern, verhalten lachen, pflitzen, 
weinen, gwen, lachen, gwener, Venus, Eelt., quinen, weinen; 
weinen felb't ijt mit der lächelnden Venus etymologiſch und außer: 
etymologiſch eben fo verwandt, wie &pos, die Liebe, und Epıs, der Zank. 
lachen, lauchen, loben, locheln, 4) einen Wald bemarken; 
3) ihn zum Aushauen bezeichnen; 5) ihn hauen. — lache, £. Zeichen 
zum Aushauen, nämlich Abfchälen der, Rinde. — lachbauen, laud): 
bauen, m. ein die Markung bezeichnender Baum: ob einich ge 
zürk des Vorſts an einem oder mehr Orten nit befteinet, 
gelauchet vder gemerkt weren, fo follen diefelbigen mit 
groffen loben feinen, gutten jtuffen vnd lauhbömen, 
wol beiteinet, geftuffet, gelauchet, und gemerft werden, 
we. FO. — verlaucen, die Gränzen im Walde bezeichnen: vier 
Sauchert Holz, wie foldye allenthalben vermarft, ver. 
laucht vnd verfteinet find, Ulm. Verordn. v. J. 1578. — 
lachs, m. Gränzpfahl: vnderzaichnet mit Markfftainen vnd 
mit andern lächfen, a. d. Helfenit. Lagerbuche v. J. 1415. — 
lohken, loaken, löcknen, bemarken, Markiteine fegen, SW. 
Das Wort ift weiter verbreitet und kommt fihon in einer Urk. v. J. 
776 vor: sicut ipsa incisio arborum in ipsa die facta fuit, que 
vulgo lachus appellatur sive divisio, Freh. Orig. Palat. I, 172. 
Cod. Lauresh. I, 24. Ob feine Bildung von Lohe, loch, lucus, 
Herrad 179, Wald, log, Holzſtamm, Holzfcheit, lignum, oder, wie 
Adelung meint, von Lücke, Led, Aaxis, Ribe, oder da ed im 
Schwed. blecka heißt, nad) Hallenberg IL, 108. von bleich her— 
zuleiten ijt, weil die Stelle des Baums, wo man ihn fihalt, weiß 
wird, mag dahin geitellt bleiben. Sinnverwandt fcheint Schalmen 
zu feyn, ſ. Friſch. Zwiſt um Jagd und Weide hat ohne Zweifel 
zu diefer Bemarkungsweife Anlaß gegeben. 
ladeamt, n. ein gerichtliches oder polizeiliches Amt — es ift nicht 
22 
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näher befchrieben — welches die Herrn von Weinsberg im XIV. u, 
XV. Sahrhunderte neben dem Scyultheißenamte zu Weinsberg befaßen, 
a. Urk. 

taden, läden, pl. Bretter, Ag. (Bair.) — bettlade, f. Bettge 
ftell. (Henneb.) 

ladie, lädin, f. Frachtichift auf dem Bodenfee, welches 110 Schuh 
lang, im Grunde 14 breit, der Segelbaum 82 hoch, der Segel 28% 
lang, oben 24 Lindauer Ellen und unten 46% breit feyn foll, und 
200 Gentner tragen kann; Eleinere heißen Halblädinen, noch Eleinere 
Segner. Adelung reihet diefes Wort zu Lade, infoferne es 
einen hohlen Raum bedeutet, aber mit größerem Rechte zieht es 
Höfer zu lith, Schiff, lithan, ſchiffen, AS. ladja, oder nah Pfef— 
finger in Eccard Hist. stud. etym. 281. lüdia, Schiff, Windiſch. 

Iatte, lattel, latfche, m. einfültiger, Eraftlofer, fauler Menfch. — 
latfchig, faul. — latſchari, m. Müpßiggänger. (Elf. latsari, 
thraso, Isl.) — lätfeige, f. mit dem man alles anfangen Fann, 
verw. im. läche, Frz., lats, Ulf., lat, Schwd., latr, $sl., faul, late, 
der Lebte, Engl. — laß, müde, vol. leid. 

lätizle, n. ein Schmaus; laetitia Fonnte in Klöftern, woraus diefes 
Wort unter das Volk gekommen feyn mag, nicht wohl ohne Schmau— 
ferei Statt finden. 

lätſch, laitſch, f. 4) Unterlippe, aus Murrſinn herabhängend, von la— 
tus, breit, in der Vergrößerungsform, wie Blätſche von Blatt; 
2) Bandſchleife, Bd., lacio, It.; 5) weiblicher Hund, lisse, Frz. 
letissa, Lat. d. MA.; 4) unzüchtige Weibsperſon, Ulm. Mm,, f. luſch. 
— lätſchmaul, n. großes Maul mit herabhängender Unterlippe. — 
lätſchmaulen, durch Maulhängen feine Verdrießlichkeit aus— 
drücken, SW. 

lätſch, lätſchig, weich, a) vom Brode, nicht recht ausgebacken; b) durch 
zugegoſſenes oder eingedrungenes Waſſer. — latſchen, heftig reg— 
nen, Mm. (vielleicht hievon pflatſchen, ſ. pfatſchen) — lätſcheln, 
immer nur wenig, aber in kurzen Abſätzen nach einander trinken: 
den ganzen Tag ane lätſchlen. 

laff, laffen, £. Schulterblatt, SW. (Flügel, Arm, Scyulterblatt, Sz.) 

lafen, laufen, Amm. Pf. Derfelbe bat Rad, Rab, Tramende 
ftatt Rauch, Raub, Traumende; in Baiern am recyten Donauufer 
gewöhnlich. 

läfern, plaudern: obgemeldter Doctorus ift noch nit zu 
frid, das Euangelium zu fhmahen, lafernde, ich fibe 
kein befferung, Spr. F. (Schwz.) — läferer, m. der viel 
fhwatt und lügt, Ulm. — unbelaffert, mit Worten unangetas 
ftet: Ja auch die vnergrüntlic Tryheyt mag nit von jm 
vunbelaffert bleyben, Spr. J. labium ift verwandt. 

täg, adj. lägs, adv. fchief, fehräg, mit der Fläche abwärts geneigt: 
day tach waz nit ze leg noch ze vaft ab gliffen, nice zu 
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wenig und nicht zu viel geneigt, LS. XXV, 123. — legi, f. Wal: 
ferwuhr, Bd., lagr, Isl., laag, niedrig, Holl., Donlege in Berg: 
werfen. 

lageyenſchuhe, pl. leichte Schuhe zu hochzeitlichen Tänzen: etliche 
Frawen tragen feidene ftimpff vnd Lageyen Schuo, a. e. 
Ulm. Ehron. v. 5. 1611. Chyträus in f. Nomenel. Sax. erklärt 
fie durch calceos tectos, da andere Schuhe aperti gewefen ſeyen, f. 
Friſch; der Grund der Benennung ift aber ganz Elar. 

lägele, logel, n. Fäßchen: er ſamelt als ein legel die waf- 
jer des mörs, Amm. Pf. 32. thu meine zähn in dein legel, 
N. 55. val. 1. Sam. XVI, 20. logena; Asxarı, Maurerkübel, Aapov, 
Höhle, leerer Raum, Loch; mit dem Sifchlaute Schlauch. 

lägen, liegen: er Bann fo nit gut lägen: fo er-fchräden, und 
er-ſchrecken, letzteres erfchräcen machen, wie legen, lägen mas 
chen. — Daß Lage, Lager hierher gehört, darf nicht erwiefen, da— 
gegen mag angeführt werden, Daß das von Ydelung für dunkel 
gehaltene lakaridun, Wiege, aus Boxhorns Gloffen hierher zu 
ziehen, und ligerida, zufammengezogen ludra, in Gl. Fl. ap. Eckh. 
1, 987, 957 u. 982. damit verwandt ift. 

lagerbuch, n. Berzeichnig der Grundftüce einzelner Gemeindeglieder, 
die nicht das volle Eigenthumsrecht auf denfelben bejisen, und der 
darauf haftenden Leiltungen, jinnverwandt mit Saalbucd, weit 
verbreitet. Adelung leitet es von Lage ber, und da Haltaus 
den Stamm von Saal in Sadel, Sitz, findet, fo Eönnten die 
Benennungen von der Aufzeichnung der Grundſtücke nad ihrer 
Lage hergenommen feyn. Weil aber Saal auch herrfchaftlich be: - 
deutet, und Lagerbuch ein Verzeichniß berrfchaftlicher, auf Grund: 
ftücken und Kolonen ruhender Gerechtfame ijt, fo leitet dieß eher 
auf die Abjtammung von lag, Schwd. Isl., law, Engl. und in ver: 
wandten Mundarten und Sprachen lage, lagh, loi, lex, Aopos, Ge: 
fe, Borfchrift, Verpflichtung, Recht; und weil die bier angeführten 
Wörter mit legen, ponere, verwandt find, wie Geſetz mit ſetzen, 
fo fcheint in der Nedensart: mit einem heben und legen, das 
letztere Wort eine verwandte Bedeutung zu nehmen. 

lagnen, f. lauge. 

Lagune, f. agöne. 

lai, m. Felfengrund: man kann nicht tief graben, der Rai 
liegt unter dem Boden, SW. Ob elay, zäher lehmichter Bo— 
den, Engl., damit verwandt it? 

ge-lay, n. Fleines, vor einen größern liegendes und anders als dieſes 
bebautes Baufeld, We. 

laib, m. großes, in runder Form gebackenes Brod, weiter verbreitet; 
zunächſt in Schwaben durch die Ausfprache: löib, loab, loaf, 
Engl., von Leib, Körper, mit Recht unterfchieden, und mit libare, 
often, Ibum, Kuchen, verwandt, aber auch, wie esse mit efien, 
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mit leben zu Einem Hauptitamme gehörig: Uewa, eſſen, Celt., 
lefwa. leben, Schwed. So ftehben Leich, der Leib, lachma, 
Sleifh, Arab., lechem, Brod, Hebr., ferner Leib und Leben in 
der genaueſten Wort: und Begriffsverwandtfchaft; vita gebrauchen 
die Italiener, seywaäat die Wenden für beided. In Laib, Leib, 
leben und Leiche reiben fich demnach die Begriffe des Eſſens, des 
Körpers, des Dafeyns und des Sterbens genau an einander, f. 
Beil, XX. 

g’leiben, f. leiben. 

Iaichen, A) act. betrügen: als vſpig verlaffen lüte hie ze BIme 
ander erber biderb lüte vmb ir Gut Laichent vnd jn daz 
bofflich ab ertringent, R.B. 1401. 1417, 2) neutr. einen ing 
Net ziehen; 5) ftinfen, mit einem laichen, mit Jemanden ein 
geheimes, gewöhnlich unlauteres, betrügeriiches Gefchäfte in Gemein 
ſchaft treiben; leka, Schwd., f. SO. 

a=laid, zu eide: vnd tund ir nit alaid, Fab. Pilg. Entweder 
ift hier eine Verſtärkung des Artifels ein oder eine dem Englifchen 
in ado, ago u. f. w. ähnliche Form anzunehmen. 

laiden-zuwider machen: Merk wie liftiglich wolf er Phedriam 
thaidi laiden vnd fein gab, Nith. Ter. Gebt entleiden, 
welches bei Adelung fehlt; laidig, ärgerlich, ungehalten: ich 
bin fo laidig, WE. 

laitſch, ſ. lätſch. 

lad, 4) müde, beſonders von großer Hitze; 2) träg. — lackel, m. 
nachläffiger Menfch. — ableg, müde, verdroffen: vnd facht die 
bilyrin an zu verdrieffen der wiejti, vnd werden fo abs 
leq vnd verwillig das fi mieiten verliegen, Gailtl. J. laxus, 
fchlaff, Lat., slak, Schwd., Aayapos; ſchlaff ift etymologiſch dafs 
felbe Wort. 

Lalte, Talli, m. dummer Menfch, anderwäarts Lalli, Zölle, Lülle; 
ſuppenlalle, daſſelbe, Kfb. 

lamp, m. 1) fihlechte, ſchlampichte Weibsperſon; 2) liederlicher, ſchmutzi⸗ 
ger Menſch überhaupt. — lampin, f. trunfene MWeibsperfon, Ulm. 
— [ampeli, n. ein Menfch, der alles mit fich anfangen läßt, SchH. 
— lampen, forglog, ausfchweifend leben. 

lami, lametei, f. was feine Kraft hat, Feine Wirkung zurücläßt, 
eine alberne, nichts bedeutende Sache: es geht auf eine Lames 
tei ans; Läminen, pl. leere Reden und Ausflüchten, von lahm. 

lämmele, n. Saugröhre für Kinder, Ulm., font Mämmele, von 
Mamme, Bruftwarze. 

land, lanne, £ Gabeldeichſel. Wahrfcheinlich Liegt in dem Worte 
der Begriff eines langen Holzes, einer Stange oder Latte; daher 
lander, f. Latte, Schindel. — landerdach, n. Schindeldach, Ag. 
Allgan. Im Elfaße werden die Gärten mit Landen verzäunt, und 
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Geländer bedeutet allgemein eine Einfaſſung mit Latten, womit 
dag Wort verwandt iſt. 

ge=länd,n. 41) ein aus mehreren Abtheilungen beitehendes Land; 2) meh: 
rere Eleinere Länderjtüce zufammen begriffen, wie Gefilde; 3) Land 
überhaupt: von öſterrich dem fürften fie Eommen in fein 
glend, Fab. Pilg. — ländle, n. Gartenbeet., 

landacht, £. eine Grundlait, die auf Zins- oder Lehen-Gütern ‚haftet 
und dem Gefällheren mit Rückſicht auf die zelgliche oder flurliche 
Bauart — daher auch Nachzelg genannte — und nicht nady der 
Getreideart entrichtet wird, im Winterfelde gewöhnlich Dinkel, im 
Sommerfelde halb fo viel Haber, und im Bracyjahre nichts, Wt. 
Bodmann. (Rheing. Alterth. ©. 9.) erklärt fie durch Frohndienit 
und fügt bei, daß fie font Ochten, oetumae, genannt werden. 

landtröcke, m. Landitreiher: Fremde und Landtröden follen 
nit geduldet werden, we. Kaftenordn.; trekken, wandern, Holl,, 
f. fchückeler. STE 

länder, m. ein Kleines Bauernfleid, SW. (Schwz.) f. fender. 

lähmen, heftig athmen: tu anhelas instar canis, du lähneſt gleich 
wie ain hund, Pincin. Inst., ſ. lechen. 

langaus, m. 4) eine Art Kegelſchieben; 2) eine Art Tanz: 

über» längt, mit Arbeit zu fehr beladen. 

lange täge, f. garten. 

b’langen, impers. Berlangen, Sehnfucht haben: es blangt mich, 
ich habe Berlangen, Serufalem do blangt ſy bin, Fab. Pilg. 
Auch die Römer: nihil sibi longius fuisse,. er habe nichts jo fehr 
gewünfcht, Cie. 

langmüniter, n. der obere Theil des Langhaufes oder des Schiffs 
einer Kirche: der kirchthurn und langmünfter an diefem 
orth bedürfen Deckens, würt. Kirchenvif. v. J. 1581. 

lanfeln, die Glieder Fraftlos Hängen laſſen, träge ſeyn; ſchlankeln, 
daifelbe, von lang, wie langſam, lank, faint, languid, Sher. — 
lanEelet, länglicyt. In DBerwandtichaft ftehen lad, ſchlack, 
ohne n. 

larvat, verlarvt, f. ge-ſchüch. 

lare fare, larijfari,.n. leeres, unwahres Geſchwätze: s' iſt lare 
fare wie 8’ MWeberwiblis Habermuß, SW. 

laffen, A) neutr. nicyt dauernd, nicht haltend oder haltbar feyn: die 
Farbe läßt, das Gefäß läßt; 2 act. u. neutr. zur Ader laffen. 
— läfe, £. 4) die Handlung des Aderlaffens: der Doctor hat 
eine Läſe verordnet; 2) der Zuſtand des Aderlaffens: er iſt in 
der Läfe, man hat ihm zur Ader gelaffen. — abläfe, f. 1) Spers 
zung von Flüffen und Bächen, um Gräben und Mühlen zu reini— 
gen; 2) Kleine Bütte zum Ablaffen des Weinmoftes aus der größern, 
Dt. — anlaffen, 4) zukommen laffen, zubringen, zutsinfen: wills 
anelauN, jagt der Zutrinker, wills ausſtaun, ich will’8 erwarten, 
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antwortet der Andere, Wt.; 2) im Reden herausfordern, Reutl. — 
auflaffen, 41) eine Kuh belegen; 2) einer Blähung fich leiſe ent 
ledigen. — ſich auflaffen, groß thun. — verlaffen, adj. bos— 
haft, verbrecherifch: verlaffen lüt, Um. R.B. v. J. 1395 u. 1404, 
f. laichen. — gelaß, m. Raum im Haufe. — unterläffig, uns 
beſtimmt, verzögernd: ain vnderleffig und vffzugig antwurt 
geben, Ulm. RPr. 1561, der Kö. Franzöfifhen Potſchafft 
vff gethane werbung ain vnderläffige Antwort zu ges 
ben, vnd nichts verbindtlicha zu bewilligen, Eb. 1589. 

lait, läſt, m. u. f. Menge: eine Laſt Leute, eine Laſt Spei— 
fen; ich Habe noch eine Lait zu beten, hörte der Berfaffer 
vormals Fatholifche Landleute, ſelbſt Geiltliche öfters fagen. — läften, 
mit Abgaben belegen, mit Verordnungen beläftigen: den Gott, 
fein gſatz vnnd natur-gefreyt, mag der menſch nit 
läftten nody trengen, "©@yr GG. — laftlid, fehr: es iſt 
lajtli weit, der Weg iſt noch fehr weit, BS. 

lajter, no. 4) lafterhafte Perfonz 2) Schmach, Schande: So müſt 
ih smmer ſchand vnd lafter haben vor aller der 
welt, wa ich dauon meinen Fuß fert, Tr. Erf; 5) die 
Scyaam’ beider Geſchlechter, Ag. Bib. 1477. — lafterber, ſchänd— 
lich, ebend. — Laiteritein, m. Stein, den die Weiböperfonen tra— 
gen mußten, wenn fie Jemanden fchalten oder ſonſt frevelten: Welch 
frow iemant mishandlot mit scheiten eder mit ander frarlicher werk, 
die veruallet solicher fräflin, das sy den lasterstam tragen sol von 
ainem stat tor bitz ze dem andern, vff den nachesten sunentag so 
man fronampt mefs zament lut, oder aber 1 # haller geben, Mem: 
ming. DBerordn., |. Leonhards Memmingen ©. 121. laedere, 
leben, Lat., laid, häßlich, Engl., find ohne Zweifel mit dem Worte 
lajter verwandt. 

lau, Endiguug vieler Ortsnamen, ſ. lachen. 

laub, Erlaubniß, f. fryi. 

g’lanb, g’leb, Eläb, gelind: glaub Wetter, Thauwetter 
im Frühlinge, SW., von lau, daber laub, fanft, milde, Schwz. — 
lab, lab, lauwarım, Eli. altd. 

laube, f. Borfaal, Hausflur, Bühne, lopt, Eller, Luftfaal und 
Luft, Isl., womit Laube in der angegebenen Bedeutung ver- 
wandte it; es Darf jedoch nicht unbemerkt bleiben, daß laupr im 
Gel. das untere Stocdwerk eines Haufes bedeutet, und daß Laube in 
den Ortsnamen Hadersleben, Bardeleben, Wallesleben 
u. f. w. den allgemeinen Begriff non Wohnung ausdrücdt. — laul» 
lady, laublein, n. heimliches Gemach: wan der Rihter Nadı- 
richter, Henker) die Läublen fürben foll, daß er das nur 
by der Nacht fun foll vnd in dem Winter, Ag. SB. — 
brotlaube, f. öffentlicher Brodtifc oder Brodbank, Ulm. RB. 
Die Lauben waren freie Hallen, wo Brod, Fleifch u. dal. verkauft 
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werden mußte, und aus denen den Beſitzern, ſie mochten Privatperfo- 
ren oder Gemeinheiten feyn, Zinfe giengen ; folcyer Lauben erwähnt 
ſchon die alte Stadtverfailung Freiburgs, ſ. Schöpfl. Hist. Zar. Bad. 
IV, 1047 

laubendreier, m. langfamer, unbrauchbarer Menfh. Wenn aleid) 
der erſte Theil diefes Worts mit dem engl. lob, und niederjächf. 
Lübbe Aehnlichkeit hat, fo iſt es doch nicht hievon, fondern von der 
Figur diefes Namens im deutfchen Kartenfpiele abzuleiten, die man, 
wie andere Kartenfiquren, z.B. Eichelunter, Treffbub, Schel; 
lenneuner als Spottnamen braucht, f. baurenfünfer. Da das 
Wort gegen Franken hin und in Franken Lahmendreier ausge 
fprochen wird, fo erklärt e8 Gräter durch Lahmendreher. 

laubertag, m. Tag des Bernügeng, Feiertag: den Eonventfrauen 
inder Sammlung werden gewiffe Zauber: und Maienis 
tage geftattet, Ulm. Berordn. 1554. die Stettrechner neb- 
men folcdyes allein darum vor, daß fie Inen felbiten dar: 
durd, laubertäg machen Fönnden, a.e. Ulm. Chr. v. 5. 16135, 

ſ. auch SO. Ich vermuthe, daß diefes Wort fo viel ald Laugertag, 
d.i. Badekag, Tag des Bergnügens it, f. badet; g und b find gegen 
einander ausgetaufiht, wie la v are und lau g en. 

laubi, ſ. horni. 

lauch, m. Wald: Eu aujer Lauch, Drdn. der Nadyeil in der bei: 
fenft. Herrſch. v. J. 1558. Dal. lachen. 

lauchart, ſ. I 

ver-lauchen, f. lachen. 

laut, k. Schnede, Herwig FH. Scheint zu den obigen latte, 
latfche, träg, müde, zu gehören wegen der Langſamkeit der Schnecke; 
latra, torpere, Isl. 

lauter, £ Name vieler Bäche in Scwaben, fo genannt von der 
Klarheit ihres Waffers ; der Boden ihres Bettes it gewöhnlich mir 
Kiefeliteinen bedeckt; gemeiniglich haben fie viele Forellen. 

lauter£eit, £ Jungfraufchaft: daz Sy je lautterfait verlure 
vnd mit ainem Manne verfiel, Urk. des Summlunasitifts in 
Ulm v. $. 1415. 

lauen, jtammeln, Ag. Sonit Geist lien brüllen. 

lauer, ſ. lauv. 

lauf, laufen, laufenburg, Ortfihaften, die ihren Namen von 
ftrömenden Waffern, woran fie liegen, haben mögen. 

läufel, m. 1) Bot, Rathsbote: es ſchenkten die Stette vnfern 
Sechs löffeln vi® Hlr. a. e. Bundesrechn. v. J. 1418. Noch 
jet werden die Rathsdiener in Glarus. Läufer genannt, f. Ebels 
Gebirgsr. in d. Schwz. IL, 352.5; 2) läufifche Weibsperfon; 3) ver 
fehynittenes Schwein unter einem Jahre; 4) das untere Holz, auf 
dem der Schlitten lauft. — laufer und läufer, jenes von dem 
gebraucht, der das Laufen ala Beruf bei großen Herrn treibt, die— 
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ſes von einem ſolchen, der gerne weit und geſchwind läuft: er iſt 
ein tüchtiger Läufer. — läuflich, ſprichwörtlich: löfflich zu 
reden, a. e. Ulm. Briefe v. J. 1466. — laufknittel, m. Tauge— 
nichts, SW. — auflauf, in Schmalz gebadene Milchſpeiſe, die 
ſich in die Höhe hebt. — auslaufen, Befuch machen, Ausläufer 
haben, Beſuch haben, EM. — verlauf, f. druhg. 

läufen, läufeln, laufern, laufzeln, Nüffe aus den Schalen, Bobs 
nenferne aus den Hülfen thun. Es hat nidyt nur Verwandte in den 
germanifchen Mundarten und Sprachen: laben, lafen, WW. 
löpa, lop, in einer Gegend Schwedens, fondern auch in andern euro: 
päifchen: Aeros, Aoris, Rinde, gluma, Hülfe, glubere, ſchälen, 
gAvpem, ſchnitzen, weil es durch Abfchälen, Weaichneiden, Wegmei— 
feln der Oberflache gefchieht, und den morgenländiſchen: 222, arab. 
abſchälen, und am mit einer Nußſchale umſchloſſen fenn, f. Meh— 
reres hierüber in Hallenberg de nominib, Lucis et Visus, (Stockh. 
1816, 8.) I, 26. 

lauge, k. Schlinge: es ift fo groß din Fundifaitdü mir 
ſolche louge lait, 2S. XXXVII, 138. laqueus. f. lage in SO. 
— lagnen, Sclingen legen: Silagmentalz ainvogler, 
Eb. 551. 

laugen, Reinigungseid, Ag. StB. — unlaugen, unläugbar, eb. 

laumel, m. langfamer Menſch. — laumelig, langfam. — laus 
meln, langfam ſeyn, von lahm. 

laumel, n. Meiferklinge, Filsſth. (Kam, Lämel, NEädf. lan 
me, lemmele, lummele, Schwz., lamna, dünngefchlagenes 
Metall, Blech, dünnbearbeitetes Holz, Stein u. dal., Lat.) 

laun, laſſen, lauft, lient, laſſet. 

g’laun, m. Laune: er iſt heut nicht in ſeinem Glaun, er 
iſt übel gelaunt, We. Wenn man der Meinung Adelungs, 
daß Laune den im Gefichte ausgedrücten Zuſtand der Gemüths— 
ftimmung bedeute, fo jtebt das Wort in VBerwandtfchaft mit Aadeı, 
Ave und denjenigen Wörtern, die mit diefen verwandt find. Zu 
einiger Rechtfertigung der von ihm als feltfam verworfenen Ableitung 
von luna ließe fich übrigens anführen, daß Muin, vermuthlich mit 
Mond verwandt, in der Schweiz üble Laune bedeutet. 

laundlen, launſchen, launtſchen, loantſchen, lund— 
len, luntſchen, faul ſich hinſtrecken, träge ſtehen, ſitzen, liegen, 
anlehnen. (Elſ.) — loaddrüſſig, träg, faul, SW.; letzteres 
Wort ſcheint mit latſche und drönsgen verwandt zu ſeyn; jene 
haben Verwandte in launſchen, zögern, Nürnb., to lounge, to 
idle, to live lazily, Sher., eine faule luntſch, Geil. v. K., 
f. Juntsch in SO.Laundungur, Sanditreicher, ein Beiname Odins. 

g’launen, f. in ©. 

Iaumig, f. bleffe. 
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laur, m. Schurke, Böſewicht: den Eid nicht halten wie ein 
gaur und Dieb, Ulm. Urk. v. J. 1527. — lauren, Gemanden 
einen Zauren fchelten, f. huren, den Lauren fchlagen, ausruhen, 
müßig da ftehen, wahrfcheinlich von Lauer, Ort und Zeit des Auf 
merkens, aber anfpielend auf das lautähnliche Wort Laute, und die 
Redensart: die Laute Schlagen. In der eriten Bedeutung it 
Lauer mit lorren, betriegen, Holl., lurco, possimorum pessime 
audax, ganeo, lurco, aleo, Fest. Naev., dem iöl. lyrgia, ba- 
latro, vielleicht auch mit Aopdos, Frumm, und dem franz. lourdaud 
verwandt. — läuresbloſel, leiresbläslein, ein Dummes Ding, 
Hg, mag von Leier und blafen herfommen, fo viel als ein 
ſchlechtes Geleier. 

laufeln, 1) beimlicy durch eine Kleine Oeffnung fehen, Asvooeır ; 
2) heimlich horchen. Das höhere Alter der eriten Bedeutung erhellet 
aus der Verwandtfchaft des Worts mit Iys, ljus, los, Licht, Dän. 
Schwd. Isl. Abgeleitet it: lauftern, lauern, laufterung, f. die 
Lauer, Amm. Pf. 9. 58. 90. — läufterlen, nacyipüren, Ulm. — 
glauftern, heimlich etwas wegnehmen, Reutl. — erluftern, er: 
laufchen, OL. — belaufen, bintergehen, Alb; Iugen und das all 
gemeine lauſchen Mind verwandt. 

laufen, 4) zurüdftchen: er muß ibm nur laufen, er fteht ihm 
weit zurüc; 2) einen ſtarken Verweis geben. — laufer, m. Knicer, 
Filz, Geizhals. (Sächſ.) — lausbeer, Stacelbeer, Ulm. — läufe, 
pl. daffelbe, Min. — lauskaſerne, f. Haarbeutel, pöbelh. — 
lausfnittel, m. Taugenichts, elender Kerl. — laus und flöh, 
ſchwarz und weißer Kleidungszeug, Ulm. — lauswerf, n. unbedeus 
tendes Uebelſeyn, Huſten, Schnuppen u. dal. SW. 

lab, m. Fleck Tuchs, (Elf. lazzo, It.); 2) Schleife, daher ans 
lätzen, anbinden. — läben, pl. Sihlingen von Prerdebaar zum 
Bogelfange. — lätzenbrett, n. Brett, worauf fie feſt gemacht find. — 
läß, m. 1) ein widriger, fauertöpfifcher Menfch, lazzo, di sapore 
aspro ed astringente, Crusca; 2) Spyottvogel. (Bair., lazzo, St., vn, 
fpotten, Yv> Spottvogel, Iza, Lüge, Ruff., Böhm, und da nad) Dobrowsky 
Entw. 3.0. allg. Etymol.d. flaw. Spr. ©. 18 q mit zu. z eine natürlidye 
DBerwandtfchaft bat, fo iſt Lüge auch damit verwandt.) — läze, £ 
luſtige Melodie eines Lieds oder Tanzes; lazzo, It., überhaupt Lied 
und Weiſe es zu fingen: und laiſen dehren) ihnen (den Geiß— 
lern) ihre Borfänger ihre Laiſen, Fast. Limp. 14. und fun 
gen viel ſchöne . . . . Iren leifen, daz iſt war: in gotes 
namen vare wir, Wiener Meerfahrt B.279. G'loſſas werden 
auf ven balearifchen Inſeln die Wechſelgeſänge genannt, ſ. Elea: 
horns Befchr. v. Minorca, Göft. 1754, 8. ©. 527. lais, vox, 
sonus, Eelt. D. Leibn. Coll. Et. I, 130. Bgl. SO. in leis u. lise. 
Merfwürdig iſt, daß Diefes Wort im Deutſchen und Stalienifchen 
diefelben Bedeutungen bat. 
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lee, m. ein Platz auf der Markung: vf dem lee oder für denn 
eftern, Urk. 1551. Bgl. leber. 

leb, n. Blatt, Laub, Ag. Bib. 1473. 

g’leb, f. glaub. 

leben, ſich wohl ſchmecken laffen: der lebt, Alb. — ſich überfeben, 
in Uebermaaß Speife zu fich genommen haben. — Tebelang, in der 
NRedensart: einen Lebelang aus etwas machen, Lärm, unnds 
thiges Gerede über eine Sache. — lebig, 1) lebhaftz 2) lebendig, 
fprachrichtiger, als diefes fonderbar geformte und befonte Wort 9); 
auch alt: bitte für lebigen und totten, f. Megalissus (—d. i. 
M. Georg Libel) der verlibte Pfaff, Jen. 1750, 8, in den diefem 
Gedichte angehängten zwölff nüße der hailigen Meſſen, ©. 2. — 
leblich, was zum Leben gehört: die leblichen gayft, die Lebens: 
geiter, Gteinh. R. S. — lebliche ding, Eingeweide, Ag. Bib. 

. 4477. — lebstig, Lebenszeit, Lebenstage: all mein lebstig, in 
meinem ganzen Leben. 

beb£uchen, lebzeiten, m. Pfefferfuchen. (Elſ.) — lebzelter, m. 
der ſolche bäckt; libare, ein wenig, mit den Lippen, Eoiten, libertum, 
Honigkuchen. — ledzelten, daffelbe, f. ginnen. 

lebs, m. 1) Lippe; 2) Mundart: eines Lebſens, einerlei Mundart: 
Ag. Bib: 1477. 

Lech, m. Fluß in Schwaben, der, von dem füdlichen Gebirge herab» 
Eommend und gegen feine Mündung die vormalige Gränze zwifchen 
Schwaben und Baiern bildend, bei Donauwörth in die Donan fließf. 
E3 bedeutet auch 2) Waſſerkanal: fwenne die mvelnär ir lädhe 
abe lant. fo fuln fiir murbeiche GMauerbänke) vnde iriv 
bette weder hoher no niderer lagen ... der nähſte 
läch fo haben zwelf ſchuhe an dermwiten. .. der ander 
läch fol vierzähen fchuhe wit fin, Ag. StB.; 3) Kauf des 
Maffers: denn der Rheinlauf unterbald Schafbaufen wird Lade 
genannt, daher ze loche in den Rin im Nib.. Lied v. 4565 eherin 
diefem Sinne, als mit Dumbeck Geogr. Pag. Cisrh. p. 139. für ein 
Dorf Lochheim, oder mit Hagen inder Bedentung: in ein Loch, 
zu nehmen ſeyn dürfte, andy gehören die Warjerbehälter am Boden» 
fee, Logſen genannt, und felbit der alte Name des Bodenſees, Eos 
Aovyzoy, Strab. VII, hieher; M Waller, wie theils aus den ver. 
wandten Wörtern: Rache, lacus, Lauge, lavare, F’lauen, fluere, 
Adkzas, Gijterne, Loch, Landfee, Arnı des Meere, in Hochicottland, 
lacha, neuer Arm eines großen Fluſſes, der durch großen Negen ente 
*) Die fonderbare Betonung diefes Worts ſcheint mir durch die Adjeckivform ig, 

welchen die den Accutus habende Stammſylbe unmittelbar voranzuſtehen pflege: 
heilig, ſel-ig, edeig, entitanden zu ſeyn; fo wurde auch hier die unmittelbar 
vorangehende Sylbe, als wäre fie Stammſylbe, lang betont, ſ— Grimm, d. 
Gramm. I 23. Auch iſt i fein fo ſchwacher Buchſtabe wie e; lebendig wire 
nicht fo leicht auszufprechen wie lebendig. 
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ſteht, Poln, nach Bernd, Luech, ein Seitenarm der Donau in 
Oberöſtreich, worein der Strom bei großem Waſſerſtande überfließt, 
lacuna, eine vom Waſſer ausgeſpülte Vertiefung u. ſ. w., theils 
aus den vielen ähnlich lautenden Flußnamen in den flavifchen, ger— 
manifchen und alten Sprachen erhellet: Lach in Suffolk, Lauch in 
Elfaß, Lauchart in Schwaben, Laga in Schweden, Laugna in der 
Markgrafſchaft Burgau, Kech im Glouceiterfbire, Lek, ein Arm des 
Rheins in den Niederlanden, legia, jetzt Lys, in der Picardie, Iycus, 
ligeris, Lofia, Locher ine. Ur. 8. Ludwigs VI. v. J. 1518 in 
Lünigs RaArch. Spie. secul. TI, 1919, Luc in Rußland, Lug in 
Herfordihire, Luga in Ingermanland, Luc, Lukke, im wei. OAmt 
Gerabronn, Lühe im Bremifchen. B’locdingen bat vermutblid) 
von den beiden Flüſſen Fils und Neckar feinen Namen, und die 
Blau it gleickfalls hievon abzuleiten. S. blau, lache und Ion. 

lechen, lehnen, verlechnen, wegen Trocenheit Rite bekommen; 
lechzen ilt hievon dag intensivum und leben dag primitivum, auch 
das obige lähnen iſt hievon abgeleitet; — lechlen, mit aufgeſperr— 
tem Munde befchwerlich athmen, wie Hunde, Nindvieh u. dal. 

ledern, peitfchen. (Elf) — lidern, verlidern, tüchtig prügelir. 
Die Benennung deutet bald auf das Werkzeug, Riemen, womit, bald 
auf den Ort, die Haut, worauf gefchlagen wird. Schläge werden in 
den altdentfihen Gefesen haufig vom Leder benannt: corium foris 
facere, Strafe verdienen, corium perdere, geprügelt werden, corium 
redimere, die Schläge abfaufen, f. Spelmann p. 152. Solche Um: 
fcehreibungen des Prügelns hatten auch die Alten, z. B. fuste delare, 
mit dem Strike hobeln, Hor. Sat. I, 5, 22; fusti pectere, mit dem 
Strife Fammen (mit Kolben laufen), Plaut. Capt. IV, 2, 116. 

ledigbeit, f. lecket. 

letſch, Schlinge, Schlaufe aus dem Ueberfchuffe vom Band am Kleis 
de, Hebel, val. las. 

z'letſcht, zulest, durdy) ganz Schwaben. — zeletſcht, B.Gr. 1477. 

ledzelten,.f. lebEuchen. 

lefz, lefza, k. Lippe. Am arödnerifchen oder romanifcyen Dialekte in 
Tyrol hat das Wort den Zifchlaut: schlef, f. Samml. f. Geſch. u. 
Stat. Tyr. II. B. 1. St. ©. 40. Der Stamm it in lambere. li 

bare, lecken, zu fuchen. 

legi, f. läg. 

legung, £ Platz im der Scheuer für Heu, Oehmd, Garben u. dat. 
SW. — anlegen, ankleiden. — aufgelegt, umbezweifelt, gewiß, 
von einer Sache, die erwartet wird: er hat das Amt aufgelegt, 
man darf gar nicht zweifeln, daß er e8 nicht erhalten werde, eine 
vom Kartenfpiele hergenommene Nedensart, wenn daffelbe fo ficher 
gewonnen if, daß man die Karten offen hinlegen darf. — b’lege, 
f. Umlauf am untern Saume eines Weiberrods: man foll daran 
niche mehr dann eine Plegin mahen, wet. LO. — einlegen 
und auslegen wird ohne Beilag vom Einhängen und Weanchmen 
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des Radfchuhs gebraucht. — g'leg, n. eine Reihe Gurben, eine Lage 
Heu auf dem Wagen über den Leitern: der Wagen bat 4, 6, 8 
Gleg. — gelegenbeit, £. ein Bauerngut, eine Wirthichaft, eine 
Gewerbitätte: er bat fih eine Gelegenbeit gefauft, laegen- 
het, Schwed. — hinlegling, m. eine Spindelvoll Garn, SW. 

Lehen, lechzen: fin zung lehet zudem mund vß, Leg. Das 
primitivum von lechnen und lechzen. 

leber, £. weit auseinander ftehendes, mit Gras bewachſenes Gehölze: 
Min bern band villantgarb äder vnd vil böff vnd hu— 
ben darjnn da jtand löher vnd ziter, vnd das höwet Ge 
derman ab vnd machens zu ainer gemainde, a. €. Beſchr. 
Ulm. Waldungen im XV. 539. dem Bogt zu Geißlingen iſt 
zugelaffen, die leher zwifchen guffenjtatt vnd Senſtet— 
ten zu jagen, RPr. 1551. Fridrichen Freyherrn von 
Graueneckh ift bewilligt, in etlichen Lehern ein Beyja 
gen zu haben, Eb. 1551. das Heben vnd Häfen der Daafen 
und was Berlauffenlaffen der Hunde in allen Hölzern 
und Lehren, die nicht zur freien Pürſch gehören, iſt ver: 
boten, Ulm. Waidwerksordn. v. G. 1610. In Ulm. Acten v. 5. 1458 
Eommen Lebern zwifchen Grimmelfingen und Söflingen vor, auf 
welche das Vieh getrieben und worin Holz geheuen wurde, und le— 
ber, löhren, lohrottes Mad in e. Helfenit. Zagerb. v. J. 1461. 
MWahrfcheinlich hat das Dorf Leber, ebemals Lehern, bei Ulm, 
Lehren: Steinsberg im wi. OAmte Weinsberg und Lahr in der 
Ortenau und in Weftphalen den Namen von dergleichen Gehölzen. 
Das Wort iſt fo viel als Löher und von Lohe, Wald, abzuleiten; 
fiärker afpivivt lautet es Loch, Löcher: item mer vier löcher, der 
ift aller acht Juchart vnd ftandent drey loch mit Sims 
merholz, a. e. Urk. des Kl. St. Ulridy in Augsb. v. 1445, in 
Mon. Boi. XXII, 485. Bielleicht iſt das MA. Lat. larrieium und das 
Altfranzöſ. larris, terres incultes, landes, bruyeres contigues a une 
foret, damit verwandt, f. Pougens Arch. Fr. b. d. W. 

Lei, in der Redensart: Gott käh lei, Gott geb oder Gott weiß wie, 
Ueberk.; ohne Zweifel das alte und nach Höfer nod) an der Traun 
übliche Ley, Gattung, Art, Weife. 

leib, m. Schaam, pudenda, Ag. Bib. 1377. — ſich leiben, ſtark 
werden. — geleibet, wohl geftaltet: Nu waz der felb Paris 
der aller fchönft, vud baz geleibt vor in allen, Tr. Erſt. — 
gelibt, ungelibt, körperlich, unförperlich:; wir wiffen das der 
tüfel ein geift iſt vnd ein vngelibte oder vnbegriffliche 
creatur.defhalb er weder hend noch füß bat.aucdh von kei— 
ner ftatt begrifflich ijt, wie Eönde dann er einen gelibten 
menfchen tragen, Mol. — leibig, von ſtarkem Leibe. — leible, 
leibgrecht, leibſtuck, n. Kleidung, die zunächſt auf dem Leibe 
liegt. — entleiben, binrichten: Hans Krafft, den ain Rath 
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ze vIlm mitdemredhten entleibt, Urk. 41509. — lipfil, 
n. Begräbniß: zu ryten zu der Hochgebornen Fürftyun. 
vnfer lieben Swefter von Brandenburg feliger ge 
dehtnißlipfil,a.e Br. MGr. Karls von Baden v. J. 1157; 
von Leib, und filhan, begraben, Ulf., wohin auch se-pelire gehört, 
f. meine Animadv. in Lennep. Etym. Gr. in Creuzeri Melet, 
II, 151. Aus Nichtkenntnig der Abitammung heißt das Wort in 
den Freyburger Statuten Track. A. Tit. XIII. XIV. (Ausg. 1520, 
Fol.) Inbfal, algobesvon Fallen, dahin fallen, jterben, herkomme. 
— leiblegi, f. Begrabnißplaß, oft in Urk. und Chron. — leibs 
108, todt. — leiblos machen, 4) hinrichten: Als man für 
ein bit, den man leiblos wilmacden, Form und erh.; 9) 
tödten: ob er den ze Tod schlug oder sunst schadgoty an synem 
lih oder wie er jn liblos machoty, a. d. Memm. Stadtb. in Leone 
hards Memmingen ©. ara. — leibnär, f. Leibesnahrung, Ag. 
StB. — verleibdingen, mit einem Leibding verfehen: im 
fall ine ettwan vnfer her Gott weiter mit einer Paralysi 
heimfuchen follte, ware er zu verleibdingen, of. Kirs 
chenvif. 1581. Leib ſteht im Altd. haufig ftatt Leben; eben fo hat 
vita, Isl. und seywaät, Wend., beide Bedeutungen. 

leibe, f. Flüßchen zwifchen Ulm und Günzburg, in die Donau auf 
ihrem rechten Ufer fließend. — leiblach, liblen, n. Flüfchen 
zwifchen Lindau und Bregenz, das in den Bodenfee fließt. Vermuth— 
lich it laufen, labi, lavare Eines Stammes mit diefem Worte. 
©. lüppelen. 

leiben, £rielen, im Eſſen tropfenweife von den Speifen fallen lafjen, 

- BS. von Lippe, wie trielen von Triel, Kippe. 

leiben (ai), g’laiben, neutr. 4) bleiben madyen, wie ſchwaigen 
von fihweigen, jtaigern von fteigen, u. ſ. w, aufbewahren, nament- 
lit Speifen von einer Mahlzeit, um fie fpäter zu genießen. (Nördl. 
Tr.) D zurüclaffen: Ach werndimpn ſyd die Eraft Mit 
fo groffer maifterfhaft Mir hat gelibt day mir we 
tut, 89. XIX, 3. — belyblich£eit, £. Dauer: Dunauwörth 
dankt mehrern Städten für ihren Beiltand, ohne welchen es 
nicht belyblichkeit noch beſtändigkeit am h. Reich ge— 
habt haben würde, Urk. v. J. 1455. — unterleibung, 
f. Unterlaß: das weret den tag vnd die nacht aun vn— 
derlybung, Geiſtl. J. Ueber die Umwandlung des ei in aif. 
Beil. IH, und die treffliche Bemerkung Radloff’s in f. Treff. 
d. ſüdt. Spr. © A. 5. Leiben ftatt bleiben ift alt: unde liez- 
zen iro chinden daz sie leibton, Nottk. Wi. XVII, 14. lifnan, Ulf.; 
Asirzeıv und to leave, Engl., haben verwandte Bedeutungen. — Da 
bua, %8l., wohnen, und beon, AS., feyn, vera, Schwed., fern und 
bleiben, und vera, Isl., Aufenthalt und Wefen bedeutet, fo wird 
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Jahre vorher gab es mehrere Wolfsgruben, um dieſes ji Menfchen 
und Fifchen gefährliche Ihier zu fangen. Doc), wird i. J. 1641 des 
Wolfjagens erwähnt, 

leikauf, f. lid. 

leilich, n. Betttuch, von Linnen und Lake, f. Wacht. und SO. — 
leimatle, n. Einfaffung am Hemdermel, von ren und Wat. 

feine, f. lon. 

Leinen, anlebnen, subj. u. obj. — underlainen, — — un— 
derlainer, m. Helfer. — underlainung, f. Stütze, Amm. Pf. 
15, 17.0.1. w 

leing, leen, 1) zu wenig geſalzen: die Supp iſt leins; 2) fanft: 
der Herr ift leins. (EI) In Deftreich fagt man leife reiten, 
d. i. gemächlich, langſam, leife baden, weid, lind, und Minn. 
II, 146. wird es vom Geruche gebraucht: ich Smecke ir untruwe lise, 
fo wie gegentheild lauf in Deftr. ſtatt ftarf gebraucht wird: das 
Bliämlſchmeckt laud, Ziska und ehemals: Sunge er (der Bo: 
gel) sinen sang Iemer schone gegen den meigen, So solt man 
in den sumer und den winter lute (laut, fehr) heigen, Minn. 
I, 73, a. — Diefes Wort hat dasn auch font: das tunt fie als 
linfe, Altd. Wald. IL, 60. Es ilt entweder mit lenis oder mit 
ArjSn, AavSaro verwandt. Wie in leife das n weggeworfen ift, 
fo im Griechifchen ram)s, zavrös, ueAa(v)s, uAavos, nreiv)s, 
KTEIVOS. 

leire, leier, £. (ai) Trank von Trefter oder Zwetfchgen. Bol. Lauer 
in Adelung und lora in DC., und f. anders. 

leiren, leiresbläslein, f. lauer. 

leiren, 1) untbätig bin und ber gehen; 2) etwas langfam verrichten; 
3) die Zeit vertändeln. — leirenbendel, m. 4) Drehhals, ein Bo: 
gel; 2) langweiliges Einerlei; 5) Geſchwätze, Wi. leoran, trans- 
ire, AS. 

Leifel, (ai) leifing, leichfel, £. Holz zur Befeftigung der Wagens 
leiter und Aritange, jonit Keichfe. 

leifeln, an füh loden. — verleislen, verführen, verwandt mit 
Geleis und leiten. 

leitet, f. Unehe, zufammenleben mit einer Beifchläferin: wir laufy 
niemen zu der bichß der ain liebs wenb In dem frowen 
buf baut oder zu der lecket ſitzd oder er fey ains pfaffen 
fun, a. e. Ulm. Weberordn. a. d. XV. oder XVI. IH. der zu der 
ledigbeit fißd, eb. In der erften Form ſcheint das Wort mit 
lega, Schwd., locare, f. huren, uvarligida, adulteriüm, Boxh, 
in Schilt. Gl. 907. uparligidi, Nyer. 195. forlegari, huar, scor- 
tum, Eb. 225. verwandt zu ſeyn; mit Ankacev iſt e8 in Laut und 
Bedeutung ganz ähnlich, f. auch lecator in DC.; in der letztern mit 
ledia: im ledigen Stande unehlich zufammen leben. 

federle, n. Honig: Pfefferfuchen. (EIf.) 
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ab-leckern, abfpänftig machen: daß er dem Orgelmacer feinen 
Gefellen abgelädert, Ulm. Rathsentfh. v. J. 1590. Bon 
locken allicere. 

lempen, f. herabhangende Fetthaut, SW. 

leen, f. leis. 

alend, f. ge:länd. 

lender, n. ledernes Leberwamms der Weingärtner, wenn fie Butten 
tragen, Wt., ſ. länder. 

g'lenken, gelenk machen, z. B. Weidengerten. — glenf, n. Weiden: 
band. 

g’lentt, n. Frühling: das glentzt ſol warm vnd fücht fin, 
Stein. R. 9. 

lenzen, bingefteeft ruhen, weſtl. SW. Schreiber.) ein Augmen: 
tativ von lehnen. 

lehr, leber, das Dorf, f. in leher. 

lehr, f. 1) Richtung, Weg: der herren ler iit leider krum, LS. 
II, 21.5 2) Modell. — leere, f. Weiberfpule. — leerlauf, m. 
ableitender Warflerkanal neben den Mühlrädern, Bd. Lur, Schlaud), 
Deftr.) Ueber das erite f. Adelung in Lehre, das zweite könnte 
man von leer, vacuus, wie Spuhle von hohl ableiten; allein die- 
fes Wort, womit mehrere hoble, in grader Richtung ausgeitredte 
Werkzeuge benannt werden, it wahrfcheinlidy mit lehr, Modell, 
dafjelbe, und kommt mit lira, Furche, (liranti sub aratro, Juv. 
Sat. XIII, 65. delirare, von der gezogenen Furche, vom geraden, rich— 
tigen Wege abweichen, ef. Lueil.inCensor. Ed. Haverc. p. 386, 
u. Varr. R.R. I, 29.) und lera, der Weg, Gl. Mons. überein; 
lehren bedeutet daher auch weifen, leiten, wenden, lenken: Ain 
ritter.... hatte lehret finen. mut LS. XXIV, 3. wofür es 
im Koloczaer Codex ©. 277 heißt: der het gewendet ſinen mut; 
als in der weg lerte, Iw. VII, 15. Und da leia in der Harmon. 
Ev. (Bamb. Eod.) ald Weg und in einer ſchwäb. Urk. v. J. 1415 
die Redensart: in maniger laye wife und wege vorkommt, und 
lee, Frz., Straße, lieue, eine Wegſtrecke bedeutet, fo geht daraus 
zugleich die etymologifche Verwandtſchaft zwifchenlehr-en u. leit-en 
hervor, vollfommen ähnlidy mit doc-ere und duc-ere. Auch Leis, 
Geleis, lira, lacertus, sura AS. calibre, Modell, Röhre des Ge: 
ſchützes, (ga-lire, ge-lehre) gehören zu diefem Stamme. Erſt durch den 
Begriff einer geraden Richtung, Leitung, Weifung gebt Lehre 
in die Bedeutung von Unterricht, Unter-weiſung über. Uebri— 
gens läßt fich Leere, Spule, auch aufliren, drehen, wickeln, Schwz. 
zurückführen. 

lehrer, m. Bormund einer weiblichen Perſon: Anna Bopfingerin 
vnd ir lerer ließen durch iren fürfpred reden, ine. Nörd— 
ling. Rechtsftreit v. J. 1466. 

23 
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leerhäugler, m. der bloß ein Häuschen ohne Feldgüter beſitzt, 
schw. 

ler£, locer, breiartig, feigig. 

lernen, lehren. — lerner, Schüler, Ag., und wieder umgekehrt 
lehren, lernen: ich hab in meiner Jugend gut gelehrt, 
SW. — lehrer, m. Bormund, Pfleger, Beiltand vor Gericht: eine 
Wittwe, vor dem Stadtgerichte zu Weißenhorn ftehend, bat um Bor: 
münder oder Lehrer, a.d. Urtheilipruche 1522. 

leu, m. Löwe, SW. (Schw. alt.) 

leut, m. ein Mann, BS. — unsleutbar, wohin nicht-viele Men« 
fhen, Fremde kommen, a. e. Br. des Burgermeilterd Bernhard 
Beflerers in Ulm v. $. 1551. — leutbänig? in folgender Stel- 
le: wann meins guedigen Herrn von Maidburg fahe 
billich vorgeet, die gut leutbanig geben würdet, darjnn 
ſy hayß anug zu baden haben, a. e. Briefe des augsb. Stadt 
fehjreibers Erelbah v. J. 1461. Keutle, Perſon, Henneb, f. 
Reinwald.) 

leute, f. leite. 

leutbaus, leufauf, f. lid. 

leutung, leute, f. Leibgeding, Ag. ; nur verdorbene Ausſprache. 

lewat, brassica Napus, Linn. BS. 

let, geletz, Befehl, Fulda zufolge ine. we, Urk. v. J. 1548. Efwa 
Erlaß? 

le, adj. u. adv. link, linfifch, verkehrt, fchlimm, davon folgende Res 
densarten: es gebt den leben Weg, es geb£ nicht gut, nimms 
am leben Theil, Eehr die Sacheum, es it beiihm alles letz, 
man kann ihm Feine Sache recht madyen, er ijt über alles empfind- 
lit. — letzer Peter, verkehrter Menſch. — leben, etwas ver: 


kehrt thun. — letzbändig, unbandig. — letzenthätig, unthäs 
tig. — lebEopf, m. Querkopf: Gott wird deinen le&Eopf 
mit fmac wohl berichten, Spr. J. — Das Wort it weiter 


verbreitet und alt: lezzi chit (heißt) unrehtes, Notf. Pf. XVII, 
27. Hieher gehört auc, das von Yaltaus ©. 1261 aus Horned 
angeführte und von ihm nicht verftandene ler: zer zeswen und ze 
lerczen waz jm gerecht yetwedrew Hannt; aud) ſonſt kommt es 
mit r, lerk, lirk, lurk, vor: zer zeswen vnd zerlurfen, Kolocz. 
GH. ©. 5. Verwandte find: hleidumei, die Linfe, ULlf., lälta, 
daffelbe, Schwd., Aaros, lin und unrecht. Auch die Griechen und 
Römer haben mit links,den Begriff des Verkehrten, Schlimmen, 
Unglädlichen, fo wie mit rechts den der Tugend und des Glücks ver- 
bunden. Die rechte Hand wird in den altdeutfchen Rechten die 
beffere und die linke die ärgere genannt, ſ. Friſch in Hand. 
letze, f. in der Nedensart: es hat ihm eine Lebe gelaffen, zus 
rückgebliebener, ſpät entdeckter, Eörperlicher Schaden. — lebig, 
fhadhaft: och Rait er ain Pfärit letzig, a. e. Rechn. d. jchwäb. 
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Bundesftädte v. J. 14120. 2) Abjchiedsgefchent, EArzijpıov dopov, 
M. Crus. Orat. de exeunte XVI et ineunte XVII seculo, Frf. 1602, 
4, p. 19. Ag. StB. Hieraus ift die Nedensart: zu guter Letz, 
d. i. als freundfchaftliches Abſchiedsgeſchenk, zu erklären. Leza hieß 
im MY. eine Manthabgabe, DC. 

lebe, £. grobe, beleidigende Rede: leaze geben, Wt. vom obigen 
lat oder von Lection abzuleiten. 

b’iegen, anbletzen, f. lab. 

verlegen, mit einer Lebe, Bollwerk verfehen, befeitigen: nach— 
dem miriftbefohlen die derffer zv verlegen vnddie 
kirchhof zu zerichten, Wilh. v. Emd, DBogt zu Albeck, an 
die V (GGeheimen) zu Ulm i. J. 1466: daz die Beine hinin 
faben alles ir Gelezz, Herm. e. 510. wo dad Wort nicht nur 
mansio, fordern munimenta bedeutet. — lebfaul, m. Säule in 
einem Gehäge mit Löchern um Stangen durcyzuziehen, SW. f. letze 
in SO. 

lieb, f. freunden. — liebden, die jest nur noch unter Fürften gewöhn— 
liche Höflichkeitsformel; Euer Liebden kommt ſchon in e. Schr. 
Burgermeilters und Raths zu Ulm an Burgerm. und Rath zu Mun— 
derfingen und Rain v. J. 1520 vor; Zürich bedient fich des Aus: 
drucks Emwer liebe, in e. Echr. an Ulm v. J. 1495. — liebkal— 
len, liebEofen: zuletzt hab ic mir gebetten in allen Din: 
gen liebfallen, Nith. Ter. — liebkaller, m. Schmeichler. 
Eb. f. zustütler; Fallen und Eofen find gleichbedeutend, f. SO. 

liebeln, impers. es liebelt mir, es gefällt mir, libet mihi. — 
lieberei, f. Liebhaberei, SW. ; jenes ein Diminutiv von lieben, 

“melches mit libere verwandt, in derfelben Bedeutung wollen, eine 
Neigung zu, ein Wohlgefallen an Etwas haben, gebraucht wurde, 
f. Wacht. 

lieberei, k. Hof: und Ordenskleid für den Adel nebit dem daran han— 
genden Ehren: oder Ordenszeichen, Gefellfchaft genannt: Ge— 
fellfihafften vnd liebereven die ich han erlangt... der 
allerdurcleichtigifter Fünig Albrecht von eiterrih... 
bat mich begabet mit feiner küngklichen genaden gefell- 
ſchafft vnd lieberey die ward angebenft von aim rit- 
ter zu preßla.. . der durdlichtig Füng von ifpania vnd 
vonkaſtiliaſein lieberen vnd gefellfhafft am gellen vnd 
am fılbernen band... die künchin von aragonien mif 
ir liberen und gefellfchafft ain weife ftol mit aim Fent- 
lin, a. Slfungs Reiſebeſchr. v. J. 1466 in Hausleutners 
Schwb. Arc. II, 340, fg. Dergleichen Zeichen zu tragen, wurden 
deutfche Nitter von auswärtigen Königen öfters gewürdigt, z. B. der 
berühmte Georg von Ehingen, deifen abentheuerliche Ritterzüge 
Erufiug Ann. Suev. J, 422, 428. befchreibt, von K. Heinrich von 
Gaftilien und Leon, f. Lünig RAY. XII, 247. — Livree, livery, li- 
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lfeerhäusler, m. der bloß ein Häuschen ohne Feldgüter beſitzt, 
OSchw. 

lerk, locker, breiartig, teigig. 

lernen, lehren. — lerner, Schüler, Ag., und wieder umgekehrt 
lehren, lernen: ich hab in meiner Jugend qut gelehrt, 
SW. — lehrer, m. Bormund, Pfleger, Beiltand vor Gericht: eine 
Wittwe, vor dem Stadtgerichte zu Weißenhorn ftehend, bat um Bor: 
münder oder Lehrer, a.d. Urtheilipruche 1522. 

leu, m. Löwe, SW. (Schwz. alt.) 

leut, m. ein Mann, BS. — uneleutbar, wohin nicht-viele Mene« 
fchen, Fremde Eommen, a. e. Br. des Burgermeilters Bernhard 
Beflerers in Ulm v. $. 1551. — leutbänig? in folgender Stel: 
le: wann meins guedigen Herrn von Maidburg fahe 
billich vorgeet, die gut leutbänig geben würdet, darjnn 
ſy hayß gnug zu baden haben, a. e. Briefe des augsb. Stadt 
fehreiberg Erelbah v. J. 1461. (Keutle, Perfon, Henneb., f. 
Reinwald.) 

leute, f. leite. 

leuthaus, leukauf, f. lid. 

leutung, leute, f. Leibgeding, Ag. ; nur verdorbene Ausſprache. 

lewat, brassica Napus, Linn. BS. 

let, geletz, Befehl, Fulda zufolge ine. wt. Urk. v. 5. 1548. Etwa 
Erlaß? 

le&, adj. u. adv. linf, linkifch, verkehrt, ſchlimm, davon folgende Re— 
densarten: es gebt den leben Weg, es gebe nicht gut, nimms 
am leben Theil, Eehr die Sacheum, es iſt beiihm alles leg, 
man kann ihm Feine Sache recht machen, er ijt über alles empfind: 
lih. — letzer Peter, verkehrter Menſch. — lesen, etwas vers 
kehrt thun. — letzbändig, unbandig. — letzenthätig, unthäs 
tig. — letzkhopf, m. Querkopf: Gott wird deinen lebkopf 
mit fmac wohl berichten, Spr. J. — Das Wort iſt weiter 
verbreitet und alt: lezzi chit (heißt) unrehtes, Nottk. Pf. XVII, 
27. Hieher gehört aud) das von Halta us ©. 1261 au8 Horned 
angeführte und von ihm nicht verftandene lerz: zer zeswen und ze 
lerczen waz jm gerecht yetwedrew Hannt; aud) ſonſt kommt es 
mit r, lerk, lirk, lurk, vor: zer zeswen vnd zerlurfen, Kolocz. 
CH. S. 5. Verwandte find: hleidumei, die Linke, ULf., lälta, 
daſſelbe, Schwd., Aaros, link und unrecht. Auch die Griechen und 
Römer haben mit links, den Begriff des Verkehrten, Schlimmen, 
Unglädlichen, fo wie mit rechts den der Tugend und des Glücks ver: 
bunden. Die vechte Hand wird in den altdentjchen Rechten die 
beffere und die linfe die ärgere genannt, |. Friſch in Hand. 

lebe, f. in der Nedensart: es hat ihm eine Lebe gelaffen, zus 
rücgebliebener, fpät entdeckter, Förperlicher Schaden. — lebig, 
fchadhaft: och Rait er ain Pfärit letzig, a.e. Rechn. d. ſchwäb. 
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Bundesſtädte v. J. 1420. 2) Abſchiedsgeſchenk, EArzijpıov Sopor, 
M. Crus. Orat. de exeunte XVI et ineunte XVII seculo, Frf. 1602, 
4, p. 19. Ag. StB. Hieraus ift die Nedensart: zu guter Leb, 
d. i. als freundfchaftliches AbfihiedsgefchenE, zu erklären. Leza hieß 
im MU. eine Manthabgabe, DC. 

lebe, f. grobe, beleidigende Rede: leaze geben, Wt. vom obigen 
lat; oder von Lection abzuleiten. 

b'letzen, anbletzen, f. lab. 

ver-letzen, mit einer Lebe, Bollwerk verfehen, befeitigen: nad: 
dem miriftbefoblen die derffer zv verlegen vnd die 
kirchhof zu zerichten, Wilh. v. Ems, Vogt zu Albeck, an 
die V (Geheimen) zu Ulm i. J. 1466: daz die Veint hin in 
fahen alles ir Gelezz, Herm. ce. 510. wo das Wort nicht nur 
mansio, fordert munimenta bedeutet. — lebfaul, m. Säule in 
einem Gehäge mit Löchern um Stangen durchzuziehen, SW. f. letze 
in SO. 

lieb, f. freunden. — liebden, die jetzt nur noc, unter Fürften gewöhn— 
liche Höflichkeitsformel; Euer Liebden kommt ſchon in e. Schr. 
Burgermeilters und Raths zu Ulm an Burgerm. und Rath zu Mun— 
derfingen und Rain v. 5. 1520 vor; Zürich bedient ſich des Aus: 
drucks Ewer liebe, in e. Echr. an Ulm v. J. 1495. — liebkal— 
len, liebEofen: zuletzt hab ic mir gebetten in allen Din: 
gen liebfallen, Nith. Ter. — liebkaller, m. Schmeichler. 
Eb. f. zustütler; Fallen und Eofen find gleichbedeutend, f. SO. 

liebeln, impers. es liebelt mir, eg gefällt mir, Iibet mihi. — 
lieberei, f. Liebhaberei, SW. ; jenes ein Diminutiv von lieben, 

“„melches mit libere verwandt, in derfelben Bedeutung wollen, eine 
Neigung zu, ein Wohlgefallen an Etwas haben, gebraucht wurde, 
f. Wacht. 

lieberei, k. Hof: und Ordenskleid für den Adel nebit dem daran han— 
genden Ehren: oder Ordengzeichen, Gefellfchaft genannt: Ge- 
fellfihafften und lieberevyen die ich han erlangt... der 
allerdurchleichtigifter Fünig Albrecht von eiterrih... 
hat mich begabet mit feiner küngklichen genaden gefell- 
ſchaſfft vnd lieberey die ward angebenft von aimrit- 
ter zu preßla.. . der durdlichtig küng von ifpania vnd 
vonEajtiliafein lieberey und gefellfchafft am gellen vnd 
am fıilbernen band... die künchin von aragonien mit 
ir liberey vnd gefellfchafft ain weife ftol mit aim kent— 
lin, a. Ilſungs Reifebefhr. v. J. 1466 in HDausleutners 
Schwb. Arch. IT, 540, fg. Dergleichen Zeichen zu tragen, wurden 
deutfche Ritter von auswärtigen Königen öfters gewürdigt, 3. B. der 
berühmte Georg von Ehingen, deifen abentheuerliche Ritterzüge 
Erufiug Ann. Suev. I, 422, 428. befchreibt, von K. Heinrich von 
Gaftilien und Leon, f. Lünig RA. XI, 247. — Livree, livery, li- 


vr 


25 


56 Gicht 


© 


berie, Frz., Engl., Dän., von liefern: denn der Herr lieferte 
ſelbſt den Höhern nebit den Lebensmitteln auch die Hofkleidung, und 
hieng an daifelbe bei denjenigen, die er befonders begnadigen wollte, 
das Ehrenzeichen, |. Fifhers Gefch. d. teutſch. Hand. II, 25. 
Set ift der Name nur nody der Kleidung der niedern Dienerfchaft 
geblieben. 

lieberung, f Linderung, in Krankheiten und andern befchwerlichen 
Anliegen von Bedeutung, SW. 

lipplällen, lippläblen, lupplählen, das r nicht recht ausſpre— 
chen können, f. v. a. mit den Lippen lallen. 

be=Inblich£eit, f. leiben, q’laiben. 

licht, adj. fchön: wann helena all zeitir liehbtiu wenglim, 
vndir bruſt begozz mitiren Zehern, Tr. Exit. 

Licht, n. Abendgeſellſchaft: z'Licht geben, wt. OLand. — licht— 
braten, m. lichtgans, f. Braten, welchen Handwerker, die im 
Winter auch des Nachts arbeiten, 3. B. Schneider, Schufter, Wer 
ber u. dgl. ihren Gefellen beim Anfange des Winters zum Belten ges 
ben. Bis zu Ende des XVII Jahrhunderts, wo die Polizei und die 
Dürftigkeit der Zeit mancherlei Einfchränfungen ‚geboten, bejtand in 
Ulm diefer gefeierte Eintritt in den Winter in einem mit Muſik 
und bisweilen mit öffentlichen Aufzügen verbundenen Schmauſe. 
Im Jahre 1528 wurde den MWebern in Ulm der Licytbraten erlaubt, 
jedoch, weil man wegen des Padifchen Bündniffes in Sorgen ftand, 
ohne Trummen und Pfeiffen; aber bald darauf geitattete man den 
Kürsnergefellen, ihn mit einander zu effen und mit der Trummen, 
dech nur am Tage, umher zu ziehen, RProt. Wenn Fein Aufzug 
gehalten oder das Effen nicht auf der Herberge des Handwerks ge 
nommen wurde, fo gab es jeder Meifter feinen Gefellen im Haufe. 
Diefe Gefellenfröhlichkeit ift auch in Ober: und Niederfachfen u. a. O. 
gewöhnlich. — lichtgang, m. Befud, in den Winterabenden, infon- 
derheit eine Borfammlung von Spinnerinnen. — lichtftube, f. Ort 
folcher Gefellfchaften. — lichtvergraben, eine Luſtbarkeit in den 
Rokken- oder Kunfelftuben zu Ende des Winters, wenn die abend- 
lichen Spinngefellfchaften aufhören; fie wurde dem ulmifchen Land— 
volk i. J. 1726 wegen des dabei verübten Unfugs bei drei Gulden 
Strafe verboten, und da i. J. 1565 die Schreinergefellen das Licht 
mit Trummen und Pfeifen in die Donau tragen wollten, wurde es 
ihnen nur mit Pfeiften oder anderm Saitenfpiele geitattet, RPr. — 
widerlichten, zurücitrahlen, f. ge-brech. — un verlichtert, nicht 
ald Kerze verarbeitet: das Unfchlitt nit unverlichtert uß 
der Stadfverfaufen, KRotweil. Rechtb. in Langen Geld. v. 
Rotw. ©. 159. 

geslichter, geslichtergit, ſ. gesfchlecht. 

lichen, ablidhen, auslichen, durch Maffer ziehen, wachen, Ag. 
ulm. — tropflichet, durdy und durch naß, Ulm. ; in diefem Sinne 
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mit lavare, Laugen verwandt. — lichen, leihen, lichten, A) 
Hanf, Heu ausraufen; 2) einen Wald hie und da ausbauen; lete: 
res übrigens gewöhnlich von Licht, Lichter, heller machen, abgelei- 
tet. — einem aufliechen, einen tüchtig durchprügeln, NSchw. — 
lihen, locdhen, den Femelbanf ausrupfen, OSchw. — haulie— 
cher, m. Haden, mit dem man das Heu en dem Stode reißt; ar- 
liuhhan, evellere, Rab.M. 961. levare, to lift, Engl., in die Höhe, 
in die Luft, (wie alpeıv von anp, |. Buttmann Keril. 275.) be 
ben, gehören zu demjelben Stamme. — Hieher gehört das in SO. 
umerklärt gelaffene gelochen aus Geiler v. K., welches von Acheln 
gereinigt bedeutet. 

lid, n. Trank. (Ottfr) — leuthaus, lidhaus, n. Wirthshaug: 
welch Pfaff hie in ain lithuß gat,da vieles frinfeninne 
iit... wan ed ihr rechtes nicht iſt daß fiein ein Leuthauß 
follen gan da drinden inne feil iſt, Aa. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 182. — lidgeb, m. Wirth, Wt., gelaitgeb, SW. Spr. 
Kap. 551. Ceutgeb, Laitgeb, Der.) — lidkauf, leikauf, 
leufauf, m. was beim Abſchluſſe eines Kaufs an Wein oder anderm 
Getränke vertraggmäßig zum Belten gegeben wird. — leitfaß,n. 
Waſſergefäß. — lidlohn, m. 4) Trinkgeld; 2) Dienjtlohn der Ehe: 
halten. (Sächſ.) In lebterer Bedeutung könnte es übrigens von 
lito, Leut, Menfch, Dienender, abitammen ; leithus, sicera, Ulf. 
(ſtark Getränke, Luther) Pringitengelaite, ein Pfingſtſchmaus 
oder Gelage, Iw. I, 55. 

lid, n. Dedel: Kreben — Lid, Korb ohne Deckel, ſ. Beitr. 9 
krit. Geſch. d. d. Spr. V, 282., ulid, Thüre, Isl. Augen-lid, 
Augendeckel. 

liten, f. leite. 

lidern, ſ. ledern. 

littlich, leidlich. — unlittlich, unlittig, — Wt., Ulm. 

liefern, mit Nahrung verſehen: die ſollen ſie wie annder ir 
ſoldner liefern, Ulm. Urk. v. J. 1529. 

liegerig, der nicht auf fenn kann, der zu Bette liegen muß. 

liegerling, m. 1) Baumſtamm, 4—5 Zoll die, 11—15 Schub lang, 
womit die Floßbäume zufammengehalten werden, indem man fie an 
diefen quergelegten Stamm befeitigt, Ag. 2) Faßlager, Wt. 

lieglingen, ſ. g’rittlingen. 

lien, die. Betten mit Kraftmehl nnd Wachs beitreüchen, SW. 

ver-lickern, ſ. lugen. 

limpeln, ſ. lumm. 

limpurg, Name einer Grafſchaft im nördlichen Schwaben, der weder 
von limes Romanorum, noch, wie Brefcher will, von Lehm, Thon: 
erde, fondern von der in der Graffchaft fliegenden Lein abzuleiten it, 
wie Limburg an der Lahn und Limburg an der Lenne diefen Flüſ— 
fen ihren Namen zu danken haben. Es erhellt dieß auch aus dem 
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alten Namen der Herrſchaft, Ben fie Lin-purc, Lint-burch, 
hieß, und aus Limburg bei Weil, welches auch Lintburg heißt, 
Lein, Linth aber offenbar das appellative Wort für Fluß iſt, ſ. 
lindau und lon. 

be-lymunden, verläumden, Ag. StB. 

lind, füß: Sp tugent ſam fo zucker lint, LS. L, 307. 

lindau, Stadt am Bodenfee; ihr Name fchwerlich von Lindenbaus: 
men, noch wegen ihrer schönen milden Lage von linde, lindo, fchön, 
da die Gegend, von Ammian als wild und fihauerlicy befchrieben, 
zur Zeit der Erbauung diefer alten Stade fehwerlich eine freundliche 
Geitalt hatte. Er dürfte eber von Linth, worin, wie in Keine, 
Lon u.f.w. (ſ. legteres Wort), der appellative Name von Waſſer ent— 
halten ift, lind, Quelle, Isl., abzuleiten feyn. — Iſt auch der Name 
Linzgau des Mittelalters bier nicht zu fuchen, f. Neugart Epis. 
Constant. Proleg. LXVI., fo waren doch die Len zer frühe in die 
fer Gegend: Lentiensis Alemannicus populus, tractibus Rhaetiarum 
eonfinis, Amm. Marc. XV, 4. XXXI, 10. 

finder, m. eine Art Polſter über den Nücen für Lajtträger, Wt. 

g’lirnig, gelehrig. (lirnen, lernen, altd.) 

liß, £ ein abgetheilter Bezirk auf dem Felde: die Söflinger 
Hirten follen weiden aufder Liß bis zudem Biel 
fteeg, Ulm. Berordn. v. J. 1611. — luß, m. ein Beet im freien 
Baufelde, worauf Kraut u. a. Gemüfe gebaut wird, Kfb.; 2) Fel⸗ 

‘ dung aus vier Tagwerken beitebend, in e. Zinsverzeichn. der Stadt 

geipheim v. $. 1559. ein Tagwerk Lug, im Helfenit. Zagerb. 
v. J. 1461. vnd wenn die gemaind holtz vßgit fo git 
man ainem der das leben zu Sinabrunn hbatainen 
halben Luß, Eb. vunfer Luß gelegen auf dem Lechfeld 
vnnd it fein fibenn fagwerch, mitgetheilt aus einer bair. 
Urk. v. 5. 15115 5) Garten-Blumen:Beet, val. lust in SO. — luß, 
lußholz, m. augzutheilendes Gemeindeholz, Ulm. LPoliz. v. J. 1721. 
die von Lonfen follen ibm den ganzen Luß geben, Alm. 
Entſch. v. J. 1551. Frifch führt bei Luck das Wort Lu in der 
Bedeutung von Wiefe anz vermuthlich hat e8 in lien eine ähn— 
liche: Bil manig wild und wildes fier Bbt in den Ligen 
fine ſchertz, LS. L, 93. calasneo (vielleicht calisneo zu lefen), Anz 
gränger, in Legg. Bajuw. Tit. 21. gehört vermuthlidy auch hieher, 
und gewiß Zus, Lüffel, Abtheilung in Feldern und Wäldern, 
Deitr. — lifche, eine Gattung von Wiefen, Schwz., lisiere, Rain, 
Frz., lease, Kuhweide, Engl. Aus allen angeführten Bedeutungen, 
denen liezerin, sortiaria, Herrad 4199, beizufügen it, it die 
Berwandtichaft mit 2008 erfichtlich: Tofen, Löfen bedeutet ety: 
mologifch 1) act. a. Theile, Looſe machen, b. den Zufammenbang ei: 
nes Ganzen aufheben; 2) neutr. über den Beſitz der Theile eines 
Getheilten durch den Zufall entfcheiden laffen. 
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lismen, ſtricken, SW. (Schwz., f. Stalder). — g’lismet, un— 
genäht, gewoben, geſtrickt: do man zertailt die kleider Ihe— 
fus. vnd ſpilt vmb ſinen gliſmeten rock, Geiſtl. J. incon- 
sutilis, gelisemet, Herrad 196. Ehemals hatte es auch die 
Bedeutung von ſticken: acupieta, geliffemet Kleidt, Vocab. re- 
rum, Spir. 1509, 4. Es ſtammt weder von Loos noch von gliz— 
zen, fondern ijt mit lisse, lisseron verwandt, und mag weiterhin 
mit lefen, lisan, AS., colligere, in etymologiſcher Verwandtſchaft 
ttehen: denn beim Weben und Stricken werden die Fäden in Eins 
gefammelt. 

liefch, ftille auf dem Sce, es liefcht, es iſt ruhig, ftille, BS.; 
verw. ın. leife. 

Lieft, liestifch, fchlanf wie Binfen: mit irem fleiß machen fi$ 
lieſtiſch, Nith. Ter. wann lieſth find die vrlangen bin. 
nit-Enopffet vnd nabent in gleicher gröffe vnd fhmal, 
Eb., leste, Frz., vielleicht aud) laetus, glatt, glad, Engl. (eigen: 
lich: ohne Unebenheiten) find verwandt. 

Liftlinsfpiel, n. Hafardfpiel, wobei Liſt und Betrug gebraucht wurde. 
J. 5. 1527, wo überhaupt die jtrengere Zucht der Reformation ein— 
frat, wurde es in Ulm, wie £urz vorher fogar das Spielen übers 
haupt, verboten, jedoch nachher, wenn ſich Gewinn und Berlut nicht 
über 4 bis 5 Gulden beliefe, wieder geftattet. Spreter nenni 
es lyſtlichs fpil, in dem Abfchiede des Tags zu Memmingen 1551 
wird es Lifelig Spiel, ſ. Jägers Mag. f. RSt. IL 460, und 
in einer Basler Polizeiordnung Lufchli genannt, ſ. Ochs Geſch. 
v. Bal. V, 188. be 

lirer, f. lüchs. 

lizel, f. lützel. 

litzen, ſ. liß. 

lizzen, pl. dünne, runde Schnüre, Ag. (RSächſ.) 

loaddräfia, loantſchen, ſ. launtſchen. 

lopperig, ſ. läppern. 

loppern, lottern, nicht feſt zuſammen halten, die Zügel ſchießen laf— 
fen. — lopperig, loder. 

löblichkeit, £. Feſt, Ag. Bib. 1477. 

lobſchatten, n. Laube: der Zöbrer machet ainen lobſchatten 
von bömen, Leg. 

lobüßſetzel, geheimes, verabredetes Zeichen, ſich zu erkennen zu ge— 
ben: wür fügen Bch zu wiſſen, das wir noch nie debainen 
Botten weder gaiſtlich noch weltlih perion mit Lobüß— 
febel noch etwen weder ze Bchenoch in daz Geleger oder 
in dehein Genehin zu vc nit bringen möchten, a. e. Br. 
der Stadt Weil an Eflingen i. J. 1449. Daß unter die Seßung 
des linken Daumens in die rechte Hand oder ein ähnliches Zeichen, 
wodurch ein beimlicher Bote gelobte, die ihm mündlich mitge— 
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theilte Kunde an die beſtimmte Stelle zu bringen, zu verſtehen ſey, 
erhellt aus einem gleichzeitigen Brief Reutlingens an Eßlingen: 
wellent Jr aber dem Priefter dehain Gefchrifft geben, 
Sp gebent Im das Wortzaichen den gelinfen Dumen in 
die rechte Hand zu legen vnd vns das zu fagen. 

ge-hoch, n. Selage: Das Dauid ain geloch zurichtet, dazu 
er Driam berufft, das er ibn mit füllerei vnd 
trundenbait hbindergang, Sam. Dav. Eebr..... jn no» 
tigen wollen, das er das gloch für Iren xj, was fie 
verzert, bezal, Um. RProt. 1546, das Gelodh muß vns 
einer bezalen, welders noch nicht im Sinn hat, 
Sronfperger L45 a. wo einer bey Zehen oder Sr 
gend einem gelodh iit....vnd lagen zu der Zeitt 
im fontego vnnfer Acht an Füber frand, dauon ei- 
ner das gloc zaln muſt, der ftarb, a. Kiechels, Reife. 
Es scheint nicht bloß Ausfprahe von Gelage zu fenn, ſondern 
von Lag, law, Gefeb, loug, Zunft, Dän., abzuftammen. ©. 
Adelung. 

lochen, £ hoher Berg bei Balingen, vermuthlicy von Lohe, Wald, 
Holz, fo genannt, f. lachen. 

lochen, ſ. lachen und lichen. 

loth, n. 4) fechs und ein halbes Pfund bei den MWebern, wenn von 
Hanfgarn die Rede iſt; glöt, Gewicht, Ag. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 45u.225. Loth erinnert an Arrpa; 2) Flamme, Glut: 
liechtes gol£ in füres lot, LS. L, 42. Sm diefer Bedeutung 
möchte das Wort von Lohe abjtammen. 

loden, m. ein ganzes Stück Leinewand son 40, 50 u. m. Ellen, zum 
Hausgebrandye, Ulm.; was für den Handel beſtimmt ilt, nennt man 
Stücke; jene Leinwand ift gewöhnlich beffer gewoben als dieſe. — 
lode, m. Lappen. — lodig, lumpicht; lodinn, adj. zotticyt, haa— 
richt, wollicyt, subst: Schaaf, lodix. 

lofter, £. Gehänge am Schnurrrade, Fulda. 

lodern, mit Vengitlichkeit Acht geben, lauern, um Tübingen, f. Iugen. 

lottern, umlottern, umber fihlendern. — lotterer, ein folcher 
Menſch; to loiter, to linger, to spend time carelessiy, Sher. 

lodez, £ fehlechte Weibsperfon: mit feiner leichtfertigen le 
Dez, a. e. Br. v. $. 1559. 

läff, pl. Mode, Lauf, Sitte: Alß denne die frowen bie ze 
Vlme bißher etwaz Löffe an fih genommen betten mit 
Slöwern ze tragen, R.B. 1406. — löffel, m. läufel. — löff: 
lich, ſ. ebend. 

Iogenbar, offenbar: befanntlih vnd logenbar, Akten der 
ſchwb. BStädte v. G. 1450; von lugen. 

logkäutz, lokkütz, in folgenden Stellen: nit vil ſtett, Dorf: 
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fer ꝛꝛc. mehr ſeind, es iſt ein walfort vnd logkäutz dar 
in ouffgericht, Spr. J. walfort vnd lokkütz, Eb. 
logfen, pl. zwei tiefe Wafferbehälter zwifchen Fuſſach und Höchſt am 
Bodenfee, die unter fich und mit dem See verbunden find und ehe: 
mals mit ihm Einen Warferfpiegel ausmachten, f. Dartmanns 
Beſchr. des BS. ©. 19. und oben led. 
löher, f. leber. 
loifeln, leiſe locken, Ulm. 
lohken, löcknen, f. lachen. 
loden, m. Eierhaber, SW., laganum, Hor. Sat. 1,6, 115. Adyavorv. 
lon, lond, loner, m. Arnagel, font Linfe, Lonfe. 
lon, f. Slüßchen in einem Albthale zwifchen Ulm und Geißlingen, von 
dem Volke irrig Lontel genannt: denn dieß it das Thal, durch 
weldyes es fließt, jo wie Lonfee feinen Namen von dem See hat, 
den es bei diefem Dorfe bildet. — lein, ein Flüßchen im Elwan: 
gischen. — leine, eines bei Abtsgmünd und Welzbeim, das in den 
Kocher fällt. Einer diefer Kleinen Flüſſe — nah Sticha ner und 
Preſcher der letztere — it auf der Peutinger’fchen Iafel ad Iu- 
nam zwifchen Clarenna, welches Köngen, und Aquileja, welches 
Aalen ſeyn foll, bezeichnet. Aber nad) meiner Vermuthung it daruns 
ter die Lon zu verftehen, eine Vermuthung, die dadurd, eine Beſtä— 
tigung erhält, dap Buchner, ohne von diefem Flüßchen etwas zu 
willen, die römifihe Station ad lunam auf die Alb bei Geißlingen 
verſetzt). — Nah Wachter it Lan, Lon, Lün die celtifche Be: 
nennung von Maier, Fluß, lon bedeutet jtehendes Waſſer, lind, 
Duelle, Zsl., daher in den germanifich und flawifch fprechenden Län— 
dern jo viele diefem Worte ahnlich lautende Eigennamen von fliegen: 
gein, Leine, Lon in Schwaben, Zahn, Lahn, Lohn, Leine, 
genne, Löhne, Lüne in O. u. NSachſ. O. u. Mh. Weſtf. 
Glon in Baiern und Oeſtr., Glan in Zweibr., Linth, Limnat 
(d. i. Linthmat), Löntſch, Klönthal in der Schweiz, Launiz, 
Lainſiz, Löntſch in Oeſtr, Lanne in Brabant, Glaum-aa in 
Norw., Lonza im Walliſerl,, Lena in Portug. u. Rußl., Leno 
bei Roveredo, Lianne bei Boulogne, Loing in Orleanois, Lons 
in Gaſcogne, Lone in Weſtmoreland und Lancaſhire, Lane, Lonja, 
t 
*) Auf einer Plattform des Aldgebirgs im Werten des Dorfs Willmandingen, wo 
man zur Linken Hohenzollern, zur Rechten Tübingen eine weit ausgebreitere 
fruchtbare Fläche erblidt und der Gefichtsfreis bis an die Bogefen reicht, glaubte 
der Verfaſſer i. J. 1818 in einem aufgemauerten Erdwalle, von 3 bis 5 Fuß über 
den Boden und 6 bis 8 Fuß Breite, der fid) von Nordoften gegen Südweſten zieht, 
ein römifches Ballım wahrzunehmen. Legt man auf der Charte von Schwaben 
ein Lineal an Wafferalfingen, was Aquileja ſeyn könnte, und an Nothweil (Arae 
Flaviae) an, jo zicht fih von beiden Orten eine gerade Linie auf das Genaueſte 
über die Longegend, Urach und Willmandingen,; und Buchners Bermurhungen 
erhalten die vollkommenſte Bertätigung. 
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Lons im Irland, clanis im Florentiniſchen, ſ. Tac. Ann. I, 79. 
Ueberhaupt jeheint auch, bier, wie in Lech, dag Wurzelwort la, 
Waſſer, zum Grunde zit Liegen. 

lönegger, m. Mauerbrecher, aries, Vocab. Mser. von dem Beiworte 
des wolleivagenden MWidders, laniger, entitanden, ſ. Friſch in 
Loniker. 

theuer-löhnig, der einen großen Lohn fordert, SW. 

lonzig, m. Plumpſack, Wt. to launch, to dart from the hand, 
Sher. 

loreve, £ 1) Heufchwaden; 2) der Länge nach aufgehaufte Erde beim 
Lockern eines Kartoffel, Kohlrabi: Beets u. dal.; loree, längs des 
Sluffes, Frz. aus la raye verſtümmelt. 

lorten, ſ. lurken. 

lorrind, n. Rohrdommel, BS., von feinem heulenden Geſchrei fo 
genannt: Lören, heulen, Scwz. u. Hof. VIII, 14. ın Luthers 
Ueberfegung. j 

loos, laus, £. 4) Mutterfchwein; 2) Hure. — luſch, f. 1) Hündin; 
2) Hure. (unordentliche Weibsperfon, OSächſ., lisse, Hündin, träd): 
tiges Ihier, Frz., glis, meretrix, Nyer. 271.; f. latfd), laitſch. 
Wachter leitet e8 von Aaoıos, borſtig; eher möchte es mit Laus 
und lous, fehändlich, unrein, Bret. verwandt fern; am wahrfcheins 
lichjten aber it es ein mehreren Ihieren gemeiner Name: WW, 
£öwe, Luchs, lac-erta n. f. w. Wollte Jemand diefes Wort der 
Familie von 79, Hafelitaude, zuweiien und mit Kanne, Erite 
Urk. d. Geſch. ©. 699. zwifchen Hafeljtaude und Erzeugen eine Ver: 
wandtfchaft finden, fo möchte jedem Andern, als dem Berfaffer eines 
etymologiſchen Idiotikons, erlaubt feyn zu Lächeln: denn er müßte 
befürchten, daß auch feinen Ableitungen öfters das Gleiche wieder: 
fabren Fünnte,) ; 

un-los, nicht liſtig, einfältig, 2S. XXXVIL 22. 

loosbuch, n. Wahrſagerbuch, Steinh. Chr. Val. Mar. Augsb. 
1489. In Appenzell heist Karten fchlagen losbudhen, leozzan, 
augurari, Nyer. 176. von 2008, sors. 

lofen, 1) aufhorchen, durch ganz Schwaben und alt: losa, losa wie 
die vogel singent, Minn. I, 14. die messa ni gilosida, alemanı. 
Beiht in Oberlin Biht. p. 99.: 2) Gehör aeben: Bwer f, 
&, g, fölte nit fo lichtlicy den felbigen oder iren anbeng- 
lingen in dem gelofet habe, Ain Schrift von der Kaif. Regier. 
zugefchiekt von der Stadt Coſtantz, 1528, Fol. — Lofer, pl. Ohren 
des jagdbaren Wilde. — lusner, m. Kundfchafter: Wer mit den 
fürjten wil genefen Der muß dick ain lüfner wefen, LS. 
II, 123. eines Raths beitellter heimlicher Lusner, Mm. 
Verordn. v. J. 41520, in Schelhorns Beite. IL, 109. Dich, und 
nicht Scymeichler, bedeutet das Wort ohne Zweifel auch in den bei 
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SO. angeführten Stellen. — lofchoren, auflauern, SW., aus 
laufchen und hören zufammen geſetzt; hlausjan, Ulf., Iyda, 
Schwd., KAveiv, #Avcaı, f. lugen. 

löfen, 4) übel wegkommen, Schaden empfangen; 2) in Strafe vers 
fallen; luere, Av&eıv. 

lofung, f. das im Gewerbe gelöste Geld: er hat eine gute, eine 
ſchlechte Loſung. 

löſch, f. fardel. 

löfchblei, n. Bleiſtift. 

g'löſcht, Faum ein wenig gefärbt, vom Obſte gefaat, wenn es zu reis 
fen anfängt, Reutl. 

low, ein Maß für Waldungen? Wilhelm Guß zu Brenz foll 
ain Low a oder 5 zu bejagen eingegeben werden, 
Ulm. RPr. 1512. Daß Kohe Fort, Wald bedeutet, ift bekannt; 
vgl. übrigens Leber und Lip. 

dw, m. Scauftempel auf Barchent in Ulm, ſ. ochs. 

Iuppern, ausfagen, N.B..1557, 1446. in der mafs als vor: gelut- 
bert ist, ſ. Leonhbards Memm. im Ag. 110. — lautprecht, 
lutprecht, offenbar: vnd wart min gepurt lutbredt, 
Gaiſtl. SG. fo es Innen nit gelautprecht wurde, Hof 
mann (handfihr.) Gefch. des Bauernfr. bei Halle, kundig vnd 
lautprecht, Akt. d. ſchwäb. Bundes 1522. (Schwz.) — lauber, 
ruchbar, WW. Iuprehe, ruhmredig, Oberl. Bihtb. 62. — laut: 
meren, verb. lautmerung, f. Handfihlag bei Verlöbniffen ; 
Nürnb. Pol. Gefebe a. d. XIV. JH. in Siebenfees Mat. z. 
Geſch. Nürnb. I, 20.; eigentlidy Kundmachen. In allen it laut, 
und in der zweiten Hälfte barm, offenbaren, brechen und 
mähren, fprechen, enthalten. Bol. lümbd. 

lupf, m. Augenblick der Erholung, da man frei Luft fihöpft. 

lupfen, ı) in die Höhe heben, es lupft mir, der Magen hebt 
ji bis zum Erbrechen; 2) fpotten, wet. OLand. — (überlupfen, 
überliften, Schwz.); 5) ftark trinken: der Fann lupfen, eigentlich: 
ein großes Trinkgefäß in die Höhe heben, bis es ausgetrunken ift. 
— lupfe, f. Kolben am Samentragerbanfe, vermutblich weil er ſich 
in die Höhe hebt; Ievare, to lift, to light, Engl., lichten in der 
Schifferſprache. 

lüchs, lixer, m. 4) Lehmen; 2) Lehmboden. — lüchſig, ſchmierig, 
kothig. (Kuach, Luch, Lücht, Staub, Oeſtr. Ziska weiſet hiebei 
auf dag altbritt. Ilwch, pulvis; glis, humus tenax, Gl. Isid. 
lix, Laugenafche, und Waſſer, f. Vossii Etym. L.L. s. v. elixus. 
Im ſchwäbiſchen Worte liege der Begriff einer wailerreichen Erdart; 
val. lu. 

Lug, Sf. die. 

luchfen, f. Iugen. 

hutt, m. Zanf, Lärm, Ulm. Heidenh. lucta. 
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Iudeln, ſtark trinken. — bierludle, m. Bierſäufer, verwandt 
mit lid. 

N lIudern, ausjchweifend leben. — lüderlich, 1) ausjchweifend; 


2) ſchwach, Frank. Nach feiner wahrfcheinlichen Abſtammung von 
ludere hat das Wort urfprünglich Feine häßliche Bedeutung, nämlich: 
4) des Spield: alle die gerne ſppelen vnn geltmitge 
wynnen vnn ſollich Luder vff baltent, die werdent 
arme an dem lybe vnn ander felen, a. e. alten Druck— 
fehrift, die Erlöfung eines Geiltes zu Dußberg in Eleve enthaltend; 
2) die der Luft und Freude: der Funig hat ainen bruder, Der 
was der welt luder, Der Eonnt taren fröde geben, LS. 
I, 357. Her min gesellen Die nun wellen Luders pflegen Gar ver- 
wegen, a. e. handfchr. Lied dos Freß genannt, in Hrn. Prof. 
Beefenmeyers Samml. Nahe kommt ihm loter, leer, nid)- 
tig: sines mundes uuort sint unreht unde loter, Nottk. W. 
55, dv. A. loter chosont sie alle ze ein anderen, Pf. 11, v. 5. Hie— 
von dürfte Luder, verwegter Ihierförper, abzuleiten, und aus Die: 
fer Bedeutung wegen des übeln Geruchs, lüdern, loden, bei 
Tſchudi, und leure, Locfpeife, Frz., entitanden ſeyn; auch bietet 
fi) lita, vitiare, lyte, vitium, deformitas, Isl. laedere, ald Stamm, 
wenigitens als Berwandter dar. Anderes . bei Adelung. Das 
ort kommt übrigens fchon frühe in bäplicher Bedeutung vor: 
ludra, conabula, Gl. Rab. M. 957. cuna, Gl. Fl. 982, welche 
Wörter, wie aus der unreinen Nachbarichaft erfichtlidy it, von cun— 
nus abzuleiten find. 

lütiner, m. Lieutenant: diſem houptman vnd finem lütiner 
oder jtathalter follen die vberigen amptlüth auch die 
gemain knecht geborfam vnd gewertig fin nad Erieg: 
recht, a. d. Kriegsordn. der ſchwäb. Sridte v. J. 1552. 

luen, brüllen: als ain reiffender vnd luender leo, Amm. Pf. 
21.(leuen, lögen, NSächſ.) Ohne Zweifel ift dies der Stamm von 
laut, Lied, Löwe, und Zudem vnd doz in den Altd. Wald. II, 
169. daraus zu erklären. 

luft, lüftling, m. ein Leichtfinniger. — luftig, leichtiinnig, weiter 
verbreitet. — luften, impers. e8 luftet: es gebt ein jtarfer Wind. — 
erluften, durd, den Luftzug erfrifchen: man foll das Brechen— 
haus vor der Stadt eröfnen und erluften laſſen, R. Pr. 
1550. Zwiſchen Luft und Licht fcheint einer etymologiſche und 
Begriffg-Verwandtfchaft zu ſeyn, wie zwifchen AN und arp- 

(ug, n. Loc, Grube: das fin lug (des Büren Grube, wenn er einen 
Menfchen erwürgt bat) jn nimer erbt, LS. LXV, 175. (E8 be- 
deutet auch Engpaß, Höhle, Ottfr. Horn. c. 50.) 

lug, m. Warte. — lugauf, m. ein auflauernder Menſch. — lud, 
Warte? Sie hat beitellt vil manche lüd, Ob difer mann 
entrinnen wol, Herm. v. Sachſ. 24, bs b. — aufluger, m. 
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Zieler beim Scyeibenfchießen. — kilchlueger, m. der in der Kirche 
auf Unruhe und Plaudern Acht zu geben hat, Bd. — lugen, 
fchauen. — luchſen, laufchen, auflauern: die wölff luchfen, 
ohn verdruß, die fchäflein zuwirgen, Spr. J. — lugſen, 
belugfen, ablugfen, heimlic einen Bortheil abſehen, hinterliiten. 
lücern, verlüdern, ein geheim gehaltenes Vorhaben entdecken. 
ab-, aus:lüdern, abloden, ein Geheimniß berausloden. — Lu— 
gen iſt weiter verbreitet, (Schwz. Elf.) und in Mette louquer, re- 

garder avec indignation ou admitation, f. Jean-Francois Vocab. 
Austras. 82. mannigfaltig geformt und reich an ftammverwandten und 
abgeleiteten Wörtern: lauen, OPf. — lauern, laufeln, laus 
fchen, loſen, lodern, lodern, locan, AS. lo, Siehe, Engl., 
Luce, E’lug, ſch'lug, ſch'lau, ablak, Slawon., oblok, Poln., 
Feniter, Aasın, Aevcosıw, wAvceıv; Jucere, luseus; lökote, er fieht, 
Ind., f. Schlegels nd. Weish. 7. Bon Lug in der Bedeutung 
Warte mögen mehrere Berge, Burgen und aus Burgen entitandenen 
Städte ihren Namen haben: das celtifche lugdunum, lugidunum, 
Lugo in Gallizien, von Pliniug lucus Augusti H. N. II, 3. 
und von Mela turris Augusti genannt. Liegniz, B’lodsberg, 
G'lücksburg, welches in Altern Urkunden Luksburg heißt, 
vielleicht auch Flochberg, f. oben. So hat der Berq Athos in 
Thrazien feinen Namen von dem veritärfenden a und Seaouar, ich 
ſchaue, gleichſam Lugberg. Merkfwürdig ift die etymologifche Ber: 
wandticheft der Benennungen für Gegenitände und Handlungen des 
Schallens und Leuchtens: Aarezv, lauf ſchreien, luen, loqui, zAveıv, 
und Aaeıv, fehen, lucere, glänzen; jagen, altlaf. seco, sequor, und 
feben; braben, breben, bremen, briller, glänzen, und bre: 
chen, prägeln, fpreden, brüllen; sonus, der Scall, die 
Sonne, jpäben und to speak, ſprechen; opav, fehen, und orare, 
reden, Aelooo, ich fehe, HAavco, ic) glänze, FAoosa, Zunge, Spra: 
che, dr-ovo, ich höre, Orn-os, das Aug; oY, Stimme, El, Aug; 
SpSIaAuos, Aug, apIn, Ohr, vox Graecobarb., f. Meurs. Gloss. 
600a, die Stimme, 0008, die Augen; demwverv, fehen machen, und 
dicere; Yaivo, ich ſcheine, ericheine, yrud, ich fpreche; man laufcht 
und lauert mit den Augen und mit den Obren; hell und grell 
find Töne und Farben; laut ilt der Ton der Stimme und lauter 
das klare Waffer; in Deftreich wird laut fowohl von der Farbe alg 
dem Geruche gebraucht: das Blümle fhmedt laut und hat 
eine laute Farbe. Bei finnlicylebhaften Völkern und Menfchen 
fällt Sprechen und Zeigen in Eins zufammen; indem jie den Gedan- 
fen für das Gehör durch Worte ausdrüden, ftellen fie ihn durch Ge- 
bärden auch dem Auge dar. ©. meine Animadv. in Creuzeri 
Meletem. III, 112.. 

Iugenveit, m. Windbeutel, Ulm. 
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lud, A) locker, (Rh. Bf. Elſ.); 2) ſumpficht, durch Waſſer locker: 
die heg ſend böf,die brugen ſchmal, die möſer lugg, Fab. 
Pilg.; 5) unzuverläſſig: ich wollte gerne, daß dieſes luckh 
Geſindt (die Guifen) meiner mit ibren Schreiben und 
Sc meichelreden und Handlungen müffig giengen, a. e. 
Schr. Hz. Chriſtophs v. Würt. an PfGr. Friedrich v. J. 1562. — 
luks, m. feuchter Ackerboden, f. lüchs. Schlih und Schlick ge: 
hören zu derfelben Familie. 

lud, lüdern, f. lugen. 

lüeerung, f. Derlaumdung, Schimpf? vnd vermerken villüde 
rung vnd fchmach, Schwäb. BAkten v. J. 1450. 

lümbd, m. Ruf, Leumund, Ag. StB. — unlümad, Verläumdung, 
Eb. Es ſteht mit luppern in Verwandtfchaft, indem auch bier 
laut ale Stamm anzufehen it: hliod, der Laut, Isl., davon hlioma, 
laut, dem Ohre (hliuma, Ulf.) vernehmbar werden, ertünen, und dag 
Partizip hliomandi, ertönend; Leumund, eine Wartizipialform wie 
Heiland, weiland, Feind, ilt folglich etymologifch dag Ertö— 
nende, der Ruf. Die Endfylbe mund hält Auerbacher, Philo— 
log. Beluftig. I, 22., für aleich mit mutb in Demuth, da die 
oberdeutfche Form Leumuth lautet. Allein in Demuth ift die 
Endfylbe, wie in Armuth, nicht muth, fondern uf, und in ans 
dern Formen at, od, ida, etei, 3. Bd. Zierat, Heimat, Klei 
n0d, Armetei, armida, u. f. w. Der Leute Mund verdient 
feine Beachtung. — Lümd kommt, gleih arm und arn, baum 
and baum, auc in der Form lünd vor: diß fprihich nit 
daz es Fain lünd (als ob es irgend ein fehlimmes Gerüchte) 
Mirdodhhabvondirgefünt, LS. XLV, 199. 

Lümpeln, anfangen ein Lump, ein verfchwenderifcher Hanshälter zu 
werden. — lumpell, £. eine liederliche Weibsperfon, Ulm. ; in der 
leiten. Sylbe ijt die verdorbene Ausfprache von Barbara: Bell ver 
ſteckt. — lumpet, thöricht, Heidenh. — lumpig, Fränklich, Le: 
berk. — lumpenwerf, n. Hererei, wt. Oberl. 

lumm, matt. — lummelig, lummerig, herabhängend, was 
feine Steifigkeit verloren hat. Ef.) — lumpf, ſchwammicht, weich. — 
limpeln, lümpeln, lummelen, gleichgültig, phlegmatiſch, 
nachläfig ſeyn und handeln. 

lünd, f. lümb». 

Lündifch, von London, nicht von Leiden, wie Frifcd meint. — 
lündifche Tücher, Tücher von daher: londonis iftain große 
herliche fiat in der man die lendonifche tücher madt, 
Gaiſtl. $. 

lundlen, f. laundlen. 

Lünfch, launifch: die Köngin ift jeßt fo lünſch Inn jrm ges 
zelt, Herm. v. Sachſ. Mr. 22, a, b. 

Iurpfen, das r im Sprechen mit der Zunge zerdrücden, WE. 
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lührenkübel, m. hölzernes Gefäß, worin den Arbeitern das Eſſen auf 
das Feld getragen wird, SW. 

lurken, lorfen, im Sprechen die Worte verfchlingen, ſchwer ſpre— 
chen, die Buchitaben nicht feharf, nicht vernehmlich ausfprechen. 

lurtſchen, fihleppend, fchlarfend einhergehen, Ulm. Sn lurpfen, 
lurken und Iurtfchen ſcheint der Begriff des Schwerfälligen, 
gangfamen, Trägen enthalten zu feyn, daher lourd, ſchwerfällig, Frz., 
lurk, träge, Schwd., als Berwandte anzufehen find. 

luß, lußholz, ſ. liß. 

ver-lüſen, v. act. verderben, ſchlecht oder zu geringe machen: wel— 
cher verlüſet daz brot daz ſol man in daz ſpital den ſie— 
chen ſenden .. . vnd welcher verlüſet der git fünff ſchil— 
ling haller wert brot, N.B. 1374. 

lusner, ſ. loſen. 

luſch, ſ. loos. 

luftbrod, n. ſcheint eine Art feinen, vielleicht mit Zucker oder ges 
trockneten Weinbeeren verfüßten Brods gewefen zu ſeyn; darüber 
wird 1545 in Ulm eine Ordnung gemacht: allen Becken iſt zu— 
gelaffen, allerlay Luſt und ander brot, was ain Feder 
zuuertreiben verhofft, bis vff weitern befchaid ains €. 
raths zubachen, RProt. 41548. 

er-luſtérn, ſ. läuſeln. 

lufti, ſ. horni. 

luſtſamkeit, f. Bergnügen: von luſtſamkait in hungers nodt, 
Myll. Paſſ. Chr. 

luxbruder, ſ. Federfechter. 

lützel, wenig. (Elſ. Schwz.) — lützen, verkleinern, —— Tryb 
vonird.i.vgiremgemütinirzelaidigen mit lützen vnd 
nichten mit worten, Nith. Ter. — verlützen, daſſelbe, eb. — 
little, Engl., litt, wenig, litill, klein, Isl., leitil, leitils, Ulf. ob 
mir ein vil lützel were bas, Minn. I, 70. Arzos, dünne, laed-ere, 
verzlebsen. — nizel, wenig, SW. 


N. 


mache, machet, £ 4) Arbeit: in der Mache, in der Arbeit 
MSächſ.); 2) metaphor. Verhandlung, da einer über fein Verhalten 
firenge zur Nede gefeht, ihm Vorwürfe gemacht und Verweiſe er- 
£heilt werden, er auch wohl gezüchtigt wird: man hat ihn in der 
Mache, Machete. — machen, 4) fprechen, in fofern Jemand er- 
zahlt, was ein Anderer gefagt bat: man Fann mich eben nicht 
ausitehben, macht er, d. 1. jagt er; D einem etwas maden, 
beheren; 3) cacare. Imperf. conjunet. miech: ich miech Feine Um— 
fände, wenn ich Du wäre, ehemals mäct: So bett id 
gern eynn modum hie, daß er jn mächt, er wyß wol wie, 
Herm. v. Sach. Mör. 20, a, b. vnfer radt wer aller meitt... 
wir mächten jetzt das Teitament der Appelleb, 25, a, a. — 
macherei, Gedicht: der Dichter wollte feiner Geliebten einen poe— 
tifhen Rofenkranz wirken, Ab dem ain ieglid minner mächt 
u Brechen waz jm wol gedächte finer macheri wie dü wär, 
LS. XXIII, 9. - Alfo eine wörtliche Ueberfegung von zoimoıs. — 
machereien, pl. Umtriebe. —abermacden, 1) regnen: es macht 
aber; D tadeln, Borwürfe machen, Verweiſe geben. — anma— 
chen, 1) anrichten, 3. B. Salat; Y lüſtern machen; 5) efwas Um: 
wahres glauben machen, aufbinden, aufheften. — aufmaden, 1) 
zum Tanze aufipielen; 2) die Frucht reinigen. — aufmachet, f die 
gereinigte Frucht, SW. — aufmaderin, f Sugendverführerin, 
Ag. StB., f. Walch 8 Beitr. IV, 518. und SO. — ausmaden, 
4) enthü — z. B. Bohnen aus den Schoten, Nüſſe aus den Scha— 
Yen: 2) ausfpotten ; 3) ſchimpfliche, kränkende Verweiſe geben. — eins 
macden, Leichname einkleiden, Ag. — entmachen, abfegen: fo 
ift vnſer fürfage nit gewefen, daz wir Bifchofe machen 
noch entmachen füllen, Ulm. Urk. v. G. 1420. — herunter: 
machen, was abermachen. — ungemacht, plump, ungefchiet: er 
ift ein ungemachter Kerle, ein plumper, unbehilflicher Menſch.— 
vermaden, A) einzäunen, zumanern, verstopfen; 2) ausfundfchaf 
ten, verratben: diefelben frawen vnd der Fnab wurden viel- 
leicht vermacht, Alten der ſchwäb. Bundesſtädte v. J. 1441. ſich 
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verunmächtigen, ſchwach werden: jr ſeel was ſich inn jnen 
veronmächtigen, Amm. Pf. 106. — gemach, m. ehrbarer Aus— 
druck ſtatt Nothdurft: niemand ſoll ſich ſeines gemachs we— 
der auf dem Kirchhof noch in der Kirche begehen, RpPr. 
1529. die gemain onzucht Inn dem, das die ſchulkind ſich 
vffden gaſſen vnd offnen orrten Ires gemachs begeen, 
abzuſtöllen, eb. 1565 — gemäch, gemächt, n. männliches 
Glied, facenda, It., sköp, (von ſchaffen) Isl., (wie ſchaffenſtil, 
LS. LXXI, 201.) unzin an die gimahti, pube tenus, GI. Doe. 
in Misc. — mächtig, in der Zuſammenſetzung ein Verſtärkungs— 
wort, das aber hinter dasjenige geſetzt wird, das verſtärkt werden 
foll: großmächtig, hoch- oder haumächtig, fehr qroß, fehr hoch. 

machayer, macheer, m. eine Art MWollenzeug, f. arras, und SO. 

mäcelholz, n. woraus Feld -, Acker: und ähnliches Geräthe verfertigt 
wird, Leutk. — mächler, m. der dergleichen verfertigt, Eb. 

mahd, n. 4) die zu mähende Wiefe; 2) dag Gemähte. — mähder, 
mähden, pl. einmähdige Plätze, die zu Aeckern und Miefen untaug- 
lid) find. — mähder, m. 4) welcher mäht; 2) ein Snfekt, deſſen 
ausgeriffene Füße fich wie Senfen bewegen, phalangium. (Elf. Nie: 
der.) — mähfelder, pl. find auf dem Schwarzwalde folche Felder, 
auf denen, um fie auf einige Sahre tragbar zu machen, Haufen von 
Reißholz, die man mit Nafen zudeckt und Roß nennt, angezündet 
werden; man läßt fie hierauf wieder einige Jahre ungepflügt liegen 
und benützt fie als Graswiefen, f. Büfching Erdbefcr. VII, 562. — 
matte, gemähtes, noch an Schwaden liegendes Gras. — matts— 
mann ftatt mannsmad, eine Matte, die ein Mann in Einem 
Tage mähen kann, Ebing. 

versmadet, fihlecht, unkräftig: das aber ain fihöner gleiß, aber 
vermadets argument, Spr. J. (von Maden angefreflen, 
wurmftichig.) 4 

mädloch, bedeckter Wafferkanal, worin die Mägde den Unrath zu 
werfen pflegen, in Augsburg, f. Stetten Kunftgefih. v. Augsb. 
I, 86. 

mattachtig, 1) frage; 2) halbfaul, von modrigem Holze gebräuchlich, 
Herwig Id. — matterdellig, fchwächlic, Reutl. 

maatfch, m. breiartige Maſſe. 

mäjffele, n. maulfertiges Mädchen, Wt. 

magelin, n. Trinfgefchirr: für ein jede perfohn ein Silberins 
Trinkgeſchirr, Magelin genannt, a. e. ulm. Ehron. v. J. 
1609. magis kommt auch in DC. in der Bedeutung eines Trinkge— 
ſchirrs vor, und wapis bedeutet einen Backtrog, ſ. ölmagen. 

magthum, n. Zungfraufchaft: Barbara Enfin, die mit Am- 
brofi Nytbart zu ſchicken hatte, darumb fie ihn angefor- 
dert, ibr ihr Magthum und Blumen abzulegen, fpricht 
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ihn gegen Erlegung von 44 f von allen fernern Anfprü« 
chen frei, Urk. 41458. 

mägere, f. Magerkeit, mageri, Notk. — vermagern, mager wers 
den: mein flaifch ift vermagert vom öl, Amm. Pf. 108._ 

mäggere, f. Ausfchlag des Viehs von fchlechtem Futter, SW. 

maghen, vermagben, verfprechen, verfchreiben, vermachen: Gr. 
Eberhard von Würtemberg foll, A. Rudolfs Befehl v. J. 1285 zu— 
folge, feiner Schweiter Frau, der Frau von Truhendiengen, falls er 
feinen Sohn befäme, alle feine Lehen dingen und magben, f. 
Sattlers Geh. v. W. IL nr. 9. 

magiitrat, Magiiterwürde: er (D. Oswald, Pfarrer in Geißlingen) 
habe feine magiitrat und Doctorat mit Eeren erlanngt, 
a. Acten. 

mai, maien, m. 4) Ölumenftraus, Bd.; 2) grüner Birkenzweig, 
Ulm — maile, n. Maienblümcen, Wt. — ſich maien, vers 
maien, ermaigen, fich erfreuen, jest und alt, Böſchenſtain 
Gebet Salomonis, 1528, 8. Amm. Pf. 118. — er mayung, f. Er: 
göbung, ebend. vermajen, vermeiden, Holl. — maiig, begattungss 
Initig, befonders von Stuten, SW. — maygenbad, n. Maien: 
bad, angenehmes Bad: Domitian hieß in ſetzen in ain bit= 
tenü vol fiedendigs öls. da faß er jn vnd faß darin als 
in ainem mangen bade, Leg. Dem Burgermeirter, den Richtern 
und den Räthen zu Ulm machte man in die Maienbäder Geſchenke; 
nach einer Verordnung v. J. 1466 war gejtattet, ihnen ein Mans 
Malvafier oder deſſen Werth zu fehenfen, aber i. J. 1476 wurde es 
auf höchitens vier Böhmiſch wehrt beſchränkt, jedoch Wildpret, Feders 
fpil und Hunde ausgenommen. Bgl. labetag. 

mai, maier, mehr; meir, sl. 

maicheln, im Stillen immerfort effen, We. Gehört zu der unten 
vorkommenden Familie von maudyeln, enthält daher nicht den Bes 
griff des Eſſens, fondern des Verhehlens. 

maid, f. maidle, maidli, n. Mädchen. 

maiden, m. Pferd: do ward ain maiden lebig... derfelb 
manden verzert die coyle er an dem Schmid ftund der In 
ertzuget vnd gab man dem Schmid zelon ii & tü ß 
bir., a. e. Biberach. Nechn. v. J. 1427. Es kommt, wie Ades 
lung richtig bemerkt, von meiden, fihneiden, ber und bedeutet 
etymologifch ein verfchnittenes Pferd, mag aber wohl auch von ans 
dern Pferden gebraucht worden fenn. 

maien, meien, maijen, maigen, mähen, OSchw. was an Wit: 
fenfutter vermayet oder gefchnitten wird, ulm. Urk. v. J. 
1557: e3 band die maiiter ob der rime wif Die blumen 
gar gemaiget Vnd diftel gar gefaiget, 25. XXII, 17. 
majen, Hol. Auch Opiz braucht diefe Form: Was wir haben 
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ausgeſtrewt, Wird von andern abgement. Ebenfo faien, 
faigen, waien, bleien, fäen, wehen, blähen, ſ. Minn. I, 13. 

maidzogin, f. Zofe, Kammerjungfer: der fi fint geben ze mayd— 
zogin, LO. L 581. Die Ableitung f. in ungesfeufer. 

main, falfch: folihs uwer mainn entfchuldigen nymt mid 
fremd, Dietrich v. Weiler an die St. Halle 1457. — Diefes mein 
it auch in Meineid enthalten, welches in Adelung nachzufehen 
it. Der dort befindlichen Anmerkung kann beigefügt werden, daß 
man im Wallif. dünne bedeutet, daß meinen, verwandt mit mei— 
den, fchneiden, auch hacken, abicheeren bedeutet: hackung, besche- 
rung, meynung, tonsio, ſ. Heumanni Opusc. p. 458., folglich, 
wie putare, die doppelte Bedeutung von fihneiden und dafür halten 
bat, und daß meinen fchon allein ſchwören zu bedeuten ſcheint: 
firmeine, perjurium, Gl. Mons. sis bimunigot, bisuoran, 
Dttfr 

maifch, halb faul, (Obſt?) SW. 

mafes, m. Fleck, Ulm., macula. — vermadelung, f. Berunreini- 
gung: Schwebel reinigt den leib von mancherlay vnrainige 
kait vnd vermadiungen, Salz;m. 

mahl, n. Fleck. — malget, befledt: mad rein dein malget 
ber&, Myll. Paſſ. Chr. — mailigen, act. befleden, Ag. Bib. 
1475. — (mailen, neutr. Slede haben, Det.) — vermalgen, 
verunreinigen: wie lycht wir von der erbarkeit vallenin 
ringfertigfeit durch vermalgenböfer gefellfchafft,Nith. 
Ter. was zu dem mund eingot daz vermalget den leib 
oder fel nit, Kr. g. ft. — ungemailiget, unbejledt: wie ift 
der fo falig der da vngemailiget iſt von difer welt, Büdl. 
d. ft. M. Amm. Pf. 17. — nehain maila ist an dir, Will. — Das 
Wort könnte mit uedas, ſchwarz, verwandt oder aus macula zufam: 
mengezogen fenn, doch wahrfcheinlicher it der in dem Worte liegende, 
allgemeine Begriff Zeichen bier nur auf ein ungefälliges, häßliches 
Zeichen übertragen. 

mäle, n. Schaaf, in der Kinderfprache, umdaı, Schaafe, Odyss. XIV, 
105. Sollte nicht auch multa, Strafe, urfprünglidy ein Schaaf bes 
deutet haben? Nach Gell. XI, 1. wurde in Altitalien die öffentliche 
Geldbuße zum Theile nad, Schaafen beftimmt: minima multa war 
Ein Schaaf, suprema multa bejtand in zwei Scyaafen. Mit diefer 
Vermuthung ftimmt multo, wider, Gl. Fl. 982. und das franzof. 
mouton überein. 

mahlen, in der NRedensart: man wirdsihm mahlen, fpottend: 
man wird es ibm machen, wie er wünſcht und verlangt. 

malfchloß, marfchloß, n. Vorlegſchloß. — Male, Iafche, Schwz., 
malle, $t5., malha,.pera, R. M.; mahlenslosse, in Stat. d. d. Ord. 
p- 60. 

malle, £ 4) Kabe, f. mulle; 2) die, fette, Fleine Perfon. 

3 Be 
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mampfen, f. bampfen. Die verwandten Lippenlaute b und m werden 
oft, und auch im Griechifchen gegen einander ausgetaufcht: uco, 
aeol. und BEo, Beio, idy gebe. 

mämmele, n. Saugröhre, von Mamme, Bruft. ©. lämmele. 

man, morgen, am folgenden Tag: manna marga, morgen frühe, 
Ebing., mane. Hiedurch ift Frühe und folgender Tag, und daß mane 
die eritere, man aber die letztere Bedeutung hat, durch die zwei Be— 
nennungen von einander unterfcyhieden ; die Begriffe liegen fich übrigens 
nabe, daher auch die Verwandtfchaft von aupıov, der folgende Ing, 
und aurora, die Morgenröthe. — mondrigs, daſſelbe, SW. 

mand, mändle, Mann, Männchen; ſo jemand. —mänder, Mäns 
ner, Niederrh., mand, Dän., madr, Isl. 

mändelbaum, m. Kienbaum, deutfche Kiefer, pinus silvestris, Linn. 
Dt. 

mändle, pl. die aufgerichtete Stellung eines Thiers, um anzugreifen 
oder fich zu wehren; figürlih von einem Menfchen: er made 
Mändle, er.begehrt auf, er rüſtet fich zu Händeln. 

mandoten, pl. Hoitien, Oblaten, Ag., von mandere, fauen, mandu- 
care, eſſen, welches im Mittelalter befonders das Eſſen des Leibes 
Ehrifti im Abendmahle bedeutete. In einigen oberdeutichen Land» 
fchaften wird ein Muß Mandel genannt: Aprfelmandel, Apfel: 
muß, Oeftr., Holermandel, Hollundermuß, Tor. 

mähne, möne, f. Gefpann von 2, 4, 6 Pferden, zum Baue eines 
Baurenguts, im größern Theile Schwabens. — mänen, die ange— 
fpannten Pferde antreiben. — anmönen, anfpannen. — gemönt, 
angefpannt. — Monhag, m. Monpferd, n. :angefpannter Stier, 
Pferd. — Mohngeld, vermuthlic eine Abgabe für Frohndienite, 
die man mit Pferden zu leiten bat, Fulda. — Unter dem in 
Scyilter und SO. aus dem fächfifchen Lehenrechte angeführten Mane 
it unſtreitig ein Gut zu verftehen, das mit einer Mähne gebaut 
wird, und Mönath it nah Bundſchuh im geogr. Ler. v. Frans 
fen I, 17. ein Bauhof, auf welchem vier Pferde gehalten werden. — 
mähnen, anipannen, Frank. führen, 3. B. Holz, Miſt u. dal. Schwz., 
mener, Frz., mana, ziehen, Schwd., agere significat ante se pellere 
id est minare, Fest. pastor me (Myronis buculam) minabat ut suam, 
Auson. Epigr. LXX. In der Bedeutung treiben kommt eg mit 
mahnen, monere, überein, ja es ift, wie Adelung richtig bes 
merkt, daſſelbe Wort. Verwandt ift auch meinen, welches, wie 
das von monere ftammende Frequentativ monstrare, vormals active 
gebraucht, lehren, weifen, führen bedeutete: Den vogellinen gist du 
die chraft Daz sie ir kint meinent Swie sie in den luften sweiment, 
Wernh. 27, 28. In ähnlicher Worte: und Beariffs-VBerwandtfchaft 
ftehen ducere, docere, deınyVeım, doxeiv. Daß mens zu diefer Fas 
milie gehört, ift mehr ala wahrjcheinlich. Aus der jehigen, neutras 
len Bedeutung von meinen, feine Gedanken auf Etwas richten, 
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ift auch die alte active: lieben, und deffen intenfive Form minnen 
entiprungen. 

mangeweit, mangelweit, fehr weit offen, jtatt angelmweit, wie 
Hdelberg und Madelberg, Ortenau und Mortenau, Eglofd und 
Meglofs. 

manghaus, n. Kaufhaus, Mm. — fleifchymanger, m. Fleifchhänd- 
ler, Ag. StB. — mängeln, mädeln, Eleine, wucherliche Handel: 
fchaft treiben, Schwz.; mang, Handel, Isl., mangian, Handelſchaft 
treiben, AS. Hühnermenger, Eyermenger, f. Bodmanns 
Rheing. Alterty. 455. Fifchmenger, Ger. Stat. in Walchs Beitr. 
II, 100. Tucdmainiger, Westenr. Gloss. Watmangarius, Lin- 
watmonger, Mon. Boi. II, 150. XI. Einen mango librorum führt 
Schloſſer in Bine. v. Beauv. II, 76. aus du Bonlay au; Fish- 
Flesh-tronmonger, Engl. Menkeller ine. Basler Urk. v. J. 1260, 
f. Ochs Geſch. v. Baf. 1,552. ift eigentlich MenEler oder Mäng— 
ler. Mäkeln hat zwar eine verwandte Bedeutung, gehört aber 
docy nicht hieher; denn fein Stamm it in make zu fuchen, das im 
Scwedifchen jedes Ding bedeutet, wovon zwei zufammen gehören: 
hennes make, ihr Mann, thesse handskar äre make, diefe Handfchuhe 
gehören zuſammen; zwei Menfchen und zwei Tauſchgegenſtände ge: 
hören zu einem Handel. Mang in den angeführten Bedeutungen 
gehört zu dem goth. manwus, bereit, manwjan, bereiten. 

mann, m. in der Nedensart: alter Mann, der Saum an einem 
langen Weiberroce, wenn er ſich im Gehen aufitülpt. — die Mann, 
Mannen, pl. die Männer. — mannen, einen Mann nehmen. 
(Schwz. fo ceorlian, Ferlen, nuptum dari, AS.) — etwas erman— 
nen, durch Heivath ein Gut oder Necht erlangen, Ulm. Bürger: 
rechtsordn. v. J. 1578. — vermannen, durch Heirath verlieren: 
fie hat das Bürgerredht vermannet, RpPr. v. J. 1512. — 
männlich, verheirathet: Find vnd woplic frawen follen 
minder niemen dann die mann vnd menlich frowen, 
Steinh. R.P. — manz, manzig, 1) mannhaft; 2) hochmüthig, 
Reutl. Um. — mannfreffer, m. Gründling, eyprinus gobio, BS. 
mannredt, n. ehelihe Geburt: wer zum Burger angenom: 
men werden will, muß fein Mannrecht, desgleichen fei- 
nes ehrlichen Haltens, Thuns und Wefens halben einen 
glaubwürdigen Abfchied, und dann auch, daß er nicht 
leibeigen fey, eine genugfame Urkunde vorlegen, und im 
folgenden Artikel: obfchon feine Hausfrau nad Inhalt deg 
eriten Artikels ihrer ehelihen Geburt, der Leibeigen— 
fhaft und eines erbarn Abfchieds halben wol ſtatt thun 
Fann, in der angeführten Bürgerrechtsordn. (Mannrecht bat 
bier Feine der von Haltaus angegebenen Bedeutungen.) — mann 
hbauet, f. mannsmad, n. ein Stück Wiefe, das ein Mann in 
Einem Tage abmähen kann. — mannfchaft, f. Zujage bei Lehen: 
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manns-Treue: als Eberhard von Seinsheim, Meifter deutſchen Ors 
dens, Hanſen von Nechberg in den deutfchen Orden aufgenommen, 
gelobten Jörg Flad und Ulrich von Winkental eine Mannfchaft, und 
verfüyrieben fich, gegen den Orden nimmer zu fern, noch anders denn 
mit freundlichen Nechten zu thun, a. e. Copialbudje v. J. 1421. — 
mannſchlechtig, welcder tödtet: du folt nit manſchlechtig 
werden, len. manslahti spil vel enwigi, spectaculum, Gl. Fl. in 
Eckh. F.O. I, 980. ijt entweder der Schwerttanz oder das Turnier. 

manfchen, mantfchen, haltig, viel effen. — manfcherei, £. 1) Fref: 
ferei; 2) Schweinerei ; manger, Frz., to munch, gierig eſſen, Engl., 
manchar, verunreinigen, Span. 

manzig, ſ. mann. 

mar, marb, mürb, weich, befonders vom Obfte gebräuchlich, Ulm. 
Bib. BES. maro, tener, R.M. 968. ©. Wachter s. v. mar. 

märbel, m. Schnellfügelcyen, Ulm. — märbeln, märmeln, damit 
fpielen. Marmel, altd. marble, Engl., Marmor. 

marcell, m. eine venetianifche Silbermünze: Marcellvnd ganz 
duggaten waf der pilger hab, Fab. Pilg. etliche Doppel 
vndeinfahe Marcellen oder Mutzenigen zu Augs— 
burg probirn zu laffen, RPr. v. J. 1543. vol. From 
fperger LA, b. Das Bild des heiligen Mareus ift, wie Friſch 
richtig bemerkt, der Münze aufgedrückt, fie hat aber den Namen 
nicht von dem Evangeliiten, fordern von dem Doge Marcello aus dent 
achten Jahrzehend des XV. Jahrhunderts, jo wie die andere von dem 
auf ihn folgenden Herzoge Mocenigo. Marcello erließ das Geſetz, 
daß das Bild des Doge Fnieend vor dem h. Marcus aufgeprägt wers 
den foll, f. Pacifieo Cronica Veneta, Ven. 1697, 12.p.82. Friſch 
giebt nicht, wie man zu glauben verleitet werden Eönnte, den Werth 
diefer Münze, fondern das reine Silbergewicht einer Mark an. Nad) 
einer von Herren Bibliothekar von Lebret in Stuttgart mir aus 
Zanotti Nuova Raceolta delle Monete e Zecchie d’Italia mitgetheil- 
ten Kunde war er gleidy einem halben Mocenigen oder ungefähr 27 
Kreuzer; das Gewicht betrug 61 grani Veneti, der Feingebalt aber 
nur 573. DBermöge einer Ulmifchen, in Folge eines zu Augsburg 
erlaffenen Münztagsabjchieds v. 3.1559 erlaffenen Berordnung wurde, 
als damals das Geld bereits zu einer Handelswaare geworden war, 
und der ganze Marcell um 16, der halbe um 8 Kreuzer genommen 
wurde, diefe Münze auf ihren wahren Werth, zu 14 und 7 Kreuzer, 
herabgeſetzt. 

marcher, m. der die Gränzen bezeichnet, Bd. 

märt, m. Markt; mart, Engl. 

martfchen, eine Art Kartenfpiel, Bd. mariage? oder von matſch 
werden? f 

mähren, ausfagen: man mährt, man hat gemährt. Ulm — 
fagmähre, f. Tradition, Alg. — In Oberfachien wird es vom un: 
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deutlichen Durcheinanderwerfen der Worte gebraucht. Sollte nicht 
napzup, Zeuge, mit diefem Worte in Verwandtichaft jtehen? 

mähren, einen Floß am Ufer anbinden, SW. — gemahren, Pferde 
bei der Feldarbeit oder einem Fuhrwerke zufammen fesen, um ein— 
ander gegenfeitig auszuhelfen, SW. (Ob es nicht mähnen heißen muß 

margeln, märgeln, mit Händen Eneten. (OSächſ.) 

margen, früh am Tage: manna marga, morgen früh, Ebing. — 
maurgins, Frühe, Ulf. Wie Morgen die Frühe des Tages und 

den folgenden Tag bedeutete, fo aupıov den folgenden Tag und 
aurora die Morgenröthe. 

margelfard, n. durch Eichelmait fettes Schwein, in e. Ulm. Zoll: 
tarife v. J. 1451. So ſcheint wenigttens dieſes Wort erklärt wer: 
den zu müffen, da marr Eichel bedeutet; marone, Kaftanie, St. 

margzal, marfzal, marzal, £ Verhältnißtheil, R.B. (Auch 
Franff., Stat., Elſ., f. SO.) 

mähringen, mehrſtetten, mieringen, follten nicht diefe und 
ähnlidy lautende Ortsnamen aus marr, Eichel, entjtanden und auf 
diefen Plätzen Eichenwälder gewefen ſeyn? 

markten, um eine Waare handeln, marftig, der genau handelt. 

marktrecht,n. Bürgerraiht: Feiner ihrer Burger, er gebe ihr 
Marktrecht auf oder nicht, foll nah dem Ammannamt 
trachten, R. B. v. J. 1554. 

märfeln, f. merkeln. 

märfer, f. merker. 

marner, m. Weber grober wollener Tücher oder Friefe, Ulm und Um— 
gegend. Es foll aus Mahrner oder Mährner, weil jie aus Mäh— 
ren gekommen feyn follen, abitammen; vgl. Nicolai’s Reiſe IX, 73. 

marren, A) murren, 3. B. das Knurren der Hunde, bevor fie bellen, 
das Schnurven der Kaben, ehe jie fehreien; ) in brummenden, 
fihnurrendem Tone zanfen. — gemarr, n. ein ſolches Zanken. 
Marri, betrübt, Frz., wapveosar, kämpfen. 

marfchloß, f. malſchloß. 

marrbruder, f. federfechter. 

marzal, f. margzal. 

mäß,.nicht trächtig: die Kuh geht maß. In der Schweiz heißt 
ein weibliches Kalb von 1 bis 2 Sahren Mais, Meis, Mäſch, 
Mäs, dagegen Mäſch, Mefch in einer entgegen geſetzten Bedeu: 
tung Saamen tragender Hanf, ſ. Stalder; ob, das ſchwäb. mäß 
nicht mit der Partikel miß verwandt ilt? 

mafchen, pl. graue und rothgeflekte Schnellkügelchen, unterfchieden 
von den weißen, welche Märbel heißen, Kfb. 

maanfe, f. (pron. mas, maus, mauns) Fleck, nod und ehemals: 
fo wir aller fünd, maßen vnd flenfch voll find, Spr. F. 
(Ef. was, wiasua, Fleck, Befleckung. — mäßig, fleficht: wäre 
das difer brief an dhainen worten oder articuln mäßig, 
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mißbandelt oder lecdheret (durclöchert) wurd . helfenftein. 
Freiheitsbr. für Blaubeuren v. J. 1381. — vermafen, befleden: 
mein predigen fälfchlid und mit der vnwahrheit zuuer 
mafen, Büchner, Akt zu Swifalten, üb. d. Meß, Reutl. 1548. — 
vermefjern, überall mit Fleden bededen: feın Leib ift als 
fhwarz wie eine Kohle und die Haut mit dem fleifh un 
fer einander vom Braten alſo vermefjert und gedörrt 
wie ein Hußel, alfo daß das Fleifh und Haut mit grof 
fem Gejtanf uff ein halb glaich tief todt geweſen, f. 
Breunings Foltergefch. in Paulus Sophronizon B. I. H. IV. ©. 
38. — unvermast, unberledt, Spr. a. a. D. — unvermäß- 
get, daſſelbe: ich bitte did daz du min feleund minen 
libe vnuermäßgot läſeſt, Leg. — blattermafig, vonden 
Pocken fleckicht. Von diefem Worte kommt Mafer, Holz mit 
-flefichten, wol£ichten Adern, und Mafßholder, der Baum, der 
ſolches Holz vorzüglich hat, her; er heißt in Gl. Fl. 986. mazziltira, 
und Gl. Lind, 992, 1001. mazeldera, wovon die erite Hälfte unfer 
Wort, die andere tre, tree, Baum, Isl. Engl. in fich begreift. Das 
Eoftbare Holz Mofur, woraus König Harald ein Trinkgefäß machen 
ließ, f. Fiſchers Gefh.d. t. Handels I, 205. war ohne Zweifel Mafer. 

mäß,n. Klafter: ein Mäß Holz, Ulm., f. maß. 

maferan, m. Majoran, Maferonfranz, ſ. mägele. 

maſſe, m. Gefell: Daz menglic bi finem maffen gelag, 
LS. LXXIT, 128. — gemaffe, Tifchgenoffe: la dih nicht 
verdrieffen ze dienen dinen gemajjen, LXXVI, 329. 
Ohne Zweifel kommt von diefem Worte Maskopey, Gefellichaft, 
Handelsgefellfchaft, ber. 

maffel, £ unzüchtige Dirne, Ulm. Mit meis verwandt. 

mäßle, n. Maffe Roheiſen in langer prigmatifcher Form, Massa, 
Massula, font Gans, Eifengans, Debel. 

une mäßig, unermeßlic, unbegranzt: Gottes unmeffigeart 
ift geben, vnferenemen, Spt. %. 

masgang, m. 41) Maftdarm, Steinh. Chr.; 2) Ereremente: der 
Fuchs fagt, er babe einen folhen Schnuppen, daz ich nicht dez 
maßgand Mag gefmedenalsander zit, XS. LIU, 98. 
— mai, 1 fett, did: maſte Früchte, maſte Pächter, 
Schiller; 2) waffervol(, von einer Wolke, gebräudylich; 5) reich; 
4) brav, fcherzw. — masleid, m. Edel, Widerwillen, Ueberdruß. 
— masleidig, der diefe Empfindung bat, urfprünglich, der einer 
Speife oder des Eifens, jest überhaupt, der einer Sacye, eines Ge: 
fihäftes, eines Verhältniſſes überdrüfiig it: ob je etlicher ver- 
drifsig vnd maßleidig Magen vnd Gäum Inen einmal 
lieffend fihmecden (in der Lehre vom Abendmahle), das fo vil 
Ehriftliben Stenden jbm Nömifchen Reid ſchmeckt vnd 
wolgefelt, Frect, Prediger in Ulm, i. J. 1545. mazleid, 
Notk., matleidi. Isl., die letzte Sylbe leid, leid, led, zuwider, 
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Schwed. — maßmeffer, n. Tifchmeiler: Hanns Roſchmann 
foll ohne Erlaubniß des Burgermeisters auffer Haus 
Eeinen Wein trinken und fein ander Wor fragen dann 
ain maß meffer, RPr. 1527. — Mas, Mat hieß ehemals Speife, 
wovon wir Muß haben, muas, muos, Kero, Tat. Ottfr. mös, 
Schwed., meat, Engl., mele, Frz.,, gimazzi, convivia, Gl. Doc. 
in Mise. I. ane maz, ohne Speife, Wig. 4477. mataz, efjen, Ssl. 
Berwandt find: ueoros, voll, ua00@, uarro, uayo, ich Faue. Aber 
das Wort hat noch andere Berwandtfchaften, f. Beil. XX. 

maupen, außer dem gewöhnlichen Eſſen Speifen kauen, Reutl. 

mauch, f. Flüßchen im Rieß. — neumage, ein ſolches im Breisgau. 
Das Appellative in diefem Namen, das ſich auch D finden läßt, 
it auch in Main und feinen verfchiedenen Benennungen Mohin, 
Mogom, Mogum, Mochim, Moin enthalten, f. Dumbeck Gegr. 
Cisrhen. 65. Lang Reg. Boic. a. a. 794, 1060, 1128, 1224, Ann. 
Frane. ap. Bouquet Ser. Rer. Gall. V, 49, und DC. unter dem 
Worte mogum. Auch heißt in Glarus die See; lateinifch magus, 
f. Büſching X, 450, und die Lieth, nachdem fie die Maag aufge: 
nommen, Limnat oder Liethmag, f. Tſchudi IL, 420, at. lim- 
magus. Ferner ift kaum zu zweifeln, daß die Maine in Frankreich 
gleichfalls diefem Stamme angehört, und daß die Stadt Mainz, 
Moguntia, aus Magenz, und Mannheim aus Magenbeim ent: 
ftanden ift, und Brumat im Eljaße, ehemald Bruochmaget, 
Brumogad genannt (ſ. Schilt. Gloss. 137.), von diefer appella: 
tiven Benennung der Flüffe, woran fie gebaut find, den Namen er: 
halten hat: denn das ein Fluß zu verfchiedener Zeit, ja auch öfters 
gleichzeitig verschiedene Namen hatte, wird bei Noch dargethan wer: 
den. Die Zufammenziehung von Magenheim in Manheim wird 
auch durch den Namen des alten Bergſchloſſes Bradenheim im Wir? 
tembergifchen, welcyes Magenheim und Manheim bieß, beitätigt. 
Der Name Altmühl ſcheint ebenfalls aus diefem Stamme entfprune 
gen zu feyn: denn jie heißt in den Annal. Franc. bei Bouquet 
Ale-mana, und in den Ann. Fuld. a. a. 703. Alc-mona, f. Freh. 
Ser. R.G. ed. Struv. I, 15. Und wohl dürfte noch unterfucht wer: 
den, ob die vielen aermanifchen und gallifchen alten Ortsnamen, 
welcye fich auf magus, magum endigen, nicht eher einen Fluß, an 
deſſen Ufer fie liegen, als wie Schöpflin (Alsat. Illustr. 57.) meint, 
einen großen Wohnort andeuten. 

maucheln, maufeln, maunkeln, maufern, modeln, vermo: 
deln, 4) verſtecken; 2) heimlich zu Werke gehen; 5) betrügen. (mo: 
geln, betrügerifch Würfel fpielen, Niederd. maufeln, auf eine 
verborgene Weife vermengen, Deftr., letzteres hieher gehörig und nicht 
zu mengen.) — meuchel, mod, model, m. ein verdrießlicher, 
mürrifcher Menfch, der feine Sinnesart oder feine Empfindung durd) 
ein ſtummes Wefen ausdrückt. — mockiſch, adj. derfelben Beden- 
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fung. (mudifch, Niederd.) — moden, fo befchaffen feyn, fo han— 
deln. — (mocken, ein verdrießliches Geficht machen, Oeſtr. — 
mucden, Niederd.) — mucker, m. Scheinheiliger, Tartüffe, WE. 
Niederd. und nah Adelung auch hochdentſch) — mauke, f. 
maufenneft, n. Ort, worin Kinder ihre Näſchereien verſtecken. — 
(mantfih, mutfch, WW. — moquer, $13., hugger mugger, heims 
lich, f. Sfinner, mucheimo, Heimchen, Grille, Gl. Fi. 984. — 
Allen diefen Wörtern, überhaupt dem Stammlaute mau, meu, mu, 
zv, liegt der Begriff des Heimlichen, Verborgenen, e8 mag gut oder 
fehlimm feyn, zum Grunde: Mara, die das Verborgene ans Leben 
bringt, aan, Achjelhöhle, u. metaphor. verſteckte Weiſe, ueAas, uve- 
Aos, Mark, ſchwarz, uros, uvvdos, ſtumm, ber, verfchließen, wös, 
Maus, uvxos, Winkel, Innerſtes. — Meuterei, uösos, 1) in 
derfelben Bedeutung, oracıs, Odyss. XXL, 71., f. Creuzers 
Symb. I, 48; 2) verſchloſſenes, heiliges Wort, ebend. 445 und 
ebenfo den fpäter vorkommenden Wörtern: mandern, mauen, 
mauNfen, maufen, meis, muterig, mutteln, mummel, 
u. |. w. Hieher gehört aud Muth, Gemüth, das verborgene, 
unfichtbare Geiftige und die in demfelben erzeugten Empfindungen, 
Gefinnungen und Entichlüfe, MD Mark, OR, unten, mutus, 
ſtumm, Muh, das dumpfe Geblöfe der Kuh. — meiden, eigents 
lich verborgen ſeyn, fich entfernen, Kero, mithan, bemithan, 
latere, oceultare, AS. — mitten, was nicht am Anfange oder 
Ende oder auf der Oberfläche liegt, fondern tiefer innen mehr ein: 
geichloffen iſt, u. ſ. w. 

mauten, eine Art Karktenfpiel, f. pochen. 

mandern, ftille, traurig fenn, infonderheit vor einer noch nicht ent» 
wicelten Krankheit. — maudrig, mutterig, A) fiill, traurig 
(EI); 2 trüb, düster, unfreundlich, von der Witterung, SW. — 
mutti, f. was Maufenneit in maudheln, SW. — muttel, £ 
närrifche Weibsperfon. — mutteln, muttern, mutfcheln, 4) 
mürrifch, verdrießlich feyn, We. SW.; 2) in fidy) hinein fprecen ; 
3) Beifchlaf begehen, SW. — brutteln und mutteln Gedeut. 2.) 
wird als gleichbedeutend mit einander verbunden. — mutſche, m. 
der wunderlich fpricht, to motter, Engl. — motzig, moozig, 1) 
widerfpenitig; 2) verdrießlich; 3) ſchläfrig, BS. Geißl. — Snfoferne 
mutteln leife fprechen, in ficy hinein reden, bedeutet, it es das 
Diminutiv des bei Feſtus vorkommenden mutire, loqui, womit 
mathlei, Rede, Ulf., mot, Frz., motir, fprechen, ausfprechen, nen: 
nen, Altfranz., Motette, ösos, das Wort, mussare und fein 
Freguentativ mussitare verwandt find. In allen diefen Wörtern it 
der bei mancheln erörterte und den Beariff des Verborgenen auge 
drückende Stammlaut leicht zu erkennen. 

maul, n. Mund, pöbelb. ein gänges, fchlaiffets, geichliffenes 
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Maul, große Redefertigkeit, das Maul bären, ſich mit kecken, 
beleidigenden Worten rechtfertigen. (bären, fragen, prae se ferre, 
offen zeigen.) — maulen, durd, herabbängende Lippen ohne weitere 
Erörterung feinen Verdruß über Jemand zu erkennen geben: er 
manlet mit mir (kommt auch in Sophieng Reife vor). — maul 
fhellen, maultafchen, pl. gefüllte Nudeln. 

mau, m. Mond; mane, Altd. 

maunen, aus Furchtfamkfeit oder Trägheit den Mund im Sprechen 
kaum öffnen, Ulm. — mauNzen, winfelnd, Elagend, im verdrießlis 
chen Tone fprechen. — maunzig, mauftfelig, winfelicht, ver: 
drieflich, Elagend, to bemoun, Engl., baunzen, Jül. Berg. — 
muni, verdrießliche Laune, Schwz.) — unmunzam, verdrießlid, 
mit dem verftirkenden un, wofern es anders nicht fo viel iſt, als 
un-mundfam, der den Mund nicht öffnen mag. 

maunken, ſchwach, blöde fehen, Mm. Gehört zu der Familie von 
maucheln. 

maunklen, ſ. mauchelı. 

ver-mauern, innerhalb vier Wände einſperren: Mewlinger (ein 
Bankrotierer) ift verurthelt zu vermanern fein Zebenlang 
im Spital und foll wie ein anderer Dürftiger gefpeist 
werden; er darf beichten und das Sacrament empfahben;z 
er ſoll im Gefängniß wie ein anderer mit Gelieger ver: 
feben werden, Ulm. RPr. v. J. 1505. Eine harte Strafe, jedoch 
nur für den hart und befdyimpfend, der fich des Verbrechens fallivk 
zu haben, fehuldig gemacht hat, in Augsburg aber mußte er fich nad) 
einer Verordnung v. J. 1580, bei Hochzeiten zu den Frauen fegen, 
wodurch das weibliche Geſchlecht, das nichts verfchuldet hatte, herab: 
gefegt wurde, f. Stetten Geſch. v. Augsb. I, 631. — gemauerte 
Gerichte, Gerichte in Städten, denen auf Dörfern, Weilern und 
Höfen entgegen gefeßt, a. e. fihwäb. Urk. v. J. 1382, in Sattler IL, 
UrErar. 271 

manfen, 4) fich verbergen: er muß vor ibm maufen, fid) vor 
ihm verkriechen, ihm weit zurückitehen; 2) heimlich wegnehmen, jteh: 
len. (Bair.) — ſich wieder heraus maufen, wieder zu Kraften — 
der Gefundheit oder Des Bermögeng — kommen; es ijt fo viel ale 
wieder aus der Maus, der Entfiederung, Eommen, wieder Federn 
erlangen. (du biſt ein fiwer (Feuer) des lebetagen do ſich 
der fenix inne von altem vngewinne zu fröden wider 
muzete, ſ. Kolocz. Cod. 10. 141. und Alt. Wäld. IL, 254.) — mauſig, 
niedergeſchlagen. Vgl. maucheln. 

mauſig, ſtolz, dreiſt: ſich mauſig machen. (Sächſ. mauſtern, 
Niederd. muſſen, gähren, Moſt, was in die Höhe ſteigt, auf: 
braust.) 

mauskorb, m. Keficht: er foll den maußkorb oben an feinem 
hauß dannen (hinweg) thun, Ulm. Aktenſtück v. $. 1451. 
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mäusle, n. eine länglichte Art Grundbirnen, vermuthlich von den 
fhwanzähnlihen Wurzelfafern fo genannt. 

maufhen, maufcheln, mit Kleinigkeiten Handel freiben. — mans 
fche, maufchel, m. maufchele, n. 4) Zude; 2) der kleinen, wu— 
cherlichen Handel treibt. Da das Wort den Begriff des Heimlichen 
und Betrügerifchen in fich fchließt, fo Eommt es von maufen ber. 

maumwen, pulpa, das Flaifch an den öpffeln, Früchten vnd 
thieren, daz nit beinicht ift, Serranus. (Mauwig Fleifdy, 
Schwz.) 

mazzeln, ſüßlicht fcdymecten, wie Sudenmagen, maza. — mäzzelicht, 
ungefalzen. 

mazzig, nicht ausgebaden, nicht ausgekocht, 3. B. Mehlſpeiſen, Kuchen. 

ges mecheln, ehelichen, Ag. Bil. 1477. 

medey, £ ein Kleinod, vielleicht eine Medaille, zum Hutfchmude 
gehörig: mit der Medey vnd allen andern Geſchmuck, Ulm. 
Berordn. von Sfr. 0. L. Ob dem ftulp (des fpanifchen Huts) 
gieng ein Schnur vmbher Nicht anderft alß wenns ein 
Kron wer; Gar Editlich von ſchönen Medeyen, Orndlich 
geſetzet nach der Neyen, Treflich vil ſchöne Edel Stein 
Theurer art dran geftanden fein, f. Fürſtl. Würt. Pomp u. 
Solennität, durch M. Jo. Ottingerum bejchrieben, Stuttg. 1607, 4. 
©. 46. Medeyen oder Roſen an der Cleinotſchnur, ebend. 
46, 47, 48, f. SO. 

mette, £. Lärm, vermuthlich von den ehemaligen Nacht- oder Rumpel: 
Meften ſo genannt. 

mettenbrod, n, die erite mündlicdye Nachricht von einem alüclichen 
Ereigniffe und das dem Verkündiger gegebene Gefchent, von Mies 
the, med, AS. Lohn, und Brod, woferne dag Wort anders nicht 
aus bötbenbrot verunftalter it, welcyes Irinfgeld oder Geſchenk 
für eine Magd bedeutet, wenn jie die Niederkunft ihrer Frau ans 
zeigt, Ag. Urfprünglich aber it böthenbrot die Kunde oder Rede 
der Boten, die qute Botfchaft, das Evangelium: predigon potinbrot 
allero geschepfido, predigen das Evangelium aller Kreatur, Notk. 
Bote it befanntlich der Name für Apsitel: die Zwölfboten, 
die Apoftel, und brot bedeutet Berfündigung, von b’raten, reden. 
Brod kann ohnehin hier weder in der gewöhnlichen Bedeutung noch 
metaphorifiy für Gefchent genommen werden, da der Deutfche viel: 
mehr Bothentrank gefagt haben würde. Das Wort Eommt als 
Geſchenk auch in den Nibelungen v. 4879 vor: ir mügent mid 
gerne grüzen unde geben Botembrot. Leicht Eonnte der 
Begriff von frober Botfchaft in den eines dafür gereichten Geſchenks 
übergehen; auch Gruß wird in der doppelten Bedeutung einer mit 
Worten ausgedrückten Begrüßung und eines Geſchenks genommen: 
einen Gruß bringen, ein Marftgruß. 
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metter, f Fluß, der in die Enz fallt. Matrona, die Marne, und 
Schmutter haben Aehnlichkeit mit diefem Flußnamen. 

metfch, f. träge Weibsperfon, Ulm. Augmentativforn von matt. 

meffen, 1) murren, Ulm. (Sonft beffen.) — muffen, widerbellen. 
(Elf. Niederd.) — muffel, £ zänkiſche Weibsperfon. 

meh, mehr. (Schwz. Nibel.) — meir, meiner, daffelbe. 

mey, in der Nedensart: das wer der Mey, das wär der Teufel? 
Herm. v. Sad. Mor. 14, b, b. 

meien, vermeien, f. mai. 

meiligen, f. mabl. 

meiling, m. eine Urt gejpist zugehender Aepfel, Wt., f. Friſch; 
fehjeint mit malum verwandt zu feyn. 

mein, in der Redensart: meiner, der mein, mein Mann, meine, 
die meine, meine Frau. 

meiner, f. meh. . 

un=-gemeint, unverftändlich: ir fprach waß in gar vngemoint, 
Ealdeifch fy nit veritondent weder ja noch noin, Fab.Pilg. 

meinfet, f. 1) eingewurzelte irrige Meinung; 2) fonderbare Gewohne 
heit. Entitanden aus der verloren gegangenen Form meinigheit. 

meinze, mieze, müzel, f. Katze; micio, $t., miz, Span. 

meir, f. meh. 

meis, f. (pron. maiß) weiblihe Scham, Ulm. — mautze, daffelbe, 
a. e. Ulm. Ehron. b. d. J. 1446. Nehnliche Namen: Mefe, Niederf. 
za ueda, Öizil., uVoXov, mozza, It. Ob der Grund diefer Benen- 
nung in ihrer VBerwandtfchaft mit maucheln oder me&en, muti- 
lare, oder der römifchen Gottheit Mutinus, f. Lactant. Inst. I, 20. 
Arnob. L. IV. p. 150. edit. Bas. 1546, 8., oder mejere, oder Mut: 
fhel, oder meisje, Mädchen, Holl., womit das Schmeichelwort 
Mäuschen verwandt zu feyn fcheint, zu fuchen ift, mögen Andere 
unterfuchen. DBal. übrigens maus bei Wachter und unten Mufch. 

meiß, m. ein Schlag, Hau im Fort, We. Bd.; von metzen, ſchnei— 
den. — gemeißelt wird eine Wunde genannt, die nicht fließt; 
fie wurde in Ulm mit einer halbjährigen Verbannung beitraft, R.B. 
Bon demfelben Stamme. 

meifter, m. Nachrichter, Abdecker. (Henneb. WW. So tief Eam diefe 
Ehrenbenennung herab.) — meiftern, 4) anordnen: das meiftert 
alfo (bei der Steinigung des Stephanus) ein Jüngling der 
hieß Saulus, Leg.; D verfälfhen: gemeitterter Wein, a. e. 
Schr. des KF. Philipp v. d. Pf. an Ulm v. $. 14188. — meiiter: 
haft, f. Vorgeſetzte: K. Ludwig IV. bewilligte den Klofterfrauen zu 
Söflingen, daß ihre Meifterfchaft und die Brüder ihres Ordens zu 
ihnen ins Klofter fahren und wandeln mögen und bei ihnen feyn, 
wenn fie däucht nach ihrer Befcheidenheit, daß fie und ihr Kloiter 
ihrer bedürfen, fonderlic, folche Perfonen, die Priefter ſeyn und die 
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Gottesdienſte mit Singen und Leſen halten und üben, als ſie billig 
ſollen, Urk. v. J. 1542. 

meckeln, wie ein Bock, eine Ziege riechen. 

meckern, weinerlich thun, wehklagen, Ag. 

melble, n. an Zugemüß gerührtes, in Schmalz geröſtetes Mehl. — 
melber, m. Mehlhändler. (Frk. Bair. Oeftr.) — melbig, mit 
Mehl beitrent. — m elbeln, nad) Mehl riechen. Meilb, Mehl, f. SO.) 

mehlthau, f. milthau. 

memmingen. Außer der ehemaligen Neichsitadt diefes Namens giebt 
es in Schwaben ein Ober:, Hoben: und Uz-Memmingen, und in Ty— 
rol Miemingen. Münfter hieß ehemald Mimingarde, Mi: 
miggardeford, f. Kindlinger münfter. Beitr. IL Urt. ©. 18, 
52. und der Name Meinungen it aus Miminunga entitanden. 
Es ift fehwer, den Urfprung diefes Namens mit einem annehmba- 
ren Wahrfcheinlichkeitsgrunde nachzuweifen, und kann daher nur als 
Bermuthung gelten, daß er von einem Fluffe oder Bach Miming, 

wie die Ach bei Memmingen geheißen haben Eönnte, entitanden fen: 
denn einen Fluß Mimingus oder Miniminaha gab es im Oden— 
walde, f. Cod. Lauresh. 1,47 u. 158. Befand ich, wie e8 wahrfchyein- 
lich ift, das rhätiſche Druſomagus auf der Stelle des jetzigen 
Memmingen, fo Eönnte der Name aus magus corrumpirt worden feyn. 
Bol. mauch. 

menfen, mürrifch, verdrießlich ſeyn, Klagen, SW. 

menfch, n. 1) Weibsperfon, in verächtlidyem Sinne, wench, Engl. ; 
2) eine ledige Weibsperfon ; 5) Geliebte, häufig mit einem unlau— 
tern Nebenbegriffe. — menfchlen, nicht beifer feyn, ald die Men- 
ſchen gewöhnlich find: es menfchelt bei ibm halt aud,, er ilt 
nicht beifer als Andere. (Elſ, Schw.) — vermenfhern, mit 
Weibsperfonen fein Vermögen durchbringen, SW. 

mer, e in der Ausfprache dem a angenähert, 4) man; 2) wir. 

un: mer, 1) widrig, unangenehm: als ainen hungerigen bergen - 
unmärijt edele fpeiß vB ainer vnrainen [chüffel zeeffen, 
Plen.; 2) gleichgültig, Neutl. 

mehr, 1) fondern auch: daz nit du allain, mer all die gröjten 
von Eriechen füllend von meinen handen NRitterlich nie: 
derligen, Ir. Erit. daz iſt dir allain nit gut mer den an 
dern allen, Eb. (mar, Holt. Es ift das mehr, plus, nod) dazu ;) 
9) wieder: Eomm bald mehr, Ag. Mehr, der Comparativ, bat 
zum Poſitiv meh, groß, ſ. michel. 

merchenfohn, m. Hurenfohn. — merhafvun, Ag. StB., von 
Mähre, March, Stute, Hure, f. SO. Bal. ſukkel. 

merfelen, pl. Kennzeichen: er hat merkelen gegeffen, er hat 
eine Vorahnung von der Sache gehabt, SW. 

mer£en, brandmarken, Ag. StB. — g’merf, n. Gedächtniß. — 
merfer, pl. drei unter den Vorgeſetzten der Meifterfänger in Ulm 
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und vermuthlich auch an andern Orten, welcye, nach diefer Benens 
nung zu urtheilen, auch die gegen die Tabulatur und Ordnung ge: 
machten Fehler und die darauf gefesten Strafen zu merfen hatten; 
fie hatten den Rang zwifchen den drei Büchſenmeiſtern und drei 
Schlüſſelmeiſtern und zwifchen den drei Kronenmeijtern; der gan— 
ze DBorftand hieß das Gemärk, a. d. Tabulatur v. J. 1644; 
eine ältere ijt nicht mehr vorhanden. — ausmerfig, ausfäßig: 
der ausmerfig priefter foll auß dem fiehbauß ge- 
tban werden, RpPr. v. J. 1529. mit der ausmerdig- 
fait befleckt, Eb. 1557. Da Mark und Mahl in der Bedeu: 
tung „Zeichen“ begriffsverwandt find, und Mahl einen Fleck bedeu- 
tet, jo mag auch Mark in diefer Bedeutung genommen worden ſeyn. 

merE£len, märflen, taufchen, handeln; von Markt. 

merren, aufhalten, zögern, Mm. Herro ne merri, Herr, zügere nicht, 
f. Hagen ’s.niederd. Pf. LXIX, 6; morari, f. marren in Wacht. 

merfch, n. eine gewiffe Art Feldung oder Plab auf dem Felde: die 
Söflinger Hirten follen wieder auf die Merfihen, Ulm. 
Verordn. dv. J. 1611. Etwa Marſchländer? marais ? 

merz, g’merz, n. 1) Handel mit Fettwaaren, Mehl, Hanf u. dal.; 
2) folche Waaren felbit; 3) überhaupt Handelfchaft, |. um-glunken. — 
merzler, m. der folchen Handel treibt, OSchwb. (Trödler, f. SO.) — 
merzlen, um einen geringen Preis hevunterhandeln, Wt., merciajo, 
St., merx, MWaare, St. 

meß, möß, n. Meſſing. — meffen, adj. von Mefling. — möfch, 
n. Mefling: als möfch, gold, zin, filber glenft, vnd 
doch nit iſt, Spr. J. alfo bey euch Edlen vn Ritter ift, fo 
ir adenlihennammenvund Rytterlich zeychen, cly— 
nodien tragen, gold vnd möfch fieren, und keyn Tugend 
vnd mannlich thaten band, Eb. (Schw. u. SO.) 

mefferer, m. Mefferihmid: alle mezberer, vnde alle Eramer, 
die ze gadem ftant, die mögent ir mezzer wol verfaufen 
einzen oder vnde fammt, Ag. StB. 

meſſerlen, verb. Spiel der Jugend, dem Kegeln und Gluffern gleich— 
geftellt, RPr. v. J. 1529, und Str. o. L. — meſſerle vergra: 
ben, ein Knabenfpiel, SW. — mefferlen geben, nachgeben, Ab: 
bitte thun. Es war alte Sitte, die zum Theile noch nicht ganz ab— 
gekommen it, fid, zum Zeichen der Freundfchaft mit Meffern zu ber 
ſchenken; vorzüglich herrfchte fie in den Klöftern und war ſchon im 
XIV. Jahrhnnderte gewöhnlich: der Myſtiker, Meifter Heinrich von 
Nördlingen, Taulers und Suſo's Freund, ſchickte den Klofterfrauen 
zu Medingen öfters Mefjer zum Geſchenke, Heumanni Opuse. 358, 
562 u. a. O. Tauler that dafjelbe, Ibid. Aus diefer Sitte möchte 
jene Nedensart zu erklären feyn: jemanden durd ein Geſchenk zn 
begütigen, wieder zu gewinnen fuchen. 

versmeffern, ſ. maafe. | 
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meßling, m. Anhänger, Vertheidiger der Meile, Spr. v. d. dir. M. 

meucheln, f. maucheln. 

meuctelen, meuceln, fihimmlicht, nach Fäulniß riechen. — (müs 
hen, müchten, müczen, Frk. mucor, Lat. mocho, Span. Vgl. 
mucheln in SO.) — meucelig, meuchtelig, was fo riecht. — 
muffen, muffeln, @er Kehlbudytabe in den Pfeifflaut verwan— 
delt) anbrücig fenn, nach Schimmel, Fäulniß, dumpfig riechen; er 
mufft ſchon, fagte ein Zugendlehrer des Verfaſſers von Ernefti, 
um damit anzuzeigen, daß er anfange, von der Nechtglänbigkeit ab: 
zuweichen. Vgl. Brand. — muffig, was fo riecht. (Niederd. Altd. 

- mufla, Schimmel, St.) 

meuß..? der thet auch nach der meuß eynn fprungf, Herm. 
v. Sadıf. Mör. 6, a, a. Ob es nicht Maus heißen und den armen 
Ritter bedeuten foll, weldyer von allen geneckt wurde? 2 

metze, f. 1) Hündin, Ag. Sonſt Betze; D unzüchtige Weibsperfon, 
was übrigens eben fowohl mit dem obigen oder mit Miethe, Lohn, 
meretrix, wie Hure mit heuren, miethen, verwandt feyn Fan. — 
metzenknecht, m. der gerne mit Frauen umgeht, Herm. v. ©. 
Mör. 2, a, a 

miech, f. mache. 

michel, groß: dar vmb haut er enpfangen def gelz ein mis 
chel toil, Fab. Bilg. do hub ſich ain midel Streit, Tr. 
Erft. uepas, wos, meh, Perſ., mahanatma, der große Athem oder 
Geift, die Weltfeele in der indifchen Götterlehre. 

mitfamtem, ei warum nicht gar! ei daß du nicht genug kriegen 
Eannft ! 

miete, £. Geſchenk, vorzüglich in der Abficht zu beitechen gegeben, hau: 
fig in Altern Urkunden. (Sie ift in midin alfo fchmal, fie iſt 
in Gunſtbezeugungen fo fparfam, f. Rother v. 74. mota, muta, mund, 
mundr in verfchiedenen germänifchen Mundarten und Sprachen Ges 
ſchenke, Abgabe, (Mauth) Mitgift, maithms, misdo, Lohn, Ulf., 
ıoSos. 

asmitten, anmitten, in der Mitte: die kirch ift fieff im ert— 
ih und fgrabanmitten drin, Fab. Pilg. anmitten in 
dem tempel, Eb. amidst, Engl., f. aslaid. 

ver-mittlen, die Verbindung trennen: das ich reden füll mit 

der die du allerliebfter Herr Iheſu Ehrifti fogar liebli- 

chen felber lerend bift, Die du aud) die verborgenen weg 

deiner außgenommener Finder fürend bijt, alfo daß ich 

dir din gemint ſchweſter, din gemaheln din turteltauben, 

din ſchöne fründin nit vermittel, nit betrüb, vnd in 

kain weiß von dir vnd von diner waren ſtetten myn ab— 

ker, Heinrich v. N. 

mieder, n. weibliches Kleidungsſtück; mithan, bedecken, US. 
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mittelaide, k. die Mitte, Ueberk. Vielleicht aus Mittelheit 
entſtanden. 

mitler, m. eine Art Leinwand, vermuthlich mittlerer Gattung, f. gugel. 

my, f. almey. 

miggär, B gär. 

miften, mitta, m. Mittwoc, Ulm. 

miefe, mife, £. fpißiger Brodlaib, Maulbr. mica panis. 

mickmauken, murren, Ulm. Bol. mauceln. Um den Begriff zu 
verjtärken, werden öfters Wörter mit geringer DBeränderung ver- 
doppelt oder zwei in Eins zufammen gereint: Wirrwarr, Schnid: 
fhnad, Fitſchefatſche, Singfang, Klingklang, Fidkfade: 
rei, Zarifari, Hofuspofus, gefchwippeltgefchwappelt, 
Dillidalleu. f. w. ‚Auch das Hebraifche hat folche Verdoppelun— 
gen: von 559, wälzen, S3b9, um eine behende Bewegung auszudrüden, 
Rad, u und Luz, PRI und DAN u. f. w. aber aud) in malmen 
v. malen, dulden v. dolen, volvere, palpare, BAdßeiv, kpereww, 66@6r), 
zornvVev, EXeAlkeı find Berdoppelungen enthalten, die den Begriff 
des einfachen Worts verftärken, f. Buttmanns Leril. 21, 157, 176. 

mil, (pron. mihl) £. Milch, Ulm. — milder, m. Bruftdrüfen, befonders 
der Kälber, fo genannt von ihrem weichen, faftigen Sleifche. — mild 
zins, m. Abgabe für die Erlaubniß, ein Bordell zu halten: vrfach dies 
fes verbots (der Ehe) wiffen fie felber nit, dann allain 
das vilindie kuchin von milchzins, fcholder gelt re. 
fragen bat, Spr. J. Sonſt auch Milchzoll genannt, f. 
Klüber zu St. Palage üb. d. Ritterwefen IL, 227. und Jägers 
Mag. f. RStädte IL, 205. fgg. 

g’milb, n. die Schwämmchen, Mm. 

versmilben, zu Staub machen: mein gebain fend vermilbet, 
Amm. Pſ. 30. — gmiles, n. Abgang beim Drefchen vom Strohe, 
Hülfen, SW. Mel, Melwe, Staub, f. SO.) 

mild, in der Redensart: er läßt die Milch abe, er giebt nad, 
er ſpannt feine Forderung nicht mehr fo hoch, eigentlich: er giebt die 
Milch wohlfeiler, SW. 

un-mild, unbarmherzig: Ferr iſt von den unmilten das Hail, 
Amm. Pf. 118. 128. — unmilden, unbarmberzig ſeyn: Gott 
würt nit unmilten in fo er geurtailt würt, Eb. 36. wir 
haben geunmiltet, Böfchenftein. Milte ft. miltete, misera- 
batur, mhd. f. Grimm d. Gr. I, 29. 

milter, n. Müllerlohn, der an Mehl entrichtet wird und, verſchiedent— 
lich, zig, 26, 25 des Gemahlenen ausmacht. — vermiltern, mol: 
zern, mulfern, den Kohn geben. 

milthau, m. Pflanzenroft, der bei fchnell abwechfelnder, warnter und‘ 
naſſer Witterung in dem Getraide und den Baumblüthen entiteht 
und die Früchte zeritört. Sit die Schreibweife mehlthau die rid)- 
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fige, fo hat diefe Pflanzenkranfheit den Namen von Mel, Staub, 
der wie Staub oder Mehl auf der Pflanze liegt, oder wegen der 
Roftfarbe von ueAzos, rubigo segetum (Pausan. Boeot.), wiewohl 
auc, alsdann Milthau richtig fern könnte, da der Zinnober wegen 
feiner rothen Farbe maAros heißt, noch mehr aber darum, weil diefe 
Krankheit wegen des füßen Saftes, den fie auf den Baumblättern 
erzeugt, Honigthau genannt wird, weßhalb der Name von milith, 
Honig, Ulf. abzuleiten ift. 

minne, Grind, Kopf, Reutl. 

minnen, Unzucht treiben: der ein Kalb geminnet hat, RpPr. 
v. J. 1505. von dez großen vbelvnd vnrechtz wegen des 
hans von halte getan bat alfo daz er fins elidhen wibs 
fwefter geminnet vnd tragent gemacht haf, R.B. 1580. — 
unminne, f. etwas Unholdes, Ag. StB. — minnereich, hold, 
angenehm: das leben ijt gar minrich, fait bitter iſt der tod, 
Fab. Pilg. — minfam, daflelbe, Heinrihv. NR. — Es war 
ein Lieblingswort der Minnefanger und der Myſtiker, verlor aber 
feine edlere Bedeutung frühzeitig; daher der Buchdruder Othmar im 
Augsburg in feiner Ausgabe des Buchs des erleuchteten Vaters 
Amandi (1512, Fol.) fage: weil das wort myunin etliden 
fprachen nit mer rechte, göttliche, eerbere vnd zymliche, 
Sondertierlihevichifche,vneerbere vnn vnzymliche mynn 
anzaigt, fo hab ich buchdrucker (ergernuß vnd vnrain 
gedenk vnd bößZufäll zu vermeiden) für dag wort mynn 
geſetzt das wort lieb. Es iſt mit meinen urſprünglich: füh— 
ren, leiten, minare, mener, (ſ. mähne) und dann: mit dem Geiſte, 
mit dem Gemüthe feine Richtung auf einen Gegenftand nehmen, bes 
gehren, wollen, und hiedurch auch mit mens, uevos verwandt. Gleiche 
Bewandtniß hat es mit dem begriffeverwandten buhlen, welches 
zu der Familie von wollen, BovAouar, gehört, und früher eine 
ftarfe Gemüthsbewequng, Eifer, Zorn bedeutete: pulahti, aemu- 
lationes, Nyer. 256. gibuhlit, ira, Taf. 21, 8. 15, 13. In 
Ulfilas kommt das Wort noc, nicht vor, fondern lieben hieß bei den 
Gothen frijon. , 

mynneruzze,? Eigennub, Urk nah Fulda. 

mir, f.Lüfternheit: Nu der hofwart (Hund) vnd der gir (Geier) 
Leget dar an al jr mir, 8S. LXIX, 18. mere, libido, amor, 
mer, mere, carus, SO. 

mir, wir; weiter verbreitet, my, Slaw. 7-ueis. In diefer Bedeutung 
lautet e8 allgemein mier, fo wie auch wir gewöhnlich wier ausge: 
fprochen wird; ift es aber der Dativ im Singulare, mihi, fo lautet das 
i vein gedehnt: mihr, ebenfo dihr und ihr, legteres im Dativ des 
weiblichen Gefchlechts. 

mies,gmies, m. Moos. (Deftr. Schwz., mies, Wigal.4531. ermieset, 
mit Moos bedecft, Iw. IL. 110.) 
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miesadlerfifch, f. faldye. 

miß. Diefe untrennbare privirende Partikel wurde, wie das franzöf. 
me und mes, (f. Pougens Arch. Fr.) ehemals häufiger gebraucht: 
zu allen iren mißthaten, die fie haben gemißthatet, 
Böfhenftain Geb. Sel. — mißdenfen, unrichtig denken. — 
mißfang, m. wenn man fic in Gefangennehmung eines Men- 
fehjen geirrt hat: vielleicht ze misfang inihr Gefängniß 
bracht, Efling. Urk. v. 5. 1449. — mißfaren, unglüdlic feyn, 
Meluf. — miffegehen, daſſelbe. — mißglauben, m. falfcher 
Glaube: daß auch die Heiden... Vngeacht daß fy nur 
ain Mißglauben füren, U. e. augsburg. Zucht: und Poliz.- 
Ordn. Ann. Dom. M.D. LIII. in Fol. Bl. 2. — fich mißhalten, 
ten, übel halten, ulm. Urk. 1404. — mißhenfken, eine Snfigel 
nicht in der- Reihenfolge der in der Urkunde genannten Zeugen hän— 
gen, helfenſt. Urk. v. J. 1579. — mißmalen, betrügerifch malen: 
befchäch aber das daz got nit enwelle, daz dehain Mül- 
ler in füliher maß mißmüle oder vermifchte R.B. 1405. — 
miffenüßgen, Belded. — mißrath, m. verfehrter Rath: je- 
der Rath foll fein bedenden frei rund vnd offen antzai- 
gen, damit ain anderer eftwa feine mißräthe enndern 
möchte, Schmalfald. Kriegsaften 1546. — mifreden, irrig, ver 
kehrt reden. — mißruf, m. böfer Name — mißfagen, fchmähen, 
afterreden: Swär den andern mifcet (mißfeet, mißfait) ainen 
hvrren fvn...ob er in heizzet einen Zohenfun oder 
merhaſvn. moffenfvun. Feber. meimeid. oder einen diup. 
oder einen viertäter. oder einen rauber. oder einen bö— 
fenwicht, oder anderiv fchältwort. div den man von ſi— 
nen eren fagent, Ag. StB. — mißfchreiben, unrichtig ſchrei— 
ben, helfenft. Urk. v. $. 1579. — mißziemen, Iw. 

miffe, f. Sumpf im Walde: die Miffen laufen über, SW. — 
nonnenmiffe, ein Filial von Wildbad im obern Enzthale. 

mißähni, m. Urgroßvater, nah Fulda. 

fih vermiffen, vermizzen, anbeifchig machen, Ag. StB., f. ver: 
meſſen bei Adelung. 

miſte, f. Miſthaufen: komm auf meine Miſte, kommſt du auf 
einen Platz, wo ich dich packen kann, fo will ich dich u. ſ. w.; das 
ift nicht auf deiner Miſte gewachfen, du haft es nicht er: 
dacht. — miftpeller, m. Hund, der aufdem Mifte bellt: den Pan: 
ren, die miftpellen vnd klain hund halten, foll gefagt 
werden, wöllen fie Se hund halten, fo follen fie riden 
halten, ulm. Verordn. v. J. 1578. — miſtkitzeln, den Dünger auf 
dem Felde ſtark umrühren, Ulm. Sonderbar, daß, da zwifchen Miſt und 
Rauch Feine Aehnlicykeit ift, jener im Lateinifchen fimus und diefer 
fumus heißt, Mift aber neben feiner gewöhnlichen Bedeutung auch die 
des Nebels hat, der mit Rauch eine fichtbare Aehnlichkeit hat. 


25 * 
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mieze, müßel, f. meinze. 

md, wo, Würt. 

mopper, m. Mops, canis fricator, Linn. (Elf. Fre.) — möppeln, 
einem Frauenzimmer den Hof machen, f. v. a. ihm nad Hundesart 
fchhmeicheln. 

motteley n. kleine Laus, Ueberking. ſ. v. a. kleine Motte. 

motten, Raſenſtücke verbrennen, um damit das Feld zu düngen, SW, 
NSchwb. Vgl. aufangen. PBlogge, Nieder. Weſtf. Schon Bir: 
gil befchreibt die Beſſerung unfruchtbarer Felder durch Verbrennen 
der Stoppeln, Georg. I, 81—95.) — mottwerf, m. Maulwurf, 
muldvarp, Dän., moldvarpa, $8l., mota im Latein des MA. und mote 
um Paris, Torf, f. DC. 

modegewürz, n. Jamaika-Pfeffer. 

mottern, verdriepliche Miene machen: es mottert bei ihm; to 
mutter, to grumble, to murmur, Sher.; die verſtärkte Form von 
maudern. 

modijt, m. 4) Mufiklehrer; 2) überhaupt Scyulmeilter: wegen Mans 
gelan guten Dandfchreibern und Rechnern follen gute 
Modiiten und Schreiber zu Stuttgart, Tübingen und 
Urach angeftellt werden, 93. Ludwigs v. Würt. Kirchen-Drdn. — 
modus, Weiſe, Melodie. 

motfche, £. 4) Stute; D Kuh. — motfchele, n. junges Pferd, auf 
den Fildern. — (mutſchel, motſchkuh, Niederd.) ° 

möge, f. Gewalt, gewaltthätiger Einfpruch: welch möge oder 
welch anfpracd, in, an den vorgejeriben güten iendert 
widerfür, ulm. Urk. 1552. — mögen, 41) wohl auf ſeyn: lie: 
ber vetter, ich laß dich wiffen, das ich wol mag, des ſel— 
ben glychen hort ich auch gern von dir, (si vales, bene est, 
ego valeo) a. e. Brief Eonr. Bitterling zu Ulm an Wilhelm Emfer, 
Vogt zu Alpe, (DBater des berühmten Hieronymus Emfer) v. 
J. 14625 2) lieben: er mag Dich, er hat did, gerne. — ver— 
möglich, gefund, ftark, Fräftig: dem gewefenen alten Pfarr: 
berrn zu gutem ift ein adiunct verordnet worden, biß 
wieder ein vermöglicher Pfarrherr Eomme, a. Kirchen: 
vif. Akten v. J. 1551. — mögig, angenehm, liebenswerth, Ulm. — 
mügig, vermöglih: ©. bricyus ward mügig vnd köfft 
im einen fchnöden rod, Leg. — vermöglichkeit, £. Be 
fchaffenheit, wie weit fie zu etwas zureicht: nad Vermüglich— 
feit der Haab und Güter, wt. LO. Mögen hat, wie &8e- 
Acıv, (ſ. Buttmann Leril. ©. 28.) die Bedeutung von kön— 
nen und wollen; eben fo ſteht valeo und volo, und walten und 
wollen in DBerwandtichaft. Maeıw, fuchen, verlangen, it dem 
Stamme und der Bedeutung nach mit mögen verwandt. 

ge-mogelt, f. mollig. , 

möggelen, f. nicel. 
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mod, model, f. maucheln. 

moc, n. trächtiges Schwein. (Schwz.) — mod, modele, n. Kuh. 
Henneb.) — mod jteigen, Kuh melfen, Wt. — (magalis, parch, 
poreus castratus, Gl. Fl. 983. 988. mugire, muhen, wie eine Kuh.) — 
mokkel, n. Zeitlofe, Reutl.; vermuthlich der Saamenkapfel wegen, 
die an einigen Orten von den Knaben ihrer Form wegen Kuheiter 
genannt wird. 

mod, moden, model, m. eim großer Broden Brod, Fleifch u. 
dgl. — mocden, in Bier oder Wein eingetauchtes Brod, Wt. — 
buttermodelen, pl. Mehlelöfe mit Butter abgerieben, Ag. We: 
gen des Dick-, Fett- und Rund = Seyns mit dem vorigen begriffs- 
verwandt. 

mocel, m. der Lete in einem gewiffen Spiel, SW. Es werden in 
einer bejtimmten Entfernung von einander fo viele Steinhaufen ge: 
macht, ald Spielende find; diefe haben lange Stäbe, mit denen fie 
einen Eurzen Stab, Model genannt, den einer der fpielenden Kna— 
ben ihnen zuwirft, fo weit als fie können, aus dem Spielkreiſe hin- 
ausichlagen, ohne von ihrem Haufen weqgehen zu dürfen; während 
jener den Mocel wieder holen muß, nehmen fie von feinem Haufen 
fo lange Steine weg, bis er wieder an denfelben gekommen iſt. Man 
nennt e8 Saufeffeln, Mödelesfpiel, Saulisfpiel. 

molle, m. ein Eleiner Klumpen Koth, SW. mould, Engl. 

molle, n. 1) Rindvieb, Kuhkalb; 2) m. dicker, dummer Menfch. — 
mollisfopf, m. Dickkopf, Fettfopf. — mollig, gemogelt, ge: 
molgelt, fleifcyicht, Ag. Krb. — gemollet, plump, SW. (mellet, 
Frz. — mollet, lind, zart, Def.) — muglich, rund, glatt Ag. 
Mollis ijt verwandt, infofern aber in obigen Wörtern der Begriff des 
Großen, Aufgetriebenen, Gefchwollenen enthalten it, ſtehen fie in 
Berwandtfchaft mit moles, Bollwerk, Politer, Wolle, bulga, 
Beule, belly, Bauch, Engl. 

möllele, n. Eleine Pferfichart, (Elf. Marille, Deftr.) mAov scil. 
zepoıKov. 

molz, molzig, mulzig, weich, wie feymelzender Schnee. — (molfch, 
mulſch, Niederd.) von mollis; fdy’melzen ift davon herzuleiten. 

molzern, f. milter. 

mommeler, m. Ochs, Ag. — (mummeln, brüllen, Niederd.) 

mönch, mönf, m. verfchnittenes Pferd, SW. (Schwz.) Diefe Be: 
deutung, wie die von Nonne, ift auf gleiche Weife von dem Klofter- 
ftande übertragen, wie cardo masculus (Zapfen) Mönch, und cardo 
foemina (Pfanne, worin der Zapfen läuft) Nonne genannt wird. 
Auch Pfaff wird in der Bedeutung zapfen gebraucht. Dergleichen 
Spöttereien waren ſchon vor der Reformation gewöhnlich. 

monden, leuchten: es mondet ung Glüd, a. e. Gedichte auf den 
Namenstag eines Arts von Urpſerg gegen das Ende des leuten 
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Jahrhunderts; es mag aber wohl nur ein von dem Gratulanten ge— 
machtes Wort ſeyn. 

mondrigs, f. man. 

möne, f. mähne. 

ver-monen, überfehen, vergeffen, verloren haben, Fulda; e ift 
wohl nichts anders als ver-mahnen, die Partikel in der privativen 
Bedeutung, und mahnen, denken, ſ. mähne. 

mönig, 4) mondfüchtig, we. LRecht v. J. 16105 2) wahnfinnig, Tüb. 
StadeR. v. F. 1495, Fulda. ſ. monig und moenisch in SO. 

möhnli, n. Unke, Hebel. 

mohr, f. Schweinsmutter, SW. (Schwz.) Vermuthlich mit Moor, 
Sumpf, verwandt, wie souiller, befudeln, mit Sau. 

moran, mora, morgen, am folgenden Tage. In den germanifchen 
Sprachen und Mundarten wird g bald aufgenommen, bald weggewor- 
fen: morrow, rain, bow, way, lay, say, day, slay, nail, lie, Engl., 
morgen, Negen, Bogen, Weg, legen, fagen, Tag, Schlagen, Nagel, lie: 
gen; lag, Schwd., lex, Lat., law, Eng. Gefeb, gemogelet ftatt 
molliht u. f. w. — morndrigs, amifolgenden Tage, ebend. — 
morgig, adj. morgend. — mornzig, daſſelbe, SW. — mörgig, 
von dem heutigen Morgen: eine mörgige Milch, heute früh ge— 
molken, Ueberk. 

mordlich, ungeheuer, ſehr, SW. 

more, f. belch. 

morixlen, jterben, feherzw., Ag. moriz; wahrfcheinlidy aus den Schu: 
len der Klofterftudenten hervorgegangen. 

moos, n. Sumpf, Moor, SW. (ſ. SO.) — mofen, Grafen des Viehs 
aus dem Waller. (S. Nicolais Reiſe VE, 26.) — moos⸗ 
ſchocken, Plätze in Flüfen, wo Quellwaffer auf dem Grunde auf: 
fprudelt und wallenden Sand mitireibt, Popowitfc. Mir un: 
befannt.) 

möfeln, lehmicht riechen, Ulm. 

möſch, j. meß. 

möfchen, geringe Pelzart: die gemeinen Burger follen kein... 
Marder oder dergleichen Eöftlihe Futter tragen, fonder 
fih an rauben futtern vnd geringen möfchen, füchfen, 
lämmern um. dgl. benügen laffen, we. LOrdn. v. J. 1552, ſ. 
Senkenbergs AN. D, 356. 

mojerle, n. Quappe, wenn fie noch jung ift, gadus lota, BS. Sie 
halt fich gerne an mooſichten Dertern auf. 

moskuh, £. Rohrdommel, Ag. (Deftr.) 

mo&en, 1) mit, in dem Waſſer fpielen und damit fich oder Dinge be— 
ſudeln; 2 mit Farben fchmieren. — vermotzen, mit Waffer befu- 
deln. — motzig, 4) wällerig; 2) mit Wafler befudelt; vgl. mofen. 
(Motzen bedeutet in Baiern fangen, wovon ſuck eln ein Derivas 
tiv ift, das, wie moGen, mit Wafjer befudeln bedeutet. Verwandte 
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hat das Wort, außer Moos, folgende: moda, Fluß, Isl., mossa, 

Moos, Schwd. Die Flüfe Maas, Mofel; Moor, Meer, 

motsar, Moraft, Ung., mocar, daffelbe, von moeit, naß machen, Slaw. 
motzig, f. maudern. 

muchtel, £ runzlichtes, altes Weib, Wt.; etymologifc) eine Perfon 
mit einem unangenehmen Geruche. 

mid, 1) befchwerlich, läftig; 2) bis: einvngehorfam, erlaß, 
ſchalkhafftig Weib ift ein müdes Gefind, ein böfer 
Hausgenoſſe, Spr. 3. Dal. mühig. Do man den mulichen 
(den böfen) vortreget. do wirt di craft des ordenes geswechet, Stat. 
d.d.©. p. 98. Diefe Bedeutung fließt ausdem Stammworte Mühe, 
möda, Schwd., mit uoSos, uox&os, uoyos, Mühe, verwandt, die von 
beiden abgeleiteten Adjektive müde und zoxSmpos bedeuten böfe, 
wie movnpos, herſtammend von zovos, Arbeit, Mühe. Auch im 
Hebräifchen findet eine ähnliche DVerwandtfchaft der Wörter und 
Begriffe Statt: DUNN: und DS: Uebel, Böfes. Völkern, die nod) 
auf einer niedern © Stufe der Givilifation ftehen, ift Arbeit Mühe, 
und Mühe etwas Böſes. 

muth, m. ge-müthe, n. Freude, Vergnügen: Ains tags ze 
ainer fummer zitt Solobvnd graß gemütegit, LS. 
XXX, 1,2. Ob ainem man der ftetti pfleg Yin ainig 
lieb’ me mutes geb Ald ainem dDervilliht bat drig, 
Eb. 86. 

muttel, mutteln, muttern, mutterig, mutfche, mutfcheln, 
f. maudern. ‚ 

müder, ſ. mieder. 

mutter, f. vater. 

muttersallein, mutterfeligenallein, ganz allein, ohne Ge 
genwart eines Menfchen. Adelung erklärt es: wie ein Menfch, 
wie eine Seele von einer Mutter kommt. Uber bier it ſchwerlich 
an eine Seele und eine Mutter zu denken; wahrfcheinlicher it 
für die erite Hälfte ein zu der Familie von maucdeln und maus: 
dern gehöriges Wort mit der Bedeutung: verborgen feyn, und 
für die andere solus, einzig, allein, (f. alD als Stamm zu fuchen. 
Die gleichbedentende Nedensart altersailein, ſ. Iw. II, 794. Bell. 
Hisp. v. 1153. hat Bennede im WB. zu Wigalois am richtigften 
durch allers allein, ganz allein, erklärt, was mit Kaindl’s 
Anficht I, 249. übereinitimmt. 

verzmüderfcht, vermodert, Spr. dir. M. 

s muotes Heer, ein wildes, Schreden erregendes Gehenl und 
Getöje in der Luft bei Nacht, vermuthlich das Geſchrei zahlvseichen 
wilden Gevögels, SW. u. a. DO. ſonſt das wüthende Heer, 
der wilde Jäger genannt. Moferne jenes Wort nicht durd) 
Verwechslung des w mit m aus wüthend entitanden ift, möchte 
es in der Verwandtichaft itehen mit mot, gemot, motfchaft, 
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mente, Gefellfchaft, Berbrüderung, erfteres, mot, häufig vorfom: 
mend im Altenglifchen:: witenamot, shiremote, folkmote, woodmote, 
chirchgemot, halimot, kirkmote, portmote, wardmot, barghmot, 
burgmot, swainmote, motebell, (Glode, womit zu einer öffent: 
lihen Verſammlung geläutet wird) u. f. w. Diefemnacd würde 
es ein verfammeltes Heer bedeuten. Aber gewöhnlich halt man 
es für ein Ueberbleibſel heidnifchen Aberglaubens und leitet e8 von 
Wodan ber, was mit Adams von Bremen Erklärung! wo 
dan, i. e. furor, bella gerit, übereinftimmt, und dadurch einige 
Wahrfiheinkichkeit erhält, dag Wodan fpater Odin genannt, als 
Zanbergott Furcht einflößt, f. Münter’s Odinifche Religion in 
Iibirners und Stäudlins Arch. für alte und neue KGeſch. 
B. V. St. J. ©. 20, wie denn auch woda im Slaw, Furcht bedeutet. 
Bielleicht it eg, wie fchon Scherz (im Gl. p. 168.) vermuthete, fo 
viel als geweihetes, heiliges, verflucyhtes Heer, entitanden aus den 
nächtlichen Berfammlungen, in denen die Deutfchen auch nach Ein: 
führung des Chriſtenthums noch lange und oft des alten heidnifchen 
Gottesdienites pflegten, was die Priefter für einen Tenfelsdienit, für 
eine Gemeinfchaft mit den böfen Geiftern erklärten. 

mutti, f. maudern. 

in-muthig, vechtichaften, fromm, Ag. 

mutle, n. Gef, SW. 

mütle, n. ein Getraidemaß: das ehemalige Ulmifche Mütle enthielt 
fechs Viertel und vier Mütle machten ein Immi aus; ſechs Mütle 
waren gleich einem Scheffel oder acht Simri würtembergifchen Ma— 
fes. Es ijt das Diminutiv von Mut, modus. Hieher gehört aud) 
das von Pfizer (die Lehensfolge, Ulm, 1818, 8.) ©. 61. fgg. rich— 
tig erflärte und ausführlidy erläuterte, aber von den Nechtslchrern 
falfch etnmologifirte Mutſchar, welches eine Theilung der jährlichen 
Früchte bedeutet, von Mut, Getraidemaß, und fcharen, theilen, 
aber auch von der Iheilung der Nubung eines mehrern Familien: 
gliedern gehörigen Haufes gebraucht wird, f. Haltaus, Adelung 
und SO. Daß ſtatt diefes alten Wortes fpäter Muthbmaßung, 
Muthbefcheid üblich wurde, als wäre e8 aus Muth, animus, 
entitanden, kann jener Ableitung Feinen Eintrag thun, da es fo viele 
Beifpiele giebt, daß Wörter, deren Abjftammung man nicht mehr 
Fannte, wie dieß in Anfehung des Wortes Mutfchar ficherlicdy der 
Fall war, nach einer vermutheten Sinnähnlichkeit von andern Stäm- 
men abgeleitet und einer folchen Vermuthung gemäß umgeltaltet 
und ihre Bedeutungen dem zufolge erweitert oder verengt wurden. 
Auch Kurmod, Belthaupt, möchte ſich durch ein Maß, ein Stüd, 
das gefürt, d. i. gewählt werden durfte, am beiten ‚erklären laffen. 

mutjchel, £ eine Art Semmelbrod. — mutfchelmehl, n. Mehl 
von geriebenen Mutfcheln. Stalder vermuthet, der Name Fomme 
von metzen, ſtumpfen, und bezeichne eine Form, an der fein Theil 
befonders bervorrant. 
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muthung, f.Nadyfuhung um Beſtätigung eines Lehens, Wt. (weiter 
verbreitet.) — muthen, verlangen. ©. Adelung. 

muff, mit gerümpftem Munde: ſie ſprachen bald eyn vrtheyl 
muff, Herm. v. Sachſ. 27, b, b. Kurz vorher heißt es: Der 
König thett manch ſcharpff geſicht. Vnd rampff das 
maul vaſt bin vnd ber. (Schreyſt du denn, (nachdem du dich 
haft täuſchen laſſen) bilff wider vff. Sp fchlegt er über dir 
den muff, Murner Schelmenzunft (Holl. Ausg. 1788) ©. 27. 

müfel? er foll dahain fchindeln, noch rafen, noch latten, 
noch müfel auh einzähtig hine geben, Ag. StB. 

muffen, f. meffen; und meucheln. 

mufflen, immerfort effen, SW. 

mugende, f. Bermögen, Kraft: der Stat ze vlme ze beholfen 
ze finde mit aller vnfer mugende, a. Gr. Eonrads Bünd— 
nißbr. v. J. 1558. 

mügig, f. möge. 

muglich, ſ. molle. 

muh, f. Kub, in der Kinderfprache, wie mäh, Schaaf oder Ziege. — 
muh und mäh, weiblicher Anzug, deilen einzelne Theile nicht zuſam— 
men paffen, Ulm. ,— mugire. 

mühig, verdrießlih: der Landgraf ift heut etwas fhwah ge 
wefen vnd dartzu meins erahtens vß der frandhait 
Miehig, a. e. Schr. Sebaft. Beſſerers, Ulm. Kriegsraths, an Ulm 
aus dem Feldlager bei Donaumwehrt 1546, ſ. müd. 

mucden, muckſen, bewegen. — mucdfer, m. Bewegung: er thut 
feinen Mudfer, er rührt fich nicht, er ift mäuschen ftill. — ſich 
muden, mudiren, fich über etwas aufhalten, se moquer d. q. 
ch. Diefe Wörter find weiter verbreitet und mit mähen, movere, 
Müde, beswegen, beben u. f. w. verwandt. 

muder, f. maucheln. 

mühlenmahler, m. Schmetterling, Ag. (EIf.), vermuthlich von den 
beitäubten weißen Flügeln fo benannt. — müllermegen, m. dag 
als Mahllohn gegebene Mehl; der Müller Eonnte nad) dem R.B. 
v. 5. 1405. vom feinen Noggen und Kern 54 Pfund und von der 
Gerfte 5 Pfund Mehl fordern, f. milter. 

mulle, n. 4) Kate als Schmeichelname, f. Eu; 2) Pelzfirih um den 
Hals, das Mulle reichen, fchmeicheln. — Eugemulle, palm: 
mulle, n. die Käschen an den Weidenbaumen, Ulm. Ag. — Der 
in diefem Worte enthaltene Stammlaut drückt gemeiniglich etwas 
weiches, wollenartiges, pelzichtes aus: Balg, Fell, Filz, All, 
Ulf., yadca, Wiefel, Marder, Kate, Eich-halm, Häli, Schaafe, 
unAov, Schaaf, uaAAos, ull, Isl. Wolle, vellus. Bol. un: mild. 

mulle, f. Wanne, Trog, vorzüglih um Getraide, Mehl, Taig, Brod 
darin zu fallen. Das Wort erfcheint in mancherlei Formen: milde, 
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molle, mölle, mollje, molge, molde, molter, mulde; 
Mallter iſt verwandt; mela, Scheffel, Ulf. 

gesmülle, n. Auskehricht: wän fü Maria) offt den tempel 
fürwet vnd den eftrich vnd das gemülle hinuß trug, Reg. 
Mehl, Staub.) 

mulfern, f. milter. 

mulzen, pl. (als Spondäus auszuſprechen) Mahlzahne: zerbrich 
ire zen initem mund, die mülzen der jungen löwen zer- 
ftör o got, Amm. W. 57. 

mulzia, f. mol. 

mum, ein Ort im Lager, Die Nothdurft zu verrichten, Frons b. J, 25. a. 

mumpfel, £ 1) Mund mit eingezogenen Lippen, wie zahnlofe alte 
Frauen; 2) das Weiche am Brode. — mummen, mummelen, 
mumpfeln, 4) zahnlos kauen; 2) unverständlich fprechen. (Niederd. 
to mumble, Engl., mamphula, eine Art fyrifchen Brods, Censorin. 
Ed. Haverc. p. 199.) | 

mumpfel, adv. mundvoll, Bd., wie hampfel, armpfel, handvoll, armvoll, 

mummel, m. Rind, in der Kinderfprache, |. mommeler. 

mummel, f. weißes Leintuch, womit in Ulm die Trauermägde nody 
am Ende des XVIII. Jahrhunderts das Geſicht bis über die Nafe 
verhüllten. — fich vermummeln, jic verhüllen, verkleiden. (alt.) 

mumlinger, m. Verwandte von der Mutter Seite, Ulm. Urk. v. G. 
4445, f. Haltaus s. v. mumling, und SO. 

mumfchanz, Wagfpiel, vermuthlich mit Würfeln: als bald der 
pfaff auß der kirche kumpt, bald würffelvnd Farten ber, 
mumfchanz, weß daz opffer fey, Spr. J. Bei einem großen 
Büchfenfchießen in Ulm i. $. 1556. wurde unter anderm verordnet: 
den frembden ſchützen foll bey der nacht vff der gaffen 
mit trommen vnd pfeiffen zugeen, ©o fie einander 
mumfchanten bringen wöllen, abgefchlagen, Jedoch In 
den hbeufern erlaupt fein, RPr. Stocker in feiner diplomat. 
Eklär. altd. Wörter, Donauw. 1798, 8. überſetzt das Wort durdy 
Würfelfpiel, es bedeutet aber auch, und wie es fiheint eigentlich, 
Maskerade, von mummen, vermummen, fi masfiren, f. Cu— 
riofitäten der Vor: und Mitwelt I, 36. II, 469, 566. 

müchen, zum Mönche machen, Schw. Sprw. K. 18. — möncheh, f. 
Mönchthum, f. apoſtuzleriſch. 

munden, ſchmackhaft feyn, Ulm.; weiter verbreitet. 

munter, hübſch, fchön, auch von leblofen Dingen: ein munterer 
Acer, SW., laeta seges. — Gleichwie amoenus von uevos, yajvıs, 
und an-muthig von Muth herkommt, fo möchte diefes Wort von 
mird, Muth, abzuleiten feyn. 

un-munzam, f. maunen. 

munzig, Eleinmungig, ſehr Klein, fonft and, wunzig, winzig; 
dieſes mit wenig, jenes mit mindern, minus, mancus, verwandt, 
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oder von metzen, ſchneiden, mutzen, mezzare, It., ſtumpfen, her: 
ſtammend. 

murr, m. Ausrufer polizeilicher Verordnungen, Einungs- und Ge: 
richtsdiener, Ulm., unter welchem Namen er ſchon 1506, 1508, 1541 
vorkommt. Daß der Name nicht, wie Haltaus und SO. meinen, 
von dem rauhen Schreien herzuleiten, fondern aus dem Namen eines 
Geſchlechts, das lange Zeit diefes Amt verſah, entitanden ift, erhellt 
aus efher Verfügung v. J. 1506, worin Theis Murr, Einungs: 
fnecht, vorkommt. Eben fo nennt das Volk in Ulm fchon über 
hundert Sahre den Scharfrichter Hartmann. Der Name Sul: 
zer, Gefängnißhüter, im Ag. StB. hat vermuthlich gleichen Ent: 
ftehungsgrund. Der entgegengefegte Fall des Uebergangs einer 
Amtsbenennung in einen Familiennnamen ift übrigens häufiger: 
Truchſeß, Kämmerer, Marſchalk, Schenk, Umgelter, 
Zoller, Bürgermeiſter, Küchenmeiſter, Münzmeiſter, 
Schultheiß, Vogt, Ammann, Bannwart, Holzwart, 
Schulmeiſter, Förſter nf. w. 

mürbs, n. aut ausgebackenes, leicht zerfallendes Backwerk. 

ver-mürben, verderben, verfaulen, SW. 

mürden, ermürden, morden: zwen ſchächer, die wolten ge— 
mürt haben In ainem walde, Leg. die waiſen werdent 
fie ermürden, Amm. Pſ. 95. 

murre, f. verdrießliches Geficht, Krb. — murk, murks, verdrießlich. 
Bon murren; murry, dark, Shakesp. morkr, dunkel, finſter, Isl. 

murfeln, 4) Papier, Tuch u. dgl. unordentlich zufammen rollen ; 
2) beim Spiele betriegen, SW. ; 5) undeutlich fprechen, weil man 
mit der Wahrheit nicht heraus will, SW 

murfch, morſch. 

mürfcheln, fchimmlicht riechen. 

murz ab, völlig ab, von einem abgehauenen, abgebrochenen Gliede 


(mors, mürs, f. Spaten Spracdjchag). — murzjung, ſehr. 


jung, beide vielleicht von mutzen, abbauen, ſtumpf machen, verkür: 
zen, maurgjan, Ulf. 

muß dich haben, ein —5 Menſch, deſſen man nicht loswer— 
den kann, Wt. 

un-muß, m. 4) viele Geſchäfte; 2) ein Menſch, der ſich viele, auch 
wohl unnöthige Gefhäfte macht. (Ef. Pf. WW. disii liebe suefse 
unmuofse, Minn. II, 38. neg-otium. 

mufen, 1) dem Maftviehe Futter geben, in den Alpen, wenn Regen 
und Schnee die Hütung unterbricht, Alg.; 2 Brei, Muß effen, 
was in Ulm bis auf das Jahr 1786 im Gefängnaja den Ehebrechern 
als einzige Speife gereicht wurde. — Muß ift zu Brei gekochtes 
Mehl oder Obit, verwandt mit Mas, Speife. — fhönmuß,n 
Milchbrei von weißem Mehle, Ulm. 

mufel, n. das Weiche vom Brode. 
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müſele, n. ein abgefägter Holzklotz, der ſich leicht zu Dachfchindeln 
fpalten laßt, Eglofs, (Schwz.) von meffen, meßen, fehneiden. _ 

mufeln, 4) wafchen, befonders mit einem Schwamme; 2) einem feine 
Fehler tüchtig vorwerfen, vol. mofen und motzen. Myti, wafchen, 
Slaw. — mudelfanber, tadellos, Eörperlich fchön, eigentlich: rein, 
wie gewafchen, Deftr., ſ. dtv. Volksl. von Bisfa u. Schottky 976. 

mufc, f. 4) Büchschen; Y Hure, mit dem folgenden mufch ver: 
wandte, uöoxov, mozza, It., mot, muß, altd. Vgl. meis. — 
muffenfohn, m. Hurenfohbn, Aa. StB. Auch mulier fiheint zu 
diefer Familie zu gehören; es mag in der Volksſprache moglier; muglier 
geheißen haben, daher moglie, It., muger, Span., moche in Bearn. 

muſch, mufchel, £. 4) Geldbüchschen; 2) einfisiger, mufchelförmiger 
Scylitten, Ulm. 

müßlich, mufjentlid, A umnverwehrt, ganz ruhig: vnd giengent 
diefelben zwen facher nach folicher getät muffenflid wi: 
derumb in die Statt, Klagen Gr. Ulrichs v. Würt. gegen Eß— 
lingen 1450. ; 2) mit Muße: Laßt müßlich fagen difen man, 
Herm. v. Sach. Mör. 25, a, a Bon Muße, Ruhe. & 

müffingänger, pl. Patrizier, adeliche Gefchlechter, verfaſſungsmäßig 
in Pfullendorf alfo genannt, weil jie kein Handwerk trieben, f. burger. 

mufper, munter, bei quten Kräften. 

ge-muſtet, verfchnitten, gekürzt: die Euren gemufteten Män— 
telin und Rödlin jollen den Studiosis nicht geitattet 
werden, Hz. Ludwigs v. Wirk. Kirchenordn. Bon mutzen, ftumpfen. 

mujter, n. erzfchlechte Weibsperfon, (EI. Niederl.) wahrfch. von Muſch. 

mut, m. Pferd mit abgejtumpftem Schweife: daß ain Neyter ain 
ſchwartzen Mugen in ainer bei hab ligen laffen, der 
fen tod und er der fchäfer hab den gawl funden alfo tod 
ligen, a. e. Br. v. J. 15255 in einem frühern Briefe heißt dieſes 
Pferd ein gemuster Rapp, neben welchem ein anderer Neiter 
einen Fuchfen mit einem langen Scyweif, oder wie es in einem ans 
dern Briefe heißt, einen langfchwanzeten rautten Gaul tritt. 

mus, mutzen, m. 4) Bauernwamms; 2) weibliche Kleidung, Wt. 
Ulm. (überhaupt Kleidung, Fre. EI. u. a. O. mudd, Kleid von 
Rennthierfellen, Schwd. Der gothifche Roc mastruca, bei Prundent. 
in Symon. II, 698. iſt nah Gräters Bemerk. f. v. a. Muzrod; 
mithan, bedecken, AS. Bevdos, Bevsos, Mieder, meiden, be 
decken, alid.) — aufmusgen, MD ankleiden; 2) fohmüden: vom 
vffmutzen der Meß. Wann nun alfo der pfaff vffgemußt, 
Spr. hr. M., ſ. ge-ſchuh; 5) Fehler aufrüden. (Frk. EI ND., 
f. Wachter.) 

mützel, f. mieze. 

mutzenge, m. venezianifche Münze, f. marcell. 
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4) Bekanntlich it diefes der Nafenton, der als Buchſtabe nicht immer 
rein ausgefprochen wird, 3. B. vor g: bang, Engel, fingen, Schö— 
pfung. Es iſt der franzöfifchen Sprache insbefondere eigen, und kommt 
in der ſchwäbiſchen Volksmundart haufig in der Mitte, vorzüglich 
aber bei den unzählichen deutjchen Endigungen in en vor, nur wird 
er nicht fo ſtark durch die Nafe geklemmt, wie im Sranzöfifchen; der 
nicht fchwäbifche Deutfche kann ihn am beiten finden, wenn er, fid) 
anfcyickend das Wort lang auszufprechen, noch vor dem Ausiprecyen 
des durch die Nafe nachtönenden g den Laut des Worts abbricht. 
Diefer iſt im Idiotikon durch ein Eleines auf den Selbitlauter fol- 
gendes, oben hingezeichnetes N Fenntlich gemacht: nicht lefen, leſe, 
lefa, fondern lefat, Lohr, Reinwein, Mädlan der Plural, der Sin: 
gular hat Mädle), ohnartig, ohngeſchickt, anufangan, Mähntig Mon: 
tag), fie liebant, hörant (die alte Form der dritten Perfon des Prä— 
fens im Plural, in der Schweiz nody, wie fonft im Lateinischen, ge= 
wöhnlich: fie liebent, hörent), an (der Artikel ein, a, an, Engl., mit 
demfelben Unterfchiede, daß das n vor einem mit einem Vokale an— 
fangenden Namen ganz rein ausgefprochen wird), feinſter (Fenfter 
und finfter, jenes Yaıveozpa, Plut.), einhaizan, feind u. f. w. 

2) Der Nafenton wird bisweilen aud) in Wörtern gehört, die Fein n ha— 
ben: mag, NaNfe, leins, heut; ferner fritter ein in einfylbigen Wör— 
fern, die vor dem End = n nod) ein v haben, und in zwei Sylben 
ausgezogen werden: Garan (Garn), geran, Dora, Hiran, Thuran. 
(Dieſes Ulmifch.) 

3) Bisweilen wird, um den Hiatus zu vermeiden, ein n zwifchen 
zwei Worte eingefchoben: wie-n-er gfait hat, zunem, zu ihm, 
zunis, zu ung, zunam Krankan, zu einem Kranken. 

nä, f. Großmutter. — näle, m. Großvater. Kinderfpr. Ob hiemit 
nicht das in Schneiders gr. WB. eingefragene Zeus Naios in ey: 
mologifcher Verbindung fteht und letzteres Zeus Vater, Zuspiter, 
bedeutet? nonno, Großvater, nonna, Großmutter, It., nain, Groß: 
mutter, Eelt. ©. Leibn. Coll. Et. I, 135. vavyıy, Mutterfihweiter, 
nefi, Bruder, Isl., nepos, Neffe. Durd alle diefe Wörter wird 
ein naher VBerwandtfchaftsgrad ausgedrückt. nam, f. Mutter. — 
nähm, nähnle, m. Großvater. — nahme, nahne, Großmutter, 
Ulm. Alb. gna, na, Meibername, Isl., f. nonne. 

nab, £ Röhre überhaupt, und befonders a) die Radröhre, worin die 
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Are Liegt, (Elf., nave, Engl, nafe, Nabel, Mitte eines Dings, Perf.) 
b) eine Art Geſchütz, Mörfer, ſ. Stetten Augsb. Kunft: und Handw. 
Gefch. IL, 411. — näber, näper, näpper,m. Bohrer. (EIf. Deftr. 
naber, OPf. WW., näfiger, Niederf., nageber, Gl. Lind. 901. 
nafar, 58.) — nepperfhmied, m. welcher Bohrer macht, Ulm. 
RPr. 1549. — nepperfchmiede, f. Werkitätte, worin -Röhren, 
Mörfer u. dal. gebohrt werden, Ag. — Berwandte: MP durchbohren, 
vupuos, Stachel, Nabel, Nagel u. ſ. w. 

g’näb, fo eben, SW. — g'napp, 1) enge; 2) kauen. (Niederd. Dän.) 
Verwandt ift genau, mwızos, geijig. 

napfen, fhlummern. — vergnaupen, einſchlummern. — nafzen, 
entnafzen,verguafzen, einfchlummern: zu obgemelten Pre: 
dicanten naffzet ein träumler jun zu bilf, Spr. J. fie 
fennd entnaffzet in irem Ichlaff, Amm. Pf. 75. 120. — naf- 
zung, f. sapor, Vocab. Mser. — entnaffzung, Schlummer: nit 
will ich geben den fchlaff meinen augen, entnaffzung 
meinen augbrawen, Eb. 151. — Nap, Engl., Ürvos, naphezen, 
Notk. Ohne n avem, 

g’näpfen, das Uebergewicht befommen und fallen, SW., f. knappen. 

nachbaur, m. Nachbar, Ulm. Ganz richtig: denn es ift entftanden 
aus nahe und bauen, wohnen; neighbour, Engl. * 

nächt, nächti, nächtig, adv. 4) geſtern Abend (Elſ. Schwz. näch— 
ten, Sächſ., nachten, nachtent, Oeſtr. ich stuont mir nehtint 
spate an einer zinne, Minn. I, 38.); 2) geftern. — vornechten, 
vorgeftern, Mm. (Schwz.) — hienächt, im diefer Nacht, Bd. — 
hinnechten, von jest, von diefem Tage an in der Zukunft: daz 
fi nv fübaffer hinnechtin beliben by den vorgefchriben 
hundert pfunden vnd awenzig pfunden, fchwäb, Urk. v. J. 
1386. — nächt z'nacht, geitern zu Nacht, Alb. — dry vierze 
hen Nächte, fehs Wochen, Ag. StB. in Walchs Beitr. IV. 81. — 
Der Gebrauch, die Tage nadı Nächten zu zählen, herrſcht bei allen 
germanifchen und. celtifchen Völkern, und das Andenken an diefe Sitte 
hat fich, auch nachdem fie ganz aufgehört hat, noch in der Sprache 
erhalten: Galli . . . spatia omnis temporis non numero dierum, sed 
nocium finiunt, Caes. VI, 18. nec dierum numerum, ut nos, sed 
noctium vomputant, Tac. Germ. e. 11. Mit Uebergehung der vielen 
Beweife, die aus den falifchen, alemanifchen, bojariſchen, ripuarifchen und 
falifchen Gefesen, aus Marculphs Formuln und den Kapitularien der 
fränkifchen Könige genommen werden können, mag es an folgenden 
genügen: ante festum S. Martini XIV noctes et XIV post, in der 
Freiburg. Verfaſſungsurkunde v. 5. 1120 in Schöpfl. Hist. Z. B. 
V, 53. vnde gebarte vierzennacht, other v. 1295. do sy da 
syben nacht erpiten, Iw. IV, 317. IX, 47. vierteinnachte vor Mede- 
wintere und viertein nacht na, f. Kindlingers Minijt. Beitr. 
Urk. 45. u. II, 162. withnos, acht Nächte oder eine Woche, Wallif., 
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sevennight, fortnight, acht, vierzehen Tage, Engl. Und wie die Tage 
nad) Nächten, fo wurden die Fahre nach Wintern gezählt: ja bi the 
warth twalib wintrus, als er zwölf Jahre alt war, Ulf., post duo- 
decim hiemes, a. d. Gefeten K. Kanute, f. Baluz. Cap. Reg. Fr. 
II, 846. tuentig wintro, siounta wintro, zwanzig, flebenzig Jahre, a. 
d. Cod. Bamb. in Gley langue et litterature des anciens Franes 
p. 50. veturgamall, einen Winter, d. i. ein Jahr alt, Isl. Eben fo 
bei den Friefen, |. Wiarda’s Borr. zu f. altfrief. WBuc (Aurich 
1786, 8.), in der Lauſitz, ſ. Anton Geſch. d. t. WW. J, 435. und in 
Polen und Böhmen. Wäre diefe Art der Benennung diefer beiden 
Zeittheile nur in den Falten nördlichen Ländern einheimifch, fo ließe 
es ſich aus der langen Dauer ihrer Nächte und Winter erklären ; 
allein fie fand auch in Lybien, Phonizien, bei den Hebraern u. f. w. 
Statt, f. Grot. de verit. relig. Christ. L. I. $. 16. edit. Köcheri; 
fie fcheint daher in einer weit verbreiteten und fortgepflanzten reli- 
giöfen Vorftellung und darauf gegründeten gottesdienftlichen Anord- 
nung ihren Grund zu haben, f. Caes. VL. 18. und Schelling über 
die Gotth. von Samothrace ©. 12.) — nachtkönig, Kloafreiniger 
(Deftr.). — nachtſchach, m. nad) Tröltſch nächtlicher Todtfchlag, 
von fchächten, mebgen, nah Wachter aber nächtlicher Raub, von 
Schach, Raub, Ag. StB. — nacdtfchatten, m. Augenblödigkeit 
bei Auf: und Untergang der Sonne. — nachtfeld, f. Nachtlager: 
mit den feorpioneu namm wir dnachtſeld, Fab. Pilg. von 
selde, Sit, Haus, Wohnung. — benachten, übernachten: ze fal- 
cion fend fy benachtet, Fab. a.a.D. — übernädtig, wovon 
Feine large Dauer gefichert iſt, was fich plößlich ändern Eann: der 
Mann iftübernächtig, er kann jede Nacht fterben, der Neid 
thum iſt übernächtig, er kann plößlich verloren gehen. 

durch-nächtig, gänzlich, vollfommen: fo fuln alliu gelaite und 
zolle... durchnähticlich vnd ganzlid abſyn, fehwäb. Urk. 
v. J. 1319. — Die genächte Tage von SO. fcheinen mir nicht 
von Nacht, nad) welden die Deutſchen die Tage zu zählen pflegten, 
fondern, wie durchnächtig, von genau, d. i. bejtimmt, hergelei- 
tet werden zu müſſen, ſ. naut. 

nachfertig ſeyn, ein Nachtwandler feyn, SW. 

nachzelg, f. landacht. h 

nadler, m. der Stridnadeln, Stifte, Häftlein, Hädlein u. dgl. aus. 
Draht verfertigt. 

natürlich, naturkundig: von den fahen des fiehtumbs nad) 
gemainen Llöffen der natur fchreiben die natürlichen 
maijter, Steinh. R.S. Natürliche Meifter find aber nicht 
bloß Aerzte, fondern auch Philofophen: der Frid. den wir mügen 
heyſſen als die natürlichen manfter ein einmüthige 
freundfchaft, Erklär. des V. U. dem Büchl. d. ſt. M. angehängt. — 
natürliche Kunft, Philofophie: ein mächtiger wolgelerter 
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manin philofophia das ift in natürlicher Eunft, Büdl. 
d. ft. M. 

näfen, betteln, auf eine widrige Weife um etwas anhalten. Steht» 
mit neden, keine Ruhe laſſen, in Berwandtfchaft. 

nafzen, f. napfen. 

nagel, m. nägele, m. ;5 Klafter, Wi. Das Klaftermaß it mit 
16 Nägeln bezeichnet. 

brehenägel, ſ. achel. 

nägele, n. Nelke, beſonders Gewürznelke (Frk.): nägelin oder 
Maſeron Kranz, Bräutigamskranz um den Hut aus einem der 
Nelke oder dem Majoran ähnlichen Gezierde mit Goldſchnüren um— 
wunden: Ein jede Braut von der Herrn ſtuben mag jrem 
Breutigam, am Hinſchweren ein Nägelin oder Maſeron 
Kranz, mit einer Gulden ſchnur, von vier vntz, vnd am 
Hochzeit tag von fünf oder ſechs vntz Gold vmbwunden, 
wol geben, a. d. Augsb. Hochzeitordn. v. J. 1575. 

einsnägeln, an den Nägeln durch Froſt Schmerzen verurſachen: es 
ift fo Ealt, daß es einem einnägelt, f. v. a. in die Nägel ein: 
dringen; agnail, Engl, ang-naegle, paronychia, von ange, 
vexatio, AS., f. Sfinner. Vgl. hornigeln. 

nagenranft, ſ. ranft. 

mit-nager, ſ. weiber. 

nagold, ſ. neder. 

nähe, ſ. nau. 

nähet, k. M Nähzeug; 2) Nähſchule. — genäh, n. was man genäht bat. — 
näthling, m. was auf einmal eingefädelt wird; vr7Sew, neten, altd. 

näher geben, 4) nachgeben; 2) feine Forderung herabjtimmen, nicht 
mehr jo koſtbar thun. 

näbig, der Niederkunft nahe: ein nähiges Weib, Ueberk, nähige 
Kuh, Wt. 

naißwag, etwas: von nayßwaas zwingender minne, doch 
mit vorchten müß ich antwortten dinen übergoßenen 
brieffen mit der fmadhafften genand des hailligen 
Gaiſt, Heinr. v. N. 

nadebaufele, ein Schmeichelwort für nicht völlig angekleidete Kin- 
der, Ulm. 

nabm, nähm, f. na. 

aufzname, unsname, m. Name aus Scherz oder Spott gegeben. 
(Sonſt Lebername, Edelmame, u. Holl. Zweiname.) — manns— 
nam, weibernam, m. Mannsperfon, Weibsperfon. Daß Name 
auch für Perfon galt, beweist ein altes Glaubensbekenntniß: tria 
kenemmida-dero trinussita, drei Namen der Dreieinigkeit, ſ. Eckh. 
Fr. Or. I, 932. 

ge-nahms, n. etwas Beſtimmtes, Gewilles: er hat fein gnahms, 
feine beijtimmte Handlungsweile, SW. 
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nabe, nähnle, f. ma. 

nähnen, g'nähnen, nahen: die plag wirt nit nähnen in dem 
gezelt, Amm. Pi. 90. zu div würt es nit gnähnen, El. 
nänd), nahe, Ua. 

ungesnannter, m. Fingerwurm, Geſchwulſt am Finger. 

narret, närret, närriſch, noch und alt: o jr narroten und kü— 
nen berezen, Büchl. d. ft. M. — narren, pl. eingefchrumpfte, 
noch am Baume oder im Boden befindlidye, ungereifte, vertrocdnete 
Früchte und Gewächſe, die zwar aufgefchoffen find, aber nicht Saamen 
fragen. — närren, zum Narren haben: er ward generret, 
Steinh. Ehr. — narrekei, f. Narrheit. — narrenfarbe, £ 
grün und blau beifammen. — narrenhäusle, £. Polizeigefängniß 
für Weiber, ganz junge Leute und Kinder. — narrenwerk, nm. 
unnöfhiges Geſchäfte: es wär nur Narreumwerf, wenn mang 
fo leicht haben könnte und ſich Doch fo abſchaffte. — Ob 
zwiichen Narr und den Narren im angegebenen Sinne eine Be: 
griffsverwandtſchaft Statt findet, it nicht klar; vielleicht Eomnten 
beide in dem Begriffe jung, Elein, nicht ausgebildet, unreif mit ein: 
ander überein: nar, Fein, Zwerg, Celt., f. Leibn. Coll: Et. I, 35. 
nor, ein Kleines Kind, Dän., vE000s, 900005, jung, 2, novale. Es 
it fogar möglid,, daß Narr nad Thor dafjelbe Work it: denn där, 
Thor, Schwed., heißt im Isl. daare. Das Sprichwort: Narren 
wachfen ohne Begießen, wußte Adelung nicht zu erklären, weil 
ihm die obige Bedeutung des Worts unbekannt war. Da es ein 
unveifes, zu nichts nützes Gewächſe bedeutet, jo kann man auch nar, 
todter Körper, Isl., zur Ableitung zu Hülfe rufen. 

nähren, heilen: das Ich bedahten Mid, Cramer von Wir 
burg ain Jahr vnd Siben wochen lang bey mir In mei: 
ner Eoft und forg gehalten vnd an den Franzoſen genert 
hab, a. e. Br. D. Fo. Stoders, Arztes in Ulm an den Rath v. J. 
1504. Die Berwandtichaft mit genefen (genaren, Schw.) in ak 
tiver Bedeutung, nasjands, Heiland, ULF. it unbeftreitbar. Eben fo 
hat nutrire, das mit nähren auc, etymologifch verwandt ift, die 
doppelte Bedeutung von ernähren und heilen: pestilentia .. . cogi- 
tationes hominum a foro certargnibusque publieis ad domum curam- 
que corporum nutriendorum avertit, Liv. IV, 52. naturae damnum 
utrum nutriendum an castigandum fuisse, ob der graufame Water 
den Naturfehler (das Stottern) feines Sohnes eher hätte heilen Iaf- 
len als beitrafen follen. 

näres, f. äres. 


näfpeln, f. Afpeln. 
ausnäfeln, fürwigig feyn, ausforfhen, SV. (SW.). — neifen, 


g’neifen, 1) riechen, merken (Frk.); 2) erfahren. (nüfeln, er: 

forfchen, Sächſ.) — fürneis, fürnefch, fürnieg, fürniefchig, 

vorwisig, neugierig, nafeweis, eigentlich: der die Nafe überall her: 
: a. 


x 


N 
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vorſtreckt. GGrnessi, Begierlichkeit, ſ. Arx Geſch. von St. Gallen 1, 
195. forniosn, circumspectio, exploratie, ſ. Gloss. in Edd. II, 626, 
wo es aber unrichtig von nyr, ny, nytt, genitiv. nys, neu, hergeleitet 
wird; es kommt von Nafe, wie genießen, nafchen.) — nafenfeier- 
tag, m. Berfündigung Mariä, weil um diefe Zeit die Nafen laichen, 
f. Haids Ulm 459. — nafenflemmer, m. ein enges Glas, wo— 
durch im Trinken die Nafe gedrückt wird. — nafenwaffer, m. 
was gar gering im Preife iſt, nur einen niedrigen oder gar Feinen 
Werth hat, Wi. (EIf.) 

närig, gnärig, 1) fpärlich, armfelig; D ſparſam; 5) geizig; mit ge— 
nau oder mit nor, Elein, Dän., verwandt; A) was feine Nahrung ' 
emfig fucht, Menſch und Vieh, SW. Diefes von nähren. 

näfch, m. das Schluden, Schluchzen, singultus, Vocab. Mser. 

näffeln, » nad) Näffe riechen; 2) den Trunk lieben. 

naft, m. Alt, durch ganz Schwaben und alt: der ain fein Eleid, 
der ander neſt In den weg ftreidt, Myll. Ball. Ehr. auf 
die Näſte herumfpringen, im feinen Ausfagen fich nicht gleich 
bleiben, SW. — Yy, Holz, anza, Ulf., as, Schwed., as, Isl., Bal- 
ten, Asni, Asnibaum, Schwz. — Uft enthält, wie mehrere Wör— 
ter ähnlicher Bedeutung, den Begriff des Brechens, Theilens, Aus— 
einandergeheng: ocos, mit welchen Art verwandt iſt, von 0ce, id) 
breche, #Aados von nAdo, ich breche, Schoß von jihießen, Staude 
von ftoßen, Trumm, Trümmel, ramus von pao, ic, breche, 
Zweig von zwei, Ruthe, Reiß von reißen, cloven, Wallif., von 
Elieben, Zallen, Niederd. von delen, £heilen, termes von reipo. 

nau, f 1) ein Flüßchen, das oberhalb Langenau, Ulmer Oberamts, 
entipringt, zuerit Ach beißt, und jenen Namen erit nach Aufnahme 
der Flöz erhält; mit dem Schaamen vereinigt fließt es unter dem 
wieder erhaltenen Namen Ach in die Donau; 2) Fahrzeug, Ulm. — 
nähe, daffelbe, Heilbr. Val. hohenau. Berwandte Flußnamen find: 
Nava, Tac. Hist. IV, 71. nar, Id. Ann. I, 79. Nabe in Elfaß und 
bei Schleufingen, Nabe, naebis oder nebis, im celtifchen Spanien, 
f. Mela III, 1. und verwandte Appellative: m: Fluß, vasın, vıyxeoäsaı, 
nare, navis, Nachen. Auch der altindifche Gott der Gewäſſer, Nara, 
gehört hieher. Andere Namensvehvandtichaften der Flüffe und Fahre 
zeuge findin Bodenfee nachgewiefen. Leber jenes Urwort f. Butt: 
mann über ?en Mythos der Sündfluth S. 4. 

naupe, f. Nederei. — naupen, pl. böfe Reden. — naupen, verb. 
nicken, infonderheit beim Anrücen des Schlafs. — lausnaupen, 
einen mit den Knöcheln der geballten Fauſt an den Kopf fchlagen, 
Alb. — noppen, 1) ftoßen (Deftr.); 2) plagen; 5) reizen: das 
Ding noppet mich, ich möchte e8 gar zu gerne, auch: es ift mir 
empfindlich; 4) mühfam arbeiten, daher a) die Eleinen Knötchen aus 
dem Tuche ausreigen, bei den Tuchmachern, b) die Faden aus dem 
Flachs herausziehen. — nopper, m. Stoß. — gnopp, n. Arbeit 
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ohne Forkgang. (naupe, naupen, WW.) — nopperer, m. der 
jo arbeitet. — bethnoppel, Betfchweiter, Ag., weil fie am Roſen— 
Eranze zerrt. — Verwandte find nappen, neffen, neden, nip— 
pen, niffig, Eneipen u.a. m. 

nauben,m. Nacken, Ebingen. —naue, daffelbe, Reutl. — nüwen, 
daffelbe: Gelüce hat den nüwen Mir laider nu gekeret, 
LS. XXXI, 140, den Nacen kehren, kommt ebend. LI, 21. vor. 

nauppen, ein gewilles Kleidungsitücd. 

naut, jeßt, Calw. — ingendt, dafielbe: das find jngenöt xxx 
jar, Leg. Laurencius fprad zu Decio Ich bin jingenöt 
halben gebräten kere mich vmb vnd yffe mich, Eb. unge: 
nöt viengen fie ainander, denn hetten fie fäding, Eb. 
Was fie ignoten zu iren teile furderunge vnd rechts 
haben, Urk. v. J. 1374. in Act. Acad. Theod. Pal. IV. 378. gene- 
diklichen in Iwain VI, 60., welches Michaeler durch beinahe er: 
Elart, was aber durch das dabei jtehende schier ausgedrückt wird, 
fcheint eben daſſelbe Wort, nur in einer andern Form zu feyn, und 
jest zu bedeuten) — binäuthig, Faum, zur Noch, Wt. biche— 
nätig, SchH. (bigenätli, Rothenb. a. d. T. jedoch nur noch fel- 
ten.) — gnaut, gnauz, oft, Bal. Ebing. — genott, daſſelbe: 
er ſahe fie an ye genott, Leg. (gnoth, Schw.) — Scherz 
erklärt binoti bei Otfr. durdy valde, und genöthig, gnedig be: 
deutet im Deftr. dringend, gefchäfftig. Nimmt man genau, weldyes 
bei Ottfr. u. Notk. genoto, gnoto heiße und mit nahe verwandt 
it, als den gemeinfamen Stamm an, fo läßt fich hiedurch ein Zu— 
fammenhang aller hier angegebenen Bedeutungen finden: was nahe 
it, kann jetzt gefchehen oder Faum gefchehen feyn; was genau 
it, das it gänzlich, vollfommen — durchnechtig, vollfommen, 
gehört auch zu diefer Familie — es enthält alſo auch den Begriff 
von ſtark, fehr, oft, dringend. Daraus erhellet, daß auch Noth, 
Neid und Niete mit nahe und genau in Verwandtichaft jtehen, 
vgl. gnoth bei Stalder. ©. auch nett. 

nauten, aus Schläfrigfeit nicken, Neutl.; das lat. nutare wurde in 
demfelben Sinne gebraucht. (neiten, Schwyz.) 

näuthen, f. notben, 

nauterlin, n. Kleine Natter: fo mag man oft durch künſtliche 
art ein liecht alfo zu richten das ftrowe helm. nanterlin 
oder fhlenglin fien, Mol. v. vnh. 

naue, f. nanben. 

näumer,neimer, jemand, — näumis, nemes, etwas, — näume, 
irgendwo, Bd. (Schwz.) In den ſkandinaviſchen Spracden it das n, 
welches font verneint, in ähnlichen Wörtern ‚auch vorhanden: nogen, 
neinn, nockr, Jemand, Dän., Isl. 

nauren,guauren,vernauren, norelen, vor Schlummer einnicken. 
DY, vapeıv, vapneiv, ſchnarchen, Einer Wörterfamilie angehörig. 
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nebelreißen, ſ. nibeln. 

nechfen, mit einem fchlechten Meffer wegichneiden, SW. 

nett, .4) leutfelig, umgänglih: unfer Amtmann ift ein netter 
Herr, SW.; 2) genau, gerade, eben, juft: er it nett im Regen 
Eommen, SW. — genettelt, veinlic, forgfaltig, gepußt. Nach 
der zweiten Bedeutung ſtammt nett von genau und gehört zum 

obigen naut; in der eriten Bedeutung drückt es einen von reinlich 
abgeleiteten Begriff aus, und it von naß abzuleiten, eben fo wie 
weiß mit Waffer, wafchen, rein mit rinnen, nitidus mit 
vizzew, waſchen, in Berwandtichaft fteht. 

an einem netteln, durd, Wörteln zum Unwillen reizen; to nettle, 
to.sting, to irritate, Sher. Berw. m. necken. — geneftel, n. 
verdrießliches, fortganglofes Gefchäfte; gehört vermuthlich zu einem 
andern Stamme. 

gesneff, n. Nederei, Hader. — vernefft, genedt: es hat mich 
vernefft, Ulm. Dal. nipp. 

fi) vereneffen, ſicht vergefien und Dadurch etwas verfaumen, SW. 
Mit napfen, einnicken, ſchlummern, verwandt. 

negs, nigs, nichts, — nen, daffelbe: mir nentz, dir neng, rap— 
pede, Fappede, fo ifts ußgangan, wird am Scluffe einer Er: 
zählung einer Handlung gefagt, die ſich in Nichts. endigt, SW. — 
neut, daffelbe: Darauf lernen wir, wie man Gott fogar 
neut verfchlagen, wie fo gar neut haimlichs, neut ver: 
borgnes vor feinen augen, Sam.d. E. — nütf, nicht, BD. 
SW. — nuinz, nunz, nidyts, f. nusz und nütschz in SO. Aus 
nir bildete jich ein Sprüchlein, das man fiherzend zu den Kindern 
fagt, wenn man ihnen etwas verfpricht, \ mit der Miene, es nicht 
halten zu wollen: aNirle im a Birle und a Beuteweil (beute, 
warte eine Weile) und a Wartelang. 

neife, £ Nußfchale, — neifen, neifeln, die Nuß aus der Schale 
thun; naefr, naever, Birfenrinde, Isl., Din. 

neigele, n. das Letzte an Wein und an Getränke im Glafe, dag man 
neigen muß, um es ausfrinfen zu Eönnen. Neigen hängt mit 
vırav etymologiſch und dem Begriffe nad) eben fo zufammen, wie 
finfen und fiegen. 

neimer, f. näumer. 

neifen, f. aus-näſeln. 

neiffen, plagen, muthwillig behandeln. — einen geniefjen, ſich 
über einen Gegenwärtigen luſtig machen, ohne daß er es merkt. 

neckar, necker, m. Fluß, auf dem Schwarzwalde entſpringend und 
ſich bei Mannheim in den Rhein ergießend. Auch im Toggenbur— 
giſchen gibt es einen Necker, bei Herſpruck in Franken die Nafer; 
die Nigrach, Nigraha, wo Gallus feine Zelle baute, iſt ohne Zwei— 
fel Neckerach, Neckerbach, woraus die Lateinmönche nigra aqua 
machten, was endlicd, den Namen Schwarzady erzeugte, f. Ark 
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Geſch. v. St. Gall. J. 16, 108, 129. Nicht nur ähnlich lautende, 
ſondern verwandte Flußnamen ſind: Nagold, Nahe, Nau, und 
was oben unter dieſem Worte angeführt iſt. Der etymologiſchen Erör: 
terung dafelbft fügen wir nod) bei, daß nöckvi, Nahen, Floß, Isl., 
und nox, weiblicher Waffergeift, Nixe heißt, und daß Neden bei 
den alten Schweden der Name des Meergottes war, womit auch 
Neptun, wie Adelung bei Nire bemerkt, verwandf feyn mag. 

nece, f. mürrifches Weib, Ulm. 

nedifch, 4) Bein, Eurz; 2) niedlich, wohlanftehend, in beiden Bedeu: 
tungen, befonders von der Kleidung gebräuchlich; snogg, Schwd., 
snöggr, Isl., mit nett verwandt. 

abnehmen, 1) Geflügel abfchlachten (EU); 2) Milch abrahmen. — 
ausnehmen, 1) einen an einem verdächtigen Orte ausfinden und 
hervorziehen; 2) ſichs geſagt feyn laſſen: da nimm auße, SW. 
— fürnehm, vorzüglid, fihön, vorzüglich glücklich: es fteht ihr 
fürnebm an, es hat ſich fürnehm gethan. — fürnehmig- 
keit, £. ehemals eine Titulatur: dem hochwyſen, groffer Für: 
nehmigkeit, Weberfchrift auf einem Briefe an den damals durch 
ganz Schwaben angefehenen D. Peter Neithart, Stadtfchreiber zu 
Ulm v. J. 1475. — fid) vernehmen, über etwas bis nahe an die 
Berftandesverwirrung ftußig werden. — z’wegnehmen, hart mit- 
nehmen, SW. 

nemtig, niemtig, vor einigen Tagen; die zweite Sylbe iſt Tag, 
wie Sonntig, die erfte erklärt ficdy aus dem obigen näumes. 

nemes, f. näumer. 

nenz, f. negs. 

nere, £ jede anſteckende Krankheit, Mm. 

neres, f. äres. 

nefpele, n. Miſpel; nespola, It., naszpolya, Ung. 

neſpelenſchützen, ſ. ſchützen. 

ver-neſteln, durchprügeln, Alb. 

neſtquak, m. 1) der letzte Vogel, der aus dem Ei ſchlüpft; 2) das 
jüngite Kind, infoferne man dabei an Verzärtlung denkt, Wit. Gm. 
Das Wort lautet Neſtquatt, Neftguart, Nejtkitterle, und 
in andern Mundarten Neſtkuk, Neftgütel, Neftfögele. 
Reinwald leitet es von Euf, quik, kaum geboren, her; in Die: 
fer richtigen Ableitung liegt aber aud) die Bedeutung warm: was 
warm im Neſte gepflegt wird; daher nescock nadı Sfinner einen 
Weichling, Zärtling bedeutet. 

neut, ſ. negs. 

neuelen, (pron. nuialan) nach Neuſeyn riechen, z. B. Töpfergeſchirr, 
angeſtrichenes, gefirnißtes Geräthe. (Deftr. Bair. Schwz.) — verneu— 
gernen, an einer Sache, weil ſie den Reiz der Neuheit verloren 
bat, genug haben, ihrer überdrüſſig ſeyn, Ulm. und alt: dar an ver- 
mügert ich nie, Minn. I, 32. Herzenlieb hat manich man Der doeh 
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gar verniugeret dran, Doc. Misc. II, 196. niugerni, Neugierde, in 
der Beichte in Eckh. F. O. II, 319. 939, wo es neben furwizgerna 
iteht, das in AS. firwit-georn lautet, wann der herre vernen: 
gernetan der fochter, Petr. Grif. Das einfache Zeitwert ift 
neugehren, wegen feiner Neuheit begehren; ver it, wie in ver: 
ſchmecken, ſ. v. a. über, zu viel. 

neumage, ſ. mauch. 

neunemal, ſ. gänsdreck. 

neutz, m. Nutzen: Chriſtus iſt vns keyn neutz, wa wir u.ſ. w. 
Spr. J 

ni, hinüber: ich will ni kommen, Böbl. Sindelf. Val. dri. 

nibe, unten, SW. 

nibeln, 4) fröpfeln, wie der Nebel (Frk.); 2) wie Nebel aufiteigen: 
Beym totten mör wir waffent (waren) das reucht vnd 
nibelt fer, Fab. P. Es iſt die Kleinform von nebeln, verw. 
mit wipew. — ſch'neiben, ſch'neien; nebelreißen, als Nebel 
herabfallen, Kfb. (Bair.) — Die Steigerungen des Regens ſind: 
nibeln, tröpfeln, riſeln, ſprinzen, regnen, pflatſchen oder platzen, ſchütten. 

nipp, m. Stoß. — nippen, necken, plagen. — nippig, neckſüchtig. 
Vgl. ge-neff; neippiſch wird beſonders von ſolchen gebraucht, die durch 
ein hingeworfenes Wort wehe thun oder ſich bedeutend machen wol— 
len. — nippen, pl. verſteckte Bosheiten: Schwenkfeld habe 
noch andre Nüpen hinter den Ohren ſtecken, a. e. Schr. 
Ambroſ. Blaarers v. J. 1552. 

ver-nichten, für nichts erklären. 

nie. Hier läßt der Schwabe das e mit Recht ſtark tönen, weil das Wort 
aus dem verneinenden n und je zufammengefeßt iſt; deutlicher ift 
die Zuſammenſetzung im Gothifchen, Angelſächſiſchen und Englifchen: 
ni-aiw, n-aefre, n-ever. 

niete, f. mühfames Beftreben, Ilm. — fidy nieten, verabnieten, 
ſich viele Mühe geben, auch alt: was ſich die ritter Bilgrin 
müfjen genietten zu Soppe, Gailtl. J. so will ich suner wunne 
mich des nieten, Minn. I, 3. — nidbar, nidig, verhaft, P. ©. 
1471 u. 4475. — nietherey, f. Neid, Nachftellung: Berräthe: 
vey, Mörderey, Betrug, Nietherey vnd aller Zwytracht, 
Spr. hr. M. — nieterifch, aufrührerifh: etlich nieterifch 
ergerlid Predicanten, Spr. J. Not, Fleiß, Ottfr. Neid, 
Eifer in einer Sache, niti, ſich eifrig bejtreben. Der Hauptbegriff 
fcheint, wenn das Wort zu der bei naut erörterten Familie gehört, 
feithalten zu fenn, womit auch genießen, befeftigen, beftreben 
verwandt iſt. 

niedel, m. Milchrahm, OſSchw. Adelung leitet eg mit Recht von 
nußen, mutrire her; mal-nyta, Mil, Nutzung des Melkviehes, Isl. 

nieder, schlecht und vecht. (altd) — niederträchtig, fich herab- 
laffend. (Deftr. Henneb. WM. NRH)— niederrentern, pl. fehwache 
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Frucht, die im Räden oder Sieben, oder aus der Wurfſchaufel ge— 
worfen, ſogleich nieder fällt, die ſchwere aber in weiterer Entfer— 
nung, ſ. käs. — niederfallet, £ ſ. flegelhenket. — nidfi, unter 
ſich, obſi, über ſich, SW. (Schwz.) 

niftel, m. Neffe, Steinh. Chr. Daß es, wie Adelung vermu— 
thet, mit nahe verwandt iſt, wird durch das isl. nefi beſtätigt, wel— 
ches nicht nur einen Familienſprößling, ſondern auch Bruder bedeutet. 

niffig, neidiſch, Um. — gniffig, kniffig, karg, mit nippen, 
necken, zwicken, gleichen Stamms, val. kniffen. 

dursnigel, hor-nigel, m. kleine Schloſſen. — durniglen, hor— 
niglen, einniglen, einnäglen, einnidlen, brennen der 
Fingerſpitzen vor Kälte. (horneilen, Elf.) vol. ilgern. 

nigs, ſ. negs. 

nickel, m. Spitze, mit Nagel verwandt. — fürnickel oder fuier— 
nickel, m. ein 14 bis 2 Schuh langes, geſpitztes Pfahlholz, welches 
man im Knabenfpiele Eräftig in den Boden zu fchleudern fucht, fo 
daß es feit und möglichſt aufrecht ſtecken bleibt; derjenige unter den 
Mitfpielenden, der den Fürnicel des erften Werfers mit dem fei- 
nigen fo herausfcyleudert, daß fein eigener ftecken bleibt, hat gewon— 
nen, und nun it fein Pflock der Gegenitand des Kampfſpiels; liegen 
beide Pfahlhölzer zu Boden, fo beginnt das Spiel wieder damit, 
daß einer das feinige in den Boden fihleudert, Ulm. — fürnideln, 
fuierniclen, fo fielen. Dieſes gumnaftiihe Knabenſpiel, woran 
viele Theil nehmen Eönnen, heißt auf dem Scwarzwalde ſchmeer— 
fteppen, von Schmeer, fehmierichter, weicher Boden, in welchen 
das gefpiste Holz durch den Wurf fiefer eindringt, und Stab, 
Stecken, in Deftr. aus demfelben Grunde fchmeerpeden, an at: 
dern Orten pfählzer, pflöcden, im einigen Gegenden der Schweiz 
borniglen, in Bündten patfchädern, inZug hecken, in Lucern 
ſpicken, in Niederfachen pickpahlen. Nithart nennt Bidel- 
fpiel, f. Minn. I, 76, bei den Griechen hieß e8, zıwdahrouos, f. 
Poll. IX. Gutsmuths befihreibt es in f. Spielen ©. 194. 
(Schnepfenth. 1796, 8.) Das Wort kann von Nickel und für, 
vor, hergeleitet werden, weil ein Pfahl dem andern vorgefeht wird, 
doch führt die Ausſprache Fuiernickel eber auf Feuer; vielleicht 
wurde ehemals die Spitze im Feuer gehärtet. 

nickel, m. ein Kleiner, dabei eigenfinniger Menſch. — giftnidel, 
m. zorniger Kerl, SchH. von Ge=- nid, nuque, Fr}. 5 in verwandter 
Bedeutung mit hart: nädig. 

nill, nille, f. nullen. 

niemer, niemez, niemand: er iſt der wirtembergifch niemez, 
er ift jo viel als nichts, er verfteht und treibt Eein Gewerbe, Wt. 

nimmer, Ausdruck der Berwunderung, nicht gar, nicht alles: was 
hör i nimmer, was bör ich nicht alles ! 

nientig, ſ. nentig. 
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nienen, nirgends. — nienert, daſſelbe: nienert haben wir 
Chriſtum an Zweyen Orten, Spr. chr. M. — niendert, 
daffelbe. — nienerin, im nichts: das vns nienerin werd 
mangel fin, Eb. 

niß, £ Lausei. (Elf. nit, Engl) — niffig, Eleinlicyt, elend, filziq, 
Um. — nitzig, unbedeutend, gering, SW. Vgl. Wachter; gue— 
tig, Schwd. ; laufig wird in derselben Bedeutung gebraucht. 

fürznies, f. neifen. 

nife, f. Schwierigkeit; nisi? 

niesmez, nirgends, Wt. . 

g’nift, f. nuſt. 

nizel, f. lüzel. 

nizig, f. niß. 

noppen, f. naupe. 

notteln, rütteln: man muß an feim Stündle nit nottlen, 
man muß fein Lebensende nicyt befchleunigen; Stüundle bedeutet 
hier die Sanduhr; nutare. 

ge-nott, f. g'naut. 

nothen, A) in Noth ſeyn; M nothwendig zu thun haben, Ulm. Alp; 
5) etwas mit Gewalt haben wollen, (was aber nöthen heißen ſollte) 
Ag. — nother, m. der in Noch ſteckt. — nothelen, einen harten 
Stuhlgang haben. — nothli, eilig: lauf nothli, eile, SW. — 
notheler, m. ein ängitlicher Menfch. — nöthen, näuthen, nö— 
thigen. — annöthen, gewaltfam, aufdringlich zumuthen. — be: 
nöten, in DVerhaft nehmen, Ag. StB. — nöttelen, durch Bitten 
zwingen wollen. — nöthe, näuthe, f. Urfache, hauptfachlich eine 
zwingende: die näuthe it er zu mir fommen, darum mußte 
er wohl zu mir Eommen. — nöthig, näuthig, 1) voll unruhiger 
Gefchäftigkeit; 2) arm, hülfsbedürftig: es kommt ein Nöthiges 
und ein Dürftiges zufammen, wird gefagk, wenn zwei Per: 
fonen ohne Vermögen einander heirathen. — unnöthig, unartig, 
unnütze. — nothhacken, mühſam ohne Erfolg arbeiten, SW. — 
nothknopf, m. die äußerte Noch: etwas auf den Nothknopf an: 
kommen laſſen, Schh. — nothſchoß, nothſchaiß, vermuthlicd 
aus nothſtoß entſtanden, der ſo antreibt, als ob es die höchſte Noth 
wäre. — nothwendig haben, vielgeſchäftig ſeyn, wt. Unterl. — 
nothwerker, m. der ſich viel zu ſchaffen macht. — Das o in die: 
fem Worte wird auch im Möfogoth. u. Isl. in au verwandelt: ana- 
nauthan, nauda. Die Ableitung von Noth f. in nauf. 

notno, nad) und nad, Bd. 

noggel, £ Fauft, Kfb. mit Knöchel, Naden, nocco, It., verwandt. 

noin, n. Wink, Angenblid ? oder Schiff, Nave? Doch haut man 
ſy erfchrefet Ein böfentroft man gab, Sp werdint 
nider gleget, Do ging kain noin nitab, Man ſah 
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die tirken tag vnd naht Indem mör vmbſchaiffen, 
Fab. Pilg. 

nokken, pl. eine Mehlſpeiſe, ſonſt Vroſamkuchen, Eierhaber, Pfan— 
nenkraz u. f. w. genannt. (Oeſtr. gnocchi, It.) 

noll, a’noll, Enoll, m. 4) rumdlichter, harter Körper; 2) Schwiele. 
— £Enolle, m. unförmlic, dicker Menfch mit derbem Fleifche. Der 
Grundbegriff it: was auseinander oder aufwärts geht und feit bleibt, 
enoll. arx, US. 

nollen, pl. hohle, von dünngefchlagenem Kupfer verfertigte Kugeln, 
die man bei Berfertigung von Dämmen oder Schlachten in das 
Waſſer wirft, um zu erforfchen, wohin fich der Fluß am ftärkiten 
zieht, Ulm. (mola, eine Schelle.) 

nollen, uullen, fchnullen, fangen. — noller, fihnuller, 
m. Saugbeutel. — tabafnoller, flarker Tabakraucher. 

nohmai, jest, bereits, SW. 

ausgenommen, adv. auserlefen, Heinr. v. Nördl., f. vermit- 
teln. Diefe Form ift ricytiger als das gewöhnliche ausnehmend. 

none, £.verfänittenes Schwein, SW., f. Mönk. -nonnenfißig, 
neugierig. — nonnenfürzle, n. A)eine Art Iuckerbackwerk oder 
Krapfen mit eingemachten Früchten gefüllt, fonft haufig von Nonnen 
verfertigt; peêt de nonne ift eine wörtliche, aber unrichtige Ueber: 
feßung: denn die zweite Hälfte des Worts kommt nicht von dem 
vernkintlichen Worte mit der fchmusigen Bedeutung, fondern von 
farce, Gefüllfel, her; 2) Stachelbeer. Die erite Hälfte, von Sa bs 
lonsky aus dem Aegyptiſchen hergeleitet, feheint mit nain, Groß- 
mutter, Wallif., nanna, Nymphe, Mädchen, f. Gloss. Edd. 1, 629 und 
den dafelbit angeführten nanus, nana, Zwerg, Zwergin, vavır, Ba: 
ters» oder Mutter-Schweſter, und veavias, Züngling, in naher Ver: 
wandtfchaft zu ftehen, f. na. 

norelen, f. nauren. 

norken, gnorfen, mit Mühe und geringem Erfolge arbeiten. 

gesnoffe, n. gesmöffig, ein Gut, das pfandweife zur Benützung 
eingegeben und nicht eigen it: Agnes, Herrn Ulrichs von 
Schellenberg fel. Tohter und Herrn Ludwigs von 
Hornſtein Hausfrau fpridht die Erben Ben; Sche— 
rolts, der ihres Baters Genoffe hatte, gegen Gott 
und Menfhen frey, ob er es irgend, woran es ſey, 
übernoffen habe, Urk. v. J. 1586. das er ain genöffig 
gut Inngehabt und das Doc nitt gehalten hab. alz 
aim genöffig gut Sondererhabdasfelbe gut gehal— 
ten alz fin augen gut, a. e. Rechtshandel v. J. 1450. das 
fy ainen hofe ze praitingen inne betten, derainge 
nöffig gut were und Im rechtlich zugehörte, Ulm. Urk. 
v. J. 1454. — genöſſet, ein genöffiges, nicht eigenes Gut inne: 
habend: und fol! atn Mater vnd fin Weib u Laichingen) 
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gendffit fein vnd aigen mit demlib, deß Gob huß 
(zu Blaubeuren), a. e. Bertrage v. J. 1575; dem genöſſit ſeyn 
it zu Weglöſen ſitzen enfgegengefegt, d. i. ein Gut befigen, 
das man einem andern übertragen Fann, dabei aber dem Gutsherrn 
eine Recognition, Wegldfin genannt, entrichten muß. — über: 
nießen, aus einem Gute mehr Nuben ziehen, als dem Pfandin- 
haber vermöge des Vertrags gebührt, f. oben. Nach Ausgang. der 
Pfandungszeit rechneten der Befiter und Prandinhaber mit einander 
ab. Ob übernoffen in SO. die bei genoss angegebene Bedeutung 
„höhern Standes“ je habe, it zu zweifeln. 

nosern, nothzüchtigen, Ag. StB. 

besnübeln, verdunfeln: das göttlich wort lang zeyt benüblet 
gewefen ift, Spr. J.— nüblig, nüblecht, nubilus, Frischl. 
Nomencel. e. 7. 

erznüctern, fpeifen, zu effen geben: wir waren leer, nun werdn 
wir vol. Sie ſprachen herr, das gundt eud wol Der 
groß Hoffmenfter, vnd Marſchalck, Daß jr ernüchtern 
ewern bald, Mörin Herm. v. Sachſenh. 56, a, a. Es iſt fo viel 
als entnüchtern; ſo ar und er Zeitwörtern vorangefest, fihon bei 
Kero und Tatian, f. Adel. iner. ©. auch erlaubera in SO. 

nut, f. a) Rinne; D Falz. (Defir.) 

nüt, ſ. negs. 

nudel, m. fettleibichtes Kind. — naudeln, vernudeln, Kinder 
ſchäkerhaft lieb£ofen, von notteln. 

nudel, gnudeln,en. Gewühl von Menſchen, Ulm. 

nuden, ſ. nieten. 

nuhtſchen, ſäugen. 

nuinz, nunz, ſ. negs. 

g'nucken, leiſe ſchlummern. — vergnucken, einſchlafen, SW. 

nulen, aufgraben, umwühlen, SW. — zernülen, verwüſten, um— 
wühlen: der bühel des tempels ward alſo zernült von den 
rämern. das er kain geſtalt me hat, Gaiſtl. J. 

nullen, knullen, ſchlagen. — nill, £. Beule, ſ. ille. 

numme, 1) nur, Sid: u. WSchw.: hett er min leben Numen 
oc) dar zu genomen, LS. IL, 855 2) außer: numen Got, eb. 
570. — nümme, nicht mehr, Schwb. 

nun, nur: weldher gemain ſchad mit den Mebgern, befun- 
der nun den Ihenen, die das fäch ziehent, vnnd verkouf— 
fent, ettwas nutz fragt, Städteabich. zu Coſtanz i. J. 1526. 
Das Wort ift mit nahe, neben, genau verwandt. 

nunen, vernunen, einfchlafen, Mm. —nuner, m. kurzer Schlum- 
mer. (nooning, Mittagfchlummer, Engl.) 

nunen, ſumſen, mit gefchlofienem Munde fingen, SW. (Sz.) 

nuffen, vernuffen, abprügeln, vom Herunterfclagen der Nüſſe 
mit Prügeln bergenommen. Die Volksfprache iſt auch in andern 
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Provinzen, wie in Schwaben, reich an bildlichen Ausdrücken, womit 
das Schlagen nach Verſchiedenheit der Abſichten, der Grade und der 
Werkzeuge bezeichnet wird: durchwalken, wamſen, trillen, wi— 
xen, gerben, lidern, bachen u. ſ. w. 

nufch, nüſch, deſſen Bedeutung vielleicht mit dem ſogleich folgenden 
nuft dieſelbe iſt: daz gut iſt mir alfo geben ez fi mvyr oder 
want. nüſch ſtette zune oder tvylle, Ag. StB. — nuſt, m. 
Schüttſtein in der Küche, mit Nöſſel, ost und ysta, kleines Ge 
fäß, Isl., Aſch, askr, Isl., Afche, Fahrzeug, verwandt. — g'nüſt, 
n. Unrath, Abgang von Stroh, Reißholz u. dgl., Ulm. — (Kniſt, 
Henneb. Bf. Kneiſt, Hell. knust, Elein gefchlagen, knuser, zerfrüm- 
mern, Dän. knist, Zerfnirfchung, Notk. Pſ. X, 2. ungenist, nichts: 
werthe Sache: ir trost ist gar ein ungenist, Winsb. Vermuthlich 
it Neerstaun, latrina, bei Haltaus ein Schreibfehler ftatt Nü- 
stain, Nuftitein.) 

nufter, n. Halsfchnur, Perlennufter, Korallennufter, Grana- 
tennniter, von Pater nofter, f. bäfterlen. Nüftern, Wache: 
perlen, WE. — nülter, angereihete Korallen zu einem Weiber: 
halsbande, Henneb.) 

nuftern, bervorfucen, ausfuchen, SW. (Scheine mit Nüftern, 
Nafelöcher, Hamb. verwandt zu feyn.) 

nüwen, erneuern, Ulm. R.B. v. J. 1376. 

nüwen, f. nauben. 

nutzen, nüßlic, fern, unterfdyieden von nützen, Nuben ziehen, ge 
brauchen: weil er wußte, daß es ihm nuben werde, fo bat 
er e8 genüßt. 


9 


o tönt meiſtens heil und voll, ſich weder zu a noch zu u neigend: 

Probe, Lob, Kropf, Kopf, Topf, Hobel, Boden, Loden, Mode, Ofen, 
Hof, Bogen, Trog, trocken, Bock, boden, hohl, Dohle, Bollen, 

— wie A: das Thor, Ulm. Köth, cd, Würt. (aber nicht fd.) 

— wie d: dört. 

— wie au, namentlicd, auch in folchen Wörtern, die auch im Möſo— 
gothifchen au haben: das Aur, auris, Laf., auso, Raur, raus, faud, 
dauths, hauh, hauch, hauhs, Laub, (Xohe, Feuer,) lauhmoni, Blitz, 
Laun (Lohn), launs, Ulf. laus, laus, ſtaußan, stautan, Thaur, daur, 
nauthen (nöfhigen), nauthjan, Schauß, skauts, Trauft, wauhr, grauß, 
Bauhnen, Maut (Mond), frauh, Raus (NRofe), Lauth, rauth. 

— wie va: broat, Tomd. ‘ 

d wie e: fihweren, Vegel, Geteß, leſchen, fchepfen. 

— vie ai: baig, bairen, laifen, Raithe. 

ob, ftatt eb, und dieſes ftatt ehe, SW. “ 

ob, 4) über: vb der Thür; 2) wegen: ob feim Fleiß. 

obele, n. 4) junger Ochs; D dummer Burfche, Ag. Vielleicht ſteht 
diefes Wort in Berwandtfchaft mit SO, Ob, Ow, Oeſtr., ewe, Engl., 
ovis, Lat. Sch'aaf; wenigitens haben Thiere von verfchiedener Art 
oft Diefelben oder nahe verwandte Namen. 

gezoben, fiegen, den Nechtöjtveit gewinnen: die getat vnd ge- 
fchicht geoben, -Landfr. in O. u. NSchwab. v. J. 1570. (Sonft 
bedeutet oben über etwas hervorragen, mehr ſeyn: die tugent 
aller ere obt Abs manichns der zigel, Eonr. v. Wirzb. 
gold. Schm. v. 680, fg.) — obern, was in der Münzkunde war: 
dDieren, probieren, den Werth unterſuchen oder beſtimmen, ſchätzen: 
daß Nördlingen des N. Kunigs Münz die fein E Myt 
in Nördlingen und Weinsberg thut flahen, als für 
ain aingeriffen Münz achten und obern follt, fo die doch 
an gehalt und gewicht nie geringer als die zugelaffene 
Münz erfunden wurde, f. Beyſchlags Beitr. 3. Kunſtgeſch. 
Nördlingens IL, 13, fg. Von feinem Berufe hieß daher der Münz— 
meilter Ulms u.a. Städte Jörg Oberer, a. Acten v. J. 1501 bie 
1508. So muß auch Oberer in Ecks Predigten bei SO. verftanden 
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werden: Mit dem Münzmeiſter ſtanden nämlich Genoſſen, Hausge— 
noſſen in Gemeinſchaft, ſ. Hausgenossen in SO. 

oberbild, im deutfchen Kartenfpiele der Ober, Herm. v. Sachſ. Mor. 
23, b, a. Eine geringere Karte hieß unterbild, 36, b, b. 

obergoft, ſ. goft. 

oberhändig, f. hand. 

vpferheller, m. Ehriftgefchent, Reutl. 

oberling, m. der obere Theil in einer Scheune. 

obfi, f. nidſi. 

obsner, m. Obſthändler, Ag. 

ochel, m. Schmerz. — ocheln, feufzen, ächzen, jammern, Ulm. (Em: 
pfindungswort: ad)! SB; ach daß!) 

och. Sp wurde in Ulm die beite Gattung Barchent genannt, die 
zweite Löw, die dritte Traube, die vierte Brief. Dieß waren 
nämlich die Stempelzeichen, womit Um zu Begründung des Gre: 
dit3 feiner Fabrikate im Auslande die verfchiedenen Gattungen des 
aus Linnen und Baumwolle gewürften Barchents bezeichnete, ver: 
muthlich ſchon im XIV. Sahrhundert, ſ. barchent. Diefelben Stem- 
pelzeichen hatte, außer dem Brief, auch Nördlingen, ſ. Beyſchlags 
Beitr. z. Kunſtgeſch. der NReichsftadt Nördlingen, IL, 10, und Bafel, 
f. Ochs Geſch. v. Baſ. IT, 190. — ochſenzogen, m. Jochſtange 
zu Einjochung der Ochfen, Leutk. 

dd, leer, Dim Magen, wodurch ein widerliches Gefühl erregt wird, 
font auch eitel, was der fprachgelehrte Radlof mit Unrecht ver: 
wirft; 2) im Berftande: einfältig, abgefchmackt, fad, platt. — ödeln, 
Eifel verurſachen, odd, Engl. Es wird in Schwaben aid ausgefpro- 
chen, und da aodi in Rah. M. deserta bedeutet, fo iſt man beinahe 
geneigt, Das Wort von dem auch im Deutjchen privivenden a und 
von od, Gut, abzuleiten: ohne Gut, ohne Befit, leer, 

offenbare, subst. m. Zöllner: laß jn farn Als ain haiden 
vnd offenbaren, LS. LVII, 40, Ueberſetzung von publicanus in 
der Bulgata. 

of, m. der Ofen. — ofnen, Brod im Ofen wieder aufwärmen, Ulm. — 
Der Lippenlaut in Ofen, der in invos, Laterne, Rauch, Kamin, 
auch vorhanden ift, geht im Gothifchen und Schwedifchen in den Gau: 
menlauf über: auhns, ogn, ugn, wodurd) die VBerwandtfchaft mit 
ignis, das aus Einer Wurzel mit irvos gewachfen, und mit focus, 
in welchem das äoliſche Digamıma voraus geftellt ift, ans Licht tritt, 
Bielleicht ift fon, Teuer, ULF. aus fogn zuſammengezogen; (und dieß 
der Grund, warum fon das Dehnungszeichen mit Recht hat, f. Grimm 
d. Gr. I, 40) alle diefe Wörter laffen fi) auf avpr, Glanz, und 
ado, ic) zünde, zurücführen; 9, ussit ift gleichfalls verwandt. 

offion, Einmaleind, Ag. Hieß etwa ein Nechenmeifter fo? 

offnen, eröffnen, RB. 1345. 
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öger, m. Zeiger: öger diß brieffs, a. e. Br. Gmünds an Ulm i. 
J. 1176. Mit Aug verwandt. 

oggerifch, ftavr, dreist ins Auge blickend, Ulm., oggling, ugly, fürch— 
terlich, Engl., ogan, fürdyten, Ulf., oga, aegia, Granen haben, ogn, 
Screen, uggn, das Schredliche, Isl., ogin, mürriſch, ega. ogn, 
Furcht, Shre, ayy, Schreden, Hesych. Weberhaupt fcheint in 
dem Urftamme des Worts der Begriff groß enthalten zu ſeyn, wel- 
cher mit fürchterlich verwandt it, f. Buttmann über den My— 
£hos von der Sündfluth, ©. as. 

vi, f Scaafmutter, Kaufb., ewe, Engl., f. ob, und in Stal- 
der au. 

vibets, fogleih, SchH., f. Id. u. Herm. Jahrg. 1814, Nr. 24. 

vifchmer, f. aifchmer. 

oifelfehl, f. eis. 

okerſt, aufs ſchnellſte, Balingen; ocissime. 

ölen, die legte Delung geben, f. ansrichte. — ölbir, ölbör, pl. Dli- 
ven, Piein. Instit. — Ölelen, nah Oel riechen. — Bli, f Oel— 
preffe, Bd. — dlmagen, m. Mohnpflanze. Sonſt audh Magen 
allein: mago, papaver, Gl. Fl. 984; ‚ujkov, narov; Mohn, 

ſelbſt it aus Magen zufammengezogen. Euſtathius bemerkt, 
daß in der bei einigen Barbaren gewöhnlichen Benennung ar der 
alte griechifche Name — er hätte überhaupt fagen follen, der alte — 
aufbewahrt zu feyn fcheine; in der That heißt im Slawifchen und 
Ungarifchen mag Saamen, und früher vermuthlicy Saamenfapfel; 
denn in diefem slten Stammmworte liegt der Beariff eines Behälters: 
Magen, Speifebehälter, Magazin, Waarenbehalter, ODelmagen, 
Behälter des Saamens der Oelpflanze, magalis, parch, Gl. Fi. 
985, (wornach magalis ©. 989 zu verbeſſern ilt, da er parcus (Park) 
ſtatt poreus heißen und castratus ausgeftrichen werden follte) macha- 
lum aut spicarium, Gefreidebehälter, Leg. Sal. Tit. XIX, nr. VII, 
ap. Heinece. 45, 46. Siehe auch, was bei Magelin gejagt it. 
Berfolgt man die Familie weiter, fo Fommt man auf ueyas, mi: 
chel, groß, naxap, reich, vermögend, glücklich u. f. w. Auch Indien 
hat Diefes Wort Mahadeva, der große Deva, ein Beiname der 
indifchen Gottheit Scyiva, f. Heeren hiltor. Werke XIL, 22. Ma: 
habalipur, die Stadt des großen Bali, Eb. 58. u. das große Ge- 
dicht Mahabarat, Eb. 165. Der verdienitvolle Sprachkenner 
Adelung mag bier ald warnendes Beifpiel dienen, mit den weg: 
werfenden Prädicaten abgefhmact, lächerlich, abfurd, womit 
er die gelehrten und verdienten Sprachforfher Wachter ud Friſch 
nicht felten abweist, fparfam zu ſeyn; hier, wo er Magen von sto- 
machus ableitet, ließen fie fich ihm reichlich zurückgeben. Der dem 
Fleiße und den Verdienſten um Wilfenfchaften gebührenden Achtung 
iſt es angemeffener, ruhig zu verbeffern, als zu fpotten oder zu ſchim— 
pfen. — Zu dem, was Adelung bei Del fagt, mag noch beigefügt 
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werden, Daß EApos in Eypern Butter bedeutete, Hesych. und daß 
aletudo fo viel als pinguedo corporis ift, Fest. 

olfe, eilf, er hat olfe geworfen, er it ftark beraufcht; wer im 
Würfelfpiele eilf wirft, ift dem höchiten, zwölf, ganz nahe. Die 
Umwandlung von ei in o findet auch in Holge, d. i. Heiligen- 
bild, Statt, 

ohm, n. 54 würt. Maas Wein, SW. — ohbmen, eichen. 

ombeer, f. Himbeer, Krb. 

omet, ohmd, öhmt, f. amt. 

omehin, irgendwohin, SW. ſ. v. a. etwohin. 

onig, los, bedürftig, OSchwb. Von ohne. 

onni, hinan, SchH., f. Id. u. Herm. Jahrg. 1814, Nr. 24. 

onſer, ofer, f. aunfer. 

or, n. Metall, Erz: geleich ainem dönenden or oder ainer 
Elingendenn ſchellen, Plen. — Ore, Engl., aes, aeris, Lat., 
aurum, nach Feſtus von den Sabinern ausgefprochen ausum, Ei: 
fen, argentum, arziz, Zinn, Perſ., Ferrum. Man könnte wegen des 
Slanzes dev Metalle eine Berwandtfchaft Diefer Wörter mit N, 
Feuer, aıseıwv, brennen, ardere, urere, fervere, vermuthen, allein fie 
jind vielmehr, wie auch Adelung bemerkt, aus Einem Stamme 
mit Erde entjprungen. Eine ähnliche VBerwandtichaft von Wörtern, 
welche Erde und Metalle bedeuten, it in My, Staub, Erde, NDY; 
Blei und Kupfer. 

vrbet, £ Heuboden, Heubühne, von wo herab die Garben auf die 
Drefchtennen geworfen werden, Mm. Bib. — orbeitfeil, Seil, an 
dem das Heu hinaufgezogen wird. — urbethafpel, m. Hafpel, 
über den das Geil gezogen wird, Ravensb. Es it vermuthlic) 
f.v.a. orboden, oder oberboden, in einem Biberad). Protokolle 
heißt e8 orbeten. 

ort, m. 1) der vierte Theil eines Gulden, von quartus, und da diefer 
15 Kr. beträgt, aud) 2) 15 Stüde von einer Sache, 3. B. 15 Weden, 
SW.; 5) Spie: Hector flug im mit dem ort fins fwerts 
entzway, daz er foter fiel vnder die Rof, Tr. Erſt.; 4) 
Erndfe, Ausgang: auf ein Ort geben, einen Ausgang nehmen, 
auf ein Drt machen, zu Ende machen, eine Wiefe am Ort 
abgrajen, SW.; 5 ein fpisiges Werkzeug der Schufter, weiter 
verbreitet. — ortfchloß, n. Gränzftadt: Augsburg, Hall und 
Dinkelsbühl find Ortfchloß in Schwaben, a. Acten des 
ſchwäb. Bunds v. J. 1483. — ortitadt, £. daffelbe, Eb. (Ortstein, 
Eckſtein, Notk. Pf. 94, A. aud) in Hamburg. ©. orte bei Wachter. 
Bermuthlih it Ort der Stamm von Bord, Borte, wenigiteng 
gehören fie zu Einer Familie, 

örte, f. id. 

ordnung, f Vorſchrift; ich laß mir Feine Ordnung geben, id) 
laß mir nicht einveden, SW. 
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öhrelen, ſich aufs Ohr legen. 

über-öhren, ſ. eren. 

ver-ören, vergießen: du ſolt kein trehen darumb verören, 
Epr. $ f. dfe. ö 

obrenlappe, £ Haube mit drei Schnäbeln, einer die Stirne herab 
gegen die Nafe, die zwei andern den äußern Augenwinkeln zu, Ulm, Aa. 

orgel£aften, m. dicke Weibsperfon. 

örliger, grober, weißer Wollenzeng. Bielleicht Nördlinger: in Nörd: 
lingen war wenigitens die Wollenmweberei vormals fehr ftark. 

ohs, m. Odys, Bulle, und übergetragen in die Redensart: der Ohs 
hat fie geitoßen, fie ift fchwanger. — osnen, osnig werden, 
rindern, SW. (So auch Wahs ftatt Wachs.) 

öß, ung, SchH., 1. Id. u. Herm. 1814, N. 24. 

für-ös, n. Achfenfpige, woran der Achsnagel geitecft wird. Etwa. v. a. 
Vor-Eiſen? 

oſangen, ſ. auſangen. 

öſe, k. M Schöpfgefäß; 2) Rinne für das Dachtrauf, ulm. Urk. v. J. 
1666. — eröſen, erſchöpfen, ausleeren: Fiſchwaſſer eröſen, 
ausfiſchen, wt. LO. v. J. 1552, den armen Kaſten eröſen, Eb. Hühner, 
Hafen, Füchſe, Haſelhühner, Rebhühner und Faſanen von 
dem Schnee fangen und eröſen, ulm. Verordn. v. J. 1555, den 
Forſt eröſen, alles Wild niederſchießen, RPr. v. J. 1519. (Bei 
Königshofen kommt öſen, öſigen, leer, öde machen, vor; 
ösa, hösa, ſchöpfen, Schwd. Das Work iſt mit dem obigen verö— 
ven, und mit haurire, hausi, verwandt vnd bat die allbefannte, kei— 
ner Beifpiele als Beweis bedürftige Umwandlung des r in 8, die 
auch im Hebräifchen Statt fand: WIT und MY2I7, Biene, Honig, 


erlitten. 

ofer, f. aunſer. 

osnig, f. ohs. 

öſch, öſchay, öſchoy, ſ. äſch. 

viterfpiel, n. Gaukelei, Poſſenſpiel: Sie (Venus) treibt doch ſel— 
ber vntrew vil Mit manhem fremden Ofterfpil, Mörin 
Herm. v. Sachſenh. 19, b, b. Ehemals waren vffentliche Darftel- 
lungen der Leidens und Auferftehungs-Gefchichte Jeſu üblich, wobei 
mancher ärgerliche Unfug getrieben. wurde, weßwegen der Nath zu 
Ulm diefes geiftliche Gaufelfpiel in der Herrſchaft Helfenftein ſchon 
in den Fahren 1506 und 1514 unterfagte. Die Geiftlichen machten 
3. B. auf der Kanzel Ihieritimmen nach, erzählten an heiliger Stätte 
nicht nur lächerliche, fondern auch unzüchtige Mährchen, führten 
Laien als Priefter gekleidet zum Altare u. f. w., was unfern poeti- 
fchen Neomyſten vermuthlich erbaulicher vorkommen möchte, ald dem 
aufflärenden ulmifchen Senate, der diefe fromme alte Sitte des 
Mittelalters noch vor dem Sahre 1517 nicht mehr dulden wollte, 
und felbit ihrem gefeierten Dichter Dante, welder Elagt, daß 
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Ora si va con molti e con iscede 

A predicar, e pur che ben si rida, 

Gonfia ’] capuceio, e piü si richiede. 
Detolampad fchrieb über diefen am Orte der Goftesverehrung 
getriebenen Skandal, den man aucd das DOftergelächter nannte, 
eine Epiftel an Capito de risu paschali, f. Füßlins Beitr. z. 
Kirchen: und Reform. = Gefch. d. Schweizerl. V, 447, fa. Bol. auch 
Schorers Memming. Chron. 3. J. 14160. — Wegen der hohen 
Feftlichkeit der Oftern, die mit Fröhlichkeit begangen zu werden 
pflegte, Enüpfte fich an diefen Namen der Begriff von Wonne, Ers 
gößung: si ist mins herzen osterspil, Minn. II, 52. Altd. Wald. 
I, 48. miner freuden ostertace, Wigal. 9653, die freude osterlich 
geschönet, Eb. 975. Bgl. Pfingitlimmel. 
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quappelig, vollfleiſchicht. 

quabblen, ſich unruhig bewegen; ein Jutenſiv von weben. 

quatt, £. eine kleine, ſchlechte Perſon, cuad, krank. — quot, in den 
niederd. Mundarten, bös, ſchlecht, und das substant. Koth. 

quätt, quätten, m. fetter, voller Bauch, einen auf den Quät— 
ten hinwerfen, fo zu Boden werfen, daß der Bauch aufſchlägt. — 
quättſack, m. Wanıt, Ulm. —quattle, n. din dicker, fetter Junge 
mit watfchelndem Gange, Wt., 1. Beil. X. — Daß q dem w im 
Deutfchen haufig vorangefest wird, bedarf Feines Beweiſes; es ge 
fchah auch im Gothifchen, worin qw mit dem Buchitabenzeichen © 
gefchrieben it: qwan, wann, qwar, wo (where, Engl.), qwathar, ob 
(whether, Engl.), qwait, Waizen, qweita, weiß u. f. w., f. Junii 
Gloss. Goth. p. 8; dergleichen im Lateinischen: denn qualis iſt wel- 
cher, weler, quando, wann, qui, wer u. ſ. w. Beit iſt in Guido, 
Gwi verwandelt, Walter in Gwalter, vespa, Franz. guepe. 

quatſch, guatfch, m. A) weicher Koth; 2) niedergefeflene Speife. 
(Niederd.) — qu atſchelig, weichfett, fchwanfendfert. — guatteln, 
(watteln, Elf.) watfcheln. Sntenfivformen von Waffer, waten. 

quaklen, wadeln. — quakeler, m. ein wanfelmüthiger, unbejtändiger 
Menſch; verwandt mit wegen, bewegen. 

qualung, f. das Hervorquellen, f. Eißling. 

ver-quanten, quantig, f. verg’wanten, g'wantig. 

quellen, impers. es quillt, der Wind treibt Wellen auf, BS. 

auemlic, bequemen: daz Sn das fer quemlich vnd fügklich 
wir, Städteabjch. zu Ulm 1486. (Fam, Schwz.) von queman, fommen. 

querlen, mit Ruthen fchlagen, Ag., zunächſt: das Eiweiß zu 
Schaum fchlagen, welches mit. einem Querl oder mit Ruthen 
gefchieht. 

quejten, pl. Zweige: und fhlugen gueiten von einem Fei- 
genbaume fürjrefhbam, Steinh. Ehr. — Quaft, Bü— 
fihel, Neißbündel, Eleiner Befen, Hamb., vol. SO. 1254. Entjtanden 
aus Alt, Walt, Gmw’aft. 

quetzär, m. Münzprager, Ag. StB. f. Walchs Beitr. IV, 56. — 
quetfcher, m. 4) Präger; 2) Präghammer. S. SO. Intenſiv von 
quatere, fihlagen, drücken, preſſen. 

quintlich, wunderlid, ferupulös, pünktlich, quinte, Eigenfinn, quin- 
teux, eigenfinnig, Frz. quaint, zierlich, geputzt, Engl. Vermuthlich 
vom genauen Abwiegen bis auf ein Quiutchen. 


— — —— 
— — 


N. 


r wird bisweilen nicht oder kaum gehört, |. fürchten. 

ra, herab, herunter: ranehmen, Eomm ra, den Berg ra, ras 
wärts. 

g'r ä, fertig: feid ihr ara? ſtatt gerecht, gerichtet. 

vabeifen, ſchäckern, SW. 

räblen, 1) Eraftlos hin und her gehen; 2) mit Schwierigkeiten käm— 
pfen. — verräbeln, langſam zu Grunde gehen, Bd. 

grablen, wieder aufgrablen, sid) erholen. (op-rappeln, Niederl.) 

Trapp, rappenheller, m. eine Eleine Scheidemünze mit einem Ra— 
benfopfe. Sn Scwaben und Elfaß wird jtatt Rabe ausgefprochen 
Rapp, Grapp, Krapp: die Rappen vn funit vil ander vo 
gel, Steinh. Ehr. Diefe Münze ift nur nod) in einigen Kanto— 
nen der Scyweiz gewöhnlich, aber dad Wort Rapp in Ulm für ges 
ringe Einnahmen und Ausgaben bis auf unfere Zeit übrig geblies 
ben, fo wie die Redensart: er it Eeinen Rappenbeller werth.— ' 
Die Ausfprahe Grapp ftatt Rabe führt auf die Bermuthung, daß 
das franz. grappe, Traube, mit Rabe verwandt feyn möchte. 

rappe, f. Kräze. —ãräppig, 41) kräzig; 2) frobig. —g’rappeln, fanft 
fragen. (grabbeln, Niederd.) 

vappedüzle, n. luitiges Hiltörchen, SW. 

rappis, m. vinum acinaceum, Leyer, Frischl. Nomenel. c. 133. 

rapplen, 4) gefchwind und undeutlich ſprechen; 2) unrichtig im Kopfe 
ſeyn. ( Frk. Pf. Niederd.) 

rachen, heftig weinen, wenn den Kindern dabei der Athem zu lange 
zurückbleibt. (Rache, balatus, alt, ſ. SO. vgl. brägeln. Rächen, 
Rache üben, gehört zu dieſer Familie und iſt in der Bedeutung von 
Streit mit rechen, ſprechen, eben fo verwandt, wie Sache in der. 
felben Bedeutung mit jagen.) 

rath, m. die Landleute im würt. Oberlande begrüßen einen Haufen 
beifammenftehender Männer ming Frage: hand ihr'n guoten 
Roth? Der arme Konrad i. J. 1514 ſoll feinen Namen von der 
Klage der Bauern: wir Eban Rath, wir willen Feines 
Raths, bekommen haben. — an das Reid, raten, gegen das Reid) 
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Feindfeligkeiten unternehmen, Ag. StB. — rathen, eine Art Kar: 
tenfpiel, vingt et un, ſonſt auch Hopfen genannt, f. ginnen. — rä— 
thig werden, ſich entichließgen. — rathsonſer, f. aunfer. — 
rathſchatz, m. Geſchenk Rathsherrn gegeben, um damit zu beites 
chen, ulm. Urk. v. 3. 1545 u. 13597, in Jägers Magaz. f. RStädte 
III, 303, 307. welaı burger von ainem andern burger vnd aufains 
burgers schaden rautschaz nimpt oder git vter ain maufs des bes- 
ten wins den man hie schenkt, der sol ain Jar ufs der stat. Wär 
aber das ain burger uff die stat Rautschaz näm von vfsluten oder 
burger, der sol nummermer hie burger werden weder mit wib noch 
kinder, Memming. Stat., f. Leonhards Memm. 125. - 

a’räth, f 1) Kaufhaus, Padhaus, Waghaus wohin das Geräthe, 
die Waare, gebracht wird, Ulm, Kfb. Kelr, Gädmer, fürſchlecht 
oder grede, Ag. SB. f. Walchs Beitr. IV, 97. (gretin, 
Erfurt. Stat., ſ. ebend. I, 108.) 2) Wälche: was in die Gräth 
kommt, Mt. Gerada bedeutete ehemals alles, was zur weiblichen 
Ausftener gehörte, Gerätbichaft, f. SO. 

rädel, raidel, räter, rading, m. Sieb. (ritrum, ceribri, Gl. 
Doc. eribrum, ritaere, Herrad A188, riddle, in Lincolnfhire, 
Sfinner) — räden, rädeln, ausraiden, fieben (reinigen, 
fäubern, Schwz.) — grädenvoll, in folcher Fülle, wie Körner aus 
einem gejchüttelten Siebe fallen. — Erutfch-Erdtenvoll, daf 
felbe, SchH., letzteres von rütteln abzuleiten, das aber mit räs 
den in Stamm und Begriffsverwandtfchaft ſteht. (grödefuld, frucht- 
bar, reichhaltig, Dän., was übrigens auf gro, wachſen, Engl., grodr, 
Fruchtbarkeit, Isl., groda, Frofch, Schwd. (wegen feiner großen Ver— 
mehrbarfeit) hinzuweiſen fiheint. 

g’raten, miffen, entrathben: ich Fauns wol graten, ich kann wohl 
ohne ſeyn, Ulm. We. wenn fie dez nit lenger graten nod 
Enberen wend, Ulm. Urf. v. J. 1374. mag der menfd des 
fhlauffes nit gerauten, Steindh. R. S. (Da man sin hete 
gerne rate, Minn. to rid, frei, rein machen, Engl. — raden, reis 
nigen, fäubern, Schwz. gehören mit graten in der obigen Beden- 
fung zu Einer Familie. 

verg’rathen, mißrathen, mißlingen. (Schwz.) ©. die vortreffliche Ent: 
wicelung des Worts gerathen in Adelung. 

räterfche, n. Weisheitsfpruch in ein Räthſel eingekleidet: ich will 
naigen zu dem beyfpiel mein or, ich will auffthbon in der 
barpffen mein reterfh, Amm. Pf. as. ich will offen in 
benfpiel mein mund, ich will thon aufquellen retter: 
fhen vom anfang, ebend. 77. einRetterß Hieronimi@mp- 
fer, aus Ulm gebürtig, der ſich als Gegner der Reformation aus— 
zeichnete, fteht in Zd. u. Herm. Jahrg. 1816, Nr. 10. ein anderes 
ebend. nr. 17. 

ge-rädigkeit, ſ. krädigkeit. 
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ratlen, den Baſt vom Holze ſchälen, OBd. 

b'rätlen, ausplaudern. — brätler, m. der Geheimniſſe ausplau— 
dert. — rodeln, das Anvertraute ausplaudern, Ag. — rätſchen, 
dratſchen, plaudern. — ergrätſchen, durch Ausfragen Geheim— 
niſſe erforſchen. — vergrätſchen, aus Unbeſonnenheit ausplau— 
dern. — raten, reden, iſt alt, daher rätern, Hamb., praten, 
Holl., to prate, to prattle, Engl., prata, Schwd. Isl., —— Be⸗ 
deutung: unnützes Zeug plaudern. — krad, Ruf. — kradem, Ge: 
ſchrei, Pıjzpa, npacew, ppazew, inter-pres, ſ. b’rägeln und raiten. 
Hieher gehört auch gracchiare, -fchreien wie eine Krähe, ausplaudern, 
graccidare, quacken wie ein Froſch, fehnattern wie eine Gang, Faaken 
wie eine Henne, wenn fie Eier legt. 

rathlicher, williger, beifer, vollEommener: wa einer ift der 6, 7, 
oder 8 Eind hat, dem helfen mir deiter rathliher, a. e. 
ulm. Bettelordn. im eriten Biertel des XV. JH.; rather, Engl. 

rätſch, f 1) Schnarre, Klapper; 2) plauderhafte, freche Weibsper- 
fon; abjtammend von dem eben erwähnten'raten, reden, plaudern, 
in der Sntenfivform. 

g’ratfchen, f. g’rattlen. 

g'rätſchen, f. b'rätlen. 

ratte, £. Unkrant. — ratten, Unkraut treiben: alſo ißt der edel 
ſam des himelſchen waitzen gemiſcht mit ratten, dauon 
der edel waitz, new geſäet ißt vff die rattende erd 
menſchlicher natur, Plen. Der Meiſter der Holzſchnitte zu die— 
ſem Werke, das Wort mißverſtehend, bildete die Nagthiere dieſes Na— 
mens ab. — Eine beſtimmte Art Unkraut, agrostemma githago, 
Linn., heißt Kornrade, 

g’rattel, k. Stellung mit ausgefperrten Beinen. — grattlen, fo 
einherfihreiten. — grattler, m. ein fteif einhergehender Menfc, 


vorzüglid, ein Alter, — gratfchen, was grattlen, — gratfchens 
gich, hohlbeinicht. — ſich vergrattlen, durd, Ausiverren der 
Beine ſich verrenfen. — greten, distentis pedibus libidinem ac- 


cendere, Heſek. XVI, 25., gradi, einherfchreiten. Noch mehrere Wör: 
ter ähnlichen Lauts bedeuten ein Auseinandergehen nach irgend eis 
ner Richtung: Reiß, reißen, reiten, Hofreite, breit, Reitel, Rad, 
Brett, fehreiten, to rise, to grow, padıd u. f. w. 

vaf, rafen, m. Sparren, befonders am Dache, SW. und fullen 
darzu die Nafenan allen Buwen gen den Winkeln vff 
die Balken ſetzen, ulm. Bauordn. v. J. 1427. raft, Engl., ravo, 
Gl. Mons. — räf, reff, n. 4) Raufe oder Lattenwerf, worin 
dem Biehe das Heufutter aufgefteeft wird, daher fprichwörtlih: das 
Lebte im Räf haben, dem Tode nahe ſeyn, Bd.; 2) Lattenwere 
an Senfen, die zum Mähen des Habers u. a. Getreidenrten ger 
braucht werden, SW. ; 35) Tragforb, aus Stäben geflochten; (burdreff, 
Mantelfad, Tat.) 9) eine Reihe langer, hervoritehender Zähne, und 
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daraus abgeleitet; 5) ein zänkiſches, ſchimpfendes Weib. — reft, 
m. Hoſenträger, SW. In allen dieſen Wörtern liegt der Begriff 
des Auseinandergefperrten oder Sperrenden. Verwandt iſt Rippe, 
ref, venter, Gl. Lips. } 


taffel, £.  Hecel; 2) larmende, zänkifche Weibsperfon. — b’raff: 


len, 4) tadeln oder warnend einen anrufen; 2) einem in die Rede 
fallen. (Reffen, gereffen, fchelten, tadeln, Barl. u. Sof. aa u. 
46. Zur Familie von Raf gehörig, infonderheit in der Bedeutung 
Hechel, woraus ich die andern Bedeutungen, in welchen auch he— 
cheln gebraucht wird, leicht erklären laſſen; doc iſt auch nicht zu 
überfehen, daß II und rixa Zank bedeuten. 


zaffelfheit, Schimpfwort von einem garitigen Weide, Allgäu.) 
tavensburg. Diefe vormalige Reichsſtadt hat ihren Namen vers 


muthlich von einem Welfen Rudolf, welden Namen Mehrere die: 
ſes Geſchlechts trugen, ſ. die Gefchlechtötafel in Hess Mon. Guelf.; 
zufammengezogen lautete er, wie viele Urkunden beweifen, Ruof, 
und fo mag der Name der Burg Nuovensburg, Novensburg 
Ravensburg entitanden feyn; die Stadt wurde unter K. Heinrich I. 
erbaut, ſ. Chron. Weingart. ap. Hess I. c. p. 59. 


raffiolen, pl. gefüllte Krapfen in der Suppe, Kfb., raviolo, ein Eier: 


gerichte, St. 


ragel, m. Fifchreiger, BS., hragra, AS. vermuthlidy von ihrem hei: 


ſchern Gefchreie: denn rägig bedeutet in der Schweiz heifcher. 


b’rägeln, f. räheln. 
b’rageln, umſtändlich erzählen, Ulm. — gebrecht, n. rauhes Getön 


der Sprache: dmamelucden mit ein reddent mit irem wil: 
den gebreht, Fab. Bilg., f. Beil. XXI. 


ragozzen, im Scherz raufen. 
räheln, einen herben Gefchmadk haben, 3. B. Butter, Schmalz, 


SW. — rähelig, was fo ſchmeckt. — bräglen, in Schmalz 
baden, Ulm. 


raid, m. Reife, Zug, Ilfung 1.3.1466, f. Hausleutners Schwb. 


Ardy. DI, 326. Bol. g’vattlen. 


g’raid, 4) genau: du mußſt es graid fo machen; 2) fo eben: er 


it graid da gewefen, (ready, Engl, rade, Niederd. u. alt, f. 
rad in SO.) 5) fertig: bift graid? Das Zeitwort raten, reiten, 
bereiten gehört zu diefer Familie, und das franz. agres, agrets, 
Zurüftungen, erhält, wie der gelehrte Pougens (Tresor. Specimen 
p- 13.) richtig bemerkt, hiedurch feine etymylogifche Erläuterung. 


raidel, f. rädel, 
raifen, 4) rechnen, überhaupt Od.; 2) Rechenfchaft ablegen: Er (got) 


ift niemanb amptman daz er icht raiten müft dar von, 
LS. LVII, 42. Ueber die Stammsverwandtfchaft der Wörter, weldye 
Reden, Rechnen, Lefen und Denken bezeichnen, f. Beilage XXI, 
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in welcher zugleich die in raiten und rechnen erſcheinende Um— 
tauſchung der Kehl- und der Zahn-Buchſtaben auseinandergeſetzt iſt. 

raidhaar, n. krauſes Haar, a. e. handſchriftl. Vocabul. des XV. IN. 

raihen, Ausdruck für den Begattungstrieb der Gänfe, SW. — 
raien, hüpfen, fpringen: wann die Eat auß kompt fo raien 
die meuß, Nith. Ter. 

rain, m. 1) Eleine, in die Länge ſich ziehende Erhöhung auf einer 
Fläche, gemeiniglicy die Gränze eines Ackers, einer Wiefe u. f. w. 
(Sächſ.); 2) Gränze überhaupt: an den enden vnd in den Rai— 
nen, da etlich leut vor find vmbgezogen vnd befchaget 
haben, a. e. Schr. v. J. 1459. bi des meres reine, Wernh. 183. 
Aus diefem Worte it Grängze entitanden. 

raifchen, raiften, röſten: Und iftalfo von den VBerordneten 
mein Bater mit zerfpannen Armen und Schenfeln ge: 
bunden uf ein Leiter und dafelbit an feinen Gliedern 
mit glühendem Gezeug gebrennt hinein bis auf das Ge— 
bein, nachgehends aber vff ein Leiter alfo gebunden ob 
einer wohl erhitzten Glut geraiit Und gebraten fo lange 
vnd dermaßen, bis das Gefaft heraus gedrungen aufdie 
Glut getroffen ift.... durch fol Brennen, Braten 
und Raiſchen, a. Breunings Foltergefchichte unter Hz. Ulrich v. 
Würt. in Paulus Sophroniz. B. U. 9. IV. ©. 28. fg. u. 38. 

raife, f. räfe 

raffer, m. 4) eigenfinniger Menſch; 2) ſchlechter Keil. (rake, Engl.) — 
fidy vaffern, abraffern, ſich kümmerlich abarbeiten. — zuſam— 
menraffern, mühfelig ein, Vermögen zufammenbringen. — racken, 
rackſen, daſſelbe. Rakker iſt eigentlich Hundekerl, rach, Engl., 
racki, Isl., Rekel, Holl., Brad, Hund, ſtatt rakkern ſagt man 
häufig Hundearbeit verrichten; vielleicht ift in raka, Schwd., rpexeiv, 
laufen, den Stamm zu fuchen; Adelung und Reinwalds Ab: 
leitungen find zu künſtlich. 

vallen, 1) Rammeln der Kabenz; 2) laut lachen, Wet. — rälling, 
m. Kater. — rülzen, aus Scherz raufen, SW., railler, Frz., ſ. 
rollen. 

b'ramen, rußig machen. — bromig, rußig, Mm., auch anderwärts 
und alt, ſ. ram u. beraemt in SO. ramoneur, Schornſteinfeger, Frz. 

rampfel, £ grobe Perfon. — rampfen, zerren. — nagerampf, 
f. ranft. 

rammel, f. mannsſüchtige Weibsperfon. — rammeln, 4) begatten 
der Haafen, Kaben u. f. w. (rammalond, coitus, Gl. Boxh. in 
Schilt. III, 906.); 2) fid) wälzen, wie Kinder im Bette, (p&ußos, 
vagus, to ramble, to rove loscly and irregularly, Sher. vagas 
veneres de domo in domum sectari instar felium, Skinn. 3) frei: 
ben der Bäume in Knofpen: wenn es des Winters windet, 
fo rammeln die Bäume gern, it eine ſchwäbiſche Bauern: 
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regel. — rämſeln, nach Schweiß riechen, Ulm. (ram, ſtarkriechend, 
Schwd. Da die geilen TIhiere einen befonders jtarfen Geruch von 
fic) geben, fo bedeutet ram im Englifchen und Deutfchen einen 
Schaafbock.) 

g'räms, n. Gittereinfaſſung, Rahme. 

ramsberg, m. ein Bergſchloß zwiſchen GroßſSießen und Donzdorf, 
Oberamts Geißlingen; ein anderes dieſes Namens gab es bei Wit— 
tingen in demſelben Oberamte, und ein Bergdorf bei Ueberlingen hat 
denſelben Namen, ſo wie eine Felsklippe bei Söderköping in Schwe— 
den. Ramſtein iſt der Name eines in den Herren- und Städte— 
Fehden des XY. Jahrhunderts berühmten Bergſchloſſes im Schwarz— 
walde. Nam bedeutet ſtark, ramr, Isl., ram, Schwd., hoh, DJY; 
ſich erheben, ragen. 

ramfeln, ſ. rammel. 

ran, m. 1) Schaafbock; 2) Wolle, vielleicht Rammwolle vom Rammel—⸗ 
bode, Schaafbode; ru, grobe Wolle, Isl. 

rahn, dünn, lang, ſchlank, weiter verbreitet: Nüt zu brait nod 
ze ron, LS. L, 165. (ran, Holl., rank, Engl., padıvos.) 

vande, wilder Nande, m. eine junge, muthwillige Perſon. — 
randel, £. umberlaufende, geile Weibsperfon. — randlen, Muth- 
willen freiben, geilen. — rändlen, hacheilen, SW., nachtrant bei 
Halt. kann hieraus erklärt werden; ranter, umbherfchweifender Menfch, ° 
Engl.; mit rennen, umberlaufen, verwandt; fonft Range, ran 
gen, auch alt: wilt mit iungen lüten vil gerangen, Minn. II, 75. 

rane, f. Rübe, Ebing. im WE. (rothe Rübe, Elf.) — randid), m. 
rothe Rübe, Ag. mit Nettich, radisg verwandt. 

q’rändel, grangel, grängel, Frangel, m. 1) Riegel; 2) was 
ſich im Ninge herumdreht, Wirrwarr: einen Grangel drein 
machen, eine Sache verwirren, hindern. 

ranft, m. 1) Rand eines Gefäßes (EI. alt); 2) Geizhals. — ränftle, 
n. Brodrand. — nagenranffte, m. der an jedem NRänftchen Brod 
nagt, gierig, geizig, Ulm. 

rank, m. 1) Wendung, Umbeugung bei dem Fahren: einen Rank 
nehmen, mit dem Gefährte eine Wendung machen. (Hieraus erklärt 
fic) die Bedeutung des Worts Ränke, liftige Wendungen, Erumme 
Wege, rangr, falfch und krumm, Isl., wrong, unecht, Engl.) D 
fchickliche Gelegenheit, der Sadhye eine Wendung zu geben: ich hab 
den Rank. 

ranke, £ ein großes Stück Brod, Wt. (Runke, Runken, Henneb. 
Niederd.) 

ränke, ſ. Gangfiſch. 

rantſchen, müßig umherlaufen, ein freg. von ramdlen. (Ranzen 
wird im Niederd. von läufigen Hunden und Kaben gebraucht.) 
Dal. raum. 
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ranz, m. 4) Rennen: in vollem Ranz, SW.; 2) Kleiner, eigen: 
finniger Menſch. 

ranzen, 4) wiegen; 2) auf dem Rüden fragen; 5) filzig handeln. — 
granzen, Franzen, Fnarren. 

vis, 1) überhaupt was die Zunge reizt, a) füß: Suder reeß, LS. 
11, 372, b) ſtark gefalzen, e) fiharf, wie Nettich, d) pricelnd, wie 
Moft, der in Gährung übergeht, e) herb von Geſchmack; 2) friſch; 
5) thätig, ftreng: des hauptmans (Ulrich Arzt) halb Hapt 
Sr offt gehördt die clag das er ettwas vertroffen, vnd 
der Erbern Stetthalb nit alß reß vnd anheltig fein 
wöll, als vnns not wer, a. d. Memming. Inſtrukt. auf den 
BTag 1520; A) fehr gepußt. — Ueberhaupt wurde und wird diefes 
Wort von allem gebraucht, was die äußern und innern Sinne fehr 
reizt: räſer Wind, rafe Stimme, SW. Wan er ist so snabel 
resse, Minn. II, 79. sin (de8 Markgrafen Heinrichs von Meiſſen) 
don ob allen r@sen doenen vert in eren schine, Ib, 207. (die räfen 
Töne find den feinen adelichen entgegen gefebt) er war raiſch 
und gedorftig ein Ding zu thun, Limp. Ehr. $. 92. Item 
fo fehben die qutherzigen aus den patribus, daß dem 
Röm. Hof gar nicht Ernft it zu Fortſetzung eines recht— 
fihaffenen, freyen Coneilii und eines foldhen, bey dem 
absoluta potestas fey, den Papft, feine Cardinäl und 
den gantzen röm. Hofnit mit einem Fuchsſchwanz, fons 
dern einen ftarfen räffen Kampp, wies die Nothdurfft 
vorlängit erfordert hat, zu reformieren, a. e. Schr. des 
D. Zaſius an Ulm. v.%. 1562. r&öche, äpre, rude, retif, f. Pou- 
gens Arch. Fr. rezio, friſch, heftig, ftark, Span., f. räſch in 
Adelung. 

räſe, rafin, raiſe, f. MWafferloch, worin, oder Wiefenplag, worauf 
Flachs und Hanf mürbe gemacht wird, We. Ulm. LPoliz. v. J. 1721. 
— rätzen, Hanf im Waffer beizen, OBd. — roofen, röſen, 
daffelbe: daß niemands in der VBifchgrube rößen laß, 
Verordn. v. J. 1585. — 1008, rautz, mürbe, geröftet, von Flache 
und Hanf gefagt, We. (Röthe, subst. röthen, verb. rehe, adj. 
Niederd. Weitph. Niefe, Lauf.) Vermuthlich gehören diefe Wörter, 
da fie den Begriff des Fertigens und fertig feyn enthalten, zu re 
den, raiten, bereiten. 

raſpen, raffen, zufammen lefen, 3. B. Flachs von der Spreite, Holz 
auf dem Boden: Raimond raſpot ain clain holz zufamen, 
Meluf. HSchr.; auch bei Tauler, f. Oberl. de Taulero p. 26. 

raßlen, mit Würfeln fpielen: in fpylen, raßlen ıc. ift ergerniß 
bey etlihen Predicanten, Spr. $. — raßler, m. Spieler; 
vom Geräufche, das dag Würfeln verurfacht, vol. SO. 

vanp, m. 4) umgefchliffener Menſch, Rüppel; 2) Auffchneider, Lär— 
menmacer, OSchwb.; 3) Weingärtner, Heilbr, — raupe, raus 
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pel, n. junges Vieh, Elw. — raupelig, 1) holpericht; 2) grob. — 
raupen, pl. ſchmutzige Erzählungen, SW. 

rauch, rauh, in groben Kleidern: fant Johans der rauch, der 
Täufer, Fab. Bilg.. — räuhe, f. 4) firenge, rauhe Witterung ; 
2) harte, unfreundlihe Behandlung. — raudhfräßig, was mit 
fchlechtem Futter vorlieb nimmt. — raubwerfen, die erfte grö— 
bere Arbeit an einer Sache verrichten; "berauchwerfen ilt auch in 
einer Rechtfertigungsichrift v. J. 1555 von einem Bildhauer gebraucht, 
der den Bloc erit aus dem Groben gearbeitet hat. 

auf-räuchen, Zoten reißen, Ulm. 

rauegli, f. egli. 

rauel, m. Reue. — rauen, treuen: es hat im grauen, es hat 
mich gereut. — Reuel, Burk. Waldis. — rüerin, rüwerin, 
f. Büßerin: Maria Egytiaca Die ein groffü rüerin Fit gewe: 
ſen, Leg. die groß rüwerin, eb. Es gab einen weiblichen Orden der 
Reuerinnen oder de poenitentia, zu dem auch die Sammlung in Ulm 
gehörte, ein Klofter, welches im XIII. Jahrh. entitanden ijt, am Ende 
des XV. in der Klofterreformation, die dritte Regel des h. Francis: 
cus anzunehmen gendthigt war, auf Anlaß der Kirchenveformation 
in ein weltliches Sunafrauenftift verwandelt und unter der baierifchen 
Regierung aufgehoben wurde. Das Wort iſt mit rubor, Schaam— 
vöthe, oder mit ravus, grau, verwandt: So machent jr in fo 
ruwe var, d. i, grau, f. LS. XXX, 234. rew far seyn, erblichen, 
Iw. V. 489. X, 137. — rawlos, rudylos, we. Kajtenordn. v. J. 
1552, entweder ruhelos, d. i. ohne Sorgfalt, nachläſſig, gleichgül— 
tig, oder reuelos, ohne Neue, ſchamlos. 

b’räufen, eine Gans berupfen, Ulm. 

raun, m. Hengit: Heinrich von Lauterftein, oberhalb der Lauter, die 
in die Blau fließt, muß als Befiser eines Meyerhofs zu Bermarins 
gen einen Farren, einen Raunen und einen Eber halten, Ulm. 
‚UrE. v. J. 1351.5 alfo nicht equus castratus, wie SO., von Frifch 
verleitet, angiebt, obgleidy die Ableitung von raunen, rünen, ruinen, 
Holl., verfchneiden, dafür zu fprechen fcheintz es iſt herzuleiten von 
van, Begattung, daher Ran auch Eber bedeutet. Dal. rammel, 
ran und rande. 

rauner, m. Befchwörer: due nit will hören die ſtymen der 
rauner, Amm. Pf. 57. Bol. runen in SO. — raunfeniter, n- 
Sprachgitter: die Frauen zu Säflingen follen ihre Raun- 
fenfter oder Winden abthun, Ulm. Rathsdeecr. v. J. 1546. 
(raunen, leife reden, murmeln.) 

raunſen, raufen, rawfen, 4) im Schlafe ſchnarchen; 2) die Glie- 
der dehnen: fo du des morgens auß dempedtmwiltgeen, 
fo folt du raufen vnd deine gelider geleich vnd fitt: 
lich zerdenen vnd fterken (reden), Steinh. R.S.; 5) faul, 
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mürriſch ſeyn. — räunfen, ſchnarchen. — anraunfen, at: 
brummen, Mm. — graunzen, verdrüßlich murren, f. graunen. 

raunzen, m. Bacwerk von Hefenteig mit Obit gefüllt, Ulm. 

rawlos, f. rauel. 

rauſche baufhe, raufhi bauſchi, m. ein wilder, lärmender 
Menfch, infonderheit weiblichen Gefchlechts, jedoch ohne fchlimmen 
Nebenbegriff, vielmehr: der jedes Gefcyäfte raſch angreift; raufche 
geht auf die Stimme, raust, Stimme, Isl., baufche auf die leb- 
hafte Bewegung der Glieder, banfchen, ſchlagen. — Die deutfche 
Sprache ijt reicy an dergleichen Reimreden, die den Begriff veritär: 
fen oder vervolliiändigen, f. Beilage XXI. 

rauſchen, eine Art Kartenfpiel, ſ. poggen. 

raufen, ſ. raunfen. 

rauz, ſ. räſe. 

ratz, k. Raupe, Ag., nach Wachter von reißen, rauben, gleich— 
wie Raupe als Gartenräuberin von rauben den Namen habe. 
Letzteres it unrichkig, denn repere ift der Stamm. — fpielras, 
m. der überall dem Spiele nachlauft, nach Lang in der Iſis 1823, 
&, 1555 von den flaw. hraey, Spiel, Würfelfpiel. — ftehlras, 
vor dem nichts ficher iſt; diefes Worts legte Hälfte iſt Rabe, Ratte. 

reppen, treiben, in der Intenſivform. 

rebenbaum, m. Weidenbaum, weil man die Meidengerten zum 
Binden der Rebſtöcke braucht. 

reblen, 4) fich Eraftlos hin und her bewegen; 2) mit großen Schwie— 
rigkeiten Eimpfen, SW. Bd. — verreblen, fterben, vom Viehe 
gebraudlich, SW. 

rebs, m. weinartiges Getränke von Wein und Früchten, Wt. 

rebitall, m. Weingarten auf der Ebene, dem Weinberge entgegen ge: 
ſetzt, BS. 

rechberg, m. Bergfchloß in der Nähe des Hohenftaufen und Stammſitz 
der alten Familie Rechberg, fchon frühe Minijterialen des hohen- 
ftaufifchen Kaiferhaufes; das dortige Landvolk fpricht den Namen 
Raichberg aus und nennt ein Reh Raich; er ilt alfo fo viel 
als Rehberg. 

g'recht, fertig. — grechtlen, grecht machen, zurechte machen, 
reinigen, beffern. (Deftr. Bair.) — gredytmacher, m. der fremde, 
ihn nichts angehende Sadyen in Ordnung bringen will. — grechts, 
auf der Dberfeite des Tuchs. (glinks, auf der Unterfeite.) — 
grechttag, m. Sonnabend, weil man an diefem Tage das Haug: 
geräthe reinigt und wieder in Ordnung bringt, Ag. — verredten, 
4) heftig ftreiten, Wt.; 2 über ein Recht unterbandeln: Mem— 
mingen habe dem ganzen Land nicht zuuerrehten, a. €. 
Inſtrukt. v. J. 4501. — vechtfertig, was die Prüfung, die Unter: 
ſuchung aushält; nicht falſch und hinwegzuthun ift: Gold und 
Silber das rechtfertig iſt, RB. 113. — rechtferti— 
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gen, unterſuchen: man rechtfertigte in Ulm die Amtleute und nie— 
dern Stadtdiener jährlich, d. i. man unterſuchte, ob fie wegen ihrer 
Tauglichkeit oder des Bedürfniffes wegen für das nächte Jahr 
beibehalten werden follen; Beiwohner und foldye, welche öffentliches 
Almofen empfingen, wurden gerechtfertigt, man unterfuchte, welche 
von ihnen man in der Stadt laffen oder hinausweifen wolle. 

rechte, pl. weibliche Reinigung: es ift ouch gut den frowen die 
ire recht nit haben, den bringt es im Recht wider, 
Steindh. RE. 

rechter, adv. wohlfeiler, ihr: ich Banns nicht rechter geben. 

z'rechnen, nach meiner Meinung: er hat z'rechnen nur zu viel 
gute Worte gegeben. 

rechniz, f. Herbitgefälle, die die Gutsherrfchaft zu fordern hat, 3. B. 
ewige Sinfe, Küchengefälle u. dgl. In einer Jahresrechnung aus 
dem Gebiete der ehemaligen Reichsftadt Ulm v. J. 1555 kommt 
Rechtnitz und Beynitz vor, jenes lagerbüchermäßige Gefälle an 
Geld und Frucht, diefes theils zufällige Einnahmen, 3. B. Laude: 
mien, theils jährliche von Conceſſionen herrührende Gebühren, 3. B. Holz 
ausſtockungsgebühren u. dgl. Aus der Schreibung Rechtniz, und 
nocy mehr aus der ihr gegenüberitehenden Beyniz fiheint zu ers 
hellen, daß Rechniz unrichtig von Recognition hergeleitet werde. 

rechfen, 1) fehaben, 3.8. eine Rübe, fie zu eſſen; 2) auszehren, SW. 

ver-rett, vergofien: dauon er mange haizze zeher verreft, 
Tr. Erſt. da verret er mangen haizzen zaucher, Eb. Es 
müßte für einen Druckfehler ftatt ver-reret, f. reren in SO. oder 
vercett gehalten werden, wenn es nicht öfters fo vorkäme. 

rede, f. Sache, Angelegenheit, fehr häufig in fehwäbifchen Urkunden ; 
auch fonft: rat ein ieglich frünt als ob dü rede were sin, Minn. 
II, 71. Eros, Rede, wird gleicyfalls bisweilen, bejonders von Dich— 
tern, in der Bedeutung Sache gebraucht. — redhaus, n. Sprachfer— 
tigkeit: fie hat ein rechtes Redhaus. 

g’rede, f. g’rat. 

besreden, Verweis geben, tadeln: einem etwas bereden, SW. 

reterfch, ſ. räterich. 

retſch, f. rätſch. 

retſch, Trinkgefäß, entweder kleines Fäßchen oder große Flaſche: zwei 
retſchen mit Wein beede von vierzehen Maaß, Ulm. Ge— 
ſchlechterordn. v. J. 1626 und in den Ulm. Hochzeitordnungen des 
XVI. und XVII. Jahrhunderts. 

reff, reft nah 

regel, locker, los, wenn es vorher angeheftet war. 

regelhaus, n. ein Seelhaus in Ulm bei dem Hirſchbade, worin Ne: 
gelfchweitern oder Beguinen nad) einer Ordensregel in Gemeinfchaft 
und mit der Verbindlichkeit lebten, auf Erfordern Kranke zu pflegen; 
zur Zeit dev Reformation wurde diefes Schweſternhaus aufgehoben. 
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erregen, niederfioßen: wär aber daz ein Rint daz ander er- 
ringe oder erftiezze, Ag. StB. (reden, treiben, ftoßen, altd.) 

reibe, £. reiber, m. Rennfdylitten, Ag. Ulm. Wt.; Reiben und 
Treiben bezeichnet eine heftige fchnelle Bewegung; vermuthlich daher 
jener Name. 

reibe, reibi, ribi, f. Neibeifen, Reibmühle. 

reiben, zum Bortheile richten: man wirds ihm reiben, man wird 
feine vortheilfüchtige Abficht befriedigen, ironifch. — reiber, m. 1) 
Bortheil: er verfteht die Reiber, er weiß, wie man die Sache 
angreifen muß; vom vortheilhaften Meilen des Getreides hergenom— 
men, wenn das Gefreidemaaß Eräftig und fchnell auf dem Boden 
herumgetrieben und fo das Getreide feſter hineingefchüttelt wird, als 
es durch lockeres Auffchütten gefchiehbt; 2) Feniterflamen, Schließe 
Borreiber, Brandenb.); 5) Drehkreuz, Weghafpel am Ein- und 
Ausgange von Wegen, um das Reiten in denfelben zu verhindern; 
nach Popowitſch foll es in Schwaben auch Reide heißen. — rei: 
berle, n. Geldbüchschen, deflen Schliege durch Umdrehung des 
Dedels einfchnappt. 

einsreichet (ai), £. eine Gabe, auch Anklopfet genannt, f. Endyf- 
linsnächte. 

reihen, reich machen: daz ir allfamd fürbaz uon mir 
füllend gereiht werden umb Juren dienft, Tr. Erf. 

reicherle, n. ein beinerner Knopf mit fünf Löchern, Reutl. 

reihtung, f. Begabung, Austattung: Gott hat den menfdhen 
mit groſſer reychtung vnd vnaußſprechlichen lufibar 
keyten begabt, Spr. J. 

reit (ai), fertig, bereit: die Studenten ſollen ſich dann reit 
machen und ihre Bettlin ufpacken, alte we. Kloſterſtatu— 
ten. (Burk. Waldis, ready, Engl.) 

veide, f. reiben. 

reitel, bahnreitel, m. (ai) 1) junger Baum, der beim Holszfchlage 
verfchont wird; 2) junges Holz zu Reifitangen. Vgl. g’rattel, u. f. SO. 

reiteln, reitung (ai), f. radel. 

veiter, m. hölzerner Stuhl mit ſchmalem länglihtem Site, Ulm. 

übersreiter, m. Zollbereiter, berittener Amtsdiener. (Elf.) — weid: 
reiter, m. der die unter fremder Herrichaft anfäfligen Leibeigenen 
behühnert, d. i. das Huhn, das fie wegen der Leibeigenfchaft zu ge: 
ben haben, einfordert, Ulm. Ich wäre geneigt, unter Reiter bier 
einen ſolchen zu veritehen, welcher raitet oder etwas einzunehmen 
und zu verrechnen hat, wenn nicht die Ausfprache dagegen wäre, 
die nicht ein a, fondern ein e lauten läßt. 

reitmans, n. Wein oder Erfah für denfelben, in Notweil demjeni- 
gen gegeben, dem in Dienften der Stadt zu reiten geboten wurde, 
f. v. Langen Geſch. v. Rotw. 451. 

reibe, f. 1) Handhabe am Pflug, um ihn Damit umzulenken; 2) der. 
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jenige Theil am Wagen, wo die Räder beim Umwenden durchgehen; 
eine Kutfche hat eine gute Reihe, wenn die vordern Räder unten 
elicht durchgehen. —- in die Reihe fahren, den Wagen umlen- 
fen. — reihen, m. Rücken des Borderfußes, vermuthlich von dem 
Bogen, den er über den Fuß bildet. (Schwz. Elf. WW. rihon, wa- 
don, in suris, Gl. Doc. Die Wade alfo vermuthlich wegen der Krüm- 
mung, Umbeugung auch, fo. genannt; wreath, Engl., writhan, AS, 
wrida, Schwed., drehen; Reihen, Reigen, Tanz, ilt gleichfalls 
von der Freisformigen Bewegung herzuleiten. 

besreinen, reinigen: drum das er berainet ſunderliche 
madel, Myll. PB.Ehr. — entrinnen, verunreinigen, fchwä- 
den: [under die Sundfrowen entraint, Nith. Ter. 

reinlang, in der Redensart: den ganzen reillangen Tag; 
es mag von rein in der Bedeutung völlig, gänzlich, da nichts zu- 
rückbleibt, hergenommen feyn. 

g’reinen, grinen, M verdrießlich weinen, Wt. OSchwb.; 2) 
ſtreiten, zanken: Eberhard der Greiner, ſ. Pfiſters Geſch. 
v. Schw. II, 206. (in beiden Bedeutungen auch Oeſtr.); im Iw. II, 
75. wird das Wort vom Knurren des Hundes gebraucht; grein, 
Uneinigkeit, Isl., to groan, winfeln, Engl., rinen, Altd., rini, 
Ung., gronder, Frz., grunire ; Sprvos gehört zu demfelben Stamme. 
Da greinen in andern deutſchen Mundarten ladyen bedeutet, fo 
it nah Wachter in dem Worte der allgemeinere Begriff des Mund: 
verzieheng, ringere, enthalten; val. lacheter Gori. 

reinfe, f. riene. 

reiren,reuren, abfallen, wenn Obit oder Rebwerk vor Kälte oder 
Näſſe abfällt, Wt., oder eine alte, zerbröcdelnde Mauer nad) und nad) 
einfällt; verw. m. ruere., 

reife, Sf. räfe. 

reißen, 4) das Getreide fihroten; 2) zeichnen, jedoch nur von der 
Sinearzeichnung gebräuchlich, Ulm. rizza, Cirkel, Gl. Fl. ap. Eckh. 
II, 957. Reiß, Linie, Altd. Notker überfegt die Worte in Aristot. 
Categ.: linea continuum est, ter reiz habit sich zesamme, und fett 
hinzu: linea wirdil kediutit reiz unde zile (Zeile) unde riga (Ne- 
gel) unde strich unde durchgang (Durchmeijer); rhes, Reihe, Eelt. 
Biel Brauchbares hierüber f. bei Stalder in Reifen; 5) das 
nicht mittelft der Zunge, fondern im Gaumen bilden. 

reifig can, geil, verbuhlt: ein reifiger Menſch, eine rei 
fine Taube, Ulm, f. Beil. XIV. 

reiten, m. 1) grober Flachs; 2) grobes Tuch, adj. von Hanf (EI), 
ein Reiſtle Garn, ein Gebund Garn. Anton leitet das Wort 
von Röfte ab: fo viel ald man mit der Hand von der Röſte auf 
hebt; e3 ſcheint aber eher mit xestis, Seil, verwandt zu feyn. 

reden, durchfichen. Im Altd. bedeutete es bewegen: es it ein Aug— 
mentativ von regen, vol. SO. 
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rekken, herreichen. 
redholder, m. Wacholder, Bd. Die erite Solbe bedeutet, wie 
wach, frifch, vege, immergrün, 
remmel, m. Tremel, Prügel, ramus. 
rems,f. Fluß im WE. Sm Duttlinger Oberamte heißt ein Bach, 
ber in den Neckar fließt, Prim, in Deftreich giebt es drei Flüffe 
Krems, in Hetrurien die Cremera, f. Ovid. Fast. II, 205. Bei 
der haufig vorkommenden Berwechslung des n und m laffen fich dieſe 
Namen aufrinnen, fließen, zurüdführen. 
remfelen, f. rämſelen. 
renEen, f. falde. 
rennen, wollenen Tüchern, befonders aber baunmvollenen Barchents 
tüchern den Strich geben, wodurch fie gekräufelt und geträubelt wer: 
den, ein tedynifcher Ausdruck bei den Tuchfcherern. 
rennen, feimen, Wi. — rennen, oriri, Attd., 1. Wachter, be: 
gatten, pnypvVcıw, perrumpere, emanare; to grow, wachfen, Engl., 
und grün dürften demfelben Stamme angehören. 
rennen, gehen: wo weandaranerennaN, wohin wollt ihr 
gehen? Baar. — renner, m. der hin- und herläuft, Bote: daß... 
durch die renner vnfers widerthailgs fürgefpiegelt iſt, 
An Schrift an Kaif. Negier. von der Stadt Coftanz, 1528, Fol. — 
vennig, der Wolluft nachlaufend, von unzüchtigen Weibsperfonen 
gebräuchlich, Ulm. 
reute, f. Fürzlich ausgerodetes, urbar gemachtes Land, SW. 
reuter, veuren, reuften, f. reifer, reiren, reilten. 
reezen, f. rafe. 
reslen, Nachlefe halten, bei Trauben, Obft u. f. w. Weſtl. SW. 
(. Schreiber.) 
ri, f. dri. 
riepel, f. rüpel. 
vibblen, riblen, wafchen, reinigen. — rifel, £. Hechel. — rifeln, 
Berweis geben. — abriblen, abriflen, derbe Verweife geben, 
Unarten einem durch ftrenge Zucht abgewöhnen. — ripfen, heftig 
reiben. Es find Sntenfive und Frequentative von reiben. 
ribeles-fuppe, f. Suppe von geründelten Mehlbröckchen aus hei: 
ßem Teig. 
rieb, m. das Geriebene. — riebeifen, das Reibeifen. 
riech, troden im Mund, Hals u. f. w., auch von vertrocdinetem Brod 
gebräuchlich. Von den Minnefängern von der Stimme gebraucht be- 
deutet es heifcher, und, da eine heifchere Stimme nicht weit gehört 
wird, fchwach. 
richte, verrichtung, f. Nachgeburt bei den Kühen. — verrichten, 
fie von fich geben, SW. 
anzrichte, f. Tiſch in der Küche, auf dem die Speifen angerichtet 
werden. (Schwz. Pf. Jül. Bera. Harz.) — ausrichten, tadeln, 


452 Ried Ritt 


Böſes nachſagen. — berichten, 4) fi einrichten, Ag. StB.; 2) 
unterrichten, in der Religion: der Prieſter ſoll die Armenlütt 
mit Meßhan, Predigen, Bychthören, berichten, ölen, 
tauffen vnd allen Chriſtennlichen Sacramenten vnd 
ordnungen mottdurfftigcelid verſehen, a. e. ulm. Stif— 
tungsbr. v. J. 14785 i. $. 1556 erfchien der ulm. Catechismus 
oder Chriftenlicher Kinder Bericht. — fürg’richten, aus 
voreiliger Sorgfalt etwas anordnen. — g'richten, die Haare käm— 
men, zurecht machen. — richter, m. weiter Haarkamm. — über: 
richtet, ungefcheid, narrifch, in einem mildern Sinn als überwor: 
fen, welches fo viel als über die Gränzlinie des Verftandes hinaus: 
geworfen, da jenes nur eine ſchwindliche verkehrte Richtung deffelben 
ausdrückt. — verrichten, richtig machen, bezahlen, beilegen, Ag. 
SB. — fih verrichten, überzeugt werden, SW. — vorge: 
richt, n. Urtheil, ehe die Sache unterſucht it: So aber üwer F— 
©, ©, vnd g, mit vorgericht meldent, Ain fchrift an Kaif. Reg. 
v. der St. Coſtanz 1528. 

richeit, £ Reichthum: Es iſt jw alle wol kunt, daz die ftat 
Troy ze mal uil grozz richait hat, Tr. Erſt. 

riechen, räuchern, Ueberk. 

ried, n. weitgeſtreckte, gewöhnlich niedrig liegende, ſumpfichte, oder 
aus Sumpf entſtandene, daher feuchte Feldung, in trocknen Som— 
mern nur fpärlich mit Gras bewachfen, der Boden aus fchwarzen, 
zum Theile brennbarem Wafen beitand. An der Donau bei Ulm 
ſüdlich und nördlich mehrere Stunden auf und ab, am Federfee 
und hinauf an der Riß, die in die Donau fallt, ift der niedere Bo— 
den größtentheils Niedboden, der theils als Torf, theils als Vieh— 
weide gebraucht, theils aber auch bebaut wird, fo daß er feine ur: 
fprüngliche Befchaffenheit immer mehr verliert. Das Nies am lin: 
Een Donanufer von Harburg an über Nördlingen und Dettingen 
ift gleichen etymologifchen Urfprungs, gleicher Bedentung und gleicher 
phyſiſcher Befchaffenheit. Das Wort laßt ſich in feinen verfchiedenen 
Bedeutungen, worüber Frifch und Adelung nachzufehen und un: 
ter die Wörter Riß und Roth zu vergleichen find, von riſen, 
p£ew, fließen, herleiten; da aber rifen auch ficd, erheben bedeutet, 
fo mag das hochgebirgichte Graubünden Rhaetia, Riez, Herrad 
494, daher feinen Namen erhalten haben. 

tritt, m. Fieberanfall: als ob er den ryten oder das fieber babe, 
Steinh. R. S. KRije, Schwz.) der viertägig ryt, ED. — 
rütig, fieberhaft, Eb. hat mir der jar ritt her gezielt, mir 
diefen Ort angewiefen, Mör. Herm. v. ©. 4, a, a. Aber was foll 
Sahrritt? In der Fluchformel: daß dic der Ritt, eigentlid: daß 
dich dag Fieber, oder jetzt gewöhnlicher: die fehwere Noth, wird es als 
ein Synonym des Teufels gebraucht, was hieher wohl paſſen würde, 
aber Fahr: Ritt iſt damit noch nicht erklärt. — all vitt, alle Au: 
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genblicke, Ulm. (Schwz. Pf. WW. OSächſ.) Aus rütteln, rida, 
zittern, rid, Schwingung, Isl., erklärte fic der Zufammenhang bei: 
der Bedeutungen; rid, hrid, furzer Zeitraum, Schwd. Ssl., f. allbotf. 

g’ritt, n. Zudringlichkeit, Unfug: ein gritt haben Kinder, wenn fie 
unartig, ungeftüm, zankifch find, Mm. 

g’rittlingen, reitlings, wie man reifend ſitzt; fo lieglingen:; 
Martin Reublin von ettlihen Knappen lieglingen ges 
ſchlagen, RPr. 1505, fißlingen, jtendlingen, in der Schweiz 
bauchlingen; es find Participiale oder Gerundial-Formen, wie equi- 
tando, vehendo, stando, sedendo u. f. w. 

ritfch, m. Bund verwirrtes Stroh, von zersrütten, untereinander 
fchütteln, werfen. 

riefen, rufen: thu ihm riefen, ruf ihm. 

riffel, f. ribeln. 

tiffian, ruffian, m. ein umberfchweifender Böfewicht, haufig im 
ulmifchen rothen Buche: Fein Goldfchmid foll einen Knecht 
behalten, der ein Riffian fei oder böfe Weib an fich habe, 
1564. Zu was für einer Gattung Menfchen fie gehörten, erhellet 
aus der tyroliſchen Landesordnung dv. J. 1575, in welcher Landfahrer, 
Leyrer, Spielleute, Jacobsbrüder, Niffiane und Gardfnechte in Eine 
Reihe geitellt werden, f. Samml. für Geſch. u. Statift. v. Tyr. 
(1806) II, 1735. Man Eönnte es von ftreifen berleiten und mit res 
vieren, in Verbindung bringen, weldyes vom Umherfchweifen der 
Falken und Hühnerhunde nad) ihrem Naube gebraucht wird, wenn 
nicht die Ableitung von rauben, reafian, AS, näher läge; ruptuarii, 
hat nach DC. eine verwandte Bedeutung. 

tie, ruck, m. fteile Bergfeite: vil ftund gand die bilgrim in 
den böfen Ried, Gaiftl. G. under Amtman foll fo das ge— 
fhray an Ine Eompt, feinen Nid mit feinen Amptsuer— 
wandten beſötzen, Ordn. der Nacheil in der helfenft. Herrfch. 
v. 5.1558. Aman zuNaw foll fibenn rud befegen, ulm. Be: 
fehl 1558, f. ruck. 

rick, m. ein Gebund gehafpeltes Garn. (Fize, Brandenb.) — rickli, 
n. Schnur, vermittelft welcher man Kleidungsitüce enger zufammen: 
zieht, Bd. Ob wohl der Begriff des Wendens, Beugens, Krüm— 
mens in dem Worte liegt, wie in Rinken, Ränke, riecio, Haar: 
locde, tal. — überric, m. der obere Theil am Spinnrocden, Ulm, 

rien, verwenden: willſt du nicht noch was dran rüden? 
willit du nicht noch etwas, Geld oder Mühe, daran wenden; man 
kann das Wort mit Nie in VBerwandtichaft ftellen: noch etwas hin: 
wenden, beugen, oder mit rücken, nahe bringen. 

rickfurt, f. 4) Dienft des Unterthanen bei einem Eriegerifchen Gin: 
fall; 2) Ort, wo, -und 5) Reihenfolge, in der er geleiftet werden muß: 
dann ſich habe iezo mehrmalen zugetragen, daß die 
bundtsyerwanntenin ihren Herrfchafften angegriffen, 
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befchedigt und weggeführt werden, darauf fie bewegt 
worden, ihren Bnderthbanen zu befohlen, wann ain ges 
ſchray entitee, mitihren wöhrenan die Rickfurt vnd zu 
der Eil dohin dann ain ieder befchriben, zulauffen, ulm. 
Inſtruct. auf dem Bundest. gen Werd 1527. (NRige, Reihe, ſ. rige- 
farten in SO.) | 

riemenftecher, m. der ein gewilfes Spiel freibt und andere dazu ver 
leitet, mit Keglern und Heufflern in Eine Klaffe gefest, Ag. 
SB. in Walchs Beitr. IV, 214. 

gesrimmelte Gerjte, k. gefchrotene Gerite, in Ulm befonders que 
gemacht; von grinden, to grind, Engl. malen, reiben, zermalmen. 

riene, reinfe, runfe, f. ) Mal an den Gliedern von feitem Bin: 
den; 2) Furche; 5) Kanal, Badı, f. ron. 

g’rienen, f. greinen. 

g’rinnen, zerrinnen, v. neutr. 4) aufhören, abgehen, mangeln: 
da ſchwains flaifch vnd ſchmaltz zerrunnen iſt, ulm. R. B. 
1400, was an Mehl zerrinne, Eb. 1405; 2) in DBergeffenheit 
kommen: laß es grinnen, bring die Sache nicht immer wieder 
in Anregung. Grinna, vermindern, van, fchmal, dünne, find 
Berwandte. 

be=ring, 4) Schlank; 2) behend: die ſtörkoſten vnd beringoften 
bilgrin Eliment vor hin vff, Gailtl. J. 

g’ring, m. Ring, Kreis. 

ringfchlagen, fcheint ein Tanz gewefen zu ſeyn, der eine gefchloffene 
Reihe bildete: Ringfchlagen oder Singen mit Befcheiden- 
beit ist den ledigen Töchtern geftattet, den jungen Ge» 


fellen aber verboten; ulm. Zandpoliz. 1717; im Natbsprotofolle _ 


4544, 1555, 4554 wird e8 ringfpringen genannt, und 1557 den 
jungen Knaben und Töchtern zu ring zu fpringen zugelaffen. 
vererien£len, verränklen, durch Worte eine Sache veritellen, ver: 
fchönern, ihr eine andere Wendung geben; von venfen, wenden, 
f. rank. 

rinken, pl. Scubfchnallen. (Elf. WW) — zurinfen, zufchnallen. 
(auch altd. f. SO.) Mit Rank, renken, Rid verwandt; Wach 
ter leitet Schnalle von oroAıov her, welches gleichfallg Erumm, 
gebogen bedeutet. 

ze-rier, zunächit: die bilgrin kommt ze ainem aroffen ftaim, 
huß, ſtat zerier am waffer, Gaiftl. $.: von besrühren. 

ries, f. ried. 

riß, f. Fluß, der oberbalb der Iller in die Donau auf ihrem rechten 
Ufer fließt, dem gebildeten Deutfchen durch Wieland bekannt, der 
die Jahre feiner Jugend und feines erſten männlichen Alters an der 
Riß verlebte. Rheſus iſt der Name eines Fluffes in Bıtbynien 
und eines andern, der vom Berge Ida fließt; Riſen, berabfallen, 
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herabfließen, 939, XXD- cucurrit; in einigen Gegenden Niederſach— 
fens ift das verwandte Nieth der üblihe Name eines Bachs. 

riß, pl. Schläge: einem Riß geben. 

g’riß, in der Nedensart: es ift das g'riß um ihn, um die 
Sache, die Perfon, die Sache ftcht in hohem Werth, man reift 
fih um fie. 

über=riß, m. Fußrücden des Pferde. (Rift, Fußrücden, Reie, Schwz.) 

rifamen, zittern; rysselen, vom Winde erbeben, Hol. Reigen ent: 
halt den Begriff fchneller, heftiger Bewequng. 

rife, £ 4) Bett eines Waldwaſſers; 2) Holzrutfche (Deftr.); 5) 
Schleife, worauf der Pflug aufs Feld geführt wird, SW. — rifen, 
4) Bäume vom Berge herabrutfihen laflen, SW.; 2) fallen: Nun 
erlaub mir die brofamlein vffzulefen, die du ryfen laft 
von deinem vnd deines zarten vnd wolgemeinten kindes 
Margretha Tifh, H.V.N. es ryſet vns in ein frag, Mol. 
v. vnh. Daher rifeln, in £leinen, zarten Tropfen herabfallen. Ri— 
ſen hat die Bedeutung des Aufiteigens und Niederfallens, 

rifel, £ Sommerfproffe. (Ef) — rifelig, voll Sommerfproffen. 
(alt, f. SO. rozzo, It. roth, roitig find verwandt.) 

rieiterlich, grob, SW. Bon rusticus ? 

g’roppet, rauh, holpricht, |. raup. — groppet voll, ganz voll, 3. 
B. ein Baum mit Blüthenfnofpen, mit Obi, Wr. 

robbel, f. mannsfüchtige Weibsperfon. Rubel, Elf) 

ropfen, 4) ſich tüchtig herumfihlagen, an den Haaren reißen; 2) uns 


gefchickt, mühfelig und erfolglos an einer Arbeit zerren. — b'röp— 
fen, Gewinn machen: an mir Fann man fich nicht beröpfen, 
Ulm. — robofteln, die Haare zerzaufen, verwirren. — auropf, 


abropf, n. was beim Spinnen des Abwergs an der Kunkel bleibt, 
Ulm. Raufen ijt ziehen, zerren, reißen. 

versrochen, räuchelicht: ihr gebt jm ein verrodhesgemüß, eſ— 
fend ir in allem vberfluß, Spr. J. 

roth, m. das rothe Harnen der Kühe. — der rothe Schaden, bie 
rothe Ruhr. — überröthe, f. Rothlauf, SW. (Schwz.) 

roth, £ Name vieler Flüfe in Schwaben, Franken und andern Län— 
dern, auch Rothach, Rottum, Röthenbach. (Noth, Root, 
Notten in der Schweiz, Rott in Holland.) Aus den am Nedar 
liegenden ‚Dertern Rothweil, Rotunvilla, Urk. 792. in Neugart 
I, 105, u. v. J. 886. Rotuvilla, Eb. 461, der rothe Berg, Urfiß 
der würtembergiichen Herrn, Rothenmünſter, Rotbenjtein, 
Rothenburg, aus Nothenader an der Donau, aus Roto-ma- 
gus, Nouen an der Seine, f. Willibald8 Leben in Canis. Lect. 
Mem. Ed. Basn. li, 4108 u. 118, welche Stadt noch unter den Karo: 
lingern Rothem oder nach Tfchudi in Gall. Com. p. 40. Rodo- 
mum hieß, Gley langue et litterature des anciens Frances p. 18., 
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ans E—-rid—anıd, wie der Po hieß, und Eridanus, den die 
Alten an die Oftfee in das DBernfteinland verlegten und worunter 
Forfter (Gefch. der Entdek. u. Schiff. im Norden ©. 23. 36.) 
die Rad-aune zu verſtehen fcheint, möchte mit ziemlicher Sicher: 
heit zu Schließen ſeyn, daß mehrere, jet anders benannte Flüffe auch 
den alten Flußnamen Roth getrigen haben. Daß die Flüffe über: 
haupt entweder in derfelben Zeit oder in aufeinander folgenden Zeit: 
räumen verfchiedene Namen trugen, erhellt aus dem angeführten 
Eridanug, aus Iſter und Donau, aud Mar (ararıs), wie bei 
den Alten die Saone bieß u. f. w. In Rhone ift zwar der eigent- 
liche Laut roth, der in Rhodanus erkennbar ift, verloren gegangen, 
allein in Wallis wird fie noch Rodden genannt, und fo hieß fie 
früher: zwischen dem rotten und der souwe, zwifchen der Rhone 
und der Sawe, Minn. I, 18. das ich schicke ir abe den rotten 
Hin provenz in das lant zu Nuerenberg, daß ich auf ihr Gebeiß 
die Rhone aus der Provence nad, Nürnberg leite, d. i. Unmogliches 
möglidy mache, Eb. II. 66. Hiernach ift rotten in SO. 1324 zu be: 
richtigen. DBielleicht hat auch Nodemacern im Luremburgifchen 
feinen Namen diefem allgemeinen Flußnamen zu danken. Rieth 
it, wie früher bemerkt wurde, gleichfalls dev Name für Bach, Neuß, 
Riß find verwandt, und fo bieten fich riefen, peew, fließen, rada, 
daffelbe, Syr., rud, Flußbett, Perf., f. Hammer in den Wien. 
Sahrb. d. Litt. XVII, 52. zu leichter Auffindung des Stammes dar. 
Inzwiſchen mögen wohl auch einige mit Roth anfangende Ortsna— 
men von roden, ausreuten, abzuleiten feyn. in gelehrter 
Freund glaubt, daß Not überhaupt die Bedeutung Flußbett, Fluß: 
thal Haben möchte, die im SPerfifchen rud bat, und. zieht route, 
Frz., road, Engl., die Richtung, in welcher fid eine Straße, ein 
Fluß, ein Thal hinzieht, auch bieher. 

rothäugele, n. ein Fifch, wegen feiner Magerfeit auch Schneider: 
fifchle, in der Schweiz Albe genannt, ceyprinus alburnus, Linn. BS. 

rothbrecht, rohbrecht, röthlic von Angeficht, von brehen, bres 
chen, glänzen, fcheinen. 

rothbrod, f. Fimmicher. 

rottele viel, wahrlic viel, Mm. Bon Roß, Haufe? oder von 
rütteln, roden, bewegen? Bol. rutfchel und g'ruzzlet. 

rodeln, f. b’räteln. 

g’roden, ſich gefchäftig zeigen, Mm. — Erottlen, fid, abmühen: 
er läßt mich allein Erottlen, We. — fich abgrodlen, ſich 
bis zur Entfräftung abarbeiten, We. Die VBerftärkfungsform von ro— 
den, bewegen, Altd. 

rotten, 1) auffchütteln; 2) loder machen. — errottlen, trüb ma— 
den, SW. 

rotſchkant, F. hölzernes Trinfgefäß unten mit einem weiten Boden. 

sodwefen, n. das Pac: und Fuhrwefen in den Pachöfen oder Lager: 
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bäufern. Im J. 1591 Elagten die Kaufleute Augsburgs und Ulms 
über das Rodwefen in Tyrol, daß nämlich die Gutfertiger bei den 
Accorden über den Fuhrlohn, die fie mit den Fuhrleuten fchließen, 
willkürlich handeln, die Güter lange aufhalten u. f. w. Hieraus 
find die Artikel rodleute, palheuser, balheuser in SO. zu berichtigen. 
Letztere find nicht Häuſer zum Ballfpiele, fondern folche, worin die 
Kaufmannsgüter in Ballen oder Päcke gepackt werden, Lagerhäufer, 
Packhöfe; die Packnechte in der Waag oder Gräth in Ulm werden 
Ballenbinder genannt. In Augsburg gab es bis zu Ende des 
reichsjtadtifchen Verfaſſung Nottmeifter, aus dem Schoos der 
Kanfleute gewählt, welche für alles forgen mußten, was die Bezie: 
hung und Berfendung der Waaren betraf; Ballenbinder, Gutfertiger 
und Fuhrleute waren unter ihre Aufficht geitellt. In früherer Zeit, 
als die Fahritrapen noch fchlecht waren, wurden von Stalien aus von 
Station zu Station Ballhäuſer errichtet und dabei eine Rotta 
angeitellt, welcdyer oblag, für das Auf: und Abladen der Waaren zu 
forgen. Diefe Häufer wurden auf Koften der Rottmeiſterkaſſe zu 
Augsburg, in die eine Eleine Abgabe von den Kaufmannsgütern ent: 
richtet werden mußte, erhalten, und erit im Anfange diefes Jahrhun— 
derts gieng das leiste diefer Haufer ein. Der NRottftraße von 
Füſſen über Scyongau für den levantifchen Handel aus Italien nach 
Augsburg erwähnt Lang in den chronol. Ausz. der Geſch. v. Baiern IL, 
351. Rod ijt vielleicht mit Grät, Packhaus, Lagerhaus, jedoch, da 
es vorzüglich vom Fuhrweſen gebraucht wird, wahrfcheinlicher mit rota, 
Mad, verwandt; am wenigiten dürfte eg von Rotte, Gefellichaft, 
berzuleiten feyn. S. rotaticum in DC. 

rogel, vogen, m. Schaft, Neichthbum: feinen Rogen von etwas 
gezogen haben. Nah Adelung iſt der Begriff Frucht, Nusen, 
Einkommen in diefem Worte enthalten. 

rogges, f. in den Sprichwörtern. 

röggle, n. eine Art Weißbrod, Ag. 

roglen, ruglen, fortrollen. 

rokken, ſich davon machen, Neutl. (entrücden d 

rolen bolen, in Ulm ein Ballfpiel erwachfener Knaben: der Ball 
wird nad) Grübchen, deren fo viele als Spieler find, in gerader Li— 
nie gemacht werden, hingerollt; derjenige, in deifen Grübchen er 
bleibt, muß ihn herauslangen und einen der Spielenden, die indeſſen 
hinweg fpringen, damit zu freffen fuchen; trifft er, fo hat der Ge: 
froffene zu werfen, und fo immer fort, bis einer der Spielenden 
fehlt, der dann ftillitehend von allen Mitipielenden einen Wurf mit 
dem Balle auszuhalten hat; das Spiel fängt hierauf aufs Neue an. 
Rooly pooly iſt ein ähnliches Spiel: weſſen gefugelter Ball in eine 
bejtimmte Deffnung fallt, der hat gewonnen. Bolen, werfen, Schwz. 
BAY, Wurf.) — grolet wie bolet, gleichviel, ob man es fo oder 
fo macht, Sprw. Da die Grübchen auf einer wagrechten Fläche ges 
macht werden, fo iſt es einerlei, wo man mit dem Ball anwirft. 
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rölen, röhnlen, wiehern, Ulm. u. a. O. 

rollen, muthwillig lärmen. — geroll, g’roll, n. Lärm, Muthwille, 
lautes Gelächter. — voller, m. Kater. — rolle, £. Hure. (Schwz.) 
f. rallen. — roller, m. niedriger Kinderfchlitten ohne Kehne, Mm. 
— buzenerolle, f.buz. —rollhafen, m. Fegfeuer, fcherzw., SW. 

romärifch, beidenmäßig, Ulm., vermuthlih von rumoren; oder 
von Römer? 

ron, f. rahn. 

rons, m. Kanal, Arm eines Fluffes: die an einem Non der 
Blau... diean dem andern Rons fiben, Ulm. Berorön. 
v. J. 1199. (Runs, Bad), Schwz., aherunst, alveus, Herrad 190, 
d. i. Rons der Ach, des Bachs, rinnen, peew, fließen, f. riene.) 

rohrader, Dorf in der Nahe von Stuttgart. Das Nedarthal mit 
feinen Einbeugungen, ehemals mit Waſſer bedeckt, mag bei der er— 
ften Urbarmachung voll Schilf und Sumpfrohr gewefen feyn, und 
diefer Ort von den Anfiedlern daher den Namen erhalten haben. 
MWahrfcheinlich haben die Ranracher am Oberrheine ihren Namen 
derfelben Urfache zu danken. Im Würt. Oberamte Geißlingen fließt 
ein Rohrbach in die Eibacy, die fich in die Fils ergießt. — röh— 
rig, mit Rohr bewachfen: das rörige Meer, Schilfmeer, Amm. 
Pſ. 105. — rorgießen, m. Schilfjumpf, ehe man ins offene Meer 
kommt: fy dingen ain fchiff vnd faren in daz mer durch 
den rorgießen, Gailtl. 3. im fingen Eomen fy vß dem ror— 
bufc in dag weit mer, Eb. 

rorloch, n. Schornſtein? Mörin Herm. v. Sachſ. 56, b, b. 

roos, roofen, f. räs. 

roß, m. Raſenhaufen, der zur Fruchtbarmachung eins Ackers ange: 
zündet wird, f. Mähfelder, roß und die beiden voßberge auf der 
Alb. — rofenitein, ehemaliges Bergfchloß bei Heubach, vermuthe 
licy ehemals Roßſtein, riefenftein bei Neidlingen, baben ihre 
Namen von ihrer Höhe erhalten, welcher Begriff urfprünglic in 
Roß zu liegen feheintz daher, nah Mone Einleit. zu den deutfihen 
Denkmälern S. XVIIL der Galgen Roß genannt wurde. DBerwandte 
find: p&&, Erhöhung, Fels, rogus, Holzitoß, Niefe un. f. w. 

röfeln, v. neutr. röthlich ausſehen, Kfb. 

rofenfreuzgorden, m. Einen Roſenkreuz- und Kranzlinsors 
den, fchöner und zweckmäßiger ald Groſſings weiblicher Nofenorden 
in der achten Dekade des vorigen Jahrhunderts, hatten Frauenzim— 
2. — ——— zu ehe u * es —— auch in ans 
—55 Eine ihrer Regeln war, * jede der Frauen und Jung— 
frauen bei dem jährlichen Beſuche, den fie ſich gemeinſchaftlich ab« 
wechfelnd in Ulm, Memmingen u. a. O. machten, einen Nod aus 
Garn, feit dem leiten Befuche mit eigener Hand gefponnen, verfer: 
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tigt fragen mußte. Im J. 1621. befanden fih aus Ulm Hanfen 
Kraft, des Burgermeilters, Hanfen Schads, Hanfen Abraham Ehin— 
gers und Sigmund Krafts Hausfrauen, Doctor Stammlerd Witwe, 
Anna Katharina Schadin, Regina Ehingerin, eine Lieberin n. a. 
Jungfrauen in diefer Verbindung; fie befuchten in diefem Jahre eine 
Drdensfchweiter zu Memmingen, Sabine Schadin, Hausfrau Tobias 
Heinzelers, Burgermeipters daſelbſt. Ob fie felbit ihren Verein fo 
nannten, oder ob ihm diefer Name wegen des fid) damals ver» 
breitenden Rofenkrenzordens gegeben wurde, ift unbekannt. Man 
muß bedauern, daß der font fo ausführliche Ulmifche Chroniſt D 
Frieß, aus welchem dieſe Nachricht genommen it, nicht auch andere 
der Ordensregeln aufgezeichnet hat. 

töfch, 1) fpröde gebacden, was im Zerbrechen einen Enarfchenden Ton 
verurfacht ; 2 rauh im Betragen (Henneb. Elſ.); 3) gefund, ſtark, leb— 
haft, entfchloffen, rauskr, Zsl.; 4) gäd, SW., verw. mit vis. 

rofenfonntag, m. Sonntag Lätare; an diefem Iage erhielten die 
Armen im Hofpitale zu Ulm beiferes Effen. 

roßbaum, m. Noßkaftanie? Noßpappel? überhaupt großer Baum? 
Zwey Juchart zum U helfenft. Lagerb. v. 3. 1461. Die 
Roßkaſtanie foll übrigens erſt i. J. 1550 nach Deutfchland gekom— 
men feyn. 

roßbafen, m. mir unbekannte Bedeutung! es wird ernftlich ver 
boten, daß in der ganzen Herrfchaft Fein Tanz gebalten 
werde weder mit zu Ring fpringen weder um Dahnen, 
Kränze, Roßhafen oder dergleichen, Ulm. Verordn. v. G. 
1541 und 4546, fingen umb Hahnen, Kränze und Roßhä— 
fen, 1555. 

roßkegel, faufegel, m. fihlechtes, hölzernes Meffer, das man zu— 
fammen legen Fann, Frofchmeßger, Baar, SW. 

roßlaufen, n. Wettrennen zu Pferd, f. abentheuer; in einem Augs— 
burgifchen Ausfchreiben zu einem folchen Wettrennen v. 5. 1558 wird 
ed ein Gerenne mit laufenden Pferden unter den Kna— 
ben genannt. 

roßmucke, £ Sommerfprofe. — roßmucket it ein Geficht, wenn es 
Sommerfproffen hat. — rufen, Sommerfprofien, lentigo, Vocab. 
Mser. Roſt, roth, rozzo, St. u. Macel, Fleck, enthält den Stamm, 
f. rotmucket in SO. 

röfter, zwetfchgenröfter, m. Zwetfchgenbrei, Ag. 

b’rozzlet, f. gruzzlet. 

rupel, m. ungefchliffener, arober Menſch, OSchw. verw. mit raup. 

rubele, n. ein Kind mit fdywärzlichter Hautfarbe, ſcherzw. Ulm., ru- 
ber, fchwärzlichtroth. 

rübeli, n. eine Art Baummwollenzeng, Halbfammt, Hebel. 

trüben, f. haufen. 

g’ruben, ausruhen. — rübig, ruhig. — rümwelen, v. act. fillen, 
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beruhigen, Ulm. — ruwung, f. Erguidung: waffer der ruwuns 
ge, Amm. Pf. 22. aqua refectionis, Vulg. frifches Maffer, Luther. 
Zehant ward in baiden Ein rub beschaiden, Iw. XII, 1. 2. geruouuet, 
Willer, rauua, Notk. — gerüt, ruhig, fiher: Sr fullt ivr 
gerüt leben nit fo garvf ainen Zwifel fegen, Tr. Erft. 
fag an du fing Priame, waz Dich betrüg daz du deinen 
gerüten mut nit mochtift ziehen, daz du hetiit gemad 
gehabt, Eb. inn ainen gerüten mut, Eb.; f. v.a. gerubet. 

rupen, ruopen, die Bäume von Raupen reinigen, Ulm. Polis. v. 
RAT 

rubes und jtubes, alles mit und unter einander, es pafle zufams 
men oder nicht. Stalder erklärt es aus dem Nomanifchen, wo 
diefe Redensart auch einheimifch it und rüblas Hanf, wie er unter 
die Breche kommt, und stüblas den Abflug der Hanfitengel beim 
Brechen bedeutet. 

rupf, rupfen, m. Werg. — feidenrupf, vermuthlich Flocfeide: 
feidenrupfene Mäntel, a. e. Ulm. Ehron. v. $. 1611. — ab» 
rupf, abrüpfle, das Lebte an der Kunfel. — vorrupfel, m. 
was voraus gejponnen wird, Ulm. — rupfen, m. was von Ab: 
werg gemacht wird, grobe Leinwand, (Deftr. altd., f. SO. reip, 
Seil, Isl.) 

auf-rupfen, Wohlthaten, Gefälligkeiten vorrücken, gleichſam unter 
die Nafe reiben, von welchem Worte jenes die Verſtärkungsform 
it. — berupfen, liſtig oder zudringlich von Zemand Gaben und 
Geſchenke ziehen. 

rüpflinsfpiel, n. Topfipiel, xuzpıvda, auch Birnfchütteln, Topfs 
ſchlagen, Frischl. Nomencl. p. 177; vermuthlich fo genannt von 
dem jtarken Reiben des Zapfens des Topfs oder Kreifels vermittelit 
des um denfelben gewundenen Bindfadens oder Seils. 

rüble, n. das Leste vom Brodlaib, We. 

s’rüble fchaben, f. ägſch. 

rupler, m. Pfenning, 4 zu einem Krenzer gefchlagen und in Ulm 54 
für 1 Kr. gegeben und genommen, a, Acten v. J. 1514. Vielleicht 
batte ver Rubzoll daher den Namen, f. SO. 

ruch, ruoch, m. babfüchtiger, begehrlicher Menfch (der viel ißt, Bair.). 
— ruchig, begehrlih. — ruchen, begebrlich feyn, Ulm. — rüchig, 
tyrannifch: uß bievor angezeigter hitzigen rücigen vnd 
tyrannifchen Pein, f. Breunings Foltergefchihte in Paulus 
Sophroniz. B. IL. H. IV. S. 22. Das Wort ift alt, und feine Be 
deutung umfaßt die Begriffe von forgen, begehren, wollen, leiden: 
fihaftlic) begehren, als Herr und Gebietere etwas wollen: ne ruo- 
kit gietruoui, wollet nicht begehren, ne ruokit te gerone, wolle£ 
nicht begehren, ne ruokit herta te seltare, wollet nicht das Herz 
daran ſetzen, Niederd. Palmen LXI, 11. Bunde gerocht er minis 
gotis, Nother 1412. Das du genädiglid Tun gerubeit gen 
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mir, 8©. J, 184. Si enrucht, bekümmert ſich nicht, wie jm 
beſchücht, Eb. 203. ich ruochte solt es ymmer seyn, Iw. I, 324. 
in ruochte wem es ze herzen ge, Minn. I, 2. ruhher, Tyrann, 
Gewaltigwollender, font auch luithazziger, Menfchenhaffer, Rab. M. 
in Eekh. F.O. II, 975. 979. Ruche, nimia cura, ruchlos, negli- 
genter, altd., beruchunge der siechen brudere, Beſorgung der Evan: 
fen Brüder, Stat. d. t. Ord. 63. reccan, forgen, AS. Geruben 
drückt in der Kanzleifprache das Wollen der Großen ans. 

ruch, m. Haubentaucher, colymbus cristatus, hat feinen Namen von 
feinem fürchterlichen Gefchrei bei Veränderung des Wetters, BS. 

ge-rüt, f. g’ruben. 

rüthe, £. ruthenfeit, n. Felt der Schulfinder, in Augsburg, Ras 
vensburg, Kaufbeuren u. a. D. fo genannt, vielleicht darum, weil 
die Kinder, wie es wenigſtens in des Verfaſſers Jugendzeit an fei- 
nem Geburtsorte der Fall war, in der Vakanz die Ruthen zum 
Schulgebrauce ſchneiden mußten, was für die Schulfnaben ein Felt 
war. Ein Lied Engelhards aus dem XVI. Jahrh., welches die 
Schüler fangen, wenn fie mit Nuthen durch die Stadt zogen, fcheint 
diefe Vermuthung zu beſtätigen, ſ. Gräters Id. und Herm. Jahrg. 
1516, St. 6. Nach Denis wurde der Gregoriustag, dieſer noch 
jest gewöhnliche Kinderfefttag, auch Ruthenfeſt genannt, f. Lefes 
früchte I, 128. 

rutſchel, £. 4) Gurre; 2) freche Weibsperfon. — rutfcheln, geilen, 
Muthwillen treiben, v. intens. v. roden, fich bin und her bewegen, 
unruhig ſeyn. — grutichet voll, ganz voll, auch von roden, 
vol. g'ruzzlet. 

rüerin, rüwerin, f. rauel. 

versrufen, öffentlich feil bieten, wet. LO. 

rugelen, f. rogeln. 

ruggen, m. eine Art Pelzwerk: mit vehem ruggen, R.B. 1411. 
(Rugwerk, Niederf. Rauchwerf.) 

ruck, m. ein Berg im Nellenburgifchen, und ein verfallenes Berafihloß 
bei Blaubeuren. Ruck als Berg Eommt vor in Hundsrud, (. 
Hunderfingen) Hoferuck, Hairich zwifchen dem Mayn und der 
Lahne, Hausrud in Deftreih, B’roden und Blodsberg, der 
nach Wachters Meinung Brofesberg hieß, wiewohl fich le&terer 
auch ungezwungen von lugen ableiten läßt. Auch Brücde, Erhöhung 
über dem Waffer, gehört hieher. Verwandt und zum Theile diefelben 
Wörter find: P@&, poyos, Eidos nerpas, Suid. rogus, roc, rocca, 
ragen, Rüden, crag, fteiler Fels, reek, ein Haufen (wie rogus), 
Engl., rakjan, ausſtrecken, rikjan, aufhäufen, U., 77, verlängern, 
Yy27, ausbreiten. Auch möchte haruga, delubra, harwe. capitolium, 


harugo, lucus, (nicht Lucas) in den Gloffen in Eekh. F.O. II, 
957, 959, 965, von ha, hoch, und ruc, Berg, abzuleiten feyn: Tem- 
pel errichtete die alte Welt am liebiten auf Höhen und in Berghai⸗ 
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nen. Ein ſolcher harue iſt ohne Zweifel auch das Hierauga in 
Weſtphalen, wo die altſächſiſche Gottheit Heremunt verehrt wurde. 
S. v. d. Hagen Irmin ©. 16. Dahin ziehe ſich auch korngibrua- 
der, Ausſätziger, in Ottfr. IIL 9, IV. 26, V. 16, wo Mylius 
in |. Archaeol. Teuto (in Leibn. Coll. Et. I, 93.) vichtiger horu- 
gibruader gelefen oder vermuthet bat, fo daß mit diefem Worte die 
Ausfäsigen auf eben die Weife bezeichnet werden, wie durch Das 
oben erklärte gute Leute. 

ruck, m. Augenblick. — allrücks, alle Augenblid. — ruden, ruckau— 
fen, 4) fih auf einem Sitze unruhig hin und ber bewegen, v. in- 
tens. von regen; 2) irren der Tauben. — ruhken, 4) dafielbe, 
Hebel; D quaden der Fröfche, SW. Der Hahn krähete, hana hru- 
kida, Ulf., Spec. p. n. Hahnenfchrei, hannis hruk, Ib. 

rück, n. Rindvieh mit einem weißen Rüden, SW. 

rucden, ein Knabenfpiel auf dem Schwarzwalde. 

daran rücken, f. riefen. 

rühlung, f. Ag. Bib. 1477. ruhen, das Brüllen des Löwen, Notk. 
rohot, rugit, pruh, erepitus, praston, conerepant, prestanti, 
erepitans, capreh, fragor, Gloſſen in Eckh. F.O. I, 957, 9635, 
964. — breben, fehreien, Gebreſte, Gefchrei. 

rülzen, ſ. rallen. 

g’rumpel, n. abgenüßtes Hausgeräthe. — rumpelfaiten, m. 1) 
Karten, worin man dergleichen aufbewahrt; 2) diefe MWeibsperfon. 

rumplen, grumplen, ein polterndes Getöfe verurfachen. — grum— 
pel,n. ein ſolches Getöfe. — rumpler, m. Falliment, in der Re— 
densart: es hat bei ihm einen Rumpler gethban. — rumps 
und jtumps, kurz ab: er hat rumps und ftumps geläugnet. 

rumpelzwibel, m. Eleine Iwiebelart, Wit. 

hinein rumeln, unverfehens eindringen, einbrehen: verzeüc ich 
da bin ein zerumeln, Nith. Ter. irrumpere. 

gesrümmelt, |. gesrimmelt. 

rung, m. eine unbeftimmte Eurze Zeit: ein Rung, einmal, SW. 
Bd. — allrung, alle Augenblide, SW. Mit dem obigen rüd 
verwandte. 

runkunkel, f. eine alte häßliche Weibsperfon, fcherzw. (Elf. Niederd.) 
von Nun, Here, und Kunfel, Spinnroden, oder Kronkel, Run: 
zel, Niederd. 

runfe, f. riene. 

g’rühr, n. Eierhaber. 

rühren, buttern, Rührmilch, Buttermilch. 

rührig, grührig, lebhaft, thätig im Gewerbe. (Niederd.) 

rührnuß, f die große rothe Nuß, Bartnuß, nux lombardica. 

ruhß, Bewegung im Bodenfee, wenn ſich fein Wafer plötzlich gegen 
das Ufer erhebt und eben fo ſchnell wieder finkt, und eine Zeitlang 
fo fortfährt, f. Hartmanns Beſchreibung des Bodenf. ©. 58. 
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Die ähnliche Erſcheinung wird am Genferſee seiches genannt; ver— 
muthlich entſteht ſie aus Störungen auf dem Grunde. Das Wort 
ſtammt von rauſchen. 

ruſen, ſ. roßmucke. 

rüſſel, m. fie hat einen geſpülten Rüffel, ein friſches, reines, 
fchönes Geficht, pöbelh., We. Sp gebraucht der Spanier bisweilen 
rostra, r. firme, lindo, de buen ano. I 

ruffen, ruhen: zu dem Grabe gerußt, Spr. dr. M. — rüſt, 
f. 4) Ruhe, Ordnung: bring mich nicht aus der Rüſt, aus der 
Ruhe, mad, mic, nicht unwillig. Hievon möchte entrüjten abzu: 
“leiten feyn. 

rufchel, £ fihlampichte Weibsperfon. — ruftel, m. unordentlidyer 
Menfch. 

ruft, m. 4) was zur Ansrüftung gehört: vier Beth mit ihrem 
Ruft, we. Klofterordn.; 2) Gerätbichaft: Maiſter Hans Mair 
Pfarrer in Langenau foll mit feinem Nufte durch drey 
meninen dahin geführt werden, Ulm. Verfüg. 1557. — rült: 
lein, n. Vorrath; Bücherrüftlein nennt D. Johann Frank 
feine der Stadt Ulm. i. J. 1725 vermachte Bibliofhef. — grujt, m. 
unordentlich umherliegendes Geräthe. — ruftlich, unordentlich. — 
grufteln, im Geräthe hin und her ftüren und fid) damit leicht bes 
fchäftigen. — arufel, f. bausarufel, - 

rüjt, £ f. rufen. 

aus-rüſtig, völlig erwachſen und zu dem aufgetragenen Gefchäfte 
tüchtig, Ag. (rüſtig.) 

rüſtloch, n. Luftloch in den Weinkellern, Heilbr. 

rüſtung, £ illuminirte Kupferſtiche für Kinder, Abtheilungen von 
Hausgeräthe, Handwerkszeug, Kleidertrachten, Soldaten, Arbeiten ıc. 
enthaltend. Wachter leitet es von rüſten, lehren, her, weil ſie 
zum Unterrichte dienen; eber möchte die Benennung von der Rü— 
fung der Soldaten, oder von den Geräthfchaften (ſ. ruft) bherge: 
nommen feyn. 

ruwerin, ruwevar, f. rauel. 

ruwung, f. g’ruben. 

g’ruzzelt voll, b’rozzelt voll, fehr voll, f. rutfchel. 

rützig, mager? und iſt das rützig Rößlin vnſrer Frawen 
(zum Baue der Frauenkirche in Ulm als Geſchenk) gegeben wor— 
den, a. e. Rechn. des ſchwb. B. v. J. 1421. Vermuthlich wt das 
rütze kinpain des ungeheuern Waldmanns in Iw. I, 460. ein ma 
geres, weit hervoritehendes Kinn; ritta, ein mageres Ihier, Isl., 
hrusse hirutz, cervus emissus, Nr. Sb. 199, ſ. ritig in SO. und 
rizigkeit in Wst. 





©. 


8 wird auch vor p und £ zifchend ausgefprochen, obgleich nicht, wie vor 
l, m, n, r, 8 und w mit dem Zifcher ſch gefihrieben : Schpeck, Schyeife, 
jchprechen, Schtein, Schtreich, Schtuhl, Haſchpel, haſchtig, fürſcht; 
eine Ausnahme macht Obſt, weil eg aus zwo Sylben oboz, obes, 
entitanden iſt. Die jest gewöhnliche Schreibweife, vor jene Mitlau: 
ter ein einfaches 8, vor diefe ein fc) zu feben, it nicht folgerechtz 
die Alten waren vegelfeiter, indem fie, auch in Oberdeutichland, wo 
doch der Zifcher von jeher vorberrfihend war, jedem Conſonanten nur 
das einfache 8 vorfeßten: stein, spruch, und slim, smerz, snur, sranz 
(doc, hier meilteng se: scriben), swin. 

fü (Eurz abgeftoßen), da, fieh, nimms, faß an, zu Hausthieren gefpror 
chen, wenn man ihnen etwas zum Effen hinbietet, wohl auch zu Kin— 
dern und Dienftboten, wenn fie etwas feitbalten follen. Der Impe— 
rativ von fehen, welcer ſäh lautet, unterfcheidet fich hievon durch 
die Dehnung. Das griech. 77, Imperativ von za, in gleicher Ber 
deutung, fiheint daſſelbe Wort zu feyn. Buttmann hält da gleich 
falls für einen Imperativ, f. Leril. 164, und fo Eönnte man vermus 
then, fü, 77 und da fenen nur dialektifch verschieden. 

fabbat, m. in der Redensart: fie haben einen Sabbat gehabt, 
fie haben fich mit allerlei Schwänken luftig gemacht, SW. Auch im 
Frz. bedeutet diefes Wort einen großen Lärm. 

fach, £. Bermögen: die Frau hat eine fhöne Sach, wie das lat. 
res; es wird auch ald Neutrum gebraucht. — befachen, verwalten: 
wol befachet vnd beforgt, R.B. 1597, und in dem Söfling. 
Sreibeitsbr. v. J. 1559, in der Söfling. Ded. nr. 6, wo durd) 
einen Druckfehler befuchen fteht. 

fad, fod, m. MWaffergrube, Brunnen: do gruben die Lüt ayn 
tieffen fad vnd faßten den ein das des waffers nil ward 
im fod vg dem Züht man mit ochßen waffer, Spr. geiltl. J. 
Sad, Graben, Höhle, Altfrief., sod, Brühe, Isl. Auch in einigen Gegen— 
den Deutfchlands bedeutet Sutte Kothlache, Pfüse, und Sod Brühe. 

fütt, genau, hart, feit, gedrängt: das Eifen liegt fatt an, SW. 
fatt binden, Burgau. 

fätt, f. fott. 

faatbogen, m. die befruchtete Samenpflange des Hanfd, SW. 

faatel, n. Strohwifc, auf einem Ackerbeete aufgeiteckt zum Zeichen, 
daß ed angeſäet werden müſſe, SW. 
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ſädel, m. Aufſitzbrett für Hühner, SW. 

ſafrich, m. Safran. 

flag, fagung, f. Wort, Nede, Lehre, Amm. Pf. 17. u. a. O. — 
einen fagen, einen nennen: man fagt ibn Peter, er heißt 
Peter, er heißt Peter, We. — fagenähre, £. Ueberlieferung durch 
Rede, Kpt. — ausfagen, den Spott erwiedern, Neutl. — über: 
fagen, überweifen, wt. Urk. v. J. 1574. — verfagen, 4) ankla= 
gen, Ag. Bib. 1475. (saka, befchuldigen, sekr, ein Angeklagter, Isl.) 
9) fehr, mit Nacydrud jagen: ich kanns nicht verfagen, ich kann 
es mit Worten nicht genug ausdrücken; val. ver-Fünnen. 

fügen, A) fihneiden: einen Acker fegen, LS. II, 315. 2) mühevolf 
und ungeſchickt eine Arbeit verrichten. — fäger, m. der ein Ge 
fchäffte fo verrichtet, Ulm. — ſäges, f. Senſe. Fr. leitet die Sylbe 
es von Eifen, und dad analoge wägefe, PBfluafchar, mit deſſen 
Eifen die Erde durchfchnitten wird, fpricht für diefe Ableitung; jedoch 
darf nicht überfehen werden, daß das in Senfe enthaltene n auch 
in Sängfe, Oeftr., und sengansa und waganso, Gl. ap. Eckh. 
F. 0. I, 854, b. und 855, a. enthalten it. — ſägtrühe, Spuckkäſt— 
chen mit Sägmehl gefüllt. 8 gehört übrigens in diefen Wörtern, fo 
wie in ssagitta, das ein Berwandter diefer Familie it, und in fagen, 
von ajere, mit zur Wurzelfplbe, welche ak lautet und Schärfe, Spitze, 
Schneiden, Stechen bedeutet, f. achel. 

faien,feien, feigen, füen, OSchw. und alt: wenn er feigen will, 
helfenft. Saalb. v. G. 1465. So maigen ftatt mähen; saian, Ulf. 
und Cotton Harmon. Ev. - 

faiten, m. eine Art grober Zeuch: ein halb Saiten zu ainem 
Mantel koſtet 5% f., a. e. Rechn. v. J. 1451 um 9 elen Diitel- 
faiten Annen Strölerin gen Heggbach (wo fie Nonne war) 
285866 Hlr.,.a. e. Rechn. v. J. 1428. — fötin, silicium, Hä— 
rinfleid, Frischl. Nom. e. 155. — engelfeit, eine Art Wollen: 
zeuch, we. LO. v.%. 1552. Panni asperi, saiat, Herrad 185. Spi— 
rifchtuch vnde Sayn, Erfurt. Stat. in Walchs Beitr. II, 28. 
Nach Fulda bedeutet Sayet fein baummwollen Garn; vermuthlich 
find hosen von say in Iw. V, 483, sayan in SO. und das frz. satin, 
saette daffelbe. Vgl. seit in Benede’8 WB. zu Wig. 

failforger, m. Seelforger (fpött.), anfpielend auf das Kirchengelaute. 
Die ſchwäb. Ausfprache, Sail ft. Seele, rechtfertigt ſich übrigeng 
durch das gothifche saiwala, und diefes führt, wenn man noch sawul, 
sawel, sawl, sefa, AS., sebo, Altfächf., sefi in Gl. Edd. I, 653. und 
II, 770, welche fammtlidy Seele bedeuten, auf die Stammsverwandt: 
fihaft mit sibilare: aura sibilat, Lucan. II, 698, da deſſen Begriff 
ähnlich ijt mit denjenigen Wörtern, welche in andern Sprachen dag 
geiftige Wefen und zugleich das Hauchen des Athems, das Blafen 
und Pfeifen des Windes bedeuten: MY, aveuos, animus, spiritus, 
duscha, Slaw., Geift, mveöua, Yuxn, Svuos (mit fumus verwandt) 
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u.f. w. Zu der Familie unfers Worts gehört vermuthlich auch die 
Lebensgöttin Siva oder Siba bei den Germanen, Herusfern und 
enden, f. Münter in Tfehirners und Stäudlins Arc. f. d. 
KGeſch. B. V. St. L ©. 19. 

ſack, m. unzüchtige Weibsperfon: das medlin fo din Magt ain 
Erlofen fa gefcholten,follvermögordnung im Ainungs— 
büchlein um zehen Schilling heller geftrafft werden, 
RPr. 15415. — ſäcken, Hure fihelten, f. diefes Wort u. fufkeln. 

ſäckeln, fammeln: dasdie prieiterallvund yedeopffer... 
nit jne ſelbs fedlen, a. e. Stiftungsbr. 1415. 

ſäcker, m. was zufammen gefeltert wird, Lage von gepreßten Trauben, 
Wt. (Sad, Elf.) 

fad£liben, eine Art Unkraut im Dinkel, SW. ©. Eliben. 

fadrenner, m. kübel. 

fal, an Farbe abgefchoffen, fahl, womit es verwandt it, OSchw. (ND.) 
Bon diefer Bedeutung geht es in die von trübe und ſchmutzig über; 
c<ados, Schlamm. 

Salach, Dorf im we. Oberamte Göppingen. In diefem Namen, fo 
wie in Salen, Saulgau oder Sulgau, Sauldorf, Sulbach, Sulburg, 
Sulgau auf dem SW., Sulgen im Thurgau mag Sahl der Stamm 
feyn, aber mit Sicherheit läßt ſich nicht beftimmen, wo er wegen der 
Bedeutung von Fluß, Sumpf, Herrenhof, Salz, Sand over Weide 
(Salle, salix) gegeben worden ilt. 

falbader, f. feelhaus. 

falben, langfam arbeiten. — falber, m. der fo arbeitet, SW. 

falbinde, fälende, £. Rand am Tuche der Breite nady, font Sahl— 
band, Sahlleifte genannt. Salwürfer war ein Handwerk, 
wie es fcheint, Bortenmacher, da Sahl und Bord Rand, Leifte bes 
deuten; im Vocab. 1482 wird es aber durch Banzermacher erklärt. 
Salwirt in SO. und Fr. ijt vermuthlicy aus Salwürcht, wie dieſes 
Wort im ulm. Bürgerb. v. J. 1427 vorkommt, corrumpirk. 

falbuch, vr. amtliches Verzeichniß der Grundftüce einer Gemeinheit 
und der darauf haftenden Dienfte und Reichnilfe. Saal, solum, Acer, 
Hof, Herrengut,f. Müllers Geſch. d. Eidg. B. 1.8.2. u. vgl. lagerbuch. 
falvet, n. Serviette. (Elſ.) 

faliter, m. Salpeter, Ag. Kfb. we. OL. — falvaiter,m. Salpeterfieder. 

ſälz, g’fälz, n. Latwerge, eingekochter Fruchtfaft, Holdergfälz, 
Birngſälz; f. salze in SO.; ge ift die Eollectivform. 

fam, fäumig, langfam: Nit ze fam, nit ze fnell, LS. L, 267. — 
langfam beftehbt demnach aus den zwei Wörtern lang und fam 
und bedeutet ein langes Säumen, gehört folglich nicht unter die in 
Adel. bei ſam angeführten Zufammenfesungen mit der Partikel fan. 

famen, lagern, fich verfammeln: fy fomtend hin ab bif an daf 
mer, Fab. BB. — gefammen, verbinden, Ag. StB. — ſam— 
ent hingeben, im Großen verkaufen, Eb. — ſamtkauf, m. Hans 
del im Großen, Eb. f. Walchs Beitr. IV, 57, 63, u. a. O. — fa 
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melhaft, haufenweis, SW. — ſämlich, ähnlich, gleich, ſolch: 
ſemlich Orden, ſymlich Perſonen, R.B. fant Helena kam 
in ſemlich angſt vnd not das ſy ainen von den hailigen 
(Kreuzes) naglen in das mer warff das es nit als wild 
weri, Spr.gaiftl. G.femlic mantel trugen audy die propetten 
Helias vnd Helifeus, Eb. (Sz., in Tſchudi fat auf jeder Seite.) 
fammlung, f. überhaupt der Name von Klöftern und befonders 
von Frauenklöftern, namentlidy eines in Ulm, f. vauel. — Adel. hat dag 
Wort ftattlich etymologiſirt; doch möchte noch beizufügen feyn, daß 
auch similis, mit andern als derfelben Art zufammen gejtellt, und 
oa, Berbindung mehrerer Iheile in Eine Maffe, Körper: zo Hoya 
zo zo0 bdaros zäv, die ganze Maffe des Waffers, Aristot. Probl. 
24, 9. zu diefer Familie gehört. Doc f. Adel. in fam. 

fammlung, £. ein Frauenklofter in Ulm, das zur Zeit der Reforma: 
tion in ein weltliches Frauenjtift verwandelt, aberim Anfange diefes 
Sahrhunderts aufgehoben wurde. Es war überhaupt ein Name für 
Klöfter, und schon Kero Ce. 1.) brauchte das Wort in diefer Bedeutung. 

fämmlet, (pl.—er) die Kornſtränge (Zeilen), woraus die Garben 
gemacht werden, Allgäu. 

famenborer, f. baren. 

fandel, m. falfcher Menfch, Gmünd; vermuth. aus fa-fandel gekürzt. 

fandmann, m. Schlaf, in der KSpr., weil Kinder, wenn fie fehläfrig 
werden, die Augen reiben, als wenn Sand darinnen wäre, 

ge-ſang, n. Kirchenlied: was fingt man für ein Geſang?Wt. — 
Berwandt, wasfchon Adel. bemerkt, mit fagen, wie &xos, Gefang, 
Gedicht, von Ero, id) fpreche, fage, AsAoc, Gefangweife, verw. m. 
Mahl, Rede, mäla, maela, fprechen, Schwed., Isl., Leis, Gefang, 
Aled. mit lefen, wie diefed mit legere, das, Acyeıv zufolge, fo viel 
it als Worte ausfprechen, und vates, Dichter, mit Yu; das goth. 
siggwan (jingen) bedeutet heriagen und lefen, d. i. gefihriebene 
Morte laut herfagen. 

fange, £. Hanfbüfchel. 

färfeld, f. feier. 

farge, zarg, £. bekanntlich überhaupt Einfaffung, Einfchliefung, ge: 
zimmert, oder gemauert, insbefondere 1) die Mauer eines nicht augs 
gebauten oder eines ausgebrannten Haufes; 2) Umfang eines bes 
wohnten Orts: ihre Stadt habe eine weitläufige Zarg, Ef: 
lingen an den fchw. Bund 15255 5) Holz, woraus die Fruchtmaafe 
verfertigt werden, Ebing. ©. Beil. XII. 

fau, f. Tintenklecks: eine Sau aufheben, f. abenthener. 

gesfauben, gesfchauben, zufchauen, SW. 

fid) ver=fäubern, die Nachgeburt abgehen laffen, von Ihieren, SW. 

fauer, in der Redensart: einen auf dem fauren Kraut efien, 
einem überlegen feyn, mit einem leicht fertig werden. 

über-fauf, Naturalzins von entlehntem Getreide, Fulda. Sauf 
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bedeutet altd. Wucher und iſt mit äufnen, augere, ſo wie mit letzterem 
Wucher ſelbſt verwandt. 

ſauglock, k. eine Glasglocke unten mit einer kleinen Schelle; wird fie 
mit Wein gefüllt, fo muß fie von dem, dem fie in die Hand gege: 
ben ijt oder von den im Kreife Sitzenden ausgetrunfen werden, weil 
fienur aufden obern weiten Nand aufgeitellt werden kann; eine angefehene 
yatrizifche Familie in Ulm befist als Erbitüd eine ſolche Glocke mit 
ihrem Wappen. Murner gedenkt in der Schelmenzunft diefer Trink: 
gefäße öfter. 

fau£effel, ſäules-ſpiel, f. madel. 

fau£ogel, f. roßkegel. 

faum, n. 4) ein halber würf. Eimer, und auf dem SW. Die vielen 
Bedeutungen diefes Worte f. bei Adelung. 

faumägle, n. fammetne, mit Pelz gefütterte und mit Otternfell bes 
brämte, oder auch lederne runde Mütze ohne Stülpen u. Gebräme, Ulm. 

faumen, v.act. verhindern: di herren von Werdenberg von 
Rynegg fument vnd irrent minen herrn von Dfterrich 
an finer Graffchafft digen kyburg gehört. ... fy ſau— 
ment vnd irrent in, a. Akten der zweiten Hälfte des XV. JH. — 
Dieß iſt die richtige Form des Activs; ſäumen ift das Neutrum. 

ge-ſätz, m. Befertigung, Pallifaden: das halbe Dorf Briel mit der 
hintern Burg zu Bern, dem Gefäß, dem Burgftall und 
dem Berg, fo die Burg ufſtot, ſ. v. Langen Geh. v. 
Rotweil 549. \ 

fagbürger, m. der nur eine Zeitlang Bürger iſt, Pfahlbürger, in 
Rotw. f. Langen a. a. D. 158. 

ſätzel, m. Seſſel, Gmünd (wie grüzzen ft. grüßen.) 

aus-ſätzel, m. 1) Fremdling; 2 ganditreicher, Ag. StB. 

fäßen, figen, fich fegen, Ulm. Sp lägen, jacere, und legen, ja- 
cere, Ulm. amd allgemein, wie wenigitens ausgefprochen wird: ſchwäl— 
len und ſchwellen, d. i. fchwällen machen. 

fatleute, fabmänner, pl. die einen Kauf, überhaupt einen Ver— 
trag befchliegen helfen, unterfchieden von zeugen; neben diefem kom— 
men fie in Kaufbriefen u. a. Urkunden im XIV. u. XV. JH. bäufig 
vor; sezzari, Christus utriusque testamenti conditor, Gl. Doe. 

fchab, f. fihaub. 

fhappel, m. m. f. 1) Kranz um das Haupt: wer ein Schappel 
uffträt von Salvey von rauten von Yffen oder von Po— 
ley der felb nit garten hat, da ers ime ziehe... Das 
foll der Vogt oder fein boten brädten (bereiten) wa fie 
e8 finden, Ag. StB. in Walchs Beitr. IV, 501.5 3) Kopfſchmuck 
einer Braut, anderswo das Kränzlein genannt, beftehend in einem 
auf. der Scheitel für die Zöpfe offenen fehwarzen Sammtkranze, mie 
Fländerlen und bunten Bändern geziert, we. Oberl. Da diefen Putz 
nur jungfräuliche Bräute tragen durften (oder dürfen), fo bedeutet 
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das Wort auch 5) Zungfraufchaft: Mang Rot, Burgvogt anf 
Helfenftein, ift mit Anna Schmidin feiner Magd um 
Befehrung des Schappels, d. i. um Erfab der Jungfrau— 
fchaft, vertädinget, ulm. Urk. v. J. 1470. So in Fichards 
Frankf. Arch. III, 292 eine Gefchwächte... die noch ein schappelin uff 
leckt. Vielleicht mußte der Ehrenräuber der Geſchwächten den Werth 
einer Schappel bezahlen, wie nach andern Gefesen ein paar Schube: 
Bund der Jundfrawen die er verfellt hatt, foller ge: 
ben ain bar ſchuh, vnnd ir nit weitter fchuldig fein, f. 
Jägers jurit. Mag. f. RStädte II, 472. Daher vermuthlich die 
figürliche Nedensart: fie hat ein paar Schuhe abgetreten. 
Auch im Grabfelde und im Würzburgifchen bedeutet Schappel ei: 
nen Flitterfrang der Bauernmädchen bei Feierlichkeiten, und ſchon 
1556 in den Frankfurter Sfatuten, |. Senkenberg Sel. I. et H. 
I, 56. und tfchöppeli, Roſenkranz, Bd., chapelle, Fr}. — gſchäp— 
pelet, närrifch, Ulm. Kappe, mit Schappel verwandt, wird auch 
ftatt Narrenkappe gebraucht. 

fhäppele, m. Scharfrichter, Kfb. Ob der Name auf Schopf an— 
fpielt 2 oder ob es einmal in Kaufbeuren einen Scyarfrichter diefeg 
Namens gab? 

fhaben, in der Nedensart: man muß dir die Zunge fchaben, 
fpöttifch zu dem gejagt, der eine Speife verfchmäht. 

fhäpper, m. 1) Schafvließ ; 2) die vordern Kopfbaare; 5) der über: 
gefchlagene Theil der Schürze, verwandt mit Schaube, (j. unten) 
Schuppe, Fiſchbedeckung, onen, Bedeckung; schaper, vellus, 
Herrad 137, schaperun, Ueberkleid, Wigal, 

ſchappern, zum Plaudern umberlaufen, We. 

fchabesdedel, m. abgefragener Hut mit miedriger Kuppe; von 
Schopf, der den Schopf bedeckt? oder abgefchaben? oder von 
Sabbat, Judenhut? 

fchapf, n. Schöpfgefäß, scaffo, haurifer, Gl. Fl. 991. — afıhapfet, 
f. das Abgefchöpfte. 

ſchäps, verkehrt, fchief. 

ſchach, m. Gehölze: dem ſchachen holt von wegen klains zim— 
merholges vnd zu teycheln zu erkaufen, RProt. 1555. zwey 
Schachen, durch welche die von Helfenſtein denen von 
Marklingen ainen Viehtrieb zuzugeben ſchuldig. 
das bei den unverſteinten (nicht vermarkten) Schachen fort 
für die von Helfenſtein fteben bleiben, doch follen die 
von Merflingen die Aihen an den älten fo weit fie die- 
felbe mit ainer art erreichen, timmlen dürfen,den grund 
und boden unter denfelbigen deito bag zu Mädern oder 
äckern für fich zuzurichten, a. e. Bertrage v. J. 1582. — 
ſchächle, n. Wäldchen, f. UmoLlds Gefh. v. Memm. 285. Den 
Ortſchaften Shahen, Schedhen, Shedhingen, Schödingen 
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wurde der Name wahrſcheinlich wegen des Gehölzes gegeben, das 
früher auf den jegigen Wohnplägen ftand. (Schachen, dichtes Ges 
hölz, vorzüglich am Ufer, Sz., skog, skor, Schwd. Dän., skogr, Wald, 
sl. wolt si sam mir in den schachen gan, Minn. Il, 100. die 
Ritter dieda warn Hiez er ein hurt mahen Jun graben 
und in f[hahen, Horn. ec. 38. Das Wort fiheint mit Schaft 
ten, skugga, skuggi, Schwd., Isl. verwandt zu fenn, zumal da scade 
AS. Hain bedeutet. \ 

nacht=fihach, m. Räuber, Ag. StB. (Schach, Raub, Niederd.) 

fhachtel, £ 1) Hirſchkuh, vielleicht mit ſchächen, jagen, verwandt; 
2) altes Weib. 

ſchächen, 1) treiben, jagen, Mm.; 2) ſcheu machen, Ag., ein Deriva- 
tiv von jagen, in Schwaben haufig jaichen und mit dem Zifcher 
fchaichen, fort, aus einander jagen, vermuthlid) das Fackitivum von 
fcheuen, da es die Bedeutung ſcheu machen bat. 

fhächterling, m. lautes, auf einmal ausgelaffenes Gelächter. — 
Schaden, fhadern, unanitindig lachen, Niederd. Ein Schall: 
wort.) ©. fchüttern. 

ſchachzagel, n. Schachſpiel: nahdem fich Peter Krafft der 
jüngere eine Zeither mit Spielen und Karten nicht löb— 
lidy gehalten und jich dadurch merklich Schulden zugezo— 
gen, verpflichtet er fic gegen feinen Bater Conrad 
Kraft und gegen feine Mutter Agatbe von Bayßwile, 
hinfort nicht mehr zu fpilen noch zu Farten nod) Fein an: 
der Spiel zu thun, weder allein das Schachzagel zu zie— 
ben und mit dem Armbraft zu fchießen, a. d. (ulm.) urkundl. 
Zufage v. J. 1461. Zabel mag wohl von tabula, Zagel aber von 
ziehen herzuleiten ſeyn. 

fhätte, m. feltfamer Menſch. 

ſchaden, m. Leibfchaden, befonders Bruch, Leiſtenbruch, Hodenbruch. — 
fhadgeld, n. Aufgeld, Aufwechfel: daz er wöll geben vnnd 
zalen zehen behmifch vnd ain criter vnd vier pfenning 
Schadgelds, ulm. Einungsbuc v. J. 1489. 

fhatter, ſ. fihetter. 

ſchättern, 4) Erachend, dumpfflingend tönen, wie 3. B. zerbrochenes 
Zöpfergefchirr ; 2) laut lachen; to chatter, Engl. — g'ſchatter, n. 
fihallendes Gelächter, Val. fchächterling, ſchetterhetze, f. hetze. 

fhaff, n. hölzernes Gefäß. — fchäffler, fchöffler, m. Böttcher. — 
Thäftle, n. Schrank, Bücher aufzuitellen, foruli, f. Serrani (von 
Kempten) Dietion. Lat. Germ. 4540, 8. Nach Adelung it Bü— 
cherſchaft in Niederfachfen nody gewöhnlich). 

ſchäfe, £. 1) Erbfen mit der Schote, auch Schäferbes genannt; 2) 
Budererbfen, einem in die Schäfen gehen, einem ind Gehäge 
gehen. Hieraus erklärt fich die Stelle in einem alten Fiede in Doc. 
Zusätz. z. s. Misc. p. 13. geh mir aus den Bohnen, ftöre mich 
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nicht im Meinigen, treib nicht was mir ſchadet. — Sonderbar, daß 
dieſes Wort, in ODeutſchland ſo gewöhnlich, in Wachter, Friſch, 
Adelung, Scherz, Zaupſer, Fulda, Höfer und Stal— 
der nicht zu finden iſt; Reinwald hat es in der Bedeutung: Hüls 
fen der Hülfenfrüchte. 

fchäfelein, n. Wurfipies mit einem ledernen Riemen, f. Schert— 
ling Leben I, 46. javeline, Frz., javelin, Engl., jabalina, Jagdſpieß, 
Span., gaflok, Isl. 

fhaffen, 4) arbeiten, partie. gefchafft. Der Gelehrte, der Arbeiter 
in der Kanzlei und auf dem Bureau fchafft, Wt.; 9 Anlaß, Auf: 
rag, Befehl geben: Schafft das muß ich Nemenn wen id 
Fan....Ichafft das ic mein Ding Nun Im flug Nes 
menn muß, a. e. Schr. Sebait. Bellerers an Ulm 4546; wofür 
man jest gewöhnlich machen gebraucht. — ſchäffelen, fchäffeln, 
4) fpielen der Kinder, Bib. Kempten; 2) nach Bequemlichkeit arbei- 
tem. — ungefchaffen, ungeitaltet: da (in Ganitatt) iſt allegar 
ain tag haißt der vngefchaffene tag, von mannen Jun— 
gen gefellen weib vnd Jungfraw vnnd welcher der unge 
ftaltejt iit der gewindt ain Rockh vnnd ander ding darzu 
vnd welche die vngefchafneitiit die gewindt ain Gurtel 
pawtel Handſchuh vnd ander Ding, Ladisl. Sunthaim 
in Memmingers Eanftatt ©. 151. — Ichaffig, arbeitfam, thä- 
ig. — fchaffnerei, £ 4) Kandesverwaltung: da pilatus der 
fhafnery pflag, Plen.; 2) überhaupt Verwaltung: gib rec: 
nung diner fohaffnery, Spreter aus Luc. XVI. — ſchaffen— 
ſtil, ſ. mache. 

ſchafhunde, pl. einzelne Schneeflecken, wenn der Schnee ſonſt überall 
weggeſchmolzen iſt. 

ſchäflein, n. Samenkätzchen der Haſelſtaude, Ueberk.; von den wol— 
lichten Staubfäden. 

fchäfzenheu,n. Zinnkraut, Kannenkraut, Schachtelheu, equisetum, 
fo genannt von dem langen Schaft: denn Schacht und Schaft 
it daffelbe Wort. (Schaafheu, Schwz.) 

ME ——— tadeln, nicht gerne Ede fcheuen (pron. ſcheu— 
chen), © 

fchaipel, . Fackel, ſ. ſchaub. 

ſchaichen, ſ. ſchächen. 

ſchäck, Heher, SW. 

ſchallare, m. 4) Mannsperſon mit einem ſchleppenden Gange; 2) 
Spaßmacher, giollaro, giullaro, It., chulo, Spaßvogel, Luftigmacher, 
chuleria, Spötterei, Span. 

ver=fihalten, f. gesfchollen. 

fchalter, m. Kopfkrankheit der Pferde, SW. 

fallen, fich laut freuen: es werdent fich fröwen alle hot- 
fende in did, ewigklich werden fye fhallen, Amm. Bf. 
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5s. — ſchallung, f. Freude: ich will opffern in feinem ta— 
bernackel das opfer der ſchallung, Eb. Pſ. 26, 32. ſ. des 
Worts Verwandtſchaften in gal. (Schimpf und Schall, Schwz. 
und in Meluſine, HSchr.) 

ſchalk, m. Feuerhund, Pfannenknecht. GNiederſ. und alt: Den sin 
muoter mit der pfannen schalke Sere an sin stirnen sluog, Minn. 
II, 73. 

fbalf, m. Wamms; von Schale, Bedeckung. 

ſchälk, ſchälken, ſchalkheiten, f. ſchelk. 

ſchalm, m. Aas, SW., f. ſchelm. 

ſchalmeunklen, ſcharminklen, A) fchielen; 2) liebäuglen, die lete 
Hälfte vor munflen, meucheln, heimlich thun. — maunfen, 
ſchwach, blöde fehen, Mm., die erite in der eriten Form von Schal, 
feyief, fcheel, in der andern von charmer; da es aber auch ſchäm— 
äuglen lautet, fo möchte es von Scham und Auge abzuleiten 
ſeyn; es könnte übrigens in ſchalme unklen fid auch [helmaug- 
len verborgen haben. 

ſchampe, m. liederlicher Menſch, Bib. 

ſchambedaſche, m. mürriſcher, ſonderbarer Kerl, jean potage, Frz. — 
ſchampeler, m. daffelbe, Krb. 

fhamelot, m. eine Art Wollenzeug, Camelot-, ulm. Berordn. v. 
J. 1574. i 

fhamen, m. ein Bach bei Langenau, der in die Nau fällt. Als 
Schallwort drückt es wie Schaum das Naufchen des Waſſers aus; 
mehrere Derter in Schwaben: Schamnach, Schammentbal, 
Schambach u. f. w. mögen ihre Namen von Bäcyen erhalten ba= 
ben. Same, Morait, Finniſch; wüna, (ohne Zifcher) Welle. (Ue— 
ber die vorangefeßten Zifcher im Deutſchen |. Adelungs WB., 
im Griechifchen und Lateinifchen Lennep Et. Gr. 1181, im He 
bräifchen und Chaldäifchen FSulda’s Wurzelwörter 565, slaci ftatt 
loci bei den Oskern, f. Passerii Ling. Osc. Spec. p. X.) 

fhamig, fchambaft. 

g'ſchänd, n. zänkiſcher Lärm: was haft wieder für ein gſchänd, 
nun was larmft du wieder. — ſchänden, fchelten. — ausſchän— 
den, zanken. — befchandlen, durch Wort und That befchimpfen, 
SchH. — g’fhändig, unverfhämt im Begehren. — fchandbrand, 
m. ijt ein Schimpfname. 

fhanf, m. Schranf, Heilbr. 

ſchanz, f. Stellbrett. 

ſchanz, f. 1) Wageftüd: eine Schanz mit einem befteben, ei— 
nen Gang mit einem wagen, f. Zapfs Neformat. Gefch. v. Aalen 
I, 71. chance, Zufall, Engl., f. SO. 2) Wurf im Brett: und andern 
Spielen, f. Frischl. Nomenel. e. 177. eine Schanz werfen, 
Mürfel fpielen, ulm. Urk. 1471. — fchanzen, 1) daffelbe; 2) eine 
Art von Kartenfpiel, ſ. pogglen. 
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fhanzen, mühfam eine Arbeit verrichten. 

aus:fchänzlen, ausfpotten, SW. 

fhar, ſchär, ſchär ma us, f. Maulwurf. (Deftr. Bair., sorex, vpa£.) 

fharben, pl. gedörrte Apfelſchnitze, SW., von fcharben, fchneiden. 

fharenftetten, ſcharnhauſen, ſ. fihoren. 

ſcharflen, fcharren. 

fiharladı, n. Preis im Wettkampfe: die in wette lauffent, fie 
lauffent all aber nur ainer die ſcharlach lauffent, Plen. 
aus I Kor. IX, 25. der Apoftel hatte freilich griechifche Siegeskränze 
im Auge. Qücher, vermuthlich fcharlachene, wurden in Deutſchland 
und Stalien, und wohl auch anderswo, ald Wettpreife, Abentheuer, 
ausgejegt: i. J. 1495 entitanden zu Nördlingen, als der Rath um 
ein Scharla rennen ließ, blutige Handel, a. Akten; ein Sta- 
tut zu Modena v. 5. 1570 befagt: ut in festo S. Michaelis equi 
eurrant ad scarletum, f. Muratori Antiq. It. II, 850. 

fharledin, fein wollenes Tuch von allerlei Farben, SW. 

ſcharminklen, f. ſchalmeunklen. 

ſcharmütze, ſcharmützel, k. En, font au Scharmwenzel, 
scarmuzza, It. 

fhärret, £ das von Mehlfpeifen in der Pfanne Angebadene. (Elſ.) — 
anfetfcharre, f. was in der Pfanne anbacdt, wenn Butter am 
Feuer zerlaffen wird, SW. (El. Schar, WW.) von radere, 
fcherren. 

ſcharſach, n. Scheermeffer: als ain gefchliffen ſcharſach, Amm. 
Pſ. 51. fährt fhnell mit dem ſcharſach zu, ſchneidt vnd 
hawt darein, Sam erzw. Antw. 

ichhaffen, fihelten, Maulbr. jaser ? 

ſchau, f. amtliche Unterfuchung der gefeglic, befrimmten Befchaffen: 
heit einiger zum Kaufe ausgefester Lebensbedürfnilfe: Bier-, Brod-, 
Sleifch - , Gewürz, Leinwandfchau u. f. w. Ulm u.0.D.— ſchauen, 
eine foldhe Unterfuchung vornehmen. — ausfhauen, in Kaufb. 
verfhauen, was nice vorfhriftmäßig gefunden worden it, 
verwerfen. 

fchaub, fchab, fhob, m. Büfchel oder Bund Heu, Stroh u. dal. — 
ſchober, m. fehszia Bund Stroh. — ſchübel, m. Haufen. — ſchaub— 
hut, m. Strobhut. — fchäupel, f. Fackel von dünngefchnittenen, 
langen Spänen von Tannenholz, SW. — tihäupli, n. Stroh 
wiſch als Warnungszeichen an verbotenen Wegen, Bd. (Hove, Garbe, 
Holl., javelle, Frz., Haufen, hop, find verwandt.) 

ſchaub, m. ungebildete Weibsperfon, Kaufb. 

fhaube, fchaupe, £ fchopp, fhoppen, m. Kleidungsſtück des 
Oberleibs für beide Gefchlechter; jupe, Frz., giuppa, It., chopa, 
Span., Wamms, chapeau, Hut, Frz., Onerew ,. bedecken. Vgl. 
ſchäpper. 

ge-ſchaubete, £. 4) Unterſuchung des Vermögens und anderer Um— 
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ſtände derjenigen Perſon, die man heirathen will; 2) Verlöbniß, 
SW., von ſchauen. 

ſchauben, (pron. ſchouben) ſchieben. — wegfchauben, fanft, feho: 
nend wegbringen. — verfchauflen, wegfchieben: wo der ein 
gmahl gleübig iit, foll der gleübig dem ungleübigen mit 
verfihaufelin, Spr. aus 1 Kor. VL. — fcheubler, verfcheuchen, 
weil. SW. (Schreiber.) 

fhaubfifch, f. egli. i 

fchaucher, m. Wucherer: Herodid Better hieß Antipas der 
was ain fchaucher... do er da rich ward u. f. w. Leg., von 
ſchachern, Wucher treiben. 

ſchaudel, ſchudel, m. 1) Uebereilung; 2) übereiliger Menſch; 5) 
Pferd, das Anlage zum Kollern hat. — ſchudeler. m. ein Menſch, 
der ſeine Geſchäfte übereilend, unbedachtſam treibt. — ſchudeln, 
übereilt arbeiten. Hudeln iſt dasſelbe ohne Ziſcher, ſchaukel, 
ſchaukelich, iſt verwandt. (Schaufel, Henneb.) 

ſchaue, k. Hobel, Ag. Vocab. 1480; wie Hobel von hauen mit dem 
Zifcher, und mit ſchaben verwandt. 

fhauenlichfeit, f. Gontemplation, befihauliches Leben: nit mins 
der vorhalt mich vor diſen gefellen, die allein der Scha— 
wenlicheit glebenwend, Spr. J. 

fhauer, m. fcheuer, £ Becher: es foll ihm (K. Karl VD wenn 
er nicht in die Stadt kommen wolle, nur ein Schauer 
und darinn taufend Gulden in Gold, wie vormals be— 
ſchehen, gefchen£t werden, ulm. RPr. 15505 i. J. 1547 fchenfte 
ihm die Stadt wieder ein verguldte ſcheuer, ebend. Berwandt 
mit Kane, Koben, Kopf, Kübel, cavus, nicht mit Gefchirr, 
weil rin Schauer nicht zur Wurzel gehört. 

fhaufalt, m. die Falte der Falt, Schwb.) an Tüchern, die nad) 
außenhin, um befonders gefehen zu werden, gelegt wird; 2) dag 
Borzüglicye feiner Art, womit man prangt, 3. B. eine Perfon in 
einer Familie. Ausbund hat aus dem ähnlichen etymologifchen 
Grunde diefelbe Bedeutung: was im Zufammenbinden ald das Bor: 
züglichte nach außenhin zum Anfchauen gerichtet wird; eben fo das 
vormals gebräuchliche Ueberbund: Maria, meget aller megeden 
ein über bunt: Minn. II, 214. der Schaufalt hat ain gut ge 
ficht, Murner Schelmenzunft ©. 64. Waldau’s Ausg.) 

ver-ſchauflen, f. fchauben. 

ſchaufler, fihäufler, m. 4) der auf Saumrofen Handel treibt; 2) 
Getreidehändler, SW. 

ſchaukel, ſ. fchaudel. 

ſchauſen, ſauſen, SW. 

ſchatz, Getreidemaas, ungefähr würt. Simri, Limp. Hall, ſ. Pre: 
ihers Geſch. v. Limp. I, 79. Adelung erkennt richtig die Ver— 
waudtſchaft des Worts mit Scheide, Katze, Geldgürtel. 
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ſchatz, m. Schaam, pudenda, Ag. Bib. 1477. 
ſchatz, m. der Liebhaber, die Liebhaberin. Auch der Schatzhauſer, 
im Scherz. 
Zum Wohnen ein Elein Plätzle, 
Zum Liegen ein klein Bett, 
Zum Lieben ein klein Schägle, 
Ein groß gefällt mir net. 
ſchätzen, den Erfolg vermuthen: id Habs ihm immer geſchätzt, 
ich habe immer geglaubt, daß es ihm fo gehen werde. — verſchatzen, 
verſchätzen, nicht adıten: Damit Chriſtus das volk vom 
flaiſchlichen vertrawenvnd wohn abzug, verſchatzt 
er feine werde muter, Spraſch. M. — ſchatzhauſer, m. 
Geliebter, Geliebte, ſcherzw. — ſchätzi, ſchätzwohl, adv. wie id) 
ſchätze, meines Erachtens: er iſt ſchätzwohl bald ſechszig 
Jahr alt. (So wane, Iw. IV, 215. vielleicht ſ. p.a. wani, wie 
ich) wähne.) 
fhepper, ſ. fchäpper. 
ſchechen, f. fthäcden. 
ſchechen, schief jehen, SW. — ſchiechen, fhiegen, ſchieken, 
fchief gehen. 
fhedem,gefcehen: wie wolwirvnns diz fhehen gennte 
lich verfechen, ſchwäb. BActen v. J. 1491. ske, Schwd. 
fetter, fchätter, £. 4) dünne, geitreifte Leinwand; 2) Steiflein« 
wand. (Ueberhaupt DD.) 
fhetterberge, f. hetze. 
fchettern, f. jchättern. 
fcheff,n. Schiff. — ſcheffmann, m. Schifmann, Bühl. d. ſterb. 
M. Fab. BB. (Eben fo ehemals Gebel jtatt Giebel, f. Altd. 
Wäld. I, 60. in St. Gallen und Appenzell Schmed, Stefel, 
Gled,f.StalterLSöpr.d. Schwz. 59, 61.) Schiff iſt mit Schaff, 
Gefäß, aufs nächte verwandt, wie vaisseau mit Gefäß; Gefchirr, 
Gefäß ilt gleichfalls der Name für Schiff. 
fhefen, f. fchäfe. 
fcheibe, £ Aufichragg oftenbare Mörder, Keber, Meineidige könne 
man, wenn fie ergriffen werden, ohne DBerfündigung fäcen, rädern, 
failen oder brennen: Aber wa der ander fy die man vainklich 
(nachdem fie angefangen find) tötten tut das war vffder ſchi— 
ben qut Vntz man rechterfur die mär, LS.LVLU, 118. Oder 
bedeutet es ein Folterwerkzeug 2 
fheiben, umwenden: einen Wagen fcheiben, SW. — fcheibg, 
adv. im Kreife: fiewerdend brummen als ain hund, vnd 
werdend ſcheibs vmb gan die jtat, Amm. Pf. 58. — ſchi— 
benweiß, daffelbe: in zwain meyl wegs Schybenweiß vmb 
Lewtlinßhuſen, ulm. Urk. v. 3. 41458, fheibenweis um eim 
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ander, rings um, SW. — ſchüben, gyrare, Val. Max. Augsb. 
1489. (Scheibe, Kries.) 

be:fcheid, m. ein Bau in der Blau bei Ulm, durch die der Fluß in 
zwei Arme gefihieden, getbeilt wird. — befcheideffen, n. Eſſen 
von einer feitlichen Mahlzeit oder vom Schlachten zum DBerfuchen 
gefchieft, f. Frischl. Nom. e. 152. — bejcheid thun, aus dem 
angebotenen Glafe einen Theil trinken. — hintan fiheiden, mit 
den Kindern abtheilen, Ag. StB. — unterfcheid, m. Aft, Theil, 
Scene eines Schaufpiels, Nith. Ter. — fcheiten, 4) Holz ſpal— 
ten; 2) eine Arbeit mit großer Anſtrengung verrichten; ſcheiten 
it die Intenfivform von fcheiden. — Scheidbiffen, ſcheidweck, m, 
bölzerner Keil zum Holzfpalten. 

unge-ſcheidenen, pl. Thorheiten, läppiiche Streihe: ungefcheides 
nen treiben, Ulm. 

fcheie, £ Palifadenzaun um Gärten, Bd. (Sz) — ſcheizaun, m. 
Sattenzaun, SW. (Sollte es nicht von Scheue herfommen ®) 

fheinen, fihön feyn: der Menſch, das Kleid fheint, Stuttg. 
und Umgegend. 

be-fcheißen, betrügen, (auch anderwärts) pöbelh. Luther brauchte 
es ohne Edel: ich bin ſelbs diefe Jar beſchyſſen und vers 
ſucht von ſolchen landtitreichern vnd zungendrefihern, 
von der faljihen Bettler Büberen, Witt. 1528, 4. Es iſt in diefer 
Bedeutung nicht das Wort, welches Adelung nur mit Widerwil- 
len aufgenommen zu haben verfichert, fondern mit to cheat, betrü— 
gen, Engl., verwandt. — beſchiß, m. Betrug. — befcheißen, 9 
unrein: ein b. Teller, ein b. Heu. — unbeſchiſſen, unbefleckt: 
Dauid bätte dem frummen DBria fein Batbfeba unbe: 
fhiffen haben follen, Sam D. E.; 2) wißig verfchlagen: ein 
beih... Hund, wißiger Kopf, SW. 

ſcheck, fchecfen, m. 1) ein Pferd mit weisen Fleden; 2) ein Heher; 
5) buntgeftreifte Leinwand, checkerwork, Engl., tela à scacchi, St. 
Bielleicht vom Schadyfpiel, vielleicht von Geck mit vorangefestem 
Zifcher: die Narren trugen an Luſttagen die bunterten Kleider, gacke— 
lich heißt närrifch und bunt; übrigens wird in Gl. Fl. villosus 
durch skecho überfeßt. 

fhel, fihurfifh: wer zu ainem burger oder burgerin des stiur vnd 
wacht git vnder ougen spricht er lieg oder er sie schel der muls 
ain manod von der stat oder tusend ziegelstain geben, ſ. Leon— 
hbards Mm. ©. 122. Dieß ift dad Stammwort von fchalf, 
fchelf, ſchelmu. f. w., infofern in ihnen der Begriff von Falſchheit 
und Betrug liegt. 

fchelb, verbogen, verzogen, SW., mit ſchelk verwandt. 

fchelten, nennen: wie fihilt man ihn, wie heißter. ©. Adelung. 

fchelter, m. Ofenfihirm. (schelter, Schuß, Engl. Schilterhaus, 
Schirmhaus.) 
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ſcheler, m. Waſenmeiſter, Abdecker: der Waſenmeiſter oder 
Schöler, Ulm. Verordn. v. J. 1517. — ſchelm, m. Aas: als 
ettwan von totten lychnam ains ſtrittes oder gifftig 
tämpf vß den gröbern. oder ſchelmen des totten Vihes 
Steinh. R.P.; DH. Krankheit, Seuche, Pet: da kam ein grof 
fer Schelm unter das wild, Zenng ap. Oefele, I, 257. ob 
hunger wirt im land, oder ain fchelm des tods, Bö— 
fhenittain; vnfer vater, vnfer Fünig, voland den 
fhelmen, vnd das ſchwert vnd hunger vnd gefängknuß 
vnd verderben vnd die plag von den kindern deines ge 
lLübden, Ebend. von bagel von fchelmen von gebreiten 
vnd vom gachen tode wirt er behut, Leg. scalmo, pestis, 
Nyer. 219. schelme, pestilentia, lues, Herrad 1855 5) verbors 
genes Uebel: er hat einen Schelmen im Leib, 4) Fingerges 
fhwulft. (Schwz.) Dffenbar kommt diefes Wort von fchelen und 
bedeutet der Abjtammung nach ein abgezogenes Aas. Gleichwie es 
feiner urfprünglichen eckelhaften Bedeutung ungeachtet felbit in der 
feinern Sprachweife als LiebEofungswort gebraucht wird, fo gebrauch 
der niedrige Pöbel in Oberdeutfchland im plumpeſten Scerze dag 
finnverwandte Schindaae. — [helmenfchinder, m. Abdedker: iſt 
aber ettwar der fich über das foutt mentfcdy erbarmett, 
fo gibt er dem fchelmenfchinder ain gelt das er das 
mentic in das meer werff, Gaiſtl. J. 

fchelfe, £. fchelfegen, pl. Obitbaut. Bon Schale, ſchelen, und 
hievon das abgeleitete selwen in Minn. I, 27. 

ſchelk, ſchälk, adj. ſchelks, adv. fchief, Erumm, vom Blicke der Aus 
gen, den Beinen, dem Gange gebraucht. — ſchelken, fchief gehen. — 
ſchelken, betriegen: der Thaidem gefchelfet hat, Nith. Ter. 
— ſchalkheiten, dafelbe: wir haben verfrumpt, wir haben 
geihalsaitet, wir haben gehoffertigt, Böſchenſtain. 
Verwandt find iAAos, X@Aos, OnoAıds, poArds, valgus und andere 
bei falg angeführte Wörter, skaelg, Schwd. — Schal, hat, wie fur, 
Dieb und knave die doppelte Bedeutung eines Dieners und eineg 
betriegerifchen Menfchen. 

jchell, umberlaufend: die alte Schell, die überall umberläuft, We. 
ſchellen, 1) weggehen, wegzieben, fcheiden, act. u. neutr. der tod 
lieb von liebi ſchellt, 2S. CXI, 9. von vnſer ſtatt fihellen, 
R.B. 1425. — erfchellen, aufhören: Der Frey Markt foll 
abgeitellt werden und erfchellen, Ulm. RPr. 1516. — ſchel— 
lig, laufend: fchelliges Pferd, das ausreißt, Kfb. — aus: 
ſchöllen, entlaufen: einen wilden oder ausfhöllen ochien 
fhieffen, Ulm. RProt. 1564. — umfchellen, umberlaufen. — 
gefchollen, davon gelaufen: er hab Fr Ir Er genomen Bund 
Seye über Sölhs von Fr hinweg gefhollen, Ulm. Berhör 
v. 5%. 1505. Hieher gehört das allgemein bekannte verfchollen, 
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der tängit weggelaufen, weggezogen iſt, von allen Ehren ver 
holten, von allen Ehren geſchieden, ſ. O ch 8 Gefch. v. Baſ. IH, 
176. Iuzifer verfcholten, gefchieden, Wart vom himel, LS. 
LI, 38. wan er fie nie gefchilte vz fines bergen arke, Altd.. 
Wild. II, 49. skilja, Schwd., verschillen, Holl., fcheiden, trennen. 
Ohne unbejcheiden zu feyn, darf man Die übrigen Ableitungen für 
unrichtig erklären. 

Thellen, ſchöllen, gewaltfam von Bäumen herabichlagen: die Ai— 
cheln fchöllen, Ulm. LPoliz. v. 3. 1721. — fchellig, wider: 
ſetzlich: je mer das gſatz mir gebeut, je fchelliger, vnge 
fihiefter vnd verwilliger (eigenjinniger) ich wird, Spr. J. 
"die bauren find ganz [höllig und im Euangelio gar er: 
trunfen, Wilh. v. Hirnheim an Abt Gerwig v. Weingarten i. G. 
1525. — bierfchöllig, der im Bierraufche gern Händel anfängt. 
Berwandtfchaft it vorhanden in percellere, zerfchellen, Maul 
fchelle. 


ſchellenneuner, f. laubendreier. 


ſchellewerken, ftrafweife öffentliche Arbeit verrichten, Hebel. (Schwz.) 

fhelm, ſ. fcheler. 

fchelmelen, Eleine Lift treiben. — fihelmenlied, n. fonit, jest fel- 
tener, jedes nicht geiſtliche, Eirchliche, im engiten Sinne religiöfe 
Lied. So veritand man in der Vorzeit unter winiliod, Freundjihafts: 
oder Liebes, ſpäter Minnelied, überhaupt psalmos vulgares seeula- 
res, ſ. Eckh. F.O.II, 979, Minn. II, 74,b. Bgl. Ottfr. in Praefat. 
m. V, 23, v. 351, wofelbit Iudi eine Ueberfegung von Lied zu feyn 
fcheint. Ein Kapitular Karls d. Gr. v. G. 789. verbietet den None 
nen, folche Lieder abzufchreiben, f. Baluz. I, 244; es muß demnach 
nicht ungewöhnlich gewefen feyn; der Verf. fand in den Reformations: 
acten des Klofters Söflingen gegen das Ende des XV. Zahrhunderts 
Eleine von Nonnen gefchriebene Bruchitüce von Liebesliedern, in 
Uebereinftimmung mit dem, worüber der Tichtnär klagt: Nu 
vint man laider folten ain nunnen Gi hab in den herzen 
ain (en) Wenn fi ſolt den falter main (en) So ift anders 
nicht jr acht Denn daz fi jenem Elainot macht Vnd jm 
minen brieff erzüget, LS. LVI, 70. 1Uebrigens wurde von 
jeher zwifchen anjtändigen und unanftändigen Liedern ein Unterfchied 
gemacht: füberlich und vnhübfche lit, Saalfeld. Stat. in 
Walchs Beitr. L, 61. Scheidet doch felbjt der unfaubere Martial 
fein fünftes Buc, der Epigramme, quem Germanicus ore non Tu- 
benti coram Ceeropia legat puella, von den vier erſten Büchern. 

fheme, £. Maske, SW. u. alt: reif die larue vnnd [hemen 
der Meß vom Angefiht ab, Spr. 3. der lateinifhe Schuls 
meister (Michael Brothag) bittet ihm zu vergönnen, jetzt 
zu faßnähtliher Weil mit dem Schemen fich in den heie 
ligen Sprachen ebräiſch, griechiſch und lateinifd hören 
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zu laſſen, Ulm. RPr. 1528. Es wurde ihm ungeachtet des erlafs 
fenen Verbots vergönnt, ob fie fid, ſchon mit Bärten ein wenig 
verftellten. Hieraus erhellt, daß Schönbart weder von ſchön, 
zierlich, und Bart, Beil, noch jenes von ſich ſchämen herzuleiten, 
fondern fo viel it ala Schemen-Bart, d. i. Maskenbart. Im RpPr. 
v. 5. 1542 beißt e8 zwar: der Ruff der Faßnacht halber, 
das fih niemand mit feinem Schönpart verwelden 
foll, foll wiederum verruffen (ausgerufen) werden; allein 
bei Wiederholung des Verbots im folgenden Jahre fteht deutlich 
Scembart, und Schembert it in Nürnberg noch jegt befannt. 
Das Übrigens m und n am Ende eines Stammworts häufig gegen 
einander ausgetaufcht werden, ift bekannt, und daß dieß auch bei diefem 
Worte gefchieht, erhellt aus folgendem: mit m: schaeme, larva, 
Herrad 189. Schem oder busen antliz, larva Serr. Schäm, 
larva, persona, Frischl. Nom. e. 177. mit n: in Regensburg wur 
den 1508 alle Scheinen, alle Morinne und alle Borkehrniffe und 
Wandlungen der Antliz, es feien denn Kinder bei zwölf Jahren, bei 
einem Pfund und auf alle Zeiten verboten, f. Gemeiners Neo. 
Ehr. I, 467; seini, larva, Gl. Doc. in Misc. I, 254, [henebart, 
Saalf. Stat. in Walchs Beitr. L 233. Schemen ift etymolgifch 
und dem Begriffe nad, fo viel als Schein: sciuma, splendor, R.M. 
skiuma, fchwaches Licht, Isl.; verwandt iſt Onjua, Omuelov. 

fhemlichfeit, £. pudenda, Ag. Bib. 1477. 

ſchenke, fihen£et, £. die Handlung des Schenkens und das Gefchen? 
bei Hochzeiten auf dem Lande. 

fhenfel, m. der ganze Fuß ſammt dem, was fonft Schenkel genannt , 
wird, SW. 

ſchenklichter, f. gohlicht. 

fcher, ſ. ſchar. 

ge-ſcheer, n. Lärm: er macht ein g'ſcheer, Kfb. 

ſcherb, ſcherbel, m. 1) Blumentopf; 2 bildlich wegen feiner Zer— 
brechlichkeit Bruchſtücke: Die überbliben Scherben Vermö— 
gens, a. e. Schr. Gr. Ulrichs v. Würt. an K. Friedrich II. v. J. 
1476, in Walchners Bifch. Otto v. Sonnenberg u. Ludw. v. Frey: 
berg (Karler. 1818, 8.) ©. 22. r&pyos, testa cortex, in eriter Be— 
deutung zunädyit mit Scherben, in der andern mit Schorf verwandt. 

fherpfer, m. Gerichtsdiener, Scyerge: Seidt daß fie, die Mörin, 
ift der öberſt hort der fcherpffer vnd der ſcherpfferein, 
Herm. v. Sachſ. 15, a, a. Es warn nit fchälE, als dort 
vmmgehend Mandvngetrewerfchrepffer @wermuthlid) fcherpfe 
fer) ift, 29, b, b. 

ſcheren, gehen, reifen, fahren: die fyon bilgrin aun hindern 
fherend alltag dauruon, Gaiſtl. J. 

ſcheu, f. Figur zum Verfcheuchen der Vögel in Gärten und auf Fels 
deru, adj. verdrießlid, aufgebracht, Alb. — abfcheuen, v. neutr. 


460 Schgart Schicht Schiff 


einen Abſcheu haben, Ag. — vertſchöcht, ſcheu gemacht, er— 
ſchreckt, SW. 

ſcheuer, ſ. ſchauer. 

rock-ſcheuer, m. Bürſte, Nav. (ſcheu ern, reinigen.) 

ſcheurenburzler, m. Landſtreicher, Zigeuner, der in Scheunen auf 
dem Lande das Nachtlager zu nehmen pflegt. 

ſchgart, £. Wache: gehorfam zu feyn, es wäre zu Öchgartten, 
zu futtern, zu verklagtung u. ſ. w. man beſetzt aud) alle 
wachtenn vnd Schgartt; Auszug des fchwäb. Bunde wider Hz. 
Ulrich, 1552, 4. garder, Frz., sguardare, It.; fehlerhaft findet man 
bisweilen Stardt u. Stargt. 

fhieben, f. fchub. 

ſchybenweiß, f. fcheiben. 

vor=jchieber, m. 1) der einen Feind oder Sträfling bei fich verbirgt, 
we. LO.; 2) Vorſchuß am Mieder. 

fhibling, m. dicke Würfte und Sped, SW. 

ſchicht, £. Arbeitzeit der Scymelzer u. a. Arbeiter am Hochofen, series, 
ordo, partitio, SO. Hebel. 

ge=fchichtlich, zufällig, von unaefähr: Wa gefhichtlich velt ain 
man Dem gehört die friungan Aberwermit fürfagu.f.w. 
LS. LXV, 67, 115. von Gefchicht, daffelbe, v. 88. 

ſchiechen, f. fchechen. 

fchied, f. ſchüd. 

unter=fchied, m. Beſtimmung, was und wie es gefchehen foll: ich 
bederfft wol daz ich vnderfchaid het wie ich mich halten 
felte, Zac. Ehinger an Ulm im Lager vor Namitain 1455. 

ersfchiten, erwägen: dieſe wort Ehrifti ein jeder von herzen 
erfhit, Syr. F. 

abge:fchiedene Seelen, Srrlichter. 

unver-ſchiedenlich, einer für Alle, ohne Umnterfchied, oft in Urk. 

g’fchieder, n. lederne Kopfbinde für Pferde, woran das Scheuleder 
befejtigt ilt, SW. 

a’fchieder, f. g’ichuder. 

ſchieduell, n. Zwerchfell, diaphragma, Vocab. Mser. XV. Saec. 

fihiedung, £. Sterbeglocde bei den Katholiken. 

\chiff und g'ſchirr, alles Geräthe, das zur Feld» und Landwirthfdyaft 
gehört. (Frk.) 

fchiffle, n. 4) ein im Ofen feftgemachter Fupferner Hafen, um darin 
Waſſer zu fieden, Ulm.; 2) Gefäß überhaupt: ain Silberin 
Schifflin...tut man den Weyrach darein, Ulm. Reformat. 
Acten v. 5. 1525. Durch Schaff, Schiff, Gefäß, vaisseau, 
Geſchirr wird bald der allgemeine Begriff eines. Gefäßes, bald der 
befondere eines Schiffs ausgedrückt. 

fchifflen, pl. eine Art Kleiner Lebkuchen. 

fhiffler, m. Böttcher; von fchaff. 
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ſchiffnus, f. ſchiffung. 

ſchiefrig, mit welchem ſchwer umzugehen iſt, asper, dem ſanften, 
nachgiebigen entgegen geſetzt, Wt. ſchiefriges Pferd, welches 
ſcheu, auch wohl ſtättig iſt. 

ſchiffung, k. Seezug: ſchiffung wider den Türken, Steinh. 
Chr. — ſchiffnus, f. Kriegsflotte oder Seezug: als er, Otto I. 
der Griechen ſchiffnus entrunnen was, Ebend. 

ſchiegen, ſchieken, ſ. ſchechen. 

ſchick, m. 1) Poſſe, Streih: er hat feine Schi mit ihm; mach 
mir feinen Schid, SW.; 2) Geſchicklichkeit, Anftelligkeit: es 
it kein Schiet in ibm; fie hat zu allem Schi. — unſchick, 
m. Unhöflichkeit, Ungeziemtheit: Das wär von mir ein Unſchick, 
das ziemte mir nicht. — ſchicken, gefchickt, kauglich machen: baden 
ſchicket den Leichnam wol zu der fpeiße, Steinh. R.S. — 
ſchicket, ſchickete, £. Tauglichkeit. 

ſchieken, m. ein Fifch, eyprinus aspius; im Oeſtr. Schied, fonft 
Rappe. 

ſchilp, ſchilpen, ſcholp, £ Scholle, Wt. SW. . 

fchildle, n. ein Schilöchen von Blech, welches in Ulm Arme, die die 
ftäte Hilfe, d. i. die wöchentliche Unterftüßung aus dem Almoskaſten 
erhielten, auf die Schulter geheftet fragen mußten, wodurch bezeich- 
net jie von dem ihnen verbotenen Wirthshausbefuche und Spielen 
deito eher abgehalten werden follten. Aehnliches in Rotweil, f. von 
Langen Gefch. v. Notw. 166. 

ſchimpel-ähni, m. Abdecker; von ſchimmeln, fihimpelen, ſtinken. 

ſchimpfen, ſchimpfelen, ſpielen der Kinder, OSchw. We. fie fa: 
hen das kind an dem geſtad ſchimpffen werffen mit dem 
ftainlin in das waffer, Leg. — (Schimpf, Scherz, Schwz. u. alt, 
skymfa, fiherzen, Schwd.) 

fhinden, act. heftig antreiben, neutr. 4) fich abarbeiten; 2) lärmen. — 
g'ſchind, n. Treiben, Lärmen. 

fhinderling, n. unzeifiges Kalb, OSchw., f. Beitr. 3. krit. Geſch. d. 
d. Spr. V, 284, vermuthlich weil ein ſolches dem Abdecker heimfallt. 

fhinier, Beinfchiene: und allez harnaſch. halſperge vnde ho» 
fen. fhinier. banzier. gurit. blaten. pfenhute. armbruft. 
cheten. wambeis. fpiezze. vnde bogen. fpanbembe vnde 
chocher. vnd allez geſchutzde, a. einer guten HS. des Ag. StB. 

ſchinſchem, fiheint der Dativ eines Adjectivs ſchinſchen zu ſeyn 
und von Pelz zu bedeuten: mit vehem Ruggen oder ſchin— 
fhem, R.B. 1411. skin, Engl., Schin, Fell, Niederd., skinat, eine 
blaue Fifchhaut, f. Benecke's Anmerk. Wigal. 809. 

fhieren, fiheren, veizen. (Niederd.) 

fhirmen, fechten: wenn der pfaff alfo vffgemußt die meß 
halten will, falt er vff die Eny, bückt, tuckt vud Erumpt 
ſich wie ein Aff, der fhirmen wil, Spr. hr. M. Schade 
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zabel ziehen vnd bretfpiel Schirmen fdhieffen mit dem 
bogen, LS. XLV, 141. Die eigentliche Bedeutung des Worts ijt 
freien, f. Adel. von diefer ift e8 nad) der bei aren entwickelten 
Begriffsverwandtfchaft in die Bedeutung von Fechten, Eriegen 
übergegangen ; daher Scharmüßel, Gefecht. 

ſchirr, m. Wirrwarr. 

gesfchirr, n. Zeugungsglied: zu Meyntz im Stifft was ein 
Glöcner, der mahet dem Pfarrherren ein Eindt, warn 
er hat beide gefchirr, Steinh. Chr. So oreun und vasa. — 
oberiter gefchirrmeifter, m. Feldzeugmeifter, j. Sronsber: 
ger], 25. 

fchieffe, f. Schießgewehr, — fihießbrief, m. Einladung zu einem 
Freiſchießen; eine foldye ließ Nördlingen d. J. 1477 bei Günter in 
Augsburg druden, f. Beyſchlag Beitr. z. Kunftgefch. Nördlins 
gens II, 13, 

be=fchieffen, DD zureichen: es will bei ibm gar nichts befchiefs 
fen; 2 gut befommen: es befchießt ihm wohl; font erfchief 
fen And, wie erfprießlich, vom Aufſchießen, Aufſproſſen, Gedeihen 
der Früchte hergenommen. — Luther fadelte 1524 in der Vorrede 
zur Ueberfesung des A. T. die neugeprägten Wörter beherzigen, 
befeligen, erfchießlich, erfprießlid. Der Tadel diefer das 
mals neuen Wörter ift durch ihren unanftößig gewordenen, ja für 
unentbehrlich gehaltenen Gebrauch widerlegt, und man muß fid) 
wundern, daß die jegigen Wortſchmiede ihn nicht zu ihrem Vortheile 
wenden. 

einsfchieffen, den geformten Brodtaig zum Baden in den Ofen 
ſchieben; fprichwörtlih: ein Bed, der unter dem Arm ein 
fihießt, ein Bettler, ein Lump, SW. 

fidy ver-fchießen, fid) aus Haft verivren. 

ſchißgötte, f. götte. 

ſchlapp, ſchlappe, unreinliche, unordentliche Weibsperſon. — ſchlap— 
pen, mit thieriſcher Gier eſſen und trinken, das Getränk mit der 
Zunge zu ſich nehmen, wie die Hunde, SW. — ſchlappig, garſtig, 
unreinlich. — ſchlapperei, £ unordentliches Weſen, Wt. 

ſchlapp, kaſchläpple, hirnſchläpple, n. kleine runde Mütze, bis— 
weilen von Seide oder Sammet, gewöhnlich von Leder; neben einander 
fieht: feidine paret oder ſchlappen, in wt. LOrdn. v. J. 1552. 
eucullus, Gugel, capello Italis, Germanis Kappen, Alamannis 
Schlappen, Goldast R. A. I, 123. 

ſchlapper, pl. alte, niedergetretene, ald Pantoffel gebrauchte Schuhe; 
slipper, Engl. — fchlappig, fchlapperig, lotternd, hängend, 
von Lappe. 

ſchlacht, £ Gattung, Art: mit dehainer flahte gerihte 
gaiſtlich noch weltelich, Ulm. Urk. v. 3. 1552. dehainer 
flaht einfprady noch vordrung, ebend. — fchlag, m. Art 
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und Weife: Ez tft och der natern flaa Wanfiainmenfd 
haterheckt das ſi die erd nit me bededt, LS. LXV, 175. 

ſchlacht, b'ſchlacht, f Weidendamm. — ſchlachten, einen 
Weidendamm machen. (Bair. Oeſtr.) 

g'ſchlacht, adj. 4) biegſam, fein, glatt, von Weidengerten, ſchlanken 
Zweigen u. dgl.; 2) leicht zu bebauen, nicht hart und ſteinicht, vom 
Boden; 3) gelinde, von der Witterung; M) zart von Gefchmad: 
eine geſchlachte Birn; 5) fanft: ein geſchlachter Weg; 
6) gutmüthig, SW. — ungeſchlacht, 4) uneben, Erumm, Enorricht, 
3. B. Holz; 2) tölpifch, grob, vaud ; von Menfchen, Witterung zc. weiter 
verbreitet und letzteres in Minn. II, 161. den wohlgebohren 
entgegen geſetzt; es kommt von fehlagen her, wie gebohnt, 
geglättet, von bona, fchlegen, Sd. 

g'ſchlachtet, £ 4) Mahlzeit bei Gelegenheit eines für das Haug: 
wefen gefchlachteten Rinde, Schweins u. dal.; 2) das davon an Bes 
kannte geſchickte Gefchent von Fleifh und Würſten. 

herz-ſchlächtig, übel, ohnmächtig. (Im Brandenb. nur von Pferden 
gebraucht; im Altd. hat es die Bedeutung engbrüjtig.) 

ſchlattt, der Name mehrerer Dörfer in Schwaben, vermuthlidy fo 
genannt von der Ebene, auf der fie liegen: denn ſchlecht bedeutet 
gerade, eben, slihti, superficies, Not Lab. in Arx Gefd. v. 
St. Gallen I, 201. sletta, Ebene, Isl. 

fchhlatte, m. fauler Menjch, dem die Kleider nachlaßig am Leibe hans 
gen. — ſchlattig, der fo ilt. Lata, du Fauler, ur ‚ late, der 
Letzte, Engl. 

fhläfen, in Schlaf bringen. Diefes einfache objective oder factitive 
Zeitwort, wofür man einſchläfern gebraucht, fehlt der Schrift: 
fprache, wie noch hundert ähnliche, f. Radlof Treffl.d. Sd. Munds 
arten ©. 38 fgg. — verfchläfen, fanft, durch Opium u. dal., 
tödten, 3. B. eine ungeheure Mißgeburt oder ein unheilbares, unges 
heure Schmerzen leidendes Kind. Es fcheint diefe Tödtung vor 
Zeiten nicht ganz ungewöhnlich gewefen zu ſeyn. 

fhlag, ſchlagzeug, m. A) geringer Lein- oder Hanf-Saamen, aus 
dem Oele gefchlagen wird; 2) ein halbes Simri Lein, FZilsth. 

ab:fchlag, m. Knoblauch. 

fchlage, f. Bogelfalle. 

fhlägebaudhen, ſchlähbauchen, ſchneebauchen, gifchern, 
den Odem nad) heftigen Bewegungen tief und hohl unter Herzklopfen 
heraufholen, von [chlagen, wie Schlahmilc im Römpildifchen 
Schlagmild, und in der Schweiz Fippbuchen von gleicher 
Bedeutung, von Bauch und Kippis, Schläge, [hlärbauden, 
Ulm. it nur aus Misverftand entitanden; in Hamb. heißt es Buhk— 
flagen, Bauchfchlagen. 

fhlägelinsring, m. Plumpfad, oxowogpiAmda, Poll. IX. c. VH. 
.Frischl. Nomenel. v. 177. 
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ſchlägelwälze, f. Bergrücken, von dem das Waſſer mit Gewalt 
herabſtürzt und alles niederwirft, We. OSchwb. 

fchlagen, führen, treiben: die Hirten follen wie bisher 
die Farren unter das Vieh nicht fchlagen, fondern 
jeder die feinen allein hüten vnd waiden laffen, 
vnd gar nidht zufammen fchlagen vnd bey einander 
hüten, Ulm. Berordn. v. J. 1581. (Ausfchlagen, das Vieh 
auf die Waide thun, Schwyz.) — binfchlagen, v. neutr. hinfallen, SW. 

be:fchlagen, fertig in Antworten, verw. mit ſchlau, ſchlug. 

ge-ſchlagen, lang, in der Redensart: den langen gefhlage 
nen Tag; weiter verbreitet; ſchlecht, das aud von ſchlagen 
ftammt, bedeutet: gerade aus in die Länge geitveckt. 

ver-ſchlagen, über-fchlagen, 1) mäßig gewarmt, vom Getränke 
gebräuchlich; (EI. Niederd.) 2) verb. verbergen, verheimlichen, ſ. negs. 

fhläbmahlen, Brod, Brezel, Ag. StB. 

ſchlaib, 1 ungeſalzen; 2) dünn, 3.8. eine Suppe; 5) leer, magens 
ſchwach, verw. mit ſchlapp, oder auch mit ſchleh, herb, zufams 
menziehend, die Zähne jtumpf machend, Oeſtr. 

zusfchlaichen, heimlich zufchieben, einhändigen: ihm feien die 
5000 fl. zugefchlaicht worden, a. e. Schr. 93. .Ludwigs 
v. Würt. an Ulm v. 5.1589; es jcheint das act. vom neutr. fchlei- 
chen zu feyn. 

fchlaif, ſ. ſchleif. 

ſchlack, träg. — ſchlackle, m. ein ſaumſeliger, träger Menſch, Wt. 
— geſchlakelet, nachläßig; slackly, Engl., slak, AS., slakr, Isl., 
ohne Ziſcher lack. In Verwandtſchaft ſtehen lankelen, ſchlank— 
len, müßig umhergehen, Schlingel, das in Schwaben und Oeſtr. 
auch Schlankel lautet, mit n; Aappaceı, faul werden, ſ. lankeln. 

ſchlamp, m. 1) Schleppe; 2) unreinlich, nachläßig gekleidete, unor— 
dentliche Weibsperfon. — ſchlampicht, ſchlampet, adj. wer fo 
it, ſ. lamp. 

fhlänfern, außer Dienft gehen. — ſchlänkermagd, f. die in ei— 
nen andern Dienit geht, wandert. — fchlänferer, m. grobes Ver— 
gehen. — verſchlänkern, aus der Tafıhe verlieren. 

ſchlanklen, f. ſchlack. 

ſchlanz, m. 1) Riß; 2) Wunde, vgl. ſchlenz und ſchranz. 

ſchlarp, m. ſchlargen, ſchlorker, ſchlurgen, pl. Lotterſchuhe. 
— abſchlarfen, die Schuhe tragen, bis ſie Schlarpen werden. 
(Schlarr, Schlorre, NS., Schlurpen, Elſ., ſchloapfen, 
Oeſtr. scarpa, It.) 

ſchlarre, £. verzogener, ungeſtalteter Mund, f. fchleer. 

fihlau, ſchloh, m. Haufen nod nicht in Büfchel, gebundenen Reiß— 
holzes, We. von Loh, Holz, oder f. v. a. gefchlagenes Holz? 

fdylauder, £. Mauerfiange, Mauerband, Klemme. (EIf.) 
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fhlaudern, unter dem Preis verkaufen. (verfchleudern HD.) — 
fchlaudrig, ſchludrig, unachtſam, haftig. — fchludern, fo ar: 
beiten, Ulm. (EIf.) 

fhlauf, m. Schuß, Dede, Unterfchleif. (EIf.) 

ein=fchlauf, f. ſchleifen. 

ſchlaule, ſchlick, ſchluck, ſchluckle, pl. Gänfe, Enten, in der Kin- 
derfpr. — gefchluch, n. das Kleine Vieh: buebli, loß's 
Gichlueh ufe, fiſch fifh?esitd a weng Ober, laß das Kleine 
Bieh aus, es findet ſchon einige ſchneeloſe Stellen, Saufenb. Durl., 
f. altd. Wald. TIL, 100. (Ober, f.eber. In der Schwz. heißen Scyafe, 
Ziegen, kleines Vieh Geſchlüecht, und eine Viehheerde Geſchlecht.) 

fchlaunig, unvermerkt, SW. (ſchlaunen, heimlic, nafchen, Schwz.) 

ge-ſchlecht, n. Patriziat. — geſchlechter, m. gefchledhterin, £. 
Patrizier, Patrizierin. — gefchledhteritube, f. Gefellfchaftshaug 
der Patrizier, in den meilten ehemaligen oberdeutfchen Reichsſtädten. 
Bal. burger. Slahte, adelich, Windifch, zlachta, Edelleute, Poln. 
Den Grund diefer Bedeutung f. in unzadeln und gesboren. Die 
Berwandtichaft mit g’leich, geslichter, was zu derfelben Gattung 
und Art gehört, erhellt nicht nur aus Lehter, Gileichter, ma- 
trix, Gl. Gerb. 126, a gilgono, natalis, consanguineus, Gl. Mons., 
fondern vorzüglich aus dem Bamberger Codex der evangel. Harmo- 
nie: an thesumu liohte, an diefem Gefchlecht, f. Doc. Misc. II, 17. 
— Bon gelichter, was zu derfelben Art gehört, jest nur in ver: 
ächtlihem Sinne gebraucht, ift abgeleitet gelichtergit, wer zu dere 
felben Familie und was, zu einem gemeinfchaftlichen Familiengute 
gehört: Peter von Rinderbach, Burger zu Gmünd, verkauft 
an das Klofter zu Söflingen einige Hellerzinfe, die der gelichter: 
git Hans der Vetzär von Gemündt och hat Alz vns die 
von Erbs wegen von Blrichen dem Roten feligen minem 
Aelin angeuallen fint, Urk. v. J. 1558. ain fchilling hal: 
ler Ewigs gel& vſſ dez Fünerz gelichtergit, a. e. Meßitift. 
v. J. 1591. 

fhlechter, m. ſchletterle, n. Kleines Fuder Heu. 

fchlettern, einzeln fallen laſſen, verſchütten, z. B. Speiſe vom Löffel, 
Ulm. Mm. 

ſchlegel, m. Kalbe, SchöpfenzKeule (Elf. u. alt); » gefchwollener, 
dicker, ungelenfer Fuß; 5) Bouteille mit. einem engen Halfe, we. 
OLand. Ei ſo Schlag was Schlegel hat, Ausdruck des Unwil: 
lens, doc, haufig auch im Scherze, wie ein gelehrter Sprachforfcher, 
Hr. Pfarrer Bührer in Echterdingen, meint, noch vom Schleglerkriege 
-ber, dody läßt fich der Grund diefer Nedensart auch in der einfachen 
Bedeutung des Worts Schlegel felbit finden. 

fihlegelhof, m. Zuſammenkunft der ulmifchen Patrizier auf ihrem 
Gefelifchaftshaufe, zu weldhem nur folche Paare zugelaſſen wurden, 
die von beiderfeitigen AXeltern zudem Geſchlechte gehörten, worüber 
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ſich übrigens i. J. 1515 mehrere Zünfte, aus denen ſich Mitglieder 
in das Patriziat verheirathet hatten, bei dem Nathe befcwerten ; 
bei Herren- und Nachttänzen war man in der Zulaffung nach— 
fihtiger. Im Zürichifchen Sittenmandate v. 3. 1488 (ſ. Füßlins 
Weltmann 146) gefdyieht der Gefellfchaften, dieman Schlegel nennt, 
gleichfalls Erwähnung, und noch jest bedeutet Schlegel in der Schwz. 
eine üppige Gafterei. Die adelihe Schleglergefellfchaft im XIV 
%H. mag fich hievon den Namen gegeben und darum einen Schle= 
gel zum Bundeszeichen angenommen haben, auch Fann die Bedeu: 
tung: Bouteille, Tlafche, Anlaß zu diefer Benennung von Schmau— 
fereien gegeben haben. 

ſchlegelwälze, f. fchlägelwälze. 

fihleipfen, (ai) ſchleppen; auch alt. 

ſchleif, (ad £ liederliche Weibsperfon. CE.) ſchlopf, Ag. mit 
fchlutt, fchlucyt verwandt, sloven, a man indecently 'negligent 
of cleanlinefs, Sher. ’ 

ſchleif, (a adj. 1) fchleimicht. — (ſchliffig, Niederd.) 2) leicht da— 
hergehend, geläufig, f. maul. 

ſchleife, fehleifeze, fehleiferin, f. Eisbahn. — fchleifen, auf 
der Eisbahn glitfhen. EI.) — ausfchleifen, ausglitfchen. 

fchleifen, brüten, Zunge ziehen. 

fchyleifen ca), fchläfen, an= aus-fchliefen, anz,bes,aus-Fleiden. — 
fihliefer, fchlupfer, m. Muff. — einfchlauf, m. vollitändige Be— 
£leidung. Ich bin uz minemo rocche gesloffan, Will. Bal. Schlauf, 
Bedeckung. — ausſchliefen, hervorbrechen, ausfchlüpfen: das 
vorderft gras ee das es iſt ausgeſchloffen, Amm. Pf. 128. 
Berwandt it gloves Handfchuhe, to glib, fihlüpfen, Engl. — ſchlie— 
fen, leicht, ohne Swang vor fich gehen: es mag nicht fihliefen, 
es geht nicht; mach daß es fchliefen mag, mad, daß der Han 
del vor fich geht, avenn auch ein Eleiner Betrug mit unterläuft) SW. 

fchleiß, fehließ, verfchließ, m. Abfah in Handelswaaren: € 8 
möchte dem Handwerk der Grautucher zu hohem 
Schleiß und Aufnahme reihen, ulm. Akten a. d. XVI. 
Jahrhundert. 

ſchleiſen, Bettfedern putzen. — ſchleiſicht, voll Federn. 

ſchlecken, act. leckere Speiſen eſſen, neutr. leckerhaft ſeyn. (alt, 
Oeſtr.) — g'ſchleck, m. Leckerei. — ſchleckig, leckerhaft. — ver— 
ſchlecken, mit Leckerei das Seine durchbringen; verwandt Aslpeıv, 
und da das Lecken mit der Zunge geſchieht, auch Ingua. 

fchlemp, m. ein Sad aus dem Futter des Kleides gemacht und an 
den Rock angenähet, SW. 

ſchlemp, £. Vorlage an einer Thüre, durch deren Dehr der Kloben 
geht, Wi. 

ſchlems, adv. fihief. (Schwz. Oeftr. slim, Holl., limus, fat.) 





Schlenker Schleer Schlieb 467 


ſchlenker, m. Baurenrock, SW. 

ſchlenker, m. 1) Schaden an einem Gliede; 2) Fehler, We. — (ſich 
verfchlen£en, id) verrenfen, NS.) 

fchlenz, fhlenzer, m. 1) Rob; 2 Riß in einem Kleide. — ſchlen— 
zen, reißen, vol. fehlanz. 

fehlenzen, müßig umbergehen. (chlunzen, herumſchlunzen, 
NS.) — ſchlenzig, 1) lahm; 2) ‚mager, befonders beim Anfange 
oder gegen das Ende einer Krankheit, auch vom Fleifche zu frübzei- 
tig gefchlachteter Kälber gebraucht; 3) herabgefommen im Bermögen, 
in der Kleidung u. f. w. Ulm. — verfchlenzen, act. verderben; 
verslensen, Holl., sleithjan, Ulf. 

ſchleer, m. Mund, Maul. (Schleev, NS, verwandt mit Lefze.) 
Durch) dieſes Wort erklärt ſich das bisher fehlecht etymologifirte 
Schlaraffe; es it ononym mit Maulaffe, f.v.a. Mund 
offen, damit die gebratenen Tauben einfliegen Eönnen. — g’fchlier, 
n. 4) Naſchwerk; 2) Nafchhaftigkeit. — gfchlierig, nafchhaft. — 
gefraßigr Bair) Man kann Aapvs und yAvrepos, füß, auch L- 
gurire, in welchem der Begriff ſüß enthalten it, hieher ziehen. — 
ſchleer, f. eine liederliche NWeibsperfon, Kfb., möchte mit ligurire, 
das die Lateiner in einem obfeönen Sinne gebraucht haben, in einem 
etymologifihen Zuſammenhange ſtehen. 

g'ſchlerf, n. Haufe ſchlechten Volks, Ag. 

ſchlipfen, ſchlüpfen, A) gleiten; 2) weichen, Amm. Pſ. 9, 12, 
45, 46, 17. 0.0.0. — [hlüpferung, £. das Oleiten, ebend. 54. 
Es it die Intenſivform von [chleifen; allgemein gebrauchlich ift 
fhlüpfrig. 

fchlich, m. mit Sand vermifchter Schleim zum Polieren: (lichon, 
polio, Gl. Gerb. 129. a. lichare, polimentarius, Gl. Fl. 982. 
Wegen der Begriffsverwandtichaft bedeutet slethiu in Kero Reg. 
Ben. ce. 2. Schmeicheleien, slechsprachondo, adulando, Notk. 
. LXIX, 4.) 

fhliech, übel, blaß, von kränklichem Anfehen, entweder von fchleic, 
weich, nicht feit, oder von fchleichen, langfam einhergehen, oder 
mit ſchlhecht, was auch Eränklich bedeutet, verwandt. 

fhlihem, f. Fluß in der ehemaligen Graffchaft Hohenberg, von 
ſchleichen, ſich behend fortbewegen, ſ. sleichen in Wig. 7166. 

fchlief, das Spedichte im Brode. (Sächſ.) 

fchliefer, an- aus-ſchliefen, f. fchleifen. 

fchliffel, m. ungejittete, müffiggängerifhe Mannsperfon, verwandte 
mit Laffe. 

ſchlieh-kauf, m. ein mit übermäßigem Bortheile erfhlidhener 
Kauf, laesio ultra dimidium pretii. 

ſchlick, m. 1) der Länge nad) ausgezogener Flahsbüfchel; 2) lange 
Haarlocke, Haarzopf; solox, lana crassa vel pecus lana conteec- 
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tum, Fest., oder beſſer lieium, Weberfaden. — einſchlüch— 
tig, einzig. 

ſchlicklhe, f. fchlaule. 

be-ſchlicken, hinter ein Gceheimniß Fommen, merken, Ag.; von 
ſchleichen. 

fhliem, m. Pergament: Joſen Maler von denSchliemen 
indie Shulvnd aufden turn ze malen vnd zeblet— 
zen, ulm. Stadtrechn. v. J. 1414. Eigentlich die dünne, fihlei- 
michte Nebhaut. 

ſchlimerig, fihleimicht: ain böfer fchlimeriger magen, 

‚ Steiny. RP. —Ihlimerigvifc, ungefchuppte Sifche, ebend. 

ſchlier, n. Gefchwür. (al£.) 

fhlier, n. Mergelerde, Wt. (Oeftr.) — fchlieren, hölzerne Zim— 
merdecfen oder das Inwendige der Dächer gegen Kälte und Feuers: 
gefahr mit Kal verwerfen: Die Dedenin den Küden fol: 
len jtatt der gewöhnlichen Schlaißböden gefchliert 
werden, wt. Negier. Bl. Jahrg. 1808, ©. 202. Ag. StB. In 
SO. ijt schliere unerklärt geblieben. 

afchlier, gichlierig, f. fchleer. 

fhlopf, T. ſchleif. 

fchlotter, £. faure, die Mil, Mm. — fchluder, m. Morait, SW. 

fchlottergotte, f. götte. 

fhlottern, nachläſſig, wankend einhergehen; weiter verbreitet. 

ſchloh, f. fchlau. 

fhlobweiß, fehr weiß, wie 3.8. Dornſchle hblüthe, woher das Wort 
entitanden feyn mag; im Elfaße wird es von frifchgefallenen Schloſſen 
gebraucht, wofür man in Hamburg hagelwitt, hagelweiß, ſagt. 

fhlor£en, fhlurgen, ſchlurken, faul gehen. — ſchlorker, 
pl. Pantoffel, vgl. fiharp. 

ſchloßigkeit, £ Unthätigkeit: eriittdurd feine Schloßig— 
feitum fein Bermdgen gefommen, Heilbr. sloth, nad): 
laffiq, Engl., was Sfinner mit dem deutfchen Schlooß, nachläf- 
fig, in Berwandtfchaft fest und von slow, langfam, herleitet. 

fhloßgen, am Saugbeutel ziehen. — ſchlotzer, m. Saugbeutel. 
(Elf. ohne Zifcher, Lutfhen, Brandenb.) 

fhlüpfen, ausglitfhen: dein Fuß ftand zu flüpffen, 
Ir. Erft. 

ſchlupfer, f. fchleifen. 

g'ſchluch, f. fchlaule. 

Schlucht, £ 4) dicker At, Mm.; 2) Gefhoß an Nelken u. andern 
Blumen und an Weiden, und in diefer Bedeutung mit ſchlick verw. 

ſchluchte, m. gefräßiger Menſch. (Schluch, Schlud, gula, f. SO. 
lig-urire.) — fchluchtel, m. Taugenichte. — ſchluchtig, gefräßig. 

fchluder, ſchludern, f. fchlotter, fchlaudern. 

fchlutt, ſchlucht, £ unordentliche, unreinliche, faule, unzüchtige 
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Weibsperfon. — ſchlutte, m. unordentliche Mannsperſon; verwandt 
mit slout, homo sordidus, Skinner, sJut, a dirty woman, 
Sher. sloth, Faulbeit, Engl., sluna, unzüchtige Weibsperfon, Schwd. 
fihlendern u. f. w. Schlücht wird auf der Alb bei Heidenheim 
eine ledige Weibsperfon genannt, die der Bauernburfc zu Beglei- 
fung feiner Verlobten oder Braut, die das Menfch heißt, zu Luſt— 
barfeiten als Begleiterin mitnimmt. Sie muß dem Burfchen nad) 
Maasgabe ihres Vermögens 6—10 Batzen geben, wofür fie von ihm 
etwas Beſtimmtes an Effen und Trinken erhält. 

fihlutter, m. Schlitten, SW. 

fhlutten, pl. Swiebelftängel, mit dem obigen ſchlucht verwandt. 

afchlütter, n. Schnee: und Negenwetter im Winter. — ſchluttig, 
rvegnerifch, Kfb. (Schlute, kiefes Waſſerloch, EIf., sleltingr, Regen 
mit Schnee im Winter, Isl., verwandt mit Scylotter.) 

ſchlug, ſchlau, OSchwb., slug, slög, Schwd., slaegr, Isl., von Iu: 
gen, wie fchlau und Flug. 

ſchluck, ſ. fchlaule. 

ſchlucken, pl. kleine Pflaumen, OSchwb. 

ſchlumpsweiſe, mit einem plumpen Ungeſtüme, f. zusplätfchen. 

ſchlund, m. kurze Ueberſtrümpfe vom Schuh bis zum Waden, WE. 

ſchlurgen, ſchlurken, ſ. ſchlarp a. ſchlorken. 

ver-ſchmachen, empfindlich machen, wehe thun: feine Rede hat— 
mich verſchmacht. Es iſt die ſubjective Form von ſchmähen, die 
im Hochdeutſchen fehlt. — ſchmachheit, £ Schmach, Steinh. 
Chr. — ſchmachtlos, halb verſchmachtend, ſehr krank, SW. ver— 
muthlich aus einer durch kraftlos, hülflos, leblos entitan- 
denen Zuſammenſetzung. 

g'ſchmack, adj. hübſch, angenehm, von Kleidung, häuslicher Einrich— 
fung, Witterung, äußerlichem Betragen gebräuchlich, Ulm. Frifch 
wußte fih das t in abgeſchmackt nicht zu erklären, weil er es 
mit Recht nicht für dag Partie. Pass. hielt. Es ilt dad compositum 
von diefem geſchmack und follte abgefchmack heißen, wie es ın 
Schwaben auch lautet. Uebrigens giebt es im Deutfihen mehrere 
als Adjective oder Adverbien gebrauchte Participien, denen das t der 
Paflivform fehlt: ungefüg, und in Iw. Wigal. un. a. gewon, un: 
gewon, gezan, unlaugen, geitalt, flatt ungefügt, gewohnt, 

gezahnt, ungeläugnet, geitaltet, wie im Lat. assus, cavus, mancus, 
orbus, privus, ftatt afsatus, cavatus, mancatus, (mancare iſt im Sf. 
noch vorhanden) orbatus, privatus, (dieſe Wörter Fönnten jedoch, reine 
Adjective feyn und den Zuftand ausdrücken, im welchem der oder_ 
- dasjenige ift, an dem das gefchehen ift, was das Particip ausdrüdt: (was 
assatum, cavatum geworden iſt, it num assum, cavum, wer privatus, 
orbatus geworden iſt, iſt jebt orbus, privus) und im Sal. carico, 
cerco, desto, domo, escuso, pesto, tocco, uso, ſtatt caricato, cercato, 
destato u.ſ. w. Auc in einigen Hauptwortern, die eigentlid, Neutra 
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von Participien find, ift das participiale £ weggefallen, z. B. in Ge: 
feb, d. i. das Geſetzte, wie Recht, d. i. das Rechte: in dem Rech— 
ten, in unzablichen Urkunden, Geſchöpf, d. i. das Gefchöpfte, 
Gefchepfte, Gefchöpft, wie es in der Ueberſetz. der MWeltchron. 
Viterbo's in Doc. Misc. HU, 45. und in Geilers Predigten vor: 
fommt. — g’fhmädle, n. 4) Beigefhmad an Speifen und Ge: 
tränken; 2) Eigenheit im Betragen: ein reichsitadtifches Ge: 
ſchmäckle pflegen Nicytreichsjtädter im Gegenfabe gegen das ihrige, 
das fie nicht als folches anerkennen wollen, zu fagen, fo wie die mei: 
ten Stände den Schulmann des Pedantismus befchuldigen, während 
fie ihren eigenen nicht gewahr werden. 

ſchmalbacket, mager, nad) einer Krankheit. — (ſchmalbackig, NE.) 

fhmalgen, A) flüffige Sachen mit vollen Baden effen; 2) fid) damit 
befudeln. — fchmalgerei, f. Unfläterei im Eſſen. 

fhymälzlen, nach Schmalz riechen. 

fchmalzwächter, m. Junggefell bei einem Hochzeitmahle, der fich 
die für feine Brautjungfer aufgewendeten Koften vergüten läßt, Ulm. 

fhmand, m. dicke Mild, Kfb. — Ihmandig, ſchmutzig, Eothig, 
SW., aus der Sprache der Bergleute hergenommen. 

fhmarren, m. viel Gerede. — fchmarrenmacher, m. der über 
eine Sache viele Worte macht, entweder von Mähre oder von dem 
folgenden Schmarre, Obitmuß, folglich diefelbe Figur, wie in der 
Nedensart: eine Brühe über etwas machen. 

fhymarren, m. Obſtmuß; bei Geiler v. K. heißt jedes Stüd, je: 
der Biſſen Schmarre;z davon leitee Nicolai Schmarotzer her, 
mir fcheint Diefes Wort aus cimarosto, eigentlich cima d’arrosto, 
Bilfen von einem Braten, Bfaffenfchnitt, entitanden zu fenn, woher 
auch ſchmarolen, pl. leichte Mehlelöfe mit Milch und Giern ge: 
macht, und fhmarenglen, pl. 4) Ueberbleibfel von der Mahlzeit ; 
2) lecerhafte Ehwaaren. Dagegen it fchmarren verwandt mit 
fhmorren, smooren act. u. neutr. Holl., dämpfen, umdampft feyn, 
und mit ſchmieren, mit einer weichen Maffe beitreichen. 

fhmauslen, f. fchmoß. 

ſchmatz, ſchmutz, m. derber Kuß, pöbelh. So denn füget fi 
Die zeit daz lieb an liebes gerne lit Bnd fo mit fröden 
on nid Küß mit fmüß wechfel git, LS. XXXVIL 376. 

fhmabgen, eflen, daß es andern hörbar wird; ein augment. von 
ſchmatzen, verwandt mit OHunxem, ſchnell eſſen; ohne Zifcher mat- 
fhen, WW., naceıy, manger, Frz., mats, Speife, Ulf. 

ſchmeichherr, m. dem gefchmeichelt wird: er ſchembt fih auch 
nit zefchelten das er erft gelobt hat. fo es nun feinem 
Ichmeichherr gefallt, Nith. Ter. 

ſchmecken, A) riechen, sub. u. obj.; 2) nach Fäulniß riechen ; 3) in einer 
öffentlichen Rede aus dem Concepte Eommen, We. Nach einem Ge: 
dichte La z. Sandrups (Deliciae hist. et poet. Frft. 16, 18, 8. 


Schmele Schmieren 471 


©. 66) foll ein Student, der im Predigen irre wurde, um die Leute 
aus der Kirche zu bringen, ausgerufen haben: D ich ſchmecke Feuer, 
es brinnt, e8 brinnt! — ſchmecket, £. Blumenstrauß, — ſchmecker, 
m. Nafe, daher figürlich: er hat einen guten Schmecder, nasum 
habet; da fchmeck! bei Hinweifung auf etwas, wodurd man über: 
führt und beſchämt werden fol. — anſchmecken, übel anlaufen: 
er hat angeſchmeckt, er ilt übel angekommen, man muß ibn 
nur anſchmecken lafjen, durd Schaden Elug werden laffen. — 
verfchmecden, 1) an etwas Gefchmad, Freude gefunden haben, fo 
daß man es öfters zu habenwder zu genießen wünſcht; 2) Feine wei- 
tere Luſt nach dem Beſitze oder dem Genuffe einer Sace haben. 
Schmecken wurde auch früher ſtatt riechen gebraucht: smehhanti 
S00zo, fragrans, Rab. M. ap. Eckh. II, 953, 963. 

fhmele, ſchmelle, ſchmiele, f, eine Grasart, aira, Linn. 

fhymergeln, nad) Schmeer, nach Fett riechen, Ulm. 

fchmergeln, zu Gefallen reden, JBt., to smark, to smile wantonly, 
Sher. Schmergel it Eifenerz, womit man Edelfteine, Glas, Me: 
tall glättet. A 

ſchmeerſteppes, f. nidel. 

ſchmetz, g'ſchmetz, n. A) Ueberbleibfel in der Brühe von weichges 
Eochten Mehlklöſen; 2) Haufen Eleiner Mädchen, fcherzw. 

ſchmetzeln, fein Wohlgefallen durch Lächeln ausdrücken, liebäugeln, 
Um. — ſchmotzen, daffelbe, Ag. Kfb. Io schmianza, ic) lächle, 
Windiſch. — ſchmutzeln, Hd. 

ſchmich, f. der Name zweier Flüſſe, welche in die Donau anf ihrem 
rechten Ufer fließen. — ſchmiech, ein Bach unfern Maulbronn. — 
fhmiechbach, in der Ortenau, ſchmiech in der Graffchaft Kirch: 
berg, nad) e. Urk. v. J. 1542. Bermuthlich von fchmiegen, fid 
-bewegen, smygga, fchleichen, Schwd. Eriechen, Isl.; wie Schlichem. 

fhmiele, ſ. fchmele. 

ſchmirben, fehmieren, Ulm. und fihon alt: man foll mit dem 
fchmirben der Eranfen fundenfinder, fo mit den Frantzo— 
fen oder böfen Blattern behafft, In ruw fteen, ulm. RPr. 
1550. Ohne Zifiher mire, to bemire, Engl., merde, Koth, Ft, 
iporv, Salbe. 

ſchmieren, erfhmieren, lächeln: Smieren waz erlobet Tru— 
ven waz verbotten, LS. CXXIV, 254. Der alt der fchmiert 
vndgriffannbart, Herm. v. Sad. Mör. 2, a, b. Ich ſah 
fie wideranvnd f[hmiert Wie wol mein hberbkin free 
wen cl. frauren) was, Eb. 4, b,a. Darnoch kam ain arm 
frow für In vnd wainet fere dag Gr ainwolff Sr 
fhwinlin hettgenommen Sant bläfin erfhmieret 
Schwigliebüfrow.din fhwinlinwirtdir wider ges 
ben, Leg. Sant Georg erſchmiert vnd fprad, Eb. 
Smirrendeerinanfad, Barl. u. Sof. 277, v. 51, fmie= 
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rende vnd lachende, Triſt. 19008. (maere, risus; AS., to 
smile, Engl., fmielen, erfmielen, erfhmülen, Hored, 
fhmollen.) 

fhmirzlen, geigig fern. — fchmirzler, m. Geitzhals, SW. 

fhmiß, m. Berliebtheit: er bat einen Schmif. So: he is smit- 
ten by her, Engl., und: daz er Raimund) ietzo mer dann halb 
getroffen were, Meluf. 

ein-ſchmocklen, einfchrumpfen, OSchw. — verfihmogen, Klein: 
Nitzelang nodh verfmogen, LS. L, 262. smah, dünn, 
Elein, altd., sma, Schwd., davon fchmal und fhmiegen. 

ſchmolhle, f. FettElumpe. das Weiche des Brods, Ser.) — ſchmol— 
lig, fleifchfett ; mollis. 


ſchmollen, lächeln, to smile, Engl., f. g’reinen. 


fhmor£len, einfchmorren, von diefem das Intenfivum, Kfb. 

fhmo&, m. 4) Fettigkeit; 2) Unreines, Schmutz. — ſchmotzig, 
fett, jehmierig. — ſchmotzlen, ſchmauslen, mit Fett umgehen. 

fh muchtig, ſchmächtig: ein ſchmuchtiges Kind, Welsh. 

fhmugelig, einfchmeichelnd. — ſich ſchmucken, ſich ſchmiegen, die 
Intenſivform. — gefhmucdelet, artig, nett, Kfb., kasmechrot, 
casmechrot, politum, smechas, elegans, smechari, elegan- 
tia, RM Schmud, ſchmiegen, gehören hieher, und Schmud 
hat feine Bedeutung von dem Stammworte smah (f. oben einſchmock— 
len) erhalten, in welchem, wie in Elein, der Begriff niedlich, artig, 
ſchön, Wohlgefallen erregend, enthalten iſt. 

fhmulen, 4) tändeln; 2) liebEofen. — verfhmulen, verumnreini- 
gen, Ag.; letzteres vermuthlich die weichere Ausfprache von ver— 
fihmieren, das erftere mit mollis und fchmollen verwandt. 

ſchmurb, m. Schlag, Streich, SW. — ſchmurre, £ Elaffende Wunde, 
Um. (Schmarre.) 

ſchmuris, eine Mehlfpeife mit Eiern, Hebel. 

ſchmutz, m. Schlagregen. — ſchmutzen, Obft von den Bäumen 
fchlagen, (Schwz.) verwandt mit to smite, ſchmeißen. 

ſchmutz, ſ. ſchmatz. ? 

ſchnabelſchnell, übereilt in Reden. (alt) —,ſchnäpper, ſchnäppäp— 
per, wiſchnäpperbüchs, k. eine junge Perſon männlichen oder weib— 
lichen Geſchlechts, die fdynell aber abgeitoßen, ſchnappend, fpricht und 
vorfchnell in Worten iſt. (ſchnippiſch, ſchnäppiſch, AD) — ſich 
verfchnappen, verfchneppen, verfihnepfen, fich unbedacht: 

ſam ein Gebeimniß entfchlüpfen laffen, mit Schnabel verwandt. — 
ab: ,‚unter:fhnappen,in feiner Hoffnung getäufcht werden, Wt. 

fhnapper, m. ſchlechtes Taſchenmeſſer mit hölzernem Griffe, verw. 
m. fchnappen, fchnipflen, knife, Meier, Engl. 

fhnatte, k. Einfchnitt in Holz, in Fleiſch Wunde, SW. Bd. von 
fchneiden. 

fchnäderig, ſchnäger, fhnäderig, hager, ſchmalen Angefichts, 
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dünnleibig, Wt. SW. — ſchnack, m. langer, hagerer Menſch. 
(Schnacke, die dünnleibige, langgeſtreckte Mücke, und Niederd., 
Holländ. und Engl. die Schlange.) 

ab-ſchnäglen, ablocken, abſchwatzen, Ag. Kfb. — ver-ſchnäklen, 
aus Unachtſamkeit verlieren, verwerfen, fallen laſſen. 

fhnait, ſchnaitheim, Name mehrerer Ortfihaften in Schwaben; 
appellativ kommt Schnait in e. Schr. Navensburgs v. J. 1495 
von einer Gegend in der Nähe Ravensburgs vor: in der ſchnait. 
Die Waldwege bezeichnete man durch Einfdynitte in die Bäume, ſolche 
Plätze hießen vermuthlich die Schnait, und fpäter auch die Wohn: 
örter, die darauf gebaut wurden. — an-, ausfchnaiten, überrlüffige 
Zweige und Aeſte der Bäume aushauen, ausfchneiden. 

aufgesfchnaizt, aufgepust, von Mädchen, WE.” 

fihnalle, £. 1) ein aufgebundenes Mährchen, weiter verbreitet, fehlt 
aber in Adel.; 2) böſes Weibermaul. — befchnallen, unvermuthet 
anreden, über etwas zur Nede ſetzen. Canfchnalzen, Oeſtr.) 

fhnalle, f. papaver rheum, Ulm.; vermuthlich von dem klatſchenden 
Schall, wenn man die noch ungeöffnete, hohle Blüthenknoſpe dieſerAcker— 
blume zwifchen den Händen ſchlägt. —ſchnallen, pl. Stachelbeer, Lind. 

fiynallentapper, m. der Schulden einfordert (weil er oft wieder: 
holen muß, muß er des Schuldners Thürfchnalle eft betaften). — 
fihnallendrüder, m. der Lebte, der aus der Schule, dem Colle— 
gium gebt, Wr. 

ſchnarrmaulen, nichts zu eſſen baben, indeß Andre ſchmauſen; ver: 
muthlich von fchnüren, snara, Isl., wenn der Mund wie zugefchürt ilt. 

ſchnauen, unwillig werden. — ſchnaupe, f. Gofche. — fhnauben, 
pl. anzügliche Reden. — anſchnäuen, zornig, übelgelaunt anreden. — 
fhnäuig, übellaunig. Schnauben, Schnauze, auffchnauzen 
find in gleicher Bedeutung allgemein gebräuchlich und allefammet mit 
Schnabel verwandt. Zu diefer Familie fcheint mir, trog Adelungs 
MWiderfpruc, auch ſchnaid zu gehören: snoo, snoad, garſtig, snot, 
Rob, Hol. — du ſchnöder Jud, f. fturm, mit sunden besniget, 
Minn. I, 28. nie gesneit, nie mit Speichel befudelt, befleckt, verläum— 
det, altes Hobel. in Herders Schr. 3. Relig. VII, 125., was wohl 
nicht von Schnee, befchneiet,- herzuleiten ilt. 
a’fchnaazet, fhnaazig, 1) mager; 2) blaß; verw. m. FEIRWOTTTAR 

nn neebaucden, f. ſchlähbauchen. 

fhnepp, m. 1) drciedigter Haarfchnitt oberhalb der Stirne; Haube 
mit drei Schnäbeln, zwei über die Schläfe gegen die Augen, einer 
über die Stirne gegen die Nafezulaufend; snuaba, vitta, Nyer. 
Symb. 187. 

ihnepper, f. fehnäpper. ” 

ichnefflen, in Holz; fchnigeln, SW. 

ſchneffzgen, mit heftigem Seufzen ftöhnen, wie Kinder nach dem 
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Weinen, von fchnauben die Sntenfivform. (näftzgen, Schw. 
to snub, Engl.) 

ab-fchneglen, f. abfchnäglen. 

fchneiben, fihneien. In fchneien fehlt das Diganıma, in vipem 
und nivis der Zifchlauf. 

ſchneid, k. O Kraftz ID Muth: der Wein, das Bier,der Menfd 
hat Schneid, Ag. (Deitr.) Sp aud) das laf. acies. r 

fihbneiden, im Preiſe übernehmen. — fich fchneiden, fich in einer 
Erwartung tänfchen. 

fehneider, in der Nedensart: er hat felbii.den Schneider im 
Haus, dem Worte nah: er muß feine alten zerriffenen Kleider 
felbit fliefen, und bildlich: er hat felbjt mit Sorgen zu fchaffen, er 
kann fich fremder Sachen nidyt annehmen, Wt. 

ſchneiderpletz, ſchneiderfleck, pl. Nudeln in platter, breiter Form. 

fhneiderfifchle, f. Rothäugle. 

fhneidern, Schneiderarbeit machen laffen: er fchneidert bei 
mir, d. i. ich bin fein Schneider, SW. Eben fo: er fihmiedet, 
wangert, fhuhet, brotet beimir. 

ſchneien (ai), Tannenreiß zu Futter zerhaden. — ausfchneen, 
4) das überflüffige Neiß abbauen, Wet. dem fo ainenbaumin 
feinem ader allain ausgefchneet, Soll fein hand 
lunginainvngefähr gerait werden, RpPr. 15455 2) die 
grüne Nußfchale abziehen, Wt.; von fchneiden, leiteres jedoch in 
der zweiten Bedeutung mit Neife verwandt. 

g'ſchneif, g’fhniff, n. Schnuppen, Heidenb. 

ſchneicken, etwas Leckerhaftes nafchen. — ſchneickig, leckerhaft, SW. 

ſchneicklen (ai), erblaffen, — geſchnaickelt, blaß nad) einer Krankheit. 

fhnecdlen, 4) langfam geben, von Schnede (ſchnicken, Eriechen, 
alt); 2) fich niedlich ankleiden. (ſich fchnigeln, OSächſ.) — ſich 
an Jemand hinfhnedeln, Eofend umphalfen, anlehnen, to 
snugle, Engl. 

fchneller, m. 4) Garnbinde von 400 Fäden, nad) deren Aufwindung 
der Hafpel ſchnellt; 2) Marmor: oder Letten » Kügelchen, weldye 
von der fpielenden Sugend in Grübchen gefchnellt werden. 

fhnellfeige maden, einem mit den Fingern in das Geficht 
ſchnalzen, oder die Feige zeigen, far la fica, f. Käſtners vermifchte 
Schr. II, 395. 

ſchnenzen, fihneuzen. 

g'ſchnetz, n. ein Haufen plauderhafter, nafeweifer, halbgewachsner 
Mädchen, Ulm. 

ſchnittling, m. eine halbe Dachblatte, Ag. 

ſchnifel, £ faureg, verdrießliches Geficht, SW. verw.m. Schnabel. 

ſchniffen, fteblen. 

ſchnickel, m. A)langer Rüffel; 2) veretrum virile; 3) langer, hage: 
rer Menfch. 
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ſchnitz, m. Poſſe; 2) Lüge; von dem in verwandter Bedeutung 
allgemein gebräuchlichen auf: fchmeiden. 

ſchnitzbuckel, m. runder Nücen; dos rond. 

ſchnöd, 1) ſchlecht: ſchnödes Kleid, P.Gr.; 2 liederlicy,, un: 
züchtig: welcher maffen auch die fhnöden frawen die 
durch das FKriegsvolf in die Stadt gekommen waren) zunr 
theil vß der Stadt gepraht werden mögen, Ulm. Rpr. 
1548. — g'ſchnottel, ſchlechtes Geſindel. (El) — ſchnödigkeit, 
f. pudenda, Ag. Bib. 1477. ©. ſchnauen. 

b’fchnotten, Eurz, ſpärlich bfehnotten gemeffen (EIN.),v. fcheiden. 

ſchnörr, £ Rüſſel, Bd., mit dem obigen ſchnickel und nares, fo wie 
mit Schnauze und nasus verwandt, mit dem Begriffe des Herz 
vorragend (Nas, Nes, Vorgebirg), der auch in Rüffel enthalten iſt 
von reifen, fich erbeben. 

ſchnorzig, verdrießlicher Laune, 

fhnupper, fhnudet, £fcohnuder, gefhnuder, n. Schnup- 
pen, snot, Rob, Holl., natho, Ungar. — fhnudern, in Koth rüh— 
ren, SW. Vgl. fihnauen und ſchnöd. 

fhnullen, f. nollen. 

ſchnurr, £ Lüge im Scherze. 

fhnurren, 4) umberlaufen: Min vougen liß ich fnorren, 
LS. L, 1105 2) mit Muſik betteln, SW. — fihnurrant, ein 
folher Bettler, Eb. — einſchnurren, eingehen, einlaufen, fchnell 
kürzer oder Eleiner werden. 

ſchob, fhoben, ſchopp, f. fchaub, fchaube. 

ihopp, fchoppen, m. der vierte Theil einer Maaß. (Rhein.) — 
fhöpplen, 1) unvermerkt, und 2) gern viel trinken. 

fboppen, ftampfend einfüllen, jtopfen, stipare. — verfhoppen, 
4) verftopfen, 3. B. dag Ohr, ein Loch: als ainer ftumenden 
Natur, die do wird verfhoppeniror, Amm. Bf. 57. dv 
verfchoppeten fieire oren, Eb. 2) verbergen in einen Win: 
fel, eine Ede, ein Loch. Ein Augmentativ von ſchieben, nad 
Adel. richtiger Bemerkung. 

fhbopper, m. Schiffmann, der Fahrzeuge bauet, Ulm.; er ver: 
ſchoppt, d. i. flopft die Fugen des Schiffes mit Moos. Auch 
baierifch, von in das Ulmifche Schiffsbauwefen gekommen, ſ. —* 
henau. 

ſchopf, ſ. ſchupfe. 

ſchoch, m. Haufen (alt). — g'ſchochet voll, übervoll. — ſchöcheln, 
kleine Haufen machen, namentlich beim Heuen. Das Stammwort 
it hoch, Verwandte find Schock, 60 an der Zahl, ciocca, It., 
skock und hög, ein Haufen, S. und Haufe felbit. 

ſchoch, ſchochei, Empfindungswort beim Gefühle des Froftes, Bd. SW. 

vert-ſchöcht, ſ. fchen. 
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aus-fchodeln, von einer Waare beim Einkaufe das Belte ausfuchen, 
Ag. von fcheiden, woher Schotte, milchseida, der wäfferichte von 
dem fetten fich abfondernde Theil der Milch, ſ. Arx Gefh. v. St. 
Gall. I, 41. 174, g. 

fhotteln, 4) act. fchütteln, befonders Flüffigkeiten; 2) neutr. in eine 
fchüttelnde Bewegung Eommen: der Wagen fihottelt. 

ſchokken, ſchokklen, ſchukken, act. 4) im Schwunge werfen; 2) 

ſtoßen, neutr. fich bewegen: dem Schuldigen ſchockt das Män- 
tele, ihm bewegt fid) das Mäntelchen aus Angit, er verräth feine Schuld, 
Sprw. — ſchokke, f Schwungfeil an der Schaufel. — ſchuck, 
m. Wurf, Stoß. — ſchuckweis, ftoßweife, in abgefesten Zeiträumen. 

fd)offenfappe, f. Mübe, vormals zur Kleidung der vornehmen 
Frauen in den oberländifchen NReichsftädten Ulm, Augsburg u. f. w. 
gehörig, mit Zobelpelz verbramt, der Kopf von fchwarzem, in Arti- 
fchoffenform geblättertem Sammt, daher fie Stetten (Erläut. 162) 
Artifchoffenhaube nennt. 

ſcholp, f. ſchilp. 

ſcholdern, 4) mit Würfeln, Kugeln ſpielen; 2) beim Spiele noch ne— 
benbei wetten (EIf.); 3) auffaufen; 4) Waaren auf einem Beiwagen 
führen; 5) müſſig umher laufen, Ulm. (giollaro, Pickelhäring, St.) 
— fihaler, fchlappefchaler, Spielmann, Landftreicher; das ſchwä— 
bifche Recht hatte eigene Beſtimmungen diefe Leute betreffend, f. das 
Brem. NSächſ. Wörterb. IV, 599. V, 456. — fcholderer, m. 4) 
Aufkäufer; 2) Kegelauffeger, Mm. — fcholdergeld, n. Geld für 
die Erlaubniß einer öffentlichen Spielbanf, auch für ein öffentliches 
FSrauenhaus, f. Milchzins. (E83 hieß auch feholder allein: ye zu 
zeitten haben die geittlihen auch offenlidy würtfiharft 
do vnnd dergleichen vff den kirchweyhen, der ort do ſyn 
oberherrn feind, legen ſye oder ire dyener die auch prie 
fter feind verlich würffel, kügeln vnnd Fartenfpil vff.. 
nemenauchdengewinnvnd fcholder dauon unnuerfchampf, 
a. Teutſcher nation befchwerd von den Geiftlichen, Nürnberg 1522, 4. 
— ſcholderwagen, m. ein Beiwagen, der das vom gewöhnlichen 
Fuhrmanne Zurückgelaffene nachführt. 

fcholl, m. 4) Haufen; 2) ftarker Laut: einen Schollen rausla 
laden, SW. 

fcholl, gefcholle, m. A) Schuldner, felbfcholl, an welden der 
Kläger eine Rechtsforderung hat: der anclager foll den oder 
die, die ir gefchollen find zu dreyen malen fürbieten, 
Augsb. Achtordn. (HSchr.) v. J. 15405 2) Haupturfächer einer bö- 
fen Ihat, f. haffen, im Ag. StB. auch von einem Rinde gefagt, das 
ein anderes tödtlich ſtößt, zum Unterfchiede feines Eigenthümers ; 3) der 
eigentliche Schuldner: zu felbfchollen fich verbinden, Bürge 
und Selbitzahler werden, Ulm. R.B., von follen, debere, daher 
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Schuld; to sell, Engl., solvere, find verwandt; vermuthlich auch 
Geifel, Bürge, der für einen andern [huldet; es lautet in Gl. 
Fl. ap. Eckh. F.O. II. 983. kisal, die erite Sylbe iſt die jetzige Vor: 
fesfplbe ge, welche ſich durch Ausiprache in eine Stammfylbe um— 
wandelte. Schon Staden warnad Wachter diefer Bermuthung 
nabe, nur irrte er darin, daß er fellen, fenden, für das Stamm— 
wort bielt. 

fhön, wird in Ulm und vermuthlich noch an vielen Orten vom Volke 
ironifch und infofern befchimpfend gebraucht, fo daß fonit wohl In— 
jurienflagen darüber entitanden feyn mögen. Indeſſen geht Doc) 
Beſold zu weit, wenn er in f. Thesaur. Pract. voc. Schmähfa: 
chen behauptet, man werde in Ulm injuriarum belangt, wenn man 
zu einer Frau fage: du [höne Frau. Erſt Ton und Zufammen- 
hang macht diefes Wort, fo wie taufend ähnliche Ausdrücke, zu einer 
Liebkofung oder Beleidigung. — fchönele,n. 1) eine fihöne Sache in 
der Kinderjpr.; 2) einzelne Blumen in einem Borkrage, einer Predigt. 
— ſchönelen, mehr fihön als nützlich feyn, subst. pl. was nur 
Scheinwerth hat, We. — befchönen, verherrlihen: er foll wer: 
den befihönt, er foll werden erhöht, Böſchenſt. — ſchön— 
hut, m. ſchmucker Strohhut. 

fhonen, aufhören: es ſchonnet, es hört auf zu regnen, zu 
fehhneien, SW. (Schw.) 

foren, umfchoren, umgraben. — fchore, f. Grabfchaufel. Auch 
in Pflugſchaar ift dieß Wort vorhanden, und ae-scaere heißt im 
AS. incultus; e8 kommt von fcheeren, theilen, trennen, zerreißen. 
Ohne Zweifel haben hievon mehrere Ortsnamen ihren Urfprung:: 
Scharenſtetten, Scharrenhanfen, Schornbadh, Schorn— 
dorf u. ſ. w. In e. Urk. v. J. 855 in Martene Coll. ampliss. I, 
141. ſteht: in silva quae dieitur Puthem 'scaras viginti octo, in villa 
Irmenlo, in illa silva scaras sexaginta, f. Du Cange V, 104. scar- 
tus, ager in culturam redactus, Ib. 110. 

besfihoren, vornehm: wie dünkt er fih fo body befchorn, 
Mor. Herm. v. S. 4, b. b. ©. beschorne in SO. e 

ſchoos, f. Schürze, verwandt mit skar, ſchirmen, wovon Schürze 
gleichfalts herfommt. Auch Schoos in der gewöhnlichen Bedeutung 
it auf diefen Stamm zurücdzuführen, da damit ein Bedecktes, Ge: 
fhirmtes, Verborgenes und Verbergendes bezeichnet wird. — ſchöß— 
lingreuter, der fo auf dem Bpden fit, daß er beide Füße aufge: 
ftellt an ſich zieht. 

g'ſchoß, n. heftiges Kopfweh, Reutl. 

ge-ſchoſſen, übereilt, närriſch; ſcherzend fest man bisweilen hinzu: 
mitder Pelzkappe, und deutet damit an, theils daß der Schuß 
nicht gefährlich fen, theils welche Stelle er getroffen habe. 

fhrägig, auseinander gefperrt, langwierig, fchwierig: Ainjeglis 
her Ratzbott waiſt ſeinen Rautwohlzu fagen, wie 
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Schregig die ding als von der Erung gel& wegen zu 
tun vff zu bringen vnder den Stette botten geweſen 
ſind, Abſch. in der Mitte des XV. Jahrh. 

ſchraiet, k. Pranger: es ſey ſtock, ſchrayat oder galg, Ag. 
StB. Auch im bair. LRecht v. J. 1516. in Heumanni Opusc. 
p- 63. 247. Es iſt zweifelhaft, ob diefes Wort von verfchreien, 
verfluchen, das Berdammungsurtbeil ausfprechen, oder von Schra 
gen, bölzernes Gejtell, berzuleiten it. 

g’fchraien, jchreiend machen, ſ. ai. 

fhrand, f hölzerne Bank, gemeiniglich ohne Lehne; öffentliches 
Kornhaus, OSchw. Bair.) Sont Schranne. 

ge-ſchränkt, verdreht, von hinten ber: eine gefhränfte Ma 
fihe, beim Striden, geſchränkte Flügel und Füße bei Hen- 
nen, wenn jie zum Braten zugerichtet werden. , 

fhranz, m. Riß in Tuchwaaren. Sonſt überhaupt Riß, Verletzung: 
das din lob stet ane schranz, Minn. I, 28. — jhränzen, auf: 
fhränzen, einen Rip machen. Berwandt it Schrunde, ſ. 
ſchrettig; to shred, to eut into small pieces, Sher. xpivem und 
reißen. — fhranz, m. Ged, luftiger Menfh: eyn junger 
fhran& Der fpringt gar hoch vor jr am tantz, Herm.v. 
Sachſ. Mör. 19, b, b. 

ge-ſchränzt, getäuſcht: ſich geſchränzt haben, in feiner Er: 
wartung getäufcht fenn. Hofſchranz Fann in jener und in diefer 
Bedeutung (Schranz, Lid genommen werden. 

fhraute, fihrautel, f. ſchrotel. 

fhrauf, £fhraufer, m. Schraube. 

ſchrettele, n. Poltergeift, Ulm, Ebing. fig. überläftiger Menſch, 
Ulm. Diefen Namen findet man weit umber: fchrodel, Oeſtr., 
ſchrättel, wrädel, fträttel, Alp, Schwz., skratti, Schred- 
bild, böfer Geilt, Isl., skrjter, der Geiſt, der das Alpdrücken verur- 
faht, Böhm. Schretlein oder wichtelein, penates, oder guten= 
helde, oder lanngaden, oder pilde zu gedechinus der todten, a. d. 
PBusticano Terminorum v. %. 1482 im Litter. Wocyenbl. I, 130. 
screza, larvae, lares mali, quaedam monstra, Gl. Lind. 996, 
scurguta, vermuthlich Druckfehler, ft. seruguta, lares, Gl. Th. 1003. 
waldschrechel, Fauni, 995. u. Altd. Wald. II, 225. du vil 
vereiner ſchraz, du fihlechter Wicht, ebend. III, 170. Ob viel: 
leicht diefer Name mit dem indifhen Ragia oder Nadja, Geiſt 
des Böfen, zufammenbängt, f. Kanne Pantheum 115. ©. auch 
Schratlenn, Schretlein, Waldfchrate in SO. Das Gedicht 
nr. 204. in dem Heidelberger Eoder CCCXLI. (S. Wilken Geſch. 
d. Heideld. Bücerfamml. ©. 428.) it überfchrieben: Ditz ift von 
einem Schretel vnd von einem wazzer Bern. Adelung 
und Schröter vermuthet, diefer Name könne von der Bedeutung 
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des Worts ſchroten, dürſten, dem Alpe beigelegt ſeyn. Iſt er 
deutſchen Urſprungs, ſo ließe ſich auch ſchrecken als Stamm an— 
nehmen, was ſich aus dem obigen waldschrechel und aus ſchrecken, 
ſpucken, Kärnth, vermuthen läßt. 

bein-ſchrettig, aufgehauen bis aufs Bein: beinſchrettige Wun— 
den, wt. LO. v. J. 1552. — ſchrittung, f. Zwiſt: derſelben 
zwayung, ſchrittung vnd ſpenne wegen, a. e. Ulm. Spruchbr. 
v. J. 1445, von fchroten, theilen, weldyes zu der großen Familie 
von jtreiten, fchreiten, fpreiten, fpreißen, breit, brett, 
reiten, reis, reifen, reißen u. f. w gehört, in welchen allen 
der Begriff des Auseinandergehens des Sichſperrens, enthalten ift. 

fhreiber, m. Hofmeifter, Unterlehrer: denn — nad) Endigung der 
öffentlichen Schule — fo behehrt ein jeder fchreiber die Jun: 
gen fo im befunder befolchen finde. welche dann nit ſchri— 
ber haben, denen fie infonderheit beuolhen find, gond 
haim, a. e. alten Ulm. Schulordn. in Veesenmeyer de Schola 
Lat. Vim. p. 17. fgg. Es waren dergleichen bisweilen zweihundert 
in Ulm, weldye bei ehrbaren Leuten, deren Kinder fie in die Schule 
führten, den Tifch hatten. — befchrieb, m. Beſchreibung, jedoch 
nicht die Handlung des Beſchreibens, fondern der dadurch dargeftellte 
Begriff einer Sache. Das Wort ift überhaupt oberdeutfch und wei- 
terer Verbreitung werth, da es eine von Befchreibung wefentlic 
verfchiedene Sache bezeichnet. 

fchreien, in der NRedensart: er hat über mich gefchrieen, er hat 
mic, angeredt, SW. 

be-fchreien, einen über einer auffallenden Handlung anreden. — 
versfchreien, aus allen Kräften fehreien: was das Kind ver: 
fhreien kann; ich kann es nicht verfchreien. Hier tönt das 
e vor; in verfihreien, in ein böfes Gefchrei bringen, lautet es 
wie ai. 

fhroppen, ftarfe, grobe Arbeit verrichten, Ag. 

fihrot, m. Abhang an einem Felfen: Min fro Erönt ftunt an 
dem fchrot, LS. L, 114. — befchrotten, die Haare abfchneiden: 
Sr fünget gern als Neidthart fang Do er die Gebürn, 
als Münd befchriet, Herm. v. Sad. Mör. 29, b, a. — ver: 
fchrotten, partie. verfchnitten: Ez iit beffer zwir gemeffen 
Den verfrotten ain ftunden, beſſer zweimal gemeffen denn 
einmal verfchnitten, LS. L, 335. 

fhrotel, ſchraute, fchrautel, m. ein junger Auffchüßling, männ- 
lichen und weiblichen Geſchlechts; langer, unbeholfener Menfch, Ulm. 
— fihrodel, n. abfhrödlen, abfchroten, pl. Ueberbleibfel von 
der Mahlzeit, Ag. Ulm. SchH., von ſchroten, fpalten, theilen; 
Schrot, ein abgefchnittenes Stück: dev eine bringe fleiſchs 
einen ſchrot, Altd. Wäld. IL, 55. seraps, Engl. 
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ſchrof, m. Felsklippe: das mer das gar wild vnd vngewiß iſt 
mit Felſen vnd ſchrofen die von dem boden heruffra- 
gend, Bailtl. F.; ein Stück aus einem Steinbruch: das Ich den 
jchrofen Aus der Steingrub zu®eußlingen zu Srer Fitl. 
Gn. vorhabenden Grotge gebew wölle verhelfen nad 
Löwenberg Erpediren, H. Ulr. Kraft inf. handfchriftl. Reifebefchr., 
woraus der DBerfaffer des Idiotikons in Kerns, fchwäb. Magaz. 
B. II. St. IV. einen Auszug einrüden ließ. Skrefva, Felfenfpalte, 
Schwd., serupus, ein fehroffer, fpißiger Stein, rupes, ein Fels. 

ſchröcken, verfchröden, 1) ein Faltes Zimmer, kaltes Waffer ein 
wenig wärmen (Elf); 2) etwas Heißes abFühlen. — gefchröcdt, von 
der Kälte etwas getroffen, 3. B. Blüthe, Weinſtock. —, verſchröckerle 
machen, ein wenig wärmen, Ag. 

fihroll, m. 4) verheiratheter Braugefelle, vielleicht derjenige, der mit 
der Krücke das Bier zu rühren, zu vollen hat; 2) grober, unge: 
bildeter Menfch, Kfb. SW. 

ſchrund, £. Auffprung der Haut an den Händen, an den Lippen durch 
Waſchen, durch Kälte. OD.) 

fhub, m. 1) auf Karren aus dem Lande gefchafftes Bettelgefindel. So 
wird in der Ulm. Gerichtsordn. v. J. 1555 das Borweifen der Kleider 
eines Getödteten, die er zur Zeit der Entleibung anhatte, der wahre 
Scyub-genannt; 2) Beweis eines begangenen Diebitahls, dadurch ges 
führt, daß man das Geftohlene oder das gebrauchte Werkzeug aufweist 
und den Thäter auf der That ergriffen hat: Swer den andern-vf 
der ſtrazze beraubet, wirt er an der hantgetat begriffen. 
kumt er gebunden vnd gvangen für, fo bedarf man Feing 
andern geziuges wan der fihubes, (d. i. deifen, was man als 
geitohlen bei ihm finde) Ag. StB. f. Wald 8 Beitr. IV,159—155. 215. 
Stilt ein man dem andern fin gut tages oder nadıt$ 
vnde Eomt der davon vnde wirt an der hantgetat nicht 
begriffen. benötet er den darnadı, vnde mag er des 
ſchubes nicht gehaben fo fol er in felbe fibende vberziv— 
gen, Eb. und nad) einem Einbruche mit falfchen Schlüffeln: wirt 
er gevangen (vor dem Nichter) fürbracht. vf den mag man 
wol fchieben day zerbrochen flog oder die valfıhen ſchlüz— 
zel, Eb. bi fwem man valfche pfenninge vindet it der 
ſähzic oder mer ift der ain gaft der fol die fchieben oh er 
mak. mag erirnicht gefchieben der fol bereden mit finen 
zwein vingern daz in die pfenninge widervarn finan 
alle fine fhulde, Eb. — fihieben, diefen Beweis führen, Eb. 
mitdem Schub über einen richten, über den alfo überwiefes 
nen Verbrecher richten, ebend. den Schub nennen, feinen 
Schub zwingen, einen fo Befchuldigten in Verhaft bringen, Eb. 
wil der jn dez gewalt das gut (welches ein Anderer ald ihm geraubt 
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oder geſtohlen anſpricht) funden wirt sinen schub stellen, d. i. 
den Urheber nennen, von dem er dag, was als gejtohlen angefprochen 
wird, erhalten hat, so sol jm daz gericht Tag gen zwen tag vnd 
sechs wochen, f. Zeonhards Memm. im Alg. ©. 107, f. fürfang. 

fhubet, £ das in der Pfanne Angebadene von Mehliveifen, das 
man nur durch ſtärkeres Schaben bekommen kann. 

fhübel, m. ein einfältiger, tölpifcher Menfdh, SW. 

fhübel, f. fchaub. 

fhübelicht, rund: ſchüblecht antlüt, Pflaum (Brunus) 
Cal. Vim. Ereisförmig: ein Heygerleyß, ein ſchübelecht 
dänzlin, dasift chorus a corona, do man vmbher got 
inringsweiß, Gailerv. K.; von Scheibe. 

fhuppefen, pl. Fallgüter, vermuthlich foldye, die font Schupf- 
leben beißen: Graf Johann zu Helfenftein that, ale er i. J. 1596 
in den deutfchen Orden gieng, Verzicht auf all fein väterliches und 
mütterliches Erbe, e8 beitehe in... Behbenden, Weiden, Schup— 
peſen, Hubu.f. w., a. d. Urk. f. Schuppesgut, Schuppefs und 
Schuipussengüter in SO. 

fchupfe, £ fchopf, m. ein von Brettern oder Latten gemachteg, 
von einer Seite gewöhnlid, orfenes und an das Haus angelehntes 
Eleines Gebäude, um Wagen, Holz u. a. Sachen darunter zu ver: 
wahren; font Schoppen, Schaub genannt, chupisi (schupisi), 
tegurium (tugurium), Rab. M. skafwa, Schwd., Orerzew, bededen. 

fhübel, m. Erdflumpen, SW. 

fhupfen, 1) in die Höhe heben, Mm., erfhupft, verfhupft 
it die Rinde, wenn fie vom Brod abjteht (Bair.); 2) zum Belten 
haben, Ulm. u. alt: wie viel und mengen dieſer welt 
weißheit gefhupft hat, Bühl. d. ſt. M. — gefchupft, 
närrifch, Ulm. — verfchupft, daſſelbe: Staudenraufd ſoll 
vmb feines vnrichtigen vnd verſchupften Fopfs wil- 
len, hinab Sn das Spital, gefürt, vud Sm Eapellin 
oder fonft, an ain Eöttin, wo er aber fo gar unge 
ſchickt ſein wurd, zudenvnfinnigen gelegt werden, 
RPr. 1550. so schupfe mich ze hant, Minn. 1, 70. to scoff, to 
treat with insolent ridieule, Sher. — verfchupfen, wegfchieben, 
aus dem Gefichte ftellen: chufa, Spötterei, Span., Oxerrew. Uebri- 
gend kann auch diefe Bedeutung füglich von ſchieben abgeleitet 
werden: ein verfchobener, verfchrobener Menfch, deſſen Gedanfenweife 
unrichtig, verkehrt it: die Bybel allweg mit ftaub under 
Bendenverfhupfftwas, Spr. FG. Gottverfhupfft, 
verdirbt, verläßt die Böſen nit, ebend. 

fhubfifch, m. eyprinus Jeses, wt. Unterl., vermuthlich wegen feiner 
breiten, glänzenden Schuppen fo genannt; font Alant, Alert. 

ſchupfnudel, pl. gewälgte, mit Händen gewälzte Nudel, vermuth: 
lich fo genannt, weil man die Gänfe damit ſchoppt. 

31 
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ſchuchen, fchen machen, Um. RB. 1422. — geſchüch, n. Scheubild 
auf Aecern, in Gärten, SW. wie dem laruaten gefhüd im 
gerftenland, wölches auffgemußt, den thieren, voglen 
wören fol, Spr. J. (Schwz.) — ſchücht bar, fihüchtern, SW. — 
verfhuchen, ängitlich, fchen machen: damit niemants in ſei— 
ner fhwachhait beſtürzt vnd verſchuhet werdt, Spr. hr.M. 

fhüd, fchüde, ſchütte, f. Gratten, Korb, Baar, SW. verw. mit 
Scedel, Scheide, skaut, Isl., Schoos, Schüffel, skeid, 
(Löffel) Isl 

a’fchuder, g'ſchieder, n. kleines, fihlechtes Kraut, SW. Bon ſchei— 
den, ausfcheiden, weqwerfen ? 

fchütte, f. fandichter, Fiefichter Plab oder Boden, durch, Anſchüttung 
des Waſſers entitanden, ein noch an mehreren Orten üblicher Name, 
Auch in Ulm. Acten und Urkunden v. $. 1585, 1402, 1475, 1527, 
4551 u. 1685 kommt eine Schütte in Ulm vor bei dem Schwal, 
wo die Schiffe geladen werden, eine andere, wo jebt die Fiſcher 
wohnen, wieder eine vor dem Franenthor, noch eine vor dem Gögg— 
lingerthor, auch eine in Alpeck; in Ebingen iſt ein Platz mit aleichem 
Namen. In Nürnberg u.a. O. giebt e8 auch Plätze diefes Namens, 
ſ. Adelungsz in Baiern werden fie Schotter, Schütter genannt. 

ſchudel, ſ. fihaudel. 

ſchuh: der Bürgermaiſter ſol die, ſo aus den Schuhen ge— 
trunken, RPr. 1504. Es ſcheint einen hohen, polizeilich verbo— 
tenen Grad der Völlerei zu bezeichnen; ſonſt ſagt man ein Stiefel 
wegtrinfen, worüber Adelung nachzufehen it. Vermuthlich 
it aus dem Fußfaßtrinken in Murners Schelmen;. ©. 39. 
daſſelbe. 

ſchuhen, ſ. ſchneiden. 

vor-ſchuck, ſ. druhg. 

ſchucken, ſ. ſchocken. 

ſchuckelen, müſſig umherſchweifen, kokelura, &cyhwd., kokeloren, 
Holl. — ſchuckeler, m. 1) geſchäftlos, als Bettler, Spieler, Be: 
trüger umherſchweifender Menſch, Ulm. Wt. u. alt: herrloſe, 
gartende Knechte und andere Landtregken, ſtarke Bett: 
ler, Schukeler und allerley leichtfertig loß vnd vnnütz 
Gfind, Ulm. Verordn. v. J. 1586 und 1590, junge ſtarke Schu: 
keler und Landrecken ſoll man in die Sprengen ſchlagen 
und den Pfläſterer in ſeine Arbeit ſchicken, Ulm. Verordn. 
v. J. 1644.; 2) Fürkäufer; 5) närriſcher Menſch; 4 ſchlechter Kerl; 
5) Taſchenſpieler; gioccatore, giucolatore, It. juggler,Enql.— [hu del, 
f. eine liederliche Weibsperfon; sköka, Hure, Schwd., skackia, Isl. 

Das Wort ſtammt unmittelbar von fchaufeln, fih bin und ber 

bewegen, und läßt fid, ohne Zwang auf — hin und her gehen, 
zurückführen; es iſt verwandt mit gog'g, gaukeln, wohl auch 
mit jocus, welches ſich von ixeıw ableiten läßt, das gleichfalls gehen 
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bedeutet. Der erſte, bei allen dieſen Wörtern zum Grunde liegende, 
Begriff iſt der des Umherſchweifens, aus welchen die des Müſſig— 
gangs, des Spielens, der Luſtigkeit, der Ausſchweifung und des 
Betrugs ungezwungen hervorgehen. 

ſchuckern, ſchaudern, weſtl. SW. (Schreiber) 

ſchuckſel, m. ein Menſch, der nicht ganz richtig im Kopfe iſt, Kfb. 

ſchuckſelen, mit den Achſeln zucken, Ag. von ſchaukeln. 

ſchulblume, f. Zeitlofe, colchicum autumnale, Ueberk. Zur Zeit ih— 
ver Blüthe geht man auf dem Lande wieder in die Schule. 

fhultbeiß, m. der das Richteramt bei den Soldaten verwaltete, 
Auditor, Fronsberger L,2.a. Schon bei Ottfried bezeichnet 
das Wort ein militärifches Amt, f. Schilt. Thes. I, 160. 308.; 2) der 
beim peinlichen Gerichte den Vorſitz bat, ehemals in Schw. Hall. 
Der Name bezeichnet bald einen richterlichen, bald einen Regierungs-, 
bald einen verwaltenden Beamten. 

ſchulen, in die Schule fchiefen, in die Schule nehmen. Weiter ver 
breitet, aber Adelung nahm das Wort nicht auf. — ſchuler, 
m. 4) Privatlehrer, Ulm.; 2) Schreiber, f. tirt. (In den Salfeld. Stat. 
Art. XVII wird Schuler den Laien gegenüber geitellt, f. Walchs 
Beitr. I, 18. scolar, ein Gelehrter, Engl) — fchulerlich, wie es 
einem Schüler geziemt: Item; das er (der Schulmeifter) die Schüler 
in guter maisterschaft hab, vnd in nit verhenug (nachfehe, erlaube) 
zu Tanzen oder in Gunggelstuben, oder tags uff der gassen mit 
langen messern zu gen, sondern darob sy, das sy sich schulerlich, 
mit Gewand, schuchen vnd allen sachen haltend, a. d. Memming. 
Scyulordn. v. F. 1469, in Leonhards Memmingen 213. 

fhumpel, £ fhumpeler, m. eine unordentliche, fchlechte Perfon. 
«Schummel, NS. Schumpfe, alt.) 

aussfhunden, auswählen, Ag. Schund heißt Unrath und kommt 
von fcheiden, wie excrementum von excernere, ausfondern. 

fhur, Bedefung, Schub? Sie kamen (beim Turnier) zu dem 
hohen Zeug on fhurn, Mör. Herm. v. ©. 39, a, a. Go wird 
Minn. II, 81,a. Schauernacd, einegegen Kälte ſchützende Winterkleis 
dung den Blumenhüten entgegen gefegt. Daher Wildfihur, ein 
Roc aus Fellen von Bären, Schafen ıc., mit auswärts gefehrfen Haaren. 

fhürfen, durch Anftreifen wund reiben; von ſcharren, ſcheren. 

fhurnigeln, f. hornigeln. 

fhürwiß, f. SO. von mir beigefchrieben. 

ſchuß, m. Narr: er iſt im Schuß, Narrheit: er hat einen Schuß. 
— ſchußlicht, unbefonnen, übereilt. 

aus-ſchuß, m. 1) Erker, Ag.; 2) überhaupt, was über eines Haufes 
fenfrechte Linie hinausgebaut wird, Ulm. R.B. 1376, 1578, 1599. 
Als Ulms Bevölkerung im XV. Zahrhunderte immer mehr zunahm 
und wegen Kriegsgefahr Eeine Häufer außerhalb der Stadtmauern 
gebaut werden durften und Eonnten, fo fuchte man dadurch Raum 
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zu Wohnungen zu gewinnen, daß man den zweiten Stock der Häufer 
über den eriten, den dritten über den zweiten hinaus und fo fort, 
bauete, fo daß die Häufer in der Höhe über die Straßen hinüber 
einander manchmal beinahe berührten; auch hatten die Keller mei— 
ſtens Vorſchüſſe oder Vorhäuſer in die Straße heraus. Gegen diefe 
Ausfhüfe und Kellerhälfe wurden öfters polizeiliche Verfügungen 
erlaffen, welche öfters in das angeführte rothe Buch eingefchrieben 
find. ©. auch Haltaus voc. Ueberbau, Ueberhang, Ueberschufs. 

fchufen, tofen, blafen des Windes, hHerabfchufen, von einer Höhe 
herabfahren, SW. 

fhuffer, m. Schnellfugel; das Spiel mit denfelden heißt in Ulm. 
Berordn. in die Grub fihieffen. 

ſchußlich, fehr: es iſt fhußli Falt, BS. Eigentlich ſcheußlich. 

auf:fchüffeln, viele Speiſen aufitellen, Ag. 

fhu&, m. Damm, Deich, Heilbr. 

ſchutz ſtatt Schuß, ſ. gruß. 

ſchütz, Büttel, Wt. 

fhüsß.en, pl. Es gab drei Arten: Kraut-, Nefpen: und Stäh— 
lin-Schützen. Diefe gebrauchten eine Armbruft mit ftählernem 
Bogen, daher fie auch Stahlſchützen oder nach dem fehweizerifchen 
Gurgellaut Stachelſchützen hießen, die eritern Pulver. (S. Cer— 
ners Frankfurt. Chron. II, 723. Ochs Gefch. v. Baf. V, 89.) 
Krautſchützen waren angefehener als die Nefpenfdhüsen. Die 
le&tern find vermuthlicyh folche, von denen Hönn in der Sachfen: 
Eoburgifchen Hiſtorie ©. 229. als von einer Gefellfchaft des halben 
Stahlſchießens fpricht, die aus jungen, angehenden Schützen be: 
ftehend mit dem Schnepperlein oder halben Stahl ererziert werden. 
Alle drei Arten fommen in Ulm. Verordn. v. J. 1618 u. 1622 vor. 
Die beiden eriten, vorher abgejondert, wurden in Eine Gefellfchaft 
vereinigt. Die Schüßen erhielten ftatt des Zinns, welches ihnen 
wöchentlich zum Vortheile ausgefest worden war, wegen des hohen 
Preiſes, worin es ftand, vom Magiftrate alle Wochen vier Sechsbäzner. 

ſchutzlich, fcheuslich, abfcheulich, SW.: Ja ſchutzlich ift das von 
Chriito zu denken, Spr. hr. M. 

ſchwaben. Die Unterfuchung, ob Schwaben und Alemannien ftets 
diefelben Länder begriffen und wie weit fich beide zu verfchiedenen 
Zeiten erſtreckt haben, ift in die Gefchichte und Geographie des Mit: 
telalters zu verweifen, und bloß zu bemerken, daß Sueven, der 
Name aus dem römifchen Zeitalter, ein Vereins: Name war, folglid) 
feine beitimmte Nation, fondern eine Verbindung mehrerer Völker: 
ſchaften bezeichnete, die bald ausgedehnter, bald eingefchränfter war. 
Hier iſt noch anzuführen, daß nicht alles, was vor Auflöfung des 
deutjchen Reichs zum ſchwäbiſchen Kreis gerechnet wurde, auch zur 
eigentlichen fchwäbifchen Nation gehörte. Die gilt namentlich von 
der Ortenau, dem Lande Baden und dem Breisgau. ©. Reim 
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hards pragmat. Geſch. des Hauſes Geroldsſek S. 9-11. Noch 
lange wird man ſich vergebens ſtreiten, ob dieß Wort von Schweif, 
dem den Völkerſtamm auszeichnenden Schweif der Haupthaare, wie 
man aus Tac. M. G. c. 38. beweiſen will, obgleich der Geſchicht⸗ 
ſchreiber vom Tragen der Haare in Knoten, nicht in einem Schweife 
ſpricht, oder von ſchweifen, wandern, wie ſo viele andere Völker— 
namen, als Walen, Galen, Wenden u. f. w. von Wörtern ähnlicher 
Bedeutung, oder, da fie urfprünglidy an der Dftfee wohnten, von 
saiwa, See, herzuleiten ſey. DBielleicht erhielt das Volk feinen Na: 
men von Waffen, und der Name bedeutet, wie Germane, Kriegs: 
männer, oder von See, saiw, die Saiwen, weil fie in früher 
Zeit an der Oſtſee ihren Sitz hatten, oder von der Dder, an der fie 
wohnten, welche nach Reinhard suebus hieß. Ich bin zweifels 
haft und überlaffe Andern, zuverfichtlicher zu entfcheiden. 

fhwappeln, ſchwanken, (NS., befonders von Flüffigkeiten) unſtät 
feyn, fchnell, unveritändlich fprechen. — ſchwappeler, m. ein übers 
eilter, unbedachtfamer Menſch. — gefchwippelet, geſchwappe— 
let voll, bis zum Ueberlaufen voll. (OSI— Tihwappelig, A) über: 
eilt im Reden und Handeln; 2) magenfchwarh, mit Reiz zum Erbrechen. 
— durdhfchwappeln, durchforfchen, ſich in allen Eden umfehen: 
wir follen nit all heymlicheyten Gottes erfundeln, bie 
Treyhait Gottes abmalen, das himmelreych durſchwap— 
peln, der engel vnd heylger ftapflen zelen, Spr. %; 
iswap, hastily, with hasty violence, Sher. Der Stamm ilt wes 
ben, bin und her bewegen. 

ſchwachen, neutr. fehwach werden: Doch beginn ih ſchwachen 
An lib an froden vnd an mut, LS. V, 71. ſchwächen iſt das 
act. Wie viele ſolche Neutra haben fich aus der Sprache verloren! 

fchywadern, beim Baden plätichern, Ulm. SW. (Elf. alt.) — ſchwa— 
derhaft, plauderbaft: er foll fein fwaderhafft maul be 
ſchlüeſſen, Ulm. Steueramts-Prot. a. d. XVII. GH. — fchwatteln, 
ſchwanken des Waſſers, beinahe überlaufen; wat, wet, naß ilt der 
Stamm. 

fhwagen, f. ſchweig. 

fchwaifig, blutig: dann gar vil fchwaifiger pfilvffder Wal: 
ſtatt Funden worden, Acten des Städtefr. 1449. 

ab:fhwaifen, durch ungerechte Nöthigung abzwingen, Reutl., alt 
und in der Jägerſprache jest noch. Schweis hatte die Bedeutung 
von Blut, fo aud) ver Bluf, veritek, Schweis, Ung. Es iſt mit 
Waffer und dem altlat. assis, Blut, verwandt 

ſchwaal, m. Sciffladungeplag in der Donau, Ulm. Aber auch in 
Schyalkitetten oberhalb Geißlingen war nach e. Urk. v. J. 1555 ein 
Eich unter dem Schwal und eine Schwalgaffe, und zu Augsburg hat 
ein Kanal des Lechs diefen Namen, vermuthlich weil das Waſſer 
gefchwellt wird; waal, Holl., val, Dän., Ufer, Küfte, Wall, 
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Damm. Das Wort bedeutet auch eine ſchnell herſtrömende Waſſer— 
menge, Schwall. 

ſchwalk, ſchwelk, ſchwilk, welk; biegſam gemacht durch Waſſer, 
wie z. B. Weidengerten. 

ſchwalm, m. ſchwälmle, n. Schwalbe, val. alb. 

ſchwälmen, ſchwärmen, SW., val. belche. 

ſchwand, m.ſchweine, k. Abgang der Früchte durch Einſchnurren, wenn 
fie einige Zeit auf dem Kornboden liegen, auch am Weine im Keller. — 
fhwanen, ſchweinen, ſchwenden wird 1) vom Holze gefagt, wenn 
es wegen Trockenheit ſich krümmt und zu Furz wird, auch von Gliedern 
des Menfchen, Armen, Füßen, wenn fie vertrodnen und dadurch dünner 
werden; 2 Felder augreuten. — ſchweine, f. diefe Krankheit, f. 
Gerbert Hist. Nigr. Silv. III, 90. (fchwäandten, einen Wald 
lichten, Scywz. und verfchwenden, vergehen machen: wer fan 
truren bas verfwenden, Gottfr. v. Niefen) Aus der 
Bedeutung des Ausrentens find vermuthlich die vielen Ortsnamen 
Schwand, Schwanden, Schwende, Schwendi, Geſchwend, 
Schweningen, Schwaningen, Schweindorf, Schweinhaus 
fen u. f. w. entitanden gleichbedeutend mit Neute, Reuti, 
Greut; doc, leiten ihn einige auch von der Bedeutung „Abhang an 
einem Berge oder Hügel,“ den das Wort Schwand in der Schweiz 
bat, wornach es mit Wand verwandt iit, ab. An die Wenden ift hier 
wohl nidye zu denken, ſ. Preſcher Gefch. v. Limb. II, 207. ſchwin— 
den it von ſchweinen ein Intenſivum; zu Berwandten hat e8 to 
wane, Engl., dwinan, Angelf., duina, Isl., wodurdy es mit dünn 
in Berwandtfchaft kommt, f. Docen Misc. I, 15, quinen, krän— 
feln, Hamb., Holl., ySivew, u. f. w. Schwindſucht heißt in NE. 
Scwienen und in der Schweiz Schweinfucdt; swinen, ver: 
mindern, Notk. 

fchwahnen, mit ängitlicher Beforanig erwarten, wähnen, ahnen 
Sädyf.) ; im lettern Worte der Stamm; weiter verbreitet. 

ſchwarte, £. ein Eleines mit Federn gefüllte Bettſtüuckk. Wachter 
leitet es von wahren, bedecken, herz aber es feheint eher zu corium 
zu gehören; 2) Fetthaut des Schweine. — abſchwarten, abprügeln, 
SW. Ueberhaupt Haut: Fr raidelachtes gelwe har In dd) 
rifz ab iren fwarten, LS. I, 410. So auch im Gedicht der 
König im Bade: Vnd raufften in vil harte Dem Konig uls simer 
swarten Des hares manige hant vol, f. Bruns Beitr. I, 127. 

Auch bei Hornek e. 31. 
fchwargapfel, m. Augapfel: behüt mich als den fchwarzapfel 

ain dDochter des Augs, Amm. Pf. 16. — Der fihwarze Ka 

fper, der Teufel, Kfb. Schwarz wird auch etymologifc immer 

ein Wort der Dunkelheit bleiben. Dem von Adelung Bemerf- 

ten mag noch beigefügt werden: sorti. Schwärze, und sorp, Unvath, 

Ssl., sordes, Unrath, Lat., zwerk, dunkle Wolfen, Holl., sweorc, 
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Nebelwolke, sweorcian, verdunfeln, Angelſ., arou, ſchwarz, Gelt., 
wovon die Ardennen, und eben fo der Harz und Schwarzwald den 
Namen befommen haben fünnten, dernian, verbergen, im Cod. Evang. 
Bamb., woraus dark entitanden feyn Bann, was fid) indeffen nun 
mit großem Zwange in Verwandfchaft mit ſchwarz ſetzen ließe. 

ſchwätzen, Bekanntſchaft, Liebfchaft haben: Hans ſchwätzt mit 
der Grete, er liebt fie, SW. 

ſchwätzerin, f. das Hintere von einer gebratenen Sand. — Schwaben 
ijt ein Intenſivum von dem alten queden, folglich auch von in« 
quiere. 

ſchweb, m. die Höhe des Sees, wo Zedem zu fifchen erlaubt iſt; der 
Theil des Sees, der über den Grund eines jeden an demfelben lie: 
genden Orts hinausgeht, BS. — umfhwebung wird es im SW. 
genannt, wenn man eine Scheuer von der einen Seite her höher 
und breiter macht. 

ſchwebele, n. Schwefelhölzchen. 

fchwegel, £. Pfeiffe: Dem jungen folk fol zugelaffen fein zu 
nachts an der gaffen abent Tentz, doc allein nach laus 
ten geigenSchwegeln vnd der gleichen aber on trümmen 
zu halten, Ulm. RPr. 1527; swiglian, flöten, Ulf., swegan, 
tönen, Angelf.; vocare, Stimme, Laut von ſich geben. Da der 3is 
fcher nicht zum Stamme gehört, fo laßt Tich das Wort unfchwer mit 
wehen, pfeifen und sifler in VBerwandtfihaft jtellen, Eine Be: 
ſchreibung diefes in der Oberpfalz noch einheimifcher muſikaliſchen 
Werkzeugs. ©. in Teutoburg (München 1815) 105. Dtk 
fried kennt die lira, fidula, harpha, rotta und suegla. 

g'ſchwey, f. Schwägerin. (Fr. Elf. Schwz. und als mascul. Oeſtr., 
f. Haltaus p. 686. 

g’fchweif, nachgiebig, zahm gemacht; swefian, sopire, aswefd, 
pacatus, US. 

fhweifzen, ſchweifzgen, ängſtlich feufzen. — ſchweifzig, 
zum Seufzen geneigt. 

fhweig, £ D Heerde: alſo auch der ſchäfer thut mit ſei— 
ner ſchweig, Spr. J. — ſchwaigen, pl. Rinder: Dem 
warent Herde der ſchauff vnd ſchwaigen, Ag. Bib. 1477. 
ein Steg, ihr ſchwaig darüber zu treiben, Ulm. Urk. 
v. J. 14185 2) eingezäunter Waideplatz, z. B. die Schwaig oder 
Schway zwiſchen Reinhardswörth und Blintheim in Urkunden des 
Kloſters zu St. Ulrich u. Afra v. J. 1456, 1457 u. 1453, |. Mon. 
Boic. XXI, 408, 421, 494. — ſchwagen, daflelbe: wer fein 
Roß in die Schwagen treibt, follden Gatter zuthun, 
Ging. Stat. v. J. 1654. Schon i. J. 1187 kommt ſchwaige, 
vaccaria, vor, f. Mon. Boic. II, 591. — [hwoagarinn, Senn: 
hirtinn, Oeftr., |. Biska u. Schottky Oeſtr. Volksl. 280. 1277 


curiae swaigales, f. Braun Gesch. der Gr. v. Dillingen p. 111. 
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Diele Dörfer haben daher ihren Namen: Schweighofen, ein Dorf, 
das ehemals der Stadt Ulm gegenüber am rechten Donauufer lag, 
Schweigen, Schweighofen in Elfaß, Schweigendorf in der 
Oberpfalz, Schweickenhof im Eoburgifchen u. f. w. 

ſchweinen, f. ſchwand. 

ſchweiſelen, nach Schweis riechen. (Schwz.) — ab-ſchweiſen, 
am Lohne abdringen (den man im Schweiſe ſeines Angeſichts ver— 
dient). — ſchweiſig, blutig: denn gar viel ſchwaiſiger pfil 
vff der Wallſtatt funden worden, a. e. Br. Weils an Eßlin— 
gen. Sn der Jägerſprache wird das Blut der Thiere Schweis ge— 
nannt. So heißt Fährt in der Sägerfprache, und im Ungar. ver 
Blut und veritek Scyweig, fafch, faifch, Blut, Bair. und faifer, 
Seifertuch. Das altlat. assıs, welches nah Feitus Blut bedeutet, 
und überhaupt die zahlreiche Familie des Worts Waffer fcheint mit 
Sc weis in Verwandtfchaft zu ftehen. Dal. faifer. 

fchwelfe, f. Malzboden in Bierbrauereien. 

fhwellen, act. 4) hemmen, verhindern: denen dag wort vnd 
warhait gefihwölt vnd verboten wird, Spr. J. nichts 
foll eüch hie ſchwöllen am Euangelio, ebend. Bgl. fchwal; 
2) ein lecfes Gefäß mit Waffer füllen, damit ſich das eingefrodnete 
Holz wieder ausdehne. 

afchwend, fchwendi, f. fchwand. 

jhwenffelder, m. ein unftätiger Menfch, Landftreicher. SchwenE 
feld hielt fich lange Zeit in Schwaben, befonders in Ulm auf, und 
hatte dajelbit hauptfächlicy unter dem Adel und den Gefchlechtern 
mehrere Anhänger. Da er freiwillig und gezwungen bald da bald 
dort war und auch feine Anhänger Eeine bleibende Stätte hatten, fo 
entitand aus feinem Namen eine Bedeutung, zumal da er audy auf 
das Wort fhwanfen, fhwenfen, ſich hin und her bewegen, um: 
herfchweifen, hinüber fpielte. Bon Flacius wurde er, der unfei- 
nen Gifte der Zeit gemäß (D. Luder, DrEck, u. f. w.), Stenk— 
felder genannt, aber er war ein edler, obgleich ſchwärmeriſcher 
Geiſt, der dem auch im Proteftantismus das Haupt emporhebenden 
gröbern Kirchenthum und der Herrfchaft des Buchitabens mit jtarfem 
Mutbe entgegen ftrebte. \ 

fhwerdbalg, m. Degenfcheide: vmb ainen fhwertbalg a 
pfund apfenning, a. e. Rechn. v. J. 1449. Das Gel. skart u. 
kont weifet auf die Abſtammung des Worts fchwerd von karen, 
xeipew, fcheren, fchneiden, oder auf das Schwed. baerja, 
ferire, eaedere, womit auch Bart, Hellebarte verwandt it. Balg 
bedarf Feiner Erklärung. Das lateinifche vagina, welches man ge— 
wöhnlith von vacuus herleitet, Eommt von paynn, ftatt Ira, pronunc. 
Yaxa, theca, Behältniß. 

ſchwerigkeit, £ Ernit: in ganzer lere in ſchwärikait, Plen. 
gravitas, 
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fchweiter, £. f. Vater. 

vor-ſchweſter, Vorſteherin oder Mutter in einer Elanfe oder einem 
Franenklofter, f. v. Langen Geld. v. Rotw. 501. 

ſchwilch, f. ſchwülch. 

ſchwilchenbaum, ſonſt auch Droſſelberſtrauch, Bachholunder, Schwelke, 
Gefrerbaum genannt, viburnum opulus, Linn. Sn einem Berzeich— 
niffe ulmifcher Holzarten, fe Bachholunder in Adelung und 
Gefrerbeere in Höfer. 

fhwindgrube, f. Kloaf. 

fhwinglich, fchwant: und fpriht fhwinglic. maint klain 
vnd mager. als die zöngerten waid vnd fledhtig, 
Nith. Ter. 

g'ſchwirbelt voll, fehr voll, WE. 

fhwiren, fchwären: es fchwirt, verfehwirt, es eitert. 

gihwirft, gewandt, verfclagen, SchwH., von werfen, f.v. a. 
der ſchon recye in der Welt herumgeworfen worden ilt. 

fhwiftig, traurig, mit Angifchweiß bededt: darum wiffe, 
das mic din betrübtes antlüz, dein fenendanblid, 
din fchwiftige geberd, dDinewainende augen vnd din 
Fleglihergangdurd min herz ſchüßend, 2.v. N. 

ge-ſchwiſtrigit, f. eheleutegüt. 

fhwul, bange, wie es einem da wird, wo es ſchwül iſt: es ift 
mirganz fhwul; vom Phyfifchen und Moralifchen gebräuchlich. 

ſchwülch, ſchwül. 

ſcopel, m. Klippe: ain drack, der im mer vß ainem ſco— 
pell ſich erhub, Gaiſtl. $.; scopulus. 

ſechten, bauchen, SW. ſ. bauchen. 

ſechnen, er-ſechen, vertrodnen: das aller deiner heyli— 
ger leibe alſo erſech das ein tropffplutdarinn nicht 
belaib, Büchl. d. ſt. M. Sonſt erfeigen, verfiegen. 

fett, fettig, ſott und felt. 

gfegnet, g’fengnet, verfenglen,n. 4) Roſe, Rothlauf, Wt. 
Ulm. Steifheit der Glieder durd, Erkältung; 3) heftiger Katharr, 
Min. Bielleicht [.v. a. durch Segenfprecyen angezaubert; fo bedeu— 
tet das billige Ding in Niederfachjen die Roſe. — gſegott, 
afengott, fegue Gott! 

fegner, f. lädin, 

ver-ſehen, die letzte Delung geben. 

feichen, weinen, Reutl. — feicheln, nach Urin riechen. (EIf. 
Schwz.) — feicherin, £. Löwenzahn, leontodon taraxacum, Linn. 
weil ihr Genuß auf Urin treibt. 

ver=feit, verläumdek, verrufen, ulm. RB. (VBerfagen, crimi- 
nari, ſ. Haltaus, eben ſo verrufen, befpreden.) 

feien, pl. Eleiner Hagel, BS. 

feien, feigen, (ad f. faien. 
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ſeifelen, nach Seife riechen. (Schwz.) 

feifern, (ai) geifern, der Ziſchlaut ſtatt des Gaumenbuchſtaben. (Bair. ) 

jeiger, zäh, fauer, vom Weine: wer e8 aberdasdermwin 
ſaiger oder ongerecht wurde, ulm. Weinordn. v. J. 1488. 
aigre ? 

ſeiltäſch, £ eine Vorkäuflerin, Trödlerin, Ulm., von sell, ſäl— 
len, verkaufen. 

feynen, faul, fchläfrie fprechen, fingen, beten, SW. — (feine, 
fachte, allmählich: si gie zuhteklich und seine, Wernh. 91. sich er- 
hub seine ein rinch umbe die sunnen, Ebend. 189, fanft: daz si 
furen seine, Eb. v. 908. 

feyn, follen, fehuldig feyn: vmb folichs fo find vns die tütſch— 
herren alle Jar vff St. kathrinen tag haben ain 
Bigili...zumerjtenfeyn wirgan mit den yarfuf 
fenvmbirfirdhen in der proceß darnadhiftmanfp 
belaiten vnd mit Inen zu gan vff den kirchoff zu 
vınfer lieber frowen Wyterſyen wir widerumb 3e« 
ganzudem tütſchen Huf, Artikelbuc der Marner in Ulm 
im XV 59. darum find ſy allweg ain vrlob haben, 
ebend.; dron (darohne) ſeyn können, entbehren fünnen. — vor 
ſeyn, in der Seele ald Erwartung, Ahnung vorfchweben: es ift 
mir vor gewefen. 


feir, wund. — feer, empfindlid, Mm. — für, bloß, unbedect, 
wund, SW. — feerfeld, fürfeld, n. umgebrochenes Feld, SW. — 
feerwich, Eraftlog,, SW. — jeier, £ feierlein, n. Hautbläg- 


chen, Hitbläschen; venediger Sürren, eine Art Hautausfcylag, 
Spr. J. — feren, verfebren, verlegen: vnd das hierinn alfo 
geferen wurde, Steinh. R. ©. Schon alt bedeutet far, fer, 
Wunden, Schmerzen, sore, Engl., saar, Dän., sär, Schwd., sar, 
Isl., zeer, Holl., osıpaivew , oeipeıw , vertrocdnen, daher der Name 
des Sirius. 

gTenn, gewefen, we. OL. SW., folglich hier das Partizip vom In— 
finitiv feyn gebildet, wie in gewefen vom alten Infinitiv wefen. 

ſecknen, f. fickern. 

ſecker S. fäcer. 

felbthätlich, felbft, derfelbe: zway pfund vnd dryſſig ſchil— 
ling haller follen an das liecht, das ih... . geitifft 
ban dienem vnd geuallen vne follen dem felbtätlidhen 
licht zugebören, ulm. Stift. Br. v. J. 1566. — felbthätiger, 
m. Stellvertreter: daß die Ainung (das Strafgeld) die von 
Hörningen oder die von Stain oder ihre felbthätigen 
einnehmen follen, ulm. Urk. v. $. 1351. 

felbweibel, fälpmeiiter, m. der Oberſte unter den Weibeln, die 
burgerhant day recht hbieze den weibelndaz faim 
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erbären manne niemen niht gebieten fol vmbe eine 
ſache wan ain fälpmeiiter, Ag. StB. — (felb, vorzüglich.) 

feld, £ Glüd, Mel. — felden, beglüden, P. ©. 

felt, dort. (Sädyf.) auch) fett. 

feltfam, felten, überhaupt OD. Diefes Wort, jo wie ſelbſt, iſt mit 
solus verwandt. 

feelen, pl. eine Fifchart im Bodenfee, f. falche. 

feelen, pl. eine befondere Art Weißbrod, in Ulm, Tübingen, Scw. 
Hal u.a. O. nur an Allerfeelentag gebaden, in Baiern Selen: 
zopf, Selenwede. An diefem Tag pflegte man Wein und 
Brod, vermuthlidy zum Einfegnen, in die Kirche zu bringen; davon 
noch jest Sitte und Namen. DBermöge des ulm. R.B. wurde im 
XV 59. in Ulm mehrmals verboten, Wein und Brod in die Kirche 
zu fragen, ausgenommen am Allerfeelentage. Dergleichen Feitbrode 
giebt e8 überall mehrere, 5. B. Sattenbrezeln, Faſchingkra— 
pfen, Dfterfladen, Martinshörner, Chriftweden, 
Gebhardsbrödlein. Das Allerfeelenbrod heißt in Oeſtreich hei— 
lige Strizel, in Nürnberg Spizlein, f. Heumanni Opusc. 
p- 526. Anton Geſch. d.f. WW. I, 102. Wer aber das Entfernte 
dem Naheliegenden vorziehbt, mag es von oaAnPı herleiten, welches 
ein Brodförmlein in Form des halben Monds bedeutete, ähnlich dem 
Martinshorn. 

feelenhund, m. eine Befchimpfung: wer den andern einen 
Seelenhund ſchilt, foll 2 f Straf geben, ulm. Poliz. Ordn. 

feelbaus, n. Armen:Kranfenbaus, vor der Reformation von Andäch— 
tigen zum Heile ihrer Seele geitiffet und von Nonnenfchweitern, 
Beguinen, beforgt, Ulm u. a. O. |. Beefenmeyers Miſcell. ©. 
144. und vgl. Haltaus u. SO. Der Name fommet in einer ötting. 
Urk. ſchon v. J. 1265 vor, f. Litt. Wochenbl. II, 274, wo es jedod 
einen Sedelhof, eurtile oder curiam domini, bedeutet. Für die Kran 
fen in ſolchen Häuſern gab e8, da die Krankheiten meiltens Haut: 
ausfchläge, Raude, Gefchwüre, Ausfat waren, Bäder, Seelenbäi: 
der, dergleichen 3. B. i. J. 1505 eines in Ulm errichtet wurde, 
Seelenbad im Gries, und Aerzte, Seelfcherer, Seelbader 
genannt, woraus Salbader, falbadern für plauderhaft ſeyn, ent: 
ftanden it, denn das lippis et tonsoribus u. f. w. fand auch in 
Deutichland Statt. — feelvater, m. der Auffeher in einem Seelbaufe. 

feelig, beraufcht, nicht ſynonym mit glückfelig, obgleich darauf hin- 
fpielend, fondern gleiches Stamms mit Sal, Rauſch, NSächf., 
soül, betrunken, Frz. Dahin iſt vielleicht auch folgendes zu ziehen: 
als verfälfchten die Bürger den Landwein auf eine fo 
unleidentlihe Weife, daß mehrere Keute das Selige 
berührt hätte, f. Gemeiners Regensb. Chr. zum J. 1174. 

der fell, (A) jener, derfelbige; ift mit solus verwandt: er, auf den 
man deutet, abgefondert, allein. 
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ſelli, ſellich, ſöllich, ſehr groß: es iſt ſöllich weit, ſehr weit, 
ein ſöllicher, ein folcher, Ösırrınos. 

ge=fell, m. Diafonus, Helfer: vnd fol der priefter der die fel- 
biv Meffe verwifet einem ieglichen firhherren da fel 
bez helfen finzen...alz ob er ains kirchherren geding- 
ter Gefelle wäre, a. e. Megftift. v. J. 1591. — gefellfichafft, 
41) Diakonat: er fol dehain ander Pfründe haben weder 
Firchen pfarren Meffan noch Sefelfchaft, ebend.; 2) Or: 
denszeichen. 

ge-ſel liſch, ausläufifch, ftets Gefellfchaft fuchend: er fen eine Zeit— 
lang vnvlenffig vnd gefellifch gewefen, we. Kirchenvif. v. 
J. 1581. — gefelliglich, wader, wie es einem quten Gefellen 
ziemt: die Büchſenſchützen zu Geißlingen follen ſich ge— 
felligElich halten, RPr. 1551. — gefellfchaft, f. Ordenszei— 
chen: vnnd Fam in ain große ftatt heift fortofa, da fand 
ich die hohgelobt Fünigin von argonie vnd Fam ver ir 
Gnad, an dem hailigen aufferttag, vnd gab mir da ir 
aefellfchafft, ain weiße bind, mit aim Fettelin daran, 
vnnd det mirs felbs vmb mit iren henden, vnd Eiffet 
mich an das wang, ſ. IlIſungs Wallfahrtin Dausleutnerg 
ſchwäb. Arch. I, 555. Eigentlich bedeutet es eine Ritter -» Brüders 
fchaft oder einen Orden, und iſt alsdann auch dag Zeichen, das die 
Gefellen tragen, f. die Statuten einer folchen Brüderfchaft in Jungs 
Miscellan, I, 154, II, 47. 

feellos, ruchlos: die Trewloßen, Ehrloßen vnd Seellofen 
bauren, a. e. Br. an Schw.Hall i. J. 1525. 

femid, m. Sammt: ain jüngling in wiffem ſemyd, Leg. 

femlich, S. ſämlich. 

fenaute, m. Senator, Rathsherr: Seleucius ain fenaute Sn 
der Statt Nycomedia, Leg. 

fenden, ſchießen: Vnd der Noc alletag anuahen zufenden 
wen die glod zechne Schlecht, a. d. Einladungsfchr. Wilhelms 
von Rechberg an Ulm zu einem Schießen v. J. 14655 ganz lautet 
die Redensart ebendafelbit: den eriten ſchuß fenden, wört— 
liche Uebertragung von mittere telum, hastam, tormenta. 

fehbnen, mit Wehmuth fihreien: die Kuh ſehnt nad dem 
Kalb, SW. 

giengerlecdht, fengerlet, fäuerlict, als Speifen, Früchte u. 
dal. — zenderich,nachlrin riecyend, Brand. und zengeret in SO.) 

fengle, n. eine Eleine Fifchart im Bache dei Augsburg, Grundeln, 
Sange. 

ſenglen, das Brennen der Neſſeln, weſtl. Schw. (Schreiber.) 

ſenkelen, v. impers. es ſenkelt, es iſt im Zimmer eine dum— 
pfichte, unbehagliche Wärme, Wt. von ſengen, brennen. 

feer, jereun, ſerwich f. feir. 
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ſerchlein, n. Käſtchen: ain weißSilberin Serchlin, ulm. 
Reform. Akt. v. J. 1525; von Sarg. 

feffelfcyreiber, m. ein Angeftellter in Ulm, vorfommend im Bür: 
geraufnahmbuche v. J. 1520 und 45245 worin aber fein Dienft be 
ftand, it mir unbekannt; vielleicht der die Aufſicht über die Site 
in der Kirche hat, welches vormals im Münſter tragbare Seſſel wa— 
ven. An einigen Orten wird ein folher Stuhlfchreiber genannt. 

feiter, n. ein Fruchtmaag, fonft Simri, SW., sextarius. 

ungefeufer, n. Ungeziefer, Eberlin (gewefener Barfüßer in Ulm) 
in Strobels Mife. lit. Inh. I, 219. E8 it f.v. a. unge: 
zücdhte, otterngezüchte, Otternkraut, Otternzucht, maidzo— 
gen, Zofe, von ziehen, wofür man im Bair. ſaufen ſagt; gud- 
sifiar, cognatio spiritualis, Isl., gossip, Engl. Diefe Ableitung, 
den Regeln der Sprachbildung und dem Begriffe des Worts ange 
meifen, wird der von Käfer vorzuziehen feyn. — unzibel, dafs 
felbe: vol waf die ftaf vnzibels, Tab. Bilg., prosapia, 
Zofe und Sippe find hiemit verwandt, nicht aber soboles, denn 
dieß iſt entſtanden aus sub und olere oder alere. 

feunfzen, fünfzen, feufzen, Meluf. 

für-ſetzen, fein Gut an feine Kinder abtreten, in einem Regens— 
burgifihen Vertrage v. J. 1471. 

ge:feß, n. Strophe eines Liedes. 

ge-ſetzt, m. das Geſetz, häufig im R.B. f. ver-kieſen. Es ift das Par- 
tizipium: das Gefebte; in Gefeg it das £ verloren gegangen, 
wie in Gefchöpf, welches eigentlih das Gefchaffte it, und 
wirklich auch als Gefchepfte vorkommt: diw geschepfte, Wig. 
6951. dehain geschepfte, in der Meltchronif bei Docen Misc. II, 
43. In den gleichfalld aus Participien entſtandenen Hauptwörtern: 
Gedicht, Pflicht, Geſchlecht, das Gedichtete, und Recht, 
das Rechte, Gerichtete, iſt zwar das £ vorhanden, aber es ift nicht 
das t des Partie. pass., fondern zum Stamme gehörig: dicht-en, 
richt-en oder recht-en, folglich gilt von ihnen was von Gefeß 
bemerkt it. Daß vor Zeiten in dem Rechten, mit dem Rech— 
ten ſtatt des jegigen dat. Nechte ganz gewöhnlich war, iftein Be— 
weis, daß dieſes Hauptwort aus dem Adjectiv oder Particip entftan« 
den ilt. 

nach-ſetzen, der Arbeit auswarten, we. LO. 

ver-ſetzen, als Berbot feitfegen: Sunder vnd mit namen 
verſetzen vnd verrichten wir u. ſ. w. R. B. 

ſetzſchild, nach Beyſchlags Vermuthung der in dem Nördlingi— 
ſchen v. J. 1444, 4445 und 1467 dieſen Namen fand, iſt es ein grö— 
ßerer, wie ein Schanzkorb gebrauchter, aus Dielen zuſammengefüg— 
ter und mit Eiſenblech und Leder überzogener Schild, ſ. deſſen Beitr. 
z. Kunſtgeſch. der RSt. Nördlingen (1798) I, 47. Alſo eine Setz— 
tartſche in e. Schreiben u. R. z. Kempten an d. Stadtſchr. Ambroſ. 
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Nithart in Ulm v. J. 1451 kommen noch Büchſen, Pulver, Arm— 
bruſten auch Setzſchiſten vor, vielleicht Setzſtützen oder Setz— 
ſchützen? 

über-ſettzt, eingeſchloſſen, von Feindesvolk umgeben, ſ. augen. 

unter-ſetzt, klein, dick. (RSächſ.) In der Schweiz hieß es ehemals 
geſtoßen, ine. Br. von Zürich v. J. 1515: ein kurzer ge—⸗ 
ftoßener Knecht; Stalder hat das Wort nicht. 

ſibenlins, ein verbotenes Spiel: Niemand ſoll ſibenlins 
fpielen oder zornling, Mem. Stat. in Leonhards Mem- 
mingen 245. (543.) 

fie, fchwebt bisweilen zwifchen fe und fi: fie moinent, fiemeinen. 

fiebenfprung, m. ein alter, nur von Mannsperfonen nad) eige= 
ner Muſik ausgeführter Tanz beim Erntefefte in einer Gegend Schwa— 
bens, ſ. Sd. u. Herm. Jahrg. 4814, Nr. 11. 

ein-ſichtig, einfichtsvoll, Ag. 

fiber, wahslihb: mein Tochter Barbara... wasfider 
einvernunftig Eind....vnd lept ich fiherelen- 
diglich, Zengg ap. Oefele I, 252. — verfidhern, fichered 
Geleite zufagen: Dietrich Spett hatt mid zu Imever— 
fihert, a. e. Schr. Götz von Berlichingen i. 3. 1525. — un: 
fiher? Bläfin der Maurer, fo fid unſicher gemacht 
vndabainem gerüftfehbr hoch vnd gbel gefallen, RpPr. 
1558. Unficher ſcheint anzuzeigen, daß er abjichtlicy herabges 
fallen ſey. 

ge:fied, f. g'ſod. 

fiedel, fittel, £ Bankkaſten; sedile, — anzfiedel,n. ein Hof 
mit Feldgütern, Schw. Sp. ce. 159. 

fider, feitdem. — fider wann, feit wann. — jefider, uns 
terdeſſen. 


fitter, m. Papagay. — ſittergrün, zittergrün, grün, wie 


die Farbe der Papagayen öfters it; psittacus, ſo papperlgrün, 
subst. von Papperl, Papagai, Bair. 

fiedig, ſehr: ſiedig kalt, ſiedig lang, fiedig luſtig, 
Ulm. auf gleiche Weiſe braucht O. heizo; als subst. masec. der Angit- 
ſchweiß: der Siedig geht mir aus, es it mir angitu. bange. 

fieh dich für, ein abgelegenes, unficheres Wirthshaus, WE. 

fittig, langfam SW. — fittlid, fahte: wann filegten 
ir fägelfittlidh nieder, Tr. Erit., sedate. 

an-fiegen, mit dem Dativ, bejiegen, Steinh. Chr. Auch Nibe- 
lungen v. 2526, fg. Den vrowen mit minnen angefigen. 

er-ſieh, in der Nedensart: die Kubgebt erfieh, fie hört auf 
Mild zu geben, SW. von verfiegen. 

fifern, feigern, tropfenweife rinnen. — fifnen, ſeknen, led 
werden. — einſeknen, tropfenweife eindringen. Jenes hieß alt 
figen, daher verfiegen, gänzlid) zerrinnen, von verb. object. 
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fißen, ich werde ihn ſchon noch befommen, er wird fchon noch etwag 
ſeihen; verwandt it feichten, ſeihen, u. die gallifhe Seg- 
lianna oder Seine. ©. qurre. 

fiele, £. Pferdegefhirr ohne Kummet, überhaupt OD. mit Seil, 
oeipa, und deſſen Familie verwandt. 

fümlicd, f. ſämlich. 

finnarm, einfältig: als gewonlidy die finnarmen tunt die 
mainen man fehe in in das herz was fie reden wollen, 
Nith. Ter. — befinnen, betrachten: da Paris die Helena 
anſach, do ward er in der minne göttin tempel enzünt 
mit der Minn, daz er fein geficht, alfo an fie gelegt, 
daz er alliv iriv gelider, ains nach demandern, iuner: 
lich befinnet, do kündt er anders mit vinden, dann alz 
er fie ſölt machen nad allem finem willen, Tr. Erſt. — 
unfinnen, £oll feyn, ebend. — Das verb. finnen iſt ein fre- 
quent. von fehen, wie beginnen von be-ge-hen, in-ire, in- 
itium. 

finnen, Weinfäſſer ausmeffen und bezeichnen, ſcherzweiſe, (Elſ.) audy 
von Menfchen gebraucht, (Schwz.) verwandt mit signare, Hebel, 

finwel, rund: der finwell Thurn, in e. Rathichlag über die Be- 
feitigung Ulms in der zweiten Hälfte des XV. IR. die oblaut 
(Oblate, Hoſtie) ift finwel, Leg. daz gelük daz da allweg ſin— 
wel iſt, wann daz nimt oft ainem man die ſinn, Tr. Erſt. 
nit beſchneide das Haar in ſinwel, Ag. Bib. 1466. dimbel, 
Schwz.) Nach der obigen Stelle käme das Wort von Sinn und 
wellen, wälzen, bewegen: was dem Menfchen die Sinne ver: 
rüct. So kommt es dem Laut und der Bedeutung nach dem Schwd. 
synvilla, visus aberratio, ziemlich nahe: rund iſt dasjenige, wo dag 
Auge, syn, immer abweichen und andere Richtung nekmen muß. Da 
es aber gothiſch siwalf und Isl. sivalr heißt, fo leitet Shre die 
erite Sylbe von si, durchgängig, oder Isl., immer, ber; allein n fcheint 
ein Wurzelbuchitabe zu ſeyn: denn er ift auch im angelf. sinevealt 
enthalten. Die bejte Ableitung bietet die Glossa Flor. ap. Eckh. 
F. O. II, 985. dar, in welcher teres durd) sunwelba gegeben wird, 
alfo gewölbt, rund wie die Sonne, So hat Scherz (Thes. III, 740.) 
sinjichten ſtatt sunjichten oder sungichten. Das finnverwandte ſchwei— 
zeriſche bowäll it f.v.a. bogenrund. In den Altd. Wäld. III, 
220. und bejtimmter in Gr. Gr. II, 554. wird die erſte Sylbe für ein 
Verſtärkungswort gehalten, wie in fingrün. — finvlut, große 
Sluth, aus Irrthum Sündfluth, f. sin u. sunte in Schilte, sin- 
teins in Ulf. 

ſyo npilger, m. der im Geiite ‚eine Wallfahrt nach Zerufalem vor: 
nimmt. ©. Adelung. 

auf-ſitzen, in die Hände fallen: er wird mir ſchon noch auf: 
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reden oder thun, daß ich ihn angreifen kann; aufſitzen laſſen, 
ſ. v. a. einen anlaufen laſſen, anführen, betrügen. 

vor-ſitz, m. Spinnſtube: mieiſtri follen ihre Weiber und Töch— 
ter nicht laſſen in den Vorſitz gehen, wt. Verordn. v. J. 
1578 in der Cynosura Ecelesiastica. — verſitzen, den Termin ver— 
ſäumen, Ag. StB.; subst. Widerwillen, Eckel: ich hab an dem 
Ding kein verſitzen, Filsth. — ſitzerlen, n. Stühlchen für 
Kinder, ſo gemacht, daß ſie nicht herausfallen können. — ſitzlin— 
gen, ſ. g'rittlingen; 

fo, ſolcher, ſolche, ſolches: bei fo Leuten iſts nicht anders; fo 
einen Lärm hat man noc nie gehört; fo eine Frau ſieht 
man nicht leicht. 

foä, ſoin, £. die Länge des Zettels bei den Leinewebern in Ulm vom 
Garnbaume bis an die Schyienen. Ein Gefell Fann vom Morgen bis 
in die Nacht ſechs Soä weben. Vielleicht gehört dag Wort zu Sub. 

beföppen, naß machen, befudeln: ain kettin befüppet mit blut, 
Leg. to sop, to steep in liquor, Sher. 

fochen, ausfochen, fiechen, auszehren. — ſocher, m. ein Schwind— 
füchtiger. 

fod, f. fad. 

g'ſod, n. 1) Häderling (Sied, Poſen); 2) lanqweiliges Geſchwätze, 
Kfb. — gfied, n. das Spißige und der Abfall von den Aehren des 
Getreids beim Drefihen, f. achel. Es fcheint mit seta, Borite, sen- 
tis, Dorn, verwandt zu feyn. 

der fott, der ſött, derfelbige, jener. — fotter, ſöttigg, ſötti— 
ger,fothaner, fogethaner, ein folder. Der Schweizer frage: 
wettiger?f. Stalder LSpr. d. SW. 117. Diefem entfpricht: 
ein föttiger, wie qualis, talis; das l it bier aus folcdyer weg: 
gefallen, wie im engl. which , welcyes altengl., angelf. und dänifch 
whilk, while lautet: Mr ſtimmt dem Laute und der Bedeutung nad) 
überein, auch im Zeitworte follen fällt im Schwäb. das Iweg: erfott, 
ftatt er follte, wie im Engl. shoud)d. So auch Walter v. d. Bo: 
gelweide, die sie da leren setten die sint guter sinnen ane. Snder 
Redensart: dasiftein fotter, ein füttiger,einjolder, 
bedeutet es einen fonderbaren, wunderlichen Menfchen, mit dem nichts 
anzufangen if. Sogethan, sadann, Schwd., soddan, Isl., zo- 
daenig, Holl., heißt im Stal. wörtlidy si fatto. — fätt, dort, SchH. 
fonit ſeht. 

fottern, Eränkeln, von Menfchen und Prlanzen, ein fotterer, 
sbst. fotterig, adj. Wt. Von Sudt. 

fötin, f. faiten. 

er:fogen, erlofchen, Eraftlog: aus erfogenem gewalt, Spr. 
J. ſ. v. a. verfiegt, vertrocknet. 

fol, n. vermuthlich fumpfichtes Feld: v Juchart Imfol...iü 
Sudhartim Sol, bhelfenftein. Lagerb, v. 3. 1461. — fohlen, 
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ſich im Schlamme wälzen, wird von den wilden Schweinen geſagt, 
die dieß thun, um die Haut dichter zu machen, ſ. beſulpern. 

ſölbe, k. Salbe, SW. 

ſölde, £ kleines Bauerngut von einer bis vier Jauchert in jeder 
Flur. — földner, m. der ein foldhes Gütchen bejist; alt: fal, 
Haus, salithwa, Ulf., selida, Ottfr. Tat. Wohnung, Herberge, 
saljan, einkehren, Ulf. 

verfohlen, 1) tüchtig durdyprügeln ; 2) fichg im Eſſen fehr wohl ſchme— 
cken laſſen. 

foler, m. Hausflur, Borfaal, Söller. 

follen, in der Nedensart: ich folls nichts fagen, ich weiß es 
nicht, SW. 

ſöllich, f. ſellich. 

ſomber, düſter, betrübt; ſeltſam. (Frz. Holl.) 

ſömmerig, was in das Sommerfeld geſäet wird; das Sömmrige, 
eine ſolche Getreide. 

fommerlade, k. Neuſchoß, — 400xos, novellum germen, 
n. Frischl. Nomenel. c. 17. 

be:fonder, fondern: die befchediger nit huſen und hofen, be: 
fonder fie nemmen vnd fängklich enthalten, Abſch. der 
obern BStädte in Schwaben v. J. 1520. 

fonderheit, f. funderbeit. 

font, fol: font gedenk nit bringen mut, folche Gedanken brin- 
gen Feine Freude, 25. XXX, 111. 

fontleim, Name mehrerer Dörfer, von Sund oder Sond, d. i. 
Süden, fo genannt, wie andere Derter Weſtheim heißen. Der 
Süudwind wird in der Schweiz Sonderwend genannt; auster, 
sunderwint Herrad 118. meridies sundert, Eb. 179. 

fühnin, ſöhnerin, f. Schwiegertochter. Sohn gehört zu dem gros 
fen Stamme, aus welchem fo viele Wörter des Gewordenen und Le— 
bendigen hervorgegangen find: 1) ohne Afpiration: aiw, E@; daher 
ala, die Erde, eiui, ich bin; 2) mit der Alpication: vo, in der Bes 
deutung ich zeuge zwar nicht vorhanden, aber als einſt vorhanden 
vorauszufegen; daher ds (das Schwein), Vros, der Sohn, der Hund, 
der Hahn; 3) mit Gaumenlauten: yao, yEo, ic) zeuge, daher yaza, 
(Erde, Werld), yovy, Yovos (Zeugung, Erzeugtes), Gofe (Mäds 
chen, Schwz.), juvenis ; 4) mit dem Kehllaute: xbo, ich gebahre, daher. 
xv@v, (der Hund), kunne, (das Gefchledyt), queen, yvvr7 (das Weib) 
Kuz; 5) mit Blafelauten: YVo, id) werde, fio, daffelbe, feo, feto, 
ich bringe hervor, femina, Bater, filius, (der Sohn) pullus,. (dag) 
Sunge, faba, (die Bohne) u. f. w.; 6) mit dem Zifcher: Sohn, 
Sau, Samen, swain, (Güngling, Engl.) Schwein, zona, Weib, 
Wend. HUN; Hure, zen, Weib, Perf. 

för, f. feir. 

ſpach, m. Span, Spachen abhauen, Fehler einem abgewöhnen ; 
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spaha, cremium, Gl. Fl. 987. Secht des muos min herze er- 
krachen, Sam die spachen Tuont in heisser gluot, Minn. II, 19, 20. 

ſpacht, Stimme, Sprache, Ton: Sy (die Bügel) hetten garain 
langenaht Syenphingen den fag (mit) füßem ſpacht, 
LS. XV, 14. finer falfhen Zungen ſpacht, Eb. 7a. f. 
die Bemerkung bei fühten. 

fpachten, ſ. ſpech. 

ſpatt, ſpacht, m. Splitter. — ſpättle, n. ſpötter, m. Tuchab— 
fall, SW. — ſpätle, n. ein kleines Plätzchen Feldes zum Anbaue, 
Wt., mit fpach verwandt. 

fvaget, fpagen, m. Bindfaden; spago, It., Ora®, stringe, rayis. 
Deftr. Pol.) 

g'ſpay, n. Gefpötte: in dem (Wegnehmen der Bilder) foll aber 
auch hristlihe Zucht gehalten, vnd nyeman eynig 
leichfertigfeit, oder vnzüchtig gafpan, damit etwar 
belaidigt oderverlegtwerden möct, dabey zutrey— 
ben, geftatf werden, Kirchenordn. der St. Ulm i. J. 1551. 
(Späh, ſpey, höhniſch, ſpöttiſch, Niederf. — ſpeien, fpotten, 
Tſchudi N, 420. Es iſt nicht von ſpeien, Speichel auswerfen, 
ſondern von ſpähen herzuleiten: ſehen; mit verachtetem Blicke an— 
ſchauen. 

ſpaltzettel, m. Urkunde eines Vertrags zweier Parteien. So wird 
die Vertragſchrift genannt, welche über den Orgelbau in Ulm i. J. 
1576 zwifchen dem Rathe dafelbit und dem Orgelmacher Kaſpar Sturm 
aus München aufgefest wurde. Sie war auf der einen Seite ges 
ſchweift und alfo ausgefchnitten, daß fie in das Original einpaſſend 
gelegt werden Eonnte, um ihre Aechtheit zu prüfen. 

fpampannaden, pl. Großjprecherei, Zügen, Ag. (Deftr., spampa- 
nata, It. 

fpan, m. verfpänen, verb. Zufchließen des Faffes durch einen ver- 
pflichteten Beamten, und die dafür beftimmte Abgabe: ain yeder 
amptman, der bey den wirten feingamptsverfpä= 
nen will, foll allweg zwen des gerichts zu Jmbe- 
ruffen, vndallain onrichter Fein Spanvon dhai— 
nem wirt nemen, ulm. Berordn. v. J. 1509. Hochdeutfch 
fpünden. 

fpanellen, fponellen, pl. Stachelbeere, Mm. spma, Dorn, 
Stachel. 

g'eſpan, Gefelle, Kamerad, gewöhnlich fcherzweife gebraucht: das iit 
einrehter Gſpan. 

(ch)ſpanen, von der Muttermilch entwöhnen, Ulm., nah Adelung 
aber weiter verbreitet, und gleich mit oßevvverv, Hesiod. E. k.H. 
588. spen, ziehen, Zsl. Daher Gefpan, speni, Bruftwarze, Isl. 
Daher Spanferkel, spenen, anziehen, loden, Herrad 199, da: 
her Gefpenst, Lockung. — fpanvogel, m. ein junger, durchtries 
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bener Menſch, an der Gränze von Schwaben und Franken, ſ. Id. u. 
Herm. Zahrg. 1814, Nr. 7. Bal. fpind. 

fpänbaf, m. ungefchlacyter Menfch, We. — ſpänhin, zänfifch: vnd 
ſprach im ſpänhin wort zu... die f[heltwort die du ge: 
taun, Tr. Erft., von Span, Zwilt, alt. 

fpänling, eine Art Eleiner, gelber Pflaumen, Ag. Ulm. 

ersfpannen, partie. zertheilt, zerriffen: mit erzertem gewand, 
vnd mit erfrezten wangen, vnd mit erfpannem haur, Tr. 
Erit. oraco, idy ziehe auseinander; fpalten, Speiche, fpeden, 
(Holz fehr Elein fpalten, Schwz.) gehören zu Einer Familie. 

fpannig, was durch feine Enge fpannt, ein fpanniges Kleid; 
aber nie wird ein Menfch, der etwas fpannt, ein fpanniger 
Menſch genannt. 

fpar, m. Sperling, Leg., parus ift zunächft verwandt. 

fpär, troden, fpröde: hagel macht das erdtrych fpar, unge: 
fihlacht und Hart zu bauwen, Spr. J. — fpeier, daſſelbe. 
([peer, Bair.) E8 gehört, wie fpröde, zu fperren. 

fpart, fperrte, widerftrebte, ging rücdlings: das Maul... fpart 
zu zeiten binterfich, Mörin Herm. v. Sachſenh. 38, a, b. 

fparrenfandel, f. fante. 

ſpatzen, pl. Eleine Mehlklöſe in Waſſer gekocht; ohne Ziſcher pasta, 
St., päte, Frz. 

ver-ſpatzen, ver-ſpatzgen, dad Dach mit Mörtel bewerfen, damit 
der Regen nicht eindringen Fann. 

fpasgen, ausfpucen, Kfb. 

fpebe, ſpech, £ Nachforfhung: Herodes bett ſpech vffmid, 
Gaiſtl. J. gute Eundfchafft vnnd ſpehe darauf zu machen, 
a. d. augsb. Zucht: und Poliz.-Ordn. v. J. 1555, Bl. 3. — ver— 
fpechen,"erfpähen, auskundfhaften: Sy werind lang mit fliß 
nerfpecht, Fab. Bilg. — fpächten, daſſelbe; ein verb. intens. 
von ſpähen. 

fpegi, m. ein hagerer, dünnleibiger Menfh, SW. 

fpeiben, fpeien, Ag. So wird überhaupt in Schwaben, befonders auf 
dem Schwarzwalde, das b oder p als Digamma öfters eingefchoben, 
3:8. fchneiben, ftatt fehneien, eb itatt ehe, haupen ftatt hauen, 
Saupen ftatt Säue, dräuben ftatt dräuen, euber ftaft euer, 
baupen statt bauen, beupenitatt heuen, neub jtatt neu m. f. w., 
und im allgemeinen Deutfh Hieb von hauen. 

fpeidel, fpeigel, m. 1) Keil caud) elt, fpätel, Henneb., beitel, 
Holl.); » Eeilfürmig gefchnittenes Stück Leinewand, großes Stüd 
Fleifch, Brod; Bayos, Arynos, Stük Brod; vielleicht it Wede 
gleiches Stammes. — verfpeigeln, verkeilen. — fpeitel, Elein 
gefpaltenes Holz, Kfb. Speigel ift mit Beil verwandt, das aus 
Bigel entitanden ill. 

fpeier, m. Uferfchwalbe. (EIf.) Steier, Ulm., wodurch esmit Star, 
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sturnus, in Verwandtſchaft tritt; nach der erſtern Form aber ſcheint es 
vom flaw. sbierusso, ſich zufammen halten, verfammeln, abzuftammen. 

fpeir, f. fpar. 

fpeinen, zerren, quälen, tödten? Ob diefer mann wirft hin ge= 
fpeint. Dann man jn Gott ergigen wol, Herm. v. Sadıf. 
Mor. 19, a, b; vielleicht von fpannen, f. fpien. 

fpeiß, £ Speisfammer, Ag. — fpeife, k. Proviant. — fpeifen, 
mit Proviant verfeben: wenn fie nicht foarm an Geld, Speife 
u. a. wären, Akten der Schwab. BundesStädte v. J. 1449. da fie 
nicht vermögen, ihre Gemeinde zu fpeifen, ebend. 

ſpeckin, ſpöcke, f. ein mit Steinen belegter Fahrweg: zum Steine 
führen auf die Syedin zu Tungingen einberufen, Aften 
v. 5. 1655, bei Abführung der Stein uf die Spödin zu 
erfiheinen, ebend. Stettin hat gleich von der ftatt aus 
ein ſpöck oder gepflafterten Weg, Kiechels Reiſe. Es 
giebt in Schwaben vier Dörfer, Spöck genannt, die vielleicht von 
folchen zu ihnen führenden Wegen den Namen erhalten haben. 

fvengler, m. das Gähnen, welches dem Schlaf vorangeht, fcherzweife; 
weil e8 den Mund fpannt. 

fpeintor, m. gehörte nach Fronsberger J, 35. a. zur Diener: 
fchaft eines Oberiten, und it vermuthlich das ital. spenditore, Eins 
käufer, folglich |. v.a. Hausmeijter. 

fperrangeln, pl. weit offene Augen: thu Deine Sperrangeln 
auf, WE. 

fperlachen, pl. Himmelszelt: wann got jnn den fperlachen 
wonet vnd ſy mit feinen gnaden erleuchtet, Büchl. d. ſt. M., 
von fperren und Laken oder Lachen, Tuch, das über einen Wa— 
gen zur Bedeckung gefpannt ilt. 

fperzen, ausfpuden: fo fperzet der herr Jeſus auß auff das 
erdtrich, Kr. g. Str. 

fpeßhart, ein Ort im we. Oberamte Calw. Aus gleichnamigen, be: 
rühmten Waldgebirgen Speßhart läßt fich auf eine appellative, jetzt 
aber unbekannte Bedeutung der eriten Hälfte diefes Stammes ſchlie— 
fen. Ehemals Spectheshart, f. Lang. Reg. Boi. a. a. 1260, 
oder Speicheshart, f. Leibnit. Orig. Guelf. I, 438, genannt, 
Eönnte es Fichtenwald, Harzwald bedeuten. Speiches oder Spi— 
ches verwandelt fich durch Ausfprache in Spies, wie nad) e. Urf. 
v. 5. 1414 diefes Waldgebirge ehemals auch genannt wurde, ſ. Ku— 
chenbeder Ann. Hass. II, 274. 

fpicher, m. Speicher: zwen meben habern ab des Abts von 
blaubeuren fpicher, Urk. 1375. ſechs Malter Habers Spi- 
cher Meffe, Balzheim. Deduct. (Ulm, 41765, Fol.) wir haben 
vor geben von ainem fwein A weyffenhorn viertail So 
müffen wir 5m yeb geben 4 fpeicher viertail, a. e. Kla— 
gefcr. der NRoggenburger Bauern gegen ihren Abt in der Mitte 
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des XV. FH. Da das Maltermaß dabei fteht, fo. kann Spicher 
nicht, wie Scherz meint, felbjt ein Maas bedeuten; es iſt alfo 
bier ein Maas gemeint, wie man der Herrichaft die Gültfrüchte auf 
den Spricher liefern muß, und das wahrfdyeinlic, größer war, als 
dasjenige, weldyes beim Kaufen und Verkaufen gebraucht wurde, 
Auch kommt Speicher fehwerlich, wie Adelung meint, von Beig, 
Haufe, fondern, da das Mort vorzüglich eine Kornfchütte, Getreides 
behältniß bedeutet, von spica her; es geht aber auch in die Bedeu: 
tung eines Berwahrungshaufes für andere Dinge über. So wird 
bei Ekkehart in Cas. Monast. S. Galli c. 16. eine Menagerie 
spicarium genannt. Vgl. velmagen. 

fpiteln, wie in einem Hofpitale riechen: das ſchiff vacht an übel 
fpitelen, Gailtl. J. 

jpiegel, m. Schein, Borwand: den König von Dänemark aus 
feiner Graffhaft Holand zu vertreiben, fei nur ein 
Spiegel, ulm. Urk. v. G. 1551; speculum, species, quod speciem 
habet; eben fo braucht Geiler v. K. diefes Wort: fremdes 
Haar derAbgeftorbenen unter ihres vermifchen und daf: 
felbig zum Schaufpiegel aufmutzen. Nach diefer Etymologie 
it Adelung in fpiegelfehten, verfpiegeln und fpielens 
der Glanz zu berichtigen. 

ſpickel, m. ein dreiecfichtes, im eine längere Spitze ausgehendes Stüd 
Kuchen mit Füllfel; Leinewand in derjelben Form, u. dgl., verwandt 
mit dem bei fpeidel vorkommenden fpeigel. 

fpieden, ſpitzeln, die Spiten der Eier an einander fchlagen, ein 
Spiel der Jugend zur Ofterzeit; die Spielenden ftoßen die Eier: 
fpisen auf einander; weſſen Ei umnverfehrt bleibt, der gewinnt das 
gebrochene; es kommt von Pik, Spitze her, in Sacfen wird es 
fippen genannt. 

fpicten, lügen, ſcheint mit ſpähen, specere, (fehen) im derfelben Ber: 
wandtfchaft zu ftehen, wie lügen mit lugen, fehen, ſchauen, pae- 
cean, lügen, AS. — ſpicken, abſpicken, einem eine Arbeit ab- 
ſehen, um fie als die feinige nachzumachen; diefer Ausdruck ift ins 
fonderheit bei den fehriftlichen Uebungen der Scyüler gebräuchlich. — 
fich einfpiden, ſich in eine Gefellfchaft eindringen, Ag. 

volfs=fpiel, n. eine Menge Volks in Bewegung, BD. 

zwy-ſpilde, zweifach, Ag. StB., von Spalten, theilen. 

fpilig, gering, unbedeutend, gleichgültig: da macht er fpilig ho— 
ven, da ftellt er das Hören der Predigt als eine unbedentende Sache 
dar, Sam. Spillen, verderben, verfchwenden, pellere. Durd) 
diefe Bedeutung „itoßen, verderben“ erklärt fih das Spiel des 
Scyarfrichters, das Prählen, Sieden, Brennen, Haupten, Ertränfen 
u. ſ. w. in Ochs Gefc. von Bafel II. 

fpien, imperf. conjunet. vonfpannen: Wenn eyn kefer ein arm. 
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breit fpien, Herm. v. Sach. Mör. 22, a, b. wie miech von mas 
hen; gefpeint (ſ fpinnen) it das particip. 

fpinal, m. 1) fein gefvonnener Faden. Ag. (Schwz.) Soll von 
Spinal oder Epinalin Lothringen, wo fonjt dergleichen verferfigt 
wurde, den Namen haben, fiheint aber eher von ſpinnen herzu: 
ſtammen. 2) Feuerrohr, Mm. verderbt ans Pennal. 

fpind, g’fpind, f. Milch. — ſpindicht, Fäficht; alt bedeutete es 
Sett, Salbe; verwandt mit pinguis; oder ift es mit dem obigen ſpä— 
nen verwandt? 

fpintele, m. Klügling, Ulm. 

ſpinentz, fpannten fie: iv bogen ſpienentz vff, Fab. Bilg. 

fpinnerinn, £. Herbitzeitlofe, colchicum autumnale, fo genannt, weil 
die Weiber wieder anfangen zu ſpinnen, wann fie blüht. Will man 
in diefem Worte, da es den Schluß eines Zeitabfchnittes anzeigt, 
die Spur einer noch nicht völlig untergegangenen lleberlieferung der 
Mythe von der Parce Klotho, die den Lebensfaden ſpinnt, folg: 
lich auch einen Zeitabfchnitt bezeichnet, wahrnehmen , fo mag man 
e8 wagen. 

fpinnewett, £ das Spinnengewebe und die Spinne. Man Eönnte 
glauben, daß die Leinwetter, die in der Leinemweberzunft zu Bafel 
waren, auch Leineweber gewefen fenen, wenn jte nicht in der Züricher 
Negimentsordnung v. J. 1356 ausdrücklich von diefen unterfchieden 
würden, fo daß darunter Leinwandbändler zu verfiehen find; auch giebt 
es in Bafel eine Zunft zu Spinnwettern, zu welcher aber Feine 
Weber, fondern Maurer, Gipfer, Zimmerleute, Wagner, Dreher, 
Kübler u. dgl. gehörten. Da fie am Wappen einen Girkel hatten, 
fo gab die vermuthlich Anlaf zu der Benennung, |. Ochs Geſch. 
v. Baf. I, 277, fg. 320, 405, IL, 159, 165. und Tſchudai L 122. 

fpierig, ı) unruhig, vermuthlich ſ. v. a. umber jpürend; 2) eigenfin- 
nig. — ſpirigukes, fpirigunfes, m. ein nafeweifer, fpisfindiger 
Menfd mit Sonderbarkeiten; von fpüren und gucken. 

g'ſprieslet, hager, ſpitzig, BS. 

ſpitzen, bahnen? die ſtrauſſen ver vnd witte durch ir land 
ſind geſpitzt, Fab. Pilg. Vielleicht mit dem obigen Speckin 
verwandt. — ſpitzeln, f. ſpicken. 

ſpitzreif, veif bis zur Sprödigkeit, Reutl. 

ſpitzweiſe, fpihfindig: mit ſpitzwyſen worten, ulm. rk v. 17 
1466. vnd haiſt wilpreter nit wildperter als die ſpitzwy— 
ſen ſuchen, das (d) würt von ringe der ſprach außgelaſ— 
ſen Als in vil andern zerbrochen vnd zeſamen gelegten 
wortten geſchicht, Nith. Ter. 

ſpötter, ſ. ſpatt. 

ſpöttern, um den Lohn Fuhrwerk treiben, SW. 

ſpöcke, ſ. ſpeckin. 
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ge=:fponfen, unkeuſche Werfe treiben: wenn eine Schwefter die 
Ordnung mit hielt, es wäre mit ftehlend, mit gefpon: 
fend, oder wie es wider Seel und Ehr ging, das follen 
die andern dem Schaffner anzengen, ſ. v. Langen Gerd. 
v. Rotw. 501. 

fpor, m. Schimmel. — fporen, fchimmeln. — verfport, fchimmlicht, 
z. B. Leinwand, (EIf.) vertrocnet, Kfb. Ulm. Adelung hat esin 
fparen richtig mit spurcus und pourrir in Eine Familie geitellt. 

fporn, m. Schlacht oder Weidendamm, der nicht nach dem Laufe ded 
Fluſſes, fondern fchrägein gemacht it, um das Waller auf die ent: 
gegen gefeste Seite zu treiben, Ulm., von fperren, Sparren,’ 
mit dem er auch die Figur eines umgekehrten lateiniſchen V ge= 
meint hat. 

unter=fprechen, die Rede unterbrechen: Ih bett me gefproden, 
Wann daz mich minne underfprad, LS. XXXIL 237. 

fpyradbe,£.Rede: alfo nam die fprauch Priams Rede) einEnde, 
Tr. Erst. — fprachen, befpracen, unterreden. — ſprachhaus, 
n. heimliche8 Gemach: der henker fol auch ellv ſprachhuſer 
fürben da mans bedarf, Ag. StB. ©. Walchs Beitr. IV. 103. 
Ag. Bib. 1477.item wer Eain fprachbuf hat, der magNacts 
Sun den bach tragen, was funft in den Winkel keme, 
vnnd nit by tag, Stuttg. Stadtordn. v. J. 1492. (Gm Sachſen— 
fpiegel Spradfammer, f. teutſche Denkmäler I, 16; da aud) das 
Rathhaus fo genannt wird — curia vel consistorium, Spachhus vel 
dinchhus, Herrad 194 — fo fiheint jener Name aus feherzhaftem 
Hypokorismus entitanden zu feyn. Die Alten nannten dieſes Gemach 
auch Feldgang: feltganch, latrina, Gl. Fl. 982.) — ausſprech— 
lichkeit, £. Eleganz: hab ich euch iht gefagt das in im die 
aufiprechenlihait von Athenis fei, Nith. Ter. — verfpre 
chen, 4) Antwort geben, SW.; 2) für einen Andern eine Erlaub: 
niß fuchen, Filder; 5) rechtfertigen, vertheidigen: Magſtu dich 
morn verfpredhen nit, So wirt der todt dein eydtge— 
fell, Mörin Herm. v. ©. 4, b, a; 4) nicht qut heißen, verwerfen: 
Daz fy von mir verfprodhen Hat mynen dienft, LS. II, 
60. — zufprecher, m. Leichenbeforger, Ulm., fo genannt von dem 
geiftlichen Zufpruche bei Peſtkranken und bei Verurtheilten, zu wels 
chen fie ehedem verpflichtet waren; das hollind. aanspreecker enthält 
den Begriff des Bittens zum Leichenbegängniß. 

fprätle, n. was leicht mit den Fingern geitrent wird, Salz, Mehl, 
Wt. — fpreten, zeriitreuen, to spread, Engl. 

ge-ſprang, n. eiliges Hin: und Herlaufen: was ift das für ein 
Geſprang? 

ſprech, hart, trocken, rauh, ſproͤde, mit dem obigen ſpär ver— 
wandt. 
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fpreite, ſprätte, £ Platz, wo Flachs, Hanf u. dgl. zum Trocknen 
auseinander gebreitet hingelegt wird. 

fpreitel, fpreiß, fpriffel, fpreißen, m. Splitter. (EIf. alt.) 

fpreißen, fpreitzen, 4) auseinander fpannen, fpreiten, breiten; 
2) hurtig reiten; 5) widerftreben. — fpreiter, m. hoffärtiger Menfih. 
— fpreißlen, pl. Hölzchen, womit man das Geflügel ausfpannt, 
wenn e8 gebraten wird. 

fpredeln, punktiren, gefleckt machen. — gefpredelet, geflect. Alt, 
sprechilotiz,.maculosum, Gl. Doc. in Mise. I.) — fprenteln: 
NS., sprecklot, Schwed., spreckla, Fleck, Streif, Isl. 

fprenge, k. Fußeiſen für VBerbrecher, die zur öffentlichen Arbeit ver: 
urtheilt find, f. fchuckelen. 

fi) erefprengen, aufgehen: Vnd ſich die ſonn von Drient 
Gar mepyiterlichen ber erfprengt, Mör. Herm. v. Sachſ. 5,a, b. 

fprenzen, fprenzgen, begiegen, Küchengewächje, Blumen, Leinwand 
auf der Bleiche u. f. w. — fprenzfante, £ Gießkanne. 

fpritte, f. fpreite. 

fpriegel, m. fpriegeltud, n. Bogen, Bogentuch über der Wiege, 
von breiten, fpreiten. 

fpringer, S. falde. 

ſpritzen, jteif aufgerichtet einhergehen. — fprigen, ſpritzbüchs, £. 
ein daher jtolzivendes, bebendes Mädchen ; von breit. 

unver: fprochen, quten Rufs, Ag. StB. Dal. verzfeit. 

fproll, m. der gemeine Karpfe im zweiten Jahre, eyprinus carpio, BG, 

fprollenmacer, m. Kügner, Aufſchneider; Parolen= macher. 

fpruier, pl. Spreuerz fo ſchon spriur und spruir in Gl. Fl. 

fpür, weifer, Elüger? Wär er trü fo fprech er fpür Lieber ge 
fell day tu nit mer, L&. LVII, 28. von fpebe, Flug. 

fpundloch, n. Tonfur der Eatholifchen Geiftlicyen, ſcherzweiſe. 

ſpürigukkes, f. jpirig. 

ftab, m. Gerichtsbarkeit, weiter verbreitet. 

ftäbe, pl. Stüde Holz, Holzprügel in einem NReisbündel. 

g'ſtabel, g’itabeler, m. ein langer Menſch. 

g’itabeln, fteif werden, befonders von Kälte, Hebel. 

ftad heißen mehrere Derter am Geſtade des Bodenfees. 

jtaat, m. Urkunde über die Pflichten und Befugniffe beamteter Per: 
fonen, Wt. 

ſtät, langfam. (Oeſtr.) — allitäts, nad und nach, allmablid). 

ſtäte Hilfe wurde in Ulm ein das ganze Jahr hindurch gereichtes 
Almofen genannt, welches in 50 Kreuzern wöchentlich, A Klafter Holz 
jährlich, freier Arznei und andern MWohlthaten beftand, im Gegenſatze 
gegen die fechswöcige Hilfe, die nur fechs Wochen lang im 
Sabre gereicht wurde und in 21 Krenzern die Woche beitand. 

fäte Nede, Profa: Kan id nit rim vinden Dez laß id fy 
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erwinden Bund künd vil liebe frowe dir Mit räter red 
myns bergen gir, LS. — beſtät, beharrlic, feit: zu be 
denken, der König (Marimilian J.) fei wandelbar beweglid 
vnd nit zu bejtät, ulm. RPr. v. 1504. 

ftadtbefen, m. Stadtklatfcherin, Ag. Wt. 

ftadel, m. Scheune, Waarenhaus (Schwz. Bair. Deftr. alt). — ftädel, 
n. Auffißgeftell für Hühner, SW. 

g’ftattel, kK. Düte, Kfb. das verfchriben Bapir gebraudent 
fie nit, weder zum geitatlen, noc andern dingen, Raus 
wolf; scatola, St. 

ftäten, Gewähr leiten, Ag. StB. — ſtätigkeit thun, daſſelbe, Eb. 

be>ftäter, güterbejtäter, m. der in der Greth (Packhaus) darauf 
zu fehen hat, daß die Kaufmannsgüter qut geladen werden, Ulm. (Schwz.) 

ftädtmeifster, m. ehemals der Oberſte im Rathe der Reichsitadt Hall; 
auch in Gmünd bezeichnete es eine der eriten Rathsperſonen. 

ftättrechner, m. Deputirter bei dem Collegium, das die öffentlichen 
Einnahmen und Ausgaben der Stadt Ulm zu beforgen und zu be= 
rechnen hatte und Steueramt genannt wurde. 

ffatumb, m. Stand: es ift mangerlay ftatumb vnder den 
menſchen . . ain vedlid, perfon ſy fen geiftlich oder welt 
lich in welhem ftatumb vnd gradirs tag ſy iſt, Forma. rhet. 

ftatur, m. Diener: wann e8 was ain befunder dienen mit 
dem wadel wol künnen windlin machen als yeß füriten 
vnd herren jtatur band die fich vor lang zeit in dem für- 
fneiden müffen geübt bon ee fie dar zu genomen werden), 
Nith. Ter.; stator, Aufwärter : servi et statores, Petron. 

ftäg, ſ. ſteig. 

ſtair, perca Schraitser, Schaefler, in der Donau, Ulm. Eigent— 
lich wohl Stör, wegen feiner fpißigen Schnauze, obgleich jener Fiſch 
ein ganz anderer ijt als diefer. 

anzjtall, Nachitellung: fie (die Angeklagten) hätten zwayunge 
mit jn (den Klägern) gehept, daran nun mer dann aineft 
anital gemacht worden wern, in ainem anjtal hetten ſich 
diefe vnderſtanden vnd wölten jn (den vorzüglid, Angeklag- 
ten) in folchen anftalermürdethaben, were gott mit 
finen gnaden nicht dauor gewefen, a. e. ulm. Geridyte- 
handlung v. J. 1457. 

kerz-ſtal, m. Leuchter, Ag. Bib. v. J. 1475. 

bei-ſtall, m. Altane vor dem Haufe mit einer Stiege in daffelbe, 
um bedeckt hineinzugehen. 

ftalpen, gefihäftig, mühſam einherfchreiten, Wt. 

ftallelen, nach dem Stalle riechen, wie fpiteln. 

ftallieren, Böfes nachreden, zanken und fchimpfen ; scagliare? 

g’itältle, n. ein Kleidungsſtück für Kinder mit Fifchbein, Ulm. Auch 2 
in der Schweiz bedeutet Gejtalt ein Kleidungsitüd. 
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ſtampaney, f. Erſonnenes, Erdichtetes, Mährchen: humana ista 
commenta vulgo Stampaney, a. e. Br. des ulm. Predigers Frecht 
an einen Landgeiſtlichen helvet. Geſinnung v. J. 1545. Et liche 
wunderliche Hiſtorien und Stampaneyen, ſ. Bey 
ſchlags Beitr. z. Geſch. d. Meiſterſänger, Augsb. 1807, S. 12. 
von Stampf, weil Bilder mit dem Stampf abgedruckt werden; 
kastemphit, celatum, Gl. Fl. ©. stempeney in SO. Gofua 
Mahler d. J. 1551) fagt, nachdem er die in der Hauptficche zu 
Hachen vorgezeigten Reliquien aufgezählt hat: es ift dieß Müne 
ftereinrehter Kramladen zu derley Stampanepen, 
f. Helvet. Almanach Jahrg. 1797. Im Elſaſſe find Stembaneyen 
Erdichtungen, Vorwände, f. WB. im Pfingitmontag. 

hinaus ſtampern, hinaus jagen. 

ftammet, m. eine Art geköperter, dicker und ftarker MWollenzeuche, 
in der eriten Hälfte des XVI Sahrhunderts in Ulm von den in Schwa— 
ben noch blühenden Familien Scheeler, von welcher ein zur Fabrik 
gebrauchtes Haus noch jest den Namen die Scheelerei führt, 
und Marchtaler und andern in großer Menge fabrizirt. Das 
ital. starringa, stametto und das franzöfifche etamin mögen daffelbe 
Wort feyn. Das Gewürk fcheint aus Como oder aus den Nieder 
landen nad) Ulm gekommen zu feyn, es wurde dem Comer gleich ge 
fhästz; in den Niederlanden werden diefe Zeuche noch, jedoch felten, 
verfertigt, f. Bohn Waarenlager (Hamb. 1765) unter diefem Artikel. 

ftamelt, ausländifh: Do auß gieng das hauß jacobsvon 
dem ftameltenvolf Amm. Pf. 115. vermuthlich f. v. a. ftams 
melnd, was andern unverftändlich, fremd, ausländifch ift. 

anzjtand, m. Gelegenheit zum Heivathen: fie hat einen anftand 
befvommen. 

be-ftand, m. Parht eines Grundſtücks auf eine gewiſſe Zeit. — be: 
ftänder, m. Pächter, Oeſtr. — beſtehen, pachten; weiter ver: 
breitet. — beitandung, f. Natur, Wefen: du bift ainer meigd— 
liher jungfräuliher beftandung, H. v. N. 

besftanden, in Jahren: ein beftandener Mann, nicht mehr jung. 

gesftanden, für einen als Bürge oder als Zeuge ſtehend: ... zu 
erkennen, ob die Stadtihbr Gerihtdeg Selbſchollen 
und feiner gejtanden (drei unverfprochene d. i. unverleumdete 
Männer, mit welchen er fih vor Gericht itellen muß) nehmen 
foll oder nicht, K. Karls IV. Privil. Ulm gegeben i. J. 1547. 

unüber- fanden, nicht von zu vielen Leuten umitellt: die Spi- 
talpfleger follen Fleiß anwenden, Daß diearmen 
Leute angebannten Tagen umüberftanden bleiben, 
ulm. RPr. v. J. 1512. Das müffige Bolt pflegte noch bis in die 
fpitern Zeiten an Feiertagen baufenweife in den Spital zu laufen; 
die Fenfterläden inder Fehtfchule follen durd das 
Volk nicht alſo überitanden werden, f. federfechter. 
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ver-ſtanden, verſagt: verſtanden Recht, Ag. StB. 

ſtange, k. Stachel: Frau Ehre trug ein Geifel, da hiengen an 
ftangen die warent groß und langen, 2. LXXIL 117. 

ftänderling, m. das Zufammenitehen auf der Straße, um zu plau— 
dern. (Elf. alt.) 

ftändlingen, stando, ftehend, im Stehen, f. y’rittlingen. 

ſtänken, jteden, SW. 

durch-ſtänkern, vorwitzig etwas durchfehen. ft weiter verbreitet. 
Es ijt wörtliche Ueberfegung von percontari, mit einer Stange, 
contus, etwas durchfuchen. DBgl. früren. 


zerren, v. ziehen. quere (inquit) garrire,girren,queen, 
ftarren, v. fteben. fcharren, 

blerren, v. flere. irren, v. eo. 

fchnurren, v. ſchnarren. furren. 

ſchwirren. pfurren. 

murren. ſperren von Sparren. 

harren, v. heim. klirren, Ad, clamo, clango. 
wirren, dv. wehen, weben. fnarren. 


ftär, fter, m. Heerdhammel, Schafbod. 

ftart, jtargt, ſ. ſchgart. 

abg’ftarren, verb. confortativum, trocken, hart, ftarr werden. — 
ſtärrig, ſtarr im phyſiſchen Sinne, von Lebendigen, Leblofen und 
Todten (und ſtörrig in moralifchem) der fteife Stengel in Pflanzen, 
der jtarr aufrecht ſtehende, fich nicht bewegende Menfch, der Kranfe 
in der Starrfuchtz der Leichnam it frarrig, der nicht nachgeben 
will, ſtör rig, der Menfch, der fich Befehlen entgegenftemmt. 

ftarzen, ftorzen, 4) bervorragen; 2) fteif fern; 5) voll ſeyn. — 
g’itorzet voll. Allgemein deutich it ſtrotzen. 

ftauche, ſtuchen, £ 1) Kopfbedekung der Weiber (weißer Schleier) 
beim Gottesdienite und bei Leichen, SW.; 2 Schürze, jest u. alt: 
Sp foll die Fran ein Röcklin an ir haben vnd in ir ſtu— 
chen einen fuſt groffen jtein, Ag. StB. in Walchs Beitr. 
IV, 136. — ftaucher, m. 4) Borderärmel; 2) Schleier; 5) Schürze. 
Sn der Limp. Ehron. wird dieje Bedeutung Staufer genannt, vol. 
muften. E8 fcheint von ſtecken, act. verſtecken, bedecken, ag 
zufommen, staka, Haut, Fell, stackr, Mantel, Isl. 

ftauchen, einem feindfelig Stöße geben, We. — ver-ſtauchen "al 
Fuß, durch einen Stoß ihn verlegen. 

ftaufen, ftoffeln, pl. hoch hervorragende Bergſpitzen; der Name 
vieler ehemaliger Bergichlöffer, Hobenjtaufen, Staufened, 
Staufenberg, Stoffelberg, Hohbenitoffeln, Stuifenberg 
u. ſ. mw. in Scwaben und dem übrigen Deutiihlande; stufen, ftei- 
gen, Dttfr., Oreißew, ambulare, 
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ver-jtannen, irre werden vor Erftaunen, BP. 

ffauren, zittern. — verftauren, erſtarren, Wt. — stauren, mut: 
ren, Ulf. 

ftäuslen, da und dort tadeln, Reutl. 

ſtaatzen, hochmüthig feyn, Staat machen, Ag. 

ftazzen, ſtatzgen, ſtottern. 

ge-ſteppt, pockennarbig, von ſteppen, ſticken, beides dieſelben Wörter 
nach der Auseinanderſetzung bei ache. 

g'ſtech, n. beſtändige Unruhe, wenn man nämlich aus Poſſen oder 
aus Streitſucht immer in den Andern hinein ſticht, Mm. 

ſtechen, in der Schule über einen zu fisen Eommen: er bat ibn 
geftochen. Die Redensart auf einen jtechen ift weiter verbreitet, 
aber von Adelung nicht genau angegeben. — verjtechen, Tauſchhan— 
del treiben: daß niemant weder Fremd noch heimifch Fein 
Korn, Salt, ſchmaltz vnd Eißen an Wein verftechen foll, 
Ulm. Deer. v. J. 1582. — Itich, m. Taufchhandel: was manan 
wine oder fal& mit Stichen (durch Tauſch) git, Ag. StB. 

jtechbeer, pl. Stachelbeere, Kfb. 

fteft, ftefz, ſtetzg, m. große Stecfnadel, fonit Stift, welches über: 
haupt einen Eleinen, unten gefpisten Körper von Holz oder Metall 
bedeutet: du pfingeft rofen an allen Stift, gold. Schmiede 
v. 568. (EIf.) 

ſteg, ſ. ſteig. 

an-ſteſen, in Gemeinſchaft mit einem andern etwas kaufen; einen 
Dienſt antreten. 

be-ſtehen, ſ. be⸗ſtand. — ſich ent-ſtehen, merken, verſtehen: daz 
wir nyeman von dehaines wuchers ſchantſchaft wegen 
noch von kainer gült wegen darjnne ſich der Rat ent: 
ſtat daz ſich vff wucher zücht nu fürbaz me nichtz be— 
holffen darumb wellen ſien, Ulm. R.B. v. J. 1576. — ge— 
ſtehen, feſt werden, die Flüſſigkeit verlieren, z. B. Milch, Oel, 
Blut, Fett an den Speiſen. (Daß die Tiefe oben geſtehet, 
Hiob XXX, 38.) 

fteitigunde, k. ren ze fteitigunde vnde ze veftiguns 
de, Burgau. Urk. v. J. 1295. 

fteier, f. fpeier. 

ge⸗-ſteift, anftändig, hübſch in Kleidung und Sitten: ein geiteiftes 
Menfch, ein Mädchen folcher Art, SW. 

ſteig, (al) f. eine fteile Fahritraße. — fteig, m. ein fteiler Fußpfad. — 
ſteeg, ſtäg, m. ein fehmaler Fußiteig über das Waſſer. 

fteig, f. eine Anzahl von zwanzig, oder vielmehr zehn Paar; iſt überhaupt 
oberdeutfich; stega, zwanzig, bei den Gothen in der Krimm, tjuga, jeben, 
Schwd., tyye, Dän., twaintigus, 20, thrijatigus, 30, Goth. Vielleicht 
iftjene Bedeutung aus dem Begriffe von Steigerung, Erhöhung, 
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Vermehrung entſtanden, oder das Wort mit taihun, Ulf., tugr, 
Isl., verwandt, welce zehen bedeuten. Bermuthlich gehört stika, 
Elle, Isl. auch zu diefer Familie. 

fteigen, melfen, Wt., ſ. mot. Es ijt vielleicht mit ziehen, in NS. 
tehen verwandt. 

abzjteigen, einnehmen, erobern: die bauren haben defelben 
Tags Wollen für meinen genedigen herren Schloß zie- 
hen, das, res vermeinens Abzujteigen, zu blündern 
vnd verbrennen, a. e. Br. an Schw. Halli. J. 1525. 

fteine, pl. Hagel. — fteineln, hageln. 

feiner, m. Weiberfüttel, Mieder, Alp., steniza, Weiberkleid, Schwd., 
nad) der Meinung der Etymologen von steina, malen, ſticken, ge 
ftreift machen, Isl. 

fteines, pl. Schnellfügelchen im Kinderfpiele. 

feld=-fteißler, f. feld-fteußler. 

ein-ſtecken, Zutritt ins Haus zu unerlaubten Handlungen eröff- 
nen, Mm. 

gesiteckt, beitimmt, feitgefeßt: auf den geſteckten Tag, P. Gr. — 
Das Neutrum von ſtecken lautet in Schwaben ftäden, zum Un— 
terfchiede vom Active, welches ein tiefes e hat. Diefer ſchon von 
Friſch bemerkte Unterfchied verdient eher berückſichtigt, als nad) 
Adelungs Meinung eine Grille genannt zu werden. 

für-ſtecker, m. jteifer Bruſtlatz der weiblichen Kleidung, welcher ein: 
geiteckt und mit Neiteln befeitigt wird, 

fteterle, n. Lichtfparer. 

fte£ling, m. Brodfuchen, Wt., verw. mit steka, braten, stekare, 
Koch, Schwd., steik, steak, ein Braten, Isl. Engl., scette, a 
stellum (v. assare) in Gl. Fl. feheint daffelbe Wort und nur un- 
richtig gefchrieben zu feyn. Ob ozaızivn, Kuchen, auch hieher gezo: 
gen werden darf? 

ftellafche, f. Geitell, ein deutfches Wort franzöfifc geformt. 

ſtehlinsſchützen, f. ſchützen. 

ſtelze, k. der ſchmahl auslaufende Theil eines Ackers oder einer Wieſe 
von der Stelle an, wo das Grundſtück von der regelmäßigen Geſtalt 
eines Vierecks abweicht. 

ſtengelglas, n. Kelchglas, Ag. 

ſter, ſ. ſtär. 

ſterbet, m. Seuche, die viele Menſchen wegrafft. — ſterben, tödten: 
Sie fterbt ung bungers difen tagk, Mörin Herm. v. Sachſ. 
23, b, b. — Zur Etymologie von ſterben möchte dienen das fchweiz. 
ferben, das goth. staurkjan und isl. steyra, auszehren, ver = dorren. 

ftern, m. Narciſſe. 

fternvoll, ſternhagelvoll, im höchſten Grade betrunken, von ftier, 
finnlos, ſtarren, ſich nicht mehr bewegen Eönnen, und von hageln, 
mit Gewalt zu Boden fallen. 
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fteube, ftübe, f. falche. 

aufsjteuren, mit aufgeftülpten Elbogen ſich über den Tifch * 
ſitzend die Füße aufſtellen, SW. 

feld-ſteusler, m. der darauf zu ſehen hat, daß das Feld öſch- und 
zelgenmäßig gebaut werde, Wt. Es fcheint von Stoß herzufoms 
men, welches in der Schweiz eine Landmark bedeutet, folglich einen 
folchen zu bedeuten, der auf dem Felde die Gränze angiebt, wie weit 
eine gewiffe Getreideart gebaut werden darf. 

ge=ftip, n. Staub, Ag. Bib. 1477. 

ftichb, m. Taufchhandel, f. ſtechen. 

ftich, m. 4) Narrheit: er hat einen Stich. Sonſt braudt man 
dafür auch Schmiß, Hieb, Streich, Scmarren u. dal.; 2) fteiles 
Aufiteigen eines Bergwegd, in stechli, in praecipiti, Rab. M., 
5) Tauſch, f. jtechen. 

ftichen, m. nur in der Redensart: Eeinen Stichen fehen, nicht 
das Geringite feben. Es kann nicht von Stich herkommen, theils 
weil diefes Wort im aceusat. nicht ftihen hat, tbeils, weil, um den 
Stich einer Nadel zu fehen, es eben nicht fehr dunkel ſeyn darf. 
Man ſagt ſtickfinſter, ſtockfinſter, und vielleicht ift durch eine 
in den Volksmundarten nicht ungewöhnliche Verfchiebung der Be: 
grifte und Wörter aus diefen Ausdrücden jene Redensart entjtanden. 

ftichling, ſ. egli. 

gesftift, partie. zum Scheine gemacht, unwahr, erdichtet: do ward 
von im manig grozz fiur enzunt alſo, daz ez in machet 
ainen geitiften tag, Tr. Erſt. Priraida zoch in (den Diome— 
des) uf mit geſtiften fahen, Ebend. — beitiften, Lohn geben, 
dem Zumvliner iſt niemen nichts fchuldif. wan fol der 
molner felbe beitiften, Ag. StB. 

ftiefel, m. ein tiefes Bierglas, SW. — Itiefelszorn, m. heftis 
ger Zorn. 

ftiegel, m. der niedriger gemachte Theil eines Zauns, über den man 
fteigt, weil er auf einen Furzen Fußweg führt, SW. — ftigele, n 
kleiner ſchmaler Weg. 

ſtigelfizig, wunderlich, Wt., nad Fulda von ſtigeln, führen, 
und fize, Faſer, folglich ſ. v. a. der alle Faſern und Fäden ent— 
wirren möchte. 

ſtiegliz, m. Gerichtsdiener, Ag. Bei feierlichen Amtsverrichtungen, 
als Augsburg noch eine Reichsſtadt war, trug ein ſolcher einen lan— 
gen, weiten tüchenen Rock mit breiten weißen, grünen und rothen 
Streifen, grünen Strümpfen, einen weißen Hut und einen weißen 
Stock. In dieſer Tracht hieß man ſie ſpottweiſe Stieglizen, 
ſonſt wurden ſie Schaarwächter genannt. Als Vogelname kommt 
das Wort von stiecel, Stachel, Angelf.; in den Minn. I, 51. heißt 
er bloß Stidy: wer stich alder star, weder Stiegliz noch Staar, 
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eine Benennung, die mit Diſtelvogel, carduelis und axavSos überein 
ſtimmt; über die Sylbe iz f. geiwiz. 

ſticken, die Weinftöce bepfählen, weitl. SW. (Schreiber.) 

ftiler, m. Griffel: da vordert der vatter ainen ftiler vnd 
fchraib, Leg.; stilus. 

ftille ftehen, verarreftirt fenn, Ag. StB. 

ftilzpopeln, pl. Kleine, Eurze Leberitrümpfe, SW. 

ftfimpaneien, ftimpflerifch, f. ftupfen. 

ftimblin, n. Eleines Kind: es wird begehrt, ain armes 
ftfimblin ins Spital zu nehmen, Ulm. RPr. v. J. 154535 
von Stümmel, was furz it; Oruuos, truncus. 

ge-ſtimmt, murikalifch: es foll auch der Frumeffer vnd 
prediger allweg ain geſtimmtten ſchuler haben, der 
auc alfo gelert def gefangs fen, a. e. Stiftungsbr. D. 
Heinr. Neitharte, Pfarrer in Ulm, v. J. 1437. 

ffimmieren, fchäßen, Roßitimmierer, der ein im Dienfte der 
Stadt abgerittenes Pferd anfıhlägt, RPr. 15485 von aestimare: 
ein ungeitymtes Pferd, Ochs Geſch. v. Baf. V, 96. 

gesftirn, in der Redensart: ein Gejtirn machen, ernit, froßig, 
drobend ausfehen, Wt., stern, severe of countenance, Sher., 
folglich in Berwandtichaft mit dem vorigen ftier. 

ffirne, f£ Mütze der Bauermädchen, die über die Stirne herein 
geht, SW. 

hausge-ſtier, n. supellex, utensile, huffgeftier, vel ſtullach, 
vel teklap, Vocab. Mser. Store, Borrath, Engl. 

ftier, m. in der Nedensart: im Stier feyn, in einem Zujtande 
ſeyn, wo weder auf den Verstand noch auf den Willen eingewirkt 
werden Fann, verw. mit ſtarr, stern, Engl. ’ 

be:ftoben, getrunfen; ſteht vielleicht in Verwa i 
dichter Rauch, Sal. EL Re, 

ftopfer, m. dick gefochte Suppe, welche ftopft, d. i. anfüllt, fehr 
fättigt. — ftopferle, n. ein kurzer, dicker Menfch; oripo, id) 
mache dicht. ; 

opfern, das kurze, abgeftoßene Gehen der Kinder, Ulm., von jtay fen 

ftofern, ftolpern, SW. ; 

ſtock, m. Inbegriff mehrerer Häufer, die ohne Trennung durch Stra: 
Gen und Gaffen an einander gebaut find; ift weiter verbreitet; um 
einen Stod gehen, Abends in den Strafen fpazieren Fehr 
Ulm. — ftodjtieg, Treppe im untern Theile des Haufes, SM * 
ſtöcker, m. ſtöckerle, n. Abſatz an den Schuhen, beſonders hoher 
Abſatz an den Weiberfchuhen. (Deftr.) — ſtockl a ub, Stammgeld, SM 

ſtock, subst. ſtockiſch, adj. ftumm aus Eigenfinn ; —— 
Holl., stockish, Engl., tokig, dumm, Schwd., Oruyos "Hab art d i 
mit verwandt. Pl 

unter=ftoc, m. der untere Theil des Hemds. 
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ge-ſtockt, geſtanden, dick, feſt: geſtockte Milch. 

er-ſtocken, erſtaunen: wir ſtundent gantz erſtocket, — 
Bilg. P. Gr. 

ſtollen, pl. Spitzen am Hufeiſen. — ſich ſtollen, hängen bleiben: 
der Schnee ſtollt ſich, wenn er an den Pferdehufen, an den 
Schuhen u. ſ. w. hängen bleibt. 

ſtollkachel, f irdenes Kochgefäß mit Füßen. (Elf. Stollfuß, ſchiefer 
Fuß, Fränk.) 

ſtör, k. das Arbeiten der Schneider und Näherinnen in Häuſern, wo 
man fie um Taglohn arbeiten laßt; auf der Stör feyn, A) fo 
arbeiten, Ulm. Kfb. (Bair.); 2) von Haufe ſeyn; 5) unruhig ſeyn, SW. 

g'ſtör, Stämme am Floß, welche an einander gebunden eine Abthei— 
lung deffelben ausmachen, SM. 

ftorr, m. ein fihlechter, bereits abgebrochener Zahn. 

fterren, als Pfufcher arbeiten: der für ſich felb — der 
Maiſter diennſt geſterrt hat, Zuchtordn. v. J 1496. 

ſtörer, Pfufher: wann die Schneider ainen Störer alhie er— 
greiffen, ſollen fie ihn ſtrafen, RPr. 1550. ©. stöhr in SO. 
Sit allgemeiner, f. Adelung. — forititörer, Wilderer, RPr. 1562. 

ftorze, £. Strunk der Staudengewächſe, SW., Bd. (Elſ.) 

ftorzen, ſ. ſtarzen. 

ſtörzen, als Bettler umherſchweifen, im XVI. u. XVII. Jahrhunderte. 
Es hat aber auch die Bedeutung von weit umher reiſen; ſo wurde 
Johann von Bodmann wegen ſeiner Ritterzüge durch ganz Europa 
der Landſtörzer genannt, ſ. Datt. de P.P. p. 233. 

er:jtoßen, todt ſtoßen, Ag. StB. 

ftößer, ſ. ſtutz. 

ſtotz, m. Stamm, Klotz, Plod: ein paar Stotzen, ein paar ſtäm— 
mige Beine. — ftogen, ftorzen, in Stücke gehauene Schweins- 
füge, Wt. — ftotzig, ſtämmicht, von einem ftarken unterfesten 
Menfchen. — hammerſtotzen, m. Schinken von den Vorderfüßen 
des Schweing, SW. 

ftogenglas, n. kurzes Kelchglas mit einem Fuße. 

firabeln, ftrampfen, ftrampflen, mit den Füßen ftark ftoßen, 
zappeln, vorzüglich gebraucht, wenn es die Kinder aus Zorn thun 
(Elf); verw. traben, to travel, Engl. 

ſtratt, n. Lagerftätte, Bett: vff ain naht troumpt im vff fin 
ftratt, Gaiſtl. J. stratum. 

ſtracken, v. neutr. ausgeftreckt, faul Liegen, Ulm. 

ſtrahl, (traͤhl, ſtrauhl,) zur Vergrößerung gebraucht: ſtrahlmenſch, 
ſtrahlkerl, ſtrahlnaſe. 

fträhl, m. Kamm: durch den weiten Strähl laufen laffen, 
noch leidlic mit ihm umgehen. — fträblen, 1) kämmen; 2) aus: 
zanken: von den Zähnen des Kamms fo genannt. (Elf. alt.) mit 
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radius verwandt; im AS. strael zeigt ſich die Spur eines ausge: 
ftoßenen Budyitabens. 

firallen, Urin laffen der Pferde, Ag; ftallen? 

ftrampen, Korn rechen, Leutk., rapere. 

ftrampfen, f. ſtrabeln. 

ftrandelen, unſchlüſſig ſeyn, Ag., verw. mit trainer, in die Länge 
ziehen. 

ftirang, £. Furche oder Beet eines Aders: vß meinen vierdhalb 
Suhartaders fünf ftrangen... acht ftrangen, Ulm. Urk. 
v.5.1456. — ftränge, £. Furche in einem Felde, Gartenbeete, Mm. 

ftranzen, jtranzeln, ſtrazen, müſſig umberlaufen; groß thun. 

fträffig, ein befchimpfendes Fluchwort: du jträffiger Kerl, wos 
durch man dem Worte Strahl, Donnerftrahl, weldhes man als 
Flud) für Sünde hält, ausweichen will, vgl. beim bluft. 

ftrau, n. Stroh, im größern Theile Schwabens fo ausgefprocen; 

. ifenitauff bolg, ſtraw, ftupflen gebaut, Spr. J. 

straw, Engl. 

ftrauben, fträublein, ftrübli, ftraubeten, ftraubezen, pl. 
Spritzkuchen, Spriggebadenes, fo genannt von dem Gewinde, Ge: 
ſchlinge, Geitrippe, das fie bilden; orpegeıy, ſich hin und her wenden. 

ſtra uch, m. Anftoß, Fall, das Straucheln: Ich hoff fie thu noch 
ſelbs eyn ftrauch, Sie ſtoß den fteyn, vnd fall hernauch, 
Mör. Herm. v. ©. 46, b, b. 

firazen, ſ. ſtranzen. 

ſtrebherr, m. Baron, Vocab. Mscr. 

ſtreich, m. Narrheit, ſ. ſtich. 

ſtreichete, k. Niederſchlag von zerlaſſener Butter, SW. 

be-ſtreichen, ſich oder Thiere oder Geräthſchaften von einer Reliquie 
berühren laſſen, um ſie zu ſegnen, zu heilen und vor Unheil zu ſchützen. 
Der Pfarrer zu Leipheim beſtrich die Leute für ein Opfer mit dem 
Heilthum St. Veits, i. J. 1500, es wurde aber in den folgenden 
Sahren von dem Nathe zu Ulm öfters verboten. Capiftran, als 
er 1. J. 1454 zu Augsburg war, beſtrich die Kranken mit St. Berns 
hardins Heilthum, ſ. Ehronica (von Peulinger) 1551, 4. Diefe Sitte 
des Beitreichens iſt alt, . (Siebenkees) Kleine Chronik von 
Nürnberg 3. J. 1457, und vermuthlic in der Eatholifchen Kirche 

noch üblid). 

anzjtreifen, angreifen: er mag nicht daran anftreifen, er mag 
die Sache nicht angreifen, Welzheim. 

ftreinen, umberfchwärmen; ilt alt, 

ſtrecke, £. einitredet, £. eingeitrid, n. Pathengeſchenk. Auch im 
Elfaße wird ein Geſchenk am Namenstag Strick genannt, vielleicht 
in gleicher Figur wie Ungebinde, nämlich von der alten unter dem 
Landvolke nod) berrichenden Sitte, denjenigen, von welchem man ein 
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Geſchenk will, zu binden oder durch einen vorgehaltenen Strick auf: 
zuhalten, bis er ſich durch eine Gabe löst. 

ſtrenne, k. das um den Haſpel gewundene Garn oder Faden, SW. 
Sonſt Strang. 

ge-ſtreub, n. unordentliches Weſen, SW. von ſtreuen. 

ſtrich, m. Gang, Weg, mit dem Nebenbegriffe des Heimlichen: er geht 
auf den Strich, er geht der Buhlſchaft nach. Adelung führt 
aus Gryphius den geilen Sündenſtrich an, kennt aber den 
rechten Gebrauch des Worts nicht. — anſtrich, m. Erquickung, 
Labſal: das iſt ein wahrer Anſtrich. 


ſtrick, m. Schelm. Galgenſtrick iſt verbreiteter. — ſperr-ſtrick, 


m. eiferne Kette, SW. — an⸗ſtricken, vier, fünf, ſechs Pferde, je 
‚eines mit der Halfter an den Schweif des andern binden und fo 
auf die Waide führen; der NRoßbube, der auf dem andern Pferde 
fit, tritt fie wieder durch Abziehung der Halfter ab. 

ftriedet, £. 4) das Strickzeug; 2) die Stricfchule, wie Nähet. 

ver-ſtricken, verbinden: In we vnd wol loid Hant ſy ſich ver- 
ſtrickt Bifdafin got hulf haim, Tab. Bilg. 

ſtrielen, 4) das Verborgene durchſuchen; 2) die Naſe in alles ſtecken; 
vermuthlich von Triel, Maul, Rüſſel; 5) muthwillig, unfläthig 
umherſchwärmen; a stroller, a vagabond, Sher. In beiden Be: 
deutungen lautet es auf dem SW. itruolen. 

ftrigen, fprigen. — ſtritze, f. Spritze, SW. — ſtritzbüchſe, f. 
was Spritzbüchs. 

ftrobel, m. 4) Verwirrung; 2) verwirrter Menfih. — veritrobelt, 
partic. pass.— ftrobel£opf, m. ein Menfch mit Fraufen, ungefämmten, 
verworrenen Haaren, von Orpepew. — ftrobelftern, m. Komet, 
in Helds geichrieb. Ulm. Ehron. b. J. 1577. 

ftrofch, m. grober Menſch; tröll, Eyklope, Niefe, Isl.; Vagabund; 
to stroll, to ramble, Sher. Schwz. Elf., f. ftrielen. 

ftrollen, jtarfes Daherjtrömen des Regenwaſſers, Weinsb. 

ftromen, pl. aufgelaufene Geifelhiebe, Striemen, SW. 

ſtroß, f. Kehle; troot, strot, Holl., strozza, It., throat, Engl., 
Droffel, droos, glandula, kommt unter andern Theilen des Hal- 
feö in Gl. Rab. M. in Eckh. F.O. II, 951. vor. 

ftrupfen, pl. Strümpfe ohne Borfüße, SW. 

firupfen, die Glätte verlieren, fich in Runzeln, Falten enger zuſam— 
men ziehen. 

ftrut, £ ein Schimpfname für Perfonen weiblichen Gefchlechts, ent— 
weder von Strut, Straucd, dann ähnlich der Befchimpfung in 
füchtlein, oder von Strut, struth, unzüchtige Weibsperfon: die 
Mörin war der rechten Strut, Herm. v. ©. Mör. 16, b, a. 
Neyn, fpradı die vngetreuwe ftrut, 29, a, a.; was aber die: 
ſes Wort in der Stelle: zu Stübelbronn do ift eyn ftrut. 
Die erft geradt im zwölfften jar, Sch meyn die leut mit 
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langen har. Den vaft die fleyder ketſchen nad, 55, b, b. 
und: wo eyner wer der rechten ftruot, 25, b, a. bedeutet, 
weiß ich nicht. 

firuve, £. Schraube, Hebel. 

ftrudel, ſtruckel, £ Mehlgebacdenes, eine Art Nudeln. — rahm: 
firudel, £ ein ſolches Backwerk mit Rahm. 

firunfel, £. garftiges, altes Weib. 

ftruolen, f. ftrielen. 

ver=jtrüffen, anfechten, befümmern: doch verfpot Jeder ge 
fin ainuältig leben vnd verdruffet ihn, Leg. — unver: 
ftrüffet, Ebend. SO. hat das einfache ftruffen; es kommt von 
Straus ber, woher in der Schweiz ftrräußen, ein lautes Wort: 
gezänke haben, Straußete, ein folches Gezänke, noch vorhanden 
it. Es iſt mit verdrießen verwandt, wovon das einfache veraltete 
drüßen heftig ftoßen bedeutet; Spoos, Geräuſch, Tumult. 

ftübe, £ f. falche. 

ftube, f. Gemeinfchaftshaus einer Zunft oder adelicher und patrizifcher 
Gefchlechter, welches auch Zeche, Trinkſtube (ſ. Kirchners Geſch. 
v. Frankf. a. M. L 657. Och s Geſch. v. Bafel II, 100 fag. V, 56.) 
genannt wurde. So gab e8 in den ehemaligen filmeäbifchen und an— 
dern Reichsſtädten Gefchlechter:, Kaufleute: und Zunft-Stuben, f. 
Stetten Geſch. d. adel. Gefchl. in Augsb. ©. 159, fgg. Die er: 
ften hießen auch Burgerjtuben ; die angefebeniten und von den Pa— 
friziern der ſüddeutſchen Neichsitädte allein für gültig geachteten 
Gefczlechterituben waren zu Augsburg, Ulm, Nürnberg und Frank: 
furt. — ftubenfähig, der als Patrizier oder Gefchlechtsgenoffe in 
die Burgerjtube aufgenommen werden Eonnte. — ftubenmeiiter, 
m. Borfteher einer folchen Gefellfchaft. — z'ſtubete geben, Be: 
fuch geben, SW. Bd. (Schwz.) — jtubengäng, pl. Befuchende, 
Bifiten, we. Oberland. } 

ftupfeln, pl. Stopyeln (al). — ſtupflicht, blatternarbicht. 

ftupfen, A) mit dem obrigkeitlichen Stempel bezeichnen, 3. B. Lein- 
wand, Ulm.; 2) ftechen, mit ftumpfer Spibe ftoßen; 5) Saamenkör— 
ner in die Erde fteden; 4) plagen, reizen; 5) fatprijiven. Wieland 
bat diefen alten Landsmann invito Adelungio in die deutfche Schrift: 
fprache eingeführt, f. Horaz. Sat. IL, 155. — jtumpfieren, 
fhimpfen, lächerlich machen. — ftümpflerifch, ſpöttiſch, anzüglich, 
häufig im XV. u. XVI. Sahrh., 3. B. Stumpffirung, Stupf 
fierer, Stumpffierwort, in Frischl. Nom. c. 70. — ftimpas 
neyen, pl. Thorheiten, Poſſen: weihwaffer, geweihte liechter, 
kraut und dergleichen ſtimpaneien bei Frannden fin 
dern vnnd leutten gebrauchen, Ulm. Kirchenvifit. v. J. 1557. 
vol. ftampaneyen. . 

ftüppich, n. Packfaß für Betten, Obft, Salz u. f. w. (EIf.), ſonſt 
Stübchen, von Stauf, Stove, weldes Trinkgeſchirr bedeutet. 

ſtucher, f. ſtauche. 


33 * 
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ftud, Pfoten, Bd. (Schwz.), stud, a post, a stake, Sher. stotte, 
Dän., studull, Isl., von fteben. 

ſtut, £. Stelle, Reihe, Ordnung: Wer verräter hat für gut 
Der fi recht der felben ſtut Daz fi in glicher fchanden 
vnd büffung für den rechten richter müffen, 2. LVII, 82. 

ſtuttgart. Die Ableitung von ausitoden, fo daß die Stadt ur: 
fprünglich Stockgart geheißen haben möchte, hat zwar für fich, 
dag noch jest ein Plaz in der Nähe das Stöckich heißt, und das 
ganze Sumpfthal einſt mit Gehölze — war. Aber da es in 
der Gegend früher ein Stuttpferrich gab und Pferrich, Park, 
leicht mit dem gleichbedeutenden Garten vertaufcht werden Eonnte, 
fo bleibt man fidyerer bei der gewöhnlichen, in der nie geänderten 
Schreibung diefes Namens fich darbietenden Ableitung von Stutte 
und Garten. Das Dafenn eines Stuftpferich- ergiebt ſich aus 
einem ungedrudten Berfaufsbriefe der Güter Swiggers [von Ondin- 
gen, die er zu Bönnigheim hatte, an Conrad den Schultheißen von 
Weil v. J. 1285, in welchem folgende Zeugen genannt find: Bruder 
Heinricy der commendur Tethechingin (Däzingen), Her Evnrat von 
Malmetfchein Malmshbeim, Her heinrich der ſolre, Bruder helwik 
von wile (Weil), Marguart der Burcgrave von Galtental, Mahtolf 
von gilſten (Gültitein), Heinrich von holzgeringen, Albrecht von 
ftutpherrich, Reinhart von bolzgeringe, Blrih von Talvingen 
(vermuthlich das im Herrenberger Oberamte, in welchem auch Gült- 
ftein liegt), Her Albrecht von Galwe, Evnrat von bobelingin Göb— 
lingen), Evnrat der Rote, Her Emhart von pforzheim, und Dietherich 
des fchultheizen fun. Auch in der Türfheimer Marfung, Oberamts 
Geißlingen, gab es ein Feld Stuttpferrid, genannt, a. d. Helfenit. 
Zagerbuche v. 3. 1461. Uebrigens hatte Stuttgart feinen jesigen 
Namen fchon vor 1285. Das hohe Alter des Wortes Gart mögen 
die vielen Ortsnamen beweifen, in denen er vorkommt: Belgrad, 
Stargard, Nowogrod, Bologefoferta in Babylonien, und 
Pafagardis in Periien, ſ. Plin. VI, 26. 

ftudieren, Eollericht fenn der Pferde, Ulm., vermuthlich aus dem 
Zufammenlaufe derWörter ſtätiſch, ſtutzig und Stutte entitanden. 

ftuff, ängitlich betroffen; etouffe, stupere. 

finfen, eine Marfung, Gränze bezeichnen, f. ladyen. Diefer Ausdruck 
wird gewöhnlich, jedoch nicht ausfchlieglic, bei dem Bergbaue ge= 
braucht; er enthält nicht, wie Adelung meint, den Begriff des 
Scylagens, fondern des Bezeichnens, Merkens, ift folglich mit ſtif— 
ten verwandt: fein Gedächtniß ftiften, ein Merkmal von ſich 
zurüc laffen. 

ſtuck, n. ein ganzes Stück Leinwand, deffen gefegmäßige Länge in Ulm, fo 
Lange dem Leinwandhandel durdy obrigkeitliche Aufjicht und Stämplung 
Glauben im Auslande verfchafft wurde, 68 Ulmer oder 66 Ellen ent— 
balten mußte. — ftudpleg, m. ein Stück Leinwand, das man 
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abfehnitt, wenn das ganze Stück länger war, als es der Vorfihrift nach 
ſeyn follte. Diefe abgefihnittenen Pletze waren gewöhnlich von et— 
was geringerem Gehalte, weil der Arbeitsfleiß gegen das Ende 
matter wird; auch werden Reite eines nach der Elle gekauften Stücks 
fo genahnt. — ſtuckhändler, m. der im Großen mit Leinwand 
handelt. — Stud iſt mit Stoff verwandt oder vielmehr (f. ache) 
daffelbe Wort: mit guldin ftuden fommt im XV. Sahrbunderte 
haufig ftatt Goldfto vor. — ein guts Stücdle, eine Gefälligkeit: 
er thut mir fein guts Stücdle, er erweist mir nicht die ge— 
ringite Gefälligkeit, SW: — ftüdlen, pl. in zwo Hälften gefchnits 
tene, gedörrte Birnen, SW. 

ſtuck, n. der gegenwärtige Augenblick; die Stelle, auf der man gerade 
ftebt: auf Stud, aufdem Stud, augenblicklich, auf der Stelle, 
Um. RB. v. J. 1595. daß die von Blme denfelben Stet: 
ten fölihs vff Stud fhriben, Acten des ſchwb. Städtebunds 
v. 5. 1459. 

finden, A) über, etwas nachdenklich werden, Ulm.; 2) ſich mit Je— 
mand befprechen, ſchwatzen, jtreiten, SW. In der Schweiz bedeutet 
es lebbaft zanfen, stugga, inerepare, sl. 

ftühle, n. in der Redensart: ein Stühle bei Jemand haben, 
in Gunft jtehen, f. v. a. bei ihm niederfigen dürfen. — ftühl und 
bänf, Erbien und Geritengraupen unter einander gekocht, Ulm. 

ftulbrüder erklärt Haltaus für Chorherrn an Kathedralfirchen ; 
die angeführten Stellen fiheinen aber diefe Bedeutung nicht zu ha— 
ben. Bifchof Burkart von Augsburg befiehlt in e. Edikte v. J. 
1585, daß pauperibus devotis qui vulgariter dieuntur Stulbrüder, 
das Almofen, das ihnen von Alters her an den Kirchweihen durch 
gewiſſe Ehriitgläubige beſtimmt worden fey, Gpsis per certos Christi 
fideles deputata) ohne Abbruch ausbezahlt und fie in Berwaltung 
des Weihrauchs nicht geitört werden follen, Urk. Sie ſcheinen alfo 
arme, fromme Laien geweſen zu ſeyn, die, um Gott zu dienen, Als 
mofen gefammelt oder das durch Stiftungen Beſtimmte eingezogen 
und auf Anfchaffung des Weihrauchs in die Kirche verwendet haben. 

ftuhlfeite, f. eine Strafe oder eine Einlage in die Zunftbüchfe: wer 
ler der ijt der nber ain ele bie wirfet, der iſt der ftul- 
feiti verfallen — wenn die bichfenmaifter umgand und 
die ſtulfeſti ſamlent vnd weler die ftulfeitiniht richt den 
tag vnd bif morgen zu brim zit der ift kumen umain 
pfund wadhf, Ulm. Bei diefem Worte ift weder an eine Feit 
lichEeit, noch an einen Stuhl für das Brautpaar zu denken, 
wie Haltaus meint, fondern es ift eigentlic, ein Schluß, der da- 
durch feine Feſtigkeit erhielt, daß er von den Zunftmeiftern und 
dem ganzen Handwerke, wenn fie auf dem Stuhl, d. i. in ihrer 
botmäßigen Verfammlung faßen, gefaßt wurde, f. feſte. — ſtuhl— 
feite, £. Eheverlöbniß: wann nun die Eeverfprehung ge 
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ſchehen, fo mögen diejenigen, wellihe die Hochzeit (das 
feftlihe Mahl) auff jhren ſelbs Eojten halten wöllen, def 
felben tags der Stulfeiten .. . laden vnd beruffen, a.d. 
Augsb. Hochzeit: Drdn. v. J. 1575. Es foll aud an der Stul- 
feiten, vnd am Abende vor der Hochzeit, dag Trummen- 
fchlagen, oder mit Trummen vnd Pfeiffen, auff Reiche: 
ftraß Ein wider zugeben, Bey vier Gulden verbotten 
feyn, Ebend. Auch hierauf it Haltaus Erklärung unanwendbar : 
fefte bedeutet hier nicht Feit, fondern Befeſtigung, f. feite; und 
Stuhl wird wie vom ehelichen (vrouwe stuol, Minn. II, 216), fo 
auch vom Wittwer: und Wittwen-Stande gebraucht, f. wittwenftuhl. 
Berheirathungen gaben zu dreierlei Feitlichkeiten und Mahlzeiten 
Anlaß, zu Stuhlfeiten, zu Hocyzeiten und zu Nachhöfen, f. Ebend. 
Hl. 3. 

ſtullach, Ueberdecken auf Stühle, f. hausgesftier. 

jtump, in der Redensart: einen an nm’ ſtumpen führen, hinter 
liitig in Gefahr bringen. 

ftümpf, pl. Strümpfe; der Etymologie von ſtümpfen, abbauen, Für: 
zen, ganz angemeflen, f. bruch. — ftumphof en, Ueberftrümpfe ohne 
Socken, SW. Bal. häs. 

ſtumpfieren, f. ftupfen. 

ſtündle, f. notteln. 

fturm, toll, fredy: du fchnöder Jud wie biſt fo ſturm, Myll. 

ſturmwettern, flürmen: dye dicken wolken haben gefturm: 
wettert mit waffer, Amm. Wi. 76. 

ftüren, ausjtüren, durchfuchen; Steuer iſt, wie contus, eine 
Stange, jened Wort alfo percontari. 

ftümper, m. Kleiner, dicker Menſch. 

ſtürzen, adj. von Sturz oder Eifenbledh. 

ver-jtumpt, verkürzt? du biſt verftumpt AnGott, und an der 
muter fein, Mörin Herm. v. Sacyfenh. 36, a, b. 

ſturz, m. 4) Unterfuchung des Vorraths in öffentlichen Kaflen oder 
anf öffentlichen Fruchtkäſten; 2) tiefe Trauer der Frauenzimmer, 
wenn fie fich ganz mit dem Trauerflore verhüllen; ein sturz velid 
quo mulieres sua tegunt capita, in Vocabul. rerum, Spir. 1504. Die 
Kleidung bat ſich nah Stalder auch in Entlibucd noc erhalten. 

ftuß, m. Berdruß, Zank. Sonſt hieß jede üffentliche und befondere 
Swiltigkeit Stoß. 

ftuß, m. 1) Staunen; 2) Starrfinn, von ftoßen. — ftußen, Für: 
zen, und davon jtußel, m. Hahn, Huhn ohne Schwanz. — 
ftußer, m. kurze Kugelbüchle. (Diefe Wörter find übrigens weiter 
verbreitet.) — ſtüzle, ftößer, pl. Handfchuhe, die von der Hand: 
wurzel an gegen den Vorderarm zu decken; Kniepelzſtrümpfe. — 
ſtütze, f. ein weites, aber kurzes Trinkgefäß von Kupfer oder Zinn 
mit einem Deckel und einer Schnauße. 
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ſuppenlalle, f. lalle. 
ſupfen, ſupfeln, ein wenig trinken. — überſupfen, nur fo viel 
trinfen, daß das Trinkgefäß nicht überläuft. — gefupft voll, 


ganz voll, SW. — züpfeln, langfam und auf einmal nur wenig 
£rinken, in Gmünd dagegen tücytig trinken, wo es ein verb. intens. 
von faufen ift. — ausgefupft, audgemergelt, Ulm.; supa, 


ſchlürfen, Schwd. Isl. 

ver-ſucher, m. Münzwardein: das ſy (die von Frankfurt) mit 
Iren verfuchern ſchuffen das vnfers herren des künigs 
guldener Münffe nit abgefebt wurde, Bundesitädte: Necn, 
v. & 1419. 

b’fucyerle, n. zugefchiette Speife zum Verſuchen, Ulm. 

g’fuchnig, auf Vortheile, auch Kleine, erpicht. Geſuch it altd. 
Zins, Wucher, f. Altd. Wald. II, 171. u. Stumpfs Denkwür— 
digk. I, 148.) 

fudel, m. Menge, Haufen, Weinsberg. — fudler, Troßbube, f. 
Frischl. Nom. c. 175. 

futte, £. 4) Lache, Pfütze; 2) durch Waller weich gewordener Boden; 
3) Schwache Duelle, SW. (alt.) — futterig, naß, trüb, von der 
Witterung, SW. — zuttel, f. unreinliche Weibsperfon, leiteres 
Wort übrigens mit Zuchtel verwandt, f. daher ſukkel. 

futtern, füttern, feigern, in Eleinen Tropfen aus einem engbalfigen 
Gefäße fallen. (Elſ.) — ſütterich, n. der Abgang von zerlaffener 
Butter, Ag. — ſutterkrug, m. langer, fteinerner, enghalfiger Krug. 
Hiernach läßt fid) dev Name der Schutter in der Ortenau und 
der Sitter in Appenzell etymologiſiren. Zu diefer Familie möchte 
auch das bisher noch unetymologifirte Wort Eider gehören: der 
vom gepreßten Obſte abtröpfelnde Saft, und CüSIos, oivos, npıSıvos, 
Geritenbier, Bier. 

füffig, was fich in Menge ohne zu beraufchen trinken laßt: der heu— 
rige Wein ift füffig, WE. 

fufflet, n. Hauc, Wind, Nichts, Thor? Sredhen, der Herr 
fiehts nit, der Gott Jacob mördtsnit. Wendalfo 
Herrvnd meister fein, iſt ihn Gott nurein fufflet, 
vnd fieren Gott zu fhul, Spr. G. Trunkenbold kann es 
nicht bedeuten, wie SO. meint, in der von ihm angeführten Stelle 
eher Thor, in diefer Hauch. 

ſuch, £. 4) Gartenbeet, Bib.; 2) überhaupt Fleinere Ackerplätze oder 
durdy Furchen abgetheilte Ackerbeete: Cunrat meſchlins zwo 
ſuchen die ſchaident die zwen zechend vff die crützt 
gwand, a. Akten des Sammlungsſtifts in Ulm v. J. 1461. Sn 
einem Lagerbuche v. J. 1458 kommen unter Saucharren Uckerfelds 
auch zwei, drei, vier, feds Suchen als £leinere Theile vor; suohun, 
furhi, Gl. Fl. ap. Eckh. F.O. II, 982, und in der Kleinform suo- 
linun, furihun, aratiunculas, Gl. Doc. in Misc. I, vermuthlid) 
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von ziehen, wie Furche von fahren. Das verwandte Sech, soc, 
Pflugſchar, Frz., das untere Pflugeifen, wodurd die Furchen in 
den Boden gefchnitten werden — ein Wort, womit aud, der rufıi- 
ſche Hackenpflug Socha übereinſtimmt, f. Leprechins Tagebuch der 
Reiſe durch verſchied. Prov. des ruſſ. Reichs, J. 40 — weiſet auf 
ſägen bin, welches übrigens auch, ſo wie zuhha, ruga, Gl. Mons., 
soga, Riemen, It., secare, fihneiden, mit ziehen in Berwandtfchaft 
ſteht. Zu diefer Familie gehört das engl. sewer, ein Graben, das 
AS. soc, soca, Gerichtsbezirk, das frz. sillon und das engl. soccage, 
weldyes le&tere einen auf einem Gute haftenden Frohndienit bedeutet, 
der der Etymologie zufolge urſprünglich darin beitanden feyn mag, 
daß der Hinterfafle, tenant, des Herrn Acer furdyen’ oder pflügen 
mußte, daher auch das altengl. soukle, arm, vollfommen wie der 
deutfche Hinterfaffe Armmann genannt wurde. Auch bin ich geneigt, 
das in Kaufs- und Uebergabs-Urkunden von Grunditüden fo haufig 
gebrauchte befucht und unbefucht durd) diefes. Wort und für 
bebaut und unbebaut, pfiügt und ungepflügt, 3. B. agris, 
pascuis, silvis, campis, eultis et ineultis, in Neugart Cod. Di- 
plom. At. et Burg. I, nr. DXLIM.) zu erklären, und anzunehmen, 
daß die Ueberfegung quaesitis et non quaesitis, ob es gleich biewei- 
len neben eultis et ineultis ſteht, z. B. in K. Lothars Urk. v. J. 845. 
in Schilters Anmerk. zu KRönigshboven ©. 528., für ein Miß— 
veritehen des deutfchen Ausdruds zu halten. Vergl. übrigens soca 
und soga bei Dufresne. 

fui, fie, f. dui. 

fufenie, ein Kleidungsjtük: allez verfniten gewant. das 
fifiden oder wullin. oder linen. daz fint ſcharlachens 
mäntel. vogfe vndajvfenie, vnde fwaz von einvat- 
ben gewandeift. Daz fint vehe hurfen oder belze, 
Ag. SB. 

ſukke, £. Schweinsmutter. — fuffel, f. 1) junges Schwein; 2) un: 
reinliche Weibsperfon; sogates in Karla d. Gr. Capit. de villis e. 
10. ift vielleicht daffelbe Wort, f. Anton Gefch. d. t. WW. II, 139. 
ciacco, It., hog, Engl. Hackſchwein, NS. zohe in zohenfohn, 
Sohn eines Schweins (nicht Hunde), von welhem letztere Zucke, 
Zuchtel, unzüchtige Weibsperfon, und Sad in derfelben Bedeu: 
fung, jind lauter verwandte Wörter und ftammen von faugen, 
ziehen. 

ſukkeln, 4) fidy mit Waſſer befudeln; 2) unreinlich handeln. Ge— 
wöhnlic) wird es vom obigen Sukkel, Schwein, hergeleitet; da 
aber in diefem Worte der Begriff des Waſſers vorherrfcht, fo möchte 
es mit faufen und noch näher mit to sop, im Waſſer plätfchern, 
Engl., verwandt fenn, nach der in ache entwickelten Analogie. 

be:fulpern, befudeln: dein mund haft du befulpert mit bö— 
fem Umm. Pf. 49. do begond ir aber sulwen von herzen trehen 
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ir gewant, Chrionb. R. Das in Forſtmanns Beitr. 3. Geſch. 
der Geiflerfecte, in Stäudlins und Tſchirners Arch. für 
alte und neue KGeſch. B. I. St. I. ©. 152 angeführte Sprichwort: 
Delungeift eine Solunge, hat ohne Zweifel die Bedeutung: 
die Delung ift eine Befudelung, und Sülung kommt nicht von 
fellen, verkaufen, fondern von fulen, souiller, bejudeln, her. 

fulfern, fülfern, fehlürfen, f. surpfen in SO. 

fulze, £. ein Gerichte von Kalbsfüßen in ihrer eigenen Brühe, Ag. — 
fulzer, m. 4) Kuttler; 2) Gefängnißwärter, Ag. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 308, fg. Wegen lesterer Bedeutung f. murr. 

fund, gefund, Steinh. R.P. . 

fundergefett, wird‘ von einem Kinde gefagt, das in Anfehung des 
väterlichen oder mütterlichen Vermögens abgefunden iſt, Ag. StB. — 
ſunderhait, f. Borzüglichkeit: in ainer —— vorzüg⸗ 
lich, ſchwb. Urk. v. J. 1452. 

ſundlehen, f. helfenſt. Urk. 1510. — ſunrögen, f. Gerbert Gl. 5, 
a. 23, b. u. Eckh. II, 986, a. 997, a. 

furren, 4) einen pfeifenden, faufenden, fehnarrenden Ton von ſich 
geben, wie 3. B. der Kreifel; 2) die faufende Bewegung im Kopfe 
nad) einem Schlage oder bei einer Ohnmacht Elſ.) 3 3) auf Gelagen 
umherſchwärmen; zorra, Rauſch, Span. ; 4) Bm ſeyn, SW. 

fürfeln, fehlürfen ; sorbere. / 

fufane PBreisneftel, nennt man in der Gegend von Calw aufge 
puste Mädchen. 

ſüßbeck, m. der ungefäuertes Brod badt, den Sauerbeden ent- 
gegengefest, Ulm. 

fujel, £. Gefeige, Alb. 

fufer, m. 4) neuer, gährender Wein; 2) Raufch davon, BS. (Schw3.) 
von faufen. 

ſuſt, 1) fonft; 2) freilich, wohl: ja fu, SW. 

fuzzele, n. Schweinchen. 

fwar, wohin: der mag ez (das Salz) wol durdfüren [war er 
will, Ag. StB. — anderfwar, anderswohin, Eb, 


« 





U. 
u wie e. 


u wie i: Erzehling, Meining, Schäting. 

u wie 0: Motter, Ulm., und vor m und w: ond, om, mit madyfchlep: 
pendem €, das breiter in o und noch breiter in a übergeht. .©o das 
griech. Neutr. ov jtatt des latein. um, und diefe alt in der XII. Tab. 
manom, joumentom, pancont, dinom. Das u des MAU., wo Ulf. ge 
meiniglich o hat: Schuoh, skohs; wuohr, wours; Gruob, groba ; 
Bruoder, brother; guot, goths; Muot, mods; Fuotter, fodr; Bluot, 
bloths; Huot; Muotter; ruofa, hropjan; Huof; fihluog, sloh, gnuog, 
noh ; ſchwuor, swor; Fuoß ꝛc. 

u wie a: tha ihm nix, Göpp. 

ü wie i, fait in allen Wörtern durch: ganz Schwaben. 

ü wie ie: Kieh, Biecher, Hiet, trieb, Rieban. 

wie ui: i Inig nit, du Iuigit, er Inigt; im Plural nicht. 

übe, f. Uebung, Gewohnheit: mein Her Möring hat die yebe, 
Lied vom edeln Möringer in Bragur II, 411. 

übelfabrt,m. Zerrüttung, Unglück: wir bedenfen, daß fidh die 
ftat Augfurg Schertlins ihres Dieners zu vill vnd zu 
vnferm vnd des ganzen reichs vbelfart annemmen möch— 
te, Ulm an Nürnb. 1557. 

übelzeitig, unermüder fleißig, SW. f. v. a. der nie einen ruhigen 
Augenblick bat. 

über oben, im obern Stode des Haufeg, über unten, im untern, BS. 

übrig, übermäßig: übrige Beweinung, Zutrinken vnd Fül- 
lerey, a. d. augsb. Zucht: u. Poliz. Ordn. v. J. 1555. Bl. 4. — 
überbinzigen, im Uebrigen, SW. (imwerenzi, überflüffig, EIf. 
S. WB. im Pfingitmontag.) 

überling, m. das Aufgefparte, Wi. 

ühtwaide, f. ächtzeit. 

uchs, uchfe, f. Höhlung unter dem Arme. (Schwz. Jechſe, Ichſe, 
Bair., Oeftr. ouchesa, Gl. Lind.) Achfel ift verwandt, aud) ala, 
welches nach Cicero Orat. c. 45. aus axilla zufammen gezogen ilt, 
und diefelbe Bedeutung bat. 

uff, auf, uffer, herauf, uffe, uffi, binauf. 

uter,m. Schlauch: fo man frifch waffer fundi fo wurd ed vn. 
Iuftig vnd vngeſchmak vnd rott als halb blut von der 
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veren wegen in denen man das fürt das num gaißhüt 
find ungegärbt Das es noch (nahezu) dem flaiſch gleich ift, 
Gaiſtl. $. ; uter. 

uichten, f. hühten. 

ulm. Gleichwie die Unkritik Cannſtatt von Claji) ANctonii) STATGo) 
ableitete, jo wollte man auch Ulm von V(quintae) L(egionis) M(an- 
sio), Oder V(quinta) L(egio) M(anlüi) herleiten. Allein nirgends hat man 
bier je Spuren einer Nömerjtation entdeckt (in keinem Stinerar 
geht die Neifelinie über den Punkt, wo jest Ulm it), wohl war in 
Rhätien eine Legion, aber die dritte, nicht die fünfte. Und endlidy: 
wer hätte wohl die Infchrift, wenn eine folche über dem Eingange 
durch das Vallum, wo die Legion gelagert war, geitanden wäre, fo 
abenthenerlich gelefen? Die Römer, die doch wohl richtig zu lefen 
wußten, oder die Deutfchen, die nicht lefen Fonnten? Es ijt bisher 
in und um Ulm Eein Merkmal aufgefunden worden, welcyes nur mit 
einiger Mabrfcheinlichkeit auf die Nömerzeit zurückführte. Die we: 
nigen römiſchen Münzen, die man in der Gegend gefunden hat, find 
zu einem Beweiſe nicht hinreichend; noch hat man feine fteinernen 
Denfmale mit Infchriften und Eeine Spuren weder von Wohnungen, 
Begräbniſſen und Gefäßen, noch von einer Römerftraße entdedt. 
Hieraus läßt ſich zugleid, der Werth der Muthmaßung beurtheilen, 
daß dag Alfimoinnis des Ptolemäus, oder was daffelbe feyn 
foll, dad Samulocenis auf der Pentingerifchen Tafel Ulm ſey; 
fie ift, da die Lage nicht mit Ulms Lage zutrifft, auch nach der finn- 
reichen Erläuterung des gelehrten Hertenitein (in f. bandfchriftl. 
Historia de origine ete. Vlmae) unbaltbar. Diefer will jtatt AArı- 
uoivvis lefen AAuoroivis, d. i. To norwov rev AAsıavvov, der Ale 
mannen Gemeinheit, Almannenftadt, und nimmt an, daß xoıwov 
aus dem mißverfiandenen gau entitanden fey: denn die Alemannen 
haben die Burg, die fie nad) dem Abzuge der Markmannen zu ihrer 
Sicherheit gegen die Nömer am Zufammenflufe der Iller, Donau 
und Blau erbauten, Alemanergau, Almangau, Almgau ge 
nannf, woraus denn, wie aus Vindebonissa, der Wenden Wohnung, 
Wien, nah und nach der abgefürzte Name Alm, Ulm, der Ale: 
mannen Wohnung, enritanden ſey. Es ilt fogar ungewiß, ob Ulm 
fchon unter den fränfifchen Königen vorhanden war; Feine Urkunde, 
feine fichere Ehronifnachricht, Fein Denkmal berechtigt ung, fein Da: 
ſeyn oder feine Entitehung in diefes Zeitalter zu verfesen. Als Chil— 
debert II. am Ende des, fechsten Jahrhunderts das alemannifche Bis- 
thum von Windifch nad) Eoftanz verlegte, reichte zwar der Sprengel 
deijelben bis nach Ulm; aber hieraus läßt fic) das damalige Dafenn 
diefer Stadt noch nicht mit Gewißheit annehmen, indem die An: 
gabe des jpätern Ehroniften den Sinn haben Fann, daft das Bisthum 
fich bis dahin erftrecft habe, wo zu feiner Zeit Ulm ftand. Um fo 
unftatthafter it die Meinung vom Dafeyn Ulms zu der Römer 
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Seiten, und das Beftreben, feinen Namen ſchon fo frühe finden zu 
wollen. Andre leiten ibn von den Ulmenbäumen ab; allein auch 
vorausgefegt, daß fie bei Erbauung des Orts in ſolcher Menge vor: 
banden waren, um zur Benennung defielben Anlaß zu geben, fo follte 
er doch irgend einmal in einer Urkunde als Ulmaha (Ulmach) oder 
Ulmawa (Ulmau) vorfommen; er wird aber von feinem eriten Er- 
fcheinen an in Urkunden Ulma genannt. Ich leite ihn daher, bis jich 
etwas Beſſeres und Sichreres darbietet, von dem von Fulda ange: 
merften alten, in Niederſachſen noch gebrauchlihen olm, olmig, 
olmerig, faul, olmen, faulen, ab; der Faulbaum heißt in Oeſter— 
reih Almer. Die ganze Gegend war, wie aus dem Torfboden zu 
fhliegen ift, ebedem mit Waſſer bedekt, Sumpf: und Moorland ; 
das nächte Dorf am rechten Donauufer bat daher den Namen Pfuhl; 
in Straßburg gibt eg nad SO. einen Graben, in welchen aller Un 
rath geleitet wird, welcher Ulmergraben heißt und fonit Alber- 
gruin, Dlbergruin genannt wurde. 

ulmer=fchild, m. wird fprichwörtlich gebraucht von einer in Weiß 
und Schwarz gleich abgetheilten Kleidung. Der Ulmerſchild, wage: 
recht in zwei gleiche Theile getheilt, it oben fchwarz, unten weiß tin— 
girt; die Kleidung der ulmiſchen Stadtdiener war ehemals von oben 
nach unten zu getbeilt weiß und fchwarz. ©. über die bunten Wap- 
pen- und Bafallen- Kleidungen Kopp Bilder und Schriften der 
Borzeit ©. 80. 85. 

umedert, oft, immerfort, SW.; vermuthlid ans immer dort 
entitanden. 

umme, 4) binum: dort umme um dad Ed; 2) ohnmädhtig: es 
wırd mir ummte; 5) banferot; 4) am Sterben; 5) todt. — ummer, 
herum. — uomma, irgendwo, irgendwohin, SW. — ummedert, 
immer, SW. 

um und um, Kraftmebl, amylum, f. Frischl. N. ce. 126. 

ummelbeer, f. Amorelle; Judenkirſche, Glaskirfche, Ag. 

ummeler, m. ein herumfchweifender Menfch; ein birntobiges Stüd 
Vieh, SW. 

umworte, pl. falfche, irreführende Reden: mit vmbworten vmb— 
gehen, RPr. 1557. 

un, fehr: es bat mich un gefroren, es regnet un, SW. Hier 
wird das font untrennbare Vorwort ald Adverb gebraucht. Häufig 
braucht man es bei Hauptwörtern, um den Begriff zu vergrößern: 
Unlärm, ein großer Lärm. Diefe Partikel fällt durch diefe Be: 
deutung mit ohne und ein, engl. ones, in Eins zufammen, fo wie 
fie auch mit ihnen fpradylich verwandt it; Unlärm 3. B. iſt ein 
Lärm ohne gleichen; einer, einzig, alleein in feiner Art, der 
dasjenige beinahe nicht mehr it, deffen Benennung er trägt. So 
Untbier, unmenfc, Unpferd, Unmenge. 

d’unten, unten, 
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under, m. A) Zeit des Zwifcheneffend des Nachmittags um drei, 
vier Uhr, Unterzech, Abendzehrung, Unterbrod, Frischl. 
Nomenel. ce. 132. 2) das Nachmittagsbrod felbit. — giunter, zunder 
effen, außer der gewöhnlichen Mahlzeit eifen, Ag. Heilbr. undaur- 
nimats, dag Mittagsmahl oder Zwifcheneffen, im Gegenfage gegen 
nahtamats, Nachteilen, welches die Hauptmahlzeit war, Ulf. ze un- 
tarne, zur Mittagszeit, im Liede der Samariterin in Schilter I. 
nach Grimme richtiger Worfabtheilung, d. Gr. Borr. LVIII. Hier: 
aus erhellet, daß unter in der Bedeutung von unterdeffen dem 
Begriffe des Wortes zum Grunde liegt, wie es in Wernh. p. 153. 
vorkommt: din reht bistet dir undare, und daß Ihres Herleitung 
von avöpıa, aöpeiov, wie bei den Kretern das gemeinfchaftliche Eſſen 
genannt wurde, unrichtig it. Undorn in der Edda, deſſen Bedeutung 
dem Gloss. Edd. I, 701. unbekannt war, it dafjelbe Wort. 

untern, Waller machen: er habe in das Bett aeundert und 
andere Unzucht gethan, Protof. 1537. 

unterthbänigen, unterwerfen: fie feynd geunterthäniget vns 
der iren gewalt, Amm. Pf. 105. 

ungenannter, m. Fingerwurm. 

ung, wir, an der Fils und Brenz. Gräter findet daffelbe im dänifch- 
fächfifchen Dialekte, f. Zd. u. Herm. Gahrg. 1814. Beil. U. Die 
Pronomina wurden im Altdentfchen häufig verwechfelt, f. im Gloffar 
ju Iwein Pronomina conımutata, weldem Regiſter noch beizufügen 
ift I, 185. VIII, 210. 

unfchliche, inſchlicht, n. Inſlitt, Unfchlitt. E8 ift in einer auf Talg 
eingefchränften, folglidy engern Bedeutung genommen, als Einge: 
ſchlecht, aus welchem durch leichte Uebergänge — Ingeſchlecht, 
Inſchlecht, Inſchlicht, Inflitt, Unfhlidt, Unflitt — ent: 
ſtanden ift, und worunter das Gefchlinge, bisweilen auch das ganze 
Eingeweide, ja fogar einige Außerliche Glieder veritanden werden. 
So nennt man in Schwaben Kopf, Kragen, Füße, Flügel und Ein- 
geweide der Gans das Gansgefchlecht. Das Wort kommt aud) 
in Steinhböwels R.P. vor: es find ze myden alle ynge— 
fhlecht vonallen tiren on hüner lebern vnd hanen Elölin 
(Klauen). Geſchlecht ift auch etymologiſch einerlei mit Gefchlinge 
und bedeutet daher zuvörderft die dem Anfcheine nach unordentlich 
unter einander verfchlungenen, im Unterleibe befindlichen Theile. 
Als Speife kommt Geſchlecht auc bei den Minnefängernvor: 
darzuo guot gislechte, II, 191. würste und hammen guot geslechte, 
192. Bol. eingeſchlecht. 

ung, bi, Ag. StB. ulm. R. B. und überall in alten Schriften und 
Urkunden. Das z fcheint aus zu entitanden zu fenn, unto, Engl., 
wie hinz, gegen, wider, auf, aus hin zu; un aber aus von: 
von einem Drte, einem Zeitpunft weg zu einem andern hin. Doc) 
laßt es fich auch ableiten von uß, aus, weldyes in derfelben Bedeu: 


526 Urbau Urplümplich 


fung vorkommt: uß ane fin ende, bis an fein Ende, f- altd. 
Wild. II, 146. us-que, b'is. 

unzig, faum, SW. — unzig bisunzig, unterdefien, Neutl. 

urb, f. urbab. 

urbau, m. Berfall an Gebäuden und Vermögen: Häufer, Hofitetten 
und Hofraitinen feyen mit Zinfen fo überladen, „daß wir dauon 
in Eunfftigen ziten qroffen urbuwe der Stat vnd armen 
vnd richen bie ze Blme beforgen vnd entfigen müffen, 
ulm. R.B. v. J. 415845 Schutt eingeriffener Häuſer, Ulm. und alt: 
es frage nicht Frucht auf ihm, aus einem neuerbauten 
Palaſt die Fürftfäule zum Bau eines andern zu nehmen 
und den vorerbauten inUrbau fallenzulaffen,a.e Schr. 
Ulms v. 5. 1466. Von Grundjtücen gebraucht it es vermuthlicy 
ebendafielbe, was in niederdeutfchen Urkunden Waſtinghe, vastatio, 
genannt wird, f. Anton Gefch. d. t. LW. IIL, 48. Haltaus und 
der ihm folgende Oberlin irren, wenn fie glauben, es müfe Une 
bau heißen: denn ur bat hier die von Adelung angeführte, in 
Schweden gebräuchliche Bedeutung von Endigung und Beraubung. 
Sp wird auch in einer Urkunde v. G. 1195. Urholz erklärt durch 
arbores que fructifere non sunt, f. Fichards Frankf. Arc). IL, 90. 
Ur ift mit ober, über auf das genauejte verwandt und bezeichnet 
raumlich und zeitlich, im Begriffe und im Gefühle, au und abwärts, 
vor- und rückwärts einen höheren Grad, eine größere Stärke deffen, 
womit es zu Einem Worte verbunden wird. Es mag daher mit ar, 
er und or, welche in fo vielen Sprachen den Grundbegriff des Gro— 
Gen, Hohen, Starken, Aeußerſten ausdrücden, in einer fprachlichen 
Berwandtfchaft fteben, Aus ur ift das gothifche abrs, groß, zu er: 
Hlären: ur, aur (Auerochs, Auerhahn), awr, abrs. 

urbauſch, ur baunſt, m. Born, Unwille, Baling. Schon in einer 
alten Beichtformel in Doc. Misc. jtatt Ungunſt. 


urbethafpel, f. orbet. 
urbelen, pl. Kinderfchulfett in der Gegend des Bodenfees, vermutb: 





N lich vom Tage Urbani fo genannt, woran aud) anderwärts Schulfe: 
N rien gehalten werden. 

fi urblingen, urplöglich: fo oft dienſtknecht audy andere fremde 
| urblingen niederfällig und krank wurden, w£. Kajtenordn. 


v. 5. 1552. Nach SO. lautet das Wort aud) urberig, urberin- 
gen, urberlidy, urbers, urwäring; das r diefer Formen ſcheint 
im obigen in I verwandelt zu ſeyn, nimmt man es aber, wie es in 
der angeführten Stelle vorkommt, fo möchte blinken darin enthal- 
ten und dadurch eim ſchnelles, in die Augen fallendes Erfcheinen zu 
verſtehen ſeyn. 

urplümplich, in einem plötzlichen Sturze: do giengen die tüfel 
in die ſchwin vnd triben fie vrplümplid in das mer, Mol. 


— 


En ————— lo ne ze — 
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urche, lauter, unvermiſcht: ich hab urche Bohnen geſäet, SW. 
(Schwz.) 

urta, f. ivd. 

zu urthät, gänzlich: ze vrtät verfaufen, gänzlid, verkaufen, ent 
gegengefest dem zu Leibding verkaufen. ulm. R. B. v. J. 1384, f. 
Haltaus 

urthel, £. gerichtliches Erkenntniß; in der gewöhnlichen Bedeutung 
iſt es ſtets ein Neutr. 

urdruß, urdruz, m. 4) großer Verdruß, Aalen; 2) wenn man ſich 
an einer Speife übergeilen hat, fo daß fie einen für die Zukunft 
anedelt. Weinsb. urdriuzig, Willeram. 

uref, der jich übereffen bat, Ulm. (Scweinf. WW.) ubarazali, Ue— 
bel£eit von zu vielem Effen, Kero, f. Neinwald in Henneb. 
Id. das Wort Oort. — veruraußen, fo vernacläffigen, daß es 
zu Grunde geht, vielleicht |. v. a. zu einem Aas machen. 

urbab, urb, Ulm.) urhalm, Mm.) m. 1) Sauerteigz 2) Ur: 
fprung: die fünde hat nit urhab auf dem wefen Gottes, 
Spr. J.; vonur und heben, ſich erheben; hier ift hab, was fonft 
Heffe, Hefel beißt. 

urig, Dinge Einer Art und in folder Menge beifammen, dag man 
die andern darüber nicht bemerkt, Hebel. 

urlang, fehr lang, ſ. hieit. 

urfal, was die Witwe zum voraus befommt, Schwabenfy. 

urfpring. Mehr ald Ein Ort in Schwaben, an welchem ein Bach ent: 
fpringt, trägt diefen Namen, der im Altdeutfchen für Quelle gebraucht 
wurde: von manigem urfprunge ift der rin fo tief, f. Altd 
Wald. U, 14. f 

urübel, ſehr jihlecht: das man vrübel gift vnd trinckt, Gaiftl. 3 

urwaffen, m. Urwaſen, Boden welcher urfprünglich Masboden 
war, und worauf jegt ein Weiher ift, der aber abgezogen werden 
kann; es ift damit befonders ein Platz auf der Leutkircher Heide be- 
zeichnet, wo ſonſt freie Pürfch war, f. Wegelin hiſt. Bericht vd 
LVogtey II, 28. —34 

urmwach, fo wach, daß man nicht mehr einſchlafen kann, Ulm, 

ufel, m. Aſche, Aa. Bib. 1477. Vocab. Mser. 

ütz, etwas, P. Gr. 1471; in der Ausgabe v. J. 1475 heiß, 
einen Druckfehler nu; fonft iht, bei — — 
Mit der Verneinung nüt, nichts, Schwz. X 
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Name Wanne, f. anzuführen, der auch eine Feldung bedeutet, und 
wenn er nicht aus der wannenförmigen Gejtalt derfelben entitanden 
it, auc zu einer Familie zu zahlen ſeyn möchte. 

wenlacd, ‚die Fleinen Wangen, f. zarr. Das Wort Wange ift mit 
Barden daffelbe, nur daß es noch den Nafenbuchitaben aufgenommen 
hat. Es bedeutet, wie hieraus erbellt, eine Erhöhung, welches auch 
durch hufila, Wange, Gk Fl. betätigt wird. 

wenwol, zweifelhaft, mißtrauifch: als die wenwol all tund. die 
mit vnwillen den wiben willfagen, Nith. Ter.; vermuth— 
lih wie weinen von wähnen. 

wehr, ſ. wuhr. 

fenfen=werb, f. warb. 

werden, geboren werden: es ift mir oins woral, eg iſt mir ein 
Kind geboren, Welzheim, (feruuerden, occumbere, Nyer. Symb. 
242.) — anwenden, durchbringen ohne werden, Ulm; wie des 
"Ulf. frawas, Luc. XV, 4. 

wertbe, k. ein Menſch it in Werthe, wenn man feine Dienite, 
feinen Umgang angelegentlicd ſucht; eine Sache it in Wertbe, 
wenn fie von der Menge gefucht wird, Die Sache iſt im Werth, 
fie ift theuer; werth ſeyn, ein Vermögen haben: jeder foll vers 
fteuren, was er werth it, Ulm. RPr. v. $. 1542. So wird 
worthy in England gebraudyt; Unwerthe, f. der Zuftand, da ein 
Menſch, eine Sacye nicht geſucht, nicht gefchäßt wird. 

ent:wehren, gewaltfum nehmen, vauben: er bat Jm bis Inn 
zehben guldin entwört, RPr. 1565. Komme häufig im diefer 
Bedeutung vor, und mag jo viel ſeyn, als aus der Verwahrung neh: 
men: wehr, wuhr it ein Damm, wodurch das Waffer, um ihm einen 
ftärkern Fall zu verfchaften, gefperrt wird. 

wertig, m. Werktag. 

auf-wehren, abräumen, abdecden, den Tiſch, SW. 

verzwerden, verderben, Ag., analog mit verwefen. 

ab:werg, n. dad Rauhſte vom Flachfe und Hanf. 

werken, A) ungefchickt, oder etwas arbeiten, dag man gerade nicht foll: 
was werkſt du? Ulm. 2) erzeugen: Herr Ludwig von Stain: 
baim, Kirchherr und Berwefer Sf. Ulrichsfirden zu 
Buwftetten (zwiſchen Laupheim und Biberady) foll der Anna 
Spiyfin, die er ihres jungfräulichen Blumens entfegt 
undan derer füro etliche Kinder gewerft hat, an drei 
Zielen 25 # Hlr. geben, a. d. Urk. 

werflich, 4) umſtändlich; 2) mit Pedantismus ftrenge und pünktlich, 
dem ed nur um den Buchitaben, nur um das opus operatum zu 
thun it; 5) wunderlidy, lächerlich, unnatürlich, SW.; 4) übel zum 
Erbreden, SW. 

werfmann, m. Auffeher fowohl über die Verfertigung, als über den 
Gebraud) des Gefchüßgeg, ulm. Urk. 1415, 1429. 
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werr, m. Erdkrebs. 

werre, k. lange Straße; die lange währt? 

werre, £. 4) ein eiterndes Geſchwür im Auge oder am Augenlide; 
Währ, Währer, WW., war, Scywd., urstaht vel werna Gl. 
-Fl. varus, lat., und ſchwären, Gefchwür, find verwandt; ver: 
muthlich auch kiwer, Schmerz, f. Arx Geſch. v. St. Gallen I, 196.) 
2) hölzerneg, länglichtes Lattenthor, Ulm. Alb; hier fcheint eine Ver: 
wandtfchaft mit guer angenommen werden zu müffen; 3) eine Tie— 
fe, in die ſich Regenwaſſer ſammelt; in diefer Bedeutung gehört es 
zu wehr, wuhr; A) die Larve des Maienkäfers. 

unverswergelt, unverwirrt, ganz: vnd dar vmb allez daz 
ſtätt und vnuerwerzelot zu behalten, Ulm. Urk. v. J. 
15295 von verwirren ein verb. intens. 

werfchaft, adj. nüßlic, brauchbar, eßbar: mand kraut hat 
wurb, die doch nit alle werfhafft it, Herm. v. Sad. 
Mör. 19, a, a. 

wefen, n. Stand des Reichs, des Bunds: Damit nicht die 
Stette wie zu Cöln vnd Coſtanz geichehen, höher 
dann andre Wefen vud über ihr Vermögen ange 
fhlagen werden, a. e. Memming. Jnſtruct. für ihre Abgeord— 
neten v. J. 1508. 

wefentlich, wie es feyn foll: er halt fich wefentlid, Kir 
chenvif. v. F. 1581. — unwefentlich, unordentlih: vnd ha— 
ben ſich gantz vnwefentlid gehalten, ulm. Acten v. J. 1535. 

weferei, f. 4) Berrechnungsftelle bei den Eiſenhütten; 2) dabei eve 
tichtete Weinfchenke, Hebel. 

weinen, welten, Sulda. 

wefer, pelzig, 3. B. Rettiche, Nüben, BS. (wei, wefem, Schwz., 
wesnent, marcescent, Gl. Mons. wisna, marcescere , Schwd.) 

weiter, f. die Taufe: Die awo jr jun der weiter Wurden darzu 
geben, LS. I, 382., von dem Hemde, in das der Täufling geklei— 

. det, inveftivt wurde, — aus-weſtern, das Taufhemd auszie- 
hen: auch die Finder nit auszweitern, a. Chriftmann 
über die Verhältn. Ulms mit dem Wengenklofter ©. 45.— weiter: 
lege, wefterlegete, £. 1 Taufichmaus; 2) Pathengefchenf, SW. 
Zauffuppe, Schiltach, (u. in Bafel, f. Ochs Geſch. v. Baſ. IIL, 5358.) 
— wefterhemd, das erite Hemd, weldyes die Taufpathin dem Pa— 
thenfinde verehrt, SW. Vgl. weilte. 

wibeln, act. in Menge hervorbringen: ir land hat gewiblet 
fröfch in den kämern jrer Fünig, Amm. Pf. 104.5 ein verb. 
intens. von weben, ficy bewegen; wimmeln it von wibeln das 
neutrum. 

lang= wid, f. langweid. 

wider, gegen, zu: er hat wider mid) gefagt, er hat zu mir ge- 
fagt, Alb., sprechen wider die maeit, Wernh. 124. Iw. Il, 898. 
mit dem Dativ: Dü myn vichtet aber wider en 
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widerfauf, m. Miderfpruch: Ich meyn, e8 fei enn widerfauf, 
daß man eyn Köngin nennt Fraw Schand, Herm.v.©.35,b,a. 

widerfreit, wetteifernd: als fich die vögel wider fireit Er: 
brochen, Mir. Herm. v. Sad. 1, a, b. 

wieder£ehrung, f wenn zu Gewinnung mehrern Raums über das 
Dad) hinaus gebaut und das neue Dach mit dem alten in Verbin: 
dung gefest wird, SW. 

wittern, lärmen, braufen: das waffer wittert fer, Fab. Bilg. 

wittifch, wüttifch, im Umwillen, aufgebracht. (Bair.) 

wiedle,n. ein Bund Vögel, Ag.; drei bis vier Bögel, Lerchen ꝛc. an 
dünne Weidengerten zufammen gebunden werden zumBerfaufe gebracht. 

wittmann, wittling, m. Wittwer, Wr. — 

widmen, fich fürchten, erzittern: du ſötzſt die finſternuß vnd 
e8 würt nacht, in ir würt widmen alles gewild deg 
walds, Amm. Pſ. 105. Sonſt hieß es bidemen, das Erdbeben 
Erdbidem. 

wiedfauer, fehr fauer: von wetzen, hvas, ſcharf, Dän., Isl., da— 
ber auch nad Fulda wit, alemannifch, Schmerz bedeutet; Herr 
Pf. Bührer glaubt, es fey f. v. a. fauer wie Weidenrinde, 

witfch, gefchwind — witſchen, ſchnell hinweg eilenz vite, Sry, 
wifchen, allgemein deutid). * 

wittwenſtuhl, m. Wittwenſtand: am Witwenſtuhl ſitzen, 
Wittwe ſeyn, ulm. R.B. v. J. 1405. In den ulm. Statuten v. J. 
1683 wird es von beiden Geſchlechtern gebraucht. Haltaus führt 
in Widem - stul auch Beiſpiele beider Art an. Bgl. ſtuhlfeſte. — 
Wenn eine Gattin eine DBereinigte, Gebundene it, jo iſt Wittwe 
eine Entbundene, Freie, daher mit quit, wett, verwandt, f. gün— 
ftig; Doch eher von Fdros, eigen, iduare, Efrus., theilen, trennen, 
was einem Andern nicht angehört. 

wiflen, verwiflen, etwas Zerriffenes wieder zunähen, veritechen. 

wifling, m. leinen und wollen Seug zu Weiberröcden, von weben. 

wigfpeife, Faftenfpeife: Hunger, durst nit uast liden, Grofse Fülle 
miden, Vnd wig spifs nit efsen, Grofse trink solt du vergefsen etc. 
Aus e. diätet. Lehrgedicht Hans Schnitzes, .Leonhbards Mem- 
mingen ©. 297 (eigentl. 597) fg. Eigentlich geweihete Speife, d. i. 
Speife, die man zu geweiheter Zeit, in. der Faſtenzeit efien muß, 
f. weichfasten in SO. 

widen, Docht, Thalheim im We. (wiech, Bf wieche, wieke, 
Sächſ.) vielleicht von wickeln. 

gezwill, f. geswild. 

wild, fchön, gut ausfehend, Ag. Vnd da ich aller wildeft (auf _ 
das Schönfte) ben bag erfah, LS. I 578. Von angenehmen 
Tönen wird es gebraucht: du gimme, über alle fhöne Dfanne 
wilder döne, du Hofianna, du Hymnus herrlicher Töne, |. Mufeum 
f. altd. Lite. m. K. L, 415. seiner gotheit wilde, die Vortrefflichkeit 
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feiner Gottheit, Minn. I, 29. der wilde rim enbittet, der fchöne 
Reim erwächst, Eolocz. Cod. ©. 5. v. 88. Der kunſte meye garte 
Iſt leider mir ze wilde, der Maigarten der Künfte ift für mic 
zu herrlich, Ebend. v. 78. 79. (Ich finde in dem Maiengarten 
der Kunft die Blüthe des Weind ganz am rechten Orte, und 
glaube nicht, wie in den Altd. Wäldern II, 218. gemeint wird, daß 
unter Neim der Rhein zu verstehen fen.) wild, vortrefflic, Schwd., 
vildr, gut, angenehm, Isl. — Diefes Wort mag unter vielen andern 
zum Beifpiele dienen, wie ſchwer eö dem Sprachforſcher oft werden 
muß, über die Abjtammung zu entjcheiden, da es nicht felten das 
Anfehen hat, als ob ein Wort aus zwei verfihiedenen Stämmen ent: 
ftanden und erſt nach mancherlei aus beiden Stämmen fich entwickeln— 
den Brgriffsübergängen vermöge feiner Bedentung als ein und eben 
daſſelbe Wort hervor getreten ſey. Wild laßt ſich nämlich eben fo 
gut von Wille als von Wallen herleiten; 
Wille, Wollen, 

hievon, was man wollen Fan, alſo hievon, mas aus andern Gegenden 

was recht, gut, ſchön, vortrefflich herkommt, was aaa was felten 


it, folglich: iſt: 

BẽeAtepo⸗ welſch, 

bellus, wild, als fremd; was fremd ift, 
well, Engl., wohl, iſt felten, das Seltene Eoftbar, 
billig, und was felten und Foftbar ift, 
wild, in der eben angegebenen Be: wird für vorkrefflid, d. i, fchön, 
deutung. oder recht oder gut gehalten, 


Auf ſolche Weife begegnen fich die Bedeutungen dieſes Wortes aus 
zwei ganz verjchiedenen Stämmen abgeleitet, und es erfcheint ohne 
Zwang als ein und daſſelbe Wort. 

ge-wild, n. 4) wilde Thiere, ein allgemein verbreitetes Collectiv, wel- 
ches aber in Adelung fehlt; 2) Wogen: wo das Waſſer über und 
zwifchen Felfen rauſcht, Strudel: doch trieb der wind das fchiff 
hin in ein gewild zwiſchet zwen hoch berge, do lagentz 
try tag, Fab. Bilg. daz wilde mer Entſchwiſchen gailti 
fin gewill, LS. XIV, 39. Ain wint mit ftarfem gewil, Eb. 
109. Oberhalb Rheinfelden heißt die felfichte Gegend, durch die der 
Rhein fließt, das Gewild, f. u V, 628. 

wildprecht, n. Wildbret, ulm. R.B. v. J. 1411. Diefes Wort hat 
mancherlei Etymologien erdulden — Friſch leitet es ab von 
bert, edel, wornach es fo viel als Edelwild wäre, * der Ade⸗ 
lar oder Adler Edelvogel; Ihre von brad, Beute, Isl., folglich 
ſ. v. a. erbeutetes, erjagtes Wild; die obige Ki deffelben 
£önnte auf breben, brechen führen, welches fihreien bedeutet. 
Gleichwie man nämlich Kopf, Füße und Eingeweide der Gänfe als 
zubereitete Speife Gäns-geſchrei nennt, fo könnte die Speife 
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vom Wild Wild-brecht heißen. Die richtigere Ableitung ift in brät 


zu finden. 
wildelen, 4) wildprefartig riechen; 2) auf verbotene Jagd gehen; 
5) wild fenn, lärmen. — wilderer, m. der auf verbotene Jagd 


geht, Wilddieb. 

gewilet, verfchleiert: gewilote Nune, Leg. — weil,m. Schleier; 
velum. 

un:willen, subst. Edel. — unwillig, adj. edel. — unmillen 
verb. Edel haben: den menſchen luſt nit zu effen und vr 
willet geren, Steinh. R. S. fid) erbredhen: das Kind hat 
ungewillet, bat ſich erbrochen, Ulm., ſ. wülen. 

willfagen, willfahren: das ich dir willfagen möchte in grof: 
fen und Elainen.dingen, Nith. Ter. man foll Thaidi will 
fagen, Ebend. f. wenwol; fagen kommt ohne Zweifelvon fahjan, 
-facere, Goth. her, welches noch bei Ulf. in fulla-fahjan, Genüge 
leiften, vorhanden, und mit facere felbit verwandt ilt. 

ver-wilſcht, f. ver-welchen. 

wimpel, f. wanpel. 

wimmeln, Trauben lefen, BS. 

winde, Drehfcheibe, durch welche in Klöftern firenger Clauſur Speifen 
u. a. Dinge in das Nefectorium umd in die Zellen gebracht werden, f. 
raunfenter. (Nicht das engl. window, Feniter, wie es in SO. er 
klärt ift, das einen Schnä vor dem Winde bedeutet, und anfangs 
bloß in einem Laden beitand.) 

winden, wehen: es windet, es geht ein ftarfer Wind. (Schwz.) 

windfucht, windfuctel, £. Fächer. 

windig, fehr, Ag.; es fiheint mit feindlich verwandt zu ſeyn. 

windfchifflein,n. Wurfichaufel: das wintfchifflin it in finer 
band. und wirt fenbern fin tennen, Plen. Schiff md 
Schaufel find etymologifch verwandt und kommen im Begriffe ei— 
ner vertieften Höhlung mit einander überein. 

windſpreu, windfpreuel, ungeltümes Wetter: er zerknirſche 
mich in der kürmlung oder windfpreuel, Ag. Bib. 1477, von 
spreihan, zerfireuen, Tatian, was der Wind leicht zerstreut; wie 
fürmlung, Zermalmuna zu Staub. 

wingert, m. (das g wird ausgefprochen wie in Elingen) Weinberg, 
Weingarten. — wingerter, m. (dev Accent auf der eriten Sylbe) 
MWeingärtner, WE. 

ge:winnen, Eaufen, anfchaften, ftiften: vnd ander gelt daz ich 
denn anden alten gewonnen han,a. e. Stiftungsbr.v. $. 1555. 

ungeswinn, m. Verkehrtheit, Sünde: Egeling von Auslobingen 
(Afelfingen) feeligen Witwe vermacht ihres unnüßlichen und in Uns 
gewinn verzehrten Lebens wegen in das Predigerklofter zu Ulm 
800 fl., a. d. Ur. v. J. 44915 der erste ungewyn, Iw. VII, 309. 

wind und weh, fehr übel, voll fchmerzlicher, beunruhigender Gefühle, 
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von Eörperlichen und geiſtigen Zuſtänden gebräuchlich, allgemein ver: 
breitet, aber von Adelung Übergangen. Man könnte es herleiten 
von wenden, da e8 einen Sultand ausdrückte, worin man fid) 
bald dahin bald dorthin wendet, oder weil es mit weh verbunden 
ſteht, und wehen und winden Synonyme find, von Wind als 
durd) ein quid pro quo entftanden, oder von wit, weldes Fulda 
zufolge alemannifc Schmerz bedeutet; Stalder leiter es von win— 
nen, leiden. Das wahrfcheinlidyte aber it, daß es von fhwinden 
herkommt, woher audy Schwindel ſtammt, und ſchwindlich be 
deutet: iv wart fo fwinde vnd we dar nach, Frauenliit im 
Koloczaer Codex ©. 232. 

gewinnen, fammeln, pflüden: Kirfchen g’winnen, SW. 

wir lauter mer: mer weand, mer wälle, wir wollen, mer fön- 
net, wir fünnen, mer tuond, wir fhun. 

hiraswirbel, m, verwirrter Menfch, Ulm. es foll Bein Metzger 
fein Würbell denn in feinem Haus, noch auch zur Metzig 
zu brauchen, noch auszubauen, Faufen, Feineswegß, fon 
dern ihnen hiemit abgejtrickt und verboten ſeyn, Biber. 
Mesg.Ordn. v. J. 16205 unter Würbel fcheint hirntübiges Vieh 
veritanden zu feyn. — wirbig, dumm, Alp. 

wirtel, m. Ringknopf an der Spindel, von Thon, Holz, Bein, Blei 
oder -Silber; von vertere, hwerofian, AS., drefchen. Bisweilen wird 
Das r nicht gehört: witte. Diefen Buchitaben unterdrückt das Volk 
überhaupt öfters, 3. B. Hifchwith, Hirfkhwirth, We. — wittabers 
gifch, wirtembergifch, Ulm., Kiſchen, Kirfchen, We. 

wirtenberg, würtemberg. Diefer Name erfcheint erſt am Ende 
des eilften Sahrhunderts. Sein etymologifcher Urfprung möchte fchwer 
nachzuweifen feyn. Die abgefchmacktefte Ableitung ift von Wirth 
am Berg, wenn darunter ein Gaſtwirth veritanden wird; fie wird 
aber annehmbar, wenn man diefes Wort nach Pfifter in der Bes 
deutung von Heer nimmt, wie im Nibelungenliede der Herzog von 
Burgund Wirth des Landes genannt wird. Even fowohl könnte 
e3 auch der Name des MWohnfites einer Gemahlin, der Wirthin, 
ſeyn; der gegenüber liegende Srauenberg fteht wenigitens diefer 
Bermuthung nicht im Wege, da audy diefer feinen Namen aus gleis 

ſcher Urfache bekommen haben, oder ein Frauenklofter gewefen feyn 
kann. Bielleicht bezeichnet der Name den Berg in der Feoroter, 
Bioroter, ſ. Cod. Lauresh. nr. 3302. 3620, und Neugart Episc. 
Const. Prolegom. p. LIV. Am liebiten möchte id) ihn für ſynonym 
mit Wartenberg, Werdenberg halten: der Berg mit der 
Warte. Keine diefer Ableitungen Fann auf mehr Auſpruch machen, 
als eine Vermuthung zu fenn. 

un=wirdig, f. wire. 

wirthſchaft, £ Freudenmahl: ich hän ain hoffen zu dem Hei: 
ligen Erüß als zu ainer wirtfchafft, Leg. komm Her Jo 
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hannes min vßerwelter liepſter fründ zu öwiger wirt: 
fchafft, die Sch Dir han bereit vnd dinen brüdern, Ebend. 
Man fal... Feine wirtfchaft oder ezzen vf dem Rathuſe 
nicht tun, Erfurt. Stat. in Walchs Beitr. IL 46.) — Wirth 
fcheint etymologifc einen Menfchen zu bedeuten, der überhaupt ein 
Werk treibt, wyrhtan, würfen, arbeiten, ſchaffen, AS. 

wirhelen, NRegenvogel, scolopax phaeopus, BE. 

wierig, tragbar, tauglich: hoſen von einem Lindifchen, Lieri— 
fhen, vnd Mechliſchen tuch, nachdem daffeldig finer art 
nach zu hofen wierig, we. LOrdn. v. J. 1552. to wear, fragen, Enal., 
und baren, bären, altd. " 

wirfen, A) weben, überhaupt DOD.; D Enetenz 5) bauen: der Sim: 
mermann bat zu Leipheim im Schloß uud auch in der 
Stadt gewirkt, a. e. Br. v. J. 1460. Das Wort bedeutet über: 
haupt etwas zu Stande bringen, fertigen,ein Werk, Epyov (womit e8 
verwandt iſt), hervorbringen. Das altlat. Gerdus, was im fpätern 
Briechifchen yepöns, einen Weber bedeutete, fiheint mit Eppov und 
dem altd. garen, beveiten, fertigen, in Berwandtfchaft zu ſtehen. Alt: 
isländifc, heißt dichten Gedichte wirken, yrkia visur, Shre, 

wirm, k. Fluß, der in die Enz fließt. In Heflen ift die Werne, 
Werre, vermuthlich von der Flüffe fchlängelndem Laufe. 

wirme,f. Wärme, Ulm., die natürlich wirme, Steinh. R. S. 

wirs, wirfch, übel, fhlimm: es iſt ihm ganz wirfch, es ift ihm 
ganz übel, — unwürſch, mit dem un der Verſtärkung, daffelbe, 
Wt. — unwirs, böfe: do wurden fie fer vnwirs, Plen. der 
König war ob diefem Namen vnwirß, a. Frundbergs 
Hiftorie. — unwirdig, daſſelbe, Ag. Bib.v.$. 1477. — würfdhe, 
f. Uebel£eit, Gefühl von Schwäche, Heidenh. Das Wort wird wie 
bas fowohl für den Pofitiv als für den Comparativ gebraucht, und 
iſt weit verbreitet und alt: wers, wors, wurs, Niederl., worse, 
Engl., mir’st wirs danne we, Minn. II, 21. wairs, Ulf., wirsero, 
fchlimmer, Notke, verri, verstr, der fihlechtere, der fehlechtefte, Isl., 
deifen Poſitivus var, malus, obfolet ift, f. Gloss. Edd. I, 856. 
wyrsa, AS. Etymologiy ſcheint das Wort f. v. a. verkehrt zu feyn, von 
werven, wirren, vertere, wie tort, Unrecht, Frz., von torquere; ver: 
wandt ift pire, Frz., arg, karg, vermuthlich auch Zwerg. Dawirsfo 
viele Aehnlichkeit mit wehrt, würdig, welche die entgegengeſetzte 
Bedeutung haben, und mit fair, ſchön, Engl., bat, fo ſey erlaubt zu 
bemerken, daß dieß fehr haufig der Fall iſt; und wenn gleich die be 
fannte Ableitung, des lucus a non lucendo mit Necyt belacht wird, 
fo möchte es doc, der Mühe werth ſeyn, durch Aufitellung vieler 
Beifpiele diefer Art der Unterfuchung, ob dieß bloß Spiel und Zufall 
fe) oder ob eg, wie fehon aus mehreren Wörtern des folgenden Ber: 
zeichniffes zu erhellen fcheint, einen tiefen Grund habe, den Weg zu 
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bereiten. 


aridus, trocken, dürt, 

bas, gut, 

brav, reihifihaffen, probus, - 

ealidus, warn, 

tag, Tageszeit, 

derb, füchtig, 

träg, faul, 

eilen, gefchwind feyn, 

faigen, faginon, freudig feyn, 
fpielen, fcherzen, 

fallen, fterben, 

fames, Hunger, 

faſten, nicht effen, 

aut, euat, bei Kero, 

frank, nicht gefund, 

onb, Brod, 

lueus, dunkler Hain, läugnen, lü— 
gen, (verbergen) 

merry, luftig, Engl. 

ruhen, fill liegen, 


ſchmollen, lächeln, 

ſchnacken, ſcherzen, 

ſchwanger, ein Kind im Leibe 
tragend, 

ſchweigen, keinen Laut von ſich 
geben, 

ſchwül, drückend warm, 

ſiegen, fallen, 

sunta, kranke Perſon, Gl. Mons. 

wäh, ſchön, gut, 

vaak, Schlummer, Holl. 

wirs, ſchlimm, 


wohl, well, Engl., bellus, 


Hier alſo eine Anzahl Beiſpiele, —70— von Andern leicht 
werden vermehrt werden können. 


apdeıv, naß machen, wäfjern. 

bös, fihlimm, bad, Engl. 

pravus, fihief, unrecht. 

kalt, gelidus. 

tagen, verbeden, Iwain. 

dDarben, Mangel haben. 

draegen, emfiq, Schwed. 

ila, weilen, verweilen, Schwed. 

vaig, beinahe todt, ſ. Friſch 
WB. 24. 

fallen, zur Welt Eommmen. 

gYayeır, eſſen. 

futter, Nahrung. 

quad, fehlecht. 

erank, gefund, Engl. 

or», Krieg. 

lucere, leuchten, Ligen. 


mürriſch, verdrießlich. 

ruhen, bewegen, wovon ragen, 
rudern, rühren abſtammt. 

fhmollen, fihelten, 

snaken, feufzen, Holt. 

svangr, ein leerer Magen, Isl. 


swegan, fönen, Angelf. — ſchwe— 
gel, eine Pfeife. 


'sval, £ühle Luft, Isl. 


fiegen, fällen. 

ge-fund. 

wehe, fchlimm. 

wachen, munter ſeyn. 

fair, ſchön; wehrt, würdig. 
bal, bös, f. Srifh WB 


Uebrigens wollen wir ung gegen die von Kanne in feiner Prolus. 
de vocabulorum enantiosemia Norimb. 1819, 8. aufgeftellten Be— 
hauptungen feierlicyit verwahrt haben; fein Weg ift ein anderer 
als der unfrige. Schon Samhe z (Parodoxa Franc. Sanctü, Antw. 
1582, 8. p. 35. fgg.) und unter den Alten Quintilian (Instit. 
I, 6. etiamne a contrariis aliqua sinemus trahi? ut lucus, quia um- 
bra opacus parum luceat? et ludus quia longissime sit a lusu?) 
bat die Unhaltbarkeit der Ableitungen aus der fogenaunten Anti— 


phraſe binlanglich dargethan. 
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wiß, f. biß. 

wifpeln,zifhen: vfffinem hals lag ain fchlang und wifpelt, 
Leg., jetzt wird es von dem heimlichen, vertraulichen Flürtern gebraucht. 

wiefe, £ ein Fluß im Badifchen. Sie hat ihren Namen vom Elaren, 
weißen Waffer, wie Alba, Albula, und Lauter; die in die Nems 
fallende Wieslauf, £ f. Preſcher Geſch. von Limb. L, 17. Röſch 
Schorndorf S. 5. und im franfifchen Baiern eine Wifeth. Der 
Drt Wiefenjteig mag auch von dem vorbeifließenden Bache den 
Namen haben, wofern nicht die Form, in welcher diefer Ortsname 
bei Nengart in Cod. Al. et Burg. erfcyeint: wisontessteiga, an— 
zeigt, daß in jenen wilden Bergwäldern das Wifuntthier gehaust habe. 

wifete, f. weiſſet. 

wiſt, links, als Fuhrmannsruf, We. Oberl. 

wiwi, eine äußerliche, geringe Beſchädigung, in der Kinderſprache, Ulm. 

wixer, m, ein unzüchtiger Kerl. — wixerin, £. eine ſehr unzüch— 
tige Meibsperfon. So nennt Tertullian eine Tribade frietrix. 

wizelen, pl. 1) Stachelbeere; Johannisbeere, Reutl. 

wizzelein, Stücke eines in länglichte Form gerollten Teigs: eine 
tracht, trachan, wann ſolche angemacyt, iſts zeche, das 
ſichs wie ein Leym weit außziehen laßt, daraus machens 
witzelein, die lange Zeit, wanns erharten, gut blei- 
ben, und gekocht eine angeneme ſpeiß geben, Rauwolf. 

witzig, weiſe, ſachkundig, rechtskundig: einen geſchwornen rat 
von zwelf erbären mannen, Der beſten vnde der 
wibegften die hie fin, Ag. StB. wizig vnd erber fro= 
wen zwu, Ag. SB. f. Walchs Beitr. IV, 176. Do der Eriec 
von dem wißigen man herren. Marguarden von 
Schellenberc lieplich vnd gutlich verrichtet und ge 
ichaiden ward, a. e. Meiffenauifchen Urk. v. J. 1285. de 
Radt vnnde de wyttigeſten van Hamborch, Hamburg. 
St. Recht in Walchs Beitr. VI, 57.) Sonſt hießen rechtsverſtän— 
dige Männer die Wiſſenden, wie weraudevusror bei ven Lacedä— 
moniern: @sav ol zerordevuevor dorıudsooı, Plutarch. Lye. e. 
15. die sapientes bei den Römern, und die prudhommes (prudentes 
homines) in Frankreich, — wizzin, £ Einficht, Verſtand: in der 
wizzin ſeyn, Einficht haben, Ag. StB. — wibung, wißigung, 
Le Surechtweifung, Warnung: er hat eine Witzigung erhalten, 
er laßt fihs zur Wibigung dienen Es ſtammt in diefem 
Sinne zunächſt von weifen und iſt mit dem alten Wizze, Strafe, 
verwandt, — unwitzig, närrifc, toll, SW. 

Wo, A) wie, als, da: wo ich kommen bin, Wt.; 2) welcher, welche, 
welches: der Mann, die Männer, ber Garten, die Gärten, 
wo...bdie Fran, die Birn, die Frauen, die Birnen, 
w®....Ddas Kind, das Haus, die Kinder, die Häufer, 
wo .. . . u. ſ. w. an deſſen ftatt wurde fonft fo und wird auch noch 
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jetzt archaifch geſetzt. Solche Bertaufhungen der Conjunctionen und 
der Fürwörter, die auf einander Bezug haben, Fommen wie im 
Deutfchen fo auc im Lateinifchen haufig vor. 3. B. qui ftaft hie, 
quum, cum und tum, quam, ubi u, f. w. — woanne, wo, wohin. 

woacht, Name des andern Zugocyfen gleicher Farbe. 

wochendippel, m. Ohrenfpanner, fo genannt, weil er den daran lei— 
denden Kindern ein blödes Ansfehen giebt und gewöhnlich nicht über 
eine Woche dauert, Wt. 

wogk, m. Wafferdümpel: daß ich den ſchalk nit Hab ertrendt 
vnd Dieffinn meeres grundt verfendt Inn eynem wogk, 
Herm. v. ©. 21, b, b. 

wohltoben, wohltoppen, f. täple. 

wohldurft, Nothdurft, in e. fchwäb, Urk. v. 3. 1452. 

wolf, m. grober Wollenzeug, SW., von Wolle. Die Zunft der 
Graufucher, die dergleichen Zeuge woben, hatte zu Bafel in ihrem 
Mappen einen Wolf, ſ. Ochs Gefch. v. Baſ. IL, 138. 

wolf, eine ftarfe, zum Umhauen reife Eiche, Ulm. Wolf werden 
mehrere Dinge wegen ihrer Ausdehnung, Länge, Breite oder Dicke 
genannt; gewöhnlich ift auch der Begriff der Stärke damit verbun— 
den, und darım möchte das Wort mit Gewalt, validus, valdı, | 
ftark, Isl. verwandt feyn. 

wolfele, wölfelein, n. 1) Zahnbeule; 2) die erften Zähne der Kin: 
der; 35) hervorragende Zähne, fcherzw. Der Grund der Benennung 
ift im vorhergehenden Wort zu fuchen. 

wölfele, £. gute Zeit, da alles wohlfeil ift, Ulm. u. a.O., guut hail 
gefunthait frid. rum. wölffli, gut wetter ıc., Gaiſtl. J. 

wolfentiegel, m. 4) Tragknoſpe; 2) Bährknöpfe in der Gebahrmutter 
der Thiere, SW. Welfen find unge, verwandf mit pullus, 
füllen, Kalb u. f. w. und zeugen, zügeln, zixzev. (Sowohl 
diefes züugeln als das von Zügel, domare, fehlt bei Adelung.) 

ver-wölfen, verdunfeln: das weyt ain anderen verftand, vnd 
ihr verwölfen nit erleyden mag, Spr. J. Hier ilt das Wort 
in der Bedeutung genommen, die es fchon in feinem Stamme hat: 
denn Wolfe gehört zu der Familie von velare, fela, $sl., bede: 
den, folgian, bedeckt, verborgen, ULF. und Isl., Fell, Haut u. f. w. 
Die Wolken verbergen den Himmel und machen dunkler. 

wohlfundend, geſchickt: vebertrefflihenwohl£undend, P. Gr. 

wohlvedlich, ja freilich, allerdings. 

wohn, £. Oeffnung im Eis über einer zugefrornen Hilbe, Alb.; auch 
in der Oberlaufig bedeutet das Wort ein in das Eid auf Teichen 
und Flüfen gehauenes Lod, um Waller zu befommen, |. Unton 
Geſch. d. £. LW. IL, 547. In Adelung kommt Wuhne vor; 
es ift mit Wunde verwandt und kommt von wan, leer, her, wie 
das niederf. Wake, welches diefelbe Bedeutung bat, von vacuus 
ſ. wule. 
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wönen, gewöhnen, wt. LOrdn. v. J. 41552. Das Wort iſt mit woh— 
nen, an einem Orte bleiben, daſſelbe, ſo wie &Sos, Sitte, Gewohn— 
heit, EZo, id) feße, Eco, idy fie, zufammengehören. 

un=zwohnlich, unbewohnbar: ein vnwohnliche Elufff, Sy. $. 

worben, f. warben. 

word, m. Flußinfel, Donauwörth, weiter verbreitet und alt; 
Werder, Sächſ. Brandend., Billwarder im Hamburgifchen Ge 
biefe. Einige leiten das Wort von baren, erhöhen, her, An: 
dere von werden, welches, wie existere, aud) für erhöht feyn ge: 
brauche wird; aber wahrſcheinlicher ſtammt es von wehren, ein- 
fihließen, und ift dadurdy mit Bord, Borte, Rand, Begränzung, 
u.Gard verw., welches Wehr, Einzäunung, Garten, u. nad) Rab.M. 
in Eckh. F. ©. IH, 964. (chart) Inſel bedeutet. 

wort, £ Wurzel: min brot ward zu ainem ftaindar ab 
ih frank vnd aß wi Jar vndvon dermworten vnd 
dem gewilde, Nith. Ter. Mit diefem Worte ift auch Wör— 
ſich, uurs, dus, Rab. M. 970, ſo wie mit letzterm das Franz. 
berce und dag Span, berea verwandt. 

den worten, darum: Die Mebgerfuln den Richtern day 
vnfchlit gebenals andren lüten den worten daz den 
Richtern dez ninenden rad zu gang vnndallez art: 
wanes veber werden, belfenft. Urk. v. J. 1567. — um: 
worte, pl. Umſchweif in Reden: die ir ſach vmbworten 
vertziehen, Nith. Ter. — wörteln, rvechthaberifche, zum 
Streite reizende Worte fallen laffen. — verwörtelung, f. Ehever: 
jpruch: Den Vicarium, der ſich mit zweyen vnterſchied— 
liben Weibsbildern ehelichen verlobt, zu verneh— 
men, wie es mit Shbme der außgegebenen zweyfa— 
chen Berwörtlung wegen bewandt, WE. Conſiſt. Aus: 
ſchreiben v. J. 1665. 

worgen,n. 41) von etwas gewürgt werden; 2) ein Werk mit höchſter 
Mühſeligkeit verrichten: ev worgtan feiner Lection. 

wräcden, pl. Bodenfoklraben, Wt. 

wicherjtier, m. Zuchtitier, Bd. Wucher drückt Fruchtbarkeit aus, 
uber, ubertas. 

wuderwinzig, f. buß. 

wut, watete: Das waffer bet eyn dünnen fuort, Do 
wuot ich durch, Mör. Herm. v. Sachſ. 46, a, a. 

wütig, anfehnlidy Ag. Man könnte e8 für eine verderbte Ausfprache 
von wichtig halten, wenn nicht ähnliche VBergrößerungswörter, als 
rafend, ungeheuer, harrend, greulich die Stelle der ruhi— 
gern fehr, überaus, ausnehmend bei Gegenftinden des Wohl 
aefallens fo wie des Mißfallens vertreten müßten, 

wüttiſch, ſ. wittifch. 
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wule, f. Loc ins Eis gehauen; auch wuher, mit wohn verwandt. 

wule, n. Gans. Vgl. wufel. 

wülen, ſich erbrehen: des -capitel fagt von dem wülen 
oder prechen,das oben zu dem mund geſchicht, Steinh, 
R. S.; unwillo, nausea, Gl. Lind. unwillido, nausea, Rab. 
M. urkawnlontem — ſo muß es ftaft urkawusontem heißen — 
fastidientibus, Gl. Boxh. in Schilt. IH, 907. Wenn fie gab 
ein morgengroben, dem mochte wollen allen den 
tag, d. i. wen fie einen Morgengruß gab, der empfand den gan— 
zen Tag über Edel, a. Morolf v. 96, 97. f. unwillen. Es ift nur 
eine andere Form von walen, walzen; was zur weitern Etymo— 
logie gehört, f. in bevielen und käl. 

wullenhemd, f. hemd. 

wumfen, wimmeln: alle gaaffen (in Eairo) find fo voll 
lütt das es wumfet, Gaiſtl. 5. Sit nur eine andere Form von 
weben, webern, wimmeln. 

wunderer, m. Wunderihäter: Gott ift ain wunderer in allen 
finen Dingen, Plen. 

wunderfizig, wunderwizig, neugierig; fitzig kann von fiben, 
reisen, oder von wiffen herkommen, ſ. geifiz. 

wunne, f. wengen. 

wunfamfeit, £. Freude, Wonne: der du bit in den bimmeln. 
Eyn kron Ba wunfamfeit, Bühl. d. ft. M. — wunfamp, 
f. daſſelbe, Le 

wuhr, nm. — im Waſſer, um demſelben einen ſtärkern Fall zu ge— 
ben, Ulm u. a.O. ich hab gebawen die waſſerwure, Buüchl. 
d. ft. M. Sonſt wehr. 

würbell, ſ. wirbel. 

würtemberg, ſ. wirtemberg. 

wurf, m. Zahlungsfriſt, SW. 

ge-würfelt, was ſich leicht bewegt; munter, verſchmitzt. 

ein-würfige Wort, pl. Interjectionen: ich bitt Dich, obseccro ... 
vnd haiſſent einwürffige wort. bewegnuß deß gemüts 
bedeutend. in fröden in trauren in verwundern oder an— 
derm, Nith. Ter. 

würgen, zum Geburtstage beſchenken, weil man den, der ihn feiert, 
würgt, ſ. hälſen. — würgete, k. Geburtstagsgeſchenk. 

wurmſer, wurmſig, wunderlich, mürriſch, dem es im Kopfe 
wurmt, Wt. 

wurſt, f Wagen, Schlitten mit einem Langſitze, auf dem man reis 

tend ſitzt. 

wurſtmal, n. Hochzeitmahl gemeiner Leute, wobei gemeine Speiſen, 
Würſte, aufgetragen werden. Das Wort Wurſt ſteht nicht ſo allein, 
wie Adelung meint; fareire iſt offenbar verwandt, und dieß wird 
von Rab. M. durch arstifulen überfest, f. Eckhb. F. O0. UI, 963; 
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Arſch und Börzel find gleichfalls verwandt; fie enthalten alle den 
Begriff der Ausdehnung und des Hervorragend. — wurjten, plump, 
ſtümperhaft arbeiten. 

wurzbans, m. ausgewurzelter Baumſtrunk, SW. 

wurzler, m. Apotheker, Ag. Bib. 1477. — wurzen, einwurzeln, 
Bühl. d. ft. M. — auswurzeln, aufs genauefte nachſuchen. 

wurzeln, zwiſchen den Fingern reiben, Ag. Don Warzet 

wuſel, f. 1) Gans; 2) was zappelt. (EI) — wufeln, 4) mit Eur: 
zen Tritten eilig gehen; 2) fehr gefchäftig thun ohne befondern Er: 
folg. — gewufel, n. Gezappel, trippelnde Gefchäftigkeit. — wuſe— 
licht, zappelicht, haftig, mit eiligem Hin- und Herlaufen Gefchäfte 
freibend. (Kobl. WW. Elf) — gewufelt voll, fehr voll, fo daß 
es wimmelt. In diefem Schallworte ift der auch in dem Thierna— 
men des haftigen Wiefels liegende Begriff enthalten, welches im 
Hol. illeken heißt, von eilen. Das Wort fcheint von einem verlo⸗ 
ren gegangenen wiſen abzuſtammen, wovon wiſchen, witſchen, 
Augmentative, wuſeln aber ein diminutives Zeitwort, herkommt, 
und womit vite verwandt iſt. 

nach-wuſele, n. unter mehrern Kindern das letztgeborne. Gewöhnlich 
iſt damit die Borftellung von Berzärtelung und Schwächlichkeit ver: 
bunden. Es ſtammt von Fafel, wachfen. | 

wat, m. Menge, zur Berftärkung gebraucht: ein Wuſt von Sa— 
chen. — wuſt, in der Redensart: das wüſte Weſen, eine Krank 
heit des Viehs, die auch der Flug genannt wird, SW. 


3. 


zapp, m. Unwille, Ag. — zeppel, m. Streit: Wa iſt der difen 
zeppel ſchait, LS. XLVI, 614. (zöppel, Streit: das vns Solid 
Srrung vnd zöppel von gantzem bergen Sntrüwen leid 
fein, a. e. Schr. Solothurns an Ulm 1495.) — verzeppern, 
erſchrecken, ängftigen, SW. — verzippern, 1) bei den Haaren 
ziehen, Kfb.; 2) foltern: der im Thurn fol mod) bas verzip 
pert werden, bis er zu befantnuß der warhait gepradif, 
RProt. 1542. — verzippert, ärgerlich, Ag. Bol. zipflen. 

zabeln, mit Händen und Füßen fi) bewegen. — zappeln, daffelbe 
in verftärfter Bedentung. — zäpperlen, die diminutive Form def- 
felben Worte, vol. täppeln, mit welchem e3 verwandt ült. 

zappen, ziehen, an ſich reißen: fo vor zeiten ein jeder zu im 
zappet Can fich reißt) mit Betrug vnd gewalt, Spr. J. za» 
pend groß vnd klein zehbenden ein, Ebend. Zaßpos, gefräflig. 

zapf, m. 4) Korkitöpfel; 2) fig- der gerne trinkt; den Zapfen abfchlagen, das 
Trinken abgewöhnen. — zapfenwirth, der Bier und Branntwein 
ausſchenkt, ohne felbit brauen und brennen zu dürfen, Ulm. (Nbg.) — 
Bon diefen Zapfenſchenken iſt das Wort Zapfenſtreich abzu— 
leiten: Zapf bedeutet Trinken, und daß die Knechte, beſonders die 
edeln, den Trunk liebten, wüßten wir auch ohne das Zeugniß des 
Herrn Reinmar von Zweter, f. Minn. II, 137.138. Doch kann man 
darunter auch das Zeichen verſtehen, ſich zum Zopf, d. i. zur Sahne, 
zum Sammelplatze des Soldaten zu begeben. 

zach, za uch, f Trägheit, Hinderniß; von zähe. 

zadel, zaudel, zaundel, m. Mangel, OSchw. (Deftr.) zadel vnd 
gebreſten, ulm. R. B. 14005 zadal, egestas, penuria, Rab. 
M. ap. Eckh. F. O0. II, 952. zoadlente, egentes, Eben). in. za- 
dale, in armote, egestate, Nyer. Symb. 204. keynen czadel 
man do vand, Poem. de amiss. terrae, f. MWiedeburgs Auf 
führl. Nacht. ©. 96. an aller schlachte zadel, Püttrich in Duel- 
lii Excerpt. p. 269. zayıÄos, parcus. 

zatte, k. Reihe zufammengerechtes Heu, Heufchwade, SW., f. ver-j0: 
derlockt. 

zag, m. ein Feiger: Thais maint der iüngling wer manlich. 
aber er was ain zag, Nith. Ter. — zagenjahre, pl. Tölpel⸗ 
jahre: daz die zagen iar erfüllt werden durch die hitz der 
liebi, Ebend. zag, stultus, [.SO.— verzägen, erſchröcken, SW. 
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Zag, an deſſen Statt man jetzt zaghaft ſagt, kommt, wie zögern 
und zaudernvonziehen her, und hatte ehemals, wie jetzt nur noch 
ver-ziehen, Verzug, dieſelbe Bedeutung: Die wurden da ane 
zagen Maisttails all erslagen, Iw. VI, 45, Dafs er daran nicht ver- 
zage, d. i. es nicht verzögere, Ebend. Aus dem Begriffe des Zögerns 
geht der der Umentfchloffenheit, Aengftlichkeit und Furchtſamkeit na— 
türlich hervor. 

zahweber, f. zaue. 

zain, n. 4) Probſilberſtange in der Münzſtätte: follen die drei 
theil münzen gleich von feinem ſilber on allen eintrag 
nad dem zain, deß jede Partei ain ſtück hat, ulm. Urk. v. 
J. 1423. 2) Silber an Stangen: ain Gürtelvon Kettinen, 
Zain, geflochten oder fonit, ulm. Verordn. v. J. 1574. 5) Pfeil: 
Suf.hett dü myn irs füres zain Geftedet in myn Fran 
des berb, LS. — zainer, m. Schmied, der das Stabeifen in 
Stangen ſtreckt, Bd. a teine of silver, Chaucer. 

zaine, zane, zeine, zone, f flacher, länglidy runder Korb. — auf— 
zeinen, in Körben aufbewahren; zana, tina, It., zaino, lederner 
Sad, It., tainjo, Ulf., tains, Zweig, Gerte, Ulf, das Eörbelin 
gezeunet, d. i. geflochten, gold. Schmiede v. 1894. zemma, cala- 
thus in Gl. Fl. ap. Eckh. F. O. II, 987, iſt vermuthlich ein Druck 
fehler jtatt zeunna; aberzonnen, aberzoinen, Nebenſchößlinge, 
Afterfprößlinge an den Neben treiben, Rems- und Nedarth. 

zaifen, ausbreiten: Debo zaiſtens (die Vögel) vnd entlüdhten 
Sr gefider an der funnen, LS. L, 82. Sonſt: andeinander zie- 
hen, 3. B. Wolle, f. SO. 

zäck, m. 1) blutſaugendes Inſekt; Y ein überläftiger Menſch; alter 
Zed, Filz, Geizhals. — zeckfett, fehr fett; zecca, Filzlaus, St. 3 
von zaden, welches ein verb. intensiv. von ziehen ilt, wovon 
sähe, was feit hält, zader, hart, zackern, einem hart begegnen, 
abftammt; tike, tick, teek, Engl., teecke, Holl. Einen ähnlichen Be: 
nennungsgrumd, nämlich des Anſaugens, Einbeißens und Einbohrens 
ſcheinen zu haben äxes, Inſecten, die an den Neben, Soi, Miſpeln, 
die an den Baumzweigen, Snres, Inſecten, die am Holz, 06971ke, 
Hummeln, die in Honigwaben ſich einbehren und ——— vgl. 
Creuzeri Meletem. I, 3, 4. 

zahn in der Redensart: es gieng ineinen hohlen zahn, es 
iſt von keiner Bedeutung. 

zamen, zämen, zuſammen; tzamen, Holl. 

zambalot, Camelot, Schamelot: — Sattin, re 
Anton Welfer ine. Schr. an Ulm v. J. 1505. 

zamfen, D zahm machen; 2) —— 

durch die zähnebren nen, durch die Backen brennen, brandmar— 
ken, Ag. StB. Auch im Goslarſchen Stadtrecht it es als Strafe 
des Diebſtals angegeben, f. SO. — aus zännen, die Zähne blecken, SW. 
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zane, f. zaine. 

zanen, fihaben, kratzen, mühfelig zufammen bringen: mit zanen 
und granen hab ic, durch Die Wechſel 500 f. fürlehen 
erhalten, Seb. Beſſerer in e. Schr. an Ulm 1546. 

zanen, zännen, zennen, weinen; davon Zanf, senna, Streit, 
Isl., wievon greinen, weinen, Greiner, Zänker, und Grimm, 
heftiger Umwille. 

anzzanen, die Zähne fletfchen: under die wolff, der mid ma— 
niger anzanetvnd veintlid anhönet, H. v. N. sanna, 
Maulverzerren, Zähnefletſchen, Iw. VI, 305. Pers. I, 62, V, 91. 

zahnen, Begierde erweden. — zeichlen, herzeichlen, mit Liſt 
herbeiloeen, SW. — zaunslen, zeifeln, abloden. — ein 
zaunfeln, durd, Aetzen an fich ziehen. (Ef. Schwz.) Bielleicht 
hat der Zeifig, der in mehreren Gegenden Schwabens Zeittsle 
genannt wird, feinen Namen von Zeichen, das hier dag Stamm: 
wort zu feyn feheint, Daher, weil er leicht zu locken iſt; die zeins— 
lein fingen bei ibm, er it vermöglich und leiht bereits auf 
Zinfe aus; ein Wortfpiel. 

zankeiſen, in Milch gebacdene Kuchen, Ulm. Ob das Wort nicht 
aus Sangeneffen entitanden it; in Baiern wird ein bei einem 
Kindtauffchmanfe aufgeitellter Kiss Zankenkäs genannt. Figur: 
licy wird in Ulm ein Anlaß zum Banken aud) Zankeiſen genannt; 
sanken, zum Zorn reizen. 

zannen, ſpannen, zerren, mit dehnen verwandte. 

zahnreff, n. Sahnreihe infonderheit von ſtark hervortretenden Zäh— 
nen; veff bedeutet nah Adelung, was lang und hod) ausgedehnt 
und aus einzelnen Fleinen Körpern zufammen gefeßt ift. 

zarr, zarch, enge, paflend, fpannig. — zarren, ſpannen. — za— 
ren, raufen: Sivzartirfelbaud uor laidirgolduar 
haur vff dem Haupt, Tr. Erſt.; Eraßen: vnd zart auch 
ir lichtiu wenlacd, mitiren negeln, Ebend. — erzer 
ven, zerreißen: mit erzerrtem Gewand, Eb. — unzar 
barlich, untrennbar, untheilbar: es wil fich Eeinem Chri- 
ten gebüren, eygenfecten, orden, brüderfchafften 
von jm ſelbs, one Gottes beuelch, auffzerichten, 
fondernindervngarbarlidhen eynigkeit Jeſu Ehri- 
fti bleiben, Spr. G., — zerren, ziehen, it allgemein ges 
brauchlich. 

zart, lieb: davon ſi jm waz vil zart, 8S. I, a7. | 

zarten, liebEofen: ain büpfch Find, das um ieder man 
zarten mueft, Zengg ap. Oefele I, 251. — zärtlerin, feine 
fchmeichlerifche, wollüftige Fran: das Weib fo Dauid fiehet, 
misbraucht auch jrer fhöne vnd ruw, wiedannaud 
vnſere zärtlerin thun, Sam D. E. So in Luthers 
Ueberſetzung Jeſ. 47, 4. Du Zarte und Lüſtlin. Adulter ſcheint 
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einen ähnlichen Benennungsgrund zu haben, von adulari, 95. adula- 
tor, und dieß von aövs, füß, zart, vol. gell. 

sarg, ſ. farge. 

zafem, m. Pflanzenfafer. — zafemen, ausfafern. 

saupel, n. 1) Schaf, welches zweimal gefchoren wird ; welches Zwei: 
mal wirft; D Buhlerin. — zaupelfchaf, die geringite Gattung 
Schafe auf der Alp, wt. O. — zaup, Hündin, alt, zoba, Rab. M. 
— zauche, Hündin, wi. Jagdordn.; mit diefem und mif dog, Engl., 
Hund, verwandt. 

zauben, eilen: das ich mich Hinweg zauben mujt, Gr. Lud— 
wig v. Löwenftein an die we. Statthalter 14522. Sonſt zauen, 
zauhen und zaffen, ſ. Srifc und SO. 


zauch, zauf, m. ſtatt Teufel gebraucht in der Redensart: 


führt dich der zauch ſchon wieder her? folldicd der 
zaucd!fieiit wieder zaud an mir vorbeigefahren, 
ulm. 

zaucht, f. zaupel. L 

zaudel, zaundel, f. zadel. 

za ue, f. Zeug? oder Werkzeug? beſchawung der zawen vnd 
fäden in der Stammetſchau, RPr. 1542. — zauweber, 
der dergleichen würkt, Eb. Sie werden auch zaahweber, zah— 
weber, zachweber genannt und den Grautuchern und Lederern, 
die in Wolle würkten, an die Seite geſetzt, daher hier ein altes Wort 
Zah in der Bedeutung Wolle zum Grunde liegen möchte, deſſen Vor— 
handenſeyn ſich einſtweilen, bis ſich beſſere Beweiſe vorfinden, aus 
dem isländiſchen to, Wolle, vermuthen läßt. Nach Friſch ©. 467. 
kommt Gezehe in der Bedeutung eines Weberſtuhls der Tuch— 
macher vor: welcher Meiſter Werfte hat 5 Gezehen, 
ſoll Straff: geben. Zu zaue: zechen, machen, anordnen, 
bereiten: ther elliu thing Wole kan gezechen, Rell. e. Sar. v. 4033. 
auch Horneck. 

zaun, m. Stall: vluſt der hirte kain rint. (verliert der Hirte 
ein Rind) daz er oder fine Knechte verwarloſent, daz 
fiezin die zöne niht wider antwortent, geſundez, 
als recht iſt. ſo fuln fiez dem gelten, des ez geweſen 
iſt, Ag. StB. — zaunraite, £ Platz, Garten, fo weit er von 
einem Zaun eingefaßt it, Urk. v. J. 1281. 

zäunslen, f. zähnen; ein Zeijig, Ulm. 

zab, zäh, f. Hündin, SW., verw. mit zizzen, Bruflwarzen. 

verzzeppern, f. zapp. 

zeche, k. abwechfelnde Reihe in Dienjten und Pflichten. (uUmzech, 
umzecig, nad) der Reihe abwechjelnd, Pofen.) — bothenzeche, 
f. Ordnung, in welcher das Bothenlaufen die Pflichtigen trifft, ulm. 
Verordu. v. J. 1728. — Zeche als Gelage iſt ohne Zweifel in 
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ki-tac, gulosus, ambro; Rab. M. ap. Eckh.F.O. IE, 951. 965. ent: 
halten. Ans der Bedeutung diefes Worts: Drdnung, Neihe, Fadı, 
erklärt ſich ein zecht st. einzeln; drein zechen, fidy in einen Streit 
durch Zwifchenreden mifchen, Kfb. 

zetten, verzetten, zerſtreuen, zerſtreut fallen laffen. (Tyr. NSächſ. 
alt: thie esti thie se zetitunt, D£tfr.) — erzetten, verlieren, 
fallen laifen: das er der magt mit Reuerenz zumelden, dag 
Eindt gemacht, da fie den fihurzfled erzettet habe, Ulm. 
Reformat.Akten. — zetterle, n. Zweiglein einer Traube, woran 
die Beere weit auseinander ftehen, Reutl. — zettelfupye, £ 
Suppe von Mehl, das in das fiedende Waffer geitreut wird.  E3 
iſt ein Sterativum von zeien, welches unten vorkommt, wie rets 
ten auf ein verloren gegangenes reien, rya, Isl., und fchütte 
auf ein fcheien, desıw, deutet, wetten, viere, kretten, zanfen, 
erier, Ereyen, ähnlich dem Sterativum auf illen, die bei brellen 
angeführt find. 

zefern, zanfen. — gezefer, n. Gezänfe; fonft zerfen. 

sehen. Als Zahlwort bleibt in Schwaben das e der eriten Sylbe, als 
Name des Fußfingers geht es, wie im Gothifchen, taihun, Ulf., in 
einen Diphthong über: der Zaihen. 

zeichen, n. Berwünfchungsformeln: alle Zeichen fluhen, Bd. 
(Schwz.) er hat feines Zeichens ein Gefhwür am Hals, 
Schenkel u. f. w. fagt der gemeine Mann und bezeichnet zugleich 
an feinem eigenen Körper mit dem Finger die Stelle, wo dem At 
dern das Uebel fit; mit dem Ausfprechen der Worte feines Zei- 
chens glaubt er fich vor einem gleichen Uebel zu verwahren. Offenbar 
fpielt bier dag Wort Zeichen auf das verwandte signare, fegnen, 
welches von Amwünfchung des Guten und des Böſen und von ge 
heimnißvoller Hervorbringung deijelben vermittelt des Zeichens des 
Krenzes und durch Hülfe von Segen: und Fluchformeln gebraucht wird, 

vor=zeichen, n. Kirchenportal, Nm. 

zeinhlen, f. zähnen. 

zeit, £. Stunde: zu Sechste zyt, Leg. (Schwz.) Eben fo bedeutet 
auch Weile Stunde: uon der sechsten wile, Wernh. 41. Eicero 
braucht dagegen in Nat. Deor. II, 38. hora als Uhr, wie die Schwei— 
zer Zeit. 

geitbeer, Ulm. Ob nicht die erfte Sylbe das Eider, Bitter, 
Obſtſaft, enthält? Alsdann wäre auch Söſos, Getränk aus Gerfte 
bereitet, verwandt; vol. futtern. 

zeitlich, aenau im Hauswefen, babfüchtig, aufs Zeitliche erpichk. 

seien, Eiefeln, Mm., eigentlidy fallen oder fallen laſſen, verw. mit 
fiegen, ſich abwärts neigen, herabfallen: daz er zu der erde todt 
gar von dem rosse nider seych, Iw. VI, 241. fg. 

ver-zeigen, andeuten: es hat fich etwas verzeiget, ed war 
eine Ahnung, er hat fich verzeiget, er ift nad) feinem Tode 
erfchienen, SW. 

36 
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zeil, f. hohenszollern. i 

zeiland, Seidelbaft, Daphne Mezereum; wahrſcheinlich von ziehen 
frammend: denn .alle Theile diefes Strauchs, beſonders die Beere, 
erregen auf der Haut Entzündung oder Blafen. 

geile, f. zille. 

zeine, f. zaine. 

zeiner, f. zain. 


zeinſtig, zienftig, Dienftag; Baar, SW. 


zeifeln, f. zähnen. 

zeifen, langfam arbeiten, Neutl., von ziehen, dehnen. 

ged,f. zäcd. 

zelt, m. ein gewiſſer Gang der Pferde, den man auch den Paß nennt? 
die pferdt in gemain (in England) gehen einen Zelten, 
Kiechels Reife. Nad, feiner Befchreibung find die Pferde „gar 
Klein und niederträchtig“‘, aber gut, gerade fo wie, nah Plinins 
VIII, 42, die Afturifchen, von den Nömern thieldones genannt, wels 
ches mit dem Worte Zelter übereinjtimmt. England hat wie 
feine vorzüglihe Wolle, fo ohne Zweifel auch feine Pferde, Spanien 
zu verdanften. Im Tragemundslied wird von dem Reiher 
gefagt, daß er zelte, wie ein junges Pferd, |. Altd. Wald. II, 
4748. DBielleicht gehört hieher aud) gezalros, alipedes, sc. equi 
velociores, Herrade 179. 

gelt, m. Kuchen. — buzelzelt, Brodlaib mit gedörrtem Obfte. — 
lebzelt, Pfefferfuchen; celten, liba, Gl. Theot. ap. Eckh. F.O. 
II, 1005. 

gelge, £. 1) Aderflur, fonft Defcy genannt; das Wort kommt in die: 
fer Bedeutung fchon in e. Urk. v. J. 779 vor, in Neugart Cod. 
Al. et Burg. 1, 71.— zelge, zellje, f. ein Zweiglein am Weinſtocke 
mit einigen Beeren, weitl. SW.; verwandt ift sillon, Sub, Zeile, 
f. ſuh. 

zempfer, f. zumpfer. 

zendel, ochfenzendel, m. Ochfenziemer, Farrenſchwanz. 

zentumme, rings, überall umher: der Himmel ift zentums 
metrüb, esiftzentummeder Braud, SW. 

zengen, fengen, brennen. — zengel, zingel, Brennneifel, Ful— 
da. (Reinwald.) — zenffeuerlen, verb. Spielen der Kinder 
mit Feuer, indem fie Papier, Spänchen u. dal. anzünden; unter 
dem Scheine des Arbeitens fpielen, arbeiten, ohne daß etwas aus 
der Hand gehe. 

zengern, nad) etwas riechen: Der Luft (lieg luft) Nach balfam 
fmad zengern Begund, LS. L, ar. — zengerlet, f. 
g'ſengerlecht. 

zensler, m. Zauderer, Ag. 

ver-zehren, verköſtigen: Die ſechs ſchilling ſollen ab fein vnd 
die Landspfleger allain (auf Koſten der Stadt) verzert wer— 
den, ulm. Berordn. v. J. 1502. — zehrdaft, trinkluftig: ... iſt 
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in feinem Schuldienft ziemlich gefliſſen, iſt ettwas zer 
hafft, wölches doc ihm Specialis vnderfagt, Kirchenvif. 
v. J. 1581. 

zerfeln, zerfen, 4) zaudern; 2) hadern. — zerfig, zänkiſch. — 
gezerf, n. Gezänfe, f. zefern. 

zerren, verdrießlich feyn, Mm., mit zarren, zefern, zerfen, 
zürnen Eines Stammes. 

zesmen, rechts: zesme brujt, zesme zopf, zefin ohr, Ag. StB. 
in Walch 3 Beitr. IV, 288, 148. Zefem, Deftr., kazeso, Rab. 
M. in Eckh. 960. taihswo, Ulf., teso, AS. Am leichteften laßt 
ſich dieſes Wort aus tescus, verwandt mit dexter, dedıos, wovon 
auch Wachter es ableitet, erklären; nah Barro und Feſtus 
waren loca tesca Plätze, wo Myſterien vorgenommen wurden, folg: 
lic heilige Derter. Die heilige, göttliche Seite iſt auch die rechte, 
die glückliche, diejenige, da die Sonne aufgeht, die linke die unglück— 
liche. ©. über tescus Heyd etymol. Berfuche, Tüb. 41824 ©. 63. 
Behrnd glaubt, es fey aus ze fun, gegen die Sonne, gegen Mit: 
tag, entitanden, wie winfter, links, aus Finſterniß, Mitternacht, 
f. Beitr. 3. erit. Hift. der deutfchen Spr. V, 252, fag., was durd) 
finitern d. i. linfe Seite in £S. XLVIL, 74. eine Beſtätigung 
erhält; doch kann legtere Benennung von wenden, wie link von 
lenken und ker, cair, link, Altperf. von Fehren abgeleitet werden. 
Sn der alteniederdeutfchen Mundart hieß fie die vordere oder viel 
leicht die fertige, behende: mit forthoron thinro, ſ. Niederd. Pfal: 
men von Hagen LIX, 7. LXI, 9. 

zeugamt, n. Amt, das über das Zeughaus die Anfiicht hatte. — 
zeugherr, m. eine Rathsperfon, die mit diefem Amte beauftragt 
war. — zeughaus, n. Haus, wo die Gerätbfchaften, die zur Ars 
tillerie gehörten, Kanonen, Schießgewehre, Kugeln u. dgl. aufbe— 
wahrt waren, Arfenal, Ulm. 

er-zeugt, geübt: Veit von Rechberg foll der Stadt Ulm warten 
miteinem Spieß wohlerzeugf zu Roß, d.i. mit einem 
wohl geübten Reiter, Urk. v. G. 1486. — bezeugen, maden 
laffen: div clainotallivich bezüget han vmb vier und 
zwainzig Phunt haller, a. e. Stiftungsbr. v. J. 1555. 

sibarten, zipperlen, pl. Prünellen, Eleine Pflaumen. 

un=zibel, f. ungesfeufer. 

ver=zippern, f. zapp. 

zipfel, m. ein pöpelhafter und beleidigender Schimpfname für Manns: 
perfonen; überhaupt OD. 

zipfelglaube, m. Glaube an Wahrfagerei, Zauberei, Steind. Ehr. 

zipflen, impers. 4) fich zu etwas anlaffen: es zipfelt immer, 
es läßt fich bereits an, immer fchon giebt es Vorzeichen, 3. B. zu 
"einem Regen, zu einer Feuersbrunft, zu einem Verdruſſe; es zipfelt 
bloß, es it noch unbedeutend, noch lange nicht —— — 2) zö⸗ 
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gern: vierzig jar hab ich geziplet mit der geburt, 
Amm. Pf. 94. (95) vgl an-ziehen; 3) v. act. zaudern; 4) kärglich 
zumeſſen; 5) ſparſam trinken, in letzterer Bedeutung mit zupfen 
verwandt, in allen aber mit ziehen; von dem ziehenden, zupfenden, 
zuckenden Schmerze hat auch das Zipperlein feinen Namen; feine 
Diminutivform kommt vermuthlid, von dem Scherze her, den man 
fi) über diefes Hebel haufig erlaubt. 

sieche, f. Bettüberzug ; weit verbreitet; es fcheint mit Zend) in der 
Bedeutung von Tuch einerlei, und das wendifche zycha, Dede, Ge: 
zelt, damit verwandt zu feyn. Aus e. Erfurt. Stat. v. J. 1576 era 
hellet, daß die Zcychemer feinere Arbeit verfertigten, als die Lyn— 
weber, denen nach dem Innungsrechte nur dDrelic und andere 
fleht werk zu machen zufam, f. Walch Beitr. I, 51. 

sich, £ Gefellfchaft, Gemeinfchaft: Bnd iſt darumb nun ver: 
Ioren (dem vorgebeugt) Daz fi (ie Canonici regulares) icht 
fallen in Haß in zorn Mit der zich vnordenthaft, 
LS. LX, 44. — zichen, wegen der Gemeinfchaft theilen: da von 
darum) han ich mid gefrit Bon aim gemainer fo getan 
Den ic nit ze zichent han, 68. Kobern zichen und al die 
fit Da man kompt ze Frieg mit, 79. Sonſt Zeche. 

in=zzicht, £ peinliche Anfchuldigung, Ag. StB. u. a. O. von zeihen, 
befchuldigen. 

ziter, fcheint niedriges Gehölz zu bedeuten, fied, fieder, nieder, 
SO. f. leher. In dem c. 171. de re nautica führt Friſchlin in 
f. Nomenel. an: Erixpıov, kepala, iozorepala, antenna, Zitterhols. 

zittergrünm, f. fitter. 

zitterle, n. Zittergras, briza, Linn. 

zitternuß, £ Erzitterung: frewend euch mit zitternuß, 
Amm. Pf. 2. 47. 

sifer, n. muntere Dirne, fcherzweife; mehr Tadel drückt das Wort 
gleiches Stammes Zuchtel aus. 

anziehen, impers es zieht an, 4) ed wird Falk, es bildet fich 
auf dem Wafler eine Eisrinde; 2) der Preis fängt an zu fleigen. — 
aufziehen, ein Frauenzimmer zum Qanze bitten. — geziehen, 
geziemen: dan daß fidh von jedem hundert Pfund oder 
Gulden zehn Pfund oder Gulden derfelben Münzen ge 
ziehe und gebüre, RB. Was lones dir geziehen fol, 
LS. XLIV, 155. wan ez geziahet mir also, Wigal. 4448, 5439. 
wand ez gezoch ir also, Minn. II, 204, b. ir lehen, als si an ge- 
zoch, als ihnen gebührte, Wig. 9550. swaz ze manheit gezoch, Eb. 
1965. Hieraus läßt fich fehließen, daß geziemen, welches aus 
geziehen entitanden it, von ziehen abitammt und aus der Be: 
deutung ziehen, fich beziehen, in die: in einem Verhältniſſe, in einem 
angemeſſenen Verhältniſſe ftehen, paſſen, fich ſchicken, fich gebühren, 
übergegangen ült. | 

ie, Bug, Strich: Er bett mich warlich über wißt Wer mir 
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als am ain nadel bit Künt an jr lib mapyligen id Er— 
Iugen noch erfprechen, LS. L, 258. 

zille, £. danges Schiff auf der Donau, Kahn, Ulm. — zeile, dafjelbe, 
Ag. eiula im Mittelalter, Kiel in anderer Form, f. hohenau. 

zilmaffen, mäßig: Bil maffen gefalzen, Steinh. RS, 

simpel, £. mürrifche, Elagfüchtige Perfon. — zimpelen, janımern. 

GSächſ.) 

zimper, ſ. zumpfer. 

oberge-zimmer, Hoch- oder Stammholz zum Bauen, Ag. StB. — 
zimmern, Name vieler Ortſchaften in Schwaben und Franken, 
worüber die geographiſchen Lexika nachzuſehen find; auch in Zuſam— 
menfeßungen: Herrenzimmern, Frauenzimmern, Metter 
zimmern, Dürrenzimmern, Rothenzimmern u. f.w. Sie 
follen nach der Meinung älterer Gelehrten, "weldhen Eccard (De 
origine germaniae p. 186) beifritf, ihren Namen von den Cimbern 
haben. Dieß möchte wohl fehwer zu beweifen feyn. Wahrfcheinlicher 
ſtammt das Wort von Zimmer, Bauholz, thorf, kizimbri, 
opidum, Nyer. Symb. 241. timbr, aedificium, getimbre, 
aedificatio, AS.; val. Femmet. 

simmes, zimis, n. Hülfenfrücten, Erbfen, Linfen, Bohnen u. dal., 
befonders ale Zufpeije, Zugemüs genofien: kain Getreid oder 
Zimbes bey dem Imme vder Mitle, fondern nur 
bey den Metzen auszumeffen, ulm. Verordn. v. J. 15275 
nachaufehben, ob das Zimmes recht erlefen, damit 
man nicht halb Mausdred zu effen gebe, RP. 1542, 
kain getraid oder Bimmis foll anderft dann vffden 
wochen marfte gefaufft werden, ulm. Verordn. v. J. 
1585. Diefen Namen hatte aud) die wöchentliche Naturalabgabe au 
Hofpitalpfründer in Ulm, er hat aber feit 41773 aufgehört, da diefe 
Kieferung in einen Geldbeitrag verwandelt wurde. Das Wort iſt 
aus Zu müß entitanden, denn Ge in Gemüß ift nicht radical ; 
Stalder leitet e8 von Imbiß. 

zimmeslein, n. Thymian, Ag.; fo zäpperlen ſtatt täpper: 
len, Zahn, dens u. f. w. 

zingel, zinffeuerlen, f. zengen. 

zinfelwert, Gaufelwerk: Eeleitinus hat den introitum mis 
anderm zinfelwerk hin dar gefeht, Spr. v. d. hr. M. 
on vnfer verdient, vergebenlich, nit Durch ablas oder 
eygen zinßelwerf, Spr. J. Vielleicht ift es f. v. a. räuchern: 
mit zinseru in henti, mit dem Rauchfaffe in der Hand, Ottfr., von 
zengen, zünden. 

ginftig, f. zeinitig. 

zierlen, A) das zarte, feine Singen der Vögel; 2) etwas tändelnd 
verrichten, 3. B. dig Kleider zurechtlegen, anziehen u. f. w.; 5) ei 
nem etwas verblümt, zierlich zu verftehen geben, Mm. 

ziz, ſ. zaz. 
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z0bel, m. nnreinlicher Menſch; ein um Höflichkeit und Reinlichkeit un: 
befümmerter Knabe. — zobelu, zaufen, plagen; zoba, Hündin, Gl. Fl. 

zobernuß, f. Zauberei, Leg. Ueber die Etymologie des Worte f. eggäs. 

zopf. „Hans von Au und Elsbeth feine Hausfrau verkauften i. J. 
1429 an Rotweil Güter zu Deißlingen; fie gelobten den -Kauf mit 
Hand und Mund, mit Zopf und Brust, f. von Langen Gefch. der 
Stadt Rotweil ©. 55. Bruſt geht vermuthlich auf die Frau, Zopf auf 
den Mann. In Haltaus kommt dieſe Art des Gelobeng nicht vor. 

zopfen, pflücken; zerren; font zupfen; einen Zopf flechten, SW. 

zöpfle, n. ein in Form eines geflochtenen Zopfs gebadenes Milch— 
brod, Alm. (Tyr.) 

zochen, m. Docht, SW. (Zöckli, im Friethal, Töchterli, ein 
Eleines Gebünde Flache, im Entlibuh) von ziehen, daher man 
richtiger Tocht fchrefbt; ein ungefchliffener Menfih, welches aber mit 
Zohe, Schweinsmutter, verwandt iſt; f. zucht und ſukkel. 

308, n. etwas häßliches: die ulmifche Neformationsordnung v. J. 1551 
wurde von ihren Gegnern ein unchriftlicd, 30€ genannt; vermuth— 
lich verwandt mit futte, 

zotbarchent, m. eine gewille Gaftung des Barchentgewürkd. Im e. 
ulm. DBerordn. v. J. 1608 wurden mehrere Gattungen Barchents 
von einander unterfchieden: Grättifcher, Zottbardhent, Bo— 
mafin, Bier: und Fünffigler. 

zottele, n. Eleine Schüffel, BES. verw. mit Schachtel, scatola, St., 
Schüſſel, Schottel, Niederf., scuttle, Engl. 

zotteln, hoppelnd, ſchuckend, unmanierlich einhergehen, SW. 

ver:zoderloct, mir unordentlichen Haaren; von Locke und Zauſen; 
zotteln. Adelung Eann bierüber kei Zote nachgefeben, jedoch 
dabei noch bemerkt werden, daß zaten in Gl. Fl. 1003. jubae, in 
Gl. Mons. lanuvo bedeutet, daß seta, Borſte, damit verwandt ill, 
daß Zettel audy hieher und nicht zu Kotte gehört, und daß vielleicht 
felbft Seide hieher gezogen werden darf. Es kommt, wie das obige 
Zatte, von ziehen, in die Länge ausdehnen, ber. 

zogen, pl. eine Gattung Hüte, den Filzhüten entgegen gefebt. Die 
Hutmacher in Ulm befchwerten fich 1525, daß die Kramer Zogen 
und Hüte feil haben; nad) einem Beſchluſſe v. J. 1526 durften 
mit diefen nur die Hutmacher handeln, mit gezogenen Hüten aber 
die Krämer. Zogen Hüte fommen auc) in der Negensb. Chron. 
b. d. J. 1501 vor, IV, 57. 

zögi, f. Saghaftigkeit, Feigheit: das fein nahgeend zögi lutrer 
erfchine, Nith. Ter. 

zohmſohn, f. fuffel. 

zocden, 4) ſtark ziehen; das pulsartige Schlagen eines Geſchwürs vor 
feiner Reife, SW. 

ver-zöcken, abfchreden, verzagt machen, SW. 

zoller, Fachbaum? was si der selben Blaide gemezzen vnd sich der 
gebez : zern mugent mit walken, mit dem raiff vnd mit dam zoller, 
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ze välder, ze wasser vnd mit allen andern sachen, die dazu gehc- 
rent, Memm. Urk. v. 5. 1517. in Leonhards Memmingen ©. 157. 
Auch raiff kann einen Balken bedeuten, |. Friſch m. Adelung. 

bohen=zollern, die befannte Bergfeite, von welder die Burggrafen 
von Nürnberg, Markgrafen von Brandenburg und die Könige von 
Preußen abjtammen; Zeil, ebenfalls ein hochliegendes Bergſchloß 
in Oberfchwaben; Zoll, ein Längemaß, Zeile, eine Linie; toll, 
groß, tall, lang, hoch, Engl., collis, -Hügel. Der Name der 
oberitalienifcyen Familie Eolalto kann für eine Ueberfegung von 
Hohenzollern gelten; fie führt auch mit diefem altdeutfchen 
Fürftenhaufe dafjelbe Wappen, und Eönnte urjprünglich wohl eine 
deutfche Familie gewefen feyn, da man fie für ein lombardifcyes Ges 
ſchlecht hält, f. v. Martins Reise nach Venedig, II, 243. 

zolch, zolk, m. grober Menfch. (Zoll, m. Zolla, £. Oeſtr.) 

zolgkle, n. Schnauze an einem Trinfgefäße: ain Eantlin mit aim 
zolgElin, a. e. Urk. v. J. 1467. (Schwz.) 

zone, aberzonen, f. zaine. 

ver-zöſchen, dag gemäahte Gras aus einander fihütteln, Balingen. 

zozgen, einen zuckenden Schmerz verurfacyen; eine veritärkte Form 
von zucden. 

zuberklaus, m. ein Menſch, der feltfame Einfälle batz vielleicht eine 
ſcherzhafte Verſtümmelung des Wortes fuperklug, zugleid) anſpie— 
lend auf den Claus Narr. 

züpfeln, f. fupfen. 

zucht, f. weiblihe Schaam des Viehes. — zuchtel, f. Hure. — 
zutte, zuttel, f. unveinliche Weibsperfon, daffelbe Wort ohne den 
Kehllaut. Die Berwandtichaften des Worts f. in ſukkel; zucha, 
ruga, jteht in @l. Fl. ap. Ecekh. IL, 982 in der Nachbarfchaft von 
ludra. — züchet, n. Brut, Zucht des Federviehs. — unzucht, f. 
Unfitte,Gefeglofigkeit, ulm.R.B.— un züchtig, undöflich: ich habnie 
Fainen ödelman ſo vnzüchtig geſehen das er für frowen— 
bild hinritte oder gieng vnd nichtzit mit in rödte, Meluſ. 

mit züchten, mit Ehrerbietung, salvo honore ſey es geſagt. Auch 
die Römer bedienten ſich bei Ausdrücken, welche für unanſtändig ge— 
halten wurden, einer Entſchuldigungsformel: honorem praefati sunt, 
Cic. Ep. ad Div. IX, 22. 

züchtigungsknecht, f. hurenfchneider. 

zutte, zuttel, f. zucht. 

zuen, adj. gefchloffen: eine zuene Thüre, Ulm. Der.) Wie 
hier aus zu, ähnlich dem zporepos aus zpos, posterus, superus etc. 
aus post, super, ein Beiwort entitanden it, und wir von den Prä— 
pofitionen in, auf und ob die Adjeckive immer, offen und 
ober haben, fo bildeten die Gothen aus thairk, durch, ein Haupt: 
wort thairko, Loc, Deffnung, Ihüre, d. i. ein Durch. 

zug, m. Verzug: e8 fol vff fein clag zu antworten zug be: 
gert werden, BActen v. 3. 1501- 
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ab-zu q, m. ein Tropus, abzügliche Rede, ebendaffelbe, Spr. v.d. chr. M. 

zuck, Det, wo der Floß ans Land gezogen wird, Ag. StB. 

zucken, nicht ausgebraten feyn, Ag. 

unter-zucken, hinunter ziehen: ein bilgri under zucket ward... 
Es fhwiment wildi tiere Koimlid, im iordan... die zur 
end vnderf wafjer gefhwind, Fab. Bilg. — verzuden, 
eine Braut zum Brautbette führen: hab feine Hochzeiterin 
belffen in die Kirchen vnd wieder darauß führen, Auch 
fie zu noch verzudt, vnd ein Fleine Sermon beeden 
vor der Bettitatt gehalten, a.e. ulm. Ehron. v. J. 1615. Es 
war bei dem ulm. Patriziate gewöhnlid, die Dede zu befchlagen, 
vermöge welcher Sitte die Brautleute von den Verwandten in die 
Brautfammer geführt, und, indem fie ſich in Gegenwart derfelben an 
gekleidet zu Bette legten, mit dem Bettlaten einige Augenblicke zu: 
gedecft wurden. Vermuthlich wurden fie, um die Schamhaftigkeit 
nicht zu verlegen, unvermerft aus der Gefellfchaft der Hochzeitgälte 
weggeführt; daher der Ausdrud. 

zuckerbrod, f. Johannis-brod. 

zuckerfräulein, f. Weibsperſonen, die, wie es ſcheint, bei den Hoch— 
zeitmalen Lecfereien bettelten: ain Erfamer Rath will hiemit 
auff allen vnnd yeden Hocdzeiten die Reimenfpreder, 
Singer, Landtpfarrer, Zuderfräwlein, vnd unberuffte 
Spielleut gäntzlich abgefchafft haben, Augsb. Hochz.Ordn. 
v. $. 1575. 

zulle, £. unveinliche Weibsperfon, Wt. 

zullen, faugen, fchlogen, ein Frequentativum von ziehen. 

zuma, zunama, zu einem: zunama Höflidhen geht man lie: 
ber als zuma Groben; sumama, Ulf. 

sumpf, m. mentula priapus, Vocab. Mser. — zümpfhütlin, n. prae- 
putium, Ib. 

zumpfer, zemper, zönper, zumpferlich, 4) blöde; 2) befcheiden; 
5) junafräulich; 4) geziert artig, bejonders im Eſſen, Ulm; weiter 
verbreitet; Adelumg leitet es von ziemen her, da e8 dann ſ. v. a. 
ziembar iſt; vielleicht ftammet es von ſupfen, wenig trinken. — 
zimperknickele, affectiver Menſch, Ravensb. Die zweite Hälfte 
dieſes Worts von Knicks, Verbeugung. 

ver-zumpft, zerlumpt, Ulm. 

zumpfeler, m. der die Kloake veinigt, Um.; von Sumpf. In 
Augsburg war es Dbliegenheit des Henkers, Ag. StB. in Walchs 
Beitr. IV, 103. 

zünde, £. Brennöl, SW. — zundel, m. Zunder. — zünden, ei: 
nem mit dem Lichte leuchten; einem beim zünden, einen übel, 
beſchämt oder beftraft abfertigen. — zündeln, zünzeln, mit dem 
Lichte fpielen. — zünder, m. Leuchte, Min., der, welcher Teuchtet, 
Ulm. Be. — zundelvoth, voth vor Schaam, Sorn, vom Trinken. 
Daß candere, ac-cendere in Berwandtfchaft fteht, iſt bekannt; une 
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jtreitig darf das arabiſche a’tzana, fumavit, auch hieher gezogen 
werden, ſ. Pougens Spec. art. alezan. 

zünter, m. Sünder: all Züntter hait du verftört all vnmil— 
ten des erdtreihs, Amm. Pf. 118. 

zunge, f. Sprache, Volk: fwar ein Kaufman vitet oder gat 
oder vart von Kande ze Lande von zunge ze zunge, Ag. 
StB., ſ. Walchs Beitr. IV, 139. 

zunE, m. das Zurückgebliebene eines abgebrochenen Zahns, Altes u. dal. 
Sonit Baden, Zinke. 

zufel, f. weibliche Scyaam des Viehes, SW. 

wagen, ftark wafchen, befonders aud) den mit Haaren bededten Theil 
des Kopfes, Ulm. u. Elf. — zwahen, daſſelbe, f. gräm: Ytzunt fi 
(die Bögel) in towes frafer Sich bezwugen vnd bedücdten, 
wufchen und tauchten, LS. L, 81. twahan, Ulf. ardwog, er wuſch, 
Rab. M. twihan, AS. pvagna, fehr wafchen, Isl, Woge, Welle, 
Wag, dad Meer, aqua, das Waſſer, wasgan, Tat. wachen, 
Waffer, wett, gehören alle zu Einer Familie. Michaeler macht 
(Iw. VIL, 529.) die feine Bemerkung, daß das manchen Wörtern 
vorangefegte d oder £ fich mit der lat. Präpofition de vergleichen 
laffe und durdy) ab ausgedrückt werden Eönne: abwafchen. Viel— 
leicht ift e8 richtiger zu fagen, daß es eine Verſtärkung bezeichne. 
Auch erfcheint in Wernher das de in diefem Worte ganz: de- 
wuoch, ©. 104, auch dewingen, zwingen, ©. 15. 200. 

zwagſtock, zwargel, m. Eleiner, dicker Menſch; mit dem lebten it 
Zwerg verwandt, |. wargel. 

zwalken, mit ſchweren Schritten einherfcyreiten, ein Sntenfivum von 
wallen mit dem verjtärkenden z oder d; peitichen, von walken, 
figurlidy genommen, 

zwängen, zwänge, f. Metallband unten am Stode, Belchläg. 

wär, m. zwiärle, n. 4) geröftetes Mehl an das Gemüfe gerührt, 
Ulm. ; 2) breidicker, Elebrichter Koth, Ag. — anzwärlen, anzwir: 
nen, geröftetes Mehl an die Speifen rühren. — anzwernen, an: 
richten: wer zwert die Kometenan, Hebenftreit Rector 
in Ulm, von den Kometen, 1618. twirl, eibus e farina tosta, 
Praſch bei Delling. 

zwärgelen, einen Faden ſtark drehen oder frillen. ©. zwirgeln. 

zwazeln, gefchäftig feyn, ohne weit zu Eommen; mit Eurzen Schrit: 
ten eilig geben, ängitlih, mühfam zappeln; weiter verbreitet. — 
verzwazeln, beinahe vergehen, fait verzweifeln. 

zwei, ausgeiprochen zwat, wird in Schwaben nach Gefchlechtern un— 
terjchieden, zwean, zween, zwuo, zwo, zwoi, zwei: zwean 
Gäul, zwuo Goiffa, zwoi Weiber, zwoi Kinder Ade— 
lung halt diefe Schon bei Ulfilas vorkommende Gefclecytsbezeidh- 
nung des Zahlworts — twai, twos, twa, f. mehreres in Napdlofs 
teutſch. Forſch. L 118. — für höchſt verwerflih, und fritt 
gegen ſie mit vier Gründen auf, wovon Feiner Gültigkeit hat 








\ 
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a) Die Analogie der übrigen Zahlwörter. Aber ift es nicht derfelbe 
Fall aud) in der lateinifchen Sprache, welche nur duo und tres de» 
clinirt? 2) Die Analogie aller übrigen Adjective, deren Feines im 
Plural das Geſchlecht bezeichne. Dagegen Fann man antworten, daß 
dieß eine Inconſequenz der deutichen Sprache ift und die englifche 
daher folgerechter durd) fie, wie im Plural keine Bielheit, in der 
einfachen uud vielfachen Zahl auch Fein Gefchlecht ausdrückt. Außer— 
dem iſt zwei von den übrigen Adjectiven durch feine Natur fo verfchies 
den, wie diejenigen, welche als Stellvertreter der dritten perfünlichen 
Fürwörter gebildet, das Geſchlecht des Befisers bezeichnen: fein 
Vater, ihr Bater, feine Kinder, ihre Kinder, ohne daß 
darum auch die Pronomina poſſeſſiva der eriten und zweiten Perfon 
einen Geſchlechts-Unterſchied ausdrücken. Daher mag diefem Zahl: 
worte auch wohl eine den übrigen Adjectiven und Zahlwörtern nicht 
zufommende Formation geftattet feyn. 5) Die Analogie der Biegung 
felbit, die bei den Adjectiven im männlichen Gefdslechte er, im weib: 
lichen e, im fächlihen es it. Hieranf laßt fich nichts antworten ale: 
die Sprache wird nicht von den Grammatikern, fondern vom Bolfe 
gemacht. Das weitverbreitete Vorhandenfeyn diefer Form, vormals 
und noch jest, f. Grimm D. Gr. I, 258, 655.) fpricht dafür, daß 
in ihr nichts liegt, was den verborgenen aber wirkffamen und gülti— 
gen innern Gefegen der Spracdbildung entgegen ilt. 4) Die Ana— 
logie der hochdeutfchen Mundart, (wofern anders das eine Mundart 
genannt werden kann, was eine Auswahl aus den Mundarten iD wel— 
her diefe ganze Declination fremd it. Aber warum wollen wir eine 
Form, Die das fprachichaffende Volk erzeugt hat, gegen die nichts 
MWefentliches eingewendet werden kann, und die vielmehr etwas ges 
nauer bezeichnet, was genau zu bezeichnen der Natur des Verſtan— 
des und der Spracye ganz und gar nicht entgegen it, bloß darum 
verwerfen, weil ſie von einigen Schriftitellern in einigen Provinzen 
Deutfchlands und in einem engen Zeitraume (1745—1775) als nicht 
hochdeutfch mit dem Stempel der VBerwerflichkeit bezeichnet worden 
it? — Daß man übrigens, wenn man aud,) Nedyt hat, dennoch ges 
neigt feyn Fann, feinem Nechte dem Herkommen zu lieb bisweilen zu 
entfagen, hat der Verfaſſer des Idiotikons durch das ganze Werk 
öfters bewieſen; nur foll es nicht mit grammatifcher Herrſchſucht 
gefordert werden. Utendum plane sermone ut nummo, cui publica 
forma est, Quint. Was die Etymologie des Wortes betrifft, fo iſt es 
augenfcheinlich mit 8Vo, duo, einerlei: Vo, duo, dwo, two (Engl.) 
zwo, zwei, Ö@-dexa, duo-decim, zw-ölf; duis, dwis, bis; dwiginti, 
biginti, viginti, dem letztern widerfpricht zwar Bo ffius in f. Etym., 
allein das deutfche zwanzig, in welchem auch die Zahl zwei ents 
halten it, beftätige die Nichtigkeit diefer etymologifchen Deduction, 
mit welcher auch Buttmanns Anfiht übereinftimmt, f. Lexil. II, 
264. Bgl. hiemit die Bemerkungen bei twiel. — Endlich ift noch 
die VBerfchiedenheit der Ausfpradye von zwey und drey zu bemer- 
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Een: in jenem lautet e wie a: zway, in diefen nicht. Das Wefent: 
liche diefes Unferfchieds in der Aussprache tritt aud) in der Bildung 
durch die Gefchlechter deutlidy hervor: drei Männer, drei Fraua, 
drui Weiber, drui Kinder, nicht droi, fo wie nicht zwui. Gleiche 
Unterfcheidung fchon im Althochdeutfchen, f. Grimms D. Gr. 1,656, 
undin der Schweiz f. Stalders Landesfpr. d. Schw. ©. 27. faq. 

zwey, m. 4) vermuthlid) Eleines Gehölz, f. weitraite; diefe Bedeutung 
paßt auch auf die von SO. angeführten Stellen, in denen das Abort 
gleichfalls nad) Wafen und vor Holz ſteht; es mag mit dem il, 
vidr, Baum, Wald, verwandt feyn. Bisweilen findet es fich aber 
auch in anderer Ordnung: an Holz an velde an wafen an zwy 
an ader an wife an werde an wazzer, ulm. Urk. v. J. 1543. 
2) Zweig: all die ritter vnd vold füllent palmen tragen 
in der hand vnd Öle zwyn, Leg.; 3) die Nanken des Weinſtocks: 
ich bin der Rebſtock, ir find die zwy, Spr. 3.5 4) Scepter: 
er bot ir sein küniglich zwey ze küssen; 9. v. NR. Daß Zweig 
von zwey herſtamme, exhellt unter anderm aud) aus dem fchwed. 
gren, Zweig, von grena, theilen, und dem celt. gefell, soeius und 
ysgewyli, 3weig, wofern nicht das eritere vielleicht gesell heißen muß. 
Bol. naſt. 

‘zweier, m. ein halber Kreuzer, Ulm. 

zweifel, m. Umficherheit, Gefahr: verzer deinen jungen leib 
nit fo gar uf grozzen zweifel, Tr. Erft. 

Zweigen, impfen, ſich einverleiben: Do ich mir zwygte hertze⸗ 
lieb cf. diefes Wort) Do wuſch (wuhsd mir miner fröden 
dieb, LS. XXXIL, 145. 

zweiwerfen, zwiwerfen, eine Arbeit fo ungeſchickt verrichten, daß 
doppelt gethan werden muß, was auf einmal gefchehen Eönnte, Ulm. 

zwel, f. Handeuc, font Auele, wie zwerch, zwetſchge, zwir— 
len und quer, Quetfche, quirlen; es iſt mit zwagen verwandt 
und aus zwagel entitanden: toaclum, toacla in Karls d. Gr. Bre- 
viar. in Leibn. Coll. Et. II, 325, 329, 330., pvegill, $8l., touaille, 
Frz., twaeale, thweal, das Waſchen, AS. thwihal, vacula (I. map- 
pula) R.M. ap. Eckh. UI, 955. dwahal, lavacrum, Id. 965. einen 
mit der Handzwel abtroednen, derb abprügeln; diefe Redens— 
art fpielt in das fihwed. handwal, in Schonen handol hinüber, wel: . 
ches die Handhabe des Drefihflegels bedeutet. Vgl. übrigens Fazeile. 

zwerce, f. die Quer: nad) der zwerd). 

zweren, f. zwir. 

zwibeln, 1) zweifeln, plagen (EI. NSächſ.); 2) peitichen. 

‚zwibrüjten, umarmen: zwibrüften an einander wir,2&.L,595. 

zwifalter, f. falten. 

Zwick, m. Treibſchnur an einer Geißel, SW. 

ver-zwickt, beitimmt, feitgefegt: fo ihr ampt nur auff verzwide 
zeyt vnd ſtatt binden wend... nit teuffen Nachtmal 
halten, Dann auff verzwide z3CHt, Spr. I, von Zwei, 
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Ziel, verwickelt, mit großen Schwierigkeiten verbunden, von wickeln. 
— zwickelſchießen, ein Knabenfpiel auf dem SW. 

zwilauf, m. Swilt: Peter Vngelter vf der Stette haiffen 
gen Straßburg verritten von Srer zwilöff wegen dorvn— 
der zu veden, a. e. Städterechn. v. J. 1419. 

zwilch, m. grobe Leinwand. (EI. NSächſ.) — zwilchen, den Rod 
ausklopfen, wie wamfenz über die Ableitung ſ. Drild). 

zwinge, f. zwänge. 

zwingolf, m. Zwinger, fiefer, trodener Graben an der Stadtmauer, 
ulm. Urk. v. J. 1419, 1482. Wer Wortfpielerei liebt, kann zwin: 
gen, von zwei und engen und dringen von drei und engen 
herleiten; dieſes Wort ift vielmehr mit Drücken verwandt, und für 
jenes ilt der Stamm in eng, angere zu ſuchen. 

zwiebeln, act. wirbelnd herumtreiben, neutr. eine foldye Bewegung 
machen. 

zwinfen und zwirnen, in der fprichwörtlichen Nedensart, fcheint 
das Wiedervergeltungsrecht zu bedeuten: Sie hielt mid) als eyn 
jungen gauch, das thet ic, jr hin wider auch, dann zwins 
en fol gen zwirnen gon, Mörin Herm. v. Sachfenh. 14, b, a. 

zwirg, zwerg, quer: Hin an dem felben morgen fchwieff 
(ſchweifte) Sch baide krum vnd zwirch, in die Kreuz und Quer, 
LS. L, 17. 

gwirgeln, Fäden in Verwirrung bringen. — zwirlen, drehen: der 
Sordan hat gezwirlt Hinder ſich, Amm. Pf. 115. — zwirb— 
lich, fiehwindlich, gedanfenlos; von wirbeln, wirren. 

zwirgen, drüden, klemmen: der Schuh zwirget, SW. 

zwiefel, m. Doppelbaum, deifen beide Stämme aus Einer Wurzel empor 
gewachfen find, Doppelzwetfchge und dal. Deftr.) zwifelt, dad ad). 

zwiſpilde, f. fpilde. 

zwiwerfen, f. zweiwerfen. 

zwimwiben, große Nofinen, Eubeben. 

swizech, auf zwei Seiten, neutral: weil fih Wörth fo zwizech 
halt, follte ihm ein ſtark Fähnlein eingelegt werden, 
a. e. Br. Augsburgs an Ulm im ſchmalkald. Krieg 1546, |. Zeche. 

zwizerlen, mit fpielendem Lichte alänzen. 

z’wochen, in der künftigen Woche, 

zwölfemal, n. Mühlenfpeil, f. gänsdred. 

zwungenfchaft, £ Einfchränfung, Zwang: o wie gar züchtig 
macet zwungenfchafft des leibs die gebärde vnd auch 
das gemüt, Büchl. d. ft. M. 

ver-zwunzen, liſtig, wortverdrehend: als noch vil der verzwuntz— 
ten medlin find die vff yede red ain oben draufffünden, 
Nith. Ter. 

zwufel, £ Wurzeln, die in Gabelform in einander gewachlen find; 
fonft zwiefel. 


EL ——_—___ 


i 


Blagel 
S. ache.) 


Umlaut der Kehl-Hauch- und Gaumenlaute in Blaſe- und 
Lippenbuchſtaben. 


Es müßte ſich zwar ohne weitern Beweis von ſelbſt verſtehen, daß 
Vertauſchungen der Buchſtaben nur in einer Aehnlichkeit des Anſchla— 
gens zweier verſchiedenen Lautarten im Ohre und in einer gleichartigen 
Bildung und Bewegung der zu Hervorbringung dieſer verſchiedenen 
Laute erforderlichen Sprachwerkzeuge ihren Grund haben können, und 
daß hierin eben fo wenig als in der Sprachbildung überhaupt Will 
Führ oder Verabredung Statt findet. Dennoc, mag zu Begründung 
diefer Behaupfung angeführt werden, daß Kinder die in der Ueberfchrift 
genannten Laute nicht felten mit einander vertaufchen. Schon öfters 
hörte ich mehr als Ein Kind nicht nur zufällig, fondern regelmäßig 
und jedesmal auf, Bauf, Buf, nof, Eofen ftatt auch, Bauch, 
Buch, noch, Fochen ausfprechen. Auf aleiche Weife erhält gh im 
Englifchen in manchen Wörtern, 3. B. laugh, cough, enough, rough, 
sigh u. f. w. einen dem f nahe Eommenden Laut, f. Sheridan’s Bors 
rede zu feinem Complete Dictionary p. XXVIH. Hammer in f. 
Topogr. Ansichten gesammelt auf einer Reise in die Levante, S. 123. 
bemerft, daß auf der Inſel Kypros das griechifche x mit ꝙ verwechfelt 
werde, und Klaproch im Anhange zum zweiten Theile der Reife in 
den Kaufafus, Kaufafifhe Sprachen, ©. 206., führt bei kuch, 
Dffetifch, und kuf, Perfifch, die Hand, an, daß f und ch in vielen afla: 
tiſchen Dialekten verwechfelt werden. — Und nun die Beifpiele aus äl— 
tern und neuern Sprachen und verfchiedenen Mundarten, die hier nur 
deßhalb in diefer Menge zufammengeftellt find, theils um den bemerk- 
ten Buchſtabentauſch vecht anfchaulich zu machen und die Ueberzeugung 
von demfelben zu befeftigen, theils um manches Wort zu feiner Familie 
zurück zu geben, und andere Sprachforfcher zu gleicher Zurückführung zu 
veranlaſſen. — Wo ein Fragzeichen fteht, ift der Verfaſſer im Zweifel, 
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md we 
28 (Frucht), Apfel, avena, Haber, 
welche Getreideart beſonders von 
deutſchen Stämmen als Speiſe 
gebraucht wurde; Germaniae po- 
puli serunt avenam, neque alia 


puite vivunt, Plin. XVII, 17. 


apa, Osciſch, Wallachiſch 


apis 


after, durap 
aevum 
amphora 
äufnen, uber 


bachen 
bäffen 


baisser 


Bduo⸗ 
palus 

Bava, boeot. 
parare 

bellen 

pello 

bellus 

EVTE 

bibere 


pit pit Oſciſch 


bilis, fel 
blaffen 
ante, Plyde 
BAereıv 


blut 


verblüfft 


Beilage I. 


008 90 

box (eſſen), ox7 (Speife) verwandt 
mit Eiche, Buche, fagus, payeıv 
(eſſen), akran (Obit, Traube und 
Reibesfrucht), ulf., acheln, 
eiien, Henneb. WW., im Ober: 
mannhartsviertel in Oeftr. (Aber 
vielleicht nur fcherzweife von den 
Suden entlehnt und in eine deut« 
fhe Form umgeitaltet.) 

aqua. 

acus? Wenigſtens hat Biene den 
Namen von picken, jtechen. 

achter, MIN 

age, Engl. 

ankare, Schwed. 

augere, auchen, auchon, Kero, 
geocodon (augebant), ſ. Niederd. 
Pſ. von Hagen LXVIH, 27. 
auka, Isl., wachſen, wuchern. 

fochen ? 

bägern. 

Exv0oe, Od. XXI, 225, von (mpos-) 
Kuvelv. 

yaAavos, aeol. glans. 

EAos. 

yvuvij. 

gar machen? 

gellen. 

He. h 

kaAos. 

quinque. 

Becher? zinos (Weinfaß), He- 
sych. 

quid quid, f. Passerii Linguae 
Oscae Specimen p. XIX. 

Galle, xoAr. 

blöden. 

eladius. 

blicken, blecken. 

cruor ? xpVos, kpVop, acol. xpo®, 
Ruſſ. 

ver-blicht: mit verblichtem 
Verſtand, Spreter, biyg 


Beilage I. 


vbpf-vp 


blume, flos 

bo(v)s, bovis 

zoıelv, potis esse 

os 

zpereiw (glänzen, ſchön feyn) 

brevis, ßp&pos, parvus 

npeoßvs 

zpiayar 

Propf, Prof (ein hervorragender 
Zahn) Schw. 

zpezew, f. Buttmann keril. 
©. 20. 

brunnen 

pubes 

puer 


purfen 
purus 
buss, baiser 


rUavos 

tapfer, (gefchwind) düfig 

be⸗daven, Hamb. 

faub 

dauben 

thauf, heimliche Handlung, Isl. 

taufen, tuffare 

Sıßa, Behältniß, Hesych. defftig, 
Hamb. 

tief, Topf, zUpos 

HAißo 

tof, Schwd. 

torvus 

traben 

Traube 

träufen 

tuber 

dupfen 

typhus 

Tufſtein 

dwarf 

epaule, alt espaule 
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Re 
(furchtſam) Schwed., bluog, 
Sttfr. 

xAva, xAoüs, 

bohs, Ochs. 

können? 

Kos. 

brehen, Pracht, bright, Engl. 
PBpaxös, pareus. 

peopüs, aeol. priscus. 
kpiauaı. 


brochus. 


procerus. 

pm. 

vᷣßn. 

xovpos, cuer, Etrusc. Amadut. 
Alphab. Etrusc. p. LI. 

pochen, bocken. 

kopeiv. 

Kuß, nöooai, kudavzes zıjv Xelpa, 
Luc. 

KVauos. 

Taxüs. 

be⸗deckt. 

tacere. 

daugen. 

tougen, heimlich, altd. Dach, decken. 

fauchen. 

Spam, tüchtig. 


a 


Ziegel, zypavor, Teich. 
af-fligo, Ayo, plagen, fchlagen. 
did. 

torquere. 

Tpexem. 

zpvy), druga, Sl. 

Trichter. 

duchſel, (Kleiner Höcker) Schw. 
tangere, tingere. 

Tücke, f. Höfer II, 154. 
Tugſtein. 

Zwerg. 

Schulter. 
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eben 

ewe, AS. (Waſſer) 
Erreodsaı, Eros 
EreoIaı 

jap, hepar 

faba 

faber 

favere 

vapor 

facere, facta 


vanus 
fari 

Farbe 
verberare 
vermis 

YEp@, fero 
vesper 

vivere 

filius 

vier, fidwor, Ulf. 
fircus 

foedus 


flotharius, ſ. Ardy. der Gefellfch. 


f. altd. Geſch. V, 55. 
fovere 
vovere 
fort 
forda, (trächtige Kuh) 
fortis 
formoso, $t. 
foris 
fostis 
Srevel 
Furche 


yragpeüs 
Graben 
haben, aßeı. 
Haft, heften 


Hafen 


h En 23 9; 
aequus. 
aha, ach, aqua. 
fügen, jxG. 
sequi. 
jecur, fegato, It. higado, Span. 
yaxı), paxos, haba. 
facio. 
gewogen. 


‚KATOS, KATIVOS. 


hazer, hechos, Span. In dieſer 
Sprache außerit häufig. 

HIEVOS. 

davon, hariolus. 

farg, Schwed. 

virga. 

Epro. 

gero. 

Eorepa, feaskon, Isl. 

vigere, wach, Bieh, quick. 

hijo, Span. 

quatuor. 

hircus. 

hoedus. 

chlotarius. 


focus. 

weihen. 

Hort. 

horda. 

hart. 

hermoso, Span. 

hors. 

hostis. 

frech. 

Opxos, olea (ein Stück Ackerland) 
Lat. im MA. 

nacca. 

gracht,! gragt, Holl. 

&xeiv, aigan, Ulf., aegan, AS., 
aega, Schwed., eiga, Fel., eigen. 

Haken, Hacht, Hecht, hed)ten, 
Nieder®. 

(Kopen) hagen. 
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vb»fvoy 

ao (Mildy) 

—— harf, Dän., Schwed. 

Haufe, uk Hofer, hoverochter 
(gibbus) Gl. Fl. hofrech, Iw. I, 
463. hoferott, ſ. Muf. f. altd. 
kit. u. 8. 1, 266, 268. Ußos, 
ößös, Hubel, Schwz., by 


hirpus, nad) Strabo bei den 
Samniten der Wolf 

hoffen 

ibi 

iInmos 

juventus 

iufr (Brut), Isl. 


ver-Eaufen 

cavea 

Kifel, Schwz. 

klaffen 

Klafter 

elypeus 

klopfen 

Kluft 

Knabe, Knappe 

kneipen 

Koffer, couvrir 

Korb 

Kraft 

crepere, repere, erespan, AS., 
krypa, Schwed., kruipen, Holl. 

Kufe, Kübel 

gab, lavare 

Aaßeıv, Aarreıv, lappen, lambere, 
libare 

Laube 

Lauben (eine Gattung Fiſche) 

laufen, lepus 


⸗ 


h d 
yaka-k-Tos. 
Harfe. 
hoch, Hügel, Hocke Haufe), Schwz., 

Höcker, höckericht. 


We we 2 


hircus. 


hugjan (denken), Ulf. yeissaı 
(achten). Die fchon an und für 
fih er£lärlihe DBerwandtfchaft 
der Begriffe von denken und 
hoffen erhellt auch aus EAreoIaı, 
welches beides bedeutet. ©. ver: 
hofft. 

Erel. 

equus, 

Jugend. 

iugr (daffelbe), Sl. 

verkoogen, Hol. 

cage. 

Kicher. 

Klar. 

Lachter. 

KUHÄOS. 

clochon, Kero. 

Klinge, Schlucht. 

Knecht, knight. 

nagen. 

Köcher. 

korg, Schwed. 

kracht, Holl. 

npexeiv, Friechen. 


Kachel, caque, Ft}. 
lac, Lache, liquor, Laugen, lichen. 
lecten, Asıxeıv, lingere. 


lucus. 
Laugen, Eonr. Gesner. 
laikan (fpringen), ULf., löcken, Pſ. 
XXIX, 6. Aa& (mit den Ferfen), 
Aayos (Haafe), Lachs, vom Auf: 
57 
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vbpyfvop 


laurus 
levare, to lift 
left 

Leberfluh 
laevis 

levis 

Leib, Laib 


Atıızo 

Iyve, Dän. 

(be:)lieben 

lov (Gefeb), Dän., slovo, slava, 
Slaw. 

Avzeo 

lupus 

Luft 

mave, Dän. 

movere 

muffen 

navis 

nep, Osciſch 

Neper Gohrer), ſcheint übrigens 
aus Nageber entſtanden zu 
feyn, naefebor, AS. 

nebulo 

hneiwan, Ulf. 

neuf, novem 

nippen, noppen 

Niftel, nepos, Neffe 

nivis, fchneiben (fchneien), Schw. 

novus 

voß®, nubo, (verhüllen) Nebel, 
vepos 

Eipos 

örrouar, eowian (fehen machen), 
AS. 

opıs 

Dfen, aupeıw (wärmen, brennen) 


oo 


KBABRENR 
fpringen fo genannt, wie Salm 
von salıre. 

lager, Schwed. 

lichten. 

lin£, lucht, NiederS. 

Lägerfluh, Schwz. 

g'leich (eben, glatt). 

leicht, light, leger. 

D777 (Sleifd), O7 Grod), leik, 
ülf. 

linquo. 

lügen. 

to like, Engl. 

lag, Isl. lex, Aoyos. 


lugeo. 

Aunos. 

lucht, Hol. 

Magen. 

mucken, mucfen. 

mucor, mäuchteln 

Nachen. 

neque, f. Passer. 1. e. 

2 (durchbohren, vupuos (Stachel), 
Nagel, nafegar, AS. 


nequam. 

neigen, kneugen (Enieen). 
negen, Niederd, 

necken. 

Nichte. 

nix, ningere, sneg, Crain. 
neghe, Niederd. 

niger, nox, noctiae, Nacht. 


sica. 
oxos, oculus, Auge, achten. 


exıs. 

ugn (Feuer), Schwed.,ogen, Slaw., 
öcag (Heerd), Ruf. Hieraus ers 
heilt die DBermwandtfchaft von 
Dfen mit focus und ignis. 

ocus, dimin. oculus. 
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ovum 

rabies 

raffen 

reiben 
roof, Altdän. nad Ihre 
rupes, ſch'roff, serupus 
rufen 

rufus 

sapere 

Saft 

fanft, soft, Engl. 
faufen 

Schaf 

Schaft 

Schaft 

ſchiften 

Schlappe 

ſchleifen 

Schliffel 

sepire 

feufzen 


Sieb, to sift 

Sippe, pro-sapia, Zofe, Ungeziefer 
siffler 

oıorav 

slef, Schwed. 

fpähen, to spy 

Oraros, 

orıwSp 

spoliare 

sport, Engl. 

fpülen 

spuma 

spurcus 

spurius 
Staufen (Berge), oreißew 
Staufer 

fteppen 

Stift 

Stift 

Stoff 

ftreifen 

subura 


bagkagx 
egg, Engl., Schwed., Isl., aeg, AS. 
rage, Frz. 
then, verb. Rechen, subst. 
fricare. 
Rocken. 
6, roc, Rüden. 
Gesrüchte, rogare, fragen. 
rouge. 
sagire, Cic. Div. I. 31., sage, $13. 
SUCCUS, 
fachte. 
faugen. 
Schake, Meklenb. 
Schachtel. 
schagt, Holl. 
fchichten. 
fchlagen. 
fehlichten (glatt machen). 
Schlingel. 
onXos. 
singultus, to sigh, Engl., füchten, 
sucka, Schwed., swogjan, Ulf. 
fichten. 
zeugen, Zucht, Schwager, Schweher. 
Schwegel, sveglia, St. 
fchweigen. 
Schlegel, 
Oxoreiv, 
Oxvzos. 
scintilla, 
sköfla, Schwed. 
Scherz. 
skölja, Schwed. 
Schaum. 
Ox@p, skarning, Schwed. 
scortum, 
fteigen. 
Staucher, f. SO. s. h. v. 
ſticken. 
Sticht, Niederd. 
Stecken. 
Stock, Stück, Zeuch, Tuch. 
ſtreichen. 
sucura, ſ. Voss. Etym. L. L. u. 
Varr. de L. L. Ed. Bip. p. 15. 
37 
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vbpyfvop 


swift (fchnell), Engl. 
wapen 

wave, Engl. 

Wange 

war, Engl. 

Waſen 


weben 

Werft 

Weſpe, guêpe (ſ. Waſen) 
Wolf 

Wonne 

zaubern 

zoba (Hündin), Rab. M. 
Zopf, Tſchuber, Schwz. 
Zofe 

zupfen 
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a a a ER 

vig, Schwed. @xvs. 

waken, Schwed. 

Woge. 

gena. 

guerre. 

gazon. Doch iſt das g in den drei letz: 
ten Wörtern nicht ſowohl füreinen _ 
Tauſch mit w, als für den dem 
Lippenbuchſtaben oͤfters vorange— 
ſetzten Gaumenlaut anzuſehen: 
g’wena, g’werre, g’wazon. 

wägen, bewegen. 

wiürfen. 

opy£. 

UAKos, aeol. volk, Slaw. 

yavos. 

saga (Here), hagur, Isl. 

Zauche. 

Zagel, Tſchogg, Schwz. 

Maid-zogin, ſ. LS. J, 381. 

ziehen. 


a a a | 


(Zu atter.) 
Doranfesung des Buchftaben n vor Gelbftlauter. 


In mehreren Sprachen und Mundarten wird n vor Wörter, die 
mit einem GSelbitlauter anfangen, gefett, denen diefer Buchftabe in 
denfelben oder in verwandten Wörtern fehlt. Siehe hierüber Adelung 
bei N, und, was dag Griechifche betrifft, Scheid in Balfenaers 
Observatt. Acad. p. 514. uch im Lateinifchen fcheint bisweilen m ei= 
nem Anfangsvofal vorgefeht worden zu feyn: megritu in auguriis 
significat aegritudo. Festus. Diefe Bemerkung Fann nicht felten zur 
Auffindung des Stammes oder der Familie eines Worts dienen. Fols 
gendes DBerzeichniß wird dieß erläutern. 


chen Nachen 
aeus, unguis Nagel 
ater Nacht 
Atter, adder, Engl. Natter 
aiten, heiß Neſſel 


Aechnle Naähnle 
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Arbe, Ag. und Vocab. 1482, aeır, 
Schwed. 

arpo, It. 

Aeres 

Ars 

ascondere 

Aſt 

as (Waſſer), Aſſach (Waſſergefäß), 
Kärnth. 

avec, ſchlummern 

emere, adımere, demere, eximere, 
interimere, perimere, promere, 
redimere, sumere 

Igel 

ihn 

Ille 

itt, itta, Schwb. 

Ocken, ein Entlibuch, auxjv 

ovvua 

Ohs, Ochs 

Oeſſel 

ovᷣn 

oðv 

us, Engl., oss, Isl., ung 

utilis 


581 
Narbe. 


narpo, St. 
Näres. 

Nars, Niederl. 
nascondere, St. 
Naſt. 

naß. 


napfen, nafzen, Schw. 

nehmen, wegnehmen, abnehmen, 
herausnehmen, hervornehmen, 
wieder nehmen. 

Nigel. (Deftr.) 

vıv, 

Mille. 

nicht. 

Nacken. 

nennen. 

Noß, Pferd-, Rind-, Schaaf-Noß. 

Nöſſel. 

nicht. 

nun. 

nos, Lat. 

nützlich. 


Dee. 


Ausfprache von ai und ei. 


Beide Laute werden in Schwaben genau unterfchieden. Adelung 
mißkennt diefen Unterfchied und erklärt die in Schwaben gewöhnliche 
Ausfpradye für unangenehm und rauh, ja die Scyreibung ai, wenn 
man dadurch Bedeutungsunterfchiede bezeichnen will, für unverant: 
wortlich, ſ. ſein WB. in ai, leihen und Waife. Er willdaher, ob 
er gleich in Saite, Waid und Waife nachgegeben hat, nur ei geitatten, 
und hat hierin einen Schwaben, den berühmten Hieron. Wolf (de 
orthographia germanica seu potius suevica) zum Vorgänger. Es ilt 
aber wohl zu merken, daß ai nicht in der Abficht ftatt ei gefchrieben 
wird, um einen Bedentungsunterfchied ähnlich lautender Wörter für 
das Auge fichtbar zu machen, fondern weil beide Diphthonge ihrem Wes 
fen nad) unterfchieden find. Man kann daher den Schwaben nidyt 
über ihre Scyreibung einiger Wörter mit ai, fondern vielmehr darüber 
einen Vorwurf machen, daß fie nicht jedes Wort, in welchem ſich die⸗ 
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fer aut bei ihnen fo rein erhalten bat, auch mit demfelben Zeichen 
fehjreiben. In Schwaben wird nämlich ein heller Unterſchied zwifchen 
beiden Doppellautern vernommen : in jenem tönt das a vor und die Sylbe 
wird mit völlig geöffnetem Munde ausgefprochen, in diefem ift das 
i vorberrfchend und zieht den ganzen Laut dergeftalt auf ſich herüber, 
daß der erite Selbitlauter nicht als a, fondern als e tönt, und die Sylbe 
mit herabgezogenen Lippen und verlängerten Mundwinkeln ausgefpro- 
chen wird. Daß aber diefe Unterfcheidung weder willkührlich noch feh— 
lerhaft, fondern im MWefen der Sprache felbit gegründet iſt, erhellt aus 
dem größtentheils folgerechten Gebrauche einfacher Selbitlauter ftatt 
beider Diphthonge; Wörter, in welchen der erfte Vokal des Diphthongs 
als a vortönt, und das i nur nachfchleppt, haben in abgeleiteten 
Formen und in verwandten Mundarten und Sprachen jtatt deifelben 
beinahe durchgängig a oder ä, niemals aber i, dagegen in folchen, wo 
fein erſter Vokal in den Vokal i herüber gezogen und als kurzes e ge— 
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hört wird, gewöhnlich i Statt findet. 


den Beweis. 

mit a: 
Ey, ovum 
zwei, zwee 


Leib, läb, lef (Brod) 


weich, vac, weck, vek, reichen, 
raecan, AS. 

Eiche, der Baum, Eeke, NS., eeg, 
Dan., ek, Schwed. 

feig, veeg, eigen, Exem, neigen, 
nägen, OSächſ. 

Eid, ed, Schwed., eed, Dan., Kleid, 


chlata, klaede, leid, laed, led, . 


alaeth, Weide, (pascua) fedan, 
Scheide 

leiten, laedden, led, reiten (rech— 
nen), bereiten, ready (reddy), 
fertig, Engl., Seite 

Reif Corbis), raefa, paırßos, fehleis 
fen, schleppen, Seife, seepe 


KRaiher, Regger, NS.,hragra, AS. 

feil, vele, fal, Heil, hail, Theil, 
geil, Seil 

Der Leit, Leiſten, last, leest, läst, 
Engl., Hol., NS., AS., Dan. 

Reife, Waife (orbus), waese, Eiß, 


Folgendes Verzeichniß enthält 


mit e: 

Ey! 

drei, dri, Blei, bi. 

Leib, lib, lif, Weib, wib, treiben, 
getriben, fcreiben, geschriven, 
Scheibe. 

weichen, gewichen, reich, rich, 
leicht, light. 

Eiche, Flüſſigkeitsmaaß. icheimer, 
ulm. Urk. v. J. 1298. 

Feige, fieus, ſteigen, stigen, ſchwei— 
gen, Sıyar, geigen, gigen, Schw. 

leiden, liden, Neid, nid, Weide, 
(salix) Wiede, Scheit. 


reiten, ritan, riden, ftreiten, ge- 
stritten, Zeit, zit, Seide. 


Reif (pruina), riffo, Notk., reif 
(zeitig), ripe, Engl., Eifer, yfer, 
fyleifen, to slip, Engl. 

weiben, wihan, leihen, gelihen. 

Seile, fil, file, eilen, ilan, Pfeil, 
Pfil, weilen, Weiler, Wil, Schwz. 

Die Leifte, liste, list, NS., AS., 
Dän., Schwed., Engl. 

Reis, Reifen, Greis, Weife, wis, 
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mit a: mit e: 
uleus, Kreis, (krets, kreds, Preis, pris, Eis, is, Eifen, isen, 
Schwed., Dän.) geheiß (hete) Fleiß, viyt, fliz. 
baizen beiffen. 


Auch in Ulfilas ift der Unterfchied beider Laute, wie fie in Schwas 
ben noch vorhanden find, durch die Scyreibung meiltens ausgedrückt: 
aiths, aigan, braid, dails, gaitei, hails, haitan, hlaibs, hwaitei, 
sail, skaidan, Aid, aigen, brait, Ihail, Gaiß, hail, haiffen, die Haide, 
Laib, Waizen, Sail, fchaiden, Zaichen; und beidan, theihan, usdreibath, 
eisarn, fairgreipands, hweila, hweils, leihwan, leik, galeiks, neiks, 
reiks, sneithan, speiwan, steigan, weihan, beuten (warten), gedeihen, 
treiben, Eifen, ergreifend, Weile, weiß, leihen, Leichnam, gleich, Neid, 
Reiche: (Regiments-) Inhaber, fehneiden, fpeicn, fteigen, weihen. Daß 
beide Doppellauter wefentlich verschieden find, ift auch aus der Ber: 
fehhiedenheit der Umwandlung des Partie. praet. der Zeitwörter, in wel: 
chen fie vorkommen, zu erkennen, indem die ai ausgefprochenen fich mit 
£, die andern mit en endigen. 


mit vortönendem a: mit vortönendem e: 
bleichen, reifen, weichen (weich vergleichen, fihleichen, ftreichen, 
machen) weichen (cedere). 
kleiden leiden, meiden, ſchneiden. 
ausbreiten, leiten, bereiten reiten, ſchreiten, ſtreiten. 
ſchleifen (ſchleppen), ſtreifen pfeifen, ſchleifen (auf glattem Bo— 
den, Eis), greifen. 
reihen leihen. 
heilen, theilen, Seil, geil eilen, Pfeil, ſteil, Meile. 
neigen, zeigen ſchweigen, ſteigen. 
reiſen weiſen, preiſen. 
leiſten beißen, reißen, befleißen, Leiſte. 
Ausnahmen: 
ſcheiden, geſchieden weiben, geweibt, beneiden, benei— 


det, reifen, ſteifen (ſteif machen), 
geſteift u. ſ. w. weihen, eilen, 
feilen, weilen, geeilt u. ſ. w. 
heißen, geheißen weißen (weißtünchen), geweißt. 
Ferner iſt es ein Kennzeichen des wefentlichen Unterfchieds beider 
Doppellauter, daß die Schwaben bei den Zeitwörtern in der factitiven, 
aktiven Form das a, im Neutrum das e vortönen laflen: 


Activform, mit vortönendem a: Neutrum mit vortönendem e: 
gleiben (bleiben machen) b’leiben. 
leiden, beleidigen (Leid zufügen) leiden (pati). 
fhenchen (ſcheu machen) ſcheien, ſcheuen. 
ver⸗ſchreien (in übles Gerede brin- ſchreien. 
gen) 


ſchweigen (ſchweigen machen) ſchweigen. 
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Activform, mit vortönendem a: Neutrum mit vortönendem e: 
fteigern (ſteigern machen, über:  fteigen. 

bieten) 
erweichen (weich machen) weichen. 


Folgerecht follten alle jene thätigen Zeitwörter mit ai und nicht mit 
ei gefchrieben werden. 

Endlich erhellt das Mefentliche diefes Unterſchieds auch aus der 
Umwandlung beider Doppellauter in der Bolksausfprache; ei nämlich 
mit dem vortönenden e wird nicht verändert und geht bloß in der 
Nähe der Schweiz in i über: dri, Nid, Wife u. f. w., tönt aber 
das a vor, fo wird es im öftlichen und mittlern Schwaben in Ai, auf 
der rauhen Alb, dem Schwarzwalde und in der Baar, auch in Baiern, 
inda, und in Nordfihwaben, gegen das Fräntifche hin in aa verwandelt: 

Eiche: dich, dach, aadı. 

eigen: Aigen, Aigen, aagen. 

Eid: Aid, Aad, aad. 

eins: oins, oivn, die Eins auf dem Würfel, oinus, Altlat. Eine, 

oivn, Eins auf dem Würfel, bei den Soniern, Suid. 

heilig, bäilig, häalig, haalig. 

Fleiſch: flaifch, flaafch, flaaſch. 

heiffen: baiffen, baaffen, haaffen. 

meijt: mäıt, maͤaſt, maaft. 

Theil: thail, thaal, thaal. 

breit: bräit, bräat, Groad, Engl.) braat. 

eins: aills, Aa, aans. 

feil: fail, fäal, faal. 

Leib: (Brod) laib, lüab, (loaf, Engl.) * 

Seife: faif, faaf, ſaaf. 

zeigen: zaigal, zäggan; zoyga mir, Willeram. 

Der finnreiche, pbilofopbifche Sprachyforfcher Fulda machte ſchon 
auf diefen Unterſchied aufmerkffam, wurde aber in einer Zeit, da ſich 
Dberfachien und befonders Meißen den Gerichtsitab über die deutfche 
Sprache angemaßt hatte, wenig geachtet. Auch Reinwald (Borr. 
zum 2ten Ih. des Henneb. Idiot.) theilte hierüber richtige Bemerkun— 
gen mit. Eine ähnliche Spredy und Sprachrichtigkeit findet fich auch 
in der Schweiz, |. Stalders Landesfpr. der Schweiz, ©. 97. — 
Uebrigens foll in diefer Auseinanderfesung Fein Borfchlag zu einer 
Beränderung der Scweibweife liegen. Wollte man in Bildung und 
Scyreibung der Wörter vollfommen folgerecht verfahren, fo würde es 
doch immer nur einfeitig geſchehen Fünnen, da von verfchiedenen For: 
men jede aus innern Sprachgeſetzen hervorgegangen und die richtige 
feyn kann; außerdem müßte daraus eine Umwälzung und Verwirrung 
entitehen, weldye der Sprache größern Nachtheil brächte, als eine be: 
fcheidene Befolgung des Ueblichen. Eine ſolche Neuerungs: und Ber: 
beiferungsfucht hat ſchon der treffliche Grammatifer Auintilian mit 


Beilage IV. 585 


gerechter Strenge getadelt *). Gewaltfames Einreißen und ungeſtüm— 
mes Umwandeln taugt in einer Sache, vor allen Dingen iſt es in der 
Sprache zu vermeiden, die zwar ein Gegenitand des erniteiten For: 
ſchens iſt, aber in ihrer lebendigen Bewegung nicht von Einzelnen ge 
regelt werden darf. An allmäahlichen Veränderungen und Berbefferun: 
gen wird, darf und Fann es übrigens nicht fehlen, da lebende Spra: 
chen, vor allen unfre fo bildfame uud bildungsgierige, nicht vermögen, 
in ihrer ftarren Form zu bebarren, aber jie müffen uns weit eher durch 
ftets fortwirfenden innern Bildungstrieb, der in den Geilt der Völker 
gelegt ift, durch mächtig einwirfende Urfachen von außen und durch 
geniale Menfchen, als durch gebietende Grammatifer zufommen. 
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Ueber das Stammmwort all. 


Wenn an irgend einem Worte, fo Fann vorzüglich an all die 
Sruchtbarkeit der Wortfamilien und die mannigfaltige Verzweigung 
der Begriffsverwandtfchaften anſchaulich gemadyt und ein Beifpiel 
aufgeftelle werden, wie Formen und Bedeutungen oft fo weit ausein- 
andergehen, daß ihre gleiche Abſtammung und Begriffsgenealogie nur 
nod) dem Sprachforfcher erkennbar it. Zum Beweiſe mag folgendes 
Berzeichniß dienen, bei denen die Gefebe der An- und Zubildungen 
und der Buchitabenverwandlungen als befannt vorausgefet werden: 

1. mit Selbitlautern ohne Afpiration: all, el, ein im Hebräi- 
fhen und Eeltifchen vorhandenes Ur- oder Wurzelwort, welches aus 
der Bedeutung von groß, ſtark in die von viel, ungefchwächt, unver— 
fehrt, ohne Unterbrechung, glatt, ganz, all übergeht: ella Geld, viel 
Geld, f. Höfer L 179. oll, all, Wallif. OAAos, oAoı, all, alle: oA- 
Aoı zurpoi ueyakoı, alle Elein und groß, Neugr. f. Grus. Frid. Bar 
bar. Tub. 1590, 4. alere, altus, Alp, body, alt, groß an Jahren, 
Aal, Del, weil fie ganz, ununterbrochen auf der Fläche, glatt find. 

3. mit afpirirten Selbitlautern: oAos, ganz, häl, hal, glatt, ohne 
Unebenheiten, auf der Oberfläche nicht unterbrochen, ganz, Heil, Un: 
verlegtheit, heilig, unverlegt und unverletzlich; xiAzor. | 

5. mit dem Digamma: whole, ganz, Engl. 

4. mit Zifchern: salus, Heil, salvus, ganz, unverlet, ober, 
Heil, Glück, Segen, felbit, felten, felig, solus, silere, (solus silet ?) 
solidus. Hier it die Begriffsverwandtichaft genetifch folgende: was 
all iſt, it ganz; das Ganze iſt unverlet, folglicy auch erhalten, von 


) opSogzeia insolentia et frivola in parvis jactantia, Instit. I, 6. 
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Verletzung gerettet, und in geiftigem Sinne genommen, glücklich und 
felig ; zum Ganzen gehört nichts mehr, es ift all= ein, daher auch 
felten; es iſt abgefondert, für ſich allein, e8 felbft und fein anders”), 
es hält in fi zufammen ; der Einfame fehweigt. 

5. mit Lippenlauten: multus, mille, (wie eis und ua) valere, 
folus, voll, altlat. Feitus, pollere, ftark, kräftig feyn, viel, voll, la 
foule, zoAAos, zoAvs, plus, pleo, plenus, pleno, It. Pl verwandelt 
der Spanier in 11, daher lleno, das 11 aber der Porkugiefe in ch, das 
ber cheno und nach herauggeworfenem n, wie Irmao ftatt Irmano, Ger- 
mano, Bruder, geral ftatt general, nades, Nationen, Joäo, Johann 
u. f. w. cheo. 

6. mit Kehllauten: us, kahl, glatt aufder Oberfläche, oder auch: 
nicht8 mehr auf derfelben, wie alle in der Nedensart: das 
Geld it alle, in einer verwandten Bedeutung gebraucht wird. 

Mögen aus der Luft gegriftene Ableitungen immerbin belächelt und 
befpottet werden: die Etymologie als MWiffenfchaft beruht auf feiten 
Grundſätzen; fie it des erniteiten. Forfchens werth, fie läßt Blicke in 
das innere Heiligtbum der Sprache und in den fprachbildenden Mens 
ſchengeiſt thun; fie führe die unendlichen Berzweigungen der Begriffe *) 
vor. der Seele vorüber. Und wenn die Betrachtung der mannigfaltis 
gen Mifchungen, Berwandtfchaften, und der vielfachen auf: und abitei- 
genden Lebergänge der Thier- und Pflanzengefchlechter in einander den 
Geiſt mit Erſtaunen erfüllt, fo bringe die Erforfchung der Wortbils 
dungen und ihrer mannigfach verfchlungenen, in- und auseinander lau— 
fenden Begriffe Feine geringere Wichtigkeit hervor: auch fie erzeugt 
die höchite Bewunderung und führt zu freudiger Anbetung. So kann 
fich) denn die Etymologik für das Verdienſt, dag fie fich um die Ge— 
fehjichte des Geiltigiten, was der Menſch beſitzt, erwirbt, und für den 
hohen Genuß, den fie aus ihren Nachforfchungen unmittelbar fchöpft, 
leicht andy AUchfelzucken, Lächeln und Spott gefallen laſſen **9. 


SSR a A Dan na De 


Ausſprache von au. 


Andy) au hat, wie ai, in Schwaben zwei wefentlid, verfchiedene 
Laute, in dem einen ruht der Ton auf a und zieht das u an fich, in 


*) Die Begriffsverwandtfchaft zwifcben allein und ſelbſt wird durd) den nieders 
taufisifchen Sprachgebrauch bejtätigt: ih habe alleine (ſelbſt) nichts und 
foltdirnod geben, Henfius Sprach- und Gittenanzeiger der deutſchen 
&t. c. 11. 

**) Multa societas verborum, Varro. 

+) Einige Beifpiele der Berwandtfchaft, ja Identität von Wörtern des verſchieden— 
ften Lauts f. im Art. Ausfprade von Grotefend in d. Allg. Encycl. d. 
Wiſſ. u. K. 
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dem andern hat u bie Herrfchaft und zieht das a dergeftalt an ſich, 
daß es in o übergeht und der Diphthong ou lautet, wie er auch in den 
Altern Schriften, vorzüglich den Minnefingern gefijrieben it; au mit 
dem bellen a geht in o, au mit dem vortönenden u, oder ou, in u 
über, zum Theile in Schwaben felbit: uff, auf, uß, uffe, in W. u. 
Na. am häufigften am Bodenfee: Huus, Muus, Muur, Buu’r, 
fur, Truuban. Folgendes Verzeichniß dient als Beleg zu diefer 


Behauptung: 
au mit vertönendem a: au mit vorberrfchendem u: 
blau, blo Sau, su, ‚sus, Ds. 
Frau, frowe rauh, ruh, ruch. 
Gau, goo bauen, buwen, bua. 
Aue, owe brauen, bruwen. 
Klaue, klo, klö trauen, truwen. 
hauen, howen fauer, sur. 
fihauen, scowen, skown Aueroche, uerax. 
Laub, lov, loof dauern, durare. 
faub, toben Taube, duba, dubo. duva, duvo. 
Haupt, hopt Haut, hut, hiute, cutis. 
rauben, rob fauber, süver, Raupe, rupe, rups. 
glauben, geloben, globen Traube, drubo. 
auch, och, ok, Rauch, rook, rog Brauch, bruch, Bauch, buch. 
faufen, koopen auf, uf, ub, Haufe, hufe. 
laufen, lopen faufen, suufen, supan. 
Aug, og, oculus, Oxos, OnKos faugen, sugen. 


Hiebei ift zu bemerken: A) daß in dem aul, aus, aufch und 
aut (wenn legteres nicht die dritte Perfon des Zeitworts iſt) das u 
ftets vortönt und daher der Doppellauter gemeiniglich in u verwandelt 
wird; 2) daß au mit vortönendem a in dem an Franken gränzenden 
Landftriche Schwabens wie aa lautet: Fraa, Aag, laafen, Raach u. |. w., 
nie aber, wenn indem Diphthong u vortöntz 5) daß au mit vortünen: 
dem u in Ober:Baden und den an die Schweiz gränzenden Gegenden 
Schwabens un ausgefprochen wird: Muur, Muus, ſuur u. f. w.; 
4) vor n und m lautet es weder au, noch aü, fondern fehwebt in der 
Mitte beider Laute ; Ähnliches findet fich bei dem Diphthong ei, wenn 
ein n oder m darauf folgt, indem er weder ei noch ei lautet, fondern 
in der Schwebe zwifchen beiden gebalten wird, wie denn fchon der Kauf 
des einfachen e vor m und n, abweichend von jedem andern e, eine 
Beimifchung vom i-Laut erhält (man fpreche nur der, das, dem 
nach einander aus); und 5) daß auch die Griechen ov in verſchiedenen 
Wörtern verschieden ausgefprochen zu haben feheinen, wie aus der Um— 
wandlung deſſelben im Lateinischen erhellt; wie 0: Boös, bos; wie u: 
wobsa, Mutza; wie au: oVs, auris. 

Der vollfommenen Aehnlichkeit wegen it bier noch die Ausfprache von 
eu beizufügen; auch diefer Diphthong hat einen doppeiten Laut, indem 
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der Ton bald vorzüglich auf dem erften Vokal, der dann in ein a über: 
geht, bald auf dem zweiten ruht; im eriten Falle verwandelt er fich 
in ö, aw oder ew und niemals in u, im zweiten aber in u. Das 
folgende VBerzeichniß giebt übrigens zu erkennen, daß der Wörter der 
eritern Ausfprache nur wenige find, und daß das u in Au oder euden 
Ton ſtärker und öfter an fich zieht; auch it noch zu bemerken, daß 
äu mit dem vortönenden din Schwaben wie ai und au: Laifer, Rai— 
ber, und eu mit dem vertönendenu wie ei lautet: heifer, Meig, Geil. 


eu mit vertönendem e oder ä: eu mit verfönendem u: 
Freude, froede, froeide, neu, nüwe. 
Heu, hawe, hawi Spreu, spriuwer. 
Streue, straw, Strau euch, wich, üch. 


leuchten, liuhtan, lühten. 
feucht, fucht. 
heucheln, hyckla. 
Seuche, sücke. 
Beute, bute. 
heute, hüt. 
Leute, lüte. 
’ Meuterei, mytterie, muting. 
Treue, truwe. 
reuen, to rue. 
ſcheuen, sch üen. 
Feuer, fuire, züp, b’urere. 
Steuer, stiura. 
fcheuern, skura. 
Teufel, tüwel. 
feufzen, zugten. 
zeuge, tüge, tuggo. 
beugen, buga. 
Beule, bula. 
Eule, hulotte, ulula. 
Keule, kula. 
beulen, hulen, ululare. 
greulich, gruelig, gruwelig. 
Schleufe, ecluse. 
keuſch, küsch. 
Kreuz, chrüz. 
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(S. bärgli.) 
Ueber die VBerwandtfchaft von Thiernamen. 


Kanne (üb. d. Verwandtsch. d. griech. u. teutsch. Spr. S. 72. 
feg.) und früber Wachter (Gloss. s. v. baer) haben die Berwandt: 
fehaft vieler Ihiernamen in Anrequng gebracht; es ſey hierüber eine 
ausführliche Erörterung geitattet, die, obgleich vom Verfaſſer ala un- 
vollfommen erkannt, einigen Werth erhalten würde, wenn fie Män: 
nern, wiedammer, Bater, Pougens, Hallenberg, Gro— 
tefend, Kanne, U W. Schlegel und wer fich ihnen anzureis 
hen berechtigt iſt, zu einer gründlichen Umnterfuchung diefes Gegen: 
ftandes Anlaß gäbe. — Nur durdy folgenden, jcheinbar weiten Umweg 
war es dem Verfaſſer möglich, feine Anſicht Elar darzuitellen. 

Sb die Sprache aus göttlicher Eingebung auf einmal, oder vers 
mitteljt des dem menfchlichen Geiſt inwohnenden, durch Außerliche Anz 
läffe nicht erzeugten, fondern nur in Ihätigkeit geſetzten Sprachver— 
mögens allmählich entitanden und gleich andern urfprünglid, mitge— 
gebenen Vermögen nad) und nad) entwickelt worden fey, ob nur Eine 
oder ob mehrere Urfprachen angenommen werden müſſen, und ähnliche 
Fragen find noch nie genügend beantwortet worden und werden ſtets 
unauflösbare Aufgaben bleiben: denn es mangelt an fichern geſchicht— 
lichen Denfmalen, die zu einer beitimmten Entfiheidung führen könn— 
ten, aus der Natur der menfcylichen Seele felbit aber und aus dem 
Weſen der Sprache laſſen ſich mit aller Gelehrfamkeit und allem Scharf: 
finne für die Art ihrer Entftehung nur MWahrfcheinlichkeiten und Ver: 
muthungen herleiten, die man nie zu Lehrſätzen oder gar, wie man wohl 
auch geneigt it, zu Glaubensartifeln erheben foilte. Faßt man die 
fortwährende felbititändige Ihätigkeit des Sprachvermögens, wie fie ſich 
in Erweiterung und Fortbildung der fchon vorhandenen Sprache noch 
jet bei den Völkern, nicht den Grammatifern, zu erkennen giebt, und 
das Beitreben der Kinder, die gehörte Sprache nicht bloß nachzuma- 
chen — nur die Laute werden nachgemacht — fondern die Worte, wo: 
mit fie ihre Boritellungen und Empfindungen ausdrüden, felbitthätig 
zu bilden, ins Auge, fo wird man durch diefe unaufhörliche, fortfchrei= 
tende Sprachbildung zu der Bermuthung hingeführt, daß die Sprachen, 
wie fie jest find, aus dem MWenigern, was die früheite Zeit überlie: 
ferte, aus höchit geringen Anfängen, aus Urelementen, entitanden und 
erwachfen ſeyen; zu der Bermuthung, fage ich, und nicht weiter. Um 
eine Sprache zu machen, muß man nicht, wie Kaindl behauptet, 
zum Voraus im Befis einer Sprache fern, wohl aber des geiltigen 
Bermögens der Sprachbildung und der Werkzeuge, Töne zu verneh: 


'} 
J 
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men und artikulirte Töne hervorzubringen. Zwar hat man ein paar 
höchſtwichtige Bruchſtücke in der älteſten Urkunde des Menſchenge— 
ſchlechts (AB. Mof. I, 19. 20. u. XI. 6—9) zur Erklärung der merk— 
wiürdigiten aller Scyöpfungen anzuwenden verfucht, aber der redliche 
Forfcher fieht, ohme die Vorwürfe der Unbefcheidenheit, des Unglau— 
bens und der frevelhaften Betajtung des Heiligen, womit man aufs 
neue fo freigebig it, zu verdienen, noch manche fihwere, nicht zu um— 
gehende Borfrage unbeantwortet: wann, wo, wie find diefe Erzählun: 
gen entftanden ? Enthalten fie Mythe ? oder Philoſopheme? oder Ge— 
ſchichte? Und wofern alles dieß, wie viel von dem einen, wie viel von 
dem andern ? Gewähren fie, wenn man fich nicht der Herrfchaft eines 
aus dunkler Borzeit überlieferten Buchſtabens unterwerfen, oder die 
willfürlichite d. i. die unbefcheidenfte Deutung ſich und andern auf: 
dringen will, auch ein fidyeres, reines, gefchichtliches Ergebniß 2 
Göttlidy, im buchſtäblichſten, höchſten Sinne göttlich it der Urfprung 
der Sprache, er mag einem unmittelbaren Wirken Gottes, oder dem 
Erzeugen des menfchlichen Geiftes, in welchen doch nur der Schöpfer 
felbjt diefe fchöpferifche Kraft legen Eonnte, zugufchreiben ſeyn. Iſt ja 
doch die Unterfcheidung zwifchen mittelbaren und unmittelbaren 
Wirkungen der göttlihen Macht nichts anders als ein armfeliger 
Ausdruck unferer dürftigen Beobachtungen! In dem einen Falle 
wie in dem andern fteht die Sprache ald ein MWunderwerk Gottes 
vor und, das zur demuthsvollen Anbetung auffordert *). Wer 
fühlt ſich auch zu diefer Befceidenheit und anbetenden Ehrfurcht 
inniger und Eraftiger bingezogen, als der redliche, fromme Sprach— 
forfcher, den feine Unterfuchungen fo oft bis an den Vorhang führen, 
der das heilige Geheimniß deckt? Mögen wir immerhin von einer 
genamern Kenntniß Hochafiens die wichtigiten Aufklärungen über die 
Sprache zu erwarten haben: hinter jenen Vorhang wird Fein jterbli- 
yes Auge blicken. Sit aber der Urfprung der Sprache unerforfchlich, 
und bieibt eg, wenn gleich fehr wahrfcheinlich, doch immer nur Ber: 
muthung, daß ihre Entitehung mit dem dem Menfchen von feinem Ur— 
heber mit gegebenen Eörperlichzgeiftigen Organismus ſchon gegeben wurde, 
fo wird ſich auch die anfängliche Befchaffenheit derfelben nie aus ihrem 
Dunkel hervorziehen laſſen. Trat die Sprache fogleich in ihrem vol: 
len, lebendigen Organismus mit mehrfylbigen Wörtern hervor? Oder 
beftand fie zuerft nur aus einfplbigen Wörtern ? Dder zerfiel die ur: 
fprünglid) mehrfylbige Sprache erit fpäter wieder in eine mit einfylbis 
gen Wörtern, wie nah Fridr. Schlegels Meinung die chinefifche? 
Sind die mehrfplbigen Sprachen der Ureinwohner Amerika’s und der 


*) Oiuar uv 890 TV aANSEsTarov Aöpop zepi roürov eivaı, 
neil® rıva Övvaıv eivarı) avIpwneiav rıjv Ieuevyv za npw@ra 
ovöuara rols zpayuadıv, Plat. Cratyl. Ed. Bip. II, 343. 


"Beilage VI. 591 


Inſulaner des ftillen Weltmeers älter oder jünger als diefe? Mer mag 
hierüber abfprechen? 

Dagegen fteht dem Sprachgelehrten noch ein unermeßlich weites 
Feld für feine Forfihungen offen: die Laufe, Budyitaben und Sylben 
aufzufuchen, aus welchen die Wörter zwar nicht hiftorifch-erweislich ers 
wachen find, in denen aber doch der wesentliche Beitand derfelben und 
der Grund ihrer Bedeutung ruht. Man nenne diefen wefentlidyen 
Theil eines Worts, wie man will, Urlaut, Wurzel, oder wofern er 
in einzelnen Sprachen noch als ein eigenes, felbiiitändiges Wort vor: 
kommt, Stamm; nur nehme man fich nicht heraus, zu behaupten, 
daß, weil er in wilfenfchaftlicher Beziehung als primitiv gedacht wer: 
den muß, er auch der Zeit nach urfprünglich ſey. — Wörter unter eis 
nem gemeinfamen Begriffe ftehend und denfelben Stammlaut habend, 
bilden eine Wortfamilie. Die Wortverwandticyhaften werden gefunden, 
indem man entweder von dem Gattungsbegriffe eines gegebenen Worts 
ausgehend in folchen Wörtern, die denjelben oder einen annähernden 
Begriff in fich enthalten, den ihnen allen gemeinfchaftlichen Laut, d. i. 
den Stamm = oder Wurzellaut aufjucht, oder umgekehrt, indem man 
von dem Laute eines beitimmten Worts ausgehend Abnlichlautenden 
und zugleich begrirfsverwandten nachforſcht. Dieß iſt die lösbare und 
des Auflöfens werthe Aufgabe für den Sprachforfcher. Und welch helfe, 
wohlthuende, befeligende Blicke laßt ihn die Forfchung in den Bau und 
die Bildung der Sprache und in die Entwicelung der menſchlichen 
Begriffe thun! Diefer Gewinn mag ihn tröften und entichädigen, 
wenn er es fahrer, ja oft unmöglich findet, den Berwandfchafts-Grad 
anzugeben und zu bejtimmen, was früher, was fpäter gebildet ift. 

Die Zufammenftellung der Wortfamilien würde ein leichtes Ge: 
ſchäft feyn, wenn die Stammbuchitaben und Wurzellaute immer die: 
felben blieben, wenn die Begriffsverwandtfchaften fich gleich auf den 
eriten Anblit wahrnehmen liegen, und wenn die Ausfcheidung des 
MWurzellauts eines Worts von den den Hauptbegriff deffelben noch bes 
fonders geitaltenden Anfügungen nicht auch mit Schwierigkeiten ver: 
bunden wäre. Aber wie oft werden nicht die Buchitaben eines Worts, 
es fey primitiv oder abgeleitet, gegen andere vertaufcht, und, gefchieht 
es gleich nach beſtimmten, in den Sprach- und Gehör-Werkzeugen ge: 
gründeten Geſetzen, dadurch die Verwandtſchaften unkenntlich gemacht. 
Auch it das Auffinden der Begriffsübergänge oft fehr fchwierig: denn 
fie find fo vielfach und mannigfaltig, als verſchieden die Vorſtellungs— 
weifen der Menfchen und die Richtungen find, welche ihre Einbildungs- 
Eraft nimmt. Die Gegenjtände wurden bald nad) ihrer Größe oder 
Schwere, bald nad) ihrer Höhe, Tiefe, Länge oder Breite, bald nach 
Geſtalt oder Farbe, bald nach dem Schall, jet nach diefem, jest nad) 
einem andern Verhältniffe, jet nach diefer, jetzt nach einer andern 
Eigenfhaft und Wirkung aufgefaßt, und folhen Wahrnehmungen und 
Eindrüden gemäß auch die fie bezeichnenden Namen ‚gebildet. Die 
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natürliche Folge diefes Auffafiens der innern und äußern Erſcheinun— 
gen und Gegenitände war, daß das DBerfchiedenartigite für verfchieden 
angefehen, und in jenem Falle Begriffe, die nur durch das fonderbarfte 
Spiel der Einbildungskraft zu Einer Gattung verbunden werden Eonn: 
ten, durch die männlichen Wurzellaute, in diefem aber folche, die eine 
richtigere Einficht und logischere Anordnung in Eine Klaffe ftellt, durch 
die ungleichiten Stammlaute ausgedrückt wurden. Endlidy wird dag 
Auffinden der Wortverwandtfchaften auch noch dadurch fehwierig, Daß 
die Stammlaute eines Worte, die feinen allgemeinen Begriff bezeich- 
nen, mit den Beifügungen, wodurch noch einzelne Verhältniſſe jenes 
Begriffs ausgedrückt werden, öfters fo feſt zufammengewachfen find, 
daß es nur einer vielfach geübten Forfhungsgabe nad) forgfältiger Une 
terfuchung möglich wird, fie von einander zu trennen. 

Zu wiſſenſchaftlichem Behufe muß feitgefebt werden, daß jene Urz, 
Wurzel: oder Stammlaute zuerit am erfennbarfien an ſolchen Erfchei- 
nungen und Gegenitänden hervortreten, welche fchallen. Mortzeichen, 
die deu Schall daritellen, werden von der Einbildungsfraft und der 
Reflexion leicht auf Gegenitände des Lichts und der Farben übertragen, 
und gehen endlich mit großer Leichtigkeit auch auf andere Eigenfchaften 
über, die noch neben Farbe oder Schall an den Gegenitänden wahrge- 
nommen werden. Bon nun an durchkrenzen ich die aus der Einbil- 
dungsfraft und dem Nachdenken hervorgehenden Bergleichungen und 
Begriffsübergänge ing Unendliche und dergeitalt, daß in den Wort: 
und Begriffs-Bildungen die fonderbariten Erfcheinungen an das Licht 
treten: Gleiches erhält ungleiche, Ungleiches gleiche Benennungen ; 
das Größte wird im Begriff und durch den Namen mit dem Kleiniten, 
das Hohe mit dem Niedrigen, das Lebendige mit dem Todten, Das 
Berächtlide mit dem Edeln, die Farbe mit dev Bewegung, das Ge— 
wicht mit dem Hörbaren verbunden. Wer fid) hievon überzeugen will, 
fdylage vor vielen Andern Kanne’s Schriften nad. Schweift nun 
gleich die Einbildungskraft des Etymologen in der Wortforfchung und 
in Beltimmung der Wort: und Begriffe:-Berwandtichaften häufig eben 
fo fehr aus, als es die fprachbildende Einbildungskraft in der Wort: 
zeugung gethan hat, fo kann doch das Dafeyn jener Verwandtfchaften 
und Uebergänge nur von der Umwilfenheit und Zweifelfucht beſtritten 
werden. 

Aus den bisherigen Erörterungen und wohl ſchwerlich für gewagt 
zu haltenden Borausfesungen, die wir veranjtalten mußten, um das— 
jenige zu begründen, was nun über den in der Ueberfchrift diefer Bei: 
lage angezeigten Gegenftand gefagt werden foll, geht hervor, daß auch 
für die Thiernamen Urs, Stamm: und Wurzellaute anzunehmen find, 
weldye, anfänglich nach den Eindrücden auf Gehör und Geſicht gebildet, 
auch auf andere Eigenſchaften der verfchiedenartiaiten Ihiere übergien— 
gen. Den erften, lebhaften Eindruck macht Stärke des Schalls und 
des Lichts, Größe der Geftalt, unmittelbares, wohlthuendes oder ſchmerz— 
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liches, Einwirken auf das finnliche Gefühl. Bon den Wortzeichen für 
diefe Erfcheinungen und die dadurch bewirkten Empfindungen aus geht 
der bezeichnende Wortlaut den verfihiedenen Ricytungen gemäß, nach 
welchen Einbildungsetrafi, VBergleihungsgabe und Erfahrungskenntniffe 
den Menfchen lenken, nad und nad) in den mannigfaltigften, aber 
ſtets nach ficher, obgleich dunkel leitenden Sprachgefesen gebildeten 
Umwandlungen auf die verfchiedenartigften Thiere über. Dem Sprach- 
forfcher bleiben, mag auch bei der Namengebung die feltfamfte Sdeen- 
verbindung gewaltet haben, die ideellen (nicht hiftorifchen) Urlaute im- 
mer erkennbar, ohne Unterfchied, ob fie zu Benennung eines zahmen 
oder reißenden, eines fihwimmenden oder fliegenden, eines großen oder 
Fleinen Thiers gebraucht worden find. Diefe Urlaute ſind al, ar, as. 
Wir ftellen in dern folgenden Verzeichniß, das die Beifziele für unfere 
Behauptung enthält, ar in die Mitte. Er fcheint, in der Idee aufge— 
faßt, der urfprünglichte zu fenn, indem r das Nafchbewegliche, folalich 
das Geräuſch bezeichnet, das fic) dem Sinne des Menfchen am frühe: 
ften und ftärtften bemerklich macht. Das v raufcht, bemerkt der fcharf- 
finnige Fulda”), und Plato *) nennt diefen Buchftaben das 
Werkzeug der Bewegung, welches dem Namengeber das befte gefchienen 
babe, die VehnlicyFeit des Regens und Bewegens auszudrüden. Zum Be: 
weife der diefen Buchitaben inwohnenden Bedeutung bemerfe man, außer 
den Ihiernamen, noch ININ, Held, Apıys, Mars, und die große Menge 
deutfcher Wörter wie: raſch, Rinnen, Riefe, reiben, rühren, 
werfen, zerren, Grimm, Tros, breden, ftarren, brüllen, 
brennen, raffen, raffeln, un. f. w. Diefem Urlaute it in dem 
Berzeichniffe auf der einen Seite al, auf der andern as beigefügt, nicht 
nur, weil v leicht in I und 8 übergeht, fondern auch weil beide Laute 
gleichfalls haufig zur Bezeichnung des Großen, Starken, Schnellen ge 
braucht werden; 8: fägen, faufen, Schaner, fieden, fchnell, 
swift, u. f. w.; l: Ellen, Ellend, Stärke, up. Macht, alp, Höhe, 
Kraft, Tapferkeit, Tatar., alin, Berg, Mongol., altus, hoch, alt, ftark, 
viel in den Jahren, groß gewachfen, alere, olere, all u. f. w. 


) R crepat affeetu, strepitu, motu; f. auch Adelung unter ur. 
=) 70 8° du p TO Oroxelov naAov Edokev öpyavov ris mıj0c@: To 
za Övöuara rıdeuevo POS TO Ayopyuoov z1) popd. zoXAaxod 
yoöv, führt er fort, xpjraı auzo Eis adzıv. npwrov iv euro 
To peiv xal poı] d1a Tovzov TOD Ypdumazos zyv popav yu- 
yıeizaı. eita &v TO Tpduo, eiza &v TS tpaxei. Erı Öd Ev rooisde 
pijuacıw, oiov Hpovsıy, Opavcsıv, Epineıw, Opvirzeıv, 
Kepuarileiw, Peußeiv. ndvra Taura zo noAd dr :ımacer 

öıa zoU p, Crat. 1. c. p. 317. 
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al 
Aal 
Yin, Widder 


8, Hirſch 

ales; in aquila und 
Bogel it der Gau— 
menlaut nur einges 
fchoben. 

Eule, ulula 

olor 

allat, jedes große Thier, 
Ung. 

EAAos, Hirſch 

alarch, Schwan, Eelt. f. 
Leibn.Coll. Et.1,82. 
Mit Lerche verw.? 

alauda 

albula 

alburnus 

alca, eine®ogelgattung, 
zu der die Pinguinen 
gehören 

alces 

alcedo, aleyon 

Phð Nind 

aAornE 

Alant, Elte 

Alfe, Elfe, Eli 

elain, Hirſchkalb, Wallif. 

Elbſch, olor 

Elefant 

Elen, Elend 

olfend, AS. ulbandus, 
ulf. 

olbende, Herrad, 
Kamel. 

Elft, was Urfe 

EAAos, junger Hirſch 

Elrize 

Eliter 

jelen, Hirfch, Slaw. 

oleen, Rennthier, Ruff. 

UAXos, aeol. colk, Slaw. 
Wolf 


— 


Beilage VI. 


ar 
Aar, Adler 

Ur, Auerochs 
IN, Löwe 

adpos, Hafe, Suid. 
eryr, Adler, Eelt. 


aries 
ardea 
Dre, Roß 


ursus 
Urfe, Goldforelle 
apvos 
oprıs 
Epıpos 
oprakis 
Heher 
heron 
Frz. 

harpe 
hircus, hirpus 
horse, Engl. 
Harm, Hermelin 
hirundo 
hirudo 
M/ corium, Thierhaut 
Geier 
gars, Galn)s, Bret. 
xolpos 

Eelt. 
nöpad 
xapaßos, s’carabaeus 
kyr, Kuh, Isl. Uebrigens 


orbis, Adler, Georg. 
a pxros 
hare, Engl. 
herisson 
Hirſch 
Hering 
xp 
Gurre, jor, Pferd, Isl. 
yepavos, garan, Kranid), 
xop@v 
it hier das r die Pluralf. 


a8 
Aas 


ass 
Oſſe, Ochs, b’os 


asinus 


00vos, Ovos 

ess, Stute, Efelin, 
Poln. 

Eſel 

Us 

Aſſel 

anser, 

asp, esb, Pferd, Perf. 

esox, eine Fiſchgat— 
tung, zu welcher der 
Hecht gehört. 


Afche, thymallus 


Auſter 


Haas 


Hetze Elſter) 


hest, Dän., Heng)ft 


hispa, hister, eine Art 
Käfer 


Geis 


al 
halec, alex 


helops, eine Art Fiſch 


Gaul 
yaieı 
gallus 


cheli, Wolf 
gili, Ochs 


kalla, Wolf, Lapp. 
aA@v 

Kanler 

Külle, Kaninchen 


koljo, ein großer Hund, 


Lapp. 
353, Hund 
x&dvs 
Sy, Kind 
culex 
xaALd@v 
coluber 
colibri 
columba 
Salm 
Schellfiſch 
Schiele 
Scholle 
sill, Hering, Schwd. 
whale, Engl. 
Wels 
Wolf 


Welpe, junger Hund, 


NE. 
vholpus, Hund, Isl. 
vulpes 
vultur 


phil, Sanstr. 51, fyl, 
Arab. fil, Schwd. Isl. 


Elefant 
felis 
Füllen 
Tale 
Felche, Beldhe 


pulex 


Georg. 
Leib- 
gueli, SchlangeJnit.1l.c. 
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ar 
eurrucus 


IND, corvus, carw, Eelt. 


Gurre 


xapraı, eine Art Wür— 


mer im Del 
Karpfen 


SW; Infect.i Eerben 


verwandt ? 
Giraffe 
Kp1os 4 
ID, Waldefel 
kapkıvos 
MWerre 
verres 
Wurm, vermis 
vorsch, Froſch 


vervex 


wärpel, Habicht, Schwd. 


veredus 

Bär 

=D, Farr 

ber, Hirfch, Poln. 
NND, Waldefel 


apa, pecora, Hesych. 


parus 
beira, 


Elefant 
röpıs, röprıs 
Ty2, Dich 
Bard 


Bapeiov,öchaf,Hesych. 
Bapıyoı, Lämmer, bor- 
rego, ein Lamm, Span. 
(berger, Scyäfer, Frz.) 


fera 


Fohr, Forelle 
Farr 


farkas, Ung. farg, Schwd. 


Wolf 
Barbe 
baran, Schöps, Slaw, 


Chald. barrus, 
Altlat., barre, Ind., 


595 
as 
goose, Engl. Guus, 
Gunfel, Schwb., 
Gac(n)s, durch den 
Naſenton verwandt 
mit xjv, Henne, 
Hahn, anas 
Kate 
Kafırar 
Gazelle 
cossis 
Wiſant 
Wiſel 
Weſpe 
voss, Fuchs 
Faſan 
bas, Falke, Arab. 
bos 
pes, Hund, Böhm, 
passer 
Bascapıs, Fuchs 
Bätze 
Petzel, junges Lamm, 
f.Westenr.Gloss. 
s. v, Spetl. 
basse, wild. Schwein, 


Schwd. 


38* 
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! al 
bellua 
Bulle 
balaena 
pullus 


Pelikan 
bellone, Fifch zu der 
Gattung Efor gehörig 


t ſtatt s: 
talpa 
Dohle 

s vor mw: 
Schwalbe 

s vor: 
skolle, Fuchs, Isl. 
oruAaSs, OKUAos, junger 

Hund 


squalus. 


) 
Beilage VI. 


at 
barany, Lamm, Ung. 
perdix 

burdo 

DD, Mauleſel 

pardus 

Pferd 

Farch, Ferkel, Barch, 


porcus 

Würfel (Eber), 
Sp. 357. 

zepan 

formica 

Pip, Op 

M Ochs 

caupos 

Schär 


sorex 


Schw. 


sork, Maulwurf, Schwd. 


Sarvdelle 
t ſtatt 8: 

Thier 

taurus 

zaop, Pferd 

turdus 

turtur 

Dorsch 

dem t ein s voran 
gefeßt: 


Stord _ 

Stärke, junge Kuh 

sturnus 

Straus 

dem p ein 8 voran 
gefeßt: 

sparrow, Engl. Sperling 

Speier 

Sperber 

sparus 

Nochgehören hieher: 

a-per 

E: ber \ 

ca-per, DV. » 


as 
bestia 
Noß 
SUus 
Zeifig 
8vorp: 
Spatz 


dtſta 
tasso, Dachs 
dihz, (Thier) Ulf. 


geat 


gad, Hanfe,Eelt., und 
damit verw. hae- 
dus, Hartel 

gwydd, Gans, Eelf., 
f. Leibn. I. e. 


Pie Vieles liege ſich nech aus Klaprochs „Kaukaſiſche 
Aber e8 bleibe Anderen überlaffen, diefes Ver— 


Sprache“ beifügen! 
zeichniß zu vernichten. 
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Diethade VE 


(Zu datfchen.) 
Vertauſchung der Zähnlante mit Pippenbuchitaben. 


dt © (th 
Bir t 
nevTeE 
aA 3 05 
chio do 
d atichen 
D atte 
th aurnus, Goth. th orn, Engl. Dorn 
I sv 
ö &Ayos, Mutterleib 
t elum 
ö £uara 


I Epuos 

D efem, NS., d esmer, Dän., 
d esman, Schwd. 

z £d0dapss 

Su 

Ss np, Ihier, wildes Thier 

to t ie, binden, Engl. 

d igitus 

th iöll, Isl. 

th iosnir, Ruthe des Pferds, Sl. 

th laihan, liebfofen, ga th lailıan, 
fröjten, erquicken, Goth. 

th lasnon, perturbare, Got). 


th Iiuhan, Goth. 

tru d ere 

t umor 

ö oüvos, d un, Eelt. 
I Duos 

I vpa 

EA Ö oa 

7 6 us 


bpyfy = op 
bar ba 
ze nr £, aeol. 
pie b es 
chio v o, Sf. 
b atſchen 
DB ater, p ater 
f erire, b ohren 
v elle 
ß &Agos, aeol. 
ßB &os 
ß £uara, Neugr. f. Crus. Tur- 
eogr. 210. 
p Epuos 
B ifam 


⁊ ioupes, aeol. 

p jan, Neugr., vagina 

p ip 

vıere „. 

5 inger 

5 eile 

f iosnir, daſſelbe, Isl. 

v leyen, fchmeicheln, Holt. 


er f loigen, perturbare, f. Schilt. 
Gl:sss. 307. 

f lieben 

frei b en 

dum 

6 oöovos (MMo der - Nagy eb 

f umus 

f ores 

A i⸗ 

sua vis 


») Bei telum und nreNeuos findet dasjenige feine Anwendung, was Buttmann— 
Lerif. Art. 109. von zwei einem Worte vorangejesten Eonfonanten jagt, wovon ig 
verwandten Wörtern jest der eine, jet der andere wegfällt, und jener oder diefer 


in einen verwandten übergeht. 


En 0 EEE 
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b’£ :©x (ih) bp. 2 
®af t, hos t is hos p es 
gla d ius Gle fe, Habir, Eelt., glaf, 
Schwd., lau i, Isl. 
Haup f, capu t Kup f 
lau d are, gelou d a, Niederd. Io ben, gelo b et, lofa, Se 
Pſ. von Hagen LXIII, 11. ala b ar, Span. 
AI os la p is 
Ai zpa li b ra 
lu d an, fproffen, Ulf. Lau b 
lo d a, S8l., Klett e Ele b en 
06 eos vo B eos, nu ff en, Na per 
od S ap, Guter od ßBap, uber 
ro fh ru ber, ru f us 
Ruder ra f ter, $8l. 
Ru t uli Ru f yli, Festus 
6 r adıov or adıov, Cret. 
6 7 axus s p ica 
San d sa b ulum 
Def kt ves p er 
Mor f ver b um 


Beilage VM. 


3u Tangenbheit.) 


Berzeihnig von Wörtern mit dem Stammlaute da, de, Di, do, 

du, welche Dunfel, tief, unten, verbergen, einfchließen, Liftig, 

ftill, Schlaf, Tod, und was ſich weiter aus dieſen Begriffen 
entwickelt, bedeuten. 


Sarreıv, begraben, zapı), Begräbnif. 

zareıvös, Niedrig. 

zanns, Tapete, womit Boden und Wände bedeckt werden. 
danıs, danedor, Fußboden. 

&dagpos, der Boden, was fehwerlich von dem afpirirten E£o, &dos jtammt. 
dapr, dunkel, Isl. 

to daub, tünchen, befchmieren, fihmeicheln, beucheln. 

Dach, Bededung des Haufes. 

That, Schublade. 

thätig, ftill, fich fchmiegend. 

daspos, ſchwarz, Hesych. 
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Daak, Hamb., daag, Dän., Nebel. 

tacere, Dägen (Deftr.), fehweigen. 

Thal, kieferes Land zwifchen Bergen. 

talpa, Maulwurf. 

Sarauıas, das innere, verborgene Gemad). 

saAreıv, graben. 

raprn, Korb. 

zappos, Hürde. 

da00s, dichtes Gebüſch, daskıos, fehr fchattig. 

tangere, berühren, eine Sache. mit dem Finger, mit der Hand u. ſ. w, 
bedecken. 

Taſche, Taffe, Dofe, worin etwas verborgen, verwahrt wird, 

taub, verfchloffenen Gehörs. 

tauchen, unter das Waſſer brüngen. 

taufen, daſſelbe. 

daufligr, daufr, traurig, Isl. 

Taugenheit, Heimlichkeit, tougen, heimlich. 

daukelicht, heimlich. 

Taus, Betrug; Teufel. 

Taufe, Büchſe. 

täuſeln, täuſchen, hintergehen, überliſten, betrügen. 

Dausler, ein liſtiger Menſch unter dem Scheine der Einfalt und 
Unbefangenpheit. 

Teich, vertiefter Mafferbehälter. 

zeixos, Mauer. 

teichen, leife einherfchleichen. 

Deile, Waſſerkanal. 

tegere, decken, verbergen. 

zeruap, Gränze. 

zeXos, Gränze. 

depas, Haut. 

Teufel, Geiſt der Finfternig, 

to dy, (Engl.) fterben, mit dus, ſchwarz, aus demfelben Grande ver: 
wandt, wie necare, verpos mit niger, dunfel, ſchwarz, tod. 

Saveıv, Saiveıv, tödten, Savaros, Tod. 

to die, (Engl.) einen Stoff mit Farbe bededen. 

överv, nieder fteigen, tauchen, bedecken, baum, Abend. 

Dieb, der im Verborgenen wegnimmt, ſ. übersdipfen. 

tief, niedrig. . 

zipos, Waſſertiefe. 

zıjyavov, Tiegel, dylia, Isl.) ein tiefes Gefäß. 

dilla, (Isl.) einlullen. 

dim, (Engl.) dimmer, (Schwd.) diemer, düſter, düftere Witterung. 

dimma, (Isl.) Finfterniß. 

tingere, tauchen. 
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diffeln, difemen, dismen, leife reden. 

Tobel, Bergſchlucht. 

zoros, Ort, vermuthlich auch aus dieſer Wurzel erwachſen und den 
Drau des Untern, Niedern in fich fchliegend; wenigitens find die 
Ableitungen Lenneps und Scheids unhalibar. 

tödien, wie to dy. 

dück, (Isl.) Grube, döckr, ſchwarz, düſter. 

SoNepos, trüb, unrein. 

Dohle, Dolle, bedeckter Kanal zu Abrührung des Unraths, reAua, 
Sumpf. 

dados, dolus, Liſt. 

down, (Engl.) abwärte. 

öoprn, Abend. 

dersuire, fchlafen. 

Sopad, Panzer. 

doſen, döſen, dösmen, fülummern, to dose, Engl., dusa, Isl. 

Dofer, ein ſtill nachdenkender Menſch, doſig, adj. daffelbe. 

to doze, wanfen, taumeln, zu Boden fallen, dizzy, faumlicht, Engl, 

da, ſchwarz, Eelt. 

duce, Geſpenſt, Sfinner. 

dupfen, fleckicht machen. 

Duck, Tücke, Liſt, Setrug. 

ſich ducken, ſich niederwärts beugen, neigen. 

dul, das Verborgene, dula, Decke, dulinn, verbergen, Isl. 

tuer, tödten, Frz., womit Sven, opfern, verwandt iſt, weil Opferthiere 
geſchlachtet wurden. (So blotan, opfern, Goth., von Blut.) 

Duhle, Vertiefung. 

Suras, MNaanos, Sad, Beutel. 

zuußos, Grabhügel. 

tünden, mit einem Anftriche, einer Farbe bedecken. 

Dunf, Weberkeller, dungeon, Gefängniß. 

dunkel, finiter, durch einen dichten Körper bedeckt, 

tunken, unter Waſſer bringen. 

dus, fchwarz, Eelt. 

doux, duus, fanft. 

dusius, Nachtgeift bei den alten Galliern. 

ver-tuſchen, verheimlichen. 

düster, dunkel. 

7 Tinte, nn dunkel feyn, Chald.; überhaupt laffen ſich aus den 


femitifchen Sprachen noch mehrere Beifpiele diefer Art anführen, 


* 
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Betbägt IX 


Verzeichniß von Wörtern, in welchen ein Austaufch von d und 
t mit ( zu erfennen iſt. 


mt 


ade, Sceiterhaufen, \S., aiten, 
brennen 

adeps 

ador 

amı d on, Frz. 

a ch men 

bei c en 

cae d ere 

capito d ium 

d ahlen 

ö anpva 

t auben, Schwz. 

AI apıy 

de d icare 


t enk, Bair., Tyr., Deitr. 

d icere 

t iguum 

d ingua, Altlat., t ongue, Engl., 
3-88) unge 

I jRcıv 

. th iuda 

Ss öpn& 

ner ö av 

me d itari 

fi d iom, Leg. XII Tab. 

mio d 

o dor, od efacit, Fest. 

ò ô os, va d o 

0 vodev⸗ 

ro t are, Rad 

Sina ft en 

Scheide, Schote 

fhei d en 

sella, 

wa dd jus, Ulf. 

udus 


l 
ae I an, anzünden, AS. 


ar ed, Hesych. 

De I (Fett) 

duv A ov 

ha l are 

wei len 

cae ] are, Fest. 

capito | ium 

A akeiv 

l acrymae 

I avare 

A agvn, Hesych. 

de 1 icare, delicasit ft. dedicaverit, 
eg. XTI Tab. 

I ine 

A Eyeıv, 1 oqui 

l ignum 

l ingua 


Legen 

das 2 euf 

l orica 

to smile 

ue A erav 

hi 1 ium 

me 1 

o leere, o I efacit 
wa len, a ller 
U 1 ysses 

vo ll en 

sky Il a, Isl. 
Schale 

sky Il an, AS. 
se d ere, Sa ff el 
Walt 


u ligo 
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vd £ l 
ve d etta ve l etta, Orl. fur. X, 51, 1. XXIX, 
35,'5. 
gı Ö irıov, der Spartaner, gpı X irıov? weil fie diefes Mahl 


ohne Unterſchied des Standeg, 
alfo als Freunde, genoſſen. Frei: 
lic) heißt e8 audy Yaiöıziov. 


BeirTage X. 


(Zu etten,) 


Daß ad, ed, id, od, ud, Urlaute oder Wurzeln in demjenigen 
Sinne, wie wir diefen Begriff in Beilage VL feitgefest haben, für 
Wörter find, welche einfaſſen, einfchließen, das Einfchließende und Ein: 
gefchloffene bedeuten, wird die leicht zu vermehrende Menge von Bei: 
jpielen darthun, die hier aufgezählt werden follen: 

Ader, Gefäß, worin das Blut eingefchloifen it. 

adere, Eingeweide, j. in Schilt. Thes. Tom. I. Rythm. de S. Ann. 
XL, 14. in Opi zens Abdruck heißt es in-adere. 

atter, die Markung von Lincoln; Skinner leitet es irrig von Eiter, 
Geſchwür, ab. 

Aetter, Eder, gütterfürmig gelegter Haufen, WW. 

ädern, flechten, einzäunen, WW. 

aedes, Haus, Tempel. 

eador, Haus, AS. 

Etten, Etter, f. das Idiotikon. 

Etarcharten, Saungerte, Ezzeſezune, Zaun, a. d. Bol. u. Sal. 
Gefegen in Antons Geſch. d. t. LW. L, 91. 

eder, eodor, Zaun, AS. 

Euter, worin die Milch verfchlofien it. 

jzop, Herz, Behältniß des Blutes. 

ida, der, Gl. Mons. 

idr, idjur, Eingeweide, Isl. 

odepos, Baudh, Hesych. 

inn-od, Darmfanal, Rab. M. ap. Eckh. F. ©. UI, 952. inn-odilu, 
dafjelbe, Tat. 

uter, uterus, uderbalg, Schlauch, letzteres Notk. Ps. 32. 

Haut, worin der Körper eingejchloffen iſt. 

H ode, Behältnig des männlichen Saamens, coda, penis, Fest. 

to hide, h.eed, verbergen, Engl. 

Hütte, Kleines Haus. 
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cader, Einzäunung, Walliſ. 

e adarfreda, Burgfriede, in den Kongobardijchen Gefeben. Aus dem 
Inhalte des Gefeges erweifet fid) diefe Bedeutung; irrig erklärt B o- 
hier und mit ihm Ducange diefes Wort durch Obfervanz. 

eadre, Rahmen, Frz. 

cadus, ein Flüſſigkeitsgefäß. 

ceod, ce odde, Beutel, AUS. 

eitte, Bauch, AUS. 

ce with, vulva, US. 

ec utis, Haut, mit dem Zifcher Orürzos. 

® at, Gatt, enge Durchfahrt in Gewällern, Dan. Hamb. 

Gatte, gatten, Gattung, VBerbundenes, verbinden, Zuſammen— 
faflung unter Eines. 

g ata, verwahren, hüten, Schwd. 

gate, Rinne, Hamb. 

gate, Thüre, zum verfchließen, Engl. 

G adem, Baden, Wohnung, Theil der Wohnung, Bude. gade, 
Haus, Wohnung, Perf. Pafargade, Adelhaus, f. Heyd etymol. 
Berfuche 88. 

gadern, fammeln, verfammeln, oather, Engl. 

gaddir, (Eadir) eingedämmt, Puniſch, f. Rufus Festus Avienus Ora 
maritima II, 263. faq. 

yerzep, Bauch; mit eingefchobenen Nafenbuchitaben, zorAla, Baudı. 

9 IM,772, einfihließen; YIT, das innere, 

kadum, Gadem, Rab. M. 

Kothe, Haus, Hütte. 

noöea, Mohnkopf. 

xoo@V, Glocke. 

xoSov, Trinkgeſchirr. 

Kutte, Kleidungsftüd, das den größten Theil des Leibes bededt. 

Kutteln, Eingeweide, Euttentoll, furore uterino rapta, f. Beitr. 
3. Erit. Geſch. d. t. Spr. V, 284. 

D uätt, Duätten, Bauch, We. Ulm., qued, Schwd., quatur, Trist. 

hemd-quadder, n. Einfaflung des Hemds, Brem. WB. 

quiti, vulva, f. Nyer. Symb. 231. 

quidr, Unterleib, sl. 

q uithrs, Bauch, ULF. 

q uithus, Gebährmutter, ULF. 

q uoden, interior coxae pars, |. Nyer. 206. Gemadht. 

Näter, Gitter, f. Fulda. 

venter, Bauch, mit eingefchobenen Nafenbuchitaben; W anft. 

wat, Kleidung. 

Einge:w eide, was im Unterleib eingefdyloffen it, Wen, Hamb., 
ian-w adari, intestina, f. Nyer. 184. 
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Beute, eigentlidy: das abgezogene Fell, die Hauf, wie ex-uviae und 
s polium. 
Baira, Bairn, Fell; Hirtenkleid aus einer Thierhaut gemacht. 

B eutel, fowohl in der jetigen Bedeutung, als in der alten, Da es 
Eingeweide hieß, f. Gl. Sec. VI, in Eckh. F. O. I, 854, 856. 
Schädel, Scheide, Sc, vtte, Behältniß für die innern Theile 

des Oberkopfs, für das Schwerd, für die Körner der Hülfenfrüchte, 


Beilage IM. 


(Zu Eglofs.) 
Dag m, wie das ihm analoge b und w, bei manchen Wörtern 
nur ein vorgefeßter Laut ift, mag aus folgenden Beifwielen erhellen, 
bei denen wenigitens die höchſte Wahrfcyeinlichkeit if, daß es nicht zur 


Wurzel gehört: 
aglu, fchwer, Ulf. 
ala, @As 

Amme 

ahnen 

animus 

avı)p 

dvo 

air, frühe, Ulf. 
oriri, aurora, auplov 
drıo 

ärgern 

Apns 

aren, (rufen) 


üprxo 

dppmv 

Alt 

zipeıw 

eis,ia, (iav Bacıv, Theoc. Id. XXV, 
8. eins, unus) 

EAHEıD 

eo 

Epros 

eſſen 

lac 

oAuos 

opdv 


u oyıs, kaum, mit Mühe. 
mare, waıı. 


‘ Mamma. 


m ahnen, m onere. 

m vens. 

M ann. 

m ane, m ons. 

M vrgen. 

PM orgen, u 00xXos. 

u arE®. 

m arzjan, Ulf. 

Mars. f 

M ähre, Rede, merjan, verfündi- 
gen, Ulf. 

u dprızo. 

m as, maris. 

M alt. 

M ihre. 


ia, M ovos. 


* 


melken. 

m eo, m itto, m igro. 

u opyos. 

M af. (Speife.) 

M led), Schwb. 

Mirfer. wie ads u. Meer.) 
noppm. 
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05yY0S, u 06xXos. 
ooAar m ola. 
udus, V6@p m.adere, u vöar. 
unus u ovos. 
xiAa m ille. 





Beilage XI. 


Sprachliche Erläuterung des Worts Eiche. 


Daß die Eichel, als dag Menfchengefcylecht noch auf einer der 
niedrigften Bildungsitufen ftand, für daffelbe ein Nahrungsmittel war, 
und es für Stämme, die fich noch in demfelben Zujtande befinden, 
noch immer ift, und daß der Getreidebau erſt fpäter eingeführt wurde, 
iſt zu. .befannt, als daß es eines gejchichtlichen Beweifes bedürfte. Ue— 
berall fand einmal Statt, was Zucrez von Altgriechenland fagt: 

Glandiferas inter curabant corpora quercus, 
und erit von fpätern Zeiten gilt, was Virgil fingt: 
Tellus 

Chaoniam pingui glandem mutavit arista. 
Baumfrüchte und Beere aller Art und wildwachfendes Getreide — 
diefe freiwilligen Gaben des Erdreichs — boten den Menfchen, denen 
es noch an Kenntnig und Werkzeugen des Acderbaues mangelte, die 
ersten und nächiten Mittel dar, die Forderungen des Hungers zu ftil- 
len und das Leben zu erhalten. Daher kommt e8, daß die Namen, 
womit dieje freiwilligen Naturerzeugniffe bezeichnet werden, häufig in 
Berwandtichaft mit Wörtern ftehen, welche Effen bedeuten. Folgen: 
des Berzeichniß enthält den Beweis: 


Eiche, Eichel, 

.akran, Traube, Obit, Ulf. 
Apfel. 

Buche, fagus, 


Aeſche; aesculus, feheint bei La— 
teinern die Alteite Benennung 
der Eiche gewefen zu ſeyn, Virg. 
Georg. TI, 291. 

mess, Eichel, Altbrit. 


Beere, bere, Gerſte, AS. 12, Ge: 


ox7, Speife. 
2 SDR, effen. 


Bayos, Brod, payeır, effen. (Die 
bisher auf beiden Seiten ange: 
führten Wörter ftehen auch wie: 
der unter fich in Berwandtfchaft.) 

esca, Speife, wie ſchon Servius 
bemerkt hat. Sn der Edda wer: 
den die eriten Menfcyen Askur 
die Eſſenden ) genannt. 

Mas, Speife, Masgang, Darm: 
Fanal, masleidig, der Speife 
überdrüffig. 

na, effen. 
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treide, zopos, daſſelbe, Birn, 
und vr in 8 verwandelt, pisum, 
Beefen. 
atan, aten, AS. oats, Engl. Ha: etan, Efien, AS. 
ber, 


Beilage XI. 


(3u erich.) 


Daß ar, er, or, ur Stammlanfe zu Bezeichnung der Begriffe 
de3 Kreifes und der Einfchliegung find, mag folgendes Verzeichniß vie- 
ler mit Erid) verwandten Wörter beweifen: 
ark, Gefäß, Schwd. 
arca, 1) Kaften. Kijte, Arche; 2) Erdwall: aggeres terrae sive arcas, 
quas propter fines fundorum antiquitus apparuerit fuisse construc- 
tas atque congestas, Legg. Wisigoth. L. X. Tit. IN. nr. II. 

arcere, einfchließen, abwehren. 

äpxeiv, abwehren, fchüßen, Hom. 

arcus, Bogen, und was ſich bogenförmig Frümme. 

aprvs, Haarneh. 

area, 4) Hof; 2) der fehimmernde Ning um die Sonne, den Mond. 

aerea, Neſt des Adler, der Falken, Lat. des MA. aire, Frz. 

arichstedi, loca piscationum, (Stätte, wo einEric, gefchlagen wird) 
f. Anton Gef. d. t. LW. J, 481. 

aurahja, Grab, Ulf. 

auris, A) Ohr; 2) Nadelöhr; wegen der Ereisfürmigen Geftalt. 

aurki, Krug, Ulf. 

earc, erce, Kilte, AS. 

earne, casa, US. _ 

Erde? 

Erich, f. das Idiotikon. 

Ergele, Erkle, hölzernes Gefäß, Zuber, Schwz. Elf. 

eipyeiw, einfchließen. 

eipn, Berfammlungsort. 

Epros, 1) Zaun; 2) Käfig; 5) Netz. 

ora, 4) Rand; 2) Saum; 3) Ufer. 

orbis, Kreis. 

orca, Faß, Tonne. 

oreus, die verfchloffene Unterwelt. 

rt, Gränze. 

Spypds, eine von dichten Wäldern eingefchloffene Aue, Hesych- 

Sppvra, der Raum, den die ausgeſtreckten Arme umſchließen. 
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örk, Kifte, Altisl. 

öpos, 6upa, Gränze. 

ovpavos, das Himmelsgewolbe, der die Erde umfcließende Himmel, 
urbs, Stadf. 

Opraı, ivdene Gefäße. 

urteus, urna, Krug, Topf. 
urvare, frümmen, umpflügen, Enn. ap. Fest. 
hara, Stall, beſonders Schweinftall. 
Hären, eine Ark Fifchgarn, ſ. Ochs Geſch. v. Baf. V, 102. 
h aurds, Ihüre, Ulf. 

Hort, Schuß und Geſchütztes oder Schab. 
h ortus, Garten. 

h orreum, Scheune. 

Hürde, geflochtene, bewegliche Einzaunnng. 
x Spros, eingefchloffener Raum, Hof. 

x opa, Raum, 

earcer, Kerker, 

carter, Stadt, AS. 

cerca, Umzäunung, Span. 

c irculus, Kreis. 

c orium, abgezogene, gegerbte Haut. 

corona, Krone. 

c ortex, Rinde. 

e urtis, Hof, Lat. des MU. 

eurvus, krumm, gebogen. 

Gard, Wache. 

® arten, als eingezaunfer Pla. 

gora, Kanal, St. 

yepypupa, Kanal. 

Yyopypvpa, Yopynvn, unterivdifcher Kerker. 
Yyopvzos, Köcher. 

& ürtel, umfchließende Binde. 

g yrus, Kreis. 

xAap, 5 apa,x dpn, K äpıvov, Kopf. 

Kar, irdenes Gefäß. 

x apdia, Herz. 

x 0pos, ein Getreidemaß. 

x £pvov, ein irdenes Gefäß. 

K er£er, f. carcer. 

Korb, geflochtenes Gefäß. ‘ 

x vpzı), nuprzis, Höhle. 

#Upros, Fifchreufe. 

x @pvxos, Sad, Felleifen. 

röppos, Thurm. (Burg.) 

Sapyavn, Fiſchnetz. 
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scıpa, Kette. 

Seıpos, Erdgrube, in Kappadocien und Thracien zu Aufbewahrung des 
Getreides, Varr. R.R. c. 57. 

oreipa, spira, Kreislinie. 

Orvpis, Korb. 

Op aipa, Kugel. 

© arg, Behältniß des Leichnams. * 

S arge, gezimmerte, gemauerte Einfaſſung. 

s exia, Tonne. 

60pos, Sarg. 

22% einfafien. 

Zären, Fifchgarn, f. Friſch. 

Zirkel, Bezirk, f. circulus. ; 

Sc, euer, Scheune. 

Schirm, Bederung. 

wehren, fchirmen. 

werold, ? Welt. 

Wörth, Flußinfel. 

RB uhr, Waſſerwehr. 

WB urft, in Darme eingefchloifen. 

f arcire, einftopfen. 

ꝙ dperpa, ph aretra, Köcher. 

papays, Schlucht. 

bergen, einfchließen, verwahren. 

beria, Hof, Burg, Stadt, f. Spelm. Gloss. Arch. 80. 

b ercialum, Lat. d. MY. berceau, Frz., Wiege. 

borsa, Einfaffung eines Forftes mit Pfählen und Weidengeflechte, 
Lat. des MA. 

Bord, Borte, Rand des Schiffes; Einfaflung. 

B örfe, Beutel. 

B vᷣpov, Hütte. 

Bvpsa, Thierhaut. 

zıjpa, pera, Beutel. 

B urg, fetummanertes Schloß. 

Burſch, f. diefes Wort im Zdiotiton, und was dafelbit ald verwandt 
angegeben ilt. 

Park, eingefchloffener Wald oder Garten. 

P Ferch, Platz auf Wiefen und Feldern, worauf man Schaafe ein: 
fchließt. 

p orta, Thor. 

p ortus, Hafen. 

zopros, Fifchneb. 
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(Zu faigen.) 


Rebhafte, heftige Negungen des Gemüths, fie mögen freudig oder 
traurig fen, erhalten ihren Namen von Wörtern, die eine jtarfe Be: 
wegung des Körpers ausdrücken, nicht nur weil die Bezeichnung aller 
Zuſtände und Verrichtungen des geiltigen Wefens überhaupt aus dem 
Mortvorrathe für dag Körperliche und Sichtbare hergenommen werden 
muß, fondern auch weil die Affectionen der Seele ſich ohne die ihnen 
entfprechenden Affectionen des Leibes nicht offenbaren Fünnen. Zur Er: 
läuterung diefer Behauptung mögen außer dem Worte faigen nod 
folgende dienen. 
gabaurjodus, Wolluft, Ulf, von baren, ſich in die Höhe erheben. 
Fuhr, lärmende Luftbarfeit, Ulm, Unfuhr, dafjelbe, nur in größerm 
Uebermaaße, Gugelfuhr, daffelbe, ſ. gugel; von fahren. 

fürchten, fara, Schwd., to fear, Engl., von fahren; faeran, gehen, 
reifen und fchreden, AS. vereri, gehört ohne Zweifel zu derfelben 
Familie. 

gampen, gumpen, geilen, f. diefes Wort im Idiotikon. 

laichen, froh-locken, von laikan, fpringen, hüpfen, löden, Ulf. 
Bielleicht ift auch lascivus hieher zu ziehen. 

rennig, reifig, geil, verbuhlt. 

salax, geil, von salire, fpringen, büpfen. 

fhreden, erfhreden, von ſchrecken, fpringen: serichit, exsi- 
lit, Rab. M. in Eckh. H, 962, a. Heusfchrede, f. ſchrecken in 
Adelung. 

sifan, fich freuen, von fchweifen, Ulf. 

swegnita, Freude, Ulf.; von bewegen. 

unstillo, lascire, Rab. M.:und Nyer. 213. Eigentlich: nicht ſtill, 
nicht ruhig. 


Beilage XV. 


(Zu bevielen.) 


Sn der MWortfamilie, zu welcher bevielen gehört, entwiceln ſich 
die verwandten Begriffe: fremd, unglüdlich, verdrießlich, plagen, Pein 
und Tod, die zu ihr gehörigen Wörter aber find nad) etymologijchen 
Regeln folgendergeitalt zu ordnen: 

4) ohne Borlaut: aAAos, ein Anderer, aAyos, Schmerz, to ail, 
fehmerzen, el, fremd, Elend, a. Fremde, b. Unglüd, ill, Uebel, 
AAverwv, zu Grunde richten, zu Grunde gehen. 

59 
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9) mit Lippenlauten: wallen, in die Fremde gehen, Wall, 
Walk, Wallifer, Wallon, Wälfcher, welch, ein Eingewan— 
derter, Fremder, walen, tödten, Wal, Wale, Walftadt, 
Schlachtfeld, wale, strages, Herrad 104. valr, Niederlage, Zel., 
uualukirer, crudelis, Rab. M. in Eckh. II, 957, a. Valkyren, 
die nordifchen Kären, die die Niederlage und den Fall der Helden 
bejtimmen, Balgaldr, fodtbringender Zaubergefang in der Edda, 
Malldalla, Todtenreich, walne, die abgefchiedenen Seelen, Schwd., 
Waland, der Bofe, walld, ängitigen, Schwd., vaela, jammern, Isl. 
bal, balo, Uebel, AS., bevielen; und mit vorgefegtem Zifcher: 
schwalt, Tod, swelta, tödfen, jterben, |. Gloss. zur Edd.Saem. II, 805, 
sweltan, AS. swiltan, Ulf., daijelbe, swylt, Tod, AS. 

5) mit Hauch, Gaumen: und Kehlbuchitaben: hael, Tod, 
Schwd., haval, daifelbe, Ungar., halott, Leiche, Ungar., Galen, 
Kelten, Eingewanderte, Fremde, wie Wahl, Falt, Eilten, heftig 
ſchmerzen, käl, edel, to kill, und alt to quell, tödten, Engl., ewil- 
mian, cweollan, tödten, cwale, Ertödtung, AS., quälen, martern, 
plagen, quillen, Schmerz: mein fänlich quillen das iſt fo 
manigerlay, f. altd. Wald. II, 144. Davon nad) diner mine 
Min here teglichen quilt, LS. L, 176. Wa von nöten ain 
antlit quilt, Die not daz antlit nit verhilt, Ebend. 179. 
ghuelit, necat, Rab. M. ap. Eckh. II, 970. argheilit vel hau- 
pites bilosit, Ib. 960. arghuellente, interfectores, Ib. 957. chuuil- 
tiwerch, opus mortiferum, Neugart Cod. Al. I, 166. (nicht 
kuuilitiwerch, Kaufleutwerk) und mit vorangefestem Zifcher: orvA- 
Acıv, plagen. Bol. Adelung in Elend um Qual. 


Dr RN: 
Zu aren, baren, gebähren und Firft.) 


Eine große Menge Wörter, welche mit ar, er, ir, ur, oder mit 
einem diefen Urlauten vorangefesten Haudy, Lippen, Zifdy, Gaumen: 
oder Kehllaut anfangen, ftehen, wie die in Beilage XII. angegebenen, gleich— 
falls in einer Wort und Begriffsverwandtfchaft mit einander, indem durd) 
fie nah verwandte Begriffe, nämlich die der Höhe, des Hervorrageng, 
des Spibigen, des Aeußerſten, des Oberften, der Ehre, fo wie des Hör— 
baren und Lauten, mit Einem Worte defjenigen, was den Sinnen des 
Gefichts und des Gehörs befonders bemerkbar iſt, ausgedrückt werden. 
Folgende Beifpiele, denen leicht noch mehrere beigefügt werden Eünnen, 
mögen diefe Behauptung beweifen. 

ar, arla, frühe, Isl. 

ar, Bote, Gefandter, Herold, Isl, AS., ari, Isl., airus, Ulf., 

dafielbe. Daher mag ara, Schwed., welches Ihre durd) mittere 
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überfeßt, und dag damit übereinfommende aernan, laufen, AS., 
eigentlich bedeuten: einen Gefandten, Boten fihicken, oder als 
foldyer gehen. 

ara, Altar; beide Benennungen von der Höhe, worauf man die 
Altäre baute. 

arbor, Baum; auc, der deutfche Name it aus der Erhöhung ent: 

fanden, ſ. baumen im Spdiotifon. 

ard, Wort, Schwed. 

apdım, in die Höhe. 

apdıs, Pfeilſpitze. 

Aehre, wegen der Spibe. 

aper, vorzügliche Tüchtigkeit. 

aren, rufen, im Südweiten Schwabens. 

aipew, in die Höhe heben. 

aipeiv, herausheben, und daher a) wählen, b) nehmen. 

arenga, Nede, Predigt; Lat. des MA, It., Span. 

apyos, weiß, was ſich durch feinen Glanz hervorhebt. 

TIN, Leder. 

apns, der Fräftige Kriegsgott. 

apı, eine verjtärkende Partikel. 

apis, Bohrer. 

arista, Uehre. 

apıoros, der Erite, Tauglichſte, Beſte. 

Arleberg, im Borderöfterreichifchen. 

Gpvsıw, hervorfchöpfen, was vorher unten, verborgen war. ' 

Aapxeı, anfangen, anführen, herrichen. 

Ehre, Borzug. 

early, frühe, Engl. 

eipeıv, fagen, fprechen. 

&pı, eine verftärkende Partikel, wie apı. 

ericius, Igel, wegen der fpisigen Stacheln feiner Haut. 

erit, eriter, der Zeit, dem Orte und der Ehre nad). 

ihren, gähren, in die Höhe fteigen, fid) erheben. 

ör, Pfeil, Isl. 

or, Nafe, Ung. 

ora, Gränze. 

öpav, fehen, vermuthlich vom Richten des Auges in die Höhe. 

orare, fpredyen, eine Rede halten. 

ordiri, oriri, origo, anfangen, aus Licht treten, Anfang, Aufgang. 

op&os, aufgerichtet. 

Sp£ypew, ausſtrecken. 

opos, Berg. 

Sppos, Steiß, wegen des Hervorragens diefes Körpertheils. 

opsewv, aufrichten. 

ovpa, Schwanz. } 

39 * 
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ovpa, Gränze. 


.ovpavos, Himmel, f. opar. 


@pros, Altar. 

ur, Vartikel, welche Hohes, Großes, Anfangliches bezeichnet. 

"m, Berg. 

h-arangue, öffentliche Nede, Frz. 

h-aren, rufen, fchreien, Wt. haret, clamitat, Rab.M. ap. Eckh. 
F. O0. II. 958. 

baren, harn, hoher Fels, Horn. 

forahara, Herold, Gl. Boxh, 

h-aurire, f. dpvew, 

h-erisson, gel, Frz., f. ericius. 

h-erna, Berggipfel, bei den Subinern und Marfen, Fest. 

Hzerold, Ausrufer, f. ar. 

h-eros, Held. 

Herr, herus, der Vornehmſte im Haufe. 

h-ir, Ruf, Ungar. 

h-ora, Berg, Wend. 

Horn, ſ. baren, harn. 

Sera, das befannte hohe Gebirge. 

x-apasosam, ſpitzig machen. 

x-apım, Streit, Schlacht. 

xp, Igel. 

Ox-Upos, gel. 

g-ärn, f. ihren. 

g:ähren, ſchreien, Baling. 

ysg-armi, Gefchrei, Wallif. 

g-arrire, plaudern. 

y-Epas, Ehre, Preis. 

gu-erre, Krieg, Kriegsgefcrei. Der Grund diefer Bedeutung ift im 
Idiotikon Art. aren entwicelt. 

g-erere, fragen. 

G:erte, Ruthe, wegen ihrer in eine Spitze auslaufenden Länge. 

gor, hinauf, Wend. . 

g-ora, Berg, Poln., gory, Slav. 

e-ornu, Horn. 

x-apa, xapı, Haupt. 

NN): rufen. 

fearen, ſchwatzen, ſ. Adelung. 

sk-arma, fchreien, Schwed., sk-armi, rufen, Bret. 

Sch-armützel, bei Tſchudi Schalmüsel, daher, wie guerre, 
vom Kriegsgefihrei, 

x-Epas, Horn. 

Keerze, wie Gerte. 

x-Öpıos, Herr. 
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weahr, bie innere oder äußere Anfchauung nad) feiner ächten Be: 
fchaffenheit erkennbar gemacht. 

W-aare, was zum Kaufe ausgeftellt it. ° 

W-arze, weil fie hervoriteht. 

Meort, dem Gehöre vernehmbar. 

fuzare, antworten, Dän., to answer, Engl. 

v-erbum, Wort. 

p-apos, Leuchtthurm. 

p-Epew, heben, tragen. 

f-ardeau, Bürde, Frz. 

F-ardel, daffelbe, mit der Einfchränkung, daß darunter eine bes 
flimmte Anzahl zufammen gebundener Tücher verftanden wird. 

f-ari, ſprechen. 

F-irſt, Gipfel von Bergen, Häufern. 

f-irst, der Erste, Engl. 

F:ürft, Benennung regierender Herren. 

b-ar, Baumauge. 

b-ar, 4) aufgedeckt, unverborgen, offen da liegend: bares Geld, 
barer Unfinn, bare Lüge, daher 2) bloß: barhaupt, 
batfup.: 

B:ahr, Bahre, worauf man die Todten hinaus trägt; trags 
bähre, hölzernes Geftell, worauf man Dinge ladet, um fie weg« 
zutragen. Diefe Zuſammenſetzung ift aus Unkunde der Bedeu— 
tung des Worts bahre entitanden. 

Bearde, Sänger. 

b-arditus, barritus, Gefchrei, Gefang. 

b-aren, A) heben, tragen; 2) fchreien. 

b-ären, weit öffnen, offen zeigen. 

ge:bähren, vom männlichen und weiblichen Gefchlechte gebraucht: 
zeugen, zur Welt bringen. 

b:arhaft, fruchtbar. 

b-ärknopf, Tragknopf, Fruchtauge an Bäumen. 

b=arlen, plaudern. 

b-arn, Sohn, Dan., Isl. 

un=bärfch, nicht trächtig. 

to bear, fragen, Engl. 

B:erg, Höhe. 

b=ern, die im Wörterb. zu Baarlam und Joſophat unter beren 
angeführten und durch fchlagen erklärten Stellen gewähren ei— 
nen angemeffenen Sinn, wenn fie in der Bedeutung: aufrid)s 
ten, erheben, in die Höhe fragen, genommen werden. 

Saamen=borer, Saamenträger des Hanfs, Wt. 

Beörzel, Steif, f. Oppos. 

B:ürde, empor getragene Laſt. 

p-arare, zur Schau ausitellen. 
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p-arere, fid) daritellen, apparere, erfcheinen. 
p-arere, an das Licht zu Tage bringen, zeugen, gebähren. 

»  p-arire in aperire, öffnen, comperire, an den Tag bringen, erfah: 
ven, experiri, herausbringen, daß es offenbar werde, operire, zu: 
decken, opperire, nad) dem Offenbarwerden fid) wenden, warten, 
(ob hinwärts nad) etwas) reperire, wieder aufdecken. 

p-ar(o)ler, fprechen, Frz. parlen. 


z-c.pa, Schärfe, Spibe. 


r-eipep, das Aeußerſte, Höchfte. 

r-Epas, das Ende, die Gränze, dad Höchite. 

bers, proceritag eorporis, altus, altitudo, Perf., f. Klaproth 
Reife in den Kaufafus I, 503. 


empor, in die Höhe. 


z-vpa, Scheiterhaufen, nicht von möp, Feuer, fondern wie rogus 
wegen der Erhöhung über den Boden fo genannt. 


P-yramide? 
z-vpyös, Thurm. 


s-erere, ſprechen, (Epew, eipeıw mit dem Ziſcher) sermo, Rede. 


6-@pos, Haufe. 
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3u fladfen.) 


Daß das leife I fich leicht verliert, zeigt auch die italienifche Spra— 
che, in welcher es, wenn ihm ein Gonfonant voranftebt, in i übergeht, 
und die englifche, die es vor d, f, k und m meiltens nicht hören läßt. 
Wie es auch font und im Deutfihen befonders nad, Lippenbuchitaben 
wegfällt, mag folgendes DBerzeichniß beweifen. 


mit | 
Maid, das fihottifche Gewand 
Blafe 
Pflote 
Blut 


blutt (bloß, nur) 

Flachs 

flätig (hurtig) 

flamma, ſtagrare, gPAspew (bren: 
nen), pAo& 

Slafche 

Fleiſch (gehacktes Hühnerfleifch) 

Flittich, provinz. 

fligere 


ohne l 
paida, Rod, Ulf. 
yvVda 
Note 


baud, nach Verelins, f. Shre 
Gloss. in bauta-stenar 

but 

©. flachfen im Idiotikon 

vite, Ft}. 

gasır, (leuchten) fax, fagr, (glän: 
zend) Isl. 

Ge⸗fäß, vas 

Faſch, Bair. 

Fittich 

fikken (reizen, bekümmern) 
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mit 
fliegen 
fliehen, flehnen, feinen 
fließen : 
glad, fröhlich, Engl. (wofern es 
nicht mit latus verwandte it) 


Schlaf 


Schlarpen 
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ohnel 

Vogel 

fugere 

Fiſch 

gaudium, Freude, Lat., gaedas, ſich 
freuen, Altſchwod., 1 8Setv, froh 
ſeyn, NIT: fich freuen, Chald. 

sopor, somnus (sopnus) sofna, Sel., 
sofwa, Schwd., insuepit, hat ein⸗ 
geſchläfert, Rab. M. ap. Eckh. 
II, 957, sı@räar», sef, Ruhe, Isl. 

scarpa, It. 
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(3u Färle3.) 
Verwandte von Kerl. 


N, Mann 

appıp, männlich) 

aicp, Mann, Scyth. Herod. IV,110. 

&pns, der Gott der Kriegsmacht 

aipsıv, erheben 

aipetv,ald dasBorzüglicherewählen 

Gpern, Tüchtigfeit 

dpı, Partikel der Verftärfung 

earl, vormals der höchite, jest der 
dritte Adelsgrad in England; das 
Y drückt die Kleinform aus 

eorl, daffelbe, AS. 

er, Bildungsfplbe männlicher Ar: 
beiter, und in mehreren Haupt: 
wörtern der Mehrzahl 

&ppos, Zeus, Hesych. 

Ehre 

Erfter 

äpı, verftärfend, wie apı 

ur, Herr, Ung. 

herus 

Herr 

herald, Knabe, Wallif. 

Behr, iepos 


gaur, ein großer Kerl, Tel. 

gässe, ein junger Burſche, Schwd. 

yepas, Ehre 

yijpas, ehrwürdiges Alter 

carl, Bauer, Wallif., ceorl. AS., 
j. B. aeccer-ceorl , Ackerkerl, 
Ackermann, churl.Engl., carlona, 
St., carle, Kerl, Engl., auch zu 
Bezeichnung des männlichen Ge— 
fehlechts der Ihiere und Pflanzen 
gebräuchlich: carl-cat, Kater, 
carl-hemp, männlicher Hanf 

charel, charile, Ehemann, Notk. 
charl, daffelbe, Gl. Fl. 984. u. 
altdeutich: daz sie (Anna) gienge 
vnd ir charle (Joachim) wol en- 
pfienge, Wern. 44. 

cherling, Fürft, Held, Stryker 

Kerl, Diener, Knecht 

karl, Ehemann, Ottfr., Mann, 
alter Mann, el. 

kerla, altes Weib, Isl. 

karlmann, Mann, karlınna, Weib, 
Isl. 
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ihr, ale Mehrzahl kaerling, ein alter Mann, kaering, 

pn, die Herrin, Juno ein altes Weib, Schwd. 

jpos, Held, was aber Platon korol, krol, krali, König, Slam. 
von Epos oder eipeıw ableitet karsk, Dan., Schwd., Eärfd, 

jarl, Graf, Gel. Schwz., ftark 

jor, Herr, Eelt. xovVpos, Knabe, xopn, Mädchen 

3, Sohn, II, Tochter kupıos, noipavos, Herr 

222 Mann kes, Menfch, kar, Taglöhner, Perf. 

Ta), Herr zupavvos, dor. jtatt koipavos 


tschariol, Menſch, Wend., ft. ka- 
riol, wie die Wenden schoreis 
fagen ſtatt koreis, f. Eecard 
Hist. Stud. Etym. 280, 282. 

wair oder wairs, Mann, Ulf. 

wer, Mann, US. 

vir, Mann, Xaf. virago, virgo, 
Sungfrau 

varlet (valet), Knecht 

verra, Sklave, Knecht. 


gwr, Mann, Eelt. 
gwraig, Weib, Gelt. 

Gör, junger Burfche, Lüneb. 
gair, daffelbe, in Meb, f. Jean- 
Francois Vocab. Austras. 63. 

Göhr, Eleines Kind, Hamb. 

girl, Mädchen, Engl. 

garce, Mädchen, ehemals in ehr: 
barem Sinne, Fr. gairse, in Meb 

garcon, junger Menſch, unverheiras 
thet, Frz. 

wirth, Ehemann, jetzt ſelten, ehemals häufig: der wirt (Joachim) be- 
gegnot ir (Annen) da, Wernh. 44. 

zaip, als, puer, Knabe. 

Werden diefem Verzeichniffe, fo wie der Beil. XVI, u die Ver: 
wandten mit as, es u. f. mw. beigefügt, fo wird die Anzahl der Wörter 
diefes Urlauts mit dem Begriffe des Hohen, Starken, Männlicyen 
unzahlbar. Vgl. hierüber Heyd etnmologische Verfuche, Tüb. 1822, 
8. u. Glafer die Wortwurzel ar, Hildburgh. 1822, 8. 


El a ns ET RR  a. & DS 


(Zu mosgang.) 


Zwar bezeichnet m das Eſſen auf eine natürliche Weife, m paseit, 
Fulda WW. 68. 138 — indem durch diefen Buchjtaben die Lippen: 
bewegung, die man bei dem Effen macht, ausgedrückt, wird, daher auch 
mandere, mantjchen, mampfen, maupen, er ijt folglich in den 
Wörtern, welche die Bedeutung des Eſſens haben und verwandte Be: 
griffe bezeichnen, Ticherlich alt. Dennoch feheint er nicht radikal zu 
fenn, da er vielen Wörtern fehlt, die unjtreitig zu der Familie von 
Mas gehören, wie aus folgendem VBerzeichniffe erhellt: 

1) effen, edere, &öeıw, ESew, &0Stleıv, &orıav, aeta, Schwed. ‚* 
ätzen, die Verſtärkungsform von effen; vielleicht auch uti, ob-esus, 
ister, Lendenfett, Schwed. 
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3) fatt. In diefer Form find die Zähne ald Werkzeuge des Ef: 
ſens ausgedrückt, in den folgenden, fo wie in m die Lippen. 

3) vesci, vastag, dick, Ung., waiden, vesa, Isl. 

4) fedan, AS., feed, Engl., foeda, Scywbd., Futter, fett, feift, 
feis, Schwz., fat. 

5) bassus, bessus, Booxeıw, beta, waiden, Schwd., pascere. 

Hiebei ijt noch zu bemerken, daß Wörter, welche Leben und dag 
unerläßliche Bedingungsmittel feiner Erhaltung, Eſſen, bedeuten, fehr 
häufig zu Einem Stamme gehören: esse, feyn und effen; uti, effen, 
genießen, gebrauchen, gewohnt ſeyn, leben; mit esse und &0e0Saı ver: 
wandt, Eeıv, fättigen, und die nr. 1) angeführten Wörter; die nr. 5) 
angeführten mit wefen, fenn; wara, eſſen und feyn, Schwd., Fur, 
Nahrung, und fahren in der Bedeutung des Lebens; Laib, Brod, 
und Leib, Leben. 


„u 


Da A 


(3u b’raglen.) 


Ein Verzeichniß von Wörtern, wodurh Stimme, Sprachlaute, 
Reden, Sprechen, Schreien u. dgl. bezeichnet werden, und in welcen 
die einfachen Stammlaute ar, ern. f. w. oder ra, ren. f. w. ent- 
halten find, nach einer beitimmten Ordnung gereihet, dürfte hier nicht 
am unredyten Orte ftehen. 

I. aren, Scwäb., apıSuos,; Epesıv, orare, ord, Wort, Isl., 
Schwd., Dän.; baren, haro, hirnen, Oeſtr., hir, Ung., ge- 
hirze, Kero; faren, garrire, N; baren, barire, parler, 
aßıypw, aß@p, Lacon.; serere, sermo; verbum, Wort, ſchwö— 
ren, answer, antworten, Engl. 

U. rachen, rechen, rechnen, reden, peew, prua *), rogare, 
razda, raust, röst, rost, Laut, Stimme, Rede, Goth., Isl., 
Dän., ruchen, Notk., ruchtbar, Gerüchte, rugire, rufen, 
runnen; braben, reden, Iheuerdanf, brehen, davon das 
Srequent. brüllen, Gebrecht, bragare, Lat. des MA., bräch— 
ten, fihreien, Appenz., bratlen, Schwb., pradlen, Schwz., 
precari, inter-pres, fragen, gpacev; crier, Krid, Fragen, 
spacew, krähen und das Frequent. grillen, gretan, AS., 
greet, Engl., grüßen; fchreien. Shnen können aus Fuldas 
Wurzelwörtern ©. 133. fgg. noch viele beigefügt werden. 


*) Zu bemerfen ift, daß Fliegen und eine Stimme, einen Lauf von fid 
geben off durch Wörter Eines Stamms ausgedrüdt werden: peew, fließen, 
pijua, Wort; ver, regnen, Öse, fingen; regnen und rechen, ſprechen. 
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Eben fo gehen aus der einfachen in 7 und ajo noch vorhandenen 
Form durch die von Feinem Wortforfcher beitrittene Bildungsweife eine 
Menge Wörter hervor, die die verfchiedenen Laute der menfchlichen 
Stimme, die verfihiedenen Arten des Redens und Sprechens bezeich: 
nen. Wir stellen fie in folgender Ordnung auf: 

ao, ni, davon 7, er hat gefagt, im Homer fehr häufig; 

ajo, 7X®, idx®, aikan, Ulf., ageta, er fagte, Evang. Cotton. je= 
ben, Beichte, Geift; vielleicht gehört auch jubeo hieber; 

adsın, Vöelv. airelv, addar, avön, autumo, to ask, Eid, beten, 
heißen, heiſchen; quiere, (in-quit) cedere, (kedere) cedo, cette, 
altlat. jtatt dicere, die, dieite, quithan, AS., he quoth, Engl., 
queden, NS., chyden, — gojed, er ſagte, Perſ. 

Pcqio, pi, for, fari, voco; to speak, Engl., swaegan, AS.; ba: 
ten, battern, N ee, bäfzen, Bavcem; ſch wa⸗ 
den, ſchwatzen; 

ſagen, seco, inseco, sequor, Altlat., MW, und, da 8 häufig in d 
verwandelt wird, dieo, deirvuun. 

Giebt man, was bei dem Etymologen außer allem Zweifel ift, die 
Berwandtfchaft zwifchen Erozuar und sequor (wie Orrozar und oculus, 
irros und equus, Avxos und lupus u. f. w.) zu, jo muß man auch die 
von Ero und seco (fagen) zugeftehen. — Ohne Zwang und Mühe wird 
ſich diefes Verzeichniß beträchtlidy vermehren laifen. 


Beige RT 


(Zu raiten.) 


In der vorhergehenden Beilage ift bereits der Berwandtfchaft von 
apıSuos mit aren und andern das Sprechen bedeutenden Wörtern Er: 
wähnung gefchehen; aber noch allgemeiner ijt die Bezeichnung der Be— 
griffe des Nedend, Nechnens, Lefens und Denkens mit einerlei oder 
naheverwandten Wörtern: 

reden, fprechen, raiten, rechnen, rathans, gezählt, Ulf., redin, 
redinan, herfagen, lefen, Kero, reda, tedynen, Schwd., to read, 
lefen, Engl., reri, denken, dafürhalten, ratio, Vernunft, Grund 
einer Sache, Rechnung, rad, Vernunft, Isl. rathen, vermuthen, 
Pina, Wort; 
rachon, berichten, reden, Ottfr., röck, Vernunft, Zel., rechnen, 

Zahlen in ihren Verhältniffen erwägen; brehen, bredyen, Laute, 

Morte von fich hören laſſen; fprechen; 

Akypeıv, fagen, berzäblen, legere, lefen, Aöyos, 1) Wort; 2) Ver: 
nunft; 5) Rechnung; 

voyos, Urfache, beftimmter Grund, Geſetz, numerare, zählen, Name, 
nennen; 
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zahlen, Gegenftände nad, ihrer Bielheit unterfuchen, erzählen; 
durch Rede eine Gefchichte mittheilen, to tell, Engl., tale, Dän., 


conter, zählen, raconter, erzählen; 
inni, bezahlen und erzählen, sl. 


Die Berwandtfchaft zwifchen rechnen und raiten beweist ferner 
den fihon von Skinner, Boffius und Wachter bemerften 
Uebergang der Zahnbuchitaben in Hauch, Kehl: und Gaumenlaute, 
Folgende Beifpiele mögen dieß anfchaulicd, machen : 


Dt 

Ante, audere, audire, 0605, Vö@p, 
udus 

deorors 

da, önumrnp,taub, rerrapa, rıjvos, 
dıari, tis, Övogpos, Dohle, dahlen, 
tuber, duleis, öuVvaosar, rupav- 
vus, TupAos 


vertere, vita 


Wadel, Wand, waddjus, Ulf. 
fard, finden, foetundus 


Hand, zevre, binden, Bündel, bit: 
ter, zore, bryto, Schwd., brud, 
Dän., TEooapes 

trana, Schwd., dril, Isl., trödeln, 
trudere 

Carthago, quad, glatt, Gletſcher 

xuövos, Hesych. 

Lade, lodern, lotterig, ludere 

Moder, mutus 

Nadel, beneothan, AS., to nettle, 
to sting, to irritate,Sher. nudus 

radix ; Rande,ausgelaffenerMenfc, 
Schwb., ranter, Engl.; reden, 
raiten; roth; Ruthe 

Ruthe 

scade, Hain, AS., Schatten, scan- 
dere, stercus, fchütteln, fchrad, 
Hamb. 

zaudern, Anreiv 


bagkg 

ancke, Schwd., wagen, arovem, 
eg, Uppos 

Hofpodar, Gofpodar, Slaw. 

Ya, Yyyayenp, k@gpos (begriffsver: 
wandt) quatuor, xelvos, yıarl, 
Gr. Barb. quis, Pvopos, koAo010$, 
xaAefv, gibber, PAvxvs, können, 
koipavos, K@pos 

vergere, vigere 

wehen, bewegen, wag, AS., wägg, 
Schwd., veggr, Isl. 

farg, Schwd., fingen, Hzth. Poſen, 
foecundus 

pangere, quinque, vincere, Yung, 
Niederf., Punk, Deftr., zırpos, 
zoxa, brechen, Bruch, quatuor 

Kranich, Dred, träg, trudere 


kapxnö@v, kanos, glac(k)ies 

KUKVOS, cyenus 

loeulus, PA&yeıv, YAoE, locker, la: 
chen, lek, Spiel, Schwd. 

mucor, ‚vxos, mocho, Span. 

Nagel, necare, necken, nackt 


ragisch, Romanifch; Range, Rank; 
rechen, rechnen, rogare; rouge; 
rugga, Ulf. 

hrugga, Ulf. 

skog, Gehölz, Schwd., skugg, skug- 
ga, Isl., Scywd., ſteigen, Onap, 
shake, Engl., fchräg. 

zögern, fuchen. 
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Mehrere Wörter haben noch einen dritten Buchſtabenwechſel b, p, 7 v: 


Wadel 

wehen, be: 
wegen 

weben 


ludere 


lachen 


Laffe 


ſcheiden 

ſchichten 

skyfta, 
Schwd. 


vertere 
vergere 


fürben 


Moder 


mucor 


muffen 


zeodapss 
quatuor 
fidwos, 


ulf. 


vita fard, Frz. 

vigere farg, Schd. 

vif Farbe 

Tadel to nettle 

Nagel, neden 
bohren Geneff, 

Näper Genippe 

udus 

Uypos 

Ufer 


lotterig 
locker 


mevre 
quinque 


reune,eol. lopperig 


roth scade, AS. 
rouge (Hain) 
skog, Schwd. 
rufus Schachen 
skov, Dän. 
Gehölz) 


Shwäbifhe Sprichwoͤrter. 


Redensarten, Sprüche. 





Auf den alten Kaifer warten. (Der nicht mehr kommt; aus den Zeiten 
der fog. Zwifchenreich8, da bei der traurigen Lage Deutſchlands 
Manche den K. Friedrich IT. zurück wünfchten, f. Atropei Diss. de 
orig. et increm. Gent. Suev. in Wegelini Thes. R.S. I, 28.) 

Auf ihn, er ift von Ulm. 

An böfen Schulden nimmt man Haberftroß. 

An der Handzwehl melken. (Mehr Eönnen als Brod effen.) 

Andern fliett er die Säcke; die feinen laßt er die Mäuſe freifen. 

Armuth it eine Haderkatze. 

Am ruſſichten Keffel macht man fich nicht fauber. 

Auf Egydi, wo die Schleifer ihren Jahrtag haben. (Ad Calendas 
graecas.) 

Aus den Scherben erkennt man den Hafen, aus dem Weiſch dag 
Getreid. 

Am St. Nimmerleind Tag. (Ad Calendas graecas.) 


Bei den Alten wird man gut gehalten. (Ueberredungs - Grund, wenn 
eine junge Perſon eine alte heirathen foll.) 

Beim Rübenviertel nehmen. (Nicht genau.) 

Bleiben laffen ift gut dafür. 

Behüt' ung Gott für Gabelftich! dreimal giebt neun Löcher. 

Bettſt dir gut, fo liegſt que. 

Bekannte Schergen fiheuen alle Dieb. 

Beſſer, es freife mic) ein Wolf, als ein Schaaf, thut mir das Küffen 
nit fo wehe. 

Beſſer fchelch, dann blind. 

Behalt eine Karte auf die letzte Leß. (Behalt dir etwas auf die Nachhut.) 


Die Fremde macht Leute. 
Die gehaltenen Kräutlein ißt man oft am liebiten. 
Dem Traumwohl hat man den Gaul weggeritten. SW. 
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Der böfe Gott woll’8 ihm behüten. SW. Eine Berwünfchungsformel. 

Der Hund geht ihm vor dem Lidyt um. (Er ahnet fihon voraus die 
ihn treffenden Hinderniife.) 

Den Pfaffen mitfammet der Kutte effen. (Bon Heißhungrigen.) 

Die Sache fteht auf Saufedern. (Sit mißlich.) 

Der Holzfchlegel rindert ihm auf der Bühne. (Ohne Aufwand und 
Mühe gelingt ihm alles.) 

Der Gufel fticht ihn. (Er hat große Luft.) 

Der Socher überlebt den Pocher. 

Du bijt gut laden, wie lang Heu. (Laden ftatt einladen.) 

Dein Gefpött zerreißt mir Fein Bett. 

Der Bauer thut alles gern, wenn er muß. 

Der Kerl macht ein Geficht, wie ein Efel, der Teig gefrefien hat. (Ein 
verdrießliches.) 

Die Hand vom Butte, es find Weinbeer drin. (Laß dich nicht gelüſten.) 

Du haft einen artigen Zwild) an deinem Küttel. (Du bit ein felt: 
famer Menfch.) 

Der Kachelofen hat einen Klub. (Warnung an foldye, die in Gegen: 
wart von Kindern Geheimniffe oder Unanftändigkeiten ausjprechen 
wollen.) 

Der Mann zerbricht die Häfen und das Weib die Schüffeln. (Die 
ganze Haushaltung geht dem Verberben zu ; das Weib hat Schuld 
wie der Mann.) 

Die Kuh denkt nicht, daß fie ein Kalb gewefen. 

Die Kirche ift feine Gevatterin. (Er befucht fie felten.) 

Das geht über das Bohnenlied. (S. Bragur VI. Abth. 2. ©. 18.) 

Da wird kein Heu dürr. (Hier geht das Gefchäft nicht von Statten, 
die Hoffnung nicht in Erfüllung.) 

Der Wein thut das Sein. Macht beredt, offenherzig, muthig.) 

Doppelt genäht hält wohl. 

Die Augen auf oder den Beutel. 

Das beite Pferd, das feinen Herrn löst. 

Der Markt lehrt Eramen. 

Das macht der Katz Fein Buckel. (E83 hat nichts auf fich.) 

Das wird den Butten binden. (Das wird die Sache vollenden, 
ironifc).) 

Die Katze maust links. (Die Sache nimmt eine ſchlimme Wendung.) 

Daß dir nur das Jung nicht abgeht. (D. i. daß du nur nicht aber: 
tirſt; Spott über unbefriedigtes Gelüften.) 

Das Ding mag 3Schnaufen nicht leiden. 

Der Bräfite hat die Geis geftohlen, fagt man, wenn ein Berdächtiger 
fich rechtfertigen will. 

Dem Schuldigen ſchockt's Mäntele. (Fures clamorem.) 

Der Habidy ift mir lieber als der Hättich. 
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Der Rechte wird auch noch hinter did, Fommen. 

Darf nicht Kuze fagen, wenn’s voller Kaben lauft. 

Du Eommft recht an, wie die Sau in der Judengaffe, 

Die Acdyfel laßt das Schuffen nicht. 

Das Wetter fehlägt nur in große Thüren. 

. Das ift ein bös Bröcle, daran einer erworget; oder: das iſt ein bös 
Bröclein mit Sorgen, daran ein Menſch müßt erworgen. 

Der Bauer fpringt hurtiger in einem würkenen Schäpper, als ein 
Herr in einem feidenen Rock. 

Die Liebe geht unter fich, nit über ſich. 

Das Futter einziehen it qut fürs Gumpen. 

Das Spielen bitst wohl und leidet übel. 

Dem tollen Nöfel weicht auch der Teufel. 

Der Krieg hat den Pfnufer. 

Der Schwalm it des Frühlings Bot, wie die Krähe des Winters, 

Dem Wolf das Schaf, dem Fuchs der Lift, den Frauen Lob gefällig it. 

Die heimlich fchwisen und pflüttern, pflegen zu lügen mächtig gern. 


Es ijt Fein Aemptle, es hat auch ein Schlämple. 

Es ijt nie früher ald am Morgen. SW. 

Ein Nöthiges und ein Dürftiges find zufamm gekommen. 

Ein Nühlein ift über ein Brüblein. 

Er lebt wie der Vogel im Hanfſamen. (Im Bollauf.) 

Er ift ungeforgt Brod. SW. (Er darf nicht erjt dafür forgenz zu: 
gleidy Anfpielung auf ungefaumt.) 

Er hat den Kittel umgekehrt. (Seine Religion verändert.) 

Er bat umgefattelt. (Daffelbe, auch) von demjenigen, der ein anderes 
Studium ergreift.) 

Einbeißen, wie Fazis (Bonifacius) Geis am Strid. (Sich eingezogen 
ſtellen.) 

Er thut, wie wenn er einen auf dem Schubkarren auffreſſen wollte. 
(Er bramarbaſirt.) 

Es ſind nur drei gute Weiber geweſen: die eine iſt aus der Welt ge— 
loffen, die andere iſt im Bad erſoffen, die dritte ſucht man noch. 

Er ſteht da wie ein hölzerner Herrgott, wie ein pappeter Jeſus. (lin: 
gelenkt, unbehülfliich, ängſtlich.) 

E83 geht ſchmal daher, bat der Fuchs gefagt, er hat nur eine Müde 
gefangen. 

Er hat Heu auf der Bühne. (Er hat Werk an der Guntel.) 

Es kommt felten etwas Befferes nach dem Käswaſſer. 

Beffer eine Laus im Kraut ald gar Fein Fleiſch. 

Es iſt nicht alle Tag Bachtag. (Mohlleben.) 

Ein Mädchen foll aus einer, Feder über einen Zaun fpringen. 

Ein Spiel wie ein Haus, d. i. fehr günftige Charte. So wird nad) 
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Schütze im — Baum als Ausdruck der Vergrößerung + 
gebraucht.) 

Er dankt ab, wie der Hirt von Anſtetten, Um. Außer dem Ulmiſchen 
ſagt man: wie der Kuhhirt von Ulm. 

Er pfeifft aus dem ff. Wird bald ſterben.) 

Es kommt heute wieder alles zufammen, Kirbe und Baden. (Man 
kann nicht fertig werden.) 

Er ift das Kleine Michele. (Er gilt nichts im Haufe.) 

Er verjteht feinen Reiber. (©. Neiber.) 

Etwas Rechts leidet nichts Schlechte. ’ 

Er wirft eine Wurſt nad einerBlunge. (Sonft: nach einer Spedfeite.) 

Es iſt weder gehauen noch geitochen. (Seine Reden find unbeſtimmt 
und unpaffend.) ! 

Es it ein Kleines, das die Kinder freuf. 

Es iſt Fein Warum, es iſt auch ein Darum. 

Es giebt nicht lauter Eulen, es giebt aud andere Vögel. Groniſche 
Entfchuldigung für Langfame.) 

Gine gute Ausrede it 53 Baben werth. 

Er ift wohl gezogen, aber übel gewöhnt. (Gezogen phyſiſch.) 

Ein leerer Gruß gebt barfuß. 

Gr bringt ein Ei und will zwei. 

Er gbeit (wirft) über eilf. Bwölfift das Volle zweier Würfel, daher: 
er it fo voll, daß er fich erbricht.) 

Ein Bauer und ein Stier find Ein Ihier. (Beide, ftörrifch.) 

Ein hungriger Mann frißt eine Bruthenne. (Einem Wollüftigen ift 
jede Dirne willtommen.) 

Er macht eine Deichfel an eine Suppenfhüffel, (Er nimmt widerfins 
nige Dinge vor.) 

Beſſer bäurifch gefahren als herrifch geloffen. 

Ein Weib und eine Kuh guckt nur zu. (Sie werden nicht zur ſtren— 
gen Feldarbeit angehalten: foeminae, imbeecillus et impar laboribus 
sexus, Tac. Ann. III, 33.) 

Eine Sau durchs Kraut laufen laffen. (Das faure Kraut mit Schwein: 
fett ſchmackhaft machen.) 

Es g’heit (werdrießt) ihn, wie den Efel, dem der Sad runter fällt. 

Es it ihm fo ernit wie zum Halsbrechen. 

Es iſt eine zerbrochene Scheibe in der Stube. Marnung für jolche, 
die in Gegenwart von Kindern Geheimnifje oder Unanftändigfeiten 
zu fagen im Begriff find.) 

Die Zeinslen (Zeifige, aber Anfpielung auf Zinfe) fingen bei ihm. (Er 
ift vermöglich geworden und Fann auf Binfe ausleihen.) 

Ein Ding iſt nur eine Weile ſchön. (Variatio delectat.) 

Eine junge Haut fihreit überlaut. (Unerfahrne fehen alles für gefähr: 
licher an.) 

Er weiß, wo die Kate in Teig langt. (Er ift verfchlagen.) 
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Er ift auf einem bürren Bäumle. (Er hat bald fein ganzes Vermös 
gen eingebüßt.) 

Es iſt ein mürber Herrgott. (Ein Mißbrauch, der nimmer halten Eann.) 

Er wäre que, wenn alle jungen Leute Eönnten alt werden, ehe fie jung 
werden. 1 

Er nimmt’3 überhaupt, wie der Teufel die Bauern. 

Er will dad Tuch an fünf Zipfeln. (Gar zu gewiß und vortheilhaft.) 

Einem den Teufel im Glas zeigen. (Sehr drohen.) 

Er hat den leben Finger verbunden. (Die Sache unrecht angegriffen.) 

Er pfeift auf dem letzten Löchle. (Wird bald fterben.) 

Er will ein rothes Röckle verdienen. (Sic, bei Borgefesten in Gunft 
bringen; vermuthlich von der Livree, die ehemals die höhere Dies 
nerfchaft von der Herrfchaft erhielt.) 

Er quet in 9 Häfen zumal. (Er iſt bid zum Argwohn aufmerkjam.) 

Er Fann fein Elend auf Feinem Berg überfehen. 

Er fucht (ruft) den Efel and reitet drauf. 

Ein Bißle regt ein Aederle. (Auch eine Fleine Gabe erfreut.) 

Es fucht Feiner den andern hinterm Ofen, er fey denn felbit dahinter 
gewefen. 

Einem das Dach umfchlagen. (Verganten.) 

Einen beim fauren Bier erwifchen. (Auf einer fchlechten Sache erfappen.) 

Es verdirbt viel Witz in eines armen Mannes Beutel. 

Eine fchlehte Maus, die nur Ein Loch weiß. 

E83 läuft mir eine Spule leer. (Sch habe jest grade Muße.) 

Er wird ihm Eeinen Maien ſtecken. (Er ift ihm gar nicht hold.) 

Er meint, er hab's am Schnürle. 

Er möchte hinaus, wo Fein Loc) ift, (Rage eines Menfchen, der in Ber: 
legenheit ijt.) 

Er it der Peterling auf allen Suppen. (Er mifcht ſich in alle Ges, 
fellfchaften, in alle Gefchäfte ein.) 

Er weiß an feinen Birnen, wenn anderer Leute reif find. 

Es kommt auf einen Bauernfchuh nicht an. 

Es fteht Dre im Kalender. (E38 fteht fhlimm.) 

Eine arme Seel im Ranzen. (Persona miserabilis.) 

Er iſt mit feinen Gedanfen im Haberfeld. (Mentem habet alienam.) 

Es ift Eins, ſchlägſt ihr ing Maul, oder in die Freffen. 

Es iſt noch nit aller Tag Abend. (Er iſt noch nicht an der Anwand.) 

Es liegt ihm ein Görgenthaler auf der Zunge. (Bos in lingua.) 

Es ift beffer in der Acht als in der Hacht; beffer der Nam’, als der 
Leib am Galgen. 

Es it dem Liebenden auch der Kropf eine Zierd; ſchilcht eins fo ift 
es geliebäugelt. 

Ein Koth, je mehr es wird gefchürt, je mehr es ein’m in die Nafen 
rührt. | 
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Ein verdorbener Kaufmann giebt einen guten Grämpler. (Kränter.) 

Er it in der Kluppen, wie eine Laus zwifchen zwei Daumen. 

Ein Gefcheider thut bisweilen auch einen Tutſcher. 

Ein Nachbar den Kleinern vertufht, wie ein Regen den Schnee ab: 
wäfcht. . 

Es ift ein Eleineg, was die Jungen freut, und die Alten grät. (verdrießt) 

Er Fann weder gaben noch Eier legen. 

Etwas aufm Spänle. (Merdam pro Balsamo.) 

Er hat zu viel gethan. (Das Armbruft überfpannt.) 

Ein fchölliges Roß foll und darf man nit jagen. 

Es geht ihm das Maul wie einer Pfeffermühle. 

Ey daß dich die Kaben Fraßen. (Iam fides est verbis.) 

Einem ein Elend am Leib machen. (Jemanden in DBerlegenheit 

bringen.) 


Für den Galgen Hilft Eein Goller, und fürs Kopfweh Fein Kranz. 


Gang nit über dein Mift, fo weiſtu was du Eriegft. 

Großer Herren Gunft und Nägelwein riecht über Nacht aus. 

Groß und faul, giebt auch einen Gaul. (Einen Gaul, den man aber 
nicht brauchen kann; d. h. große, ſtarke Menfihen, wenn fie da= 
bei faul find.) 

Gut Ding will lange Weil haben. 

Geſtohlene Bißlen fchmecen wohl. i 

Grad weg, wie der Teufel die Bauern holt. (Ohne alle Umftände.) 

Gerath das Kalb nach der Kuhe, fo werden der Huren zwue. 

Gott hafpelt alle Mitfethaten der Menfchen auf Ein Klinglen. 

Gott wird dir feine Gnad nit mit Löffel einmufen. 

Gefchwäßiger als ein Dull. 

Glitz und Glanz iſt nit aller Ort. 


Haunig ſeyn ift über fchön ſeyn. 

Hier liegt ein Spielmann begraben. (Wird gefagt, wenn Jemand ftoiperf.) 

Hörft du den Teufel fchon Holz fcheiten? (Sit dir ſchon bange 

Hab ich nicht der Küh, fo hab ich auch nicht der Müh. 

Herren Gunft und Bogel Gfang lautet ſchön und währt nicht lang. 

Heut und Morgen ift auch ein Tag. (Zu Faulen gefagt.) 

Hudel findet Lumpen, Tuttl. (Gleich und qleidy gefellt fich gern.) 

Hutſch findet fein Hätfch. 

Huren und Buffen Eommen ungerufen. Murrae velscorta veniunt bene 
non vocitata.) 

Hungerig Pferd luſtet nit zum Gumper. 

Den Hobel einem ausblafen. (Lambere in podice.) 
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Ich werde mit deinen Knochen noch die Birnen herabkeien. (Sagt der 
Aeltere oder der Schwächlichere zum Jüngern und Stärkern: ich 
werde dich noch überleben.) 

Sn der Zugend die. Säd, im Alter die Röck. (Sey mit der Kinder Kleis 
dung. fparfam, dann werden fie im Alter etwas haben.) 

Sch bin nur zum Laufen, nicht zum Springen. (Rechtfertigung deſſen, 
dem man über Kräfte oder gegen den Vertrag zumuthen will.) 

Ich dürfte für meine Kinder ein glühiges Eifen tragen. Mich für fie 
der Feuerprobe unterwerfen.) 

Sn diefen Krieg frag id) Fein Spieß. (In diefe Streitfacdye 5 ich 
mich nicht.) 

Ich darf nicht Kuze fagen, wenns voller Katzen lauft. 

Sn Gottes Kanzlei fteigen. (Serutari divina.) 

Jäte und Eraute vor in deinem eigenen Garten. 

Sit die Wunde geheilt, fo bleibet doch die Mafe. 


Keffele, brenn dich nicht. (Scherzende Warnung, wenn man Semand 
nach) einer ſchädlichen Sache greifen fieht.) 

Kurzes Haar ijt bald bürftet. (Eine Kleine Erbjchaft bald getheilt, eine 
Eleine Mahlzeit bald verzehrt.) 

Kucen laßt Altenitatt nicht hinein. Nach Gutem will Schlechtes nicht 
ſchmecken. Beides find Namen zweier nahe bei einander liegenden 
Dörfer im OA. Geißlingen; durch das erite wird auf wohlſchme— 
ende Speifen angefpielt.) 

Kleine Häfelen laufen bald über. (Kleine Perfonen werden leicht zornig.) 

Kleine Leute find auch Leute. Man darf Niemand gering fchägen.) 


Laß dir flechten; laß dir leuchten. (Surücweifung einer albernen Rede 
oder übertriebenen Forderung.) 

Lange Haar und Furzer Sinn. (Wird von unbefonnenen, vergeßlichen 
Mädchen gefagt. Diefes Sprichwort kommt fchon in Hug v. Trim— 
berg vor: 

kurtzen muoth vnd langes haar 


Haben die Meyd, das ist war. 
v. Nyerup Symbolae ad Lit. Teut, Antig. p. 162.) 
Lieben und Singen läßt fich nicht zwingen. 
Lang beuten hat Feine Quittung. 
Ließ der Wolf fein Buffen, ließen die Banern ihr Rufen. 


Man fagt nicht immer Mulle, fondern auch Kuz. (Man ift nicht immer 
freundlich, fchmeichelnd, fondern auch ernſt, mürrifch.) 

Man ficht nau an d'Luft anne, SW. (Man fieht den Leuten nicht ing Herz) 

Man gönnt mir das Schwarze am Nagel nicht. 

Mitleeren Wampen ift nicht gut gampen. (S. gampen im Idiot.) ©. 
Tappii Germ. Adag. 42. b. 
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Man wird dir ein Briefle geben. (Eine fchriftliche Berficherung; ironifch: 
in einer ungewiſſen Sache kann man feine gewiffe Berficherung geben.) 
Man wird dir’s Füchlen. (©. das Idiot.) 
Man wird dir. aus dem ff geigen. (Etwas Befonderes machen.) 
Man halt Manchen für fett, er ift nur gefcywollen. (Es ift nicht alles 
Gold, was alänzt.) 
Man laßt ihm die hintere Thür offen. (Er befommt einen Korb.) 
Man lobt Feinen, außer er braud) eg. (Der Unbefcholtene bedarf des 
Lobes nicht.) 
Man fragt nicyt, was haft du zerriffen, fondern was haft du. 
Mann, nimm deine Hau, ernähr deine Frau. 
Man fett den Knecht nicht auf den Herrn. 
Man darf ihm nicht mit dem Holzfchlegel winken. 
Morgen nach dem Bad. (Du kommſt zu ſpät.) 
Man tragt mehr Kälberhäute auf den Markt, als Ochfenhäute. (E8 fters 
ben mehr junge, als alte Perfonen.) 
Man meint, es fey eine Kuh flügig geworden, fie ftoße die Hörner am 
Himmel an. (Du machit aus der Sache ein Wunderwerk.) 
Mit der Kat durch den Bach! (Gefchwind! Hand angelegt!) 
Man heißt Feine Kuh Bläßle, denn fie hab eins. (Ein Gerücht ift doch 
nicht ganz leer.) 
Macht voran, eh esder Teufelerfährt und Unfaamen ftreut. (Bei Heirathen.) 
Mit viel halt man Haus, mit wenig kommt man auch aus. 
Mit der Gänsgeißel drüber fahren. (Oberflächlich nehmen.) 
Man wird dir den Plivum geigen. (Drobung.) 
Man fchwäst das ganze Jahr von der Kirbe, endlic, iitfie. (Man Eann 
endlicdy Alles erleben.) 
Man darfnurfnallen undaugfahren (meinftdu; aberfo leicht gebt es nicht.) 
Man Eann nicht nad, allen Mücken fchlagen. Alle Eleinen Fehler rügen.) 
Man wird’s dir reiben. (Es wird dir nicht zu Theil werden.) 
Morgenregele und Weiberwai, find um zehne nimmemai. Morgenregen 
und Weiberweh find um zehn Uhr nicht mehr.) 
Man darf feinem Hemd nimmer frauen. (Ueberall Treulofigkeit und Ber: 
racherei, auch bei feinen nächiten Verwandten und Freunden.) 
Mit Lachen fagt man’s deutfch. (Ridendo dicere verum.) 
Man mummelt fo lang von einem Ding, bis es ausbricht. 
Man fchimpfteinenGerber nicht, wenn man ihn einen ſchäbigen Mann nennt. 
Man thut ein Tänzlein, 
Man wagt ein Schänzlein 
Und verdient das Kränzlein. 
Man thut mehr verrechten, ala errechten. 
Meine Frau Mutter war eine von Roll. Hure.) 
Mein Weib hat g'wäſcha, 8 hängt ſchwarz voll. 


Nichts iſt gut für die Augen. 
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Nachher Hof bift zu Eurz, und aufs Land zu lang. 


Oft rutfchen macht böfe Hofen. 
- Dben nans und nirgend nein. (Vom Großthun ua Prahlen.) 


Plump in's Muß, wie ein Pfeifer ins Wirthshaus. 


Rothe Haar und Ellenbogen, wenn fie gerathen, muß man's loben. 
Menfchen mit rothen Haaren hält man für falfch. Ellenbogen ift 
aus Ellern, dem Holze entjtanden, was nur in jumpfichtem, 
fchlechten Boden geräth, wie das ähnliche holjteinifche Sprichwort 
beweist: Ellern holt un rode Haar wasst up Fenen goden Grund, 
f. Schüße IL, 152.) Diefe Meinung vom rothen Haare it alt: Im 
was der bart und daz har Beidiu rot und viuvar. Von denselben 
hor ich sagen, Daz si valschiu herze tragen. Wig. 2841. fgg. 

Rogges bongogges bald eppes bald nir. (Wird von einer unordentlichen 
Haushaltung gefagt.) 

Redle findet fein Knödle. 


Sell thaun, fell haun; selbe tete, selbe habe, Minn. ], 10. 

Sell effen macht fett. 

Sie fihlagen einander ab der leeren Krippe, SW. (Bon Ehelenten, die 
wegen Mangels mit einander badern.) 

Sie hateinHufeifen verloren. (Hat ein uneheliches Kind geboren, auh WW.) 

Sie it vom Kyrie eleyfon zum Opfer gegangen, Ag. (Eben daifelbe.) 

Sie hat etwas gelöst, Ag. (Eben daſſelbe.) 

Sie handelt mit Furzer Waare. (Sie it eine 9...) 

Sie fchwäßt ihn in einen Strohhalm. (Weiß ihn zu Allem zu überreden.) 

Schwarz iſt auch eine Farbe. 

Sie ſchlägt vornen und hinten hinaus. (2ebhaft, wild.) 

Sie hat das Leipziger Leis. (Sie nimmt große Schritte.) 

Sie hat ibm die Hofen nicht im Kaften aufgehängt. (Wenn das ältere 
Weib den jüngern Mann überlebt.) 

Spülwaſſer löfcht auch den Durſt. (Wird von Mannsperfonen gebraucht, 
denen jede Weibsperfon gut genug it.) 

Schon fen Eommt zum Maul hinein. . 

Ste der Katz das Heuauf, ſagt man zu Kindern, wenn man fie weg ha— 
ben will, d. i. thu was du willit, nur geb. 

Sie ift bei ihm das Gold auf dem Trühle. (Sie gilt Alles bei ihm.) 

Sie hat Dre am Ermel. (Ihre Ehre ift verlegt.) 

Stroh nad, Kornweitheim tragen. (Maffer ing Meer.) 

Ste ein Stecdlein darzu, ſagt man zu Menfchen, die mit einer Gabe 
nicht zufrieden find. 

Sparft du mir n’Art, fo fpar ich dir a Fahrt. (Sagt der Ader zum 
Bauern: pflanzeit du mich mit der für den Defd gehörigen Frucht: 
gattung an, fo erfpar ich dir vergeblihe Mühe, f. im Id. Art.) 

Schwabenland ift ein gut Land, ich will aber nit wieder heim. (S. 29. 
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Tappii Germ. Adag. Argent. 1539, 8. Eben fo loben die Weſtpha— 
len ihr Land: grob Brod, dünn Bier, lange Meilen.) 
Scmieren und falben hilft allenthalben. 
Sihrei nit, du ſeyſt denn über der Stigel. 
Stille Schaf feynd Mille: und Wolle reich, wird ihnen gewartet. 
Scyarpfe Schwerdter ſchneiden fehr, jcharpfe Zungen noch viel mehr. 


Um einen haarichten Fuß foll man nicht greinen. (Den Tod eines Viehs 
foll man nicht mehr beweinen, als den eines Menfihen. Das Land: 
vol£ ijt bei dem Tode eines Kindes oft gleichgültiger als —— Ber: 
luft eines Stücks aus dem Stalle.) 

lleberfehen iſt auch verfpielt. 

Unrecht Gut fafelt nicht. 

Ueberm Bach giebt’3 aud) Leute. 

Ungelegte Eyer find ungewilfe Hühnlen. 


Verlieren ift für’d Lachen qut. 

Berfchütter Del iſt nicht aut aufheben. 

Bon 9 Suppen ein Scynittle. (Sehr entfernte Wermandtfchaft.) 
Bor dem Kyrie zumOpfer gehen. (Bor derBerehlichung fchwanger werden.) 


Wie ein gemahlter Herrgott. (Unbeholfen.) 

Was ſchaͤdt's, ich thu’s aineweg, SW. (Tentare quid nocet.) 

Weiß wie ein Ofenloch. 

Wer's nicht fihmect, hat die Schnuder. (Wer es nicht merkt, dem 
muß ed an DBeritand fehlen.) 

Wo die Steglein niedrig find, darüber fteige man gern. (Geringe 
pflege man zu drücken.) 

Was nicht fchlechter.ift als eine Laus, mußt du vom Boden aufheben. 
Haushaltungsregel geiziger Großmütter.) 

Wer übel hört, reimt wohl. (Er nimmt ein ähnlichlautendes Wort für 
das nicht richtig aehörte.) 

Mas für zwei ift, ift nicht für drei. (Gilt von Geheimniffen und von 
Anderem, das man gemeinfchaftlicy zu haben wünfcht.) 

Menn der Bauer nicht muß, regt er weder Hand noch Fuß. 

er manlt mit der Schüffel, dem fehlt's am Rüſſel. 

ie das Mehl, fo das Brod. 

Wer zuerit kommt, mahlt zuerit. (Sit ein Gefeb in Schw. Sp. K. 214.) 

Was er hinſchenkt, thut den Augen nicht weh. (Der Geizhals ſchenkt 
audy nicht das Geringite weg.) 

Was weiß eine Kuh, wenn’s Sonntag iſt? 

Bo genug ift, brennt man mit Slachs ein. 

Was den Leuten zuwider ift, das freib ich; wo man mic, nicht gern 
hat, da bleib ich. (Von überläitigen Leuten.) 

Henn es ein Wolf wäre, er hätte dich gefreffen. (Nenn man etwas 
nicht findet, das doch ganz nahe liegt.) 
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Wer die Geis anbindet, mag fie hüten. (Wer einen Vortheil fucht, 
muß auch die Mühe nicht fcheuen.) " 

Wo iſt der ferndig Schnee ? (Alles ie vergänglich; ein Gerüchte verliert 
ſich wieder.)— 

Wenn das Wörtchen wenn nicht wäre, wie manches wäre geſchehen 
und ungefcheben. 

Wenn ein großer Baum fällt, ſchlägt er viel Eleine. 

Henn man willweiben und mannen, fragt man die Lügen in den Wannen. 

Wo's der Brauch ift, finge man den Pompernidel in der Kirche, 

er nie auße Eommt, kommt nie eine. (Mer nicht auch in die Fremde 
geht und ſich umfieht, wird nie Weisheit und Klugheit für feine 
eigenen Verhältniſſe lernen.) 

Wer einen Groppen (Kaulguappen) fange, fange auch einen Fifch. 

er fich nicht bejtauben will, der bleib aus der Mühl. 

Mag nicht fauret, das füßet auch nit. 

Was man Undankbaren Gutes erzeigt, it alles übel angelegt. 

Mas Elein it, iſt artig und zuthätig. 

Mer alle Stauden will fliehen, kommt nie in den Wald. 

Was wohl anfest, laßt gern qute Leb. 

Wann’ einmal anfangt gorgeln, kann's nit aufhören. 

Wann Koben theur werden in Eil, fo wird der Salm bald wohlfeil. 
(Salmo vilescit, nummo dum gobio ceresecit.) 


Zwo Kisen an Ein Seil binden, SW. (Auf einmal zwei Gefchäfte ab: 
machen.) 

Zu büßel und zu viel verderbt alle Spiel. 

Zwölf Ochſen und ein Bauer find zehn Stück Rindvieh. 

Zwei Tag ein Gaft, den dritten ein Ueberlaft. 

Zu nahe verbrennft, zu fern erfrierft. 
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